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Bernegmung des Gutacıtens des Disciplinar- ſſibenden ber Disciplinarbehörde zu beftimmenden * 


entſchieden. 8 Der Disciplinarhof 
t aus einem Präſidenten und 10 anderen 
liedern, von denen wenigfiend 4 zu ben 
Mitgliedern des Obertribunal3 gehören müfjen. 
_ Mitglieder des Disciplinarhofes werden 
son bem Könige auf 3 Su ernannt, — Ein 
Mitglieb, weiches imy Laufe dieſer Periode er- 
zannt wird, bleibt nut bi zum Ende derſelben 
in Thätigfeit. — Die ausicjeidenden Mitglieder 
wieder ernannt werden. $ 30. Zur Er» 
ung der Disciplinarſachen ift bei dem Lie» 
eiplinarhofe die Theilnahme von wenigſtens 7 
Mitgliedern mit Einſchlußz des Vorjigenten er⸗ 
forberlid,, von denen menigftend 2 zu den Mite 
giem des Chertribupals gehören müſſen. $31. 
Bei ben Provinzialbehörden werben die Didr 
‚Aplinarfadhen in befonderen Plenarfigungen er- 
efigungen fteßt, bei den Negierungen, den 
‘MRitgliebern berfelben nur dasjenige Stimnnccht 
‚fg welches ihnen durch bie allgemeinen Vor⸗- 
den zur Erledigung der Disciplinarſachen 
ımten Blenarligungen nur die etatsmäßigen 
lieber u. diejenigen theil, welche eine ctat?- 
pi 

der cin. für allemal hierzu beftimmte Conte 
wilferiud der Regierung, in deren Bezirk das 
Gienbahncommijjariat feinen Sitz hat, in Berlin 

ein volles Stimmrecht, auch wenn Die B 

i i tung hat. 

jchudigte 
die Zeugen eidlich vernommen und die zur 
ufflärung der Sache dienenden jonftigen Ve— 
ije herbeigeſchaſf Die Verrichtungen der 
a0 der die Einleitung des Disciplinarver ahrens 
terfügt wird. — Be der Vernehmung des Are 
— und den Verhore der Bruaen it 

‚mit Rüciſicht any den Ausjall 
erſüchung, das fernere Verfahren einge 
und geeigneten zalls nur eine Ordnun 
ä — Jit eine ſonſtige Ve 




















































‚SJedigt, an welchen mindeſtens 3 ſtininiberechtigte 
ftglieber theil nehmen müſſen. Im dieſen 
ten für Verhandlung im Plenum beigelegt 
jet ben übrigen Provinzialbehörden uchmen 
ige Stelle veriehen. Bei den Eijenbafucom- 
Fiaten tritt zur Erledigung der Di inar« 
Ver Juftitiarius des ei 
in diejer Weije zur Theilnahme ©: 
puntte vor⸗ 
it, gehört; es wer 
Staat3anwaltihajt werden durch einen Beamten 
men, welchen bie Behörde ernennt, 
pereideter Fro.otel:jükrer zuzuzich 
dem Angeſantdigten vorgeiv 
ii der 
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Minifter zu deifen Vejcnjuahme 
beiden Faͤllen erbult 
figung des darauf 













ird 
werd nach Ein 
Steassanwalt- 









[4 42. Die Anmeldung der Berufung g 
elau SWrototoll ober icheiftlid bei der Behöcor, 


Sitzung zur mündliden Verhandlung vorgeladen. 
% 35. Bei der mündlichen Wergandiung, weiche 
nicht in öffentlicher Eigung jtattfindet, gibt zu⸗ 
erft ein von dem Vorſ henden der Behörde aus 
der Zahl ihrer —— — ernannter Referent 
eine ZariteDung ber Sache, wie fie aus den bis— 
herigen Verhandlungen hervorgeht. — Ter Ane 
geſchuldigte wird vernommen, — Es wird daranf 
der Bcamte der Staatsanwältſchaft mit feinem 
Tor» und Antrage, und der Angeiduldipte im 
ſeiner Vertheidigung gehört. — Dem Angefchute 
digten ftekt bad legte Wort zu. 8 36. Wenn 
die Behörde auf ben Antrag des Augeſchuldigten 
oder des Beamten der Staatsanwaltiait, oder 
auch von Amtöwegen die Bernehmung cines od. 
mehrerer Zeugen, Ki e3 durch einen Tommiſſar, 
oder mündlid) vor der Behörde ſeibſt, oder die 
Herbeiſchaſſung anderer Mittel zur Aufflärung 
der Sade für angemeifen eradıtet, jo erläßt fie 
die erforderliche Verfügung u. verlegt nöthigens 
jalls die Fortjegung der Sache auf einen anderen 
Tag, weicher dem Angeihuldigten befaunt zu 
maden ift. $ 3%. Der Mugeihuldigte, welcher 
erjcheint, kann ſich des Beiſtandes cines Advo⸗ 
caten ober Rechisanwaltes ald Vertheidigers be» 
dienen. Der nicht erſcheinende Angeſchuldigte 
tann ji durch einen Advocaten ober Rechis- 
anwalt vertreten laſſen. Der Diseiplinarbehörde 
ſteht es jedoch jederzeit zu, Pas perſönliche Er⸗ 
igeinen des Angejd;uldigten unter der Verwarn- 
ung anzuortnen, daß bei feinem Ausbleiben ein 











8. Bei der Enticerdung 
, ohne an pojitive Ber 


3 weisregeln gebunden zu ſein, nach ihrer freien, 


aus dem ganzen Inbegriffe der Zerhandlungen 
und Serreije gefhöpften Alcberzeugung zu beure 
theifen, imvieneit die Arjculsiqung fr be: 
gründet zu eradjten, — Die Cutidjeitung fanır 
and) auf eine bloße Crdnungsitraie Tauten. — 
Die Entieidung, welde mit Gründen verichen 
1 muß, wird in der Sißung, in welder die 
mindlide Verhandlung beendigt worden iſt, od. 
in einer der nächſten Sitzungen verfündigt mıd 
cine Austertigung derfelben dem Angeſchuidigten 
anf fein Verlangen ertheilt. $ 39. Ueber die 
mimdliche Verhandlung wird ein Brorofoil aufe 
nommen, welches die Namen der Anweſenden 
und die wejentligen Momente der Verhaudlung 
enthalten muß. Tas rotofolf wird von dent 
Lorjigenden u. dent Protofokjürrer unterzeid.n 
ð. 40. Das Rechtsmittel des Ip 
itution od. Cppofition) ſindet nicht ſtat 
wiegen die Entiheidung jtcht die Berufung an 
das Staateminijterium ſowol dem Beantter d 
Sıaatsanwaltichajt als dem Angeigjufdig: 
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welche die anzugreifende Enticheidung erlajfen 
yat. Yon Seiten des Angeihuldigten kann fie 
aud) durd) einen Yrvoflmächtigten geftehen. — 
e Ariit zu tiefer Mmmeldung ft ii 
wochentliche welche mit dem Ablaufe des Ta 
on welden die Enticheidung verfündet worden 
it, and für den Yngsigjuldigten, welcher Hierbei 
10* 






















eche Fein Nichteramt  beffeiden, 
genden sen Beftimmuungen. 1) 
mm gegen alle Beamte 

eber — (88 15, 19) verhängen, 
ben 85 66—68 enthaltenen 
ae Staatsanwalt bei 

ächte (Oberjtaatsanwalt, Ge⸗ 

üt befugt, gegen alle im Bezixte 
erichts angejtellten Beamten der 
nungen und Verweiſe 

der Staatsanwalticaft bei 
igeianwalte) und gegen 

chen Polizei Warnungen, 

buße bis zu 30 M zu 
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ung, 
— 
— 
a a ‚bei di 
Brett 


der⸗ Sber· Pru 


el 280, 281,282 der u berjei 


dnung find aufgehoben, 
bei einem Gerichie erſter Ju] ken 
ift befugt, allen Beamten der 
anb. der. gerichtlichen Poligei 
mgen zu er⸗ 
eſetzten, nel aufer 
aan , von Amtswegen 
der Stantsamwaliieft gen | It 





nte der Gerichte Dros|9 
act, Min u, a der 


ne Der —— 
—— An bung, 
jielten Beamten. Die rl 
€ ie von 90 M nicht überfteigen. 
te —— eines Appellationsgerid)ts, 
jeamten innerhalb des Appell 
ti mit der nämlichen Ber 
ef der Geldbuhen. 3) Der 
Di Director eines Gerichts erſter 
& jehung ber Beamten innerhalb des 
ejes Gerichts, Die Geldbuße barf die 
don 30 M nicht überfteigen. 4) Der 
er Kreiögericitödeputation in Anſeh⸗ 
berjelben angejtellien. Beamten, Die 
die Summe von 9 M nicht über⸗ 
Der Einzelrihter in Auſehung der 
(der Gerichtscommihjion) ange- 
n mit der na * Einjhränkung 
6 

Coll sin Anſehung der bei diejer 

— Beamten. Die Geldbuj 
ie von 90 M nidjt überjteigen, 
talaubiteurin Anfehung der bei dem 
je angeftellten oder Dieier Ber 
eten Beamten. Die Geldbupe 
von 90 M nicht überjteigen. 
Unjehung der Gerichtsvollzieyer, 
Gebiet des Aheiniigen diechts⸗ 
‚angeftellt find, finden die Beftimm- 


Bit 1, Selen v. 7.Di 1a 
u oreuumg Dont 25. 1867, 


— der Veriansvoigte int @ebiete 
— finden. die Beftimms 







































. Wncncnion Unnentung, Seh Di 
—— gegen die bei den Amtsger 
Siövoigte suficht: 1. dem Srunobere 

er Geridiseoge, im Sprengel Deb 


* — 
— in Mafcaung dr 
x bes D 


je | Staatsanwalt 





vor Die — Et 
v ei ;ällen des 8 59, Rr. 1 und 2 
an ben Juftigminifter; 2) in ben Hällen des $ 


59, Nr. 8, 4 und 5 an dem erjien Prä —— 
des Appellationsgerichts, und von deſſen 

ung an den Jujtizminfter; 3) von den Ve 
ungen eine Beantten der Staatsanmwaltic)a; 
ven höheren Beamten derjelben, und von dejjen 
SS an den Suftigminifer ; 4) in den Fälen 
des $ 59, Nr. 6 an den Minifter jür Tandwirthe 
ihaftliche, Anelegenneen; 5) in den Hällen des 
15.59, Nr. 7 an den Kriegsminifter. 8.63. Die 
Beitimmungen über die Entfernung, aus dem 
Amte ($ 23, Nr. 1,88 24 ff.) finden auf die 
Beamten ber. Stantsamwalticaft Auwendung. In 
Anfehung der Polizeianwalteu, der Bramicn der ger 
richtlicheñ Poligei ift deren jonjtige amtliche Eigen- 
chaft für die Zuftändigleit der I iSciplinarbehörbe 
maßgebend, $ 64. Hinjichtlid, der Bureau- u, 
Unterbeamten bei den Gerichten ($ 59) treten 
folgende Mobificationen ein: 1) die Verfügung 
wegen Einleitung. des Disciplinarverfaprens fteht 
auch bei den von dem Juſtizminiſter ernannten 
Beamten dem Appellationsgerichte, und die Er- 
nenmung des Unterfuchungsconmifens dem erſten 
Präjidenten des Gerichts zu, unbeſchadet der Bes 
fugniß bes Juſtizminiſters zu biejer Verfügung 
und Ernennung; 2) die entſcheidende Disciplinare 
behörde erſter Saflang ift daS Appellationsgericht, 
und zwar in derjenigen Abtheilung, in welder 
der erjie Präfident gewöhnlid den vorſitz führt; 
3) der Staatsanwalt bei dem Appellationsgerichte 





*) Sm der Raffung der Werordi. 0.23.Ccht. 1867, Art, v: 
8 61. Gegen Bureau: und Unterbeaumte, weldhe unter ber_alle 
gen Aut, Der rotsanrnifgof Ren, innen Erbe 

feelpt meiden: 3. bon, Beil Bcanın der 










felit ober bejchäftigt 
(id, mit der im’ — ——— —— ——— 

von dem böberen Beamten der ————— mit tee 
Re. 1 ebensafeibie 








Disciplin. 


werfahrens die Verordnung vom 7. Juni 
, 1 


® 


Reditst 

1844 zur Anwendung. $ 74.') Tie 88 1, 
anb 17 ber Berortnung vom 30. Apri 
werben aufgehoben. Gegen jede definitive Ente 
ſqeidung bes Ehrenrath3 jteht jomol der Staats⸗ 
—— als den Angeſchuldigten, die Be⸗ 
zufung an da Obertribunal offen. Die Anmeid⸗ 





m — — bei dem Ehrenrathe der die anger 
Pine tſcheidung erfafien hat. Im Übrigen 


H 


m 


ii? 
8 % 


für das Verfahren bie Vorſchriſien der 

88 37 biß 43 bes die Nichter betreffenden Geſebes 
vom 7. Mai 1851 zur Anwendung. $ 75. Wenn 
Dienftvergehen_eines Advocaten orer Rechtsan- 
weltö in ber Sitzung des Obertribunale, eines 
lationdgerichtähofes, eines Cchmurgerichts- 

‚ eined Landgerichtes, Kreisgerichte oder 
ichtes dorjallen, jo ift das Gericht, wel» 

die Sihung hält, felbft wenn es nur eine 
jeifung des ganzen Gerichtes bildet, befugt, 


"über bieje Bergehen- jofort oter in einer fortge- 


festen Sigung zu erfennen. Diejelbe Beſugniß hat 
3 Bericht oder die Abtheilung deſſelben in 
Anfehung der in der Sihung eemittelten Dienfte 
vergehen, wenn darüber fofort erfannt werden 
8 76. Gegen die von einem anderen es 
‚al dem Sbertribunale erlaffenen Urtheile 
bie Berufung an dieſes Iektere Gericht 
I. — Im Übrigen tommen die 88 37 ff. des 
zweiten und dritten Abſchnittes des die Richter 
betreffenden Geſebes vom 7. Mai 1851 zur An 
wendung. Der $ 1 der Verordnung vom 7. Juni 
1844 ir aufgehoben. $& 77.2) Wenn ein Rechts- 
anmwalt, ein Notar, oder ein Gerichtsvollzicher 
durch Blindheit, Taubheit oder ein jonftiges für« 
— Gebrechen, oder wegen Schwäche ſeiner 
yerlichen oder geiſtigen Kräfte zu der Erfüll- 
feiner Amtspjlichten bauerud unfähig üt, fo 

ıt der Staatsanwalt bei vem Apre\.ationggerichte 
oder feinen nöthigenjells zu ellenden Eu- 
zator fhriftfih unter Angabe der Gründe zur 
Nieberlegung des Amtes aufsufordern. Tritt 
inmerhalb ſechs Wochen nach dirier Anforderung 
Die freimillige Niederiegung des Amtes nicht cin, 
























3) Im ber Fenung der Ak 
vn . bien i 





Ziscplinart 
uwalijcoft als dem Beil 
Sen Geriihtobef frei. Tie ! 

be cher Ehrai 
erlafien tat, 
—— 
ıben Gefetes vom 
77 ber Baortnung vom 
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ſo beſchließt das Appellationsgericht in jeiner 


| Blenarverfanmfung, nachdem das im $ 61 bed 


die Richter betreffenden Geſetzes vom 7. Mai 
1851 vorgejchriebene und geeigneten Balls im 5 62 
daſelbſt zugelafiene Verfahren ftattgefunden Hat, 
nad) Anhörung der Staaisanwaltſchaft endgiltig 
darüber, ob der Fall ber Niederlegung des Amt 
vorliege. — Beichließt dad Gericht, daß biefer 
Fall vorhanden ſei, jo Tann der Yuftigminifter 
bie Stelle für erledigt erflären. 


Fünfter Abſchnitt. 


Bejondere Beftimmungen in Betreff der Gemeinde» 
beamten, 


‚8 78. In Bezug auf folge Gemeinbebeamte, 
die weder von dem Könige, noch von ber Ber 
Airfsregierung ober deren Präfidenten 2) ernannt 
‚oder bejtätigt werben, gilt bie nachftehende bes 
fondere Vorſchrift: Außer dem Präfidenten der 
Bezirksregierung kann aud) diejenige Behörde, 
welcher die Ernennung oder Beftätigung der 
Beamten zuftcht, wenm Weranlafjung zu einem 
fürmligen Disciplinerverfahren vorliegt, die Ei 
leitung deſſelben verfügen u. den Unterjuchungs 
Eonmifjar ernennen, — Nach) geſchloſſenet Bor- 
unterfudjung werben die Acten dem Präfidenten 
der Bezirksregierung überfandt. 


Sechſter Abſchnitt. 


Beſondere Beftimmungen in Betreff der Beaniien 
der Militärverwaltung. 


$ 79. Gegen Beamte ber Militärverwaltung, 
welche nicht zu den im $ 24 bezeidneten State: 
gorien gehören, verfügt der conımankirende Gier 
neral des Armeecorps die Einleitung der Unter- 
iuchung und ernennt den Gommiifar. Die ente 
ideidende Disciplinarbehörde erjter Inſtanz iſt 
die Militär Disciplinarcommifien. $ 80. Die 
Militär-Disciplinarcommiljion bat ihren Sıp am 
Warnijonorte des Generalcommandoe u. bejtcht 
für jedes Armeecorps aus einem Oberſien als 
Vorſihenden und ſechs anderen Mitgliedern, von 
melden drei zu den Stabeojfisieren, Hauptieuten 
oder zu den Nittmeiftern, die Übrigen zu den 
obern Beanıten der Militärverwaltung gehören 
müfien. If der Angefenuldigte cin Milirärarzt, 
1 die drei letgenannten Wi 
Conmiijion ftets Miltär-Tberärzte fein. — Die 
Ditgliederder Commitjion werden don dem Kriegs- 




















A |minifter ernannt. $ 8l. Tie Verrichtungen der 


Staatsamwaltid:aft bei den Militärintendanturen 





und Mititär-Tisciplinarcommifiionen werden von 


dem Corpsauditent oder einem anderen durch deu 
viegsminifter begeichnesen Nudincnr ta 
8 82. In Vetrefi der Werjüg 













aus dem Antte gg, 
f Diefe Seomten bey 
je zur Anwendung 
Antejuspenfion alier Beanuen der 
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ren Beftinm 
gilt von der 


— im Rolle des Krieges 


ur des Me 
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Dis 


fügungen durch Geltitrafen bis zumBetrage von 
3000 M zu erzwingen ($ 8, Ab 
bie Vefchtwerbe bei dem Gerichtshofe für die firdh- 
jen 


Ungelegenpeiten offen. 
II. Einjreiten des Staats ohne Berufung.] 
& 24. Kirdendiener, welche die auf ihr Amt 
ober ihre geiftlichen Amteverrichtungen bezug 
lichen Vorichriften der Staatsgeſetze oder die in 
diefer Hinfiht von der Obrigkeit innerhalb ihrer 
ihen Buftändigteit getroffenen Auordnungen 
er verlegen, daß ihr Verbleiben im Anıte 
ber öffentlichen Ordnung unerträglich er- 
‚, Können auf Mntrag der Etaatsbehörbe 
gerichtliches Urtheil aus ihren Anite ent- 
jen werben. — Die Entlafjung aus dem Amte 
die reghtliche Unfähigkeit zur Musübung des 
imtes, den Berluft des Umtseinfommens und 
bie Erledigung der Sielle zur Folge. 8 25. 
Dem Untroge muß eine Aufforterung an bie 
vorgefegte lirchliche Behörde vorauzgehen, gegen 
den Angefdulbigten bie irchuche Unterjudnung 
auf Entla fung aus dem Amte einzuleiten. Steht 
der Angeſchuidigte unter Teiner kirchlichen Be 
Hörde innerhatb des Deutſchen Reiche, jo ijı 
derfelbe zur Niederlegung ſeines Amtes aufzu⸗ 
fordern. — Die Aufforderung erfolgt_ichriftlich 
unter Angabe des Gruntes von den Obvrpräfi« 
denten ber Provinz. $ 26. Wird der Aujfor 
derung nicht binnen geſebter Friſt Folge gegeben, 
oder X die kirchliche Unterſuchung nicht binnen 
gelepter Seit zur Entlaijung des Angejchufdigten 
dem Amt, fo jtellt der Oberpräfident bei 
dem Gerichtshofe für firchlide Angelegenheiten 
den Antrag auf Einleitung des Verfahrens. $27. 
Auf das Erſuchen des Gerichtshofes bat das 
Gericht höherer Inſtanz, in deiien Vezirt der 
ngeſchuidigte feinen amtlichen Wohniig hat, 
einen etatsmähigen Richter mit Führung der 
Borunterfuhjung zu beauftragen. Wei der Vor- 
unterfuhung tonumen die entiprechenden Be— 
flimmungen der Strafproceß Gefete zur Anvend- 
ung. — Die Verridtungen der Staatsanwalt 
daft werben durch einen von dem Miniſter der 
geiftlichen Ungelegenheiten ernannten 
Wahrgenommen. 28. Der Gerich 
mit RNüdjicht auf den Voruuterſuch· 
ung dad Verjahren ci Ju dieiem Fall 
erhält ber Angeichuldigte Yı igung des Darauf 


* lichen mit Gründen auszufertigenden 8 
Folnfies. $ 29. Wird du: i 
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rruhren 
, fo ift der Angeichuldigte unter Witte 
ber von dem Branıten der 
WWaft anzujertigenden Anſchuldiaungeſchr 
wänbliien Verhandlung 
Zaun fi) des Beiſtande 
janwaltes als V 
Uinßerbem ift der Miniite: f 
heiten au benachrichtigen. F 
Berfahren finden Die Wii gen dei 
2, 21, 22 finnentipredunde Amend 
—— en 
Entlajjung agrichuldigten aus den von 
befleideten dirchlichen Aemtern aus zuſprechen. 
81. Lirchendicner, welche Amtsbandiungen vor 
ãe men, nachdem ſie in Gemaßhheit des CH aus 












30. Kür das 
11, 

















1. 2). — Gegen Geldbuße bis zu 300 M, 
jungen fteht der kirchlichen Behötde bis zu 3000 M beftraft. 





eniweder Die Sreiprechung od. || 
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ihrem Amie entlaffen worben find, werben mit 
im Wiederholungsfalie 


(IV. Königlier Gerichtehof für kirchliche Aue 
gelegenbeiten.] $ 32. Zur Entfgeidung ye in 
en 85 10—23 und 21—30 bezeichneten, fowie 
der anderweitig durch Gejeß zugerwiejenen Ange 
fegenheiten wird eine Behörde errichtet, telde 
den Namen: „KRöniglicher Gerichtshof für ide 
fide Angelegenheiten“ füßrt und ihren Eit in 
Verlin hat.) # 88. Der Gerichtshof beſteht 
aus 11 Mitgliedern. Der Praſident und wenig 
ſtens 5 andere Mitglieder müfjen etatämäßig 
angeftelfte Richter fein. Die mündliche Berhand« 
fung und Entjgjeidung in den einzelnen Sachen 
erfolgt durch Mitgeder. Der Borfigende u, 
wenigſtens 3 Veifiger muſſen zu ben richterlichen 
Mitgliedern gehören. — Die Gefhäftßornung, 
insbeſondere Die Vefugniß des Präfidenten mı 
die Neipenfofge, in welcher die Mitglieder an 
den eingeimen Cißungen theif zu nehmen Haben, 
wird durch ein Negulativ geordnet, welches der 
Gerichtshof zu entwerfen und dem Staatsminie 
ſterium zur Zeflätigung einzureichen hat. — 
Durch Pi Icnarbeiclüie des Gerichtshofes Tünnen 
auch bie in biefem Gefeg gegebenen Vorſchriften 
des Verfahrens ergänzt und deren finngemäße 
Unmendung auf andere durch Gejep dem Gerichts· 
hofe überwiefene Angelegenheiten geregelt werden, 
$ 34 Die Vitglieter des Gerichtshofes werden 
von Nönige auf den Vorſchlag tes Ctaatd- 
minifteriums und zwar die bereits in einem 
Staatsanıte angeſtellten für die Dauer ihres 
—— die anderen Mitglieder auf Lebende 
zeit ernannt. — Für die Hedhte und Plich 
der Vitglieter des Gerichtshofes find 2 Tür bie 
Mitglieder des I bertribunals bejtehenden Note 
tiſten maßgebend. 8 35. Der Gerichtshof 
entjcheidet endgiltig mit Ausſchluß jeder weiteren 
Berufung. $ 36. Die Suftiz und Verwaltungee 
haben den an fie ergeenden Erindien 
ichtshofes Folge zu geben, Die Befdjtüffe 
und Entideidungen des Gerichtshofes finp im 
erwaltungewege vollitredbar. $ 37. Ueber die 
Verpflichtung zur Zahlung der Nojten des Wer 
fahrens emtjeheidet der Gerichtshof nad) freie 
















Ermeifen, Ais Koften werden mir baare Mu 
hagen in Anfat 
V. Schlu ] $ 88. Tas Er 





niß ftaatlicer Beftärigung firchlicher Di 

ungen und der Necurs wegen 
cr firhlicen Disciplinar - Strafgemalt 
an den Etaat treten, foweit ſolche im bisherigen 
Rechte begrimdet find, außer Kraft. 
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d. 3. gegebenen Iaı 








Dotationen der Provinzial» u. Kreisverbände. 


des Geſehes vom 7. März 1808:) aus ben Ein- 
nahmen des Staatshaustalts zu gemährenden 
irenten für den Provinzialverband von 

hen um die Summe don jährli 1641 M, 

den Provinzialverbanb von Hannover um 
Summe von jährlich 60 M, für den Brovin« 
dialverband ber Apeinproving um bie Summe 
don jähelic, 930 M, für den Stadtkreis Frant . 
a. M. um bie Summe von jährlih 1200 
— den Zandescommunalverband der Hohen ⸗ 
=. 


gederniden Tande um die Summe von jährlich 


[Mebertragung ber Verwaltung und Unterhalt · 
ung ber —— — rinflitute an die Provinzial · 
verbänbe.] $ 13. Folgende Hebammenlehrin⸗ 
Eine werben unter Webertragung aller dem 

te bezüglich berjelben und der Dazu gehörigen 
Bermögenaobjecte zuitehenben Rechte und obliegen- 
ben Berpjlihtungen und unter Gewährung ber 
auß ber Stantafaffe bisher geleifteten Buicüffe, 
ben nadjftehend genannten Provinzialverbänden. 
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inftitute auß ber Staatskaſſe geleifteten Zuſchüſſe 
erhöht. — Ebenfo erhöht fich se dem Provinzial- 
verbande ber Rheinprovinz nad; $ 2 Diejes &e- 
feges zu et ‚Sahreörente um ben Betrag 
besjenigen Zuſchuſſes, welder biöher in Höhe 
von 4972 M 60 P zur Unterhaltung bes Pro- 
dinzial-Hebummenfegrinftitut3 zu Köln aus ber 
Staatskaſſe geleiftet morben ift. 

[Uebertrngung der Verwaltung und Unterhalt- 
ung ber Aderbau-, Wiefen- und Obftbaufchufen 
an bie Provinzialverbände. & 14. Die Unter- 
ftügung niederer Tondwirthicaftlicer Lchranftale 
ten (Aderbau-, Obitbaus, Wieienbau- u. f. m. 
Schulen) erfolgt unter Ueberweilung deraus ber 
Staatslaſſe im Jahre 1875 geleiftsten Zufchüffe 
vom 1. Januar 1876 ab durch bie im $ 20 auf« 
—5 Comnumalverbãnde. — Zugleich er · 
jöhen [1 die ben einzelnen Verbänden nad} $ 2 
bieſes Geſeßes, begiehungsmeife $ 1 des Geſehes 
vom 7. März 1868 und des Geſehes vom 11. 
März 1872 zu gemwährenden Sahreörenten um 





sur Verwaltung und Unterhaltung überwiefen; 
1) dem Provinzialverbande von Preußen: die 
mmenlehrinftitute zu Gumbinnen und Dan» 

mit einen Bufcufe von jährlich 18,645 M; 

9) dem Provinzialverbande von —— 
das — 7c zu Frankfurt a. d. O. 
mit einem Bufchuffe von jahrlich 2018 M; 8) 
bem ®rovinzialverbande von Pommern: bad 
‚bammenlehrinititut zu Stettin mit Einem Bur 
Beate von jährlich 9090 M; 4) dem Provinzial« 
verbande von Poſen: das Hebammenlehrinſtitut 
in Rofen mit einem Zuſchuſſe von jährlich 6819 
M; 5) dem Proi ialverbande von Schleſien: 
die Hebanmenfeprinftitute zu Breslau u. Oppeln 
mit einem Qufchufie von jährlich 18,663 M; 6) 
dem Provinzialverbande von Cadjfen: bie Hebs 
ammenlehrinftitute zu Magdeburg, Wittenberg 
und Erfurt mit einem Zuſchuſſe vom jährlid) 
17,819 M; 7) dem Provinzialverbande von Yan- 
noder: die Hebammenlchrinftitute zu Hannover, 
Hildesheim, Celle, Dsnabrüd und Aurich mit 
einem Auicjuffe von jährlich 38,214 M; 8) dem 
Vrovinzialverbande von B ) 
ammenlepeinfiitut zu Paderborn mit einem Zu · 
ſchuffe von jährlih 3,342 M. — Die ben vor 
iamnten Brovinzialn.rkänden nad) $ 2 diefes 
jeieheß, beziehungsweiſe nad) $ 1 des Geſetzes 
vom 7. März 1868 aus den Einnahmen des 
Staatshaushaits zu gewährenden Yahresrenten 
werden demgemäß um die angegebenen Beträge 
der biöher zur Unterhaltung der Hebammenlehr ⸗ 


) Dur $ 1 des Oeleges tom 
jaljtämbifchen Berband der % 
1.500,00 M que Termantun 
tung der Rolıen de3 rei 
Lanbiäaften in dir Yroki 









ir; 1368 jinb dem 
‚Hannover jatrlich 
Zwede: 1. Be 


























ter jeitlietteten, Leinung von 
„ melde ber wi 
3. —— 
ber mitten Stiftungen, dir Plint 


jen:, Reitunge-, Zaren: und & 
jünfien Zcrrt- "nd 





diejenigen Beträge, die im Jahre 1875 zur 
Unterftügung derartiger Schulen innerhalb der 
einzelnen Sommunalverbände aus ber Staatd« 
tafje gezahlt worden find, wogegen bie für biefe 

ulen bertragemäßig beſtehenden Berpflichte 
ungen be3 Staates auf bie betreffenden Commu« 
nalverbänbe übergehen. 

[Ueberweifung von Gtantönebenfonds an die 
Provinzialverbände.] $ 15. Den Provingial« 
verbänden von Preußen, Brandenburg, Säitehen, 
Sachſen, Hannover, Weſtfalen und der Rheins 
provinz, jowie dem Gonmunalverbande des 
Regierungsbezirls Wiesbaden werden die in ber 
Aniage verzeichneten Staatsncbenjonds des 
Miniſteriums de3 Innern!) zur Verwaltung und 
Verwendung mit allen bisher der Etaatsver- 
maltung hinſichtlich dieſer Fonds zuftehenden 
Den und obliegenden Verpflihtungen über: 
wieſen 

[Erhöhung der Renten des Provinzialverban⸗ 
des von Hannover und des Communalverbandes 
des Regierungsbezietd Wiesbaden zu Woplthütige 
teitöztoeden.] $ 16. Es erhält ferner aus den 
Einnahmen bed Staatshaushalts: 1) der Pro- 
dinzialverband von Hannover zur Gewährung 
von Buicüffen für Yrmen- und Woplthätigfeitde 
anftalten eine Summe vom jährlih 1170 M, 2) 
der Gommumalverband des Regierungsbezirts 
Kaſſel für Zwecke der Urmenpflege eine Summe 
von jährlid) 2850 M, 3) ber Communalverband 
de3 Regierungebezirts Wiesbaden zur Gewähre 
ung von Zufhüffen für Blinden- und Kranten- 
anjtalten eine Summe von jährlih 2400 M. — 
Die dem Provinzialverbande von Hannover und 


; dem Communalverbande des Regierungsbezirks 





Wies baden nad} dem Geſetze vom 7. März 1868 

beziehungsweiſe bem Geſehe vom 11. März 1872), 
iefeß Berzeichnig wird bi N 

2 Bura © 1 bes Ödegee vom It. Sl 2013 Rab dem 

com ändifihen Berkande En Rei q ta Wie 
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2 ben im Intereſſe der öffentlichen Sicher 

von biefer Behörde für — erachteten 

Age zur leiſten. Im Uebrigen 

insporte eos zu beobachten: 

Die Begleiter des Fuhrwerts haben ſich des 

und jedes Gebrauchs von Feuer 

Fahrt zu enthalten. b) Gteigt 

heend der Fahrt ein Gewitter auf, jo ift das- 

in möglicjit freier Gegend abzuwarten. — 

wjammenhängend gebaute Ortſchaft darf 

end eines Gewitters micht pafjirt werben. 

n Paſſiren zufammenhängend gebauter Ort« 

tert dürfen Dynamittransporte nicht anhalten. 

Fuhrmwerte müſſen, wenn fie anhalten, 

Mn näcten bewohnten Gebäude mindejtens 
Ö Schritte entfernt bleiben u. bewacht werde: 
ein längerer Aufenthalt, insbejondere zu 

kquaztier, erforderlich, ſo barf überdies die 

der Fuhrmerte nur an einer bon ber 

Hörde reſp. Gemeindebehörde dazu 

‚ben Stelle erjofgen. 6. Soll der Trans- 

Schiffen erfolgen, ſo muß der Einlade- 

ud 18 500 Shpritte von bewohnten Ge· 

fein. — Sind auf dem Schiffe 

Güter befindlid), jo muß Dyna- 

einem beſonders abgeiperrten Naume vers 

(fein, — Das Schiff muß mit einer ſchon 

weitem bemerfbaren, ſtets ausgeſpannt zu, 


jaltenben ſchwarzen Flagge verſehen fein, welche 
— euer Safe m mit der. ionns 
„Dynamit, Vorficht“ verjehen tft, . 

tigen ift beim Transport auf Schiffen Denen 
zu beobachten: a) Auf bem Schiffe let Bin Teuer 
gemacht, aud) nicht Tabak geraucht werben. b) 
Andere Schi je, insbejondere Damit iffe, welche 
an einem mit Dynamit befadenen Schiffe vorb 
fahren, muſſen dafjelbe, wenn dies nicht durch 
die Umftände unmöglich, gemacht wird, unter deut 
Winde _pafjiren. c) Sind zufammen! jängend ge- 
baute Orticjaften zu berühren, fo ift wie bei den 
Landtransporten zu verfahren. Die Durhfahrt 
ijt von ber Behörde nur zu aelatten, nachdem 
die Paſſage von anderen Schiffen gemacht 
und Anordnung getroffen iſt, daß Sem 2% 
ohne jeden Aufenthalt pajfirt werben können. In 
größeren Städten und bei beengten Waſſerſtraßen 
H die Behörde efugt, die Dun tab ganz zu 
unterfagen. d) In Beziehung auf beim An · 
legen einzuhaltende Entfernung bon, Gebäuben 
fommen die für Landfuhrwerl gegebenen Don Vor- 
schriften auch bei Schilfen zur Unmendung. 8. 
— gegen die er Bor- 
ſchriften werben, infofen fie fie_ nicht nad) $ 367 
Nr. 4 u. 5 des Steafgeiegbuchee einer höheren 
Strafe unterliegen, mit einer Gelbftrafe bis zu 
30 M oder vergältnipmäfigee Haft beftraft. . 


€. 


Ehe. 
I. Grforbernitie ber rechisgiltigen 
Siäliefung einer jo 
u. Berjonenftandswefen, Geſ— 
5,89 23—10, 41 ud Chefenieß, 
von Bundesangehörigen im Yırslande |. da- 
* vom 4. Mai 1870. 
Safhebung der polizeilichen Bes 
3 ungen der Eyejdließungen, 
$ 1. Bundesan- 
drige bedürfen zur Eingehung einer Che oder 
der damit verbundenen 
een Haushaltes weder bes Bi 


einer Bemeindeaugehörigteit (Werneine| y, 


ichaft) oder des Tinwohnerrech 
ig der Gemeinde (nis 
des Wrmenberbandes, nod) einer ob 
en Erlaubniß. — Insbefondere darf die Be 
I gu Berehelichung, nicht bejchränkt werden 
tangeld eines boſtimmten, die Großſähr— 
Überfteigenden Alters eder des Nach 
ee Wohnung, eines hinreichenden We 
E Erwerbed, wegen erlittener 
Aufes, vorhandener cder zu bi 
18, bezogener Unterſtühung oder aus 


5, no‘) 


ertſchafß 


anderen polizeilichen Gründen. Auch darf von 
der ortöfremden Braut ein Zuzugsgeld a ehr 


E ini e Abgabe nicht erhoben werden. $ 2. 


zeifichen Beichränkungen der Zefugnig A 
Epeitiehung, weiche in Anſehung der Che 
wilden Juden umd für die WAngehörigen ein« 
zelner bürgerlicher Berufsftände Belchen, werben 
aufgehoben. — Die Bejtimmungen über die Ge» 
nehmigung der heichliehung bei Militärperfonen, 
Beamten, Geiftlihen und Lehrer durch die Vor- 
geiepten werden hiervon nicht betroffen. $ 3. 
Die für Geiſtliche und Civilſtandsbeamte beitch- 
enden Verbote, bei der Schließung einer Ehe 
ohne vorherige" Beibriugung einer obrigteitlichen 
inigung amtlich mitzuwirten, bleiben in 
ung auf Bundesangeyörige nur joweit in 

t, als dis eſcheſnigung das Vorhanden- 
fein Der durch dieſes Gejeg wicht berührten Vor - 
lausferungen der Eheſchließung oder die im 3 2, 
Wlinea 2 erwähnten Veltimmungen zum Gegen» 

aube hat. $ 4. Die Vorfgritten der Landes- 
geiege über die Zulajjung von Ausländern zur 
Eingehung einer Ehe finden guf Bundesange- 
Hörige feine Anwendung. & 5. Die Beftinme 
ungen des bürgerlichen Eheredjtes werten duch 
diejes Geſeh nicht berührt. 


II. Strafregtlige Vejtimmungen. 


1. Beitrafung der mehrfachen Che, 
8. $ 171; 2. Strajbartiit der Entführung 
1 

















5 zur Saenpeiumg.] zer 
‚en nicht ent\prechen, baher| Gewictäjtüde erhalten den € 
aus weichen u. unbejtändigen|ftelle auf der Oberfläche dieſ 
&i, Zinn, Zint 2c. und ähnlid|ewichte aus Meliing, Br 
nijgungen ; ebenſo nicht geyörig | Linder» oder Scheibenform au 
ı gormjand nicht gereinigte ;| Stellung des Gewichts nad; ı 
gröfere Poren oder Blajen-|und gleichzeitig auf der Bor 
4) wenn dieje durch Kitt, Bink, | Stüde in Form von Blechpi 
find; unterhalb mit einem|oberen Fläche. Die einzelner 
ide gegofiene, oder zur Her-|gewichte werden auf der in 
ausgedrchte; mit beweglichen | Bodenfläche geftempelt. — 
aubtentöpfen verjehene; Ein-| Größe der zu ftempelnden F 
en nicht jedes einzelne Stüd|hierzu ber volle Stempel der 
wichnung trägt. den fleinften Gewidtsftüden 
nd Fehlergrenge.] Die Eiche[wendet, weicher das alen Eid 
«3 Gewichtöftüd unter Beob-|fhaftfiche Zeichen enthält. — 
jaſtruction angegebenen Ber-Jerhalten außerdem an ihrer c 
> erit dann durch den Stempel Stempel in Form eined ſechs 
n dafjelbe höchſtens um biel— Es ift zuläffig, bei den © 
‚ne Größe entweder im Zu-|dies überhaupt geſchehen kant 
ı von dem Eichungsnormal Bidung ‚mb bei a — 
dem Beglaubigungäftempel au 
mn [aufguigiagen. $ 30. In 2 
Elenen Abneidung __|Medicinaigewichte bleibt weite: 
{ Bräcifions: | d. gewäßnfigen |behalten.?) 





‚eivipten 





iter Ub| 
[Borferiften Aber en 


1) Bufolge der Anmeifung der Rormal: 
6. Diai 1971 gelten Mebicinafgerichte 
im Einne der Eigorbnung. Die Präc: 
den Beitimmungen in ber Eihorbnung, 
Be a Baar len 
tanntwadung berfelben Behörde vom 
unter ben in den Offi 
— en. und zwar nit nur 

. b. für das eigentlicye Medicinalgeid 
‚audy ben dem fugenannten Handvertauf 


Negtere aut einem 

ie diejenigen als Präcifior € 
mung vom 16. Juli 1860, $ 38, 2) mei 
ich 





. vertaufalvcalen] der Apotbefer 
ten von 6 €, bid 1 M..lcifionswaann mitt mer 











Eichweſen. 


aumtheile als das Kubikmeter adı 


oder nach Litern ju regte normale 


mi mit diefen Bruchtheilen od. mit 
L auf ben Bifferblättern zu be Beſ 


ng] Auf jedent Gasmefjer 
von demfelben angegeben fein? 

b SER des 
immer, der Inhalt des aufn fi 


FR Fehlergrenze. 
Ei erfolgt nach 
nur ftattfinden, wenn das ber 
dom dem durch das Zählwerk| ji 
— mehr als 2 Procent im 
er Zuwenig abweicht.) 
Die Beglaubigung er · 
fichlagen od. Auferüden 
I, di le — ve Be 
imichliegende Gehäuſe beſteht, 
ts ‚ober eine Abtrenm- 
ja auf einem hy bie 
erwähnten Bezeichnungen aufgıtragen 
‚Dfme Verlegung der Stempel erfolgen 
Bei nafjen Gasmeſſern, welche mit 
ung verjehen find, durch welche der 
i db von außen verändert werden 
ib diefe Vorrichtung jo beſchaffen fein, 
Böthung und Stempelung oder durch 
ombirung ſo geftchert werben, daß 
sten Einftellung feine Erhöhung des 
egels nachträglich erfolgen ianne 
Dritter Abſchnitt. 
LEN [Arten der Normale] Die 
Eidungsnormale u. zwar: 
ormale, nad) denen die Nintigfeit 
egenftänbe bei den Eichungsarbeiten 
; b) Eontrofuormale, welche zur 
g.der Gebraudhsnormale an der Eich⸗ 
U. Hauptnormale, nad) 
laeisschbehen der Eichungsftellen 
normale richtig erhalten. III. Eo- 
Plrmaßes und Urgewichtes, welche 


Gabnefer zwei Släffigteitsftands- m. Abjite- 
Sie Ba Tr eienpslang efelon nur dann pa 
RN BE aufeinander joLsenben Wrhfungen bei jete 
i igteiteanbstohte beqrünzten 9 
feinem Falle das durch die Iron an 
Volumen von dei durd) has Zähl- 
am mehr als 290 im des 
[5. Raltrag bom 
i lung, welche bie Berb 
——— ——— —S bat, (3 
R mögasmeilern, d. D. bei Bas: 
amd gröyerem HAN des’ meffenden 
— feine Borlamern haben, verihtet 
Tag vom 28. Juni 1873]. 
Bei en necncien gitfegetoparh 
urihjen , jofert nicht fü 
— Verhnbrrnägen Difer Yan 
amd Etempelung attögeichlojien find, 
ıpelung oder durch; geftempelte Ploms 
ü 1gen gefichert werden [5. Rad | 


2 


ee 
J 50. 
—— Be jeder S 


für des 
Biete a — übt, die. 
brauchsn 


bei der 


erligers, bielin Bezug 


* Die Prüfe — 
gabe der in|fichtst 


jaltenen Borjjriften und die 5* din 


normale ML — 


Mag in —— 


ile für Längenmah 

Ein Metermaßſtab als Strichmaß auf nn 
durchgehends in Lentimeter uͤnd auf der Lange 
von einem Deeimeter in Willimeter getheilt. — 
Ein Holzmapjtab von quadratiſchem Kinerjchnitt, 


16 bis 20 mn jtart, don 1 Meter Lauge, im 
Millimeter getheilt. — Ein ſolchet von 2 Meter 
Länge, 20 bis 25 mm ſtart, in Centimeter ges 
tyeilt,. — Ein Metermaßjtab von Stahl mit An⸗ 
ihlag, in Centimetet geiyeilt, — Ein Bandınaf 
aus Stahl von 20 Meter Yünge, in Decimeter 
getpeilt. — Die Abweichung dieſer Gebrauchs- 
uprmale vom den Gontroluormalen oder von 
den mit Auwendung der Controlnormale ge» 
mefjenen Größen darf höchitens zwei Hünfipeie 
des im $ 8 angegebenen Fehlers betragen, durch 
deſſen Ueberſchreilung die mit ihnen zu vergleiche 
enden — ſtempelunfahig werben. 
$52, Gebrauchs hormale für ————— 
Ein ap s Blüjjigleitsmaße von 2 1. bis 
0a L und O, bis 0,5 L. nad) den im $ 5 
angegebenen Hbftufungen aus hart gelöthetem u. 
gehämmertem Kupferbled mit verjtärftem und 
ebgefgiffenem ade mebft zugehörigen blant« 
geichlitfenen Ofasplatten, od. ein Sag gläjerner 


fe] Slajchen Eichtolben) mit engem cylunderijchem 


‚Halje in den vorher erwähnten Abjtupungen, vom 
denen jede eva in der Mitte des Haujes eine 


uni 1870 
foren Bes 
trolnormmalen oder 


)a Radtrso zur Gigor De vom 50. a 
zu 55 50-71: Maße und Gewichte, wei m 
Hausgfeis mit den Öscrandpsnormalen, 


— 
— 


18 
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& für bie Bapierfenlen; 7) 2 Satz ansgeführten Krüfungen Eihfeheine oder Befurb- 
R Einjchlagen; bi 

a —— 

{ für die Buchftaben |tHeilt tird, | 


nen Größen. S4. — 
at aan 29. 7* — —— 
Jury hun mi Hi 
ee —— Jede die Butaflung, anderweiter eh ten —— * 
die ihr zur Cichung und Stempel-|Eicjung und Stempelung den. — 
enſtande, deren jur fe 
jällt und die nad) dem Ber nung befonberet, in di 
nd, onne® Serädfiäigung m Omtrfe ve 9 
, ohne fü je 
4 a ——— au dis ner N Ba, Babe lt 
J ieſer ordnung miſſſon BE ,* 
In Heat io ofen mc Diele [1a ker A Aa a 
ipeln, welche größere, als die noch|näheren Worfchriften vom dem F 
eihungen bon ber Nichtigfeit nicht [fi —— au \ 
x . 8 85. [Däpeliche Gefeäfteüberfihten] Sehe <<: 
ln a a ee 








ig befunden wurden, ſolche 
auszuführen, welde fich 

der im Berfehre noch zu⸗ 

gen halten, und für welche ſie 

at Het befigen, — Weiter« 
—— ten bleiben, ſoweit 
J te Ausrdnungen darüber getroffen 

je ber Brivatverftänbigung ber Vetheiligten 


üfung im Verkehr befindlicher Gegen⸗ 

de Eichungstelle Hat foldhe bereits 
befindliche, alfo ſchon mit Eichungs ⸗ 

ene Segenflände, zu deren Prüfung 

hiet ijt, auf erhaltene Veranlafjung 

auf ihre Michtigteit im Sinne diejer 
boebmung (Mecjeichung), oder auf Dieäuferften 
gen ber im öffentlichen Verkehr noch zu 
Mbweichungen bon ber abjoluten Ridy- 
A), wobei die nach Art. 10 ber 
Gerwichtsordnung getroffenen Beftimme 

d find, zu prüfen. — Zeigt der 

bei der Mevilton eine geringere ala 

och zufäifige größte Abweichung, 

ein früherer Stempel noch; genugjam 
ann ohne Weiteres die Zurüdgabe 

Fi aber der frühere Stempel untennt- 
der Örgenitand wegen feiner Unrichtige 


mehr tm Verkehr zuläifig, jo ift ent-|Hall 


je neuer Stempelung die Berichtigung 
biejer Eihordrtung ($ 80) vorzunehmen, 
Vernichtung des früheren ale 
ber eg als für den Verlehr 
ent, 

haebünren.] Die Eichungsſtellen er- 
ausgeführten Eichungsarbeiten die 
feftgefegten Gebühren. Cie find 
ti ſuslagen für etwa verwen⸗ 
erial noch außerdem in Anrechnung zu 
als die im ber Tare für be» 
borgefchriebenen Ermäßigungen 

ind unbedingt unterjagt. 
ie, Velumdbeiceinigungen, 
haben über die von ihnen 





bon ihr auge iwbeiten 
"u rasen, 


(fertigen und 

een einge $ 86. 
meine Beltimmungen.] Die 
zur Beglaubigumg bon Maken umd Gewichten, 
welde nad) den — dieſer Eichordnung 
von ihnen geprüft ſind, vom 1. Januar 1870 
an die hier borgefchriebenen Stempel zu ver- 
wenden, dagegen zur Beglaubigung bon Gegen- 
ftänden, welche nad den mit Schluß des Jahres 
1871 außer Geltung tretenden Vorjchriften vom 
ihnen terfucht find, die bisherigen Stempel zu 
benugen. Letztere dürfen von dem 1. Januar 
1872 an nicht weiter verwendet werden. 

8 87. [Eihung von Mafftäben,] Bis zum 
‚Ende des Jahres 1871 if es zuläffig, Mafjtäbe 
für den Verkehr zu eichen und zu ſiempeln, 
welche in Bezug auf ihre Länge ben Borichriften 
des & 1 entfprechen, auch wem fie außer dem 
Metermaß noch, das bis zu dem oben angeführten 
Zeitpuntte geltende Tandesüibliche Maß enthalten; 
dagegen iſt es nicht geftattet, Mafitäbe zu eichen 
und zu ftempeln, deren Gefammtläuge zwiſchen 
ihren Enbmarfen nad) den jept Tandezübliden 
Mafen beftimmt ift und welche gleichzeitig eine 
Eintheilung nach dem metrifchen Syiteme ent 


ten. 
$ 88. [Eihung von Hohlmaßen.] Mac; den 
bie herigen Vorſchriſten ausgeführte Hohlmafje 
tonnen, nachdem fie auf die Größen des neuen 
Syſtenis umgeändert worden find, bis zum Ende 
des Jahres 1871 auch dann zur Eichuug zuge 
Lafjen werben, wenn ihr Durchmefjer um mehr 
als die nad) & 8 und $ 17 geifatteten Grüßen 
von dem borgejchriebenen Durchniefjer abweicht; 
dech darf diefe Abweichung nidt mehr als das 
Doppelte jener fpäter nochzulafenden Abweiche 
ung betragen, und es müſſen die Maße mit der 
hier vorgeichriebenen Bezeichnung verjehen fein. 
5.89. —— im Bertehr befinblidier Ce» 
wichte.] Im Verkehr befindliche Gewichte, deren 
Größe und Gröhenbezeichnuung nad) den allge 
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lenftempel, nebft Komma zum Einichlagen; 
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befdeinigungen auäzuftellen, auf denen zugleich 


de! 
8) 4 Sat Zahlenjtenpel, nebſt Komma zum Ein- über die Gebühren und Auslagen Quittung er- 


brennen ; 9) Brennſtempel für die Buchſtaben 
H und L, Tegterer in 3 verichiedenen Größen. 
Fünfter Abichnitt, 

Geſchafte der Eichungejtellen.] $ 79. [Eihung 
wmd Stempelung neuer Gegenjtände.] Jede Eich- 
wmagöftelle Hat die ihr zur Cichung und Stempel» 
wug überbradhten, für den öffentlichen Verkehr 
Befammten neuen Gegenftände, deren Eichung in 
ihren Geidäjtskreis jällt und vie nad) den Be- 
—— dieſer Eichordnung überhaupt zur 

lufnahme geeignet find, ohne Berückſichtigüng 
des Urjprungsortes der Gegenftände, auf ihre 
Nichtigkeit den Vorichriften diejer Eihorduung 
entiprechenb zu prüfen und alsdann nur die| 
ägen zu ftempeln, welche größere, al& die noch 
auläfligen Abtveihjungen von der Nichtigkeit nicht 











80. [Berichtigung unrichtig befundeuer (des 
genitände,] Die Eihungsitellen find verpflichtet, 
an den Gegenftänden, die bei diefer Prüfung 
od) nicht fiempelfähig befunden wurden, ſolge 
Berictigungsarbeiten auszuführen, welche ſich 
innerhalb ber Grenzen der im Verfchre noch zu« 
Läffigen Abweichungen halten, und für welche jie 
bie erforderlichen Einrichtungen befigen. — Weitere 
sehende Berichtiqungsarbeiten bieiben, ſoweit 
wicht anderweite Anordnungen darüber getrofien 
werben, der Vrivatverſiändigung der Berheiligten 
Abertoilen, ni 
881. Keeitunaiun Berfchr befinbfich 
inte.) Jede Eidungsiche Hat ſolche 

Berleht befindliche, ii i 
wel verſehene Gegenſiände, zu 






































eingerichtet iſt, guſ erbaltene Veranlafiung 
enttveber auf ihre Richtindeit im Sinne Di 
Eichordnung (Nadı , oder auf die änferften 
Grenzen ber i en Veriehr tech zu 


gen von ber abfatuten Nich 
keit (Revijion), wo die a \ 
‚Bund Gewinitsert 
rn mobgeerun j a 
jenftand bei der dier ſien ui 
* Verlehr noch zuläfl 
mb it 
Gemtlich, fo lann ohne | 
; Mt aber der fi 


J 
Eee der Ögenftand 
Beit nicht mehr im Vertehr zul 
vor neuer Stempelung 2 
in Einne biejer Ciherdnung s - 
wer durch Vernichtun 











Een 
ber Tage fetge 
ber beredhtigt, die Aus 
beies Material noch auf;.cden 
Singen. Andere als 
fonbere Umftände vorgei.hrihen 
Bon Gebähe:n iin unberingt u 
inc, Bermob 


8 83. [Eidice 
We Eichungeſtellen haben ur d 


















-|Rad) erfolgter Entiheidung find alsdann 






u) J \ 
Dopvelte jener ji 


theilt wird, R 

$_ 84. [Mußerordentlihe Cicungsarherten.] 
Nac) Art. 18 der Maße und Gemihtsorbrung 
hat die Bundes-Normal-Eigungscommiffion user 
die Zulaſſung anberweiter Gerätyihaften zur 
Eichung und Stempelung zu entideiden. — Es 
Haben desholb die Eichungsbehörden derjenigen 
Auffihtsbeziefe, in welchen fernerhin die Anord- 
nung befonderer, in diefer Eichördnung nicht 
aufgenommener Eijungen und Stempelungen 
m Intereſſe des öffentlichen Verkehrs erforder: 
lid) jein_wich, bei der Bundes-Rormal-Eihungs: 
Commijſion die bezüglichen Unträge zu ſiell 









beren Sorihriften von den betreffenden Mujs 
örden zu erlaffen, 
Zaht liche Gefgjäftsüberfichten.] Jede 
elle hat nach Maßgabe eines von der 
Bundes-Normal-Eihungscommilfion auszugebens 
deu Schemas jührlid eine Zufanmenjtelung der 
von ihr ausgeführten Eichungsarbeiten anzu 
fertigen und ihrer Aufjihtsbehörde einzuſenden. 
Sechr ier Abignitt, 

[Mebergangs-Beitimmungen.) $ 86. JAllge- 
meine Beitinmungen.] Die Eijungsftellen haben 
zur Beglaubigung von Mahen und Gewichten, 
welche nad) den Vorſchriften diejer Eihordnung 
von ihnen geprüft find, vom 1. Januar 1870 
an die hier vorgeſchriebenen Stempel zu bere 
wenden, dagegen zur Beglaubigung von Gegen 
ſtãuden, welche nad) den mit ahres 
1871 außer Geltung tretenden Vorſchriften von 
ihnen unterjucht find, die bisherigen Stempel zu 
beuuben. Leptere dürfen von dem 1. Januar 
1r72 an nicht weiter verwendet werden, 

$ 87. Lichuug von Mafjitäben.] Vis zum 
Ende des Jahres 1871 üt es zuiäffig, Mahitäbe 
fir den Verfehe zu eihen umd zu jtemdein, 
welche in Bezug auf ihre Länge den Loridniiten 
des $ 1 entjpreien, and mem fie außer dent 
Metermaß nod) das bis zu dene oben ang Füteten 
Jeitpunkte geltende Iandı übliche Maß enthalten; 
dagegen ift es nicht geitartet, Maßſtäbe zu vi 
und zu_jtempeln, deren Gefanmitlänge zwi 
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ejipeen Endmarfen nad) den jetzt Tandesüblichen 


Maen beftimmt it und melche gleichgeizig cine 

Cirtheifung nad) dem metrifcen Syjteme eu 

heiten, 
$ 












[Eihung von Hohlmassen.] 
bieherigen Porjchriften ausgefahrte 
Können, nachdem jie auf bie Groͤßen de— 
tes nmgeändert worden find, bis zum Ende 
Jahres 1871 aud dann zur Eichung — 
1 werden, wenn ihr Durchmei um mehr 
die nach end 7 aasteten Geöhen 
vorge er abweicht; 

je Abweidung nidt mehr ais das 
ter nachzitlafienden Abweich ⸗ 
betragen, und es müflen die Mae mit der 
sichriebenen Vezeihuung ver ehen jein. 
Eichung im Bertchr befindficer Ges 

































v 
ch darf die 












ung 
hie 
















Im Xrfehe befindliche Gervichte, deren 
und rötcnbegeichmung nad) den allger 











{ Eichweſen. 


A Mr. . für Kumm tmaße. 


bezeichnetes Lummtmaß, nachdem 
gen alh der zuläffigen Ab- 
M für zichtig. befunden find, geeicht und 
bi u tarmäßigen Gebühren bes 


m... 18 
Anterföprift bes Eichmeiſters.) 

für Brennholz] 813.) [Bus 
jrahmen,] Die Zumeſſung bon 
Öffentiichen Verkehr Fan zwar 
eines gewöhnlichen Längen- 
üßrt werden, indem man bie 
ı des — ——— 
md hieraus den Kubituthalt 


im Zwede der Erleichterung und 
et rechtmwinkligen Aufichichtung von 


der Bemejjung der Vorder 

und Höhen-Dimenfion) des 

als, deifen Scheitlänge (die 

fionen) jedesmal bejonders auszu- 
ollen jedoch Tothrecht aufftellbare Meß · 
Eidjung und Stempelung zugelajjen 


Mligemeine Bejchaffenbeit.] Die Meß · 
Melche beiveglich oder feitjtchend einge 
Tönnen, bejtchen aus rechtwinlelig mit 
gu berbindenden hölzernen ober eifernen 
‚ober aus rechttinfelig mit einander ver⸗ 
Brettern. Die Nahmenfeiten, deren 
chen Endflächen und Endmarken ge- 

ne ganze Anzahl von halben Metern 
miten, dürfen nur zur Darjtellung 
von ſowie einer ganzen An- 
dratmetern eingerichtet fein. 
[Bewegliche Mehrahmen.] Fir di 
— empfehlen ſich folgende 

I Wier Hahmenflüde von je 2 Meter 
bir; Verzapfung jo mi 
ba; fie einen lothrecht aufitellbaren 
Bilden, welcher im Innern ein Onadrat 
iemeter Fläche enthält. Der im 
üng waagerecht Hiegende obere ve 
ift jo eingerichtet, daß er fotool in 
in 1 Meter Abftand vom un⸗ 

jt werden Lantı, in welchem ichteren 
Rahmen ein Rectet von 2 Duadrat- 
bildet. Ein fünfter Stab iſt im 
el ʒwiſchen den beiden ioth⸗ 
fläben in der Art einjekbar, ba; er 
m derjelben 1 Meter abftehl, Ducdy 
iq biefes Mittelitabes wird 1 Mechte 
Ibraimeter Fläche dargejtellt, tern 

n be fid) in 2 Meter Entfernung 
Mn Dnadrat von ı Quadratmeter Fiache 
MWorizontalftäbe einen Abftand von 1 


inander 


als 
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Meter Haben, b) Die Iı fe 
erhalten eine Fl en! it 
mit dem ıı himentä, 
verbunden ; der obere 8: 1b lanu ſo⸗ 
wol in Weter als in I Meter Abftand vom 
dem unteren fi ‚werben; in ber Icp 
Ben ln Sn ui 
i 
——— en 1 bon einem 
J e teanßportal 
rahmen find —— 5 Eintichtung 
a) zum Auſſehen des in Slächenon 
en 
von 1, 2 uns Dunbdrafmeter zu bi 
Zur Neffung 


i 


u 
Fi 


35 
iR 


1 


4 


fangen Stäbe des u 
Akte als Centime Ib eigegel 3 — 
Undringimg irgend einer anderen als Sal 
Eintyeilung an Stäben, deren Gefanmtlän, 
ungerade Meer 

nicht ſtat 

zucBe; 


1 ‚te 

— Nee, tel Iben von ben 
beiveglichen mar badurd), bie Umf 

bitbenden, ber allgemeinen Bejehreibung in 1 
entfptechenden Stäbe oder Vretter feit mit eine 
ander verbunden find, Die Meffung der britten 
Dimenfion fanır hier nur di einen gewöhn⸗ 
Shen Mahfiab erfolgen. — Die feiten Rahmen 
bedürfen der Marten an den Endpunkten nicht, 
wenn nicht die — Wände, was für die 
Einfepung der Sheite zivedmäßig it, felbf Länger 
als eine ganze Zahl Meter find. In biefem 
alle find much Narten an den Enbpunkten er- 


ferberlich 

8 [Stempefänigtelt] Ein nad; den Bor 
ichri im 59 14—16 zuläffiger Mebrahmen 
darf gefteinpelt werden, ivenn die Abmweihung 
jedes einzelnen Rahmenjtüdes von ber Sollgröße 
weniger als 5 Millimeter auf jede Halbe Meter 
Länge Beträge: 
818. [Stempelung] Die Stempelung er- 
folgt bei beiveglichen Merahmen an jedem Enb- 
und Tpeilyuntte, bei feititehenben Merahmen 
‚art am der Derbindingftelle ber einzeinen 


„|Rahmenftüde und an jevem End» und Tgeilpunfte, 


$ 19. [Eicgebühren.] Die Eid jebühren be⸗ 
tragen für jedes einzelne Rahmenf 
Dieter Länge 10 P, bei längeren für je 2 Meter 
und jede überfchüffige Heinere Blänge mehr 
10 P, it bei ade Mebrahmen einer 
der Stäbe als Längenmaßtab in Gentimeter 
theilt, fo fommt für diefen der für —— 
Maßjtäbe dieſer Art beitimmte Gebitrenfag zur 
— und * lite: ER 
jhein für Züngenmahe (GormularL) auögeftelt. 
. 820. [Eihfhein.] Zur den Eichſcheinen iR 
folgendes ‘Formular zu benugen: 

Eidihein IX. ©. Rr..... 
für Meprahmen zum Holzmeffen. 





MR in ber Baffung des 3. Rachtrags d. 28 





Für... r . 
iſt nachjtehei angegebener Meßrahmen, nachdem 


Bergapfung . 


id bis zu 2, 























welche diefer Auszeichnung, 

ber Mrkinde vom 19. Qui 1870| 

geworben jind, ſowie — 

Ehrenzeichens erſter um — 

en dem Hausſtande der In 

Auszeichnungen gehörigen Fami- 

fomeit fie zu den erſien beiden ne 
; 5) diejenigen, welche, —— 
mung erlangt zu haben, in di 

als Eingeborene eines gr 

nicht zum Preufiichen Staate gehör) 

h in einem verbimdeten ober 

an einem der Feldzüge von 1806 

enoinmen haben, für ihre Perſon 

e Er ſowen fie zu den beiden 


cu. 
ung des Geſetzes vom 25. 
1. Be ihresbetrag ber aus ber 
der Maffenftener mit Anschluß der) 
en Solleinnahme wird ai 
jeftellt: Eine Abänderung diejes 
m nur durch Geſetz angeordnet] gr, 
— —* erfolgt nad Maß 
87 feitgeitellten Stufenfäge. — 


Einfommenfteuer. 







— — I een 


für den nenne —— 8) 
rou er mas — 


=“ 
in ber 1. Een 3 
—3 3 3 
we “ “00 10 „12 
.. rE B es » 1060 1200 Bi 
Pa Er eu 
„. tr - «1500 10 .% 
u... du. * - 10. 1800 : „86 
Par Gr: » 1900 20 .. 
„ln “ “200 m .@ 
weil s . 200 2700 8 
” u m. » 200 200 . 12 
— —— Te 
— 
in der 


uf nah ——— ah * neh ‚geh! 


———— Mir, die — nit ihre: 
ngehörigen, denen fie Wo Unterpalt 
— <) Berfonen, "hie mi Bar Lohn 


1 — durch den aus ber Beran [DL * pre . 
u ne ergebenden Jahres Seht st re 
* überftiegen oder micht| ne, en — od 2 le 
eine Herabjegung beziv. Erhöhen, we ei — — *— Pr 
‚bis auf den — — — Norer Erd 2 dal je 
Ingminijter veröffentlicht in dieſem SO [Im ber Saffun — Matı813). 


—* M) ber ae Sapresfteuee | 

er ober mehr zu entrichten find, um den 

Mmalbetrag zu erhalten. Dabei bleiben Be 

von 6 P und darunter v Betracht; 

höherer Pfetinigsbeträge treten volle 

Der durch, die Abrundung der Per 

durch Die Neclamation und Me 

Bu Ueberſchuß oder Ausfall gegen 

jetrag wird unter Ubrundung auf 

hoch Mahgabe der in Alinen 4 enthal: 

im nädjitfolgenden Jahre aus 

;f Zugänge im Laufe des Ber 

Hahres find die berichtigten Gteuerfäge 
bung zu bringen, 

der daſſung des Gejeßes vom 25. 

J Die Kiaſſenſteuer wird im zwölf 

Die Veranlagung zu diejen 

fen erfolgt nadı Maßgabe der Schäpung des 

fommens. Es iſt jedoch geitattet, 

bie Seiftungsfähigfeit bedingende wirthr 

ehe Berhältnifie der einzelnen Steuerpflich: 

feine große Hahl von Kindern, bie Ber- 

ze Unterhaltung armer Angehöriger, 

ide Franfheit, ferner, injoweit die Leijt- 

dadurd, weſentlich beeinträchtigt 

Ueuldung und außergewöhnliche Une 

ze Eofern der Ein- 

erften Stufe angehören würde, 





Bes Die Moffehang der Mast: u. State 
17a 5 1, iN ber Jahresbetrag der Soll- 
auf 48 Di iouen erhöht, 


a) gu den nach. dem Klafjenfteuerfuße aufzubring« 
— Laſten der communalen u. anderen öffent» 
lichen Verbände lonnen in Ermangelung fonjtiger 
Vejreiungsgründe auch Diejenigen Perſonen her- 
angezogen werden, bexen jährliche Einfonmen 
weniger als 420 M beträgt und welche nicht im 
Wege der öffentlichen‘ Keneipge eine fortlaufende 
Unterftügung erhalten, Die Veranlagung dieſer 
Steuerpflichtigen erfolgt nad) einem für Yauss 
haltungen wie fir Einzelnſieuernde geltenden 
fingirten SMaffenfteuerjage von 1 M 50 P jährlich, 
b) Soweit nad) den beftehenben Beftimmungen 
in Stadt= und Sandgemeinden bad Birgerredit, 
beziehentlich das Sturm und Wahtreät i in Ge⸗ 
meindesAngelegenheiten an die Bedingung eines 
jährlichen Siafjenitener-Betraged von 9 reſp. 12 
M gefnüpft ift, tritt bis zur anberweitigen gejeg- 
ichen Regelung des ————— an 
Stelle der genannten Säge ber Stufenſatz von 
6 M Klafjeniteuer, — DOrtöftatuten, welche dad 
Wahlreht an einen höheren Klaſſenſteuerſaß als 
den Betrag von 12 M nüyfen, verlieren mit dem 
1. Janıar 1874 ihre Giltigteit. Wo folde Orts- 
1 nach beftehenben Gommumal-Drdrungen 
g find, Ian das Wahlrecht durch neue 
Srtaftetuten von der Veranlagung zur 2. bis 8. 
Steuerfinfe abhängig gemacht werden. — In 
ven bisher mahl- umd falachtiteuerpfictigen 
Städten ber öftlichen Provinzen können die in 
85 Nr. 4 Sitt, d der Städte-Ordbnung vom 
30. Mat 1853. bezeichneten — einge ie, 
unabhängig bon bem Wortbeftande der Mahle 





— Di Br 





ps hm 5 4 im ber Waffung bes @efepes vom 





m für bie 3. Stufe auf 
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auf welche das Jahr, für welches 
tg ftattfindet, unmittelbar folgt — 
1e Berwirthiaftung erzielte Nein- 
runde zu legen. — Wo e3 an zu⸗ 
Unterlagen für eine genaue Ermittel- 
wirklich erzielten Reinertrages fehlt, 
annähernde Schätung — — 
einen twie bei der anderen iſt aber kim 
behalten: was für bie ganze dreijährige 
deren durtchjchweittliches Ergebnix ma} 
int Sinne des Gefeges einerjeits in 
ftellen, anderjeits als zuläffiger Ab ⸗ 
erachten ijt. Hierüber wird Folgendes bes 
Einnahmen, Bu den —— — 
erzielte Erlös für alle — gegen vaar⸗ 
‚oder anf Credit — veräuferten Erzeng« 
(en Wirihſchaftszweigen; 2. der Beld- 
Erzeugniffe, Die von dem Befiger) 
deſſen Haushalte gehörigen Perjonen, 
ben nicht zum Wirthicjaftsbetriebe ge 
jenofien zu ihrem Unterhalte ver- 
jonft zu ihren Nußen oder ihrer 
it verwendet jind, berechnet nad) den 
des Verbrauchs oder der Ber- 
er ift alfo auıd) da& auf Die Be- 
es zur Bedienung gehaltenen Ge: 
das zur Unterhaltung von Luxus 
derg endete zu redinen; 3. ber 
ber am Schluß der Periode vorräthig 
—R nad) den zeitigen Preiſen. 
ge Bon der Summe der Einnahmen 
An Abzug die zur Unterhaltung u. zum 
der Wirthicaft (nicht des Hauswejens) 
b gewejenen Ausgaben und Verwend- 
Eis, u. zivar: a. für Unterhaltung der Wirth 
ude ii. der für den Wirthiehaftsbetrieb 
nt baulichen Anlagen (Mauern, Brun« 
1, Wafjerleitungen der Wege, Deiche, 
d bergl.), jowie der Tagelöynerwohn- 
des lebenden und todten Wirth 
jard. 38. Bur Wohnung u. zur. Un 
bes Bejigers u, jeiner Angehörigen 
e und Anlagen fommen hier 
ftadht (Wergl. $ 11), bb. Ebenjo 
jaben für Yerbejferung u. Vernieh: 
feihjhaftsgekäude u. Anlagen, jowie 
[ax8 nicht angerechnet, auch ec. Leifte 
Befigers und jeiner Angehörigen und 
(omie des Wirthihaftsgeipannes nicht 
geftelit werden. b. Zür die Ber- 
ber Wirthfcaftsgebäube gege: 
en, joweit ſolche ftaitfindet, fi 
19 des lebenden und toi fi 
as umb der Ernte. c. 
hung der Wirthſchaft 
Fe der Haushaltung des Bis 
14 in, deögl. für Beköjtigung u. 
Koweit diejelben nicht aus den Wirth. 
gilen genommen jind, an das zum 
ebe gehaltene Perſonal (Wirth- 
be, Geſtude und Tagelöhner] — nad) 
jur Beit der Verwendung. dd. Für 
ME dorzugsweife im Haushalte oder 
Gen Dienitleiitungen beii ten Ber» 
qts abgezogen werten. ü 
|, Samen und 
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ii elc mittel, Bir 
ee vr ur 
ic Sehe sh) Die ae 
‚nen Vorräthe am Erzeugniffen nad) den ein 

‚ur Zeit ihres Ue —2 — die Ieptere. g. 
ein 

en J I. 
werth — ſonſt anf deuſelben —e bes 
fändigen (nicht ' 


befi 


‚Binjen von Schulben (Ueber biefe ift 

in den S$ 27 und 28 em ee. Berwenb- 
ungen jeder Urt zur tion der Vellgung 
dürfen, auch wenn fie auß dem Ertrage ber leg 
teren entnommen find von dem Jahred- 
Einkommen abgerechnet Sie ftellen Ca» 
pitalanlagen dar, deren ung im 


— —— 
€ tr hwertha bo in 
Eigene ine Pt bewohnten ober fonft Benige 


ten Gebäude j..$ 11. 


ie 
Fällen zu beachten, mo es we, 

len® zuverläjfiger Unterlagen bei ber bejonderen 
Vefigung nothiendig it, die Schägung auf Ber- 
gleihung mit anderen Deflgungen und auf all» 
gemeine Erfahrungen zu jtügen. [Bergleid« 
ung mit verpadpteten Örundftüden.] In« 
jofern in der Gegend Befigungen von ähn- 
Lihem Umfange, ähnlicher Beſchaffenheit u. äyn- 
lichem Wirthicjaftsbetriebe vorhanden, welche ver» 
pachtet find und deren Bachtbedingungen man 
tennt, würde bei der Vergleihung zunachſt zu 
beachten fein: daß regelmägig die Summe alles 
Einfommens des Berpäcterd aus verpachteten 
Grundftücen (vergl. $ 3) nur einem Theile des 
Einfonmens eines ſeloſt wirthſchaftenden Eigen- 
thümers entipricht, näntlich demjenigen, welchen 
er ohmes weitere eigene Bemühung bui 
padjtung erzielen würde, während ex außerdem 
nod) als Frucht feiner Betriebſamkeit und der 
Mitarbeit jeiner Angehörigen dasjenige Einfom- 
men erwirbt, tweides bei_verpachteten Grunde 
jtüden dem Pächter als Erfag feiner Thätig- 


8. |teit zuſalt. — Das Einkommen eines ſelbſtbe⸗ 


wiethicjaftenden Eigenthümer® muß aljo in der 


MNegel — bei angenommener Gleichheit der Ve⸗ 


ligungen — höher jein, als die Summe der Bo 
theils, weiche aus einer Werpachtung erzielt we 
ben, abgejehen von ben bei der Yrt der Vers 
gleichuug Od. der Ana Schäpung eine Ause 
nahme bilvenden hällen, wenn. der Wirth un« 
fähig oder unorbentlich, oder auch Beides, oder 
von Betriebsmitteln enttlößt u. übermäßig ver« 
ſchuldet ift, oder wenn bie Verpachtung unter 
ganz befonderen Umftänden, melde eine Ver⸗ 
gleihung erſchweren od. auöfchliehen, zu Stande 
gefommen ft, 3. 9. in eingelnen Hleinen Tyeilen 
u. dgl. mehr. — Bei ber Bergleihung von ver« 
pachieten und nicht verpachteten ungen mit 



































Eijenbahn-Unteruchmungen. 


äußeren Zufall bewirkt worden iſt. Tie gefähr. 
fie Natur der Unternehmung jelbit 
folcher, von dem Scadenn 


nicht zu betrachten. $ r die erjten drei 


ihre mac) dent auf die Erbinung der Yahn 
fgenben 1. Januar wird vorbehaitlich der We- 
mung des $ 15, der (N ſchaft das Recht 
vet ftanden, ohne Zulajſung eines Concureenten, 
ven Tranzportbetrieb allein zu unternehmen und 
Die Preiie ſowol für den Perſonen- als für den 
Baareutransport nach ihrem Ermeiien zu be 
fimmen. Die Viefellicaft muß jedod 1) den 
angenommenen Tarif beim Beginn des Trans- 
portbetriebe3 und bie jpäteren Yenderungen ſo⸗ 
fort bei deren Eintritt, im falle der Erhöhung 
aber ſechs Wochen vor Anwendung derjeiben, der 
Regierung anzeigen und öffentlich befannıt machen, 
und 2) für die angejepten Preiſe alle zur ort: 
iSoffung aufgegebene NMaaren, ohne Unterichier 
der Interäfjenten befördern, mit Ansnahme fol 
her Waaren, deren Transport anf der Bahn 
durch das Bahn-)i t oder fonit poligeilich 
für unzuläffig erflärt it. $ 27. Nach Ablauf 
der erſten drei Jahre Fönnen, zum Transportbe- 
triebe auf der Bahır, außer der Geſellſchaft jelbit 
auch Andere gegen Entrictung des Bahngeldes 
ober ber zu regulivenden Vergütung (8 2831 
vergl. mit $ 46), die Befugniß erlangen, wenn 
das Handelsminijterium nadı Prüfung aller Bere 
Hältnifje angentefien findet, denſelben cine Kon 
ceifion zu ertheilen. & 28. Auf ſolche Concur 
zenten find, in Anjehung der Bahnpolizei, der guten 
Ergaltung ihrer Anjtalten, jewie der_Verpflicht: 
ung zum Echadenerjag dieſelben Beſtimmungen 
anzumenben, welche in den 
die uriprängliche Geiellichait 
Die Höhe des Vahugeldes, zu deſſen orderung 
die Gejeliſchaft, in Ermangelung giulicher Einig 
mit den Transport luternchmern, berechtigt 

„ wird in der Urt fejtgeiegt, daf durch deſſen 
rijung, unter Zugrumtelegung der wmirllichen 
Erträge aus den leptverjlojienen Jahren, 1) Die 
Roften der Unterhaltung und Verwaltung der 
Bahn nebft Zubehör (mit Ausſchluß der das 
Transport » Unteruchmen angehenden Vetrichd- 
und Berwaltungstojten) beftritten, 21 der ſtatuten 
mäßige Beitrag zur Anſammlung eines Reſerve 
für außergewöhnliche, die Bahn und Bu- 

jör betreffende Ausgaben aufgebradt, 5) die 
von ber Gefelfcaft zu übernehmenden Laften 
feimäniestic der im $ 3% gedadjten) gededt wer- 
lönnen; woneben auferdem 4) der Geſell- 

an Binfen und Gewinn cin, der bisherigen 

jung entiprechender Reinertrag des auf die 
Bahn und Zubehör verwendeten Anlage-Lapitals, 
gewähren bleibt, mit der weiteren Nahgabe 
daß diejer Reinertrag, auch wenn die Er- 
träge der verfloſſenen Jahre cine höhere Nupung 
des Anlage-Sapitald gewahrt hätten, nicht höher 
als zu 10 Procent des legteren, dagegen umge- 
Behrt, wenn die Erträge der Loriahre ich 
wit fo hoch belaufen hätten, nicht geringer als 
— 6 Ptorent des Anlage-Cavitals in Anſatz 

























































fol. Bum Anlage-Cavital find aud); 


21 
J ſoweit diejelben durch Erweiterung des Gruud⸗ 
iſt ale ein capitals bewirtt worden find. $ 30. Die Be 


u befteiender Zufallitchnung des Vahngeldes aeihicht ın folgender 


Weife: 1) Aus der von der Geielliait im legten 
Vierteljahr der erften Betriebsperiode vorzules 
genden Rechnungen ber, verjloiienen 2%, 





:, Jahre 
it zunächft der dis dahin Durchidnittlich nervone 
nene Reinertrag eines Jahres zu ermitteln. 
Diefer Reinertrag wird nad) Verhäitmiß der auf 
die Bahn und deren Zubehör und auf das Fuhr« 
und Transport - Unteruchmen mebft bem dazu 
gehörigen Zuventar vertvendeten Anlage-Capitalien 
vertheilt, und der hiervon auf dic Bahn und deren 
Zubehör fallende Antheil, mit Berugſichtigung 
der im $ 29 Nr. 4 gegebenen orichriiten für 
den Reinertrag der Bahn angenommen. Der 
fonad) feitgeftellte Reinertrag der Bahn und der 
jährliche Turdichnittsbetrag der in dem 5 29, 
Nr. 1—3 bezeichneten Ausgabe- Poſitionen zu- 
jammengenommen bilden die Theilungsfumme, 
welche der Feftjegung des Bahngeides zum Grunde 
zu legen iſt. 2) Die Frequenz der Bahn ift 
nad der Einnahme an Perfonen- und Frachtgeld 
su berechnen und hierbei eutweder die Gentner- 
zahl der Güterfracht nad, Berhältniß des Per- 
jonengelded zum Frachtgelde nach Perſonen - 
Einheiten, oder auch die verſonenzahl nach dem» 
jelben Verhältniß auf Centner-Einheiten zu rer 
duciren. 3) Die zu 1 ermittelte Summe, durch 
die Zahl des auf Perfonen- und Eentner-Einheiten 
tebucirten Fuhr · und Transportbetrichrs zu 2 
getheilt, ergibt bie Höhe des zu entrichtenden 
Bahngeldes jür eine Perfon oder einen Centner 
Woare, — Haben bei einer Bahn veridiedene 
Säge des Perfonengelded oder für den Gutere 
transport ftattgefunden, jo joll bei der Reduction 
zu 2 Hinfihtfih de® Perjonengeldes überall nur 
der niebrigite Cap, hinfihtlich des Güter-Trand- 
ports aber ein Durchſchnitisſatz angenommen 
werden, .4) Die jließlidhe Seititellung des Bahn- 
geldes für Perfonen und Güter erfolgt demnächſt 
in dem bei der Reduction auf Berjonen« oder 
Eentner-Einheiten zum Grunde gelegten Verhält- 
niſſe, mit Rüdiiht auf die Verſchiedenheit der 
bisherigen Säge für den Güter- Transport. $ 31. 
Tas Bahngeld ift in bejtimmten Perioden, welche 
das Handelöminifterium für ıcde Eifenbafn auf 
wenigftend drei und höditens jchn ahre feite 
zuſeten hat, von Neuen zu teguliren. Die Ger 
jelichaft darf das feitgeiehte Bahngeid nicht über- 
ichreiten, wol aber vermindern. Somol der für 
die ganze Periode feftgeichte Tarif, als dieſe im 
der Zwiſchenzeit eintretende Veränderungen, jind 
Öffentlich, befannt zu machen und auf alle Trans⸗ 
porte ohne Unterihied der Unternehmer gleich ⸗ 
mäßig anzumenden. Enthält der neue Tarı eine 
Erhöhung des Wahngeldes, fo fann diefe erft 
jechs Wochen nad) der Belanntmadung zur An- 
wendung fommen. & 32. Es bleibt der Ger 
jellihajt überlaffen, dachdem bie Regulirung des 
Bahngeld-Tarifs nad) z3 29 und 30 erfolgt ift, 
die Preife, welche fie für die Beförderung an 





Zuhriohn neben dem Bahngelde erheben will, 
nach ihrem Ermeſſen anzujegen; e3 dürfen folde 


alle fpätere weſentliche, von der Regierung als jedoch nicht auf einen höheren Reinertrag ale 
iolde anerlannte Meliorationen zu vechnen, in!ıv Yrocent des in dem Transport: Unternehmen 
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Enteignung. 


Seftellen laſſen, und deren Höhe beftinmen. Gie 
it Hierzu verpflichtet, wenn ein Betheiligter Die 
Sautionzjtellung verlangt. — Die Gejtattung ber 
Vorarbeiten wird von der Bezirksregierung im 
Regierungs-Amtsblatte generell befannt gemacht. 
Bon jeber Vorarbeit hat der Unternehmer unter 
Bezeihnung der Zeit und der Stelle, wo jie 
Deafinben jol, minteftens 2 Tage zuvor den 
ınb des betrefienden Guts- oder Gemeinde: 
Bezirls in Kenntniß zu ſetzen, welcher davon die 
eiligten Grundbeſiber Ipeciell oder in orts 
üblicher Weife generell benadırid) Dieſer 
Borftand ift ermächtigt, bem Unternehmer auf 
defien KRoften_einen beeidigten Taxator zu deni 
wecle zur Seite zu ftellen, um worfomnende 
ſchädigungen ſogleich feftzuitellen und abzu- 
ſchaͤhen. Der abgeihäpte Schaden iſt, vorbehalt« 
Yich deſſen anderweiter ‚zeftitellung im Rechtswege, 
den Betheiligten (Gigenthiimer, Nupnicher, Päch 
ter, Verwalier) jofort auszuzahlen, widrigenfalls 
der Ortövorftand auf den Antrag des Betheili 
tem die Fortſetzung der Vorarbeiten zu hindern 
verpflichtet ift. — Zum Betreten von Gebäude 
und eingefriedigten Sof» oder Gartenräumen bes 
darf ber Unternehmer, infoweit dazu der rund: 
befiger feine Einwilligung nicht ausdrücklich er⸗ 
t, in jedem einzelnen ‘alle einer beionderen 
Erlaubniß ber Orispolizeibehörde, melde die 
® zu benadhrichtigen und zur Offenitellung 
der Räume zu veranlalien hat. — Eine geritörs 
ung ron Bauligfeiten jeder Art, ſowie ein züllen 
von Bä.ımen iſt nur mit bejenderer Geitattung 
der Vezirksregierung zuliflg. $ 6. Tasjenige, 
was biefes Gejeg über die Entzichug und Ber 
ſchräntung des Grumdeigentzumz beſtimmt, gilt 
auch von der Entziehung und Bejdpräntung der 
Rechte am Grundeigentdum. 
Titel II 
Ton der Eutjchadigung. 
$ 7. Die Pflicht der Entſchadigung Liegt dem 
Unternehmer ob. Die Cntihädigung wird in 
Geld gewährt. Iſt in Spreiagefeven eine En 
ihäbigung in Grund und Boden vorgefchrichen, 
jo bet,ält es dabei fein Bewenden. 88. Bir 
Entigäbigung für die Abtretung des Gtundeigen- 
thums hejteht in dem vollen Werthe des aba 
tretenden Grundftüds, einfchlichlid) der enteigneten 
ehörungen und Früchte. — Wird nür ein 
il des Grundbefites deijelben Eigenthümers 
in Anfprud) genommen, fo umfaßt die Entſchä 
Pigung zugleich den Vichriwerth, welchen der ab- 
etende Theil durch jeinen örtlichen oder 
wirthfatlicen Zuiammenhang mit dem Hanzen 
hat, ſowie den Vinderwerth, welcher für den 
übrigen Srundbefig durch die Abtretung entftcht, 
9. Bird nur ein Theil von einem Wr 
in Anipruc genommen, jo kann der Ei 
gez verlangen, daß der Unternehmer di 
inze gegen Eutſchädigung übernimmt 
das Grundfrüd durch div Abtritung io 
werben würde, dag das Neitgrunditiick nach jener 
Blöterigen Beftimmung nicht mehr zwecimaͤßig 
benugt werben fan. Trifit Die geminderte 
Benupbarfeit nur beitimmte Ti: 
Müds, fo befchräntt jih Die Kilicht zur Wiituber · 
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nahme auf biefe Theile. — Bei Gebäuden, welche 
itheilweife in Anjprud) genenuien werden, ‚um 
faßt dieje Pflicht jedenalls das geſammie Ger 
bäude. — Bei den Vorſchriſten dieſes Paragra- 
phen iſt unter der Vezichnung Grundjtüd jeder 
in Zufammenhang jtehende Grundbejig de3 näm⸗ 
tigjen Eigenthümerd begriffen. $ 10. Die bis- 
herige Venupungsart Tann bei der Abichäkung 
nur bis zu demjenigen Geldbetrage Berüdjichtige 
ung finden, weicher erforderlich ıjt, damit ber 
Eigentyümer ein anderes Grundftüd in derſelben 
Weife und mit gleichem Ertrage benugen kann. 
— Eine Werthergöhung, welche das abzutretende 
Gruudſtück erit infolge der meuen Anlage er 
yält, fonmıt bei der Bemeſſung der Entihädigung 
nit in Anſchlag. $ 11. Der Betrag des Sca- 
dens, welden Nugungd-, Gebrauchs und Eer- 
vitutberechtigte, Pächter und Miether duch vie 
Enteignung erleiden, ift, jomeit derjelbe wicht im 
der nad) $ 8 für das enteignete Grundeigentum 
bejtimmten Entſchãdigung oder in der an derſeiben 
u gewährenden Nugung begriffen iſt, bejonders 
u erjegen. $ 12. gür Beicräntungen ($$ 2, 
+ ift die Entihädigung nad) denjelben Grund: 
fägen zu beitimmen, wie für die Entziegung des 
Srundeigentyums. — Tritt duch eine Bejchränf- 
ung eine Benachtheiligung des Eigenthüners cin, 
weldje bei Unordnung der Beichräufung fid) nichi 
im Voraus abfhäpen läßt, fo fann der Eigci- 
thümer die Bejtellung einer angemejienen Cautıon, 
ſowie die Feitjegung der Entſchädigung nad) Ab- 
lauf jeden Halben Jahres der Beſchränkung ver- 
fangen. $ 13. zür Neubauten, Anpjlanzungen, 
jonjtige neue Anlagen und Verbejierungen nird 
beim Widerſpruch des Unternehmers eine Ver— 
gitung nicht gewährt, vieimehr nur dem Eigene 
thümer die Wiederwegnahme auf feine Köſten 
bie zur enteignung des Örundjtüds vorbebalten, 
wenn aus der Art der Anlage, dent geitzunte 
ihrer Errichtung oder den ſonjt obwaltenden Une 
jtänden erhelt, daß divjelben mur in der Abit 
vorgenommen find, eine höhere Entigädigung ;u 
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t-\ergieten. $ 14. Der Unternehmer ift unleich 


zur Einrichtung derjenigen YAılagen an Wegen, 
Veberfahrten, Teiften, Einjriedigungen, Vewäjjer- 
ungs- und Vorfluthsanſialten 2c. verpflidytet, 
welche für die benadybarten Grundjtüde oder im 
öffentlichen Intereſſe zur Sicherung gegen Ge- 
fahren und Nachtheıle nothivendig werden. Aud) 
die Unterhaltung tiefer Anlagen Liegt ihm ob, 
injoteit diefelbe über den Umfang der beitchen: 
den Verpflichtungen zur Unterhaltung vorhanzener, 
demjelben Zwede dien.uder Anlagen hinausgeht. 
— Ueber Dieje Cbliegenheiten des Unternehmers 
enticheitet Die Bezirferegierung ($ 21). 
Titel Il. 
Enteignungsverjaßren. 
1. Seftitellung tes Plaues. 
Ausführung des Unternehmens iſt für daflelbe, 
unter Verufichtigung der nach s 14 deu Untere 
nebkmer trefienden Obliegenheiten, ein Klar, wel 
Gem gevignetenfals die erford.rlichen Zuerprofile 
ü nd, in einem zwedentipredjenden 
aizuitellen und bon derjenigen Ve- 
g prüfen und vorläufig feitzuitellen, melde 








$ 15. Vor 















Enteignung. 


gen Anlagen, welche zu dem Behufe, damit die, 
ahn als cine öffentliche Straße zur allgemeinen 
Benugung dienen fünne, nöthig oder infolge 
der Vahnanlage im öffentlichen Intereſſe erfordere 
Hi) find; 4. auf das für die Heritellung von 
Aufträgen erforderlihe Schürtungsmaterial. — 
Dagegen ift das Enteignungsrecht auf den Grund 
und Boden für folhe Anlagen nidt auszudchnen, 
welde, wie Waarenmagazine und dergleichen, 
nicht den unter Wr. 3 gedadten allgeme 
Bwed, jondern nur das Privatinterejje des Ei 
bahnunternehmers angehen. — Tie vorüber 
= 58 Benutzung freinder Grundſtücke ſoll bei 
er Anlage von Lifenbahnen, insbeiondere, zur 
Einrichtung von Inierimswegen, Werkplägen und 
Arbeiterhätten zuläjlig fein. 
[2._Zeititelung der Entihädigung.) 8 24. 
Der Antrag auf Heitftellung der Entſchädigung 
it von dem Unternehmer ſchriftlich bei der Be: 
sirköregierung einzubringen. — Der Antrag muß 
daB zu enteignende Grundjtücd, deſſen Tigen- 
thümer, fotwie, wo nur eine Belaſtung in Frage 
ht, die Art und den Umfang derjelben genau 
ichnen ($ 18). — Den Antrage it zum Sad) 
weiß der Rechte am Grundjtüd ein brglaubigter 
Audzug aus dem Grundbuch (Hwpothelenbuch, 
Bährigaftsbud), Stodbud;), wo aber ein fol 
nicht vorhanden iſt oder nicht ausreicht, cine 
ſcheinigung des Ortövorjtandes oder der jonjt 
aur Ausitellung ſolcher Beſcheinigungen berujenen 
Behörde iiber den Cigenthumsbejig und div be 
fannten Realtegjte beizufügen. Dieje ürtunden 
haben die betreffenden Behorden dem Unternehmer 
auf Grund der Zeititellung (8 21) oder einer 
fonftigen Beiheinigung der Regierung gegen Er⸗ 
#attung der Copialien zu ertheiten, aud) dems 
jelben Einjicht des Grundbuchs u. |. w. zu ge 
Ratten. — Gleichzeitig mit Ertheilung des Aus 
zugs hat die Grundbuchbehörde, joweit die ber 
treffenden Grundbücher dazu geeignet find, und 
zwar ohne weiteren Antrag, eine Sormerfung 
Über dae eingeleitete Enteignungsverfahren im 
Grundbuche vinzutragen, deren Löſchuug mit boll- 
jener Enteignung (8 33) oder auf bejonderes 
Edlucen der Wegierung erfolgt. Auch hat die- 
felbe während der Dauer des Eiteignungsper- 
jahrens von jeder an dem Gruudſtucke eintretens 
den Regtöveränderung, melde jür die Vertretung 
des Grunditüd3 oder die Auszahlung der Ent- 
gung von Bedeutung üjt, von Änit— en 
Enteignungsbehörde Nadricht zu geben $ 
Der Entigeivung der Bezirksregierung muB eine 
commiſſariſche Verhandlmig mit den Betheiligten 
unter Borlegung des dejinitiv jeitgejtellten Planes 
vorangehen. — Der Commiſſat hat auf Grund 
der nad) $ 24 beizubringenden Urkunden darauf 
achten, daß das Berjahren gegen den wirkte 
Eigenthümer geridyret wird. — Er bat 
den Untersichmer, den Cigenthumer, ſowie aud) 
Nebenberedhligte, welche ſich zur Theiinahme an 
dem Berfahren genielde gaben, zu einen nöthigen 
falls an Ort und Stelle abzuhaltenden 
vorzufaden. — Ale ubrigen Betheili. 
darch eine in dem N 
bem betreſſenden Kr hatt, jorsie geeignetenfi 
in fonftigen Blätter belannt zu mechnde Vor 
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ladung aufgefordert, ihre Rechte im Termine wahr · 
aunehmen. — Die Labungen erfolgen unter der 
Verwarnung, daß beim Ausbleiben der Beladenen 
ohne deren Zuthun die Entfcädigung feitgeftellt 
und wegen Auszahlung oder Hinterlegung der 
letzteren werde verfügt werden. — In dem Ter - 
mine ift jeder an dem zu enteignenden Grund« 
itücte Berechtigte befugt, zu erideinen und fein 
Intereſſe an der Sejtitellung ber Eutſchädigung, 
jowie bezüglid der Auszahlung und Hinterlegung 
derfelben wahrzunchmen. — In dem Termine 
hat der Grundeigenthümer feine Anträge auf 
vollftändige Uebernahnte eines theilweije in Uns 
jprud) genommenen Grundftüds ($ 9) anzubringen. 
Spätere Anträge diefer Art jind unzuläjjig. $ 26. 
Der Commillar hat eine Vereinbarung der Ber 
tbeiligten zu Protofolf zu nehmen und ihnen eine 
Ausfertigung auf Verlangen zu ertheilen. — Das 
Protofoll Hat die Kraft einer gerichtlichen oder 
notariellen Urkunde. In Bezug auf die Rechter 
verbindlichfeit der vor bem omniffer abge 
ſchloſfenen Verträge fonmen die Beftimmungen 
des 517 Abſatz 2 und 5 zur Anwendung. $ 27. 
Ju der Gommiflarifeen Verhandlung find ein bie 
drei Sachverſtaͤndige zugugichen, welche von der 
Bezirksregierung entweder für das ganze Unter- 
nehmen oder einzelne Theile deffelben zu ernennen 
find. Doc fteht aud) den Betheitigten zu, ſich 
vor dem Abihägungstermine über Sahverjtändige 
zu einigen, und Diefelben den Commifiar zu be 

Auen. Die ernanmen Cadjverftändigen 

en bie in den betreffenden Procehgeiegen 
vorgejepriebenen Eigenfchaften eines völlig glaub- 
witrdigen Zeugen befigen; biejelben dürfen ind- 

jondere nicht zu denjenigen Perfonen gehören, 
die ſelbſt als Entſchädigungsberechtigte von der 
Enteignung betroffen find. 8 28. Tas Gut · 











-[achten wird von den Sachverſtändigen entweder 


mündlich zu Prototel exflärt oder (hriftlich cine 
gereicht. Tajjelbe muß mit Gründen unter‘ 
und beeidet werden. Sind die Sahverjtändigen 
ein» für alleınal al3 jolche vereidet, jo genügt Die 
Verſicherung der Ridztigteit des Gutachtens auf 
den gelvifteten Eid im Protokoll oder unter dent 
ich eingereichten Gutachten. — Den Ber 
gten ijt vor der Entiheidung der Bezirks - 
tegierung ($ 29) Gelegenheit zu geben, über das 
Sutachten jid) auszuſprechen. 829. Die Ente 
jgeidung der Vezirliregierung über die Ent: 
jädigung, Die zu beftellende Caution und die 
jonftigen aus ss °—13 ſich ergebenden Rerpflicht- 
ungen erfolgt mittels motivirten Beſchluſſes. 
Lie Entjhätigungsjumme ift für jeden Eigene 
thümer, ſowie für jeden der im $ 11 bezeichneten 
Nebenbercdhtigten, joweit ihm eine nicht icon im 
Werthe des enteigneten Grundeigenthums be« 
geiifene Entjhädigung zuguiprecen it, beionders 
feitzuftellen. Aud) tft da, wo die den Nebenberech - 
tigten gebührende Eutſchadigung in den Werthe 






































auf Antrag bes Eigenthin 





des emteigneten Grumdeigenthuns begrifien it, 
s oter des betreffen» 
Nebenbereditigten das YAntheilsverhältniß 
itellen, nad) weichen dem fegteren innerhalb 
mer vom Eigenthümer ancrlannten Berechtig- 
ung aus der für das Eigenthum feirgeitellten 
Entjchädigungsiumme oder deren Ruyungen Ent« 











Enteignung. 


der für ben enteigneten Theil beitimmten Ent ⸗ 
ſchadigumgsſumme durch wicht eingetragene Real« 
Jaften, Fideicommiß · Stammgut-, Lehn· oder) 
Zeihverband des gejammten Grundbefigcs nicht 
jehindert, wenn die gedachte Entihädigungsfumme 
den fünffagen Betrag des Grunpiteuer- Reinere 
trages ded gejammten Grundbefiges und auch 
die Summe von 300 M nicht überiteigt. — Die 
Auszahlung laufender Nugungen ber Entjhädige 
ungdfumme fann ohne Rüchſicht auf die vorge» 
ten Realverhältniffe erfolgen. 

[. Allgemeine Beitimmungen.] $ 39. Alle 
Borlabungen und Zuitellungen im Entvig: 
verfahren find giftig, wenn fie nad} den fr ges 
richtliche Behändigung bejtchenden Vorſchriften 
erfolgt find. Die vercideten Berwaltungsbramten 
Haben dabei den Glauben der zur Zuftellung ge» 
Tichtlicder Verfügungen beitellter Beamten. 840. 
Berwaltungsbehörten u. Berichte haben die Bi 
weißfrage unter Berücjichtigung aller Umftände 
nach freier Weberzeugung zu beurtheiten. $ +1. 
Bo diefes Gejeg die Anordnung einer Caution 
vorſchreibt oder zuläßt, iſt gleichwol der Fiſeus 
von der Cautionoleiſtung frei. $42. Wenn der 
Unternehmer von dem ihm verliehenen Enteig- 
numgöreßite nicht binnen der in $ 21 gedachten 
Zeit Hebrauch madht, od. von dem Unternehmen 
zurüdtritt, bevor die Feſtſetzung der Entichädig« 

durch Beſchluß der Regierung erfolgt it, jo 
erfijcht jedes Recht. Der Unternehmer haftet in 
dieſen Faue den Entihädiguugsberechtigten ü 
Rechtswege für die Nachtheile, welche dei 
durch das Enteignungsverfahren erwachſen ſind. 
— Tritt der Unternehmer zurück, nachdem bes 
veit? vie Feitftellung der Entihärigung durch 
Beihluß der Regierung erfolgt üt, jo_hat der 
Eigenthümer die Wahl, ob er Lediglich Eriap für 
die Rochtheile, welche ihm durch das Enteigmungs 

fahren erwachjen find, oder Jahfung der fefte 
geietten Entſchaͤdigung gegen Abtretung des 

indſtüdes geeigneten Falls nach vorgängiger 
Durchführung des in z 30 gedachten Procepv 
jahrens inı Rechtswegẽ beanjpruden will, $ 
Die Kojten des adminiſtrativen Verfahrens trä 
der Unternehmer. Bei demielben fonmen nur] 
Auslagen, nicht aber Stempel und Sporteln zur 























Anwendung, und können die Entichadigungsber 
rechtigten Erjap für Lege u. Ver aumni ſſe wicht 
fordern. — Im proceſſualijchen Verfahren wer- 





den bie Koſten u. Stem ri g berechnet. 
— Die Koften des in erwähnten Berfahreits 
find vom Autragiteller vorzuidiehen. Ueber die 
Berbindlicjleit zur endlichen Ucbrrnahme diejer 
Koften iſt im nachfolgenden 9 teit zu ent» 
iden. Im Bezirke des Appellatiwnsgerichtse 
32 Röln werden di 
jenden Verrichtungen des &' 
der Tage für die Friede 
1869 berechnet. — 
Iangen vor den Gerichte he und Aus- 
einanberjegungäbehörden, vinichlichlich der nach! 
17 eintretenden freiwilligen Beräufer: 
fte über. Grundeigenthum immerhalb des Vorsi 
gelegten Planes, jowie cinichtic5luh der Quitt⸗ 
* und Conſenſe der Hwpotbekengläubiger 
fonftiger Bei N 


heiligten, und 
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übrigen Verhand 
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ftempelfrei. Auch werben feine Depofitalgebühren 
angejegt. — Someit dieſe Verhandlungen vor 
den Notaren vorgenommen werden, find fie 
ſtempelfrei. 

Titel IV. 


Wirkungen der Enteignung. 


844. Mit Zuſtellung des Enteignungsbe · 
ſchiuſſes ($ s2) an Eigenthümer u. Umernehmer 
geht das igenthum bed enteigneten Gruudſtüces 
auf den Unternehmer über, — Erfolgt die Zu- 
ttellung an den Eigenthümer und Unternehmer 
nicht an demielben Tage, fo beftimmt die zufeht 
erfolgte Buitelung den Zeitpunft des Ucherganges 
08 Eigentums. — Dieje Borjhrift gilt aud, 
in den Landestheifen, in denen nad den allger 
meinen Gejegen der Uebergang des Eigenthums 
von der Einjchreibung in die Grundbücher oder 
von ber Einreichung des Vertrages bei dem Real- 
richter abhängig gemacht ift. S 45. Das ent- 
eignete Grundjtüd wird mit dem in $ 44 be 
ſtimmten Zeitpunkt von allen darauf haftenden 
privatrehtlihen Verpflichtungen frei, ſowei— 
Unternehmer diefelben nicht vertragsmi ü 
nommen Hat, — Die Entihädigung tritt vüd» 
ſichtlich aller Eigenthums⸗ Prugunger u. fonjtigen 
Realanfprüche, insbeſondere der Reallaiten, Hyy- 
potheten und Grundſchulden an die Stelle des 
enteigneten Gegenftandes. $ 46. Sit die Ab- 
tretung des Grundftüdes durch Vereinbarung 
Wwiſchen Unternehmer und Eigenthümer erf 
und zwar in Gemäßheit des $ 16 unter Durdh- 
führung des Enteignungsoerfahreng oder in We 
mäßheit des io treren die rechtlichen Werk 
ungen des $ aud) in diefem Falle ein. Hy⸗ 
potheten« u. Grundihuldgläubiger, fowie Neal- 
berechtigte fönnen jedod), foweit ihre Forderungen 
durch die zwiſchen Unternehmer u. Eigentyüner 
vereinbarte Entihäbigungsfumme nicht gededt 
werden, deren yeitjegung im Rechtswege gegen 
den Unternehmer fordern, wobei die Beweisvor« 
ihriften der 53 30 u. 40 zur Anwendung fon- 
men. 8 47. Bar das enteignete Grumdftüc 
Fideicommiß- od. Stammgut, od. jtand daſſelbe 
im Lehn- od. Leiheverbande, jo ift — mit Aus- 
nahme des 3 38 vorgeſehenen Falles — der Ber 
figer über die Entigädigungsjunme nur nach 
den Vorſchriſten zu verfügen berechtigt, welche 
in den veridiedenen Landestheilen für die Ber 
gungen über derartige Güter u. die an deren 
Stelle tretenden Capitalien majigebend find. $ 48 
War das enteignete Grunditid mit Neallaiten, 
Hypotheken od. Grundſchulden behaftet, 
— mit Ausnahme des s 35 vorgejchenen Falles 
— ber Eigenthümer über die Enticäi 
ſumme nur verfügen, wenn die Nealberei 
einwißigen. $ 49. Der Eigenthümer des 
ſtüces üt jedoch in den Faͤllen der sy 
befugt, wegen Auszahlung oder Verwendung der 
hinterlegten Entſch idigungs ſumme tie V 
ung der Auseinanderſeßungsbehörden fi 
lirung gutsherrlicher u. bäuerlicher Verh 

lölungen umd Gemein, 
ford; zu nehmen, Die Au R 
bebörde hat die bei ihr eingehenden Anträge nad 
den Vritimmungen zu beurtheiten und zu erle« 
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Enten — Entwäfjerungsanlagen. 


reifen und de3 Amtsausſchuſſes in den Hohen« 
—— Landen. Ale ten Vorſchriften 
ieſes Geſetzes entgegenftehenden Beitimmungen, 
fowie die Bejtimmungen über dad Wiederfaufd- 
echt bezüglich de3 enteigneten Grunditüdes ter» 
ben aufgehoben. — Ein geiegliches Vorkaufsrecht 
findet wegen aller Theile von Grundſtücken jtatt, 
welche infolge des verliehcnen Enteignungsrechts 
wangsweiſe oder durch freien Vertrag an den 
iternehmer abgetreten find, wenn in der Folge 
daB abgetretene Grunbjtäd ganz ober theilmeiie 
bem beftimmten reed nicht weiter nothwendig 
‚und veräußert werden fol. — Das Vorfaufs- 
recht fteht dent zeitigen Cigenthümer des durch 
ben urſprunglichen Erwerb verkleinerten Grund» 
ftüdes zu. Wer dad Enteignungsrecht ausgeübt 
hat, muß die Mbficht ber Beränkerung und den 
angebotenen Kaufpreis dem beredjtigten Eigen- 
thümer anzeigen, welcher jein Vorfaufsreht ver- 
tert, wenn er jich nicht binnen 2 Monaten dar- 
über erllärt. Wird die Anzeige unterlajien, ſo 
tann ber Berechtigte feinen Anjpruch gegen jeden 
Befiger geltend machen. $ 58. Anfoweit in an⸗ 
deren Gejegen auf die Norichriiten der aufge» 
Hobenen Gefche Bezug genommen üit, treten an 
Die Stelle der letzteren die entiprehenden Vor - 
ſchriften dieſes Gefcpes. 
bis 











nten, wilde, haben Schonzeit vom 1. April 
Ende Juni; die Bezirksregierungen (Land- 
drofteien u. im Bereiche der Nreisordnung, vom 
vom 13. Tecbr. 1872 der Bezirtsrath) tönen! 
aber für einzetne Landestheile die Schonzeit auf- 
ve Gef. vom 26. Febr. 1870 8 1 Nr. 9 u. 

. dom 26. Juli 1876 8 94. Todten u. Ein« 
fangen einer Ente während der Schonzeit wird 
mit 6 M beftraft; Gej. vom 26. Februar 1870 
55. Nr. 14. 

Entführung einer minder] 
Beſtrafung berjelben, j. Str. G.B. 
Beſtrafung ber Entführung einer 
ſ. ba. 55 336 fi. 

Enthauptung ift die Art der Vollziehung 
der im jtrafgerichtlichen Verfahren erkannten 
Todesſtrafe; Str.-G.-B. 5 

Entlaffung: 1) aus dem Amte, |. S. 36 unter 
Amtsentfernung; 2) aus dem Geſindedienſt, 
f. Gefindeordnung; 3) der gewerblichen Ar 
beiter, h b. Xıt.; 4) vorläufige Entlajjung von 
Strafgefangenen, |. Str.G. 2. ss 
Entlafjung aus bem Wi bi 









tigen Perion, 
$ 235; wegen 
Frauensperjon, 





























‚endeter| 





activer Dienfipfliht, fiche Yerrutiren sord-|git 


mung $ 13, früher, daj. & 14. Berfahren bei 
der Entlaffung wegen Dienftunbrauhbarkit, dai. 
$ 16. ©. auch Erjagordnung SS S1, 82 und 
Reclamation. 

Entlaffungspapiere, militäriihe, f. Mer 
— si. 

Entfhadigung für enteignete® Grundeigen- 
tum, . unter 








4 Truppenübungen j. Flurſchäden. 
—— 
lagen, Borjluth. 
I. In dem Bereiche des Vorfluth- 
Gefepes vom 15. Nov. Ixtl. 


. * Bi 
Die materiellen Bejtimmungen enthält das Ge- 4 


nteignung, Geſet vom 11.|,, 
fi 1874 88 7 ff; 88 24 ji.; der Slurichäden 


ferungsanlagen, |. auh Stauan- |" 
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jeg wegen des Wajferftauens bei Mühlen u. B-- 
ſchaffung ber Vorfluth vom 15. Novbr. 1811: 
$ 11. Die Mühlenbejiger und Alle, welde fonit 
den Abfluß eines Gewaſſers anzuhalten berechtigt 
find, jollen verpflichtet fein, den jreien Lauf ded« 
jelben nad) Beftimmung der Provinzial-Polizei« 
Behörde, ganz oder zum Theil wieder hecau- 
stellen, fobald daraus ein offenbar überwiegender 
Vortheil für die Bobencultur oder Scifffah: 

entſteht, und Diejenigen, welche für ihre Cultur 
oder Schifffahrtsanlagen des Waſſerabſluſſes be 
dürfen, ihnen eine vollitändige Entſchãdigung here 
äugeben bereit u. vermögend find. $ 12. Diefe 
Verpflichtung fan felbft bis auf gänzlid)e Weg- 
räumung von Waffermühlen ausgedehnt werden, 
ſobald nach poligeilihem Ermeſſen der Zweck an⸗ 
ders nicht zu erreichen iſt, der Müller aber voll» 
jtändig — auch ber Gegend Erſatz für 
ihr Interefje bei Erhaltung der Mühle geleiftet 
werden fan. $,13. Auch da, wo feine fünjtlichen 
Hindernifje des Abilufjes vorhanden find, kann 
jeder Grundbefiger verlangen, daß ihm Abmwäfler« 
ungsgräben ducch fremden Boden zu zichen ge« 
itattet werde, ſobald die vorermähnten Beding- 
ungen ſtattfinden.) $ 14. Selbft zur Ablaſſung 
von Teichen u. ftehenden Seen kann unter vorge» 
dachten Bedingungen ($ 11) bie Geftattung der 
Vorfluth erforbert werden, und wird injomeit 
eine Ausnahme von dem entgegenftchenben Gefch, 
Algem. Landreht Th. 1 Tit. 8 $ 117, nachge- 
geben. 8 15. Befiger von Grundjtüden, welcho 
ſich des auf ihren Ländereien ftehenden Waſſers 
entfedigen wollen?) u. deshalb nicht gütlid; mit 
den zur Stauung Berechtigten oder anderen 
Grundbeſihern einigen fönnen, müffen von ihrem 
Vorhaben der Provinzial-Bolizeibehörde Anzeige 
machen, nachweiſen, welchen Vortheil fie von dein 
Ablaffen des Waffers erwarten, und barthun, 
daß ie bereite Mittel haben, die wahrſcheinliche 
Entihädigung ohme Verzug zu bezahlen. $ 16. 
Auf diefen Antrag wird jogleih eine Localunters 
indung durch ſachiundige Commifjarien verfügt,?) 
melde ausmitteln: a) wodurd, der Lied des 
Grundbeſitzers am leichteften erreicht werden 
tönne? b) ob durch die beabfichtigte Entwäſſer- 
ung nicht andere Grundbeſitzer leiden, oder ein 
Nachtheil davon für die Schifffahrt oder öffent 
liche Anlagen zw beforgen jei? & 17. Die letz 
tere Unterjudung muß aud) für den wall ftatt- 
finden, wenn beide Theile über die Ablajſung 














ütlich einverftanden find. $ 18. Auf den Grund 
diefer Unterjuhung beitimmt die Provinzial Po - 
lizeibehörde, ob die Ablaifung des Waſſers über» 
haupt jtattfinden fönne u. unter welchen Moda- 
titäten fie ausgefügrt werden müſſe. $ 19.) 


") Zufofge Net. 3 des Geledes dom 11. Mai 1x3 finden 
Die Keitebenden gefeglihen Worichriften über Anlezung von 
Entreäfferungsgräten Puch feemde Hrunbitide auch Anivend+ 

j Mblcitanscn. des Waifers unter ber Erde in beredten 
No hren [Srainel. 
en Zütung von Enteäferungsgeneitenisaften, ſ. 


















2 308. 
"ı Ziefe Ertiüce Unterfuhung wird im Bereiche der Nreids 
— vom 1a. Dec. 1n72 von dam Nreis: [Ztabte] Kuds 












Kanu, el tcın 2. Juli 1870 $ 10 


. das biernäßtt abgedrudte eicy, betr. 








igeanlagen einzufübrende Aufgcboto: und 
fionsverfaften, tom 23. Jan. 140. (2. 3W.1 








Entwäjjerungsanlagen.. 


gewäßlt werden, welche bei mindeſtens gleich 
vollftändigent Erfolge den geringiten Nachteil 
die Vefiger jener Grundſtüge oder für dritte 
fonen, oder wenn diejer Nachtheil etwa gleich 

„ „den geringiten Koſtenaufwand verurladht, 
16. Den zu Ci sarlagen (88 6, 7 
amd 15 bis 15) erjorderlidyen Grund una Boden 
iR jeder EigentHümer nad) jeiner Wahl entweder 
zum Eigentgume oder zur ſervitutiſchen Benup 
ung für jene Zwecke abzutreten verpflichtet. $ 17. 
Der Leitung des Waſſers in und durd) Fülle 
ober Bäche ober bereits vorhandene stanäle und 
fonftige unſtuche Wafferleitungen, ſowie der zu 
jiefem Bived etwa erforderlichen Grbreiterung 
ober Berbefjerung derjelben können weder die 
Eigenthümer berfelben oder bie zu deren Nugung 
Bereditigten, nod; aud) die Veliger der Grunde 
ide, durch welche die bezeichneten Gewäfler od. 
afferleitungen führen, u. die zu deren Benuß- 
ung Bereitigten wiberipreden. Auch auf jter 
henbe Gewäfler (Binnenjeen und Teiche) finden 
bie Vorſchriſten dieſes Paragraphen alsdanı 
Anwendung, en Einen. en 
Kflub haben. . Die Yeitung des Wajlers, 
—E auch die Correction eines Fluſſes 
ober Baches, muß, ſoweit nöthig, geeigneten 
Falls durch Schleuſen oder Staue, dergeftalt 
geregelt werben, daß einerſeits ein zu plöglider 
ober ſchaͤdlicher Waſſerzufluß, und anderjeits 
eine zu große Trocenlegung verhutet wird. Doch 
HR dabei die Gntwäjjerung der höher belegenen 
Grundftüde thunticit zu berüdiidhrigen. $ 19. 
Ein Widerfpruch Vetheiligter in ebenfalls dann 
ausgeſchloſſen, wenn zum Ymede der Entn 
ung eine Stauanlage gemacht oder aber bejeitigt 















ober geändert merden oder jonft eiwas zum 
Rachtheile derjelben gejdchen fol. $ 20. Von 
dem Unternehmer oder hungsweiſe den Theil» 





mehmern einer Entwe anlage iſt Ente 
feablauıg zu leiften: 1) für jede nad Vorichrift 
jed Geſebes erfolgende Abtretung von Grund 
und Boden, oder Entzichung oder Schmälerung 
fonfti Rechte; 2) Fir den Schaden, welcher 
den nit mit abgetretenen Grundſtücken, insbe 
fondere in Bezug auf Entwäjlerung, Neberſtröm⸗ 
ung, Berjumpfung, Trodenlegung, Uferbau oder 
burdy Abicheidung von Wegeverbindungen u. f. 10. 
erwäcjft, vorausgefegt, daß die Handlung, durch 
weldye der Schaden zugeigt wird, nad den 
bisherigen Rechte grundſaben ebenfalls nur gegen 
Gcadenerfaplciitung vorgenommen werden durfte. 
Ausnahmöweiie ſoũ jedoch auch ohne dieſe Ber 
ie iq ven geleijtet 
werden, weicher durch Umleitung eines naturlicen 
BWaflerzuges dem Ertrage der an dem zu dere 
den Beite liegenden Grundſtücke zugefüg 

, wenn nämlich vor Ausfuhrung der Anlage 
wicht nur der Anſpruqh auf jolden Criag gelte; 
„ fondern auch der Betrag des Schadens 























jeftellt wird; 3) für den aden, den Je— 
mand, ber auf eine tem bisherigen Rechte ent 
we Weile fließendes Lafer benutzt ha 

ch erleidet, dah die Cntwi 

ya biefe Nugung entzieht oder ichn 
Beitimnung der Greie 

Der Radhtheil berüdiichtigt und ın & 
Grstefend, Felizıy 2 
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werden, ber ſchon unter ben bisherigen Verhali— 
niffen, 3. 3. durd) etwa ftattgehabten wilden 
Wajferzufluß verurfacht worden iit. Im Uebrigen 
aber ſollen in Bezug auf das Mafı der Entjchädig- 
ung die Vorſchriſten der $ 11, 12, 13 und 15 
des Geſetzes über die Weräußerungepflicht behufs 
der Anlage von Schifffahrts ⸗Kandien u. i. 10. 
vom 16, September 1846 Anwendung finden, 
822. Die nadjolgenden Vorſchriften (ss' 7) 
finden nur in dem Källen Anwendung, wenn 
in eine bedeichte Marſch Wafjer aus einer höher, 
d. h. außerhalb des Schupes der Marichdeide, 
befegenen Gegend dur) Bäuftliche, bis in bie 
Darjch hinein jid) erftredinde Gräben (Leitungen) 
geführt werden fol, oder die Wafferleitungen 
aus der abzuwäjjernden höheren Gegend, ohne 
die bedeichte Marie ſelbſi zu berühren, in ein 
Gewäffer einmünden, weldjes durd) eine bedeichte 
Varſch läuft und deſſen Mündung durch cine 
Schleuſe oder ein Siel in dem Marſchdeiche ver« 
ſchloſſen ift (fr. $ 27). 828. Die Varid- 
‚Snterefjenten müffen die fünftliche Quleitung des» 
jenigen Waſſers dulden, welches bisher, wenn 
aud nur wild, feinem natürlichen Gejälle gemäß 
den Abjluß in einen Marſchbezirtk gehabt Hat, 
und können auch behalb weder einen Beitrag 
zu ben Koſten der ſchön vorhandenen Entwäfjer« 
ungsanjtalten des Marjchbezirts, noch jonftige 
Vergütungen verlangen. Site können eine Beir 
tragslciftung ober Vergütung jedoch dann ver« 

gen, wenn durch die neue Zufeitung die Zajt 
ihrer Entwäjerungsanjtaften vırmehrt oder ihnen 
ein folder Schaden zugefügt wird, für welchen 
nach den Vorferiften der s$ 20 umd 21 Ente 
ihädigung geleiltet werden mug. $ 24 Ben 
und ſoweit den vorftehenden Bejtimmungen zu - 
folge eine Entſchädigungspflicht der Interejjenten 
des außerhalb der Marſch beiegenen zu ent- 
mäfjernden Bezirk? begründet ijt, jo ſollen dieſe 
verpflichtet jein: 1) die infolge ihrer Wafler- 
zuleitung etwa erforderliche Anlegung oder andere 
Ginrihtung von Gräben, Zielen, Dämmen, 
Brüden, oder fonftigen Werten inuerhalb der 
Mari auf ihre Koſten zu beichaften (vergl. 
s 122 einen berhältnigmäßigen Beitrag zu 
den Unterhaltungstojten der Maric- Entwäjler- 
ungsanftalt zu leiiten (vergl, $ 37); und 3) den 
etwa fonjt noch entjtehenden Schaden nad) Maij- 
gabe der Vorſchrifien in den $$ 20 und 21 zu 
erjegen. — Außerdem iſt bie beabſichtigte Waſſer 
zuleitung erſt nad) Vollendung der ihretiwegen etwa 
zu machenden Einrichtungen geftattet. 25. Tie 
Varich- Intereifenten find nicht chuldig. das Waffer, 
weldes feinem natürlichen Gefälle gemäß den 
Abjluß in die Maric nicht hat, jondern einem 
anderen Abwäfjerungägebiete angehört und ihren 
Entmäfjerungsanftalten erjt von jept an zugeführt 
werben joll, in diefelben aufzunehmen und forte 
äuleiten, wenn fie dadurch einen unabwendbaren 
Nachtheit leiden wurden, oder wenn zur Abführ« 
ung des Waflers neue Anlagen innerhalb der 
Marich erforderlich fine. Nur dann tritt eine 
snahme von dieier legten Beſtimmung ein, wenn 
höHergelegenen V-girte eine Entwajferung auf 
n Wegeé gar nicht, ober nur mit bedeutend 
m Kotenaufwande verihafit, und zugleich 
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Entwäfjerungsanlagen. 


durch den wilden Waflerzulauf hatte, 


nene Entoäjjerung®-Anlage von ihm! N: 


wird, ein Beitrag zu u den Unter) Rüc 
en biejer nenen Anlage auferlegt 
40. Der Beitrag zu den Unter 
der vorhandenen Entwählerungd- 
em, weldher, ben Beitimmungen des $ 37 
en Theilnegmern der neuen Abmwähler- 
g 2a fallt, iſt von dieſen nad 
35 ——* Borjriften anf-|ti 
g 41. Statt eines ſich erneuernden 
den Unterhaltung:tojten ber vwor- 
jerungs-Anftalten, * nach 
Theilnehmer der neuen Entwäſſerungs · 
zw übernehmen haben würden, fann, 
die Umftände es bejonders räthlid machen, 
fih mur um einen verhältnigmäßigen! 
em Beitrag handelt, auf Antrag der 
der älteren Anlage den Theilnehmern 
bie 2eiftung einer einmaligen Ent- 
g auferlegt werden, wogegen dann bie 
Unterhaltungsiaft der vorhanden ge⸗ 
wenn auch erweiterten ober verbeſſerien 
den bisher Verpflichteten zu fragen] 
\ Borausjegungen fanıı auch 
des $ 39 erwähnte Beitrag zu 
fen auf Antrag derer, Diel 
müßten, in eine folche einmalige —— 
werben. $ 42. Bei Entwaſſerunge 
ten, die ſchon vor Verkündung die Is 
bejtanden, richtet ſich die Pflicht und 
dur Unterhaltung ihrer Entwäfjer- 
n zumächit nad) den dafür beitehen- 
5 — Beftimmungen. Fehlt es 
jarız oder für gewiſſe Fälle, jo fellen, 
ies der Fall, die Grundfäge 
dung kommen, melde dieſes Geſetz 
u —* ſerungsArlagen vorſchteibt. $ 48. 
Soerhindlichteit zu den Unterhaltungs- 
ut der verpflichteten Grumdftüce 
burd; Berjägrung oder Verfügungen 
ten weder aufgehoben, noch auf 
bftücde übertragen werden. Ver 
‚welche dies bezweden, find nichtig. 
lichkeit erliſcht nur mit dem Muse 
eines ist en Grundjtüdes aus der 
Die Art ber Unter 
er den beitchenden allge 
ober den für die einzelne Anftalt im 
eiwa getroffenen Beitimmungen unb 
ei welche nach dem Bedürf- 
en falle von der zuftändigen 
werben. Diefe darf jedoch eine 
des Spitems der Entwählerung ober 
{dung weuer Entroäfferungsmittel nicht 
Mehrheit der Theilnehmer! 
$ 45. Für Unterhaltung 
and, welche nach Ber- 
Kine angelegt find, jo wie 


7 bezeichneten Verbefferungen!dod) Tollen 


End je gelten, wenn nicht Anderes 
® ee eeeihriten des $ 3 mit Der] 
die zur Kanal: Unterhaltun, 
flerungen Pflichtigen au 

3 Uferbejiger den MAusmwurf forte] ir 
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legten anne abe aber 
—E hierdurch nichts geändert, 
‚am einer Eni —52 — bie 
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hen, die jene 
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bebri der Gefäßrbete 
dv Hin bes 


—— der Eu Bet 
Se ac ar be a Beh) 
ll ag 
geige ſolche mi 

fürchten! 


a 


24 
i 


ar 


um 

4. Aufgebung * are 

K\ Bi Entwäfferungs-q 

köaften 8 IR Te me 

ungs-Anlagen, 

Theilnehmer RR 

Austreten einzelner 
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—— 

Geno ne —E 

der fen, bis 9 u a 

iglzur Anwendung, je den “ * 7 

“| bis 52 enthaltenen once 

Entwãſſerungs —— —X ul 

noch nicht angehöriges 

aufzunehmen, wenn 1) —e— dies Fr 

jeine Entwäfjerung auf bie gwechmäßi — 
mge- 
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erhalten kaun, und zu; 2) die 
Anftalten der Geno ſenſchaft Hinreichen, um ohne 
Nachteil fürgderen Anelincher, das —— 
— Grundſtucks mit — 5 
ür dad aufgenommene Grundftüäd muß aber, 
wenn in den legten 25 Jahren weſentliche Theile 
der Entwäfjerungs-Anftalten, 3. B. Schleufen, 
Brüden, Hauptabzugsgräben, angelegt oder er« 
neuert worden, und nod) in Benudung befindfi 
find, zu ben dadurch ———* X ſo viel 
nachbezahlt werben, ala es dazu hätte beitragen 
müffen, wenn es zu jener det ſchon zur 
noſſenſchaft gehört hätte, mac — 
jenes Zeitraumes eine folk [age oder 
Erweiterung nicht ftatt; funden, fo jo mb ür dad 
Grundftüd jo viel machgegafit werden, ala e8 
in den legten 6 Jah ren an Unterhaltungstoften 
zu entrichten gel Eh haben würde, wenn es 
Theilnehmer gemwejen wäre. # 49. Wenn die 
im vorigen Paragraphen — I * 
Vorausjegung nicht vorhanden Äft, 
Entwäfferungs-Anlagen eine folde Erg 
gegeben werden fann, daß fie ofme Rad! 
der Theilnehmer das Waffer des aufgunehmenden 
Srumdjtüds mit ableiten fönnen, en ſoll die Auf · 
nahme zwar gleichfall3 verlangt werden dürfen, 
gu das aufgenommene Grundftüd, 
neben den Zeiftungen, welche $ 48 beftimmt, die 
durch feine Aufnahme —— Koſten jener 
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Erbſchaftsſteuergeſetz. 


lichtigen zu entrichtenden Steuer angibt 
und zugleich die Anweiſung zur Entrichtung der 
Gteuer enthält. Die Terzögerung der Ausein- 
anderfegung der Erben darf die Entrichtung der 
Steuer nicht aufgalten, ſoweit der Nachlaß zu 
deren Zahlung liquid üft. : 
Qutäfigteit des Rechtsweges. $ 40. Tie 
immungen in den Ss 11—14 des Geſetzes, 
betreffend die Erweiterung des Rechtsweges, d. 
24. Mai 1861 und im Act. 5 der Verordnung 
bom 16. Geptbr. 1867 finden aud) auf die nach 
Borſchrift dieſes Geſetzes zu entrichtende Erb 
fchaftäfteuer Anwendung. Eines Vorbehaltes bei 
Baplung ber Erbichaitsiteuer ($ 12 des Geſetzes 
vom 24. Dat 1861) bedarf es nicht. — Inſo- 
weit bie gänzliche oder theilweiſe Eritattung der 
erlegten Steuer wegen eines nach deren Feſt- 
jegung eingetretenen Erei 3 verlangt werden 
ann, ift bie Klage bei Verluſt des Stlagerchts 
Binnen Zahresfriit nach dem Eirtritt des Ereig- 
niffes anzubringen. 
Strafbeitinmmungen) $ 4. Wer die geſeb⸗ 
Verpflichtung zur Anmeldung eines jteuer- 
pflichtigen Anfalles od. zur Vorlegung des Vers 
eis und der Decleration ($ 33) innerhalb 
borgefchriebenen bezw. auf Antrag verlänger: 
ten Feilen nicht erfüllt, hat bie durch bie amt. 
Hohen Ermittelungen entitehenden Koſten zu tra- 
gen, bie infolge jeiner Säumigfeit etma ausfall: 
enden Steuerbeträge zu erjeken u. verfällt außer: 
dem in eine dem doppelten Betrage der Erb 
fchaftäfteuer von dem betreffenden Anfalle 
Selbftrafe, wenn aber der Betrag der Erbicafts 
er nicht ermittelt werden Tann, in eine (Heid 
bis zu 3000 M. -- it jedoch nad den 
obwaltenden Umftänden anzunehmen, oder kann 
der Angefuldigte nachiweilen, dal; Die rechtzeitige 
Erfülung der Verpflichtung nicht in der Ubficht, 
die Erbſchaftsſteuer zu hinterzichen, unterlafjen 
fei, fo tritt ftatt der vorgedadhten Gelditrafe mur 
eine Orbnungsitrafe bis zu 150 M vi Dieie 
Orbmungdftrafe lann ohne vorgängige Einleitung 
eined Steafverfahrens von den zuitändigen Erbs 
ftö-Steueramte bi3 auf Höhe von 60 M durd; 
befonderen die Entiheidungsgründe enthaltenden 
Beſcheid feftgefegt werden, gegen weldien dem 
Angeidjulbigten der Recurd oder die Berufung 
auf den Rechtsweg wie gegen cin Strafeefolut 
ber Stewerbehörben (8 45) zuitchen. Die Ein- 
iehung der Eteuer erfolgt unabhängig von der 
. 8 42. Die Beftimmungen bes $ 41 
finden gleihmägig Anwendumg auf Benjenigen, 
welcyer wifjentlic zu einem jteuerpflictigen An« 
falle gehörige Gegenſtände, zu deren Angabe er 
— it, verſchweigt, oder über die That- 
pi, welde die Steuerpflidtigteit, Die Höhe 
Steuerſatzes oder des Steuerbetrage® ber 
Kimmen, wiſſentlich unrichtige Angaben macht. 
— ine Beitrafung findet jedoch nicht ſtatt, wenn 
ber Vflichtige auf erforderte videsitattlihe Ver · 
figerung feine Angaben berichtigt. Auch fällt 
Die Hier vorgeſchriebene Beitrafung hinweg, wenn 
bie Täufhung mittels Urtundenfälſchung oder 
elbesftattlicher Berfiherung unternommen ift und 
wegen dieſer Bergehen Beitrafung eintritt. $ 43. 
Wer ber Verpflichtung zur Abgabe der vides« 
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;fatttichen Verſicherung auf wieberholte Auffor · 
derung (8.37) innerhalb ber zu beſtimmenden griſt 
nicht genügt, wird mit einer Geldſtrafe von 75 
bis 3000 M beſtraft. $ 44. Die Umwandlung 
der in den 88 41, 42 und 43 beitimmten Geid⸗ 
itrafen, zu deren Zahlung der Berurtbeilte uns 
vermögend ift, in eine Freiheitsftrafe findet nicht 
ſtatt. Auch darf zur Beitreibung von Oelde 
itrafen ohne Zaftunmung des Berurtheilten, inio- 
fern diejer ein Snländer ift, fein Grundjtüd jube 
hajtirt werden. & 45. In Betreff des adminie 
ſtrativen u. gerichtlichen Strafverfahrens fommen 
— vorbehaltlid, der Bejtimmung im dritten Abs 
fage des $ 41 — diefelben Vorſchriften zur Are 
wendung, nad) welchen ſich Das Verfahren wegen 
ollvergehen beitimmt. 

Woſten] 8 46. Die Verhandlungen in Erb⸗ 
ſchaftsſteuer · Angelegenheiten — mit Ausnahme 
derjenigen in Gtrafprocefien, hinfichtlid) deren e8 
bei den beitehenden Borfchriften bewendet — find 
tojtene und jtempelfrei. — Die Steuerpflichtigen 
und bie in den $$ 35 und 36 bezeichneten fonft« 
igen Berpflichteten find zur Tragung des durch 
die Verhandlungen mit ihnen erwachſenden Porto 
verbunden. 

[Berjährung.) $ 47. Die Erbſchaftsſteuer — 
mit Ausnahme der bereit3 zur Hebung geftellten 
Stenerbeträge — verjährt in 10 Jahren nach 
Ablauf des Kalenderjahres, in welchem der fteuer- 
pilichtige Anfall_erworben, oder, wenn ſchon amt- 
liche, auf die Ermittelung der Steuer gerichtete 
Yandlungen vorgenommen find, nad) Ablauf des 
Nalenderjahres, im welchem die legte derartige 
Dandlung vorgenommen fit. — Zur Debung ge« 
stellte Steuerbeträge verjähren in + Jahren nad 
Ablauf desjenigen Wulenderjahres, in welches der 
legte Tag der Zahlungs» oder Stundungsfrijt 
fällt, beziv. in welchem Die Iepte auf die Veitreibe 
ung des Nüdjtandes gerichtete amtliche Handlung 
vorgenommen üt. — Die Verjährung fiderger 
itellter Steuerforberungen kann nicht vor Ablauf 
desienigen Jahres, in weldent die Sidjerheit era 
loſchen ift, beginnen. — Die Strafverfolgung von 
Bunviderhandlungen gegen die Vorichriften dieies 
Geieges verjährt in 3 Jahren, die Vollitredung 
der rechtsträftig dieſerhaib erkannten Strafen ver« 
jährt in 5 Jahren. 

[Nebergangsbeftimmungen.] $ 48. Dieſes Geſeb 
tritt mit dem 1. Jan. 1874 in Kraft. Sinficht- 
lid) der Beftenerung der vor dem bezeichneten 
Tage vollzogenen Urkunden über die in den sy 2 
und 3 gedachten Gegenftände, bezw. der vor dem 
bezeichneten Tage eingetretenen, der Erbicafts- 
iteuer untertorfenen Anfälle fommen nod) die 
bisherigen Gefege zur Anwendung. Der Finanz⸗ 
minifter ift jedodh ermächtigt, auch für die Icht« 
erwähnten Fälle die Zeititelung und Einziehung 
der Steuer den im 8 29 gedadjten Behörden zu 
übertragen u. in Betreff des Berfahreng die ere 
forderliche Anordrung zu erlaifen. — Die in dem 
anliegenden Tarife vorgeichriebene Befreiung der 
Ehegatten findet ſchon auf alle nach dem heutigen 
Tage eintretenden Anfälle, bezw. auj die nach 
dem heutigen Tage beurtundeten Schenkungen an 
Ehegatten Anmendung. $ 49. Die bisherigen 
Vorſchriften über den Erbidjajtsitenipel und die 









































* Erſatz⸗Ordnung. 


ad a) und b) Dienſtpflicht in ber Flotte, e) See- 

pflicht. 5. Dienftpflicht im Kriege {. $ 18. 
6. Alle nicht zum Dienft im Heere oder in der 
Marine. eingezogenen BWehrpilichtigen find im 
Rriege Band tnempflichtig. — 80,63, 

8 6. [Dienftpflicht im ftehenden Here) 1. 
Die Dienftpflicht im ftchenden Heere umfaßt bie 
active Frag zes Fr ee 
Dienftpflicht im ftehenden Heere dauert 7 Jahre. 
2 ee Dienftpfliht im ftehenden Heere 
bauert 3 Jahre, 4. Nach abgefeitetem activem: 
Dienfte werben die Mannjaften zur Reſerve 
beurlaubt. 5 e 

IM [Aetive Dienftpflicht im ftehenden Heere.] 
1. Die Dauer der activen Dienſtpflicht im jtchen- 
den Heere (active Dienftzeit) wird nad) dem wirl - 
ti erfolgten Dienftantritt mit der Mufgabe 
bereihnet, daß diejenigen Mannfcajten , welche 
in ber Beit vom 2. October bis 31. März ein- 

werben, als am vorhergehenden 1. Oct. 
eingeftellt gelten. — W.-®.86. — ». Die active 
Dir it der als unſichere Dienſtpflichtige) ein 
len Mannjhaften wird von dem auf ihre 
Gerelung folgenden Retruten » Einjtellungster- 
wine ab gerechnet. — R.-M.-©. 8 33. — 3. 
einer Freiheitsſtrafe von mehr als 6 

hen wird auf die active Tienjtzeit nicht an- 
— M. Str. G. 8 18. — 4. Im Ueb⸗ 

jen richtet ſich die Dauer der activen Dienft- 

it nad) den vom Kaiſer alljährlich zu erlafjen- 

Refeutirungs-Beitimmungen. 

8. [Netive Pienitoilicht der Einjährig-Frei- 
willigen.) 1. Junge Yente von Bildung, welde 
ſich während ihrer Tienſtzeit ſelbſt beileiden, 
angrüften und ve en, und Melde Die ger 
in dem borgejchriebenen 
Umfange dargelegt hoben, werden jdion nad) 
einer einjährigen activen Tienftzeit im jtchenden 

— vom Tage des Dienjteintritts an ger 
rechnet — zur Reſerve beurlaubt. — W.G. $ 11, 
— 2. Einjährig- sreiwillige, weiche während ihrer 
activen Dienftzeit mit 
Rlafie des Soldatenjtand: 
Heren die Eigenſchaft als 
wub den Anſpruch auf Cuitli 
Dien| — 





















Sinjährig- Feetilige 
jung nach einjähriger 
RD Ö. 5 5, NDR. 4. — Shre 
active Dienftzeit wird in dieſem Falle nad s 7 
Nro. ı berechnet. [S. übrigens freiwillige.) 
9. [Active Dienjtpflicht der Vollsſchullehrer 
Tandidaten des Xoltsichulan 1. Xolts 
ffegrer und Candidaten des Vollsſchulanits, 
weiche ihre Befähigung für das Schulamt in 
vorfhriftömäßiger Prüfung nachgewieſen haber 
Bunen nad fürzerer Cimibung mit den Waſſen 
Neferve beurlaubt werden. Gibt Der jo 
—e feinen bisherigen Veruf gänzlich auf 
Ober wird er aus dem Schulamıs jur immer 
entlaffen, fo fan er vor Ablauf des Jahre 
er bad 25. Lebensjahr vollende 
1g des Reſies feiner activen Dieni 
wieber eingezogen werden (5 
R.-8. 851. — 3. Wenn ein ji 
vor vollendetem 25. Lebe 
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borgefebte Behörde dem — — 
mando zur weiteren Anzeige an die Erjagbehöre 
den hiervon Mittheilung zu machen. 

$ 10. [Active Dienitpflicht chemaliger Zöy 
linge militärifcher Inftitute.] 1. Militär « 
linge und Schüler, welde in militärifhen Bi 
ungd- und Lchr-Anftalten auf Staatskoſien unter» 
halten beziehungsweiſe unterrichtet werben, haben 
ihrer activen Tienſtpflicht nad) den allgemeinen 
gefeglichen Beftimmungen zu genügen. 2. Außer» 
dem darf ihre active Dienftpflicht bis zu dem 
Maße verlängert werden, daß fie für jedes Jahr, 
während deſſen fie dieſe Anftalten bejuchten, 2 
Jahre länger activ zu dienen haben. 3. Die 
näheren Beflimmungen hierüber find in ber 
Reerutirungs-Ordnung enthalten. 

$ 1. [Refervepfliht.] 1. Die Refervepflicht 
wird von demfelben Beitpunfte ab beredjnet, wie 
die active Dienftpflit, auch wenn in der Erfülle 
ung ber legteren eine Unterbredung ftattgefunden 









riegung in die zweite |s 
ejtraft werden, ver» |) 


in M. 


hat. 2. Die Maunſchaften der Reſerve Reſer⸗ 
viften) werben in Zahreättaffen nad} ihrem Dienft- 
alter eingeteilt. 3. Mannfchaften, welche ine 
folge eigenen Verſchuldens verjpätet aus dem 
aetiven Dienft entlaffen werden, treten ſtets in 
die jüngfte Jahresflaffe ber Rejerve ein ($ 7,3.) 
— M.-Etr.-©. 3 18; R-M.- ©. 8 62. — 4. 
Mannſchaften der Referve, welche fid der Eontrofe 
länger old 1 Jahr entziehen oder eine Ordre 
zum Dienfte ohne anertannte Entjchuldigung une 
befolgt laffen, fönmen, abgefehen von der eima 
nod) anderweit über fie zu verhängenden Strafe, 
unter Verlängerung ihrer Dienſtpflicht in die 
nädjjt jüngere Jahresklaſſe verjegt werden. Dauert 
die Gontrolentziehung 2 Jahre und darüber, fo 
können fie entipredhend weiter zurüdveriegt were 
den. — RM. +®. * — Tie Entihwidung 
ierüber_jtcht dem Landivehr-Bezirkscommandeur 

au. 5. Die Verjegung aus der Reierve in die 
Landwehr erfolgt bei den Herbit-Gontrolveriamms 
lungen des betreffenden Jahres. — RM. 
2. — 6. Rofervepflicht chentaliger Crjage 




















jerviften {. $ 13, 9. 
$ 12. Wandwehrpflicht.] 


1. Die Landivehr- 
pficht ift von fünfjähriger Dauer. — W.-&. $ 7. 
— Mannfchaften der Gavalerie, welche fich freie 
willig zu einer vierjährigen activen Tien; 








verpflichten, dienen, ſojern fie diejer Verpflichtung 
nachtonimen, in der Landwehr nur 
RN.G 





Jahre. — 
50, Abi. 3. — 2. Der Eintritt in 
erfolgt nach abgeleiiteter Tiv 
stehenden Heere. — W.⸗G. 8 7. 
s J1 umter Nr. 1, 2 umd 4 enthal« 
mmungen finden auj die Yandwehr 
jüngemäße Anwendung. 4. Tie Entlajung aus 
der Yandivehr erfolgt bei den Herbit- Control» 
verjammlungen des betreffenden Jahres. — Hr 

G. Landwehrpflicht ehemaliger 
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für immer entlajjen wird, jo hat die 
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Erjagreierbepflicht Dauert vom Tage der 
rweiſung zur Erjaureſerve bis vollendeten 
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eingethei 


Erfag-Tronung.' 


. ber Marinereſerve und in der Seewehr erſter 
Rufe berjenigen Rannſchaften, melde der See» 
9 

* bemefien, als wenn fie am 1. Oetober desjenigen 
Xolenderjahred, in weichem fie dad zwanzigſte 
Sebensjahr vollendeten, zum activen Dienit in 

der flotte eingeftellt worden wären. 
$ 18 [Dienftpilicht im Kriege] 1. Die Be- 
ingen über die Dauer der Dienitpflicht im 
jenben , in ber Landwehr und der Erfaß- 
zejerve, ſowie in ber Flotte und der Seewehr 
gelten nur für den Frieden. — W⸗G 8 14.— 
2. Zür hie Dauer einer Mobilmahung üt hier- 
nad) aufgehoben: der Uebertritt vom ftehenden 
zur Landwehr, der Mebertritt von der 
ehr zum Sandfturm, der Uebertritt von 
ber Srjagreieroe erſter Klafje zur Erſatzreſerve 
weiter Klafje, der Uebertritt von der Erjahe 
zeferde zum Landſturm, ber Uebertritt von der 
itte zur Geewehr, der Mebertritt von der 
1 in Sanditurm. 3. Ueber Landſturm ⸗ 
licht |. Geſetz über den Landſturm vom 12. 

ruar 1875 (Landfturmgejeg). 

8 19. [Wehrpflicht der Einwanderer und ber 
länder] 1. Wer vom Auslande eingemwan- 
dert iſt und die Staatdangehörigkeit in einem 
Staate des beutfchen Reichs erworben hat, wird 
nach Maßgabe feines Lebensalterd wehrpjlichtig. 
— &.W.-G. 510. — Die Regelung der Dienft- 
pflicht solcher Eingemwanderter erfolgt nad) den 
felben Grundiäyen, wie bei allen übrigen Wehr- 
Plichtigen. Bei Uererweiiung zur riabreferne 
erfolgt die Butheilung zur eriten Klaſſe bei dor« 
Handener Dienſitauglichteit in der Regel dann, 
wenn ber Betrefjende das 27. Lebensjahr nod) 
aicht vollendet hat. >. Perſouen, melde das 
Weicjägebiet verlafien, die Neid)dangehörigkeit 
verloren, eine andere Staatsungehörigteit aber 
nicht erworben oder wieder verloren haben, find, 
wenn fie ihren dauernden Aufenthalt in Deutid)- 
land uegmen,, zur Geitelung vor den Erjaube- 
Hörden verpjlichtet und konnen nachträglich aus- 
gehoben, jedoch im Frieden nicht über das voll» 
endete 31. Xebensjahr hinaus im activen Dienjt 
eücgehalten werden. Zajielbe gilt von den 
8 ausgewanderter und wieder in das deut- 
kr Reich zurüdgefehrter Perjonen, fojern die 
;Hne keine andere Stantsnngehorigkeit erworben 
haben. Die vorjschenden Beitinimungen finden 
and) Anwendung auf Ausgewanderte, welche zwar 
eine andere Staatsangehoͤrigkeit ern orben hatten, 
31. Lebensjahre wieder 
N. 311. - 
uſtanz iſt im 
fügte der Cine 
Berjonen 
oder 








ung Entigeidung zu treifen. 
& Reeroe, Landwehr, Marinerer) 
Geewehr, welche nod, erjolgter 
der vollendetem 31. Xrbensiahte wieder matırcalis 
rt. werben, treten in divienige Nahrestiafe 
(6 11, 1), welcher fie ohne wie ſiatigehabte Aus- 
wanberung angehört habın wurden, wieder ein. 
MG. 5 63. — 4. Viannichaiten der Er⸗ 
** erſter Klaſſe, melde nach erfolgter 
jerung vor vollendetum 31. Lebensjahre 

wieder naturalifiet werden, teeten in den Jahr» 








zweiter Kiaſſe angehört Haben, iſt jo zu ein. — R.⸗ 
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geng (8 18, 5), welchem fie ohne die ftattgehabte 

— angehört haben würben, wieder 

»&. $ 69, 7. — 5. Ausländer 

bedürfen zum Eintritt in das Heer der Genehmig · 

ung des Contingentöheren, zum Eintritt in die 
Marine Kaiferliher Genehmigung. 
Dritter Abſchnitt. 

Mititärpflicht. 

$ 20. [Bedeutung ber Militärpflicht.] 1. Die 
Militärpfliht ift die Pflicht, ſich der Wushebung 
für das ftehende Heer oder die Flotte zu unter- 
werfen. 2. Die Militärpflicht beginnt mit dem 
1. Januar bed Kalenderjahres, in melden der 
Behrpflichtige das 20. Lebensjahr vollendet, und 
dauert jo lange, biß über die Dienftpflicht der 
Wehrpflichtigen endgiltig ee iſt (826, 4). 
3. Während der Dauer der Militärpflicht yuıßen 
die Wehrpflichtigen militärpflihtig. — RM. G. 
sw. — 

821. [Militärpflicht der ſeemänniſchen Be- 
völferung.] 1. Die jeemännifche Bevölterung des 
Reichs iſt nur der Aushebung für bie Flotte 
unterworfen. — R.⸗V. Urt. 53, Abſ. 4. — 2. 
Zur feemännifdyen Bevöfterung bes Reichs find 
zu rechnen: a) Seeleute von Beruf, d. H. Leute, 
welche mindeſtens 1 Jahr auf deutichen Gee-, 
Küften-, oder Haff- Fahrzeugen gefahren find; 
b) See, stüften- und Haff-wiicher, melde die 
Fiſcherei mindeftend 1 Jahr gewerbemaßig bes 
trieben haben; ©) Schiffözinnmerleute, welche zur 
See gefahren ) Maicyiniften, Maſchiniſten⸗ 











Aififtenten u. von Sce- u. Fluj- .ımpfern. 
$ 22. [dreimilliger Eintritt vor Beginn ber 
Miltärpflicht.| 1. Um im Wilgemeinen wijlen- 


ihaftliche und gewerbliche Ausbildung fo wenig 
wie möglich durch die Dienftpflicht zu ftören, iſ 
«3 jedem jungen Mann überlajjen, icon nad) 
vollendetem 17. Lebensjahre (d. i. nad) Veginn 
der Wehrpfligt), wenn er die nöthige moraüſche 
und Lörperliche Befähigung hat, freiwilig zum 
activen Dienjt im jtehenden Heere oder in der 
Zlotte einzutreten. — W. 810. — 2. Wehr⸗ 
pilichtige, Melde freimi das ftehende Heer 
oder bie 5 o.te eintreten, jind der Aushebung 
nicht mehr unterworjen. #.-M.- ©. 3 10. — 
3. Die näheren Beſtinimungen über den freiwill- 
igen Eintritt in das jtehende Heer oder in die 
ölotte find in den Abſchnitten XIII und XIV 
enthalten. 

3 23. [Meldepjlit.] 1) Nach Beginn der Die 
litarpilidt «9 20, 2: haben die Wehrpflichtigen 
die Pllicht, ſich zut Aufuahme in die Refrutirungse 
Stanımrolle (3 ) anzumelden Meldepflicht). 
— R.M.Gs 31. — Dieje Meldung muß in 
der Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar 
fi Anmeldung exjoigt bei der 
gen Orten, an weldem der 
rpflihtige jeinen dauernden Aufenthalt hat. 
Hat er feinen dauernden Aufenthalt, jo meldet 
er ſich bei der Trtsbehörde feines Wognjiges, 
d.h. desjenigen Ortes, an meldyem fein, oder 
fofern er noch nicht jelbftändig üt, jeiner Eltern 
“oder Vormünder ordentlicher Geridhtsitand fid) 
befindet WG. 3 17. RM. 5 — 
5 Ber innerhalb des Reichsgebiets weder 

23° 























Erfag-Ordnung. 


@. 8 19. 4) Für die Seit eines Krieges ober 
einer Keiegegefahr Tann durch Kaiſerliche Ber- 
ordnung die Grtheilung der Auswanderungs⸗ 
Erlaubniß an Wehrpflictige unıerfagt werden. 
St.A. G. 817. 5) Beitrafung der unerfaubten 
Auswanderung Militärpflihtiger fiche D. Str.» 
@. 5 140, 


Vierter Abſchnitt. 


Srundfäge für Entiheibungen über Militär 
pflichtige. 
8 26. [Entiheidungen der Erſatz · Behörden. 
im Wigemeinen.) 1) Die Entſche dungen der 
jag-Behörden werben bedingt durch die Wür- 
jeit, bie Tauglichkeit, die bürgerlichen Verhält- 
nie und die Rangirung der Mititärpflichtigen. 
2) Die Entſcheidungen jind entweder vorläufige 
‚er endgiltige. 3) Die vorläufigen Enticheid- 
beftehen in ber Surüdjtellung Militär- 
ichtiger von ber Aushebung für cinen be 
ten Beittaum. 4) Die endgiltigen Ent 
jen beitehen in ber Ausſchließung vom 
fenft im Heere ober in der Marine, Aus— 
muſterang vom Dienft im Heere oder in der 
Marine, Ueberweifung zur Erſatz- Reſerve oder 
Seewehr. Aushebung für einen Truppen» oder 
Marinetheit, 
27. [Vorläufige Entfcheidungen.] 1) Bus 
lung Militärpflichtiger fan erjolgen: a. 
wegen zeitiger Ausihliehungsgrunde, b. wegen 
ger Untauglichteit, c. in Verüdjichtigung 
ürgerlicher Verhältniffe, d. als überzählig. 2) 
Die Zurüditellungen unter 1)a--c. werden in 
der Hegel durch die Erſab-Commiiſſion, die unter 
1)d, dur die Ober-Erjap-Commihiion verfügt. 
RR Negel eriolgt Zurückſtelung nur für 
wer dee laufenden „Jahres, d. h. bis zum 
Kermin für Anmeldung aur mmrolle im 
näcjften Jahre. Wachen befondere Kerhältnifie 
eine weitergehende Verüdjihtigung wunfchene: 
), jo iſt Zurückſtruung bis zum dritten Mie 
Hitärjagre zuläijig. R.MG. 4) Zurüde 
felung über bas dritte Di flichtjahr hinaus 
ft nur zuläſſig: a. wegen z. itiger Ansicht 6 
jründe ($ 28, 2) und zwar bis zum fünjten 
Geiitirp ichtjahre, b. behufs ungeitörter Aue 
sberuf ($ 30, N und zwar 
ältuiffen bis zum fünften 
ii * folge erlangter Berech 
tigung zum einjährig.freiwilligen Dienit 
—5 zum 1. October des jechäten r· 
pᷣfiichtjahres ($ 30, 1). R.M.Ge $ 14, 315, 
520. 6) Zurüdjtellung wird von derjenigen 
Erfag-Commiffion verfügt, in deren Beziet der 
Militärpflichtige geftellungsplichtig ift ($ 24,2). 
6) Mit Zurüdjtelung über das laufende Jahr 
ud (Nr. 3 umd 4) dit für die Dauer der- 
die Entbindung von der Anmeldung zur 
ımrolle verbunden. Die zurüdgejtellten Mie 
Ütärpflihtigen find beim Ablauf der ihnen ber 
willigten Yurüditelung im Bezirk derjenigen; 
Srjag-Commiifion geitellungspflichtig, welche ihre 
Hurädftellung verjügt hat. Wünfchen fie fich! 
exberwärtd zu geitellen, jo Haben fie bei genannter | 
&efey-Tommiijion die Uebermeilung nad) dem! 
wesen Geftellungsort zu beantragen. 7) Zurüde! 
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ſtellungen Militärpflihtiger auf längere Dauer " 
ald vorftehend erwähnt, jowie auf ind nicht 
ausdrũdlich —— Billigkeitsgrunde fönnen 
nur von der Miniſierial · Inſtanz ausnahmsweije 
en migt werden. Solche Burüditellungsgründe 
find jeitend der Erjag-Comniifiion auf dem In- 
ſtanzenwege zu beantragen. Die Burüditellung 
ganzer Verufellafien auf Grund vorftehender 
ejtimmung ift unzuläffig ($ 37, 5). RM 
G. 5 22. 8) Nach Eintritt einer Mobilmachung 
verlieren alle Zurüditellungen ihre Gütigfeit. 
Sie Können jedoch durch die Erjaß-Commiljion 
(Re. 5) und zwar für die Zeit biß zum näcften 
Uujterungsgeihäft von Neuem ausgejproden 
werden ($ 97, 3). 
28. [Burüditellung wegen geitiger Aus · 
ihließungögründe.)] 1) Wer wegen einer ftrafe 
baren Handlung, welche mit Zuchthaus oder mit 
dem Berfuft der bürgerlichen Ehrenrechte beftraft 
werden ann, oder wegen welcher bie Verurtheile 
ung zu einer $reiheiteitrafe von mehr als ſechs- 
mwöchentlicher Dauer oder zu einer entiprechenden 
Geldftrafe zu erwarten ift, in Unterfucung ſich 
befindet, wird nicht vor deren Beendigung, und 
wer zu einer Freiheitsſtrafe oder zu einer in 
Freiheitsſtrafe umzuwandelnden Gelditrafe redhtd« 
kräftig verurteilt ift, nicht vor deren Bollftred- 
ung oder Erlo zum Dienft im Heere oder in 
dee Marine eingeftelt. M-M.. 8 18. 2) 
Im fünften Mititärpflichtjapre muß über ſolche 
Perfonen endgiltig entidjieden werben ($ 27,4). 
’) Tafjelbe gilt von denjenigen Perjonen, weiche 
nit im Befige ber bürgerlichen Ehrenredhte find, 
für die Zeit, während welder fie wuter ber 
Wirkung der Eprenjtrafen ſtehen. R-M.-®. 8 Ir. 
4) Die Aushebung der unter Nr. 3 bezeichneten 
Perſonen darf in ihrem vierten Mititärpflichte 
jahre erfolgen, fojern jie im Laufe des nächjlten 
‚Jahres wieder in Vefig der bürgerlichen Ehren 
tete gelangen. Sie werden in Ddiejem alle i 
eine Arbeiter-Abtheilung eingejtellt. Die Dienft- 
zeit in der Arbeiter-Abtheilung kommt auf die 
aclive Dienſizeit zur Anrechnung ($ 42, 2). Re 
M.G. 5 18. 5) Verüdjihtigung von Strafe 
erlenntniſſen ausländiſcher Berichte ſ 3. 
‚829. [Zucüdi fung wegen zeitiger Untang · 
Lichte 1) Vititärpjlichtige, welche mod zu 
ſchwach oder zu Hein für den Dienſt im Heere 
oder in der Marine, oder welche mit 
ranfpeiten von längerer Dauer behnit: 
werden borläufig zu jtellt. 
größe für den Dienjt mit der W 
1 m 57 em. Für den Tienjt ohne Waſſe 
Pharmaceuten, Kranfenwärter, Oetonomiv-Jant« 
werten), jowie für die Handwerker-Abtheilungen 
der Werft Diviſionen ift eine beſtimmte Minit 
größe nicht vorgeichrieben. 3) Die an die io— 
perliche Zanglicfeit der Militärpflightigen 
itellenden Anforderungen find in der Recrurirung 
Ordnung für dad Heer, ſowie in der Marin, 
Ordnung enthalten. 4) Ueber die körperliche 
Zauglicfeit Militärpflichtiger muß in ihrem 
dritten Militärpflihtjahre endgiltig entiieden 
werden. Ausnahmen $ 27,4 RM. 817. 
$ 30. [Burüditellung in Verüdfichtigung 
bürgerlicher Berhältnifie.] 1) Zurüdjtehungen 
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Erjag-Ortnung. 


Boffe oder zum Dienſt ald Arbeitsfoldat. 2. Als 
Arbeitsjoldaten find — unter den Vorausjep- 
ungen ded $ 28, 4 und 5 — Militärpflichtige 
ur dann auszuheben, wenn fie zum Dienft mit 
ber Waffe tauglich find. 3. Eine verfuhöweiie 
Ausgebung von Militärpilichtigen darf ftattfin« 
den, — dieſelden angebůch an Gebrechen lei 
den, beren Vorhandenſein bei der Geſtellung vor 
ben Erfag-Behörden überhaupt nicht oder nicht 
in bem behaupteten Grade nachgewiejen werden 
Tann ($ 64, 4). Die näheren Beitimmungen über 
die Aushedung Militärpflichtiger find im Abſchnitt 
IX. enthalten. 


Fünfter Abſchnitt. 
Liſtenführung. 

643. Liſtenführung im Allgemeinen.] 1. Alle 
dad Erſahweſen betreffenden Liſten müfjen ger 
wiſſenhaft und jorgfältig geführt und Deutlich 
* chrieben werden. Irrungen ſind nicht durch 

kadiren, ſondern mittel® cine® Durchſtrichs au 
verbefiern. Der Grund der Abänderung iſt durch 
tine bezũgliche Bemerkung zu erläutern, 2. Die 
Liſten beiteyen in den Grundliſten ($ 3, 2) und 
den Borftellungsliiten (3 49). 3. Die Grund- 
Hften beftehen in den Refrutirungs-Stanmroflen, 
ben alphabetifchen Liften und den Rejtantenlijten. 
Die Refrutirungs-Stammrollen dienen zur Auf: 
mal der Nanıen aller Mititärpjlichtigen der- 
jelben Gemeinde oder des gleichartigen Verbau 
des. Die alphabetijchen Lijten dienen zur Auf: 
nahme der Kamen aller Militärpflichtigen des» 
jel Aushebungs⸗ Bezirks, die Reſtantenliſten 
dienen zur Yufnahnıe der Namen aller Wiilitär- 
pflichtigen des Uushebungs-Vezirts, über weld)e 
nad Ablauf ihres dritien Militärpflichtjahre— 

nicht endgiltig entichieden iſt. 4. Die 
Borftelungstiiten dienen zur Aufnahme der Na- 
men ber rpjlichtigen, über welche eine end» 
gültige Entideidung herbeigeführt werden Tann 
ober uni. 5. Die Aulage don Hilfsliſten zur 
Erleichterung des Veujterungs-Geichäfts iſt ges 
tet. 6. Alle Belege, auf Grund, deren Die 
hung Wilitärpilichtiner aus den Grunbdliften 
ietfindet, find dem Civil Vorſitzenden der 

ommilfion auszuhändigen und von Di 

fonderten Heſten ben alphabetiich.n oder Die; 
Santentiften beigufügen md aufzubuwahren, 
Streigungen aus den Gruudliſten miien der Art 
— daß ſowol die Namen als auch alle 

ierlungen leſerlich bleiben. 

8 44. [Hclrutirun,s + Stammrollen im All- 
gemeinen.] 2. Die Vorſirher der Genminden 
oder gleihartigen Berbände haben unter Conirole 
der Erfasbehörden Nefrutirungs ⸗S 
über alle Militärpflichtigen ıs I zu ji 
oder unter ihrer Verantwortung führen zu I 
— RM.-G.$ 31. — 2. Tie Retrutirungs- 
Gtammrollen werden auf Grund ver Civilnands- 
zegifter, ber nach 3 23 au erſtatienden Anmeld- 

und amtlicher Crmittelungen geführt. — 
ER $ 32.3. Die Kelrulivungs- Stamm 
















































.|1860, enthaltend alle £ 








wollen find unter fiherem Verichluß  aufzul 
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Stanmrollen innerhalb des Aushebungs · Bezirks 
iſt Sache des ivil-BVorfigenden der Erfag-Loms 
nıiffion, Derjelbe darf Die Neirutirungs-Gtamm« 
rollen feines Unspebungs-Bezirts jeder Beit zur 
Berichtigung und Controfe einfordern. 5. Zu 
allgemeinen Erlaſſen über die Führung der dies 
frutirung3« Stanimrollen ift nur bie in der 
dritten Inſtanz fungivende Civilbehörde innerhalb 
ihres Geidjäftöberciches befugt. 

840. Sprung ber Refrutirungs» Stanım« 
vollen.] 1. Die Rekrutirungs-Stummrollen were 
den Jahrgangsweiſe angelegt, fo daß für alle 
Militärpflihtigen, welche innerhalb eines Kalender · 
jahres geboren find, eine bejonbere Refruticungd« 
Stammrolle beitcht. 2. Die Militärpflictigen 
werden in alphabetiſcher Neihenfolge in bie 
Retrutirungs-Stammrolle ihres Jahrgangs ein- 
getragen. Zei Anfegung jeder Kelrutirungde 
Stammrolle ift unter dem letten Namen jedes 
Buchſtaben genügender Raum zu Nachtragungen 
frei zu lafjen. Die Viititarpfchugen nıit gleichen 
Anfangsbuchitaben werden unter fi numerict, 
Unepeliche Cöhne werden nad) dem Namen der 
Mutter genannt. 3. In die Rekrutirungs-Stamın« 
rollen werben aufgenommen: bie innerhalb des 
Bezirks der Gemeinde oder des gleicharligen 
Verbandes geborenen männlichen Perjonen beim 
Eintritt in dad militärpflichtige Alter, fofern fie 

icht vorher verfterben find; die in der Zeit vom 
15. Januar bis zum 1. Februar jid) anmelden» 
den Mititärpflictigen ($ 23, 1 und 6); bie ſich 
nadpträglid) anmeldenden Vilitärpflichtigen ($ 23, 
9); die durch die amtlichen Nadjorfdjungen der 
Ortebehörde etwa jonjt noch ernuttelten zur An« 
meldung Lerpflichteten. 4. Wehrpjlightige, welde 
vor Begim des militärpflichtigen Alters freie 
ilig eingetreten find (8 ‚ werden zivar in 
die efrutirungs-Stammrollen — der Controle 
wegen —- aufgenommen, ivdod nad) der Cine 
tragung mit bezüglicem Wermerf wieder ger 
itridyen. 5. Doppelte Eintragungen jind unzul 
Souten fie trogdem vorkommen, jo it eine Cin— 
tragung zu ftrei 6. Die Rekrutirungs- 
Stommrollen werben nad) Schema 6 auigejtellt, 
Bei der erjten Aufjtellung werden die Rubriken 
19 ausgefüllt, jojerit dies mit unzweiſelhafter 
erheit gejchejen tan. Biweifelhafte Yugaben 
nd nicht aufzunehmen, jondern die bezüglicyen Ru- 
brifen leer zu laſſen. 7. Die mit Fuͤhrung der 
Civilſtandsregiſter betrauten Behörden und Per- 
jonen?) überjenden unentgelllich vis zum 15. Jan. 
jedes Jahres: a. den Voͤrſtehern der Gemeinden 
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oder gieichartigen Verbäude ei Auszug aus 
dent Geburtsregiiter des um jicbe schn Jahre 
zurückliegenden Kalenderjahres zum 15. 








g dem Jahre 
utragungen der Geburtss 
le von Kindern männlichen Geſchlechts inner» 
halb der Gemeinde vdir des gleidartigen Ver⸗ 
bandes; b. den Civil-Borjipeaden der Erſab- 
Eonmilfion des Vegirts einen Auszug aus dem 


einen 





Sanuar 1% 








4 Zen mit Gübrung der Ztandeöregiter oder airchenbücher 





und bei eintretender fahr ichleunigit hierer berraur gendenen Bebörken und Beamten verbleibt die 
. —* Die 3 Xerpnictung, Über die bis zur Wirtfanfeit des Befexcs vom 
in Eicherheit zu bringen. — 4. Die Hegelung 3, eingetragenen Webunten in ber Bisberigen Wale 


uud Gontrole der Führung der Helruticungse iöeburtstifter. 





einzureichen. 








Erſatz⸗ Ordnung. 
Safe fe biefelben durch ihr Bureau» Perſonal 
igen t 


(8 43, 5). 

8 57._ |Worbereitungs « Eingaben] 1. Um 
MWilitärpflihtige, die anderwãris gelooft haben, 
beim Pufterungsgeisäft einrangiren zu Tonnen] 
(&, 65), ift die Kenntniß der Abichlußnummer) 
erforberlich. Ueber die Bedeutung der bſchluß · 
nummer |. $ 65, 5. 2. Die Abjchlußnummer 


wird für jeven Aushebungsbezirt zum 1. Febr. © 


jeben Jahres durch die Ober-Erfat-Conımilfion 
ftellt. 6. Nach Feſtſtellung der Abichluß- 
nummern find dieſeiben jogleic mit den bei ber) 
Zoefung gegpaenen jöchften Nummern durch die 
ijanterie · Brigade-Commandeure den General- 
jandos, in Hefien dem Divijiond-Commando 
und durch dieje dem preußifchen Kriegd- Mini« 
ig nad; Schema 8 zum 1. März anzuzeigen, 
die Königreiche Bayern, Sachſen und Würt- 
temberg laſſen die betreffenden Kriegs-Minifterien 
dem preußiichen Kriegd-Dinüterium zu dem an- 
& ‚benen Termine gleichfalls cine derartige 
— zugehen. Lehteres ſtellt eine tabellariſche 
—* fir fümmtli)e Uushebungsbezirte des 
Deutihen Reis auf und macht dieſelbe allen 
Erjagbehörben befannt. 4. Bum 15. Dlärz jeden 
Jahres reihen die Eivil-Vorfisenden der Erja- 
Sommiffionen ber —— —— (unter 
ber Adreſſe des Militãr · Vorſihenden) eine nament- 
Hide Nachweiſung der aus ihren Aushebun⸗ 
Zezirten im vorhergehenden Jahre freimi 
tenen Mannſchaften ein. Rekruten, die 
täglich anzuredinen ($ 51, 9), werten in 
diefe Nachtveifungen unter „Auberdeu" gleichfalis 
aufgenommen. In denjenigen Aushebungsbezirten,, 
in welgen Wilitärpjlichtige ter feemännifchen| 
Bevölterung vorhanden, fügen die Civil Vorjigen- 
den eine jummariihe Wadmweijung derielben 
g a 9) bei (s 51, Aı. Ter Militär 
ipende der Ober-Eriat-Commiijion läßt die 
unter Nr. 4 bezeichneten Nachweiſungen für den 
fanterie-Brigadebegirt juntmariic) zuſammen 
fen (Schenia 1) und reicht dieſelben zum 
1. April dem General: Commande'), in Helen 
dem diviſions · Commando cin. Nachdem dieje 
Nochweiſungen für die Erſabbezirie ſummariſch 
zuſammengeſtellt, werden ‚zum 15. April 
an bad preußiſche Kriegsminijterium eingereicht, 
weiches bie weitere Wittheilung (ansfchlieflic) 
Bayern) an ben Ausſchuß für das Laudheer und 
bie Zeitungen ($ 51, 3 und 4) vermittelt. 
. [Borbereitung der Muſterungsreiſe.] 
ie Borbereitungder Müſterungsreiſe gehört a, die 
telung des Reiieplans, I. die Berufung 




































bes Mufterungsperjonul; die Beorderung ber 
Mititörpflihtigen zur Diufterung. 
$ 59. [Muiterungsr 
felbft werben als nur jür die betreffenden Behorden 
von Bedeutung hier nicht abgedrugt. 
60. [Ruiterungsperjonal. zusam. 
61.  (Neorderung der Wiltarpilichtigen 
gar Dufterung.! 1. Tie Beorderung der Wilie 
tärpflichtigen zur Wuiterung erfolgt durch die 
Ibevorfte! 














Her x. VBedugliche Wiütbeilung an ( 


Die Gemeindevorfteher :v. ergeht bei Selegenheit 





3 a Württemberg ten: Ober Kufeucır.i;srath. 





| (2ie Torichrüten, 
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ber nad) $ 60, 3 erfolgenden Benadhridti; # 
2. Der Civilvorfigende der Erfap . Gommfim. 
macht in feinem Aushebungsbezirk den Reifeplan. 
zu wieberholten Malen befannt. 3. Infolge 
biefer Beorderung oder Belanntmachung müflen 
ſich alle Mititärpflichtigen des Aushebungßbegirks, 
e noch feine endgiltige Entſcheidung durch 
japbehörben erhalten Haben ober von ber 
lung zur Mufterung nicht ausdrüdlich 
entbunden find, zur Mufterung in ihrem Dufter- 
ungöbezirf ftellen. Entbindungen von der @e- 
ſtellungspflicht bürfen nur ducd den Civilvor- 
fipenben der Erſatz · Commiſſion verfügt werben. 
Eine Öeftellung in einem anderen Mufterungsbegirt- 
ift nur auönahmmweife zuläffig, wenn Militär 
pflichtige ohne ihr Verſchulden an ber — 
an dem in ihrem Muſterungsbezirk ſtattgehabten 
Muſterungsgeſchäft verhindert waren. Ein Mir 
fitärpflichtiger, welcher der Veorderung zur 
Nufterung feine Folge Ieiftet, fann durch An- 
wendung geſetzlicher Bivangdmittel zur fofortigen 
Weitellung angehalten werben. 4. burd) 
Krantheil am icheinen im Mufterungstermin 
verhindert iſt, hatein ärztliches Atteſt einzureichen. 
Dajjelbeiftourd die Bolizeibehörde zu beglaubigen, 
jofern der außftellenbe Arzt nicht amtlich angeftellt: 
ift. Seine außerterminfic)e Wujterung darf durch 
die Erjag-Commifjion veranlaßt weı (& 77). 
Gemüthefrante, Blödfinnige, Krüppel ꝛc. dürfen 
auf Grund eined derartigen Attefte8 von der 
Geftellung überhaupt befreit werden. 5. Wer ſich 
der Gejtellung böswillig enfzieht, wird als 
unficjerer Dienitpflihtiger ($ 65, 3) behandelt. 
Er fann außerterminlih gemuftert und fofort 
zum Dienft eingeftellt werden. 


Achter Abſchnitt. 
Mufterungsgefchäit. 

8 62. [Muiterung.! 1. Die Mititärpflictigen 
werden der Erjat-Commiljion einzeln vorgeitelt 
und gemuftert. 2. Die Reihenfolge, in weicher 
die Militärpflitigen der Erfag-Commiffion vor · 
geſtellt werden, beftimmt der Eivil-Borfigende. 
&r jorge für die Aufrchhthaltung derielben. 
3. Wird Die Jdentität eines Militärpflichtigen 
in Zweifel gezogen, fo ift derſelbe behufs Ans 
jtellung weiterer Ermittelung vorläufig zurüd« 
zuftellen. 4. Jeder Militärpflichtige wird unter 
den Augen d.r Vorſib nden der Erjap-Commifjion 
einer koͤrperlichen Unterfuchung unterworfen, bei 
welcher auf Verlangen des Arztes völlige Ente 
blöhung des ganzen Körpers unter mögli 
Berückſichtigung des Schamgefuhls  ftatt‘ 
muß. 4. Jeder Militärpflichtige wird, joiern 
er nicht augen cheinlich untauglid (Nrüppel: oder 
dauernd unwürdig ($ 35) ift, unter den Mugen 
des Miltãr · Vorſitzenden behujs Seftitellung jeiner 
roße ohne Zußbelleidung gemeiien. 6. Qeder 
Mılitärpflichtige wird beyujs Werpolftändigung 
ud Verichtigung der Grundfiiten nach ivinen 
burgerlicen Verbältniſſen befragt. _ Außerd m 
mu}; jeitgejtellt werden, ob Ausidıliehungsgründe 

vorhanden. 7. Jeder Militär 
ihtige, | Ingehörigen find berechtigt, 
ipäteitens im Mufterungsternin Anträge auf 
Zunicitellung od.r Befreiung bon der Ausheb- 
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die 
eſtel 
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nummer heißt diejenige Loosnummer, deren Ins tärpflichtigen des laufenden Jahrganges. Ger 
Yaber in einem Aushebungsbezirt in der regel-|Tangen fie bei dieſer Aushebung nicht zur Ein- 
mäßigen, durch die Mufeinanderfolge der 2oo8«|ftellung, jo find fie in dent folgenden Jahre nad) 
mummern bejtimmten Reihenfolge zulept auöge-| der Bedeutung, welche iz Zoodnummer alsdann 
Hoben iſt. Dieſe regelmäßige Reihenfolge wird|erlangt Hat, bei ihren Altersklaſſen einzurangiren. 
dadurch nicht unterbrochen, daß Mititärpflictige| 13) Iſt für einen Militärpflictigen in mehreren 
durch die Erfagcommifjion torläufig von ter Aus-) Bezirken gelooft worben, fo gilt die Looanummer, 
Bebung äurüdgeftellt werden. 6) Die Vilitär-)welde ihm in demjenigen Äushebungsbezirk zu 
pflichtigen bes laufenden Jahrganges looſen, nach⸗ |theil geworden ift, in welchem er fi zur Mu- 
bem dad Mufterungsgeihäft im ganzen Aus. ſterung geftellt Hat. 14) Ubweihungen von ber 


Erjay- Ordnung. 


die 
belannt gemadt. Jedem Militärpflichtigen iſi 
das Deriöntiche Erfheinen überlaffen. Yür bie 
wicht Erjhienenen wird durd ein Mitglied d 
Erfagcommiffion gelooit. Die Loofun; 
jenwart der verjtärkten Erjagcommiilion ſtatt. 
7) on der Loofung find nur auszuſchließen: 
sum einjährig- freiwilligen Dienft Verechtig · 
ten, bie von den Truppen-(Marines)theilen ane 
—— TFreiwilligen (einſchließlich Forſt⸗ 
[egrlinge), die Vorweg Cinzuſtellenden, Die daus 
ernb Untzugticen, die dauernd Ummürdigen. 8) 
die Richtigkeit des Looſens ijt der Civil 
igenbe der Erſahcommiſſion vorzugsweiſe 
verantwortlih. 9) Die Zahl der zu ziehenden 
Zoofe muß der Zahl der zur Looſung berechtig · 
ten Militärpflitigen ——— Sie werden 
in Gegenwart ter Commiſfion in ein geeignetes 
iB eingezäplt, Lepteres wird jodann gehörig 
umgeiüttelt. 10) Die Militärpflichtigen lovien 
in der Reihenfolge der alphabetiſchen Liſte. Jer 
des gezogene Loos wird laut verleſen und ſo⸗ 
gleich in die alphabetiſche Liſte eingetragen und 
‚äwar durch den Militär- und Civilvorjigenden 
ägenhändig. Unterbrehungen der Looſungen 
iefen nur ausnahmsweiſe jtattfinden. Während 
der Dauer der Unterbredung iſt das Gefäß mit 
den Loofen unter jidherem Verſchtuß aufzubewah- 
ven. Ausjtellung von Loolungsiheinen |. * 66. 
11) Die Ueberzäbligen früherer Jahrgänge ran⸗ 
jiven nad) der Reihenfolge ihrer in erjten Mili- 
Ihrpfligtiage gezogenen Yoosmummern. Sind fie 
mad) anderen Aushebungsbezirten verzogen, ſo 
werben fie dort nad) dem Werth ihrer Yooss 
mummer eintangitt, d. h. der ihnen anzuweiſende 
ag in ber Reihe ver Militärpilictigen ihres 
3 muß in demſelben Verhaltniß zu 
der in dem neuen Bezirl gezogenen höchſten Yoos» 
nummer dieſes Jahrgang mie in dem 
früheren Bezirk.) In gleicher Weiſe find Mili 
tärpflictige des lauienden Jahrgauges, die nach 
ber Lobſung überwiejen werden ıs 46, 8, eilt 
surangiren. 12 Militärpjlichtige irnherer Jahr 
gänge, melde oyne ihr Verſchulden noch nicht 
gelooft Haben, foojen u. rangiren mit den Mili— 
und Deife 


*) Die it 
eben ah 
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1 
en gu 'itehen 
gejagen bat, 


gebezirt beendigt. Der Termin, an wel-)R. 
oofung ftattfinden fol, wird öffentlich |mi 





rung bürfen nur von ber Ober-Erfagcom» 
m verfügt werden, fofern für einzelne 
Waffengattungen (Garde, Küraſſiere, Sußartilerie, 
Pioniere, Eiſenbahntruppen, Deconomie - Hand» 
werfer, Marine) die erforderliche Anzahl Re 
fruten innerhalb ber regelmäßigen Reihenfolge 
nicht zu finden ift ($ 72,5). Die Abſchlußnum · 
Bu wird hierdurch nicht hinaufgerüdt. — R.- 
—G. $ 13. 


$ 66. Looſungsſcheine.]) 1) Den Militär- 
pflichtigen des laufenden Jahrganges werden 
nad) der Loojung Looſungsſcheine ertheilt (Sche- 
ma 11). Gie dienen ald Ausweis für die Mir 
Hitärpflichtigen während der Dauer ihrer Militärs 
Ki Be) Die Aushändigung der Loojungd- 
heine erfolgt unmittelbar nach der Looſung 
duch die Gemeindevorfteher od. deren Vertreter, 
welche denjelben durch bie Civilvorſitzenden ber 
Erfapcommiffionen zugehen. Vor der Aushändig- 
ung werden die Refrutirungsjtammrollen durch 
Eintragung der Loosnummern ergänzt. 3) Die 
Voojungsicheine find bei allen Anmeldungen zur 
Refrutirungsitammrolle u. jeder Geftellung vor 
den Crjagbehörden vorzuzeigen. Bei jeder Ge- 
ſiellung werden jie von den Erjagbehörden ver» 
doujtändigt. 

8 67. [Beendigung des Mufterungsgeichäfts]. 
1). Rad) geichehener Koofung it das Vujterungs- 
geidjäft beeudigt. 2) Ucber die ordnungsmähig 
ttattgehabte Looſung wird ein Protofoll aufge 
monmen und von allen Mitgliedern der ver- 
ftärkten Erſatzcommiſſion unterzeichnet. Hiernach 
werden die außerordentlidien Mitglieder entlajfen. 
3) Die jtändigen Mitglieder vergleichen ihre al 
phabetiſchen Viſten nochmals genau und reichen 
hierauf nad) näherer Beſtimmung der Iber Er» 
jageommifjien eine junmariice Ueberſicht der 
Refuttate des Mufterungsgefenäfts an die Obere 
Eriagconmiijion (unter der Adreſſe des Militärs 
Vorjigenden) ein. Aus diefer Ueberficht muß ſich 
ergeben, ob der vorläufigen Brigade Erſaßver- 
theiluug hat entiproden werden fönnen ($ 51, 1). 
Ueber etwaige Einftellung unficerer Dienftpflicht- 
iger tft zugleich Wieldung zu erftatten ($ 65, 3). 
4 Dierauf werden in Gemaßheit der Bejtimm 
!ungen des 3 49 die Voritelungsliten angelegt. 
Ib diejelben einzuienden oder erit im Aushebr 
ungsterkiin vorzulegen, bejtimmt die Ober- Er 























"lagcommifjion. Der Vorſtellungsliſte A find bie 
bi 


den Ausichlichungsicheine, der Vorſtel 





jungsliite B die Ausmufterungsiceine, der Bore 


iſte C die Erjagrejerveicheine IL, der 
uugafifte D für die unter b—ıl enthaltenen 
Militarpflichtigen die Eriagrefervefcheine J. bei 
5) Treten nad) Aufjtellung der Bor- 
jtellungstiiten durch Berziehen der Militärpflicht- 










































































Bir Ausübung der. Heinen Wintergarnfiſcherei 
wird das oben $ 21 erwähnte Schaar- oder 
jan bemußt. 
2. mit-Heinem Sezeuge.] $ 40. Zur Winter 
IyE mit tleinem Gezeuge bedient man ſich 
and Säde unter dem Eiſe. 


oben 88 24,-25, 31 und 35 erwähnten Netze 
Grenzen für die 
Winter-Fijgerei. $ 4. Wei der Winter 
ifcherei unter dem Eiſe darf bei Vermeidung 
Geldſtrafe bis zu 150 M fein Sicher feine 
Rede in einen fremden Garnzug fegen, ber ent 
weder durch eine Stange, durch aufgefetzte Eid» 
flüde ober mittel3 der ins Eis gehauenen Axt 
ober auf andere Weije kenntlich gemacht oder 
ihm fonft bekannt geworden iſt. $ 42. Diefe 
Fiſcherei dann von ben dazu Berechtigten auf der 
ga Höhe des Haffes betrieben werden, und 
der Hier feine Begrenzung oder Veichränt- 
ung fatt. Die fogenannten amtsfteien zuge 
die ſtets bezeichnet erhalten und nur für Rechnimg 
Des Filens befiicht werden follen, dürfen jedoch), 
e) Jpecielle Eriaubniß der Regierung, bei einer‘ 
fe von 150 M nicht zum Fiſchfange benutzt 
werben. Zeitdauer der Winterfijcherei, 
g 48. Die Winterfiiherei dauert jo lange, ald 
ab Haff mit Eis belegt it. 


IM. Das Stehen der Fiſche mit Speeren. 


8 4. Das Stehen der Fiſche mit Speeren 
Bleibt erlaubt. $ 45. Neue und andere Arten 
des Fiſchfanges als die 88 19 
Dürfen ohne vorhergegangene Unterjucung und 
amebrädtihe Erlaubuil; der Megierung nicht be- 
trieben werden. 

Uuerlaubte Sifcherei-Arten.] $ 
ve den Arten des züdhi 

iſtänden umitattyajt: 1 Vumpen und 
2 bei welhem nit 15 find mehr, mol 12 
after fangen zuſammengeheſteten und an Heine 
Gefäße oder Böte gebundenzu, oder aut beiden 
— mit — en auf dem Saffgrunde 
befeft jepen im Wailer ein Dalbfreis ger 
jerofen und am Eingange in denielben zwiſchen 
beiden äußerften Punkten unter dem Waſſer 
mit einer Bumpe (einem Stüce Leder oder einem 
Gtüde Holz, welches an einer fangen Stange 
beieftigt_ if) ein ftarks Getöfe gennacht wird. 
2 Die Klappficherei, bei welcher an icder Se 
der Klappe (eines gewöhnlichen 
10 biB 12 Klajter (ange, mit Holzive 
jegene Leinen befeitigt werden, und dem 
des Garn durch an dieie Leinen geſpannte Pf. 
15 Klafter weit 











6. Die nach⸗ 
d unter allen 


































mit mögliger Enelligteit cina h 
und an das Land gebracht wird. 3. Das 
— und Bullern, weiches von dem Pumpen 





durch ſich unterſcheidet, dal, hier di 


Siode auf das — — u en De 
Auflägen der Quãſte, welches darin beſteht, daß 
Bündel Strauch, die an einer Pride beieſtigt 
Aub, ind Haff gelegt werden. 5. Das Fiſchen 
bem Snternege, bei welchem ein mit einem 

- Stel verſehenes trihterförmiges Keitelgarn, oben 
von 10 Kiaftern im Umfange und von 15 Ellen 
barı 40 Rlaiter lange Leinen mit an 

ven und Holzipänen an 2 Gefäße 
Grotefend, Polizei 











Fiſchereipolizei. 


töle durch Kiappern oder Schlagen mit einem |it 
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befeftigt und mittels diefer Gefäße, welche 40 
bis 50 Schritt von einander entfernt bleiben, in 
gleicher Richtung durch den Wind raſch fortger 
trieben wird. 6, Das Streven (Streiven, Streur 
ven oder GStröven), bei welchem 2 Fahrzeuge, 
nachdem die Geräthe ind Haff eingelajjen unb 
ausgebreitet worden, unter Segel gehen und eine 
Strede bed Haffes durchlaufen, bevor die Nege 
gelichtet werden. Strafen für deren Hude 
übung. 8 47. Ber eine unerlaubte Fifchereiart 
(88 45, 46) betreibt, hat den Verluft des Garned 
und des Geräthes, — wozu jedoch die Kähne 
und Sciffgefäße nicht zu rechnen find, — ſowie 
bie Wegnahme ber etwa ſchon gefangenen Fiſche 
und außerdem eine Gelditrafe bis zu 160M, im 
vierten Gontraventiondfale aber, wenn er ein 
Fiſchereiberechtigter ift, zugleich die Berechtigung 
zum Fiſchen ($ 9) verwirn 

dgrseuge mit vorſchriftswidrigen · Maſchen.] 
$ 48. Wer nad) Ablauf von 5 Jahren nad) der 
Verkündigung diefer Fiſchereiordnung nod mit 
Gezeugen fiſcht, melde engere als die in den 
53 20 bis 22, 24 bis ©5, 27 bis 31, 33 bis 36 
vorgefchriebenen Mafchen Haben, verliert die 
Nege und übrigen Fiſchereigeräthe, fowie Die da» 
mit gefangenen Fiſche, und hat außerdem eine 
Seiöttunfe bis zu 150 M verwirlt. Im Wicdere 
holungsfalle tritt ber vorftehenden Strafe noch 
der Verluft der Fiſchereiberechtigung mit den im 
$ 9 feitgefegten Modalitäten Hinzu. 

Dritter Abſchnitt. 

Bon dem Verhalten der Fiſcher beim Fiſchen 
und bei Benugung der gewonnenen Hajjproducte, 

[Behandlung ber gejangenen Laichſiſche und 
des Fiſchſaamens.) $ 49. Die Sicher find, bei 
Qermeidung einer Geidſtrafe bis 15 M, gehalten, 
nicht nur während des Fiſchfauges die Laidjitelen, 
ſobald je jolde bemerken, zu vermeiden, jondern 
aud) die gefangenen laihenden Fildhe, die ger 
fangene Fichbrut und den diſchſiamen mit der 
achörigen Vorſicht fogleih ins Wafjer zurüdzur 
werfen. $ 50. Wer Laihfiiche, Füchbrut oder 
Fiſchſaamen vertanft, zum Ihranfoden, zur 
Fütterung und Mäjtung des Federviehes und 
der Schweine berivendet oder irgendwie gebraudıt, 
vernichtet oder verdirbt, hat eine Gelditrafe bis 
150 M verwirft. Den Regierungen bleibt vor- 
behalten, durch die Amrsblätter näher zu ber 
itimmen, was als Fiihbrut zu betradhten ift. 

[Xerbot:] a) des Auswerfens von Ballaft 































in das Yaff. $ 51. Die Fiider müffen beim 
Fiſchfange Alles vermeiden, wodurd der Schiff- 


rt auf dem Haffe Nachtheil erwachſen fünnte, 
darf daher (was auch ſchon im $ 11 der 
fffahrtsordnung für die Rejidenz- u. Handels- 
erg und bie Fahrt auf dem friſchen 















Haff vom unterjagt it) ’) aus 
den Filhertähn ins Waſſer geworfen 
werden, (Goutraventionen gegen dieſes Verbot 


werden mit einer Geldbuße bis 900M beitraft.)2) 
b) des Verrüdens ter Tonnen, Bollen 
ober Boyen. $ 52. Die Fiſcher haben jerner 


1) fehlt K-F. 


2) Gehlt 











Fiſchereipolijei. 


einer Gelbbuße bis zu 150 M beſtraft. c) bei 
ber Kralterortfchen Fifherei. $ 12. Den 
Eraklerortſchen Ziichereipächtern bleibt die Aus⸗ 
übung ber Fiſcherei mit erlaubten Gezeugen, ſo⸗ 
weit de ſich derſelben bisher immer bedient haben, 
in folgenden Grenzen ausſchließlich vorbehalten: 
a) von der Windenburger Ede quer über bad 
fogenannte Knauphaff (der Bujen des Haffes an 
der Geite von Minge und Stankiſchlen, begrenzt 
Base eine gerade Linie von der Kulan⸗Uppe nach 
ber Winbenburgichen Ede); b) in der Abvant 
ven bei der Kuͤlan⸗Uppe zimächſt befegenen 
heile des Haffes), welche jedoch) nur von Michae- 
lis ab gefiſcht werben darf; c) in dem Sautum 
oder Saurims (dem Theile de3 AttmatHitromes 
zwiſchen Kuwertshoff, und ben Werderinjeln in 
der Mündung bed Attmath); d) in der Lante 
(dem Bufen zwiſchen Tulferagge und Kralferort‘; 
€) in ber, den Saurum mit der Zanfe verbinden 
ben Dobe (Tiefe). — Sollten jedoch durch Ver» 
Tanbungen einige biefer Gewäſſer ganz unbefiſch ⸗ 
bar werden, fo bleibt vorbehalten, die Grenze 
biefer Fiſcherei, unbejchadet der diechte dritter 
Berfonen, anderweit zu bejtimmen. d) in Ans 
ehung der Fiſcherbauern zu Nidden. 
13. Denjenigen Fiſcherbauern zu Nidden, 
welde bisher mit allerlei Gezeugen, Lachsſtellen 
andgenommen, auf beiden Geiten ber Linie von 
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ıGecäthfchaften ($ 5) und der damit gefangenen 
Fiſche eine Gefdftrafe bis 150 M verwirft. Wer 
die zur Betanntmachung aufgeftellten Zeichen 
wegnimmt oder verlegt, verfält in eine Strafe 
von 60 bis 150 M. 

‚B: Beſondere Beftimmungen. Cintheilung der 
Fiſcherei im kuriſchen Haffe.] $ 16. 








ch Turifchen 
Haff find folgende Fiſchereiarten zulälfig: I. Die 
. Die Segelfiſcherei, 


Fiſcherei bei offenem Waſſer, 

wozu gehören: a) bie SKurrenfiicherei,, b) die 
Braddenfiſcherei, und c) bie Keitelfiſcherei; 2. die 
Fiſcherei mit Voten ohne Segel, nämlid;: a) die 
Winblartelfiicherei, und b) die Dobenfifgerei; 3. 
die Steltfiicherei, wohin geredet werben: a) bie 
Lachsfiſcherei, und zwar: mit großen Lachswehren, 
mit Meinen Lachsſtellen, mit Zadjsnegen; b) bie 
Staadnepfiiherei, e) die eigentlihe Sadfiicyerei, 
und zwar mit Gchnepeljäden, mit Walfäden, mit 
newöpnlicen Haffläden, mit Neunaugenfäden; 
4. die Meine Fiſcherei am Rande des Haffes, 
wozu gehören: a) die Klipp- (Plög- oder Kaul⸗ 
bard«) Fiicherei, b) die Waadegarn-, oder dieh⸗ 
negficherei, c) die Braffen- oder Breſſenfiſcherei, 
d) die Stintgarufifdherei, e) Die Unlangelfiicherei. 
U. Die Winterfiicherei, 1. mit dem Wintergarne, 
2. mit Heinen Gezeugen, nämlih Staadnegen» 
jäden, Kaulbarsnegen, Waadegarn- oder Zichs 
negen, und dem Stintgarn. III Die diſcherei 





Diaerorih nach Grabſterorth zu fiſchen berechtigt 
eweſen, verbleibt auch ferner diefe Befugniß. 
g Reitelfüherei dar von benfelben jedoch mur 
auf dem füdlic der Linie von Liderorth nach 
Grabfterorth bejindlichen Hafitheile betrieben wer« 
den (cfr. $ 20). Mene Anjiedier zu Nidden, 
ſowie alfe diejenigen dortigen Einwohner, welchen 
die vorgebadhte Verechügung nicht ſchon bisher 
s tanden hat, bleiben aud) ferner davon aı 
geiclojien. e) an Sonn- und Feſttageu. 
14. In der Naht vor einem Som oder 
tage darf fein Hilcher zum Siichfange air 

fen. Un Sonn» und Feſttagen iſt das Aus» 
Haufen zum Sülchfange und das gijcen jetbit erit 
nad beenbigten Gottesdieuſte gejtattet. Die 
Uebertretung dieſer Vorſchriften wire mit 3 M 
Strafe geahndet. — Diejelbe Etraje trijft_jeden 
Fildper, welger vor dem Vegimm eines Som- 
ober Feittaged von dem Fiſchfange nicht zurüide 
fommt, er jei denn durch Sturm oder widrigen 
Wind daran verhindert worden. f) während 
der Laich zeit. 8 15. Die Fiſcherei-Auiſichts . 
beamten haben den Anfang und das Ende der 
Zaichzeit der vorzüglicheren Fiſchgatiungen, deren 
Bezeichnung, der Regierung vorbehalten bleibt, 
ſewie Die Xaicjitellen, in einer von der diegierung 
gu beftimmenden Weiſe den Fiſchern betannt zu 
maden. Iſt dieſe Belauntmachung erfolgt, jo 
iR dadurch der Fang des laichenden Fiches und 
daB Zifgen auf den befanntgemachten Yaicjitellen 
verboten. — Jeder Fiſch 
zäthidaften nicht binnen 12 Stunden nad) erfolg- 
ter Belonntmadyung von den Laichſt 


ſtellen entjernt 
hat den Berlujt ber ausgejtellten Geräth- 
und der damit gefangenen Fiſche verwirkt. 
— Ber nad) erfolgter Bekauntmachung auf de 
Fiſchereigeräthſchaiten ce R 
Zijcherei betreibt, hat außer der Confscation der 
































deiien Siichereiger‘ 


mit Speeren. 
1 Sifcherei bei offenem Waffer. 


[1. Segel-Fifherei.] $ 17. Auf ben fladen 
Stellen de3 Haffes (den Scefen) und da, wo die 
Sade aufgejtedt find, darf bei einer Gelditrafe 
bi zu 150 M feine Art von Gegelfiiderei be⸗ 
trieben werden. Bei gleicher Strafe iſt in den 
nigen Gegenden des haſſes, wo der Kadjsfang 
geübt wird, in der Zeit vom 15. Mai bis zum 
1. October, fo fange die Vachswehren ausgeitelt 
find, jede Segelfifcherei verboten, au&genommen 
die Braddenfiſcherei unter den $ 19 bejtimmten 
Beſchränkungen. a) Aurren-Fifcherei. $ 18. 
Das Kurrengarn beftcht au? 2 Hlügeln. Jeder 
Flügel iſt 80 bis 90 Faden lang und einen Fa— 
den breit, ohne die Einfajjung oder Simme, 
Jede Maiche im Kurvennep, hat 1%, Boll im 
Duadrat. Die Kurrınjiicherei darf auf dem Vo- 
den des Haffes nur vom Abgange des Winters 
bis zum 1. Mai und vom 21. Äuguſt bis das 
Waſſer gefriert, in den Gegenden des Haſfes aber, 
wo der Lachsſang ausgeübt wird, nur vom 1. 
October an, jedod) jowol bei Tage, als zur Nachte 
zeit, und auch im Gemenge ausgeübt werden. — 
Wer gegen eine der obigen Beſtimmungen fehlt, 
!verjällt in eine Strafe bis 150 M. Tiefe Strafe 
trifft ü jondere denjenigen, welcher mit einen 
Garne fiicht, das weniger als 30 Faden Yünge 
im jedem lügel oder engere oder weitere Maiden 
al3 17, Yol im Luadrat hat. — Tie Kurtene 
fahrer fünnen jo meit im Haff hinaufzichen, als 
fie wollen; jedod) durfen fie, je nadıdem ie i 
einem ſudlich oder nörbfich der Linie von Lider« 
orth auf Grabiterorth gelegenen Orte wohnen, 
die Nurrenfiiherei nur auf der füdlichen oder 
nördlicen Zeite dieier Linie betreiben. Wer 
iejelben überjcreitet, verfällt in eine Geldſtrafe 































Fiſchereipolizei. 


1, Boll im Quadrat weit; dieſelben verkleinern 
Dis zur Mitte ber Mettripe bis auf ?/, Boll 
u. haben von da bis zum Ende derjelben Zoll 
imı Quadrat, Mit diefem Netze wird wie mit 
der Klinpe gefiicht, e3 darf jedoch mit demfelben 
mir bis zum 1. Juni u. im Winter unter bem 
Eife gefiicht werben. — Wer außer diefer Bei 
ober mit einem vorjchriftswibrigen Stintgarn 
mi, verfällt in eine Geldtrafi 
e. Hal-Yngelfiiherei. $ 36. Yu ber Aal- 
Angelfifgerei ‚ebeaudt man Leinen von bünnem 
Hanf_ob. ftarker Flachsſchnut von 25—480 Far 
den Länge, an welchem ſich haufenweiſe einen 
Tange, dünne, weiße Schnüre mit Haken 
befinden, woran als Köber Würmer 
— find. Dieſelben werden auf den Grund 
des Haffes hinabgeſenkt u. am anderen Morgen 
wieber aufgehoben, um die Yale abzulöjen und 
die Angeln mit neuer Ankörnung zu verjehen. 
Bei Vermeidung einer Geldſtraſe dis 150 M 
dürfeh fatt der Würmer nicht junge diſche a1 
KXöber u. keine Halten (Mehfern) unter Boll 
Stärke gebraucht werden. — Den Einjajien in 
Sariau ift nad) wie vor dad Auslegen ihrer Aal« 
Angeln nur längs der Nehrung oder ber Weit 
Seite beö Haffes mit Ausichtuß ber im $ 10 diefer 
bezeichneten Cinfehle des Haffes ge: 
Dieltben dürfen zum Betriebe dieſer 
äfgerel ausnahmsweiſe ($ 14) einige Wochen 
undeinander auf dem Haffe bleiben. 


I. Binterfiiherei. Allgemeine 
Beitimmungen. 


887. Die Winterfifchereien find nicht auf die 
u en beicräntt, es ſoll vielmehr jeder! 
Dı ER frei bleiben, zu ihren Bügen die ſchick- 
Fichften Stellen auszumählen; nur dürfen Dieje« 
nigen, welche in einem jüdlich oder nördlich der 
Sinie von Liderorth auf Grabfterorth gelegenen 
Ort wohnen, bie Winterfiicherei nur auf der füd- 
üchen ob. nordlichen Ceite dieſer Linie betreiben. 
darf kein Winterzug über 1000 Faden im 
of une 
in 15 














e haben. — Wer hiergegen fehlt, verfält 
Geldftrafe. — Jede Art von Winter 
fijcherei ift ſowol bei Tage al3 zur Nachtzeit, u. 
fo fange dad Haff mit Cife befegt ift, geitattet. 
. Wenn ein Fiſcher, welcher Zeichen zum 
jftellen feiner Winterneke gemacht hat, die 
ven nicht während Der nächitiolgenden 24 Stun« 
benußt, fo darf jeder andere Jucher fich der 
ichneten Etelle bedienen. $ 39. Stein diſcher 
barf feine Nepe in einen fremden Garnzug iepen, 
der entweber durd; eine Stange, durch aufgeſetzte 
Eiöftüde oder mittel3 der in Eis gehanenen Art 
ober auf andere Weile kenutlich gemacht oder 
m font bekanut geworden iſt. 
fi. Sigen mit dem Wintergarne.) $ 40. Tas 
— beſteht aus 2 Fuͤgeln, deren jeder 
wicht länger als 100 Faden, u. aus einer Motte 
zige, meide nicht länger al8 5 Fu 
bem Borbertgeil der Flügel müjjen die Ma- 
it unter 2%, Bol, gegen die Mettritze 
mter einem Hol, und in der Meitri 

















wicht unter ®,, Zoll im Quadrat weit jein, 


4. ! * as 


bung einer Selditrafe von 150 M. 
[2 Binterfifcgerei mit Meinen Gezeuge $ 
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Zur Winterfiſcherei mit kleinem Gezeuge bebient 
man fid der oben 88 26 — 31 erwähnten Nehe 
u. Säde unter dem Eife, ſowie der Stintgarne, 
bei welchen letzteren auch bie fonft verbotenen 
Hätel gebraucht werben tönnen ($ 46). — Findet 
ſich der Stintfifh in einem ober bem anderen 
Winter nur auf einer Stelle des Haffes vor, fo 
ſoll jeder zu biejer Fiſcherei Berechtigte an diefem 


biß zu 150 M.|Orte einen Bug zu thun befugt fein. 


[Nee mit vorichriftäwibrigen Diaicen.] 8 42. 
Der Gebraud zu eng gemajchter Nege wirb in 
allen Fällen, außer den in den 88 18—41 ber 
ftimmten Gefdbußen, mit Confiscation der vor. 
— — Gezeuge u. der damit gefangenen 
Fiſche geſtraft. 

II. Das Stechen ber Fiſche mit Speeren. 
43. Das Stechen ber diſche mit Speeren 
bleibt erlaubt. 

[Unerlaubte Fiſchereiarten.) $ 44. Neue und 
andere Arten ber Fiſcherei, als Die z3 17 bis 
43 erwähnten, bürfen ohne vorhergegangene 
Unterfuhung nnd ausdrückliche Eriaubniß der 
Regierung ir betrieben werden. $ 45. Die 
nadjitehend beichriebenen Arten des Fiſchfanges 
find unter allen Umftänden wnitatthaft: 1) Das 
Bumpen (Spurkti) und das Jagen, wobei eine 
lange Stange, an welc eine Art von hölz- 
erner Traube oder ein Leder befeftigt ift, unter 
dem Waſſer auf» und abgeftoßen, und daburd 
ein ſtarkes Getöfe verurjaht wird. Nur bei 
der Dobeufifcherei (8 22) ift außnahmamweile dad 
Pumpen und Jagen geſtattet. 2) Das Nlape 
pern und Bullen, welches von dem Pumpen 
nur dadurd) fi untericheidet, daß Hier das Ger 
töfe durch Kiappern oder Schlagen mit einem 
Stode_ auf dad Fahrzeug verurſacht wird. 3. 
DaB Steiern, bei welchem 2 Kühne, gewöhnlid, 
Keitelgefäße, nachdem ein Steitelgarn duch 2, 
20 — 4) Faden lange Leinen an denjelben ber 
feftigt, ind Haff eingelajjen u. ausgebreitet wor« 









an einer Pride befeftigt find, ins © 
werden. 5) Die jog. Brostiunisfigere 
$ 46. Der Gebrauch des Häkels — nämlich, 
legten ober hinterſten Theils der Metirige bei 
den Etintnegen und den bei der Winterſiſcherei 
gebrauchten Regen — ift bei allen Somnierfiſch- 
ereien verbnten. 

[Strafen für deren Ausübung] $ 47. Wer 
eine umerfaubte Fiihereiart (85 J4—46) betreibt, 
Hat den Berluft dos Geräthes u. Garnes, jomie 
die Wegnahmie der etwa ſchon gefangenen Fiſche 
und auherdem eine Geldjtraie bis 150 M (ss 5 
u. 6), im vierten Contraventionsialle aber, wenn 
er ein Fiſchereiberechtigter iſt, zugleich die Ber 





jein Darf. Iredpfigung zum Fiſchen ($ 7) verwirkt, 


Dritter AÄbſchnitt. 
Verhalten ber Fiſcher bei dem Fiſchen und ber 
Yenugung des gewonnenen Füchfangee. 
A832) 
is Hifbereiorprung für das feiihe Hat vom 
AND 95 Ay, 








Fiſchereipolizei. 


wei Linien, von de-;werden; auch iſt dort und in der Divenow bie 


Zinie ab, jeewärtd bis u 
nen bie eine in öftlicher Richtung von der Haupt · 
bafe auf der Inſel Ruben auf den norböftlichen! 
Boriprung ber Peenemünder Landzunge und die 
anbere in meitlicher Richtung von eben jener 
Bale auf einen Punkt zugeht, welcher zwiſchen 
den beiden Neuvorpommernſchen Orfichaften Freeſt 
unb Spandowerhagen in einer Entfernung von) 
adıtzig Ruthen von dem legten nad) Spandower ⸗ 
ven hin belegenen, zu Freeſt gehörigen Gebäude) 
lich und durch eine bejondere Fiſcherbake 
idmet iſt; 2) die fogenannte Kehle des Uſe⸗ 
doinſchen Sees, und zwar von einer nördlich am 
See, am fogenannten Ktehlort, auf das gegenüber 
Tiegende Wilhelmshafer Ufer ſenkrecht zu ziehen ⸗ 
den und von ber Regierung zu Stettin durch 
Örtliche Grenzmarken näher zu bezeichnenden 
Zinie ab, bis zu den fübwärts am Haff an ber 
füblien Eeite des jogenaunten Heinen Kehle 
iamps und von ber noͤrdlichen Spike des ſo⸗ 
genannten Wiefenlamp3 vorbei nad) beiden Ufern 
in zu ziehenden und an beufelben in der vorge» 
ſchriebenen Weife durch Örtliche Grenzmarten zu 
begeichnenben Linie. II. Bei der Schwine: 1) der) 
fogenannte Hals bei den Lebbinſchen Bergen! 
vom Papenfteig bis zum Lehmhöjt; 2) der Duer- 
ieom; 3) Dad alte Deep ober Tief; +) die Heide 
ſahrt bis dahin, daß der untere Einfluß bei der 
rfterei Kalkhojen etiva ganz zugemallt oder 
vderftopft und dies durd) die Negierung öffentlich 
befannt gemacht fein wird; 5) die Schwine! 
a vom Haff bis zum Saalgrundlod), b. von den 
bei Klüß auf der einen und bei der Förſterei 
Kalthofen auf der anderen Seite der Schwine 
stehenden Piähle ab, bis zum Ausflufe in die 
Dftiee; 6) am Ausfluß der Schwine in die Dit 
je felft, innerhalb einer, von den Moolen und 
Köpfen an gerechneten, einviertelmeiligen 
Entfernung nac) alen Yichtungen hin. III Bei 
der Divenow: 1) die Mündung derielben don 
‚ei Linien ab, deren eine an dem nördlichen 
[7 , dem fogenannten Trundel, von den Punkte, 
mo der dftlihe Gicbel der Ramminer Domkirche 
unb ber hervorfpringende hohe Uferrand von 
Goltin, der Schutzenott, ſich deden, aus auf das 
Füböftliche Ufer 200 Schritt nördlid) vom Dorfe 
Eoltin gezogen wird, wo er durch eine Zifchereie| 
arte bezeichnet üft, deren andere von dem ſoge · 
nannten „yalfenberg, wo die Zoltiner und Frißo - 
wer felbmarten grenzen, aus auf dem öitliden 
Giebel des Gejellihaitshauies zu Verg-Tivenom 
- gebt; 2) das von dem Aı je der Divenow: 
gunädift gelegene Diticegebiet innerhalb einer ein«! 
wiertelmeiligen Entfernung nad) allen Richtungen! 
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Anlage neuer Reuſenbohlwerte u. neuer Reufen- 
wehrte, jowie bie Erweiterung ber ſchon vorhan» 
denen derartigen Anlagen verboten. $ 6. In 
der Peene von Gumzin bis Quilitz möüffen in 
ben Renjenreihen drei Züden, jede zu dreißig 
Ruthen Breite gelaifen und dürfen diefe Lüden 
auf feinen Fall mit Nepen zugejegt werben. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon ben verſchiedenen Arten und Geräthicaften 
des Fiſcherei · Betriebes. 

[A. Garnfiſcherei.! $ 7. Unter Garnen wer⸗ 
den Hier Fiſcherzeüge verftanden, melde aus 
einem Sade unb zwei Flügeln beitehen, unb 
welche, je nad) ihrem Gebtauche im offenem 
Waſſer oder unter bem Eife, bie allgemeine Be- 
nennung Sommer⸗ und bezüglid Winter- Barne 
führen. — Die Länge und Breite ber Flügel 
und der Umfang des Sades (Mätrig, Vlägen, 
Hatel), fowie der Gebrauch des Garıd im offer 
nen Waſſer oder unter dem Eife richten fid) nach 
ben jedesmaligen Beredjtigungen. $ 8. Die 
Fiſcherei mit den Sommer« und Winter-Garnen 
darf unter folgenden Beichränkungen betrieben 
werben: 1) Die Garne, ſowol Commer- ald 
Winter-Garne müfjen, mit Ausſchluß des Etint- 
und Uedfei-Garns, Mafdjen von mindefteng jieben 
Linien haben. 2) Während der Laichzeit, und 
zwar vom 15. April bis Icgten Dait), darf mit 
Sarnen nur in der Tiefe, und auch hier nicht 
auf Flächen und Krautftellen, oder am Rande 
der Rohr, Schilf- und Binjentämpe gefiicht, 
aud) nicht aufs Land, auj die Flachen oder in 
den Inwiken und Buchten, fondern nur in der 
Tiefe vor Anker aufgezogen werden, — Dit dem 
Hengſtgarne, der Wade, Nlippe und Zonide darf 
in der Zeit vom erſten April bis legten Mat 
gar nicht gefifcht werden. 3) Die Kaichitellen des 
Beie3 dürfen in der Beit vom erſten bis legten 
Mai mit Garnen gar nicht befiſcht werden. 
Th eine Stelle eine Blei-⸗Läichſtelle jei oder nicht, 
entfcheidet bei entitehenden Zweifeln der Auffichtse 
beamte, 4) Mit dem Uedleigarn, dejjen Maſchen 
in den Flügeln dreiviertel Zoll, im engen oder 
intertud) einen halben Zoll, u. in der Mütrig 
r Linien haben müjjen, 
ie gefiiht werden. 5) Mit dem Etintgarn, 
deien Mafden in den Flügeln ®, Zoll, 
engen ober dintertuch Joll, in der Mürrig 
einen brittel Gol und im Wittelfade, den hin« 
terften Theil der Matritz, welcher höchſtens ſechs 
Zuß lang fein darj, einen viertel Zoll haben 












Hin. 88. Die Zenugung der Garnzuge auf 


müjten, darf nur zu Eife im Haiti, Jedoch nicht 
auf den Schaaren und Flächen ſondern nur in 


ben Peenemünder Hafen u. in der Spandower-!der Tiefe gene werden. 6) Für das beim Ber 


@iet bleibt auch, ferner erlaubt. $ &.| zeichnen ( 


alen) der Winter-Garnzeuge auf dem 


Häringezüge in ungewöhnlicher Menge in. Eiſe zu beobachtende Verfahren it die jeden Orts 


den Echonungsrevieren vor den Minduugen der: 





Edjwine, Peene und Tivenom ſich zeigen, 
der Betrieb der XYäringsfiicherei dajelbjt unter 
Aofiht eines Fiihticpers in den Monaten März 
618 Zuni von ber Regierung geitattet werben. 
5. In dem Peene-Ausfluffe von Wündom bis 
Fähre darf, außer den dortigen Garne 

sügen, in ber Ziefe des Stromes nicht gefücht 
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Hergebradjte Obſervanz, und in Ermangelung 









anderung ber Auldicreiorde 
bele 


mung nen Iheilen der 
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RT at. 
ie Jut_vom 18. Mpril_ bis lepten Dai 
eure auf An Monat Mai beicränft und eher 
die Zufcrsiertmung vom 2. Juli 1819 geändert. 
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ben drei Anzflüffen deifelben (Divenow, Schwine, 
Beene) mit DBleinegen nicht geſiſcht werden. 
6) Biwiicjen je-jehs Bleinegen muß ftets ein 
Hichenraum von zweihundert Fuß bleiben, 
Ir Eingange des Neutarper Cers, u, zwar 
in dem Wafjer zwiichen dem Kahlenberge und 
dent Steinort und auf der weſtlichen Seite zi 
fijem dem Sahlenberge und dem Streugberge darf 
mit Gegnegen nicht gefiicht werden, 8) Im 
Neumwarper Eee dürfen Setuege nur vom Ufer 
ober von den Kämpen ab, und zwar nur deren 
vier in einer Reihe jeerärt3 aufgeftellt werden. 
9) Bei der Fiſcherei mit dem Staadneg, welches 
mit einer Lädering verjehen fein barj, dürfen 
nicht zwei ober miehrere Nee an einander ge- 
bunden werben, auch darf damit nicht gezogen 
und in freiem Waſſer getrieben oder gelentt, fon« 
bern e8 darf nur in den Kämpen, im Kraut u, 
am Ufer gefiicht werden, indem das Ne mit der 
Staa: je ausgeihoben wird. 10) In ben 
Strömen, Zlüfen, Bachen, Kanälen und "Gräben 
1) darf mit Sehnepen gar nit, und mit 
ifte, ſowie Treibueten nicht in ber Beit vom 
15. April bis zum lepten Mei, außer dieſer Beit 
auch nur ımter der Beſchränkung gefiſcht werden, 
Daß benjelben eine Tieje oder Breite von höchſtens 
Fuß, dem Kauibaricnege nur von zwei Fuß 
gegeben werben darf und dieſe Nege nicht mit 
einer Läbering verjehen feindürfen. 11) Bwiſchen 
dem {üblich der Kehle des Uſedomſchen Sees 
@& 2, Rr. 1, 2) im Safi befindliren jogenannten 
joßen Kehltanıp und dent gegenüber liegenden 
Ühtiäner Ufer dürfen Teine Setznetze ausgejegt 
werben, 
D. Die ſogenaunte Reniene, Sad» und Korbe 
Kl ei], $ 18. Die Neuien, Eäde (Yamen) u. 
törbe (Sörken) Haben die Form von Süden und 
find mit einer Vorrichtung — Kehle verjehen — 
um ben Rüdgang des Fiſches zu verhindern, 
Die Reufen find über Bügel gezogen und haben 
zum Theil Slügel. Die Neuen und Cäde jind 
ans Nepzeug, die Körbe aus Flechtwerk gemacht. 
— Die ;Fiiherei mit dieſen Gezeugen, insbejoi 
dere mit Flugelreuſen, moyin x Blei⸗ 
Bögen, Hohe und enge Neuien, ſowie große und 
Heine Reufen geydren, mit Neuen ohne Flüge 
im Baüreuſen ufd Krebereuſen gehören, n 
Waljäden oder Hamen und Aalrenjen u. endlich) 
mit Kal» und Neunaugentorben u. Görken wird 
im ber Art betrieben, daß diejelben in Das 
geietst oder gelegt und nad) einiger wieder 
men werden, um den Fang herauszu⸗ 
$ 19. Die Größe der Gheznge richtet 
nach den jedesmaligen Be ungen. In 
Reufen und Sächen muß 
n halben Boll lang ſei 
Wal» und Neunaugenkörben, wie anderen 
Nörben, mühlen zwiichen dem Flechtwert Zn 
von einem viertel Zoll breit ſei 
20. Mit Reufen, Süden und Nörben darf 
Offenem Wafjer unter folgenden Beichräntungen 
Fifeperei betrieben werben: 1) Währene der Ynich» 
vom 15. April bis legten Mai dürfen Reujen 
mb Körbe nicht auf den Bleilaichſtellen 
{8 8, Rr. 3), ſowie nicht in den Rohr, Schilfe 
uud Sinſeniampen oder am Ujer derjelben, 


Fiſchereipolizei. 
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auch nicht auf Krautſtellen ausgeſetzt werden. 
2) Mit Reufen, Sacen und Körben dürfen bie 
Ströme, Flüffe, Bäche, Kanäle und Gräben nicht 
verftellt werden. 3) Im Eingange des Neumwar- 
per Sees, u, zwar in dem Waſſer zwiſchen dem 
Kahfenberge und dem Gteinort und auf ber 
weftlichen Seite zwiihen dem Kahlenberge und 
dem Sreugberge, darj mit Neufen nicht gefiicht 
werden. 4) 4 Neumarper See jelbit Dürfen 
Reufen nur vom Ufer ober von ben Kämpen ab, 
und zwar nur beten ſechs in einer Reihe fee» 
waͤrts aufgeftett erben. — Unter dem Eiſe 
darf mit Reufen nur auf befondere ausdrückli— 

Bernifigung ber Fiſcherei⸗Polizeibehörde gefifi 


werben. 

[E. Ungeffiierei.) $ 21. Die Angelfiicherei 
wird mit 1) der er oder dem dei 
Fi der Hehtangel, 3) der Weldangel, 4) der 

rund» ober Handangel, 5) der Hechtbarge ber 
trieben. Es bleibt verboten, die Augeln mit 
Sifchen zu befteden; e8 bürfen jedod, a. Hecht: 
angeln beim Gebraud zu Eije mit Plögen, 
b. alangein während ber Zeit vom 15. April 
bis 15. Oct. mit Gründlingen, Uedleien, Stein 
pidern, Vitterlingen, Stint und Heinen Kanl- 
barjchen bejtedt werben. — Um dergleichen Fiſche 
zum Beſtecken der Aalangeln zu fangen, koͤnnen 
diejenigen, welde zum Ausiwerfen von mindeſtens 
zwanzig Schod Angeln berechtigt find, ſich in ber 
Zeit vom 15. April bis 15. Oct., unter der im 
$ 10 aedaghten Vejchränfung, des Grufeffers od. 
der Heinen Gruzeeſe mit einer eine Klafter weiten 
Deffnung, jebod) ohne den Gebraud) des Exgels, 
im Haff und Achterwaſſer auch der Gtintzcefe, 
aber nur in ber Tiefe, dort jebod) auch jegelnd, 
bedienen. $ 22. In der Schwine bfeibt der 
Vetrich_der Fiſcherei mit Aaiangeln verboten. 

[F. Speerfiſcherei.) $ 28. Bas Stechen der 
Fiſche mit Epeeren ift nur bezüglid) der Aale 
mährend der Zeit vom 15. Oct. bis 15. April 
und mittels Speeren, an benen fi bloß eine 
Angel befindet, erlaubt. 

(6. Ullgemeine Vejtimnungen.) $ 24. Die 
Filchgarne, Beejen, Nepe, Cäde und Körbe follen 
tünjtig, vom Tage der Publication dieſer Fi« 
ichereis Ordnung ab, nid)t engere, ais bie in den 

9 vorgeſchriebenen Majchen Haben. In⸗ 
joweit jedoch durch dieſes Geſeg die disher gif: 
tigen Vorſchriften wegen der Maſchengröße ab- 
geändert werde, jollen die neuen Beſtimmungen 
über diejen Gegemjiand erjt ein Jahr nad) Yu: 
blicativn diejes Geſetzes in Nraft treten. F 25. 
Die in den vorjtehenten Paragraphen feitgeich 
Länge der Majdjen wird nad) der halben Dajche 
im nafjen Zuſtande gerechnet, aljo von Knoten 
zu Nuoten in jeder der vier Zeiten oder in jedem 
Schenkel abgemejjen. $ 26. Neue und andere 
Arten des Fiſchjanges, als bie hier 95 7—28 
rwähnten, ſowie neue, in den im $ 1 genanne 
jen Gewaſſern bisher nicht gebräuchliche Arten 
der Fiſchercigerãthe dürfen ohne vorhergegangene 
ausdrüdliche Erlaubniß der Regierung zu Stettin 
micht angewendet werden. & 27. Unter allen 
Umjtänden üt verboten: 1) das Fiſchen mit der 
Öruzeeje und dem Grulkeſſer, mit ber engen 
Streihe oder Wade, infoweit bie 55 13 und 21 
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and ben dort weſtwärts abgehenben Strom; und nur vor Anker aufgezogen werben; jedoch 


4) die Seebudjt „Libben“ zwiſchen dem nördlichen 
el der. Fir Sitdenfee und ber Halbinfel 


it 
Aufziehen der Garne vom Lande aus auf dem 


der konigliche Fiihmeifter ermächtigt, das 


33 mit dem Beſſiner Strom, in den nad tahlen, weißen Schaar auch bei geringerer Tiefe 
ben Grenzen; gegen Norden: eine geradelals zu 3 Fuß zu geftaiten. lrdieigente 


inte 
—* uͤnd dem Kirchthurme 
ittom; gegen Often: eine gerabe 
bem Lootſenwachthauſe zu 
dem Kichthurme zu Schaprode: gegen Süden: 
bad flade Schaar ber Rügenſchen Küfte; gegen 
jeften: gerade Linie von der Südipite 
der Halbinfel Wlt- Beſſin auf den Kird- 
thurm zu Schaprode; 5) das Waiferrevier, 
welches gebildet wird durch die geraden Li- 
nien: im Oſten zwiſchen der großen Gignal- 
Floggenftange beim Wohnhaufe des Lootien- 
commanbeur3 zu Thieijom und der Nordipige 
ber Inſel Ruben, Peilung: Süden zu Often; im 
Süden wiſchen ber Norbipige der Infei Huden 
mb der rothweißen Tonnen am tchergrund 
und dm Welten von obiger Bütt—hergrundtonne 
= um Endhafen bei Thieſſow. — Tie vor- 





Zifchereiverbote dieſes Paragraphen 

jiehen ſich nicht auf die den Privatgrundbe» 
Aigern nachweisbar zuſtehende Schaarfiſcherei ·Be⸗ 
a? Dagegen finden diefelben auf die 
bem Sifeus, als Gr.mdbefiger, in dieien Revieren 
guftehende Schaarfiidereis Berechtigung volle Ans 
wenbung, auc) jüir den Fall, da vie fülcafifchen 
Ujergrundftüde in Zufunft auf andere Eigen: 
thumer übergehen. 

Dritter Abſchnitt. 

Bon den vericjiedenen Arten des Fifchereie 

betriebes, 

[A. Garnfiihherei.) $4. Unter Garnen (Waden) 
werben hier Fiſcherzenge verjtanden, welde aus 
einem Sack und zwei alügeln beſtehen u. welche 
nicht mit Scgelfahrzeugen in Bewegung gefegt 
werben. $& 5.* 1) Alle Garne und Iaden, mit 
Ausnahme der_zur Sommerfiicherei beitimmten 
Stridwaden (Streihmaden) und Urdieigarne, 
müffen mindejtend 8 Linien Maſchenweite im 
Sad u. 10 Linien Maſchenweite in den Flügeln 
Haben. Für die Strickwaden und Ueckleigarne 

jelten die nachfolgenden Bejtimmungen unter 

. 2 und 4. 2) Garne für 2 oder 3 Mann 
—— dürfen in der Zeit vom 22. März 

31. Mai nicht gebraudt werten. Für Die 
Sommerfiiherei, vom 1. mi bis Det., iſt 
die Anwendung von Strickwaden (2 oder 
Märmergarnen) mit einer Maſchenweite von 
minbeftend 6 Linien im Sad umd mind. 
Linien in den Flügeln, deren jeder nic 
35 Faden lang fein darf, geitattet, doch das 

mit demjelben nur aui dem weißen, 

mit Kraut beftandenen Schaar und nur 
watenb und ohne Anwendung einer Garnwinde 
(Kropelwert) ftattfinden. Ter Sad dieier Strid: 
































wiſchen dem Kirchthurme zu Kloſter auf müſſen in dem Sade mindeftens 4 Linien u. in 
a Wied auf den Flügeln mindeftend 9 Linien Dajchengröße 

inie zwiſchen haben und bit 
ittomer Poſthaus u.|den. 5) Walmaden, — und Jonilen find 


nur zu Eife angewandt mwer- 


verboten. 6) Die Laichitellen des Brachjen und 
Güfter dürfen in der Zeit dom 10. Mei bis 
10, Zuni mit Garnen nicht befilcht werden. Ob 
eine Stelle eine Laichſtelle für Bradjen u. Güfter 
fei, entſcheidet bei entitehendem Zweifel ber 
Fiſcherei · Aufſichtsbeamte. 

B. Beefenfiierei.] F 6. Unter Zeeſen, Aal 
und Fiſchzeeſen werben Hier Fiſchetzeuge vers 
ftanden, Die aus einem Sacke mit Slügeln oder 
itatt deren mit zwei mit Gtroh oder Spänen 
beftedten Leinen beftehen und mit einem Segels 
boote quer, d. 5. in ber Richtung von Badborb 
zu Stenerbord, durd) das Wafjer bewegt werben. 
$ 7. Die Fiſchzeeſe muß im Sade eine Maichen- 
weite bon minbeftend 8 Linien, in ben Flügeln 
eine ſolche von mindeſtens 9 Linien haben. $8. 
Die zum Aclfang beitimmte Zeit darf nur vom 
15. April bis 31. Oct. benugt werben. Diejelbe 
nu im Sade eine Vajhenmweite von mindeitens 
6 Linien, in den Flügeln von mindeftens 7 Linien 
haben, doc ift es geftattet, dieje Aalzeeſe auch 
als Fiſchzeeſe zu verwenden, fubald ein anderes 
Hintergarn (Stoß oder hintere Theil des Sades) 
von mindeiteus 6 Fuß Länge bei einer Mofcen- 
weite von mindeitens 8 Linten angeichlagen wird. 
9. Weber mit Aal- noch mit Fiſchzeeſen darf 
in der geit dom 22. März Bid 10. ni auf 
dem Schaar und in Inwufen gefiſcht werden. 

[C. Streuerfiiderei.] $ 10. Unter Streuer 
werden hier Fiſcherzeuge verftanden, die auß 
einem Sade beftchen, welder an zwei mit Stroh 
oder Epänen bejtedten Yeinen duch ein Ruder⸗ 
boot im Waſſer bewegt wird. 8 11.* Die Maſchen 
im Sacke des Aalſtreuers, ſowie in dem des 
Kaulbarjchſtreuers müſſen mindeſtens 6 Linien 
haben; der Tegtere darf nur auf ber Tiefe und 
beide dürfen während der Zeit vom 
bis 10. Juni gar nicht gebraucht werden. 
Für ben Flunderſtreuer wird eine Maſchenweite 
von mindejtens *, Zoll jeſtgeſetzt. 

{D. Negfüicherei.] $ 12. Unter Nehen werden 
verftanden jenfrecht gehaltene Wande aus jeinen 
Maſchen bejtehend, mit oder ohne Yädering (auf 
jeder Ceite mit weiteren umd ftärferen Vafchen- 
wänden), welche entweder feftgeitellt oder fortbes 
wegt werden. & 18.* Die süiheret mit Wegen 
darf unter folgenden Beichräntungen betrieben 

1) Die Mafchenweite muß betragen bei 
Stade, dem Barſch- und Plösenneg 
s 1 Zoll im Engneg und mindeitens 
im Weitneg «Yädering, Hechtneß), b. dem 






















waben barf mit einer Kchıe nicht verichen jein. Bredhieneg mindeftens 2':, göll, c. dem Üedleinetz 
3) Mit einem Bier- od. Mehtmannsgarne darf,  mindeiten: Zoll, A. de — (Manice) 
zit Ausnahme der Fiſcherei am Außenſtrande, mindeitens ? , Zoll. 2, Stad-, Yard, Plögen- 
in der Laichſchonzeit, vor Kärz bis 41. Mai, und andere Vepe mit Lädering dürfen in der 
nicht auf den Schaaren und in den Inwoken ge Jeit vom 22. Wirz bis 10, Juni nicht ange» 
ht, auch nicht bei g ringerer Tiete als 3 Ruß weder werden. 3) Mit Uedieinegen darf während 

Broreiend, 1 

















Fiſchereipolizei. 


and den dort weſtwärts abgehenden Strom; 
4) die Seebucht „Eibben“ zwiſchen dem nördlichen 
der Jnfel Sitbenfee und ber Halbinfel: 
1“ mit bem Befliner Strom, in ben nadje' 
spenden Grenzen; gegen Norden: eine gerabe! 
mie zwiſchen bem Kestgueme zu Kioſter auf! 
— und dem Kirchthurme zu Wied auf 
ittoto; gegen Dften: eine gerade Linie zwiſchen 
bem ——— zu Vittower Poſthaus u. 
dem Kirchthurme zu Schaprode: gegen Süden: 
daB flache Schaar der Rügenfden Küfte; gegen 
Weften: eine gerade Linie von ber Südſpitze 
der Halbinjel Alt-Beifin auf ben Kirch- 
thurm zu Schaprode; 5) das MWaflerrevier, 
welches gebildet wird durch die geraden Li. 
nien: im Oſten zwiſchen der großen Signal- 
Flaggenſtange beim Wohnhauje des Xootien- 
commonbeurs zu Thieſſow und ber Nordipige 
der InjelRuben, Peilung: Süden zu Djten; im 
Süden zwifchen der Norbipige der Inſe Ruden 
und ber rothweißen Tonnen am Bütthergrund 
und im Weiten von obiger Bütthergrundtonne 
bis zum Endhafen bei Thieſſ Die vor- 
Heben Fifchereiverbote biejca Paragraphen! 
fiehen fi nicht auf bie den Privatgrundber 
gern nachweisbar zufichende Schaarfiſcherei Ve⸗ 
rechtigung. Dagegen finden diefelben auf Die 
bem Silent, al Ör.mdbeiiger, in diejen Revieren 
auftehende Schaarfiichereis-Berchtigung volle Ans 
wendung, auch jür den Fall, daß ie fiſcaliſchen 
Ufergrundftüde in Zutnuft auf andere Eigen. 
thumer übergehen. 
Dritter Abſchnitt. 
Bon den verichiedenen Arten des Fifchereie 
betriebes. 

[A. Garnſiſcherei.] $4. Unter Garnen (Waden) 
werben hier Fiſcherz verjtanden, welche ans 
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und nur dor Anker aufgezogen werben; jedoch 
ift ber konigliche Fiſchmeiſter ermächtigt, das 
Aufziehen ber Garne vom Lande aus auf bem 
tahlen, weißen Schaar auch bei geringerer Tiefe 
ald zu 8 Fuß zu geitatten. 4) Uedleigarne 
müffen in dem Sade mindeſtens 4 Linien u. in 
bei Slügeln mindeftens 9 Linien Maſchengröße 
Haben und bürfen nur zu Eife angewandt wer» 
den. 5) Aalwaden, Aalglipen und Jonilen find 
verboten. 6) Die Saiöftflen bes Brachſen und 
Güfter dürfen in der Zeit vom 10. Mai biß 
10. Juni mit Garnen nicht befiicht werben. Ob 
eine Stelle eine Laichftelle für Brachſen u. Güfter 
fei, entſcheidet bei entitehendem Zweifel ber 
Fiſcherei · Aufſichtsbeamte. 

[B. Zeeſenfiſcherei) F 6. Unter Zeeſen, Yal- 
und sagen jen werben hier Fiſchetzeuge ver» 
ftanden, die aus einem Sade mit Slügeln oder 
jtatt deren mit zwei mit Stroh oder Spänen 
beftedten Leinen beftehen und mit einem Segel- 
boote quer, d. H. in der Richtung von Badbord 
zu Steuerbord, durch das Waſſer bewegt werben. 
$ 7. Die Fiſchzeeſe muß im Sade eine Maichen- 
weite von mindeftend 8 Linien, in den Flügeln 
eine folde von mindeftend 9 Linien haben. $8. 
Die zum Aalfang bejtimmte Zeit darf nur vom 
15. April bis 31. Oct. benugt werden. Diejelbe 
nuß im Sade eine Maſchenweite von mindeſtens 
6 Linien, in den Flügeln von mindeſtens 7 Linien 
haben, boch ift es geftattet, dieſe Malzeeje auch 
als Fiſchzeeſe zu verwenden, fubald ein anderes 
Hintergarn (Stof;_oder hintere Theil des Sages) 
von minbeiten® 6 Fuß Länge bei einer Maihen- 
meite don mindeitens 8 Linien angeichlagen wird. 
$ 9. Weber mit Mal- noch mit ‚siidjzeeien darf 
in der Zeit vom März bis 10. Juni auf 
dem Schnar und in Inwyſen gefiſcht werden. 

[C. Streuerfiichere.)] $ 10. Unter Streuer 











einem Sad und zwei slügeln befteyen u. welchewerden hier Fiſcherzeuge veritanden, die aus 
nicht mit Segelfahrzeugen in Bewegung gejegt|vinent Sade beftchen, welder an zwei mit Stroh 
werben. $ 5.* 1) Alle Game und Waden, mit|oder Spänen bejtedten Yeinen durch ein Ruder 
Ausnahme der zur Sommerfiſcherei beitimmten|hoot im Waſſer beivegt wird. & 11.* Die Maſchen 
Steidiwaden (Streihwaden) uud Uedleigarne,|im Side des Nalitreuers, fowie in dem des 
müflen mindejtens 8 Linien Majchenweite im[Nanlbarichjtreuer? müſſen mindeitens 6 Linien 
Sad u. 10 Linien Maſchenweite in den frlügeln|haben; der fegtere darf nur auf der Tiefe und 
Haben. Für die Stridwaren und Uedleigarne|beide dürfen wäßrend der Zeit vom 22 März 
eiten bie nadhfo'genden Beſtimmungen unter|bi3 10. Juni gar nicht gebraucht werden. — 
8 2und 4. 2) Garne für 2 oder 3 Mann] Für ben Fluuderſtreuer wird eine Maſchenweite 
re dürfen in der Zeit vom 2: ärz|von mindeitens Zoll fejtgeicht. 

31. Mai nicht gebraucht werten. die, [D. Negtiichersi.] $ 12. Unter Nehen werden 
Gommerfiicherei, vom 1. Juni bis Det., ift|verftanden jenfreht gehaltene Winde aus feinen 
die Anmenbung von Stridwaden (2 oder 3|Majchen beitchend, mıit oder ohne Yädering (auf 
Mämmergarnen) mit einer Maſchenweite von|jeder Seite mit weiteren und ftürferen Majchene 
mindeftend 6 Linien im Sad und mindeſtens S|wänden), welde entweder fejtgeiteilt oder fortbe- 
Zinten in den dlũgeln, deren jeder nieht über|wegt werden. & 13.* Die Fiſcherei mit Regen 
35 Faden fang fein darf, geitartet, doch darf die darf unter folgenden Beichräntungen betrieben 

mit benjelben nur auf dem weißen, werden: I) Die Mafchenweite muß betragen bei 

wicht mit Kraut bejtandenen Cdjaar und nur ſa. dem Stacknetz, dem Barſch· und Plösenneg 
watenb unb ohne Anwendung einer Garnzwindelmindeitens 1 Zoll im Engneg und mindeitens 
(Kropelwert) ftatıfinden. Ter Sad dieier Strid: H Weitneg Lãdering, Hechtneg), b. dem 
waben darf mit einer Kehie nicht verichen jein. Brad minbeftens 2"', Zoll, e. dem Uedleinetz 
3) Mit einem Bier- od. Mehrmannsgarne darf, mindeitens ". Zoll, d. dem —— (Maniche) 
Henitrande, miindeitens ® , Zoll. Stad-, Varih-, Plöten« 

Mai, und andere Nere mit Yädering dürfen in der 
en Jmpufen ge Zeit vom tärz dis 10. Quni nicht ange⸗ 
jv als 3 Fuß wendet werden. it Medieinegen darf währent 


us 














































Weotejend, Len 








Fiſchere 
denſeer Fahre; 6) Seen, Teiche, Flüſſe, Bäche, 
Kanäle u. Gräben, wohin namentlich zu rechnen 
find: ber Pütter · See, der Borgwall- Ser, der 
Krummenäger- und Voigdehäger-Zee, jedoch iſt 
in Seen und Teichen der Yalfang mittels Dügel- 
zeufen und Angeln geſtattet. — Auch außer der 
Laichſchonzeit dürfen die Eingänge der nicht 
foiffbaren zZlüffe, Yäce, Stanäle und Gräben 
aus der Ser mit Fiſchwehren, Neben, Reuſen 
und anderen Fiſcherzeugen mur bis zur Anilite 
verfperrt werden umd nur in Entfernungen von 
20 Nuthen. Was unter „Eingängen“ „See- 
engen“ zu verſtehen, wird durch Polizei ⸗Verord⸗ 
nung ber Bezirksregierung näher beitinmt were 
den. $82. Die Fiſcher jind gehalten, nicht nur 
während des Fiſchfauges die Laichſtellen zu vers 
meiden, jondern and) Die gefangene Alhlrut u. 
den Fiichjamen mit der zur Erhalng cı 
lichen Vorſicht ſogleich wieder in das Wa 
laſſen. — Dieſe iebtgedachte B 
auf geftodene oder mit de 
Wale aud) unter 14 Zoll ıs 
— Der Verkauf und der 
und Fiſchſamen, ſowie auch jei 
ung darüber, iſt verboten. * 
Brut werden verftanden: Samernäringe, Kanle 
Bari und Uedlei unter 5 sol, Vitz und 
Güjter unter 4 Zoll, Barſch unter 5 Joll, Hecht 
und Sander unter 8 Zoll, Aal wer 11 oil, 
alle übrigen Ziſcharten unter # goll. SH Die 
Laichihongeit Dauert für 
opf, Fagenftich vom 
April, Kaulbari 








































und Güſier vom 10. 
Uedlei vom ı 
ie vom 22. 
ggenommen v 
Laichichonzeit jind ge, 
Schnepel, Dorſche und nunderar: 
& 35. Für diejenigen % 
dorigen Paragra; 
fegt tft, iſt weh 
boten; Dies Verbot 
und den Fi chha. 
ftromes von Zranto: 
aud für die Statte 
für die Stadt 
36. Tie Silde 























-| tee und Angeln, 











| sufgenommenen Kr 


r|oder, wenn Dies wicht g.hhi 
e,litens 14 Zagı 
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mittleren Waferitand hervorragen. Bei ben 
Häringereufen muß jeder fedjite Pfahl, bei den 
Dügelreufen jeder fünfte Prahl mit der Nummer 
des Legitimationsiheins und mit einem Gtrohe 
twiepen von 1%, Fuß Durchmeſſer und 1%, Fuß 
Länge und bei den Häringereufen außerbem der 
äußerfte Pfahl fecwärts mit einer 177; Fuß ftarfen 
Bezeichuung von Stroh oder Sirauchwerk dere 
jenen werden. — Tiefe Zeichen jind bei beiden 
Arten von Neufen gleihmäf;ig zu vertHeilen und, 
fo Lange die Renien anfgeftelt bleiben, zu un 
terhalten. — Bei der Wignahme oder Verlegung 
der Reuſen mit ihren Wehren oder Flügeln find 
bie Wähle forgiältig anszugichen und dürfen 
diejelben nicht abgebroden oder abgejägt unter 
dem Waſſer jtehen bfeiben, fo wenig, wie die bei 




















ben Käringsteufen zu berwendenden Nrabben. 
x An Sonn» md Feſttagen und an deren 


Vorabenden darf teitte Fiſcherei betrieben werden; 
dog) Bleibt denjenigen, welde mit Sauneven, 
Reufen und U 
zuſehen, 
Ei Nu; 
tallen, der jon ji 











darf in den Zug desji 
it, oder in die Quglinie Dass 


Sich: jenigen eindiegen, der feine Fiſcherzeuge bereits 





ausgeworfen hat. — Die Neger und Angeifiſcher 
müflen den Jeejenern und Streuern auf der 
Tiefe der Gewäſſer, den Garnfiſchern aber über« 
all auswerden, widrigenfalls die Zeeſener, 
und Garnfijcher bevehtigt find, die aus 
obald fie diefelben mi 




















nen 
und Angeln (8 39) den 
en, sobald jie fih melden, 








eigerthlimern deri.lö 










a ermeicen, 
teil erwachien dan 
Hrzeign fein 
geworfen werden. 842. Div Fiſcher haben 
Füchfange Dev „u achten, 
ligtest Ton 
di 





zur 
Voi⸗ 
e u. 











iſcherei gehau 
ja an 
und bürjen teil 
— Nur bei dir! 
e⸗ geftattet, Die 
Bezeihnung der c’ 
find, unter die € 
meben gebahnt.ıt 
dürfen wider W 
werden, dieiment 
NRuthe von den A: 
ft ed verbonn, ti. 
auögefetien } 
4 Tie Yiuzie 
ven Wehren m, 
den Bügelreui.n ı 



























- Fiſchereizeug — Floßerei. 


802 * Strafgeiehkußer lß jetzt Strafgeſetz - 
83 $ 52, ber Müdjall zieht 
eine —* rfung der Strafe nach fi, ohne 
unterſchied, ob die früheren Straffälle vor oder 
nad) dem Eintritt der Geſetzestraſt der gegen« 
wärtigen Fiſcherei · Ordnung vorgefommen find, 
amd ob bie Strafen volfftredt worden find oder 
HN ($ 336 Kr ejegbud) vom 14, Aprif 1851), 
Im Nic jalle befindet ſich berjenige, 

‚ nachdem er redıtöfräftig berurtheilt 
, innerhalb der nädjiten 2 Jahre nach ber 
— eine fernere üebertretung ber Bor« 
Sitten der Fiſcherei· Ordnung begeht. 8 54. 
auf eigenen bienftlichen Wahrnehmungen be- 
ruhenben Angaben der auf Lebenszeit oder mit 
dem Anſpruche auf Tebenslänglicde Berjorgung 
ge vereidigten Fiſcherei· Aufſichtsbea mten 
Haben, wenn fie an den verhängten Geldſirafen 
"umb Confiscaten feinen Antheil haben, aud) jonit 
teine Denmeiantenbelognungen brzichen, in allen 
1, in benen es fich um die Strafe blofer 
riretungen im Sinne des 3. Theiles des 
‚Steafgefegbuches Handelt, volle Bewvistraft bis 
‚zum Gegenbeweife. — Die Aufjichtbeamten 
Haben den nad) Analogie der Feldpolizei-Ordnung 
= 1. November 1547 $ 51 zu normirenden 
erichttich zu leiften. $ 55. Wenn der 
hulbigte in Fällen des $ 51 die Einrede 

ingt, daß er zu der ihm zur Saft gelegten 
= berechtigt geweſen jei, jo fommen die 
ftimmungen ded Geſetzes über das Verfahren 

in Bald-, Gelee und Jagdfrevelſachen bei Civile 
Einreden vom 31. Zanıtar 18:45 7) zur Anwendung. 
festabbetmummen, ! Uebertretungen, 
Ihe vor das nämliche Polizeigericht gehören, 
drmen unter fortlaufenden Nummern in einem 
Berzeihniffe zur Anzeige gebracht werden, welches 
ber Poligetanmalt mit feinen Aıträgen dent 
Gericht demnächft übergibt. $ 57. Alle früheren, 
ben Fiſchereibeirieb in den im S 1 qenamten 
Gemwäflern betreffenden Geſebe und Verordnungen 
find aufgehoben. — Wo in irgend einem Geſete 
auf bie epteren. verwieſen wird, treten die Vor⸗ 
Ächriften biefer Süicherei-Crdmung an deren Stelle. 
fhereizeng, Beitrafung der Auwendung 

des verbotenen, |. a, bezüglich der Binnengewäfler 
ber Provinz Preußen und in Poſen bie Fiſch- 
ei Ordnung vom 7. März 1815 
6.211); be Bezüglich bes Stich 

ã · Ordn. vom ı. März 18 46, 47, 

F 41; e. bezüglich des Kuriſchen sent 

De jerei-Ordn. vom 7. März 184 
46, 47 (S. 425); d. in Pommern die dFiſch 
Drbn. vom 2. Juli 1859 & 43 1©. 431); e, im 
Negierungsbezirt Etralfund die Fiſcherei ⸗· Ord · 
mung vom 30. Auguſt 1865 $ 53 (fiche oben); 
£. in der Prov. Hannover verwirtt, wer außer in 
ihteichen und Landſeen, in Jen er aus⸗ 
ließlich zur Fiſcherei berechtigt üt, verbotenes 

, insbefondere Nege nut voricheiftäwid- 

laſchen anwendet, neben dem Verfalle 
Derfelben Geldbuße bis zu 15 M Polizeiſtraf⸗ 
v. 25. Mai 1x1 91. Wegen Kenn⸗ 
seidmung b ber oßne veiſein de Fiſchers zum Fiſch · 





























— Daffelde findet jıb unter Heltirerel abgedruct 


5, |abfolgt werde. 
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fange ausliegenden Fiſcherzeuge |. u. Fiſcherei⸗ 
Boll Fiſchereigeſet dom 30. Mai 1874 58 19, 
19 Nr. 2. 

Fiſchottern darf der Fiſchereiberechtigte tödten 
oder fangen, Fiſcherei · Geſ. vom Ei ai 1874 
$ 45 (S. 408). 
raräfte, 1 Fiſcherei⸗Geſ. v. 30. Mai 1974 

35 

äifdkdi iher Haben 1 an Söonzeit; Gef. vom 
26. Febr. 1870 $ 1 Nr. 

Fiſchteiche, te Yuskung ber Jagd auf ſolchen 
ift der Vefiger bed Grund und Bodens befugt; 
———— vom 7. März 1850, 8 2 

ſchwaſſer erbot der Verunreinigung bed» 
ne j. Biiderei-def. $ 43 (S. 408). 

Fi fihgettel (Wilgettel), ſ.Fiſcherei · Geſ. vom 
»0, Mai 1874 $ 18 (©. 4106). 

Rladjäröftanftalten fm nicht conceffiond» 
pflichtig. Flachsröten im nicht geſchloſſenen 
Gewãaſſern ift verboten bei Vermeidung einer 
Geldſtrafe von 150 M oder Haft; Fiſcherei- Geſ. 
bom 30. Mai 1874, 88 43, 50 Nr. 7. Wegen 
Geftattung von Ausnahmen Seitens der Bezirks» 
Regierung (besiv. de3 Bezirtsamtos ol ob. der Yand- 
droftei)j. Fiſcherei · Geſ. ¶44 Abſ. 2. S. auch Feid - 
polizei-Ordnung $ 41 Pr. 3 u, unter PBrie 
vatflüffe Gef. vom 28. Febr. 1843, 8 6. 

wlädhenmaße, |. unter Eihweien, Gef. v. 
17. Aug. 1868 Urt. 3, B. 

Fleden in Schtesroig-Holftein, Verfaſſung u. 
Verwaltung derfelben, |. unt. Stübteverfaije 
ung; Oej. d. 14. April 1867 98. 

Ileiſch, wer verdorbenes od. tridh! uhaltiges 
feil Hält oder verfauft, wird mit Getbitrafe bis 
zu 150 M oder mit Haft beitraft; Sir. G.-B. 
$ 367 Nr. 7. Beim Ausbrudie der 9 
oder anderer Viehſeuchen fanır die Ein 
von Fleiſch verboten werden; ſ. unter Rinder 
deft, Gej. vom 7. April 1809 8 2 Nr. ı und 
unt, Viehſeuchen, Geſ. v. 25. Juni 1 

Fleiſchliche Verbrechen, |. Unzudt. 

Slicnenpapier. Wegen des Sortaufs des 
arjenikpaltigen Fliegenwaſſers u. Fliegenpapiers 
finden ſich un Polizeiverordnungen Borichriften. 
S. 3. B. die der Regierung zu Merjeburg vom 
15. Dec. 1851. 1. Der Verkauf von Sliegene 
waffer, daß mit Stobatt bereitet üt, üit den Ylpo« 
tpefern nur unter der Bedingung nachgelafien, daß 
dafjelbe nur in Medieingläjern unter Zujap von 
Zaftgrün m. unter Beobachtung der aülgemeinen 
den Giftverfauf regulirenden Beitimmungen ver« 
2. Denjelben it auch geftattet, 
rieniffaltiges Füegenpapier feil zu halten, tele 
he8 durch anfgedrudte Stempel als „Bift“ ent- 
haltend, deutlich bezeichnet fein muß, wobei eben« 
jall& die gefeglichen Beſtimmungen über Aufbe - 
wahrung u. Verlauf der Gifte pünktlich zu bes 
obachten find. 3. Ten Kaufleuten und allen Ges 
——— außer den Apothelern, bleibt 
ber Debit des iegenpapiers und der arjenil- 
haltigen Waijer unteriagt. 

löperei. Zufolge Geieges vom 1. Juni 1870, 
weiches durch Art. 80 der Reichsverfaſſung vom 
30. Sept, 170, bezw. durch die Verträge vom 
und 25. Nobbr. 1870 in Baden, Heilen und 


































ürttermberg umd dur Geſetz vom 22. April 





Forſtbeamte. 


nach Vorſchrift des Geſetzes vom 7. Juni 1821 
8 20%), vereidigt u. mit ihrem Dienſteintommen 
nicht auf Pfandgelder, Demunciantenantheil oder 
Strafgelber angemwiejen find, Haben die Befugniß, 
in ihrem Dienite_ zum Schutze der Forſten und 
Sagden,?) gegen Holz. u. Wilddiche, gegen Forſt⸗ 
u. Gagdenkkeavenienien, von ihren Waflen Ger 
brauch zu machen: 1. wenn ein Angrifj auf ihre 
Zerfon erfolgt, oder wenn fie mit einem folden 
Angrifte bebroßt werben; 2. wenn Diejenigen, 
melde bei einem Holz⸗ oder Wilddiebftahl, bei 
einer Forft- od. Jagdeontravention auf ber That: 
betroffen, ober als der Verübung eines ſolchen 
BVergehens verbähtig, in dem Foͤrſte oder dem 
Jagdreviere gefunden werben, jid) der Anhaltung, 
Pfändung oder Abführnng zu der Forſt ober 
Polizeibehörbe, od. der Ergreifung bei derſuchter 
Flucht tHätfich od. dutch gefährliche Drohungen 

jegen. — Der Gebrauch der Waffen darf 
aber nicht weiter außgebehnt werben, als cd zur 
Abwehr bed Angriffs u. zur Ueberwindung des 

tanbes nothwendig — Der Gehraud) 
des Echiehgewehrs als Schußwaſfe ift nur dann 
erlaubt, wenn ber Augriff od. die Widerjepliche 
feit mit Wahlen, Yerten, Knütleln oder anderen 
Et Werkzeugen, oder von einer Mehr: 





jeit, welche ftärter it als die Zahl der zur, 
je anweſenden Foͤrſt- oder Jagdbeamien, 
unternommen oder angedroht wird. Der U 
brofung eines ſoichen “Angriffs wird cs gleic) 
—— wenn der Betrofſene die Waffen oder 
Se fjeuge nad) erfolgter Aufforderung nicht for 
fort ablegt od. fie wieder aufnimmt, $ 2. Die 
Beamten müjjen, um ji der Waflen bi en 
u dürfen, in Uniform od. mit einem amtlichen 
[bzeichen verſehen jein.) $ 3. Ter Hort od. 
Diaßgaken, dab: 
Again ’bem Gömmaubenr ter ku 
ausbrüdlich beuh 
































erict 
item Gorpsjäger aud) auf die 
Dee une Füng und ur 
fÖrugeh angenonmienen u. vori 
Eee 
1). ©. jept $ 30 eb Dolsdiebtiaklsäcieges vom 2. 
Zul ıun2. 
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Jagbbeamte, der hiernach von feinen Waffen Ge- 
brauch madjt und Jemand dadurd) verlegt hat, 
iſt verpflichtet, jo weit es ohne Gefahr für feine 
Perſon gefchehen Tann, dem Zerlepten Beijtand 
zu leiften, und wenn er auf Jemand geſchoſſen 
hat, nadhzuforichen, ob derjelbe dadurd) verlegt 
jei. Sit es erforderlich, jo muß der Beamte ba» 
für forgen, daß ber Berlegte zum nädjften Orte 
gebracht werde, wo bie Polizeibehörbe für bie 
ärztliche Hilfe und für die nöthige Bewachung 
Sorge zu tragen hat. — Die Kurkoften find er» 
forberfichen Falls, und zwar hinſichilich ünſerer 
Forſten und Jagden, von der Sorft« und Jagd- 
Verwaltung, hinſichilich ber anderen Forften und 
Jagden aber von den Forft- und Jagbbercchtige 
ten vorzuſchießen, welde den Erjap von dem 
Verletzten und den Theilnehmern de3 Frevels, 
oder von den Beamten, je nachdem bie Anwend⸗ 
ung ber Waffen gerechtfertigt befunden worden 
ift oder nicht, verlangen Tönnen. $ 4. Auf die 
Anzeige, daß Jemand von einem Unjerer Korit- 
oder Jagdbeamten ($ 1) im Dienſte durch Ans 
wendung ber Waffen verlegt worden, hat das 
Gericht des Ortes, mo die Verlegung vorgefallen 





we|ihriften erledigt werd 
v 


sit affung beitcht, werden die Vern 


rauch |: 





iſt, mit Sugiehung eines Ober-Zoritbeamten den 
Thatbeſtand feitzuitellen u. zu ermitteln, ob ein 
Mißbrauch der Waffen ftattgefunden Habe. Das 
Bericht it ſchuldig, hierbei auf die Anträge Rüde 
ſicht zu nehmen, welche der Ober-Forftbeamte zur 
Aufklärung ber Cache zu machen für nothwendig 
erachtet. $ 5. Werden in Anfehung eines Forft- 
oder Jagdbeamten, der nicht zu Unferen Bram 
ten gehört, die im $ 4 vorgeichriebenen Ermittels 
ungen erforderlich, fo ift hinſichtlich der ſtandes⸗ 
herrlichen Forjtbeamten jtatt des im $ 4 er 
wähnten Ober-Foritbramten ber ſtandesherrliche 
Dberbeamte für die Polizei, oder in Ermangele 
ung eine® jolhen der Sreis-Raudrath, hinfichtlich 
aller anderen soritbramiten aber in jedem Falle 








Ider Kreit- Landrat bei der Ermittlung zuzu- 


iehen. 86. Nach beendigter vorläufiger Untere 
Huang find die Aeten an das betreiiende Ger 
richt eingujenden, weiches die Nerhandlungen, 0» 
bald ſie als volljtäudig befunden worden, ber 
Regierung zur Erklärung über die Einleitung der 
gerichtlichen Unterfudung mitteilt. $ 7. Mad) 
Eingang diejer Erflärung beichließt das Gericht 
über die Eröffnung der Unteriudung. Wird dieie 


















gegen die Anjicht und den Wideriprudh der die— 
p[gierung beſchloſſen, ſo muß die Sache nad) d 
e|über die Competengconjli 





te zwijchen den 
hörden ertheilten 

SS. X der Rheine 
che Juſtizver⸗ 
Dlungen über 
die vorläufige Unterfudung an den Ober-Pro« 
eurator des betrejienden Landgerichts eingefandt 
u. durd) diefen der Rathefanmer deijelben mite 
getheilt, welche auf den Bericht des Inſtructions⸗ 
Richters, nad) Anhörung der Staatsbehörde, die 






ten und Berwaltun; 











proding, jo weit dort die ji 
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fagung tom ıS. 
Nov. 153 hal 
















Forſtſtrafgeſetz. 


Ueber Miturheber bei Forſtvergehen gelten bie 
Beftimmungen des 314 des Po) N eitrofgefeges.) 
8 18. Ueber Beigilfe und Beguͤnſtigung gelten 
die Beftimmungen ber S$ 15, 16, 17 und 214 
bes Poligeiftrafgefeges. — Unter das niedrigfte 
Strafmaß ber $ 33 und 36 darf auch bei Be- 
fteafung der Beihilfe und Begünftigung nicht 
pmabgegangen werden. $ 14. As Gehilfe iſt 
imöbejondere zu trafen, wer wiſſentlich jür Aus— 
führung des Forſtvergehens Werkzeuge oder 
Sortihaffungsmittel Hergegeben hat. $ lö. Als 

jegünftiger. iit insbejondere zu ftrajen, wer Holz 
(8 34) au fid) bringt oder zu feinem Nugen ver- 
wenben läßt, wenn er weiß oder den Umſtänden 
nad) annehmen muß, daß es entwendet fei; ferner, 
wer Verchtigungeholz ($$ 55 und fi.) an ſich 
bringt, wiſſend daß es nicht veräußert werden 











Tf. 
3. Strafen, Strafausihliegung, Tilgung, Zu- 
fung und Chärfung.] $ 16. Ueber Strafen, 
Strafverwandlung und Strafvollzug gelten die 
BVeitimmungen der ss 20 bis des Polizei 
Frafgefepen) $ 17. Ueber die Gründe, weiche 
bie Strajbarteit ausfgjliehen oder tilgen, gelten 
die Beſtimmungen der 55 36 bie 42 des Polizei- 
frafgejees.?) $ 18. Ueber Bumeffung der Gtra- 
jofern ſie in dieſem Geſehe nicht feſt beſtimmt 
, und über Schärfung gelten die Beſiimniungen 
der $$ 43 bis 47 des Woligeiftraigeieges.t) 
I4. Befugniffe der Forſtbedieuten beim Betreffen 
von Zorftjvevlern.! & 19. Bei dorſtemmend 
ungen und Bejchädigungen ind die Forſtbedien- 
ten, welde den Frebler auf der That oder beim 
Fortſchaffen des Entwenderen betreffen, befugt, 
Die zur Beribung des Vergehens gebrauchten 
Werkzeuge, als: Säge, Art, Beil, Barte, Mefier, 
Hacke, Sichel, Senſe, Harte, Korb, Sad, Strid 
® |. w. zu pfänden>) 8 20. Was hier und 
an anderen Orten des Gejeges von Forſtbedien- 
ten beftimmt it, gilt aud) von jonjtigen zum 
gern bejtellten beeidigten Dienern & 21. 
Borftbebienten find ferner befugt, den Holz⸗ 
bieben das Entwendete abzunehmen. — Aud) [ind 
auf Erfordern der Jorſibediemen die betrofienen 
KHolgdiebe bei Geldbuße bis zu 6 M verpflichtet, 
Das Entwendete an eine von jenen bezeichnete 
geeignete Stele zu liefern. $ 22. Due Forſt. 
bebienten find ebenfalls: befugt, die Vittel zur 
iſchaffung des (Wejtohlenen, ala: Fuhrwert, 
Hal Kahn u. j. w., jo wie bei Nütunger 
worugen das Vieh zu pfänden. $ 23. Tie Pian- 
der find temnäcit gegen ein Möfegeld zuriczu 





































er, weiches ber den int $ 10 genannten Oegen- " 


den 50 P bei den im $ 22 genannten 1 M 

%) Die Beftimmungen 
Beihilie und ze. 

— Hchpiebitabisne «u 

nterpretatite Yeitum in 

Maaft gebfisten in. Yeblerci 

Beim geipiettant 5. au 
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20 P, für alle Pfandjtüde des nämlichen Unge« 
ſchuidigten zujammengenommen nicht überiteigen 
darf.!) — In den yällen des $ 36 Nr. 2 und 
3 kann da3 Löjegeld auf das Doppelte erhöht 
werben. — Außerdem bleibt der Eriag etwaiger 
Auslagen vorbehalten. $ 24. Auf die Weiſung 
der Forftbedienten find die betroffenen Forſtfrev- 
ler bei Geldbuße bis zu 6 M verpflichtet, die 
Forſt ſofort zu verlaſſen. 8 25. Ju Bezug 
auf Hausfucungen gilt ber $ 41 bed Gejepes 
über das Verfahren in Rolizeiftrafjachen vom. 
19, November 1840.) 8 26. Un den Befug- 
nifjen der Yoriteigenthüner in Beziehung auf 
die Ausübung des ‚Forjtidußes wird durch dieieh 
Geſetz nichts geändert. $ 27. Zit ber Frevier 
unbelannt ober ein Ausländer und fann genügene 
des Pfand oder fonftige Sicherheit nicht gegeben 
werden, fo ift der Forſtbediente befugt, ihn zu 
verhaften und der Obrigkeit vorzuführen. ®) 

[5. Schadenerfat, Unzeige-, Pfand und Wege- 
gebühren.]) $ 28. Ueber Schabenerfag u. j. m. 
gelten die Beſtimmungen der 3$ 48, 49 und 50 
des Poligeiftrafgeiete?.‘) $ 29. Stann der Erjag 
des Werthes des Geitohlenen und bes verurſach- 
ten Schadens nicht in Gelde geleiftet werden, jo 
fit er wie bei Gelöbußen in Strafarbeit zu dere 
wandeln,°) weiche der Beſchadigie zu benupen 
berechtigt ift. $ 30. Hinfichtlich der Anzeige» 
gebühren gelten die Beltimmungen ber ’s$ 61 
und 52 bed Polizeiſtrafgeſetzes.“ $ Bl. Dem 
Forjtbebienten, welcher eine Pfändung vorge 
nommen hat, fällt das Löjegeld ($ 23) zu.”) 
$ 32. Hat der Forjtbediente wegen Leugnens 
des Angeſchuldigten Wege zum Gericht zu machen 
gehabt, fo ift, wenn leßterer Demnädjft für über« 
führt erfannt wird, dem orftbebienten eine vom 
Angefehuldigten zu tragende Vergütung von 75 
P für jede Weile Weges, wobei jedod) der Rüd- 
meg_nid)t berechnet wird, zugubilligen. — Waren 
die Wege infolge der von Mehreren begangenen 
Irevel zu machen, fo ift die Vergütung auf die 
mehreren zahlungsfähigen Frevler zu vertheilen. 
— Für den erjten Weg zum Gerichte findet eine 
Vergütung nicht Statt. 

B. Bejonderer Theil. 
l Aocttentimebungen. ) 2. Foritbefhädige 











1. $ 22. geritörung und Beſch diguag in 
Forſten iſt nad) den Bejtimmmmgen bes $ 230 
des Polizeiftrafgejeges zu ahnden.?) Bgl. 











»S. Holsbiebftablägefeg $ 51: Wiantgeiter feffen 
Hjdistyrabl, auch wenn fie bisher obiert, ſiau⸗ 





















ud vom 
halten die 


Werordnung vom 25. Juni 1847, Art. 10. 
jeet Befey wegen Aufcbung des Denuc 
1 26. 2 











M oter Oetinguift bie zu 6 Mod 
cin 25. Juni Ir, Art. 15 $ 2. 
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Fortbildungsſchulen. 


dens Gelbbuße von 6 bis zu 30 Moder ent · 
hyrechendes Gefängniß ein. $ 67. Mer Heide 
ober Torfmoor in der Forſt anzündet, iſt, ſofern 
nicht der rt. 185 Pr. 1 und Art. 191 des 
—— — Anwendung findet, nach 
Verhaͤltniß ber Gefahr, mit Geldbujje bis zu 150 
M ober mit Gefängnißtraje bis zu 4 Wochen 

beftcafen.:) Bat. $ u. ff. des Boligeiv 
Reafoefepe —X & 68. Köhler, welche nicht ge- 

ende Aufjiht über die Meiler führen oder 
dent durch mangelhaftes Verfahren Gefahr eines 

dbrandes \sranlaffen, find mit Geldbuße bis 
zu 30 M oder mit verhältnigmähigem Gefäng« 
niß zu beitrafen. — Die bejonderen Vorſchriſten 
für Köhler bleiben bei Kraft. $ 69. Linfan« 
mein von Ameiſeneiern und Zerſtörung der 
Bimelienhaufen in ber Forſt zieht Geldbuße 

zu 6 M nad) fic, 
"gertilungefnen. 
1. Landwirthigaitliche. 

Seitens der Miniſter des Junern, ber geüt: 
li ꝛc. und für die landwirthſch tl hen Aut 
gelegenpeiten find durch Circular Februar 
1876 folgende Grundzüge erlaffen: 

(Grundzüge für die Errichtung Ländlicher Fort- 
bi loſchuien.] Die landlichen zortbildungs- 
ſchulen haben die Aufgabe, die Voltsihulbildung 
ihrer Böglinge $ bejeftigen, zu ergänzen und 
fomeit fid) die Möglichteit dazu bietet, mit ber 
ſonderer Rüdficht auf die ländfiden Gewerbe 
und den Betrieb der Landwirthſchaft zu er- 
weitern. — Bei dem Maugel gejeplicher Unter 

eine Nöthigung 
ache joldher Schulen 























lagen, auf Grund deren alle 
zur Errichtung, ſowie zum 2 
eintreten Tönnte und bei der großen Vericjieden- 
geit der für die Einrichtung derjelben mahgebenden 

häftnife, als der räumlichen Yusdepmung und 
Vodenbeiafengeit der Sclbezirle, der Gr: 
werböverhältnijje ihrer Bewohner, des Zuitanı 
ihrer Schulen, der Befähigung der am denfelben 
beicjäftigten Lehrer, iſt eine Öleichförmigkit der 
ländlichen Sortbildumgsjduten weder zu erreichen, 
&s muh diehmehr ger 
nügen, einige allgı Grundzuge file dieſelben 
vorzugeichnen. I) Die landliche Fortbili 
fule Mmüpft unmistelbar au die Yrkeit der 

oftafjule an, fie mine daher ihre Zöglinge 
in ee Hegel bald nad) ‚tem ai 


* ehnten oder ſieben 
jame Jünglinge, T pi 
unterwerfen, auch wenn fir icon älter ſind, von 
der Theilnahme am Unterricht aus 
3) Die Boltejgulichrer Sries jü 
weit es irgend thunlich die Zeh 
ildungsichule, doch ıjt s nicht au: 
ausnahmsiveile ein dafirr beio.. 
amberer Zadmann den Unierri 
und wird dies namentlich da zulaiiig jein, wo 
8 fi um techniſche Grgenitände ‚od 
en Schuien um einen uber Die Ziele der! 
ſchule hinausgehenden Unterrüht: handelt. 
8) Lehrgegenjtände cer ländli;en ‚zortbildungs- 
bie Noten zu voritch 


2. bie 
$ 153 f. des Yullzeikrangie. ca 
4 Roorbrennen. 
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ſchule Bilden: die Mutterſprache, Rechnen und 
Raumlehre, Naturkunde auf der Grundlage der 
Anſchauung und wo es angeht des Erperimentes, 
Erdbejchte bung und vaterländiiche Geicichte, 
Singen, Turnen, Beichnen. — Selbftveritändlih 
werden nicht alle biefe Gegenftände nebeneinander 
betrieben werden fönnen, fondern es wird eine 
Auswahl aus denjelben zu treffen und ein Wechſel 
vorzunehmen jein. Welche Fächer babei vorzugs · 
weiſe berädjihtigt werden dürfen, 
Vorbildung der Schüler, Tü 

Lehrer, den befonberen örtlichen Berhältniffen 
und von der wochentlichen Stundenzapl ab. Es 
iſt indejfen in jedem alle Eorge zu tragen, daß 
die Fortbitdungsigufe nicht den Charakter einer 
Fady ſchule anninmt, jondern die Befeſtigung, 
Ergänzung und Erweiterung ber Solteahul 
bildung und bie Befeftigung der fittliyen Tüchtig · 
feit als ihre Mufgabe betrachtet. £) Was die 
Zahl der wöchentliden Unterrichtöftunden angeht, 
jo iſt auzuſtreben, daß deren mindeftens vier 











| Sür dieſelbe ij: folgendes 


angejegt und daß unter dieje Zahl nur in ben 
Gemeinden herabgegaugen tverde, wo die örtlichen 
Berpältnifje dies unabweisbar fordern. 5) Die 
Wahl der Schultage ijt der Gemeinde beziehungse 
weife den Schulvorjtänden zu überlafien; wenn 
diejelben den Sonntag wählen, fo find die Stunden 
des Yauptgottesdienjted und wo kirchliche Kate · 
chiſationen mit der aus der Schule enilaſſenen 
Jugend eingeführt find, auch die für dieſe bes 
jtinunten Siunden vom Untsrrichte freizulaifen. 
6) Die ländlichen Fortbildungsſchulen ſtehen 
unter Aufſicht der Königlichen Regierung, in der 
Provinz Hannover der Königlichen Conſiſtorien 
des bezůglichen Bezirks, beziehungsweiſe der in 
ihrem Auftrage handelnden Kreis- und Local» 
Schui Juſpeetoren. Dieje Haben, 10 es angeht, 
zu den Prüfungen und zu Nevijionen bewährte 
Yandwirthe des Bezirks und Mitglieder der 
Vorjtände der lanpwirthigaftlicen Vereine Hin- 


guzugiehen, 
2. Gewerblide. 

Durch Ortsjtatut können Gefellen, Gehilfen 
und Lehrlinge, ſofern ſie das 18. Lebensjahr 
nicht überſchtitten haben, oder einzelne Klaſſen 
derſelben zum Veiuche einer Jorid idunge ſane 
des Ortes, Arbeits: und Lchrberren aber zur 
Sewährung der jür diefen Veſuch erforderlichen 
Zeit verpflichtet werden; Gewerbeordnung von 
. Juli 1869 $ 106. — Der Schulbeſuch tann 
durd) eine mit Bezug auf das Irt 
laſſende Poli— iverorduuug erzwungen Werden. 



















$ 6 und 20 
—— vom 


‚NCıf rund der World 
des Grieges über die Poliz 


‚11. Märi 1850 wird, nad) Berathung mit dem 











agütrate im Anihluß an das Urtsitatut von 


übernehme — —, bitrefjend die Hiefige Handwerker jort- 





vindun 





“Schule folgende Po) jei-Verordnung ers 
si sujetten, Bepilfen und) Lehrünge, 
Zweige mad) dem Trtzjtatute vom — 
Beſuche der Sand Fortbildung— 
verpilichtet ſind, Schule aber entweder gar 
nicht beiuden oder die —— Unterrimts⸗ 
ſtunden oime gemigende Entſchuldigung dere 
jaumen, werden mit einer Geldſtraſe bis zus M 









8 ge Bolizeiaufficht. Wegen Bejtrafung der Ver- 
nur] brechen und Vergehen wider die perjönliche Freie 
feicher| heit (Menf—envaub, Entführung, widerrechtliche 
Freieitsberaubung, Bedrohung), ſ. Str.G.⸗B. 
34— 241. 
Freiheitsſtrafen find Zuchthaus-, Gefängniße 
ejftraien, Woftungs- und einfache Haft; |. dieje 
einzelnen Strafen u, Str.-®.-®, 88 14 ff. Bei 
Freiheitsſtrafen wird der Tag zu 24 Stunden, 
die Woche zu 7 Tagen, der Monat u. das Fahr 
nad) ver Kalenderzeit gerechnet; bie Dauer ber 
Zuchthausſtrafe darf nur nad) vollen Monaten, 
die Dauer einer anderen Freibeitsftrafe nur nad) 
voffen Tagen bemefien werden; daj.$ 19. Wegen 
vorläufiger Entlafjung der zu längerer Zuchthaus 
n|oder Gefängnißittafe Berurtheilten {. Daj. 8823 
e|bis 26, und wegen Umwandlung von Geldes in 
Sreiheitsftrafen |. daf. SS 9 beziv. ber regel⸗ 
[mäßigen & ü 
;]Sradı 
Bezüglichder Hufammenrechnung mehrerer jeitiger 
Freiheis ſtrafen zu eine Gejammiitzafe, Siehe daf. 
$ 74 ff. Wegen der Zuläflig j 
einer Nachhajt bei wegen Bellen 
itreichens 2c. Berurtheilten f. dal. $ 
Die von dem gewöhnlichen r erkannte 
Freiheitsitvafe von längerer als einjahriger Dauer 


f.| bewirkt ohne Weiteres den Berluft des Anıtes, 


wenn auch nicht bejonders Darauf erfannt worden 
ift; f. unter Dieciplin Gefeß d . Sufi 
1 ©. auch in Betreff der im Dieciplinar, 


erfahren zuläfligen Sreipeitsitrafen, daf. 

60 und bejüglid der € 

ter, daſ. Gejeg vom 12, Wiai 187 

gen der reipeitsftunfen chliche Straf» 
und Zuchtmittel |. unter Kir ucht, Geſetz 
vom 13, Mai 18 1 

Freifupe irgend viner Art Können bei % 
twerfseigenthum, weldes nach dem E 








Freiwillige. 


ſcheines iſt abhängig zu maden: a..von der Ein« 
willigung des il oder bed Vormunbes, 
b. vor. der obrigkeitlichen Beſcheinigung, daß ber, 
gm freiwilligen Dienft ſich Dieldende ir) 

ivilverhältniffe nicht gebunden iſt uud fü 
untabelhaft geführt hat. 3) Die ertkeilten Melde⸗ 
fheime haben nur 5i8 zum näditen 1. April 
Giltigkeit. 4) Wer bis zum 31. März feines 
erften Militärpflictjahres feinen _Meldeichein 
nachgeſucht oder erhalten hat, darf ſich nur im 
Mufterungstermin zum freiwilligen Dienfteintritt 
melden ($ 62, 8). 

$ 84, [Unnahmeiein.) 1) Den mit Melde: 
feinen verfehenen jungen Lenten ſieht die Wahl 
des Zruppentheils, bei weldyem fie dienen wollen, 
frei. .®. 8 17. — 2) Sie haben ſich benufs 
Annahme unter Vorlegung ihres Weldeicheines an 
den Commaudeur dicics Truppentheils zu wen: 
den, der, fofern er Fein Bedenken gegen die An— 


















der angegebenen Seit dürjen nur Freiwillige, 
welche auf Beförberung dienen wollen oder weld)e 
in ein Mitirär-Deujitcorps einzutreten wünicen, 
eingeftellt werden. 3) Weun feine Vacanzen vor⸗ 
handen find oder reimullige mit Rügſicht auf 
die Zeit ihrer Meldung nicht vingefiellt werde 
dürfen, fo fönnen die ‚weiwili: 














und nad) Annahme ihres dei 

ihrer Einberufung vorläufig in die He 

urlaubt werden. Tie Annahme eriolgt durch 
ErtHeilung eines Aunahm 4) Die vor 


läufig in die HYeimath beurlaubien Freiwilligen 
gehören bis zu ihrer Einſiellung zu den Wan 
Schaften des Beurlaubtenjunde: ich 
Beck 8 34 und 3 56. 
der Controle des Landivchr ta Commandos 
desjenigen Ortes, nad) weichem jie beurlaubt jind, 
werben burd den Truvpentheil dorthin übers 
wieſen und durch Vermitielung dieſes Landwehr— 
Bezirts-Conmandes einbeerdert. 5) T 
fegumgen des $ und 3 finden auf die vo 
läufig beurlaubter Freiw {I 
wendung. — RD. 5 
85. Madırigt über 
lligen.) 1) Won ber Einitellung 7 
hat ber Truppen, Evil Vorj 
welcher den Melder il Mat, of 
benadpridyrigen. Zieier Venaur 
Meldefcein beizufugen. _2) 
richtii h 


gung wird dir \ 
Grundlüten g 8 
Freimilligen aux ı 
Ausnahme ber Un 
Barfgende dis ı 
6. [ürein 
offizierigule.] 1) 
die Beitintmung, junge 
Militäritande win. 
heranzubilden. x 
erreiht hat und bi 
bei bem Yandıwch 
Aufentgaltsortes dorr bei dem 





Neid: 
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Unteroffiziericule zu melden. Bei-biejer Meld⸗ 
ung iſt der Weideihein ($ 83, 2) vorzulegen. 
3) ‚Jeder ſich Meldende wird ärztlic) unterjucht 
und einer Prüfung in den Elementarfehrgegen« 
jtänden unterworfen. Wird er für Infanterie 
braud)bar gejunben und hat er einige Kenntniffe 
im Leſen, Schreiben und Rechnen dewieſen, jo‘ 
wird er bei vorhandener Vacanz eingeftellt ober 
es wird ihm durch die Unterofjigiericjule, welcher 
er zugetheilt wird, ein Annahmeſchein ertheilt. 
Die Aunahme erfofat nur, jobald jid der Frei— 
willige zu einer vierjährigen activen Dienitzeit 
nad) erfolgter Ueberweijung aus der Unteroffiziers 
ſchule an einen Truppentheil verpjlichtet. 4) Mad) 
Ertjeifung eine® Annahmejceines tritt der jrei« 
twillige in bie Kategorie der vorläufig in bie 
Heimath beurlaubten Freiwigigen (884). 5) Yon 
der Einftellung eines Freiwilligen in eine Untere 
oiſizierſchule ift durch Ietere den Civil · Vorſizenden, 
welcher den Meldeſchein ertheilte, die im z 88, i 
vorgeſchriebene Beuachrichtigung zu erſiatten. 
) Enttafjungen aus den Unteröffizierſchuien er- 
folgen ftets zur Tispofition ver Erſatz ⸗Behörden. 
Sie werden durch die den Unterofjizierihufen vor- 
geſetzte Meilitär-Behörde verfügt. Durch eine der= 
artige Entlafung wird bie Verpflichtung zu viere 
jähriger activer Dienitzeit gelöft. Bei fpäterer 
Erfüllung der gejepfihen Dienjtpfliht wird dir 
in einer Unteroffizierihute zugebrad)te Beit nid;t 
in Aurechmug gebradıt. 
$ 87. [steiwilliger Eintritt in die Kaiſe— 
fiche Morine.i 1) Die in den 85 83, 84 und &i 
enthaltenen Beſtimmungen finden auf den Drris 
jährig freiwilligen Dienft in der Kaiſerlichen 
Einjtellungen 
von Freiwilligen finden bei den Vlarinetheilen 
jederzeit ſtatt. 3) Freiwillige der ieemännij, 
Bevölterung mühlen fic aber ihre A 
2) answeifen Können. 4) \ 
evölterung erden in di 
vierjährigem activem Dienſt ang 
Ueber ben freiwilligen Eintritt in die Sc) 
ningen-Abtpeilung |. Marine-Ordmung. 
IL Einjähriger-freiwilliger Dienft. 
Erfag- Ordnung (Abſchniit XIV). 
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Freiwillige. 


von ber Eleltricitãt (Bligableiter). g. Im ber 
Chemie jowie in den bei f nicht genannten Theilen 
der Boyfit werben nur diejenigen Eraminanben 
‚geprüft, twelche ſolches verlangen, um durch Kennt- 
niffe der Chemie mangelnde Kenntniffe in 
anderen Zweigen zu erfepen. 


U. Verfahren bei der Prüfung. 


u) 8. Die Leitung des gefammten Prüfungd- 
ſchafte ven dem Civilvorfigenden der Ober- 
Eelastommi fion zu. $ 4. Die Prüfung erfolgt 
1% Schriftlich, theils mündlich. Die jriftliche 
rüfung befteht: a. in der Äünfertigung eines 
deuiſchen Yuffages über ein Thema allgemeinen 
und naheliegenden Inhalts (beifpielsweife ein 
Spriwort, eine Sentenz, eine Erzählung aus 
der Geichichte, oder über Gegenftände des öffent» 
lichen Verlehrs (3. B. Eifenbahnen, Rot), der 
Sanbwirthichaft, de3 Handels, der Indnitrie und 
Gerede, b. in zwei jchriftlichen Ueberjegungen 
m be Sprachen nach Wahl des Eraminanden 
(8 1); o. in ber Löjung einer Aufgabe aus der 
ritgmetil, Für den deutſchen Aufjag erhält der 
Eraminand drei Aufgaben verſchiedenartigen In- 
its, unter denen ihm die Auswahl überlajjen 
leibt. 8 5. Die Auigaben jür die jchriftliche 
kun werden dur den Kivilvorjigenden ge: 





‚der bei der Auswahl der Aufgaben di 
wirkung der übrigen Commijfionsmitglieder 
An Anjprud) zu nehmen und ihre Worfcjläge zu 
berüdjichtigen hat. Sofern der Vorſibende Di 
Aufgaben der Graminanden zicht ſelbſt, ſondern 
durch ben bie Ausarbeitung derielben controlit» 
enben Offizier oder Lehrer miittheilt, hat er ſie 
dieſem verjiegelt zu übergeben. Tas Zivgel darf 
exit beim Beginn der ſchriftlichen Prüfung ger 
öffnet werten. $ 6. Die ſchriftliche Prüfung fins 
det unter Glaujur ſtatt. Zur Anfertigung des 
deutſchen Aufiages jind dem Exantinanden vier 
Stunden, für die im unter b umd © gedach⸗ 
ten drei Urbeiten je eine Stunde zu gewähren. 
Die VBenugung von nitteln und Verſuche 
u Tauſchungen Haben de hließung von der 
rüfung zur Foige. N 7. Tie bei der ſchriit— 
hen Feifung gelieferten Arbriten werden durd) 
den Eivilvorjigenten zur Beurtheimmug an die 
einzelnen Gommiijionsniiglivder vertheut, m 
war vorzugsweiſe an Div 1, denen Die 
mündliche Prũfung in den ben E 
inden —— 8 i 
mg der gelieferten Er: 
— vorzutragen, Tie den 
gu ertheilenden Geni 
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liche Prüfung erfolgt in Abteilungen von jedes⸗ 
mal göchjitend zehn Examinanten. uf bie Prüf 
ung jeder Ubtheilung, welche vollzäglig ift, find 
— ausfdließlic ber für die Feſtſtellung bed Er- 
gebniſſes erforderlichen Zeit (3 11) — 4 Etunden 
zu verwenden. Beſieht die Abtheilung aus we- 
niger al3 10 Eraminanben, fo iſt eine entfprechende 
Ermäßigung der Prüfungsdauer zuläfiig. 


II, Entjgeibung über den Ausfall der 
Prüfung. 


8 10. Wenn der Ausfall, der ſchriftlichen 
Prüfung durchaus ungenügend ift, jo —— die 
betreffenden Eraminanden zurüdgewiejen u. nicht 
zur mündlichen Prüfung zugelafjen. — Es findet 
dies namentlich jtatt, wenn der deutſche Aufſah 
‚grobe orthographiſche oder graimmatitaliiche Fehlet 
entGätt, oder dur) auffallenden Mangel an Yur 
fammenhang und an Ylngemefjenheit des Aus- 
drucks von vornherein barthut, daß der Eraminand 
den erforderlichen Grad niaftliher Bildung 
nicht befigt, $ 11. Die seititellung des YNus- 
falles der ſchriftlichen und müntliden Prüfung 
erfolgt für jede Abtheilung bejonders, unmittel» 
bar nadjdem die mändlid)e Prüfung derjelben 
ftattgefunden hat. $ 12. Bei der CEntſcheit ung 
der Commilfion ift vor Allem der Grundſad 
maßgebend, daß die Berechtigung zum einjährige 
freiwilligen Dienſt nur jungen Leuten von Vild- 
ung zuſteht. Bei gänzlicher Unwiſſenheit in 
inem der obenbezeichneten Prüfungsgegenftände 
der Berehtigungsihein aljo und; t zu 
verfagen ; er darf aber, felbjt wenn die Prüfung 
in eingelnen Gegenjtänden ungenügend auzger 
jalfen ijt, ertheilt werden, ſofern der betreffende 
Sraminand in anderen Begenitänden mel 
genügend bejtanden Hat und fojern die Kon 
fion nad) dem Gejammtrejultat der Krüfun 
Ueberzeugung it, daß der Examinand nad) 
Keuntniſſen und feiner Intelligenz den erjorder« 
lichen Grad allgsmeiner Biidung befigt. Iſt die 
Prüfung jedoch in drei Prüfungsgegeniänden 
(jede Epradje als befonterer Prüfungsgegenitand 
berechnet ungenügend ausgefallen, jo darf 
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Veredtigungsigein nicht ertheilt werden. $ 
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Tie Prüfungscommälfion trüft ihre Entfeeidung 


duch Majoritätzbeihluß. An denjelben irien 
igen Wiitglieder theilnehmen, welde 


ohne il 




















1, weldse sticht beftanden 
erhelt zur Frufg med 
dieſelbe wech vor dem 1. 
in weldie 
den, abgrkiil 
















Geiſtliche. 


meinden, als der weiteren communalen 

befreit; ſ. aufer ben betreffenden 

in den — 

Staatsbiener das Gejeh vom 

1822 $ 10 u, die Berorbnung vom 23. 

1867 $ 1, Nr. 3; f. aud Kreiß- Ordn. 

2, Sie find nicht verpflichtet, umbefofbete 

inbeimter anzunehmen, bezw. Lönnen micht 

er der Gemeindevertretung fein; ſ. unt, 

ä —— Stadte⸗Ordnung v. 30. 

-1858 $$ 17, 30, 74, Nr. 5; Hannoverſche 
»Orbmung vom 24, Juni 1858 $ 31; 

urt a; Dt. Geſ. v. 25. März 1967 $ 26, 

, 8 39, Nr. 3; in Schleswig-Holftein, Gef. 

1869 $ 29, Nr. 8,8 38, Nr. 8; 

emeinde berfatfung für Weitfalen 

meinde-Orbuung v. 19. März 1856 $ 30, 

für die Mheinprovinz Gef. d. 15. Mat 

Art. 14, Abſ. 4, Nr. 3; Hannoverſches Land- 

gejeß v.28. April 1859 $ 32; Naffanijches 

vom 26. Juli 1854 5 69, Nr. 2; 

von den Sreisausihüfen aus⸗ 

n; f. unter Mreis-Orbn. $ 181; ferner 

der Uebernahme eines Standesamtes ; 

HI Gef. v. 6. 
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Diseiplinarverhältnijje berjelben, 

er Disciplin Gej. vom 12. Mai 1873 

Bezüglich der Befugnifje verjelben zur 

a 19, Tirchlicher Etraj- u. Zuchtmirtel, ſ. 

fer Kirhenzuct, 

In ftrafrehtliher Beziehung. 

ung der Geiftliden, welche die kirchliche 

vor Aufnahme” der ftandegamtlichen 

unter Berjonen- 

weſen Gef. v. 6 ö 7 

Mitwirtung bei Echliehung einer meh 

e, wegen Unzucht, Kuppelei, ſ. Str. F 

* —* * 2 a a 
Öffentlichen Friedens bure ipbraue 

angel, daſ. 5 1350; 
IV. Unftellung der Geiftliden. 

” ef. o 11. Mai 1873: 
Algemeine Bejtimmungen.] $ 1. Em 
je Amt barf im einer ber chriftlichen 

nur einem Deutjchen übertragen werden, 
feine wifienihaftliche Worbildung nad) 
ften dieſes Geiepes dargethan hat 
defjen Anſtellung fein Einſpruch von 
ferung erhoben worden ft. $ 2. 

N Men des $ 1 fommen zur Untvend 
hbiel ob das Ant dauernd ober wider: 

‚übertragen worben oder nur eine Stell 

hung oder Hilfleiftung in deufelben ftatt- 

FM Gefahr im Verzuge, fo fann 

fung oder Hilfeleiftung einfttoeifen 

jaltfich des Einſpruchs der Etantsre- 

7 augeorbnet werben. 3. Die Vor 

& bed 8 1 fommen, vorbehaltlich der Be- 

gen bed $ 16, auch zur Anwendung, wenn 

im Amte (8 2) ftehenten Geifilichen 

exeh geiftliche Amt übertragen oder eine 

Ye Anftellung in eine dauernde ums» 
& Werden foll. 
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IL ‚Borbitbı o ä 
—S [Bife Pi en nt Ki 


udt, Nur wird hier ans den 88 9—11, 


mitgeteilt, daß alle 
ber Vorbildung der Geiftli bienen 
jeminare, Kleruaiſeminare, 


Staates ftel Kuabenfeminare und 
Fe dürfen nicht me 
beſtehenden YUnftalten 
nicht mehr aufgenommen werben. Im %al 
Auf nener Böglinge tft ber Minifter der 
ger Es Aingeien zur Schliefung ber 
hung ber Geifttichen.) 515. Die 
gitißen beren find verpflichtet, Diejenigen 
andibaten, benen_ein sah Amt übertrogen 
werben fol, dem Oberpräf unter Be je 
nung des Unttes zur benennen, — Daſſelbe 
bei Verſetzung eines Geiſtli in ein anderes 
geiftliches Amt oder bei Ummanblung einer 
widerruflichen Unftellung in eine bauernde, — 
— 30 Tagen nad ber Benennung kann 
i — gegen die Anftelun; Egg Werben. 
ie Erhebung bed —* fieht dem 
—— zu 816. Der infprus iſt 
zuläjj ) wenn Te taten die gejek« 
licen Erforberniffe zur bes geitligen 
Amtes fehlen; 2) wenn ber Unzuftellende wegen 
eined Verbrechens oder Vergehens, welches dad 
Deutihe Strajgejepbud; mit Zuchthaus oder mit 
dem Berlufte der bürgerfigen Ehrenzehte ober 
dem Verluſte der öffentl Aemter bedroht, 
verurtheilt ift oder ſich im Unterfuchung befindet; 
3) wem gegen den Unzuftellenben tjachen 
vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß 
derjelbe ben Staatögejepen oder den innerhalb 
ihrer gefeglichen Buftändigfeit erlaffenen Anord- 
nungen, ber Obrigteit enigegenwirken ober ben 
Öffentlichen Frieden ftören werde. — Die That- 
ſachen, welche den Einſpruch begründen, find an- 
zugeben. — Gegen die Einſpruchserllärung kaun 
innerhalb 30 Tagen bei dem Königlichen Ge- 
richtehofe für die firhlichen Ungelegenheiten u., 
jo lange deſſen Einjegung nicht erfolgt ift, bei 
dem Dlinifter der geiltlihen Angelegenheiten Ver 
zufung eingelegt werden, — Die Entiheibung 
ft —7 $ 17. Die Meberttagung eines 
geiftlichen Amtes, welche der Berfchrift des $ 1 
zumiderläuft, oder melde vor Ablauf der im 
& 15 für die Exhebung de Einfprud)8 gewährten 
Friſt ‚erfolgt, gilt als nicht geſchehen. $ 18. 
FJedes Pfarramt ift innerhalb eines Jahres vom 
Tage der Erledigung, wo geſetzlich ober objer- 
vanzmäf;ig ein Önadenjahr befteht, vom Tage 
der Örlebigung ber Pjründe an gerechnet, dau« 
erud zu beieren. Die Feift fit vom Oberpräfi« 
denten im Falle des BVebürfniffes auf Antreg 
angemefjen zu verlängern. — Rach Ablauf der 
Feift ift der Oberpräjident befugt, die Wieder» 
befetung der Ctele durch} Geldftrafe big zum 
Betrage von 3000 M zu erztvingen. Die An 
drohung u. Feitietung der Etrafe darf wieder- 
holt werden, bis tem Geſetze genügt il, — 
Außerdem ift der Miniiter der geiftlihen Ange» 
legenheiten erniächtigt, bis dahin Staatzmittel 
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eigen u. Bri D 
feminare, Convicte ac.) unter der Auflicht des 
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Gemeinde-Berfafjungen. 


welche, mit Zurechnung der eriten Benjion, jein 
ihereß PER Mberftigen. & 73. Wegen 
zum Dienfte des Amts erforderlichen Unter« 
beamten u. Diener u. wegen des Amtseinnehmers 
finden bie reſp. Beftimmungen der ss 43 u, 44 
Anwendung. $ 74. Dem Amtmann liegt ob: 
die Verwaltung der Amts-Communalangelegen- 
heiten u. ber Polizei im Amtsbezirte; Die Ber 
auffhtigung der Angelegenheiten der zum Amte 
gehörenden Scmeinden, insbejondere ihres Etats - 
». Rechnungsweſens, ſowie der öffentlichen An⸗ 
jelegenheiten der den Gemeinden gleichgeftellten 
jüter; alle örtlichen Geidjäfte in Yandesangele- 
nheiten, foweit Hierzu nicht bejondere Veh 
Behent find. — Der Amtmanın ift zugleid) 
beamter der gerichtlichen Polizei u. kaun mit den 
Zunctionen der Polizeianwaltihaft beauftragt 
werben. $ 75. Das Amt wird in jeinen Coms 
munalengelegenheiten ($ ö) durd) die Amtsver⸗ 
fammlung vertreten. Dieſe ijt in denjenigen 
Aemtern, welche nur aus einer Gemeindẽ bejter 
— von der Semeindeverjammlung nicht dere 
ſchieden; in den übrigen Aemtern wird jie gebildet: 
1) aus ben Borjtchern der zum Ynıte ‚chüren« 
ben Gemeinden; 2) aus deu Bejigern der zu 
einer Stimme auf dem Kreistage, berechtigten 
Güter ohne unterſchied, ob dieje Wüter jr ſich 
beftehende, ben Gemeinden gleichgeitellte Bejige 
ungen find, oder im Gemeindeverbande ſich bee 
finden; und 3) aus gewählten Amisverordneten, 
von denen aus jeder Gemeinde mindejtens Einer) 
von der Gemeindeverjanmlung zu wählen it. 
Die näheren Bejtinmungen hierüber «Nr, 3: 
bleiben mit beſonderer Hüdjicht anf die Einwoh ⸗ 
nerzahl und Etcuertrajt dem jtatut vorbe; 
galten 76. Der Aminiann ü cheigter 
ırfigender der Amtsverſ. dus, 
was vorjtehend in Betre 
lung und deren Beſchlüſſe beſtimmt worden üt 
(85 31 bis 37, bu, öl, 65 1, gi 
von ber Amteverjammlung. Ebenjo finden hi 
fichtlih der Amtseinlunfte, des C 
nungöwejend ber Aeniter, ſowie 
Urkunden, welche das Amt verpjlichten joilen, 
ingleihen ber Proceßvollmachten, die Dieierhald 
für die Gemeinden eriheilten Vorſchriften An 
wenbung, hinſichtlich der gedachten Urkunden, 
ingleicyen ber Proceßvollmachten, aber mit der 
taßgabe, daß dieſelben von dem Amtmann u. 
deſſen Veigeordneten, oder ftatt des fegteren von 
einem Miügliede ter Amtsverianmlung vollzogen 



















































werden muͤſſen (53 45 bis tu. 65). 8 77 
Die ‚men Gemeinden u. Güter 
tragen, falls fie ſich nicht ıibe “ 


ab der directen 
tenern für den 


Maßitab einigen, nad) dem I 
Gtantöfteuern, aus ſchließlich der 
@ewerbebetrich im Umherziehen, zu den gemein- 
haftlichen Bedürfniſſen Amtes bei. — Die 
Beiträge, welche von den biemeinden zu feiiten 
find, pn might auf die einzelnen Oemeindeglice 
der, jondern auf die Genie und in Tieie 
nach deren Berfaliung auf die Et 
werben. 5 78. Ein jedes ſtimmfa 


















mitglieb ift verpflichtet, cine unbeioldite Stelie 

in der Gemeinde-ermaltung oder Wertretung 

anzumeßmen, ſowie eine angenommen Ztelle 
Grotefend. Palizaskeniten. 
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‚minbejtens drei Jahre lang zu verjehen. — Zur 
Ablehnung over zur früheren Yiederlegung einer 
folgen Stelle beredhtigen nur folgende Entihulb» 
igungögründe: 1) andauernde Krankheit; 2) Ger 
fchäfte, bie eine häufige ober fangbauernde Ab⸗ 
weſenheit mit fid) bringen; 3) ein Ylter über 
ſechszig Jahre; +) bie früher ftattgehabte Ver · 
maltung einer imbeſoldeten Stelle für die näcjften 
drei Jahre; 5) die Verwaltung eines anderen 
öffentlichen Amtes; 6) ärztliche oder wunbärzte 
liche Pragis; 7) fonjtige befondere Berhältnijje, 
melde nad) dem Ermeſſen der Gemeinde» Ber- 
jammlung eine giltige Entſchuldigung begrün- 
den. — Wer fi ohne einen diejer Entſchuid ⸗ 
igungegründe weigert, eine unbejoldete Stelle 
in der Gemeinde⸗ Verwaltung oder Vertretung 
anzunehmen, od. bie noch nicht Drei (Jahre lang 
verjehene Stelle ferner zu verjehen, jowie der- 
ienige, welcher ſich der Verwaltung folder Stellen 
thatläglid entzieht, fann durch Weihluß der 
Gemeindeverjanmlung auf 3—6 Zahre der Aub⸗ 
übung des Gemeiuderechts verluftig erflärt, und 
um ein Achtel bis ein Viertel ftärter zu den 
directen Geineindeabgaben herangezogen werben, 
Tiefer Beſchluß bedarf derBejtätigung der Auf · 
ſichtsbehorde. $ 79. Wer eine das Gemeinde⸗ 
techt vorausjegende Stelle in der Verwaltung 
oder Vertretung der Wemeinde oder des Amts 
betfeidet, ſcheidet aus derjelben aus, wenn er des 
Gemeiuderechts verluftig geht; im Yale des ru- 
henden Gemeinderechis tritt Die Suspenjion cin 
822). 980. Tie Aufjicht des Staates über 
die Gemeinden, über die Öjrentfichen Yngelegen- 
heiten der den Gemeinden gleichgeftellten Güter 
u. übe e wird, jofeen nicht durch Die 

Wejeges ein Anderes aus— 
drüdlid) beſtimmt iſt, in erjter Inſtanz von den 
Landraihe und im zweiter Juſtanz von der Res 
gierung ausgeübt. — Der Yandrath ift, wenn 











p|er_ es in beionteren Fällen für nötig. findet, 


befugt, in der Gemeinde und Amtsverjanmlung 


den Vorſitz, jedoch ohne Stimmrecyt, zu über- 


nehmen, ingleichen die Einberufung einer folgen 





Verjammlung anzuordnen. — Yur Gemeinde 
Verſammlung dicjer Art mu der Amtmann ein 
geladen werden. — Für alle den Amtmann ob- 


liegenden Sejcjäfte, mit Ausnahnie der im ietzten 
Auineg des 74 gedachten, iſt der Landrath dei 
unmittelbarer Dienjtvorgejegter. $ SI. Vegen 
die Entiheidung der Gemirinde · und Amtsbehor 
den findet der Securs an den Landrath, gegen 





.|die Entſcheidung des Landraths der Recurs an 


die Regierung, und gegen die Eutjcheidung der 
Regierung der Recurs an den Oberpräjidenten 
statt. — Der Necurs muß in allen Inftangen 
innen einer Prächniofeiit von vier Wochen nad) 
erfolgter Yuitellung oder Belanmimadung der 
Entiherdung eingelegt wirden, ſofern micht fur 
ein zeine Falie durch bejondere gejegliche Vorſchrift 
eine andere Friſt benimmi iſt. 882. Turch 
Konigliche Verordrung auf den Antrag des 
atsminifteriums kann cine Gemeindeverjanms 
fung, sofern dieſe nicht aus ſämmtlichen jtinme 
berchtigzen Gemeinderiitgliedern beitcht, oder 
ei nteverſammlung aufgeioit werden. Es ift 
iodann eine Neuwahl anzuordien und muß die 
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wendung findet. — Die eigenthümlichen Ver⸗ Verbrechens ober Vergehens ift die Amtäver- 
Hältniffe derſelben werben jedoch bejonders ge- |tretung zu hören. — Außerdem können Berfonen, 
zegelt werben.) welche durch unſittliche Handlungen ſich der öffente 
U. Stimmrecht. —5* Achtung zertuftig gemacht — ober 

38 — ine Stimm. |Vegen eines peinlichen, wenn aud nicht ent« 

PR m "befteht, ——— Fa ehrenden Verbrechens zur Unterjuung gezogen 
— ni Benberungen na Bm folgenden & |UND nit vötig ferigelproden ober auher Ace 
— ee werden der fugedn Bſigun—, gelegt Krb, auf Antrag ber Gemeinde 
— werden. 8 4. Seder inlgreg Cımmaedie verluftig erflärt werden. — 
eine Gemeinde Durch — Beiholtenen, Tann 
ober Aufhebung von Cremtionen neu Eintretende, auf Antrag der Gemeinde das Stimmregt wieder 
bem eine feinen Berhältnifien entſprechende Stelle verfiehen" werden $ 10. Als unfelbfländig 
in der beitehenben Gtimmorbnung angewieien| Teens 1) Dlinderjäßrige, 2) diejenigen, weiche 
werben tanın (8.53 bes Vandesverfafiungsgejche®), [Unser Guraret ftehen, 3) biefenigen, wmeldje in 
muß Tetere anertemen, — ET |Roft und Kohn ftehen, 4) Diejenigen, weiche in 
sehon Bu eftelten Geanbfäne über das Grimme] Cours efangen” find, 5) Diejeuigen, welche 
. aufg ’ „öffentliche Armenunterftügung erhalten oder im 


Anwendung fi — Gleiche Be— — 
at jeden Gemeimdemitgtich Sing die Icpten Jahre vor ber Abftimmung erhalten haben. 


recht 
fugni — an ing B 
ftehende Stimmordnung zu dem Beitragsver-) 9 11. Die Ausübung des Stimmrechte jeut 
ala für Die Oemeinbeloften und den; Sunerele ande eb Das beiteffenbe Gcmeinbemitglied 
bed beteeffenben Gemeindeglicdes an den Ge-| 3 ben Gemeindelaften, jofern joldje vortommen, 
meinbeangelegenheiten in erheblichem Veißver — mit feinen Beiträgen dazu nicht im 
Sättmife echt. — Stuherden tunen Antennen | Don ent Gamepad im Durch Gemmeiber 
der beftehenden Gtimmordnung durd) Beichluf; A ui oenehmigung ber, Dbrigteit fete 
ber Gemeinde mit Genehmigung der oberen Zer. | Belt werden, daß gewiſſe Nafien der Ge 
mwaltungsbehörbe feitgeftellt werben. — Unträg, meindemitglicber zu ben emeindelaften ‚nicht 
auf Wenderung ber Ctimmordnung find bei dem | beizutragen haben; in weichem Falle das Ctinms 
Gemeinbevorftande anzubriugen. Tieier hat dar Lt Dieler laffen ruht, jofern und jo Iange 
über einen Bejetuß ber Gemeine zu verantaffen. |ÜTER Mehrheit damit einverftanben ift. 818 
85. Befteht eine giltige Etimmorbnung meh, | 25 auf dem Grumbbefige berufende Stimm: 
ober ift eine ſolche mr vorläufig eingeführt, jo] ot (& * %r. 1) Tann nad) den in den folgenten 
ft bon den Behörden cine endichaftliche net: | FAFRBFOphen enthaltenen Negein in Perjon oder 
Stellung derfelben, daher zunäci cin Beichtup| OT Vevollmäctigte, das Ctimmerdit der Nichte 
ber Gemeinde, herbeigufuhren. $ 6. Wer jiah| "lälfigen (5 8 Nr. 2) dagegen mur in Verſon 
durch einen Gemeindebejdhluß; wege des & anögeübt werben. $ 18. Die periönliche Aue 
Techts verlegt erachtet, Tamm jid) mit voung bes Stimmredits iſt auch bei dem auf 
fhmwerde am die SKhbripleit wenden, weiche | "ruMBbejig beruhenden Etimniecchte daduurd) ber 
Entigeibung, der oberen Xerwaltungsbehörde | DN8t, daß ber Deiper nicht zu ſchwerer Strafe 
einzugolen hat. $ 7. Die Cniiceidung ijı|VUEheit ($ 8 Nr. 2a) und font unbeicolten 
unter Berüeiichtigung der beftehenden Beryätse) \henbaieibit b) üft &A4. Unter väterlider 
niffe nad} den Grundfägen der nachftchenden ss» Walt, Vornüumdſchaſt. oder Curatel_ fteheude 
bis 18 abzugeben. $ 8. Als — Ferjonen, welche vermöge Grundbefihes Stimme 
gelten: 1) Me, i ande ein Gut, TE haben, find Hinfictlid) Diefes Stimmrechte 
einen Hof oder ein für id Beftependes Wohrt durch den Vater, ormund oder Curator zu 
haus eigenthüntlich oder michbräudjiäd befigen Se ‚Dei den unter Snterimstwiıhichaft 
(vgl. $ 13). 2) Alle Mänser, weldte it der| Lhenden EN, nähen bie Snlesii virthe das 
Gemeinde mwohnbercchtigt, find und in derieiben <eNINFeAt zu üben. $ 15. Ats Yevolı 


De aoßnbereehäge inte i 1) Werlonen, Die fir. fich 
— —— an Stimmrecht in der Gemeinde haben: 2) Di 


Be Xerwalter der beti den Güter, ſofe 
tl r N Ten L 
3 13 heil wicht zu Schwerer Strafe verurteilt, Tonit 
Ausmärter vgl. S heiten und felbkändig find. Werne 
gelten diejenigen, melde w — fie in 
Ofentligen Veimung e — Ibefi 
Bergehens bejtrajt oder anr 1 —— 
en find, ohte wölig ire Sohne vertreten lafl 
außer Verfolgung geieht zu ic 
ſcheidung über die eniehrende Veſch 
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3 ſonen, welche über 60 Jahre alt ſind; 
e) jonen, welche durch Gebrechiichteit oder 
—— Krantheit behindert find; 7) Die 

igen, welde einmal die feftgeftellte Zeit hits 


= 





uch Vorſteher geweſen jind, für die ni 
eg drei Jahre; welche es mehrme 
jen find, für immer. $ 38. Treten die 
Gründe zur Ablehnung der Wahl nad) Annahme 
berjelben ein, jo find die im vorigen Paragraphen 
unter 1, 2, 3 erwähnten Perjonen zur Rieder 
legung bed Amtes verpflihtet, die unter 4, 8,6 
genannten dagegen dazu berechtigt. — Die unter 
1, 2, 3 genannten Berfonen bedürfen zur freie 
willigen Annahme der Wahl der Geuehmigung 
ihrer dienftlihen Borgejegten. $ 34. Die Ge« 
meinbebeamten find von der Obrigfeit zu ber 
igen. 35. Die Gemeindebeamten Haben 
ihre Aemter als Chrenämter zu betrachten. — 
Sie können jedod) für möttige Wege außerhalb 
des Gemeindebezirl3 eine angemeficne Vergütung 
in Anſpruch nehmen, — Etatt derjelben Tann 
eine mäßige Bejoldung durch Gemeindebeſchluß 
auögejegt und, wo jie befteht, ribehalten werden.) 
3%. Die Gemeindebeamten haben für Ber 
‚gen in Gcmeinde-Angelegenheiten Gebühren 
von ben Betheiligten nicht zu beziehen. 8 37. 
Den Berwaltungsbehördengebührtdie Disciplinar» 
gemalt über bie Gemeindebeamten und die Ge— 
meinbebiener ($ 24), ſowie auch über etwaige 
fonftige Ungeftellte der Gemeinden ($ 23) nach 
Maßgabe des Geſetzes über die Berhältniffe der 
Königlichen Diener, joweit diefes nach der ber 
jonderen Natur des Gemeindeamtes Anwentung 
ben fan, und der folgenden Vajrimmumgen::) 
88._ Die im Wege des Disciplin arverſahrens 
verfügenden Strafen find: Verweis, Geldbuße, 
zuspenſion vom Dienſt und Gehalt, ſt 
laffung. $ 39. Verweis und Geldbu⸗ 
von ben Dbrigkeiten, Suspenſion und T; 
entlafjung nur von den oberen Verwaltun 
behörden erlaunt werden. $ 40. Die 
woltung der Gemeindeangelegenheiten geſchi— 
den Vorftcher.) — Jun wie weit derſelbe 
dabei bie Beſchlußfaffung der Gemeindeverſamm. 
lung oder des Genieindeausſchuſſes zu verautaſſen 
hat, beitimmen die S$ 41 und 52. 
IV. Gemeindeverfammfung. 
$ 41. Die Verſammlung der jänumtlichen 
erechtigten Wenteindeglicder (Oemeinde- 
verfommlung) hat mitzuwirlen: 1) bei Veränders 
ungen im Gemeindebegirte; 2) bei Veränderungen 
in ber Verjafjung der betreffenden Gemeinde, 
namentlih in dem Stimmrechte; 3) bei Seit 
felung von Strafbejtimmmumgen 71)3 4) bei 
inberungen in dem Bejtande des Gemeinde 






























vermögend; 5) bei Veränderungen in der Ber 
ngdart des Gemeindevermögens; — Ber- 
Yahtıngen ober Verkäufe dürfen unter der Hand 
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nur in Gemaßheit von Beſchlüſſen ber Gemeinde 
verfammfung vorgenommen werben; 6) bei An- 
leihen auf den Crebit ber Gemeinden; 7) bei 
Gemeindeproceffen und bei Bergleihen in Ger 
meindeangelegenpeiten; 8) bei Einführung neuer 
Gemeindeabgaben oder Leiftungen; 9) bei Aen⸗ 
derungen in dem Bertheilungsfuße der Gemeinde 
abgaben ober Leiſtungen; 10) bei Aufnahme 
neuer Gemeindemitglieder; 11) bei Anitellung 
und Kündigung von Gemeindedienern ($ 24), jo 
wie von etwaigen fonftigen Angeftellten der Ge- 
meinde ($ 23); 12) bei dem Gemeinberechnungd« 
weſen nad) Maßgabe der im Verwaltungswege 
zu treffenden YUnordrmngen. 8 42. Die Ber 
ſchlüſſe der Gemeindeverjammfung bedürfen zu 
ihrer Giltigteit ber Beftätigung der Verwaltungs- 
behörden:2) 1) bei Veränderungen in dem Ger 
meindebegirke; 2) bei Veränderungen in der Ber- 
faffung der betreffenden Gemeinde und in Stimm⸗ 
tedhte; 3) bei Feſtſtellung von Strafbeitimmungen; 
4) bei freiwilligen Veräußerungen, wodurch der 
Beſtand des Gemeindevermögens verändert wird ; 
bei Anleihen auf den Credit der Gemeinden 
6) bei Uebernahme bleibender Laſten; 7) 
Einführung neuer Gemeindeabgaben oder Leiſt⸗ 
ungen; &) bei Xenderungen in dem beitehenden 
Xertheilungsfuße der Gemeindeabgaben oder 
Xeiftungen ; 9) bei Anjlellung von Gemeinde- 
rehnungsführern und jonitigen Angeſteliten, 
außer den Gemeinbebeamten und den Gemeinde · 
dienern, — Die erfolgte Beftätigung iſt der Ge - 
meinde befannt zu maden. — Hinſichtlich der 
Anfmahme neuer Gemeindemitglicder behält e3 
bei der Bejtimmung des $ 3 Il. b. der Domicil- 
orduung vom 6. Juli fein  Bewenden.z) 
$ 43. Giltige Verhtüfe Tonnen in Gemeinde- 
verjammtlungen nur gefaßt werden, wenn ente 
weder 1) jämmtliche ſtininiberechtigte Wemeinder 
mitglieder wirflid) berfammelt jind, oder 2) die 
Lerfammlung unter allgemeiner Angabe des 
gweckes in der Gemeinde entweder zeitig Haus 
bei Haus angefagt oder in herfönmlicher Weite 
befannt gemadt if. — Auswärtige, welche 
Stimmredt in der Gemeinde haben, muͤſſen bes 
bufs_ Entgegennahme diejer Bekauntmachungen 
am Orte Bevollmächtigte beitellen. Vergleiche 
8 05 und 67.) $ 44. Die Beſchlüſſe jind nach 
Mehrheit der Etimmen zu — Mirnlieter, 
welche ſich nicht einfinden, werden nicht mlite 
gezählt. — E3 tann jedod) vin gültiger Bericht; 
nur gefaßt werden, wenn mindejtens ein Drittel 
der vorhandenen Stimmen in der Verſammung 
vertreten iſt. 8 45. Der Loritcher tamı die 
Gemeindemitglieder zu den Gememdeverfanne 
kungen bei Geldbuße bis zu 3_M laden und bei 
gleicher Strafe das unzeitige Weggehen aus der 
Verjammlung oder fonftige Ungebühr darin ver« 
bieten, auch für den all, daß die Ungebühr für 
die Verhandlungen ftörend werden jolte, den 
Urheber derjelben aus der Verjantmlung ver⸗ 
weıjen. Er hat eintretenden Falles die Strafen 
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jeu vom 6. Juni 1870 45 9 #. (unter 
. 63) umd unter 5 reigügigteit das Weich 
en 





vom 1. 








Gemeinde⸗Verfaſſungen. 


Beſchluß nur gefaßt werden, wenn mehr als bie 
Hälfte ber Mitglieder verfammelt ift. 


VL Gemeindevermögen?) unb 
Gemeinbelaften.®) 
$ 60. Bum Gemeindevermögen gehört Alles, 
mas ber Gemeinde als folder zuſtehi. — Ber 


) €. Gefeg vom 5. Eept. 1920: _$ 20. Ben Sandge: 
meinben fteht, unter Cberauifiht der Bertealtungebehörben, 
Die eigene Bermaltung ühres Yermögens, die Regelung, ihret 
übrigen inneren Öxmeinbeterhältnihe und Ber ihnen olticgen“ 
ten Wemeinkelaften, feiwie cine Zbeilnahune an der Haudüabs 

der Poligel, namenslich auch fie Auonkung dee Gl 
Behmartspoifei zu. == Sie Yandzemeinten Ned kerct 
ihre Gemeintebeaunten mit Yerbchalt obrigfeilicher 2 
ung gu wählen, melde Tejtätigung chne — noch zu Belimmns 
ende — gefeulice Gründe mie zu derfagen if. — Oirübsre 
ergebragite echte ber Yantgemeinten jelfen ictodh hichure) 
micht beeinträchtigt werben. 8 21. Sind Ausgaben ven einem 
— mehrerer vcmeinden al fe ieen zur 
Wrüfung der Auegaken und zur — 
wwäblte WRitglieber des Werbantes zu 
iR amd über die Bermentung Wccriitg 

Berbante als mirflide Wiemeingen ih 
Venteiben gehe Zefnguife mie den eiuinen Ui 
Rehm. ©: aud taicii 8 17. Tr vı 
— mebrerer Wemeinken jtebt Las Watt 
felER ga vertalten, — Die Lkeranfiat der 
4 Aber ie Yermögenerenuatunn, fa 
— erwenbuing ter en 
Dart Ad mic weiter eniteden, ale Ratun, af das 
erhalten und bei Anorbnung uud Zertkeilung Der ı emenite 

angemeffene, aus) Ric Nedhte Ber übrigen Yantesch 

— anf Dat alfemeine Sobt mic sertesente erankieee 


kefolgt werben. — uch Iicht der Wermaltuing x die 

—— — zu, tciche 

verwaltung erhoben werten. — Fir Cı 
vr eitran: 
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ſchieden vom Gemeindevermögen ift das Ver⸗ 
mögen, welches den Gemeindegliedern oder ein» 
zelnen Klaſſen derſelben oder jonftigen Genoffen« 
ſchaften zufteht. 8 61. Entſteht Streit darüber, 
ob etwas &emeindevermögen ober Genoffenichafte- 
Vermögen, ober ob und wie weit bad Verfüg« 
ungöred)t der Gemeinde über erftere3 durch diechte 
von Gemeindemitgliedern beſchräntt fei, fo 
von ben Rerwaltung&behörden nad) fruchtlos 
verſuchter Güte, unter Vorbehalt des Redite- 
weges einftweilige Anordnung über die Nuyung 


[und Verwaltung zu treffen. 8 62. Sind biß« 


her aus dem Genoffeniaftsvermögen Berwenb- 
ungen für bie Gemeindelajten erfolgt, jo iſt ein 
jenen entſprechender kr dieſes Vermögens zu 
gleihem Zwede auszuiheiden, oder das Ver⸗ 
mögen mit einer entſprechenden Nente oder Leifte 
ung zu belaften. — Auch hierüber Haben zunächfe 
die Verwaltungsbehörden, unter Vorbehalt der 
richterlichen Entſcheidung über bie Verpflichtung 
der Genojfeniaft, zu enticheiden. — Bei Ber: 
bünden mehrerer Gemeinden ift das ausgeichies 
dene Vermögen oder die Rente oder Leiſtung 





[nur für die befonderen Laften derjenigen Geniein- 


den zu verwenden, für welche die Verwendungen 
biöher geſchehen find. $ 68. Wird der in den 
$9 61 und 62 vorbehaltene Rechtsweg betreten, 
jo hat die Berwaltungebchörde die gehörige 








äußerjten Falls durch eigene Veftellung cine: 
Genieindeanwalts (Actord) zu bewirken. $ 64. 
Sebände und Grundjtüde, die unmittelbar zu 
Zweden des Staates, der Kirche oder Schule 
jenen, find zu Semeindeiteueen nicht pilichtig, 
fern fie es nicht ſchon vor dem Gejege vom 5. 
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ung nicht Statt gefunben und erfolgt die Zahlun; 
Der Etrafe nicht ehmn freimilig, 10 hat bie Or 
meinde ben ha der Ungeige zu betreten. 8 
Die Obrigkeit bezw. bie Siaalsanwaiiſchaſt Hat 
darüber zu wachen, daß das öffentliche Intereffe 
nicht verlegt wird. — Gie ann geeigneien Fall 
immerhalb ihrer tändigeit die Sage ſelbſt 
gar Unterfuhung ziehen und bie gefegliche Strafe 
exfenmen, besiehungdiveife behufs bes gerichtlichen 
Anzeige machen. — Daneben kann 
misgabe der an die Gemeinde gezahlten 
ober bed genommenen Pfandes von ber 
extennenben Obrigieit, beziehungsweiſe Gerichte 
werben. $ 81. Die Gemeinbevorfteher 
inbediener find wegen unbefugter Strafe 
einforberung und Pfändung jowol, wie auch 
wegen unterlafjener Bejtrafung oder Anzeige in 
den geeigneten Sällen zur gerichtlichen oder Did» 
eiplinarunterjudung zu zichen. $ 82. Das in 
den 88 73 ff. bezeichnete Ginforderungs- und 
fändungsrecht fteht für den Bezirk eincd einer 
einde nicht angejchlofjenen Gutes, Hofes oder 
unbebauten Grunditüds dem Eigenthümer zu. 
lann jedod von ihm nur ducch ange» 
von ber Obrigteit foftenfrei zu beftätigende 
and gu beeibigende Cificianten ausgeübt werben, 
weldhe in dieſer Beziehung bie Beftimmungen 
$ 81 ebenmäßig Anwendung finden. 

VIL Bereinigung mehrerer Gemeinden. 
vs 88. Die Regierung ift befugt, im Falle 
BVebürfniffes die Vereinigung mehrerer Ge 
zeinden zu einem Verbande behufs Beftreitung 
der anßerorbentlihen Armenlafi nach Anhörung 
ber beiheiligten Gemeinden, und — menu dieje 
nicht ſainmilich zuftimmen — der Amtöverjamme 
Img zu verfügen.’) 
Belanntmadhung 
Minifteriumd PN 


im 


des (Hannoveriden) 
nern, die Regelung 

ber een der Yandgemeinben 

betreffend, vom 28. April 1859, 
[Infalt.] I. Bereinigung von Gemeinden- 
N; heit im Wohnredt ‚Sanımtgemeinden), 
9 1-8; B. ohne Einheit im Wohnrecht, 3 9. 
— II. edjte der Gemeinden, $5 10-18, — 
IL Bflichten der Gemeinden, 5 17. — IV. Ge 
meindebezizt, 518. — V. Gemeindeverfammlung, 
Gemeindeaußihuß (Gemeinderath), $$ 19—28. 
Dienftführung der Giemeindebcamten, 
4 29-37. — VII. Insbefondere Redmungs- 
85 388—16. — VIII. Gemeindelaften, 
47—60. — IX. Anwendung der Bejtimm« 
ungen für Landgemeinden auf Städte und Sleden, 
3 61—68. — X. Edjlußbejtimmungen, ss 64— 66, 
I. Bereinigung von Gemeinden. 

[A. mit Einheit im Wohnredit Samnitgeme in · 
wol. 81 Gs it Baht au wirten, dab Lande 











melde eine für die gehörige Ausüb- 

ber te und Pflichten der Gemeinden 

Größe nicht haben, 1) in Bezug auf 

und 2) in Bezug auf Armenlaſt oder, 

— —— 

—— Weig vom 
— 
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wenn dies von den Gemeinden nicht gewünſcht 
wird, auf außerordentliche Armenlaſt Koſten 
durch Unterhaltung von Irren, langwierige 
Krankgeiten, Seuchen u. f. w. veranlagt) mit 
einander vereinigt, werden (Sammtgemeinde). 

2. Es ift Hierbei von etwa ſchon jenden 

bindungen (Rirchfpielöverbanb:2c.) auszugehen. 
$3. Die inigung braudjt ſich nicht Eu a8 
Bermögen ber einzelnen Gemeinden zu erftreden. 
— Fu find bie befonberen Intereſſen ber ein« 

Inen Gemeinden, Domainen und Güter dabei 
im geeigneter Weile audzugleichen (vergl. $ 46 
des Landesverſaſſungs⸗ ches und $ 13 des &es» 
jeges vom 5. September 1848, Wenberung ber 


Landes verfaſfung betreffend). 4. Zunachſt 
und bis —— i Er Kae 
liche Bereinigung im ie gütlicher Berhandlung 


au erftreben, vorbehaltlich der nöthigen Unorb- 
nung zur Ausführung der Beftimmung des Ge- 
fegeö vom heutigen Tage, die Aenderung bed 
$ 12 des Verfajjungägejeged vom 5. September 
1849 betrefjend, über den Anſchluß größerer Gü- 
ter an einen Verband von Gemeinden. 8 5. 
Kommt eine Bereinigung zu einer Sammige · 
meinbe zu Stande, jo ift ein Vorſtand für bier 
jelbe zu beftellen, an melden bie Behörden ſich 
wenden tönnen (vergl. 3 21 be3 Gejeges vom 
5. Sept. 1848). — Daneben verbleibt den cin- 
zelnen zur Sammtgemeinde vereinigten Gemein- 
den, Gütern, Domainen u. ſ. w. die Wahrnehm - 
ung ihrer befonderen Angelegenheiten. 8 6. 
Im Uebrigen iſt das Verhältnip dieſer einzelnen 
Beftandtheile gegen einander beſonders feitzu- 
ſtellen. Die getroffenen Beſtimmungen find in 
Urkunden ——— aufammenzufajjen. — Loge 
tere bedürſen ber Genehmigung der oberen Ber» 
waltungsbehörben. 8 7. Das Statut muß er- 
geben, ob und in wie weit bie Verbindlichteiten 
der Gemeinden ($ 17 ff.) von der Sammtgenieinde 
oder von ben einzelnen Beſtandtheilen zu tragen 
find. $ 8. Auch muß bafielbe ergeben, ob und 
wie weit bie polizeilichen Befugnifie der Gemein- 
ben ($ 69 ff. bes Geſebes über Landgemeinden) 
etwa auf die Sammigemeinde übergehen follen. 

[B. ohne Einheit im Wohnecht,) $ 9. Die 
im $ 83 des Geſetzes über Landgemeinden ber 
geidnete Unordnung der Bereinigung mehrerer 
Gemeinden zu einem Verbande Behußs Beltreit« 
ung ber außerordentlichen Armenlaft fteht den 
oberen Werwaltungsbehörven zu. Sie erfordert 
Unjere Genehmigung, wenn die betheifigten Ger 
meinden nit ſammilich zuftimmen. — Außer 
dem fönnen unter Juftimmung der Gemeinden 
Verbände für bejtimmte andere Berhältnijje ge- 
Bübet werden. — Eine Yuflöfung oder eine Zur» 
theilung beftehender Verbände diefer Art bedarf 
Unjerer Genchmigung. 


U. Redte der Gemeinden. 


8 10. Die Gemeinden gelten als juriftiiche 
Berfonen, $ 11. Die Gemeinden haben, unter 
Oberaufficht der Bermaltungsbehörden, das Net 
der eigenen Verwaltung ihres Vermögens, der 
Regelung ihrer übrigen inneren (emeindeber« 
Hältnifje und der Wayl ihrer Beamten nad) Maß- 
gabe der Verfaſſung. (5 20 des Wejeped vom 5. 
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inb fle den Anordnungen des Xorfigenden zur VII. Insbeſondere Rehnungsführung. 


haltung der Ruhe und Ordnung unterworfen. 3 8 f Fl Fl * 
— — — ———— 


auf Erinn.cung des Vorfibenden nict underzüge : i 
Kid) Yergeftelt, fo Hat derieibe die Entfernung der) vemeindeabgaben und Dienfte nad Mahgabe 





Bubörer zu verfügen. $28. Gemeindebeichlüffe, 
(de zu ihrer Giltigkeit der Weftätigung ber 
bürfen L 42 des Geſetzes über Landgemeinden), 
find — ſoweit die beidjliehende Serfammlung 
nicht von ber Obrigfeit felbit geleitet it — der 
Obrigleit vom Gemeindevorfteher zur Extheilung, 
Begiehumgemeife Exwirkung der Bejtätigung vor« 
zulegen. — Sur Ertheilung der Beitätigung iſt 
auftänbig: 1) in ven gällen Mr. 1,2, 7, = d 
angeführten $ 42 de3 Gefettes die obere Wer 
wmaltungsbehörbe, 2) in den zällen Nr. 3 und v 
Die Obrigkeit, 3) in den Fällen Nr. 4, 5, 6, bei 
einem Capitalwerthe des Gegenſtandes bis zu 
einiließlidh 300 M, die Obrigleit, bei einem 
Höheren die obere Verwaltungsbehörde. 


VL Dienftführung ber@cmeindebeamten. 


$ 29. Die Gemeindevoritcher und Beigeord- 
neten (Gefeg über Landgemeinden & 22) find auf 
minbeftens 6 und hödjftens 12 Jahre zu wählen. 
Die Dienftzeit ift innerhalb dieſer GGrenzen durch 
Gemeindebeihluß zu beſtimmen. $ 30. Sind 
mehrere 5 oder Beigeordneie beſtellt, ſo 
find ihre Get höhe, fomeit nörhig, näher au ber 
ffimmen. $ 31. Der Vorſteher hat die Ver · 
mwaltung ber Gemeindeangelegenbeiten gl. 
8 18 bed Gefegea vom vptember 1819), 
Un dieſen find zunäd forderungen und 
Auflagen in Gemeindejachen zu richten. $ 
Der Forfteher hat die Ordnung in der Gemeinde 
u handhaben und die ven Memeinden zugeſtan - 
ıe Polizei auszuüben (Vergl. 8 60 u. f. des 
Gefeges über Landgenwinden‘. Er hat 
in ber durch das &eiek beſtimmten oder noch zu 





































um 





beftimmenden Weile bei dır Veichreitung und 
Beitreibung der Lantesiteuer, ſowie bei der 
mitzu 


Weilitãraushebung und Bequartierung 
wirten. — Auch hat er das ) 
aus der Gemeinde erjolge. 
namentlid, wegen der triugerii 
etwaiger Leiltungen an d 
84. Cr hat mit den oder den Wi 
Die Urkunden der & 
$ 50 des Geſetzes über L 
Er hat die emeindelade m 
gehörigen Schriften und ion 
aufzubewahren. 8 3 
ſolche Geme 
er allein zu handelu 
verfammlung oder dit 
dann ift nad) dem Beiuiiii 


en 











Sugenitanden 
Tr Foriteher kanu 









rieinde 





gelegenpeiten beziche: 
aid. YH In widtin 
, welche ich aleıcuwot & 

ber Gemeindeveriamı 
nicht eignen, haben di 5 
unter ehander ober mit dem da 
den Migliede der Gemei 
















leg 


“glieder zu den 6 


item, im weiben 
R x 


des bejtehenden Fußes, ſowie die Führung der 


Gemeinderechnung ob. $ 89. Wo ein bejonderer 


Rechmengsführer angeftelt ift, hat ber Vorfteher 
die nädjite Auflicht auf beifen Pienftführung. 
$ 40. Die emeinbeverfammfung oder ber 
Ausihuß Haı über die etwaige Unftelung eines 
bejonderen Redhnungsführerd ($ 23 des Geſetzes 
über Landgemeinden), fowie eventuell über Die 
Zicherheitsleiftung deifelben zu beichliegen (vgl. 
842 Wr. 9 ebendafelbft,, 8 41. AÄusgaben, 
die hinfichtlich der Verpflichtung an fid) oder bed 
Mafes nicht feitftehen, dürfen ohne Bewilligung 
ber Wenteindeverfammfung oder des Ansichuffes 
nicht gemacht werden. — Solcher Bewilligung 
bedürfen auch Erlajie an Yuflünften von (er 
meindevermögen und Beiträgen zu Gemeinde- 
tajten. $ 42. Bei erhebli—eren Aujtünften von 
tem Senweindevermögen oder erheblicheren Aue 
gaben kann die Aufitellung eines Voranſchlages 
angeordnet werden, welder von ber Gemeinde 
verjommfung oder dem Ausſchuſſe feftzuitellen 
it. — Der Voranfdlag muß dann eine Zeit lang 
zu eines jeden Betheiligten Cinfiht geeigneten 
Orts auögelegt werden. — Gleiches gilt von den 
Hebefiften. 543. Die Rechnung muß binnen 
5 Boden nad) Ablauf des Nechnungsjahtes abe 
aelegt werden. — Zur Prüfung derfelben find 
einzelne Mitgfieder der Gemeindeverjanmlung 
oder des Ausihuffes beionder® zu mählen. 
$ 44 Die Rechnung muß mit den geftellten 
rinnernngen eine Zeit lang zu eines jeden Ver 
theiligten Eiuficht ausgelegt werden md iit or 
danu mit den Velagen der Obrigkeit vorzulegen. 
Die Vorlegung muß imerhalb eines“ haiben 
Jahres nad) dem Schtuffe des Nehnungsjahres 
il * Ergeben ſich aus den Roche 
Geieges über 

bon Amts⸗ 
Wenn die Ges 





























‚ To hat die O) 
ichreiten. N 46. 


2 meindsverianmhumg oder der Ausſchuß Darauf 


anregt, hat die Cbrigteit eine Superrevifion der 
g vorzumehntent, 


VIII. Gene 








delaſten. 

der Gemeind. 
elajten geſchieht, bi: 
jeitgeitelft tft, nach dem ı 






gs. 
















anderer Beitragenuh; 





äfbeit des 
Isis be 
jo hat die Oiemeindeverfammlung, bezw. 
ib, Daruber zu beihlichen, $ 50. 












antragt, 
der Wh 
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Derartige Abweihungen von den Vorſchriften für 
bie Landgemeinden bedürfen, nad vorgängiger 
blung mit ben Vertretern ber betreiienden 
Gemeinden, Unferer Genehmigung. — Die ab» 
weichenden Beftimmungen find in einem Statut 
feitzuftellen. 
X Scälußbeftimmungen. 

8 64. Die gegenwärtig in Dienft befindlichen 
Gemeinbebeamten bleiben für bie Zeit, für weiche 
fie beſtellt find, im Dienft, doch jollen (Nemeinde. 
beamten, welche, vom Tage ihrer legten Beftellung 
an gerechnet, jechs Fahre im Dienſte geweſen find, 
jur Niederlegung deſſelhen nad) vorangegangener 
Feeimonntigen Anzeige bei der Cbrigteit befugt 
fein. $ 60. Bet eintretender Erledigung bon 
Gemeinbeämtern muß die Wiederbejegung nad) 
den neuen Grundfägen geſchehen. $ 66. 








493. 


Stände, auf ben Antrag Unferes Staatsminifter- 
iums, was folgt: i) 
Erfter Titel. 
on ben Gemeinden und Bürgermeiftereien 
überhaupt und der Grundlage ihrer Berfaffung. 


$ 1. Ulle diejenigen Orte (Städte, Dörfer, 
Beiler, Banerihaften, Honnihaften, Rircipiele 
u. ſ. w.), melde für ihre Sommunalbebürfnifie 
gegentvärtig einen eigenen Haushalt haben, e— 
let auf den Grund eines bejonderen Ctat3 ober 
einer Abtheilung des Bürgermeifterei-Etats, follen 
fortan eine Wemeinbe unter einem Gemeinbevore 
ſteher bilden. & 2. Orte, welche früherhin ber 
jondere Gemeinden bifdeten, gegenwärtig aber 
mit anderen zu einem Haushalte verbunden find, 
tönnen als eigene Gemeinden wieder hergeſtelli 
werben, wenn fie noch erhebliche beſondere Inte 





fihtlih der mit Einnahmen verjchenen lebens 
ianglich verliehenen oder erblichen Gemeinde ⸗ 
ämter bleibt nähere Beſtimmung im einzelnen 
Falle vorbehalten. 


IV. Gemeindeordnung für bie Rhein— 
provinz, vom 23. Juli 1845.) 
lt: Erſter Titel. Von ven Gemeinden 
‚meiftereien überhaupt u. der Grundlage 
efaffung, 88 1—11. — Hieiter Titel. 
on den Gemeinden: Erfter Abichnitt. Yon den 
Gemeinbegliedern, deren Rechten und Pflichten, 
86 12— 32. Biveiter Abſchuitt. Von den Ger 
meinderechte (Bürgerrechte) und den Meiſtbeerb⸗ 
ten, 8 33 — 43. Dritter Abſchnitt. Von der 
Rertretung der Gemeinden, 88 4460. Vierter 
Abſchnitt. Won der Verwaltung der Gemeinden: 
Srite Abteilung. Von den Yechten und Wer- 
Hältniflen des Gemeinderaths, 85 61—71. Zweite 
Abtpeilung. Yon dem Vorjtcher, dem Empfänger 
und ben Unterbeamten der Gemeinden i 
84. Dritte Abteilung. Yon den Br 
Seichäftsverhäutnifjen des Wi 
Gemeinberath8 und der Staat: 
lich ver Verwaltung der 
heiten, 8 85—102. 
Bürgermeiftereien, $ e 
Bon der Ober-Auflicht über die Gemeindever 
waltung, 88 114—110.! 

Wir Friedrich Wilhelm 2c. verordnen über die 
Berfaffung und Verwaltung der Genweinden in 
der Sheinprovinz, mit Ausnahme der Stadt 
Beplar, in welcher c3 bei der bereits erfolgten 
Berleigung der revidirten Städteordnung ver» 
bleibt, und mit dem Vorbehalt Befinden 
end anderen auf dem Yrovinziallandtage im 
Gtande der Städte vertretenen Gemeinden auf 
ihren Antrag die revidirte St ordnurg dom 
17. März 1881 zu verleigen und dabei ge 
Aaintari) Anordnungen zu bewilligen, weiche 
mad ———— Verhaimihen der die 
Berleijung nahjugenden Städte münihenswerti) 
erfcheinen, nad) Vernehmung Unjerer getreuen 

— Sul De Re adkceren Aenel 

finb im Folgenten zu den cinelnen 1., taeils 
IB Since theils an Ztelie Ver takurch aufgebebenen SU jun 
agen der Wemeindeorbnung mit ber Yercihmung „Art.” ab: 
sera. 


u. 














































ſcließen. $ 5. 





terefien haben und zwei Drittel der zur Ansüb- 
ung des Gemeinderechts befähigten Geneinde- 
glieder des Ortes ($ 33, 36) in einer zu diefem 
Iweck unter dem Vorſitze des Bürgermeifters ab» 
zuhaltenden Semeindeverfammlung fid) dafür er» 
!ären. Der Oberpräfident Hat hierüber auf den 
Bericht der Regierung zu entideiden; es müffen 
aber, bevor für die Wiederherftellung entichieden 
wird, die zur Ausübung des Yemeinderechts bes 
fähigten &cmeindeglieder der übrigen. betheifigten 
Ortſchaften in einer unter dem Vorfihe des Bür- 
germeijter& abzuhaltenden Berjanmilung ebenfalls 
mit ihrer Erflärung gehört werden. $ 8. Bur 
Gemeinde gehören alle Einwohner des (Heneindes 
bezirls, und zu lesterem alle innerhalb dejien 
Birenzen gelegenen Grundjtüde. $ & Einzeln 
gelegene Befigungen, welche noch feiner Genteinde 
angehören, min mit einer angrenzenden Ger 
Mmeinbe vereinigt Werden; der Oberpräjident hat 
itrüber nad) Anhörung der Vetheiligten u. des 
semeinderathg der betreffenden Memeinde zu ber 

(Net. 3. Die Verhältnifie der 
vormals unmittelbaren deutſchen Reichsſtande in 
Vezichung auf das Gemeinweſen bleiben befon» 
derer Regulirung nad) Maßgabe der Verordnung 
vom 12. Nov. 1855 vorbehalten.) $ 6. Außer 
den älien der ss 2 u. 4 fönnen Veränderungen 
in ben Gemeindeverbänden nur mit Unjerer un« 
ittelbaren Genehmigung vorgenommen werden. 
Die zur Ausübung des Gemeindereht& befähig- 
ten Gemeindeglieder der betheiligten Gemeinden 
fine hierüber zuvor in einer unter den Vorſibe 
des Bürgermeifters abzuhaltenden Verfanmung 























mit ihrer Erklärung zu hören, $ 7. Mehrere 
emeiuden bilden einen Verwaltur iet (Bür- 
germeifteretı unter einem Bürgermeiiter; Die Yür« 





germeiterei fann aud) aus eit 


teen, wem diefe von dem Umiang 
für 





Zweden einer Vıirgermeiiter 
gemigen, $ 8. Die Bürgerm, 
gleich in Anſehung folder Angelegenheiten, welch: 
ir alle zu der Bürgermeijterei gehörige Gemein: 


Y Met. 1. Die Gemeinkeorbnung 
fommt fur alle dicſeꝛ 
ben Die Ztadteordaung 

, mit nacbielgenben At 
riften über wendung der revit 


































um 13. Wärz Indı find anigebeben. 


einde-Berfafjungen, 


h, einen 





Gemeinden neu anziehenden Perfonen bie Nie 
derlafjung zu geftatten haben, it nach ben hier⸗ 
über beft"henden befonberen Korichriften zu. Ber 
urtheilen. $ 14.2) $ 15. Die Mitglieber der 
Gem nbe nehmen’ ‚an den gemeinfomen. echten 
Pflichten der Gemei nbe teil RE folgenden 
näperen Beftinimunge: $ 16. Die Theile 
nahme an den Wahlen * an den öffentlichen 
Gejhäften der Gemeinde (das Gemeinderedjt) 
fteht nach näherer Worjchrift. des zweiten, Abe 
jchnittes nur 1) den Meijtbeerbten Meiſtbeſteuer⸗ 
ten (8$ 33, 35) und 2) Denjenigen zu, welchen 
bafjeibe, befonders verliehen worden ift (886). 
$ 17. In Anjehung der Theilnahme der einzel 
nen Gcmeindeglieber an ben Nurkungen be& ler 
meindevermögens wird in den beftehenden Rechts⸗ 
verhältnifien durd) gegenwärtige Gemeindeorb« 
mung, vorbehaltlid) der im $ 18 getroffenen Ber 
finmungen, nichts geändert. $ 18. Kür Die 
Theilnahme an den Gemeindenutungen ($ 17) 
fann auf den Antrag jemeinberathis zu 
Vortheile der Gemeiibetarfe eine jährliche Abe 
gabe, welche nad) den einzelnen Arten jener Nupe 
ungen und mr von Denjenigen, welde baxam 
wirttich theifnehmen, zu entrichten ift, angeorbnet 
werden; zur Einführung od. Erhöhung berjelben 
iſt die Genehmigung der Regierung erforderlich, 
Anftatt der jährlichen Abgabe oder aud) neben 
eier Tann ein Einfaufsgeld eingeführt were 
Vernehmung des Ger 


‚Imeinp Begierung feigefet;, Die 


im erwähnte Jul h hierüber 
nähe Anweiſung ertheilen. 

feiten über die Theilnahme 

nußungen werden, forveit fie 

ciellen Recht: { fi) gründe 


fie] wege durch den Landrath entjchiede 


Vermögen der Corporationen u 
ſowie a mige, welches einge 
von Ein gehört, Haben die Mitglieder 








Gemeinde⸗Verfaſſungen. 


meinden nach den Geſetzen zuſtehenden Einnahmen 
nicht hinreichen, find alle einzelne Gemeinbean- 
jörige (8 3 u. 12) zu Gelbbeiträgen u. Dien- 
e wozu jedoch kunſt · und Hanbwerftmäßige 
Iebeiten nicht gehören, verpflichtet. $25. [Art 7. 
Die Geldbeiträge tönnen beitehen: 1. in Zur 
ſchlagen zu den Staatsſteuern, wobei folgende‘ 
en gelten: 1) die Gteuer für den 
Werwerbebetrieb im Umbherzichen darf nicht_be- 
Taftet werben; 2) bei den Buidjlägen zur Klafiene 
u. caffifieirten Eintommenfteuer muß derjenige 
Theil des gefammten Einfommens, welder aus 
außerhalb der Gemeinde gelegenem Grundeigen« 
1hum od. aus außerhalb gelegenen gewerblichen 
nlat fließt und in der Gemeinde, mo das 
jenthum oder die gewerblichen Anlagen 
Tiegen, eher befonberen Gemeindeb-fteuerung nach 
dem Einfommen unterworfen iſt, bis auf bie 
Höfe dieſes Steuerbetrages von den Zuſchiagen 
in der Gemeinde des Wohnortes freigelajien wer⸗ 
dem. — Erreicht der Hiernad; freizufafiende Steuer 
Betrag eine Höhe, Melde Den in der Gemeinde 
bes Bopnrtes zu erhebenden Stenerzuiclägen 
jleictommt oder dieſeiben überjtcigt, fo dürfen 
f der lehteren Zuſchlage nur von demjenigen 
ile ber Haupifteuer erhoben werben, weldyer 
auf bad von der anderweiten Gemeindebeſteuer · 
ung befreite Eintommen fällt; 3) die Geuchmige 
ber Regierung ift erforderlih: a) für Yur 
Täge zu den directen Steuern, wenn der Zus 
| lag entweder 50%, der Staatsſteuern über 
fteigt ober nicht nach gleichen Sü‘ 
Steuern vertheilt werden ſoll. Zu 
ober geringeren Belaftung der (N 














wie der fetten Rlafienftenerii {15 jedoch 
diefer Genehmigung nicht; 1) für Zujchlage zu 
den birecten Etvuern; U. in beionderen tirecten 
ober indirecten Gemeindeſteuern, welche der a 
nehmigung der Ari en, wenn fie 
neu eng führt, erhi a ihren Örundjägen 
verändert werden iollen. — Bei bıjonderen Com⸗ 
munal-Einfonmenjtcuern edenfalls die unter 
L 2) erwähnte Beidhrän 

Uebertretung der übe 
Eommmatfteuert zu erlai 
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wohnen, daſelbſt Grunbbefig Hat ob. ein ſtehen · 
des Gewerbe betreibt, iſt derpflichtet, an den; 
nigen Laften theilzunchmen, weldje auf den Grund» 
befig oder, das Gewerbe ober auf das aus jenen 
Quellen fließende Einfommen gelegt find. — Die- 
jelbe erpflichtung haben juriftiiche ‚Berfonen, 
welche in dem Gemeindebezirke Grunbeigenthum 
bejigen ober ein ftehenbes Gewerbe betreiben. 
$ 25. Alle Gemeindeabgaben, infonberheit au 
die nad) $ 14 zu erhebenden Eintrittögelber und 
die nad) $ 18 zu erhebenden (demeindetaren und 
Eintaufsgelder find beim Mangel freimilliger 
Leiſtung im Steuer. Executionswege beizutreiben. 
Kt, 9. Die Rollen werden vom Bürgermeijter 
für volftredbar erflärt.] $ 26. Die Beitrags- 
pflicht der einzelnen Gemeindeangehörigen ($ 22) 
erftredt ſich auch auf die Bergintung u. Abtrag« 
ung bereits vorhandener Schulden der Gemeinde, 
und es bedarf dieſerhalb Feiner befonderen Ber 
tanntmadung an die neu eintretenden Vitglie- 
der; die Bejtimmungen, welche in Anfehung der 
Befiger der von der jranzöjiidhen Regierung ver 
kauften Domänen durch das Gejeg wegen des 
Schuldenweiens der Gemeinden in den Landes 
theilen des linken Rheinufers und in der Stadt 
Weſel vom 7. März 1822, $ 33 getroffen wor« 
den find, verbleiben jedoch in Kraft. Bei Ver— 
änderung des Gemeindebezirk durch Zuſchiagung 
einzeln gelegener Vefizungen, ob. durch Einver- 
leibung einer anderen Gemeinde od. eines Theiis 
derſelben wird in ben beſtehenden Schuldverhälte 
wiffen und in der Werbindlichleitt, zur erpin 
ung u. Abtragung der ſchon vorhandenen Schule 
ven beizutragen, nichts geändert, 8 27. Die 
Verpflichtung der Einzelnen zu den in d sah, 
amd 25 berichneten Leiftungen begimt ohne 
jondere Ertlärnng mit, den erjten Nerfalltage 
it iprem Eintritt in die Gemeinde. Wenn jie 
ihr Verhältniß zur Gemeinde aufgeben, fo dauert 
ihre Verpflichtung noch für den legten vorher 
eintretenden Verfalltag fort und hört mit dem 
jelben auf. 8 Servisberechtigie, active Wis 
ingleichen auf \mactivitätsgchalt 
iere und Militä— 
Geldbeitragen und Ti 
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je feftgefepten Bi von ber Ausübung bed 
eredht8 ausgeſchloſſen. — it gegen ein 
Kinmberestigtes Geneiivenitgtieh megen eines 











end Die Verjegung in den Ankiageſtand, 

ober wegen eines Vergehens, welches die Unter» 
fagung ber Ausübung der bürgerlichen Ehren- 
z nad) fi) ziehen muß oder kann, die Ver- 
fung an das Strafgericht ausgeſprochen, ober: 
iR bafei zur gerichtlichen Haft gebracht, in 
curs ober Badfungsunfähigteit gerathen, ober 

in Salimentszuftand erflärt worden, fo ruht die 
Ausübung bed ihm zuitchenden Gemeinberechted 
fo lange, bis bie gerichtliche Unterindhung oder 
dad Eoncurdverfahren beendigt, bezw. die Re» 
habifitirung ausgeſprochen ift, oder der Zuſtand 
der Bahlungsunfähigkeit aufhört. — Das Ger 
BAR ‚geht verloren, jobald eine& der zur 
Erlangung dejielben vorgeichriebenen Erfordernifie 
nicht mehr zutrifft.) $ 35. Tas Genieinderecht 
Tann nur pon den Meijtbeerbten männlichen Ge⸗ 
ſchlechtes ausgeübt werben, welche das 24. Lebens · 
jahr surüdgelegt haben, preußiſche Unterthanen 
und unbeiolten find (55 38—40). — Von meh. 
reren Berfonen, tele im ungetheilten Befige 
eines zum Gcmeinberechte befähigenden Grund« 
ftüdes ſich befinden, kann nur Einer das Gemeinde⸗ 
zeit anßüben. Beim Mangel einer gütfichen 
Einigung iſt dazu zunãchſt der auf dem Grund- 
— wot ende Mitbefiger berufen, hier 
auf ber im Gemeindebezirke wohnende u. dann 
erft die übrigen; unter mehreren (leichberechtig« 
ten entiheibet das höhere Mlter, u. bei gleichem 
Ater das 2003. 336. Alle übrigen Gemeinde» 
glieder, fowie die auswärts wohnenden rund» 
eigenthämer, welde im Gemeindebezirke nicht 
mit einem Haufe augeſeſſen find (Forenfen), neh- 
men an dem Gemeinderechte feinen theil; das- 
felbe kann aber Leßteren, wenn jic die dazu nad) 
8 36 erforderlichen perfönlichen Eigenichaiten be» 
figen, au befonberem Bertrauen durch Veſchluß 
de8 Gemeinderaths verliehen werben. Tas einem 
Forenfen ſolchergeſtalt verfichene Gemeinderecht 
erliht durch Veräußerung von mehr ale der 
Hälfte feines Grundbejiges in dem (emeinde- 
jirte. Die Bejtimmungen des gegenwärtigen Ge- 
fees über die Rechte u. Verpflichtungen der Meifte 
beerbten find in allen Fällen auch auf Diejenigen 
au begiehen, welchen das Gemeinderedht beionder? 
verliehen worden ift. 837. Tas Gemeinderecht 
wirb verloren, wenn ein Meiſtbeerbter die nadı 
838, 84 feftzufchenden Gteuerbeträge nicht mehr 
, oder da beitimmte Einfommen nicht 

weht bezieht. Entftcht die Verminderung der 
Grundfteuerguote unter den feitgeiehten Betrag 
Moß baburch, daß infolge einer Vermehrung des 
Gelammt- Kataftralertrages der weitlichen Pro» 
ber allgemeine Steuerprocentſas ſich er- 
Sn, fo verbfeibt den feitherigen Meiitbeerb- 
tem daS Gemeinbercht. SS 33-10.) Ju jeder 
Gemeinde hat ber Borjtcher cin vollfländiges 
idmik; der zur YuBübung des emeinderedhts 
Meiftbeerbten (Yemeinderolle) zu füh— 

mm. einmal in biefe Rolle aufgenommen 
#, fann aus berfelben ohne geieglihe Gründe, 
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welche ihm bekannt gemacht werben müffen, nicht 
meggefafjen werben. $ 42. Der Verluft des Ge- 
meinderecht3 hat ben Verluſt derjenigen Stellen 
dur Folge, zu beren Erlangung ber Veſitz ded+ 
jelben erforberlich ift. Im alle des ruhenden 
Gemeinberecht? ift nach Umftänden von ber Mer 

jierung über dic Suspenſion zu verfügen. $ 48. 
ea 18. Die vom Staate bejolbeten Beamten, 
ſowie bie Beamten ber vormals unmittelbaren 
deutſchen Reichäftände, ſoweit Diefelben den Staats 
beamten gleich zu achten find, die Geiſtlichen u. 
Schulfehrer bedürfen, wenn fie eine Gtelle oder 
einen Auftrag von längerer Dauer bei der Ge- 
meindeverwaltung übernehmen follen, dazu der 
Erlaubniß ihrer vorgeſetzten Dienftbehörde und 
der Regierung. Dieſe Eriaubniß kann auch, wenn 
jich aus der Verbindung beider Dienſtverhälmiſſe 
für den Stagtsdienſt oder für die Gemeindever- 
waltung in der Folge ein Nachtheil ergibt, von 
der Tienftbehörde ſowol als von der Regierung 
zurũdgenommen werben. 

[Tritter Abſchnitt. Won ber Vertretun; 
Gemeinden.) $ 44. Die Gemeinde wirb in 
ihren Angelegenheiten nad) ben darüber in gegen« 
märtiger Deonung ertheilten. Vorſchriften duch 
den Gemeinderat; (Schöffenrath) oder durch den 
Bürgermeifter und den Gemeindevorfteher ver» 
treten. — Ob bie Benennung Gemeinderath ober 
Schöffenrath zu gebrauden fei, darüber ent 
ſcheidet das landesubliche Herfommen. F 4b. 
In denjenigen (auf dem Provinziallandtag im 
Stande der Etädte nid)t vertretenen) Gemeinden, 
welche nur achtzehn oder weniger zur Ausübung 
des Gemeinderechts befähigte Gemeindeglieder 
zählen, bilden diefe fänmtlich den Gemmeinderath. 
In allen übrigen Gemeinden beſteht der Ger 
meinberath au? gewählten Gcmeindeverordneten. 
— Bei einer Verminderung der Zahl der Meifte 
beerbten bis auf achtzehn oder darunter tritt die 
Verfammlung jämmtlicher Meiftbeerbten erſt von 
dem Zeitpunft ab in bie Etelle des au8 ger 
mählten Gemeindeverordneten beſtehenden Ger 
meinderath3, wo eine neue Wahl von Gemeindes 
verordneten vorzunehmen geweſen wäre, Bei 
einer Vermehrung der Zahl der Meijtbeerbten 
über achtzehn ijt die Wahl von Gemeindever 
orbneten binnen einer Friſt von drei Jahren 
vorzunehmen. — Bon biejen Beitimmungen ſoli 
in Anfchung derjenigen Gemeinden des ojtrheine 
üichen Theile des Regierungsbezirts Coblenz, in 
denen mehr als achtzehn Meiftbeerbte vorhanden 
jind, feither aber eine Vertretung durch 
liche zur Ausübung des Gemeinderechts bi gi 
Gemeindeglieder, ftattgefunden Hat, eine Auͤs⸗ 
nahme dahin eintreten, daß der Gemeinderath 
aus fänmtliden Meiftbeerbten gebildet werden 
muf, wenn dieſe durch einen nach Stimmen» 
mehrheit abzufaiienden Veſchluß darauf antragen. 
8.46. In denjenigen zum Stande der Städte 
hicht gehörigen Gemeinden, weldje duch gewählte 
Verordnete dertreten werden, gehören zum Ger 
meinderath außer dieien Werordneten aud die 








im Gemeindebezirfe mit einem Wohnhaufe ange 
‚feifenen meiftbegüterten Srundeigenthümer, welche 
von ihrem im Semeindebezirte befegenen Grund» 
"Gefite mindeftens Hundert und fünfzig Mark an 
32 














Gemeinde-Berfaffungen. 


Sanbtage im Stande der Städte vertreten wer⸗ 
den, follen die Stellen des Borftehers und bes 
Bürgermeifterd in ber Regel verbunden und 
„Musnahmen Hiervon nur mit Genehmigung Unſeres 
Mintfters des Innern geitattet jein. $ 75. Das 
Amt des Vorfteherd wird unentgeltlich verwaltet, 
amd nur für Dienftuntoften eine Entſchädigung 
gewährt, melde von der Regierung nad) Wer 
nehmmung bed Gemeinderathes zu beitimmen iſt, 
jebod; 10 P für den Kopf ber Bevölterung nicht! 
überfteigen fol.) Für Dienftreifen nad einem 
mehr ald zwei Meilen entfernten Orte kann ber 
jondere Vergütung verlangt werden. Gebühren 
einzelne Anıt3handiungen dürfen nur in jo 
weit erhoben werden, als jie in ben Get 
aus drũdiich geitattet jind; dagegen 
durch ſolche Handlungen verurſachten baaren 
Auslagen jeberzeit von den Vetheiligten erſtattet 
werben. $ 76. Der Vorſteher hat unter der 
Auf und nad) den Anteifungen des Bürger» 
bie Ortpofigei in jeiner Gemeinde zu 
haben, ſoweit nicht bejondere Behörden da» 
beftehen. Für die Verwaltung ber Gemeinde⸗ 
anpeegen iten und jür alle Angelegenheiten der 
irgermeifterei, ſoweit fie die Gemeinde bes 
treffen, ift der Boriteher ein Organ des Bürger- 
meiſters ( Dieſer darf aber demfelben 
bad Etat», Kaſſen · und Rechnungsweſen nicht 
übertragen. — Die Gemeindevorjtcher und deren 
Stellvertreter achören in dem Bezirke des Appella- 
tiondgerichtöhofes zu Köln zu den Hilfebeamten 
der gerichtlichen Polizei jür die im Artikel 11 
der Strafprocchordnung bezeichneten Gegenjtände. 
'. Wo der Umjang der Gemeinde es nothig 
macht, fönnen für einzelne Theile derielben, nad) 
Beftimmung der Regierung, Bezirts., Dorfd- 
oder Bauerjchaftsvoriteher bejtellt werben, welche 
in dem ihnen angeriefenen Bezirke wohnhaft 
mũſſen. Wegen der Ernenuung, Dualifir 
cation und Amtätauer derielben gelten bie wegen 
bes Gemeindevoritchers ertyeilten Vorſchriften 
Wenn in dem Bezirke fein Mitglied des Ge— 
meinderathieß wohnt, jo fan cin anderer Meif 
beerbter zu biefem Amte ernannt werden. Die 
Dorfe und Bauerſchaftsvorſteher bilden eine 
Ibchörde des Gemeindeborſtehers für Die 
ligetaufjicht ihres De; X 78. So weit, 
Dienfte der Gemeinden Unterbrante und 
erjorderlich jind, werden dieie, wenn fie 
blos mechaniſchen Dienitleiftungen bejtinmt 
, von dem Bürgermeifter, fonft aber von dem 
rathe ernannt, in beiden äflen, nachdem 
ber Gemeinderath mit feiner Ertlirung über Die 
Bärdigkeit des Anzuftellenden gutachtlid, gehört 
worden it. — Alle diefe Anitellungen finden auf 
jung ftatt, wenn nicht die Anitellung auf 

et durch das Gefes für gewiſſe Func 
‚ed Beamten vorgeichrieben In den 
Gemeinden, welde auf dem Pravinziallundtage 
ia Stande der Städte vertreten werden, ſind Die 
beftehenben und künftig zu erlafienden 
wegen der Berjorgung der Invaliden 
zu befolgen. 8 79. In Besichung auf die 
7 un. Die Entf 
ierung. vorm 
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Verwaltung der Gemeindefajfen bleibt es dem 
— Bargermeiſtereiverſammlung (3 109) 
überlaffen, 05 folche dem Elementarerheber der 
directen Steuern übertragen, ober ob ein befon« 
derer Gemeinde · Erheber für ſammtliche Ge neinden 
der Bürgermeifterei beſtellt werden foll. Ente 
ſcheidet in die Verſammlung nicht für das 
lettere, fo wird die Berwaltung ber Gemeinde: 
kaſſen dem Steucrerheber jür die ganzı Dauer 
feiner Amtszeit übertragen. Beſchließt die er» 
ſammlung dagegen die Anftellung eines eigenen 
Einnehmers, jo erfolgt deſſen Ernennung durch 
ven dandraih nad gutadhtlicher B.rnehmung des 
Vürgermeiftere und der Vürgermeifterei- Ver 
jammlung. — In beiden Fällen ift der Betrag 
der Remumeration, fowie der Caution des Er« 
hebers nad Bernehmung der VBürgermeiitereir 
Serjammlung von der Regierung zu beſtimmen 
Wo die Verwaltung der Gemeindetaſſe bei Publi— 
cation dieſes Gejeges dem Exheber der directen 
Steuern übertragen ift, da behält es bei diejem 
Verhäftniß für Die Amtsdauer des gegenwärtigen 
Beamten jein Bemwenden. $ 80. Für die Steuer« 
taffe und für die Gerneindefafle find bejondere 
Gautionen zu beſtellen. Bei Defecten dient die 
für die Steuerkaffe befte'Tte Caution zumächit aur 
Derhung der Steuerlaffe, die für die Genweinder 
kaſſe beftellte zunächft zur Dedung der Gemeinde⸗ 
laſſe. Was den zu einer Kaffe vereinigten 
‚semeinbden an Caution und anderen Dedungs⸗ 
mitteln zufällt, wird nad) Verhältniß der Verfuite, 
welde die einzelnen Gemeinden erlitten haben, 
unter biefelben vertheilt. $ SL. Die Regierung 
fan, wo fie es nöthig findet, die Auiitellung 
eines von igrzugenegmigenden Normalbejoldungs- 
vtatd anordnen. $ 82.) In Anſehung der Sus« 
penfion, Entjegung u. unfreiwilligen Entlafjung der 
Gemeindebeamten foınmen die Beftimmungen des 
weieges, betreffend das gerichtliche uud das 
Tigciplinarverfahren gegen Beamte vom 20. 
März 1x44 zur Anwendung. & 83. Der Bor« 
fteher hat ald Drgan des Bürgermeiſters die 
Aufficht über die Unterbeamten und Diener der 
Oenteinde und über ihre Zienftleiftungen 
jübren. Bei vorfommenden Dienitvernad) 
ungen umd Dienjtvergehen hat er dem Vürger« 
meiſter Anzeige zu machen, welcher zur Erhaltung 
der nötigen Tiscipfin das echt Hat, den 
Unterheamten Ordnungditrafen biß zu 9 IM und 
den blos zu mechaniſchen Tienitleiftungen ange: 
jtellten Dienern auch Gefängnifjitrafen 6iß zu 
2 Tagen aufzulegen. Die Ordnungsſtrafen lichen 
ur Erts-Armemaſſe. $I4. Der Bürgermeijter 
üft der nächſte Dienſtvorgeſetzte Gemeinde · 
vorſtehers und des Gemeinde-Em; 
als ſolcher gegen dieie Beamten bei Dienftoer- 
nachläffigungen und Dienftvergehen zur War 
nungen und Verweilen befugt. Zu Verhängung 
von (elditrafen iſt aber nur der Yandrath er= 
mächtigt, welcher ſolche bis zum Betrage von 
15 M feitiegen umd deren Vollitredung zum 
Beſten der Armentaije anordnen kann. 
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* 14 Tage lang im Verwaltungslocale 
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glaubten Auszuges aus dem Grund tatafter 


ur ſteuerl 
der Gemeindeglieder und der — nebjt Tage; 2) eine Öffentlich außzuhängende Lin⸗ 


werben. 


Sach 


ffen get Der Gemeinderath fann |fündig ; 
die Veröffentlichung der, Haushalts » Etatd| bad 
den Abdrug beichlieken. — Bei Borlegung|ettva im Kreife erſcheinenden 


3) einmalige Belanntmachung dur: 
jatt ber Regierun, — z 
fentlichen Blätter, 


— 


des daushaits· Etats hat der Bürgermeifter dem / und durch em Ausruf in ber durch den 


Gemeinberath einen ausführlichen Bericht über Ortsgebran 


beftimmten Weiſe; 4) eine Friſt 


den Stand ber gefammten Verwaltungs- Ange- von 6 Wochen von ber Bekanntmachung bis zum 


ine jeiten der Gemeinde vorzulegen. $ 90. 
Haushalt nad) den Etat3 geführt werde. Außer- 
orbentliche Ausgaben, welde außer dem Etat 
geleiftet werben follen, bebürfen der Genchmig- 
ru des Gemeinderaths und des Landrathẽ. 
3 L Die Rechnung über die Gemeindetajje Hat 
Einnehmer vor dem 1. Juni des folgenden 

S zu legen und dem Burgermeiſter einzu 
Nach vorläufiger Durchſicht läßt der 
Bürgermeifter in der Gemeinde befannt machen, 
daß bie Rechnung im Vermaltungslocale wäh- 
rend 14 Zagen offen liege. Jedes Gcmeinde- 
mitglied ift befugt, bie Rechnung bafelbft cinzu« 
fehen und feine Erinnerungen dem Bürgermeifter 
ober dem Gemeinderath jchriftlich einzureichen, 
um davon bei Prüfung der Rechnung in gecig- 
neter Weiſe Gebrauch) zu madjen. Der Bürger» 
meifter revibirt ſodann die Rechnung und legt 
fie mit feinen Bemerkungen dem Gemeinderath 
je Bräfung und Abnahme vor. — Gleich nad) 
ver Abnahme der Rechnung des Einnchmerd hat 
der Gemeinderath; unter dem Vorſitz eit 
{Hm zu erwählenden Mitgliedes die Rechtmäf 
ber vom Bürgermeifter ertheilten Ausgat 
weifungen und die Wollftändigkeit und Richtige 
feit der Einnahme- Ueberweiſüngen zu prüfen. 
Das darüber aufzunchmende Protofoll reicht der 
Borfigenbe dem Landrath unmittelbar ein. Der 
Bürgermeifter darf_ bei jener Verathung nicht 
gegen fein. $ 92. Die Rechnung ijt mit den 
Kal ſions und Abnahmeverhandlungen an dem 
Landrath zur ſchließlichen Prüfung und Zeititelle 
ung einzujenden. Tiefer Hat längjiens in 6 
Monaten die weitere Reviſion der ſiechnung zu 
bewirfen und die Decharge zu ertheilen, oder] 
feine Erinnerungen dem Bürgermeifter mitzu⸗ 
fen. — Der Gemeinderath Tann die Veröffente 
der Rechnungen durch den Aborud ber 

8 98. Ueber die Art, wie die Haus- 

Haltdetat3 und Rechnungen jo wie das Kaſſen- 
weien, einzurichten find, follen die Regierungen 
bie erforberlihe Inſtruetion ertheilen sy 
Ueber alle Beitandtheile des Gemeindevermogens 
der Bürgermeifter ein Lagerbuch boppelt 

don welchen ein Eremplar auf der Bürger: 
wmeifterei unb das andere bei dem Gemeindevor. 
berußt. Die in dem Lagerbuche vorge 


änderungen jollen dem (cmeindes 
wath jägrlich 
wahme zur 
werben. 














Einfiht und Ertlärun, 
95. Die freitillige 





bei Gelege.heit der Redinungsab|$ 98. 
vorgelegt | lagen erfordert die Genehmigung der vorgefegten 
eräußerung|Stantsbehörde nad) näherer Peltimmung der 


Bicitationstermine; 6) Abhaltung des Sieitationd« 


irgermeifter hat dafür zu forgen, baß ber|termins durch eine Juftizperſon oder den Bitrger- 


meifter. — Wenn ber Rataftralertrag des Grund» 
ka nicht 6 M und die Tage nicht 150 M über« 
teigt, fo bebarf es nur ber oͤrtsublichen Belannt- 
machung. — Bor Erlaffung ber Bekanntmachung 
iſt an die Regierung zu berichten, weiche fih in 
geeigneter Weiſe, erforderlichenfalls durch come 
miffarifche Ermittelung überzeugen muß, ob hin« 
reichende Gründe zu ber vorgeichlagenen Maß- 
regel vorhanden find, Iſt bei der Licitation bie 
Tare nicht erreicht worden, fo ib, wenn ber 
Gemeinderat dennoch bei nodhmaliger Vernchm- 
ung bie Veräußerung beantragt, unter Einreich ⸗ 
ung ber Verhandlung an bie Regierung zu ber 
richten, welche über den Zuſchlag entſcheidet. — 
In bejonberen Fällen kann die Regierung auch 
den Xerfauf aus freier Hand oder einen Tauſch, 
und mit Genehmigung bed Minifterd be3 Innern 
aud die Vertgeilung unter die Beteiligten ge- 
ftatten, jobalb fie ſich überzeugt Hat, daß der 
Vortheil der Gemeinde dadurch geförbert wird. 
Dem Minifterium des Innern bleibt vorbehalten, 


it|die Regierungen wegen Veräußerung von Ge— 


meindegütern mit leitenden Anweiſungen zu vere 
fehen. — Die vorftchenden Beftinmungen finden 
auch auf bie Veräußerung von Neafberehtigungen 
Anwendung. $ 96. Zur Leräußerung von 
Sachen, welde einen bejonderen wiſſenſchaſtlichen 
oder Kunftwerth haben, imgleihen von Ardiven, 
ift die"; Genehmigung bes Minifteriums des 
Innern erforderlich. 8 97. Zur Yufnahme 
von Anleihen, zur Verwendung von Capitalien, 
zum Ankauf von Grundjtüden, zur Anjtellung 
don Procefien über Berechtigungen der Gemeinde 
oder über bie Subftanz des Gemeindevermögend 
ober zu Vergleichen über Gegenftände diejer Art, 
und zu Schenkungen und einjeitigen Verzicht 
feiftungen Geitens ber Gemeinde, it die Ge 
mehnigung der Regierung erforerlich, — Die 
Genehmigung zu Anleigen foll nur dann ertheilt 
werden, wenn für einen fihern Zinſen- und 
Tilgungẽfonds geforgt iſt. 
Frolongationen von Änleihen und Abweichungen 
von dem genehmigten Tilgungsplan an die Eine 
willigung der Regierung gebunden. — Bu Pros 
vejfen gegen den Fiſtus und zu Regreßflagen 
gegen Mitglieder der Ctantsbehörden it eine 
Senejmigung der Regierung nicht erforderlich. 
Auch die Erhebung von Gemeinbe-Aufe 











s 


won Grundkäden fan nur auf den Antray desjdarüber von ben Minifterien des Innern und 
Gemeinderaths, mit Genehmigung ter Regierung der Finanzen bereit? ertgeilten ober künftig et« 


uud, mit Ausnahme der unten erwähnten bejons 
beren Fälle, nur im Wege der ölientlihen Yicie 
tation Watt . — Bur Giltigfeit der Vicita- 
tion aber gehört: 1) die Vorlegung eines bes 


ma no zu erlaffenden Anftructionen (8 23).) 
$ 99. Bei Xerwaltung der Waldungen find die 


© 1 Bergl. $ 25, Al. 








Gemeinde-Berfajfungen. 


ifterei wird don der Bürgermeiſterei - 
unlung ein Rormal » Bejoldungsetat auf 
üt unb von ber Regierung genehmigt. Die, 
n, fowie die Entſchädigungen für, 
Dienftunfoften, müfen von der Bürgermeifterei 
aufgebracht werben. Die Bejoldung de3 Bürger» 
meifterd und deſſen Entiäbigung he Dienftun- 
often follen zuſammen 30 P auf den Kopf der Be- 
vollerung nicht Überfteigen. Neben dieſem Eintom- 
men, von weldem 2 Drititheile als Bejolbung und 
1 Dritttgeif als Bureautoſten angejehen werden, 
kann ber Vürgermeifter, wenn er zugleich Ge: 
meinbe-Borjteher ift (3 74), bie im $ 75 gedachte 
Entjchadigung beziehen. In Anjehung der Ber» 
gütung für Dienitreiien außerhalb ber Bürger- 
meifterei, fowwie ber Gebühren und baaren Aus 
Tagen 10: Amtshandlungen des Bürgermeijterd, 
S 


Kür; 
B 


die Vorſchriften des 3 75 Anwendung. 
ie Vürgermeilterei iſt verpflichtet, ein ange- 
meffened Geihäjtstocal zu beihaffen. -- Den bei 
ber Bublilation dieſes Geſehes angeitellten Bürger: 
meiftern, welden bereit3 ein höf Dienſtein · 
tommen zugeſichert iſt, ſoll dajſelbe für die Taner 
* Dinfget auch ferner verbleiben. $ 108. 
Bürgermeifter führt die Verwaltung der 
Tommunai -Ungelegenheiten der, Bürgermeifterei 
und ift hierbei die allein ausführende Behörde. 
&r Hat, als bie Polizeiobrigteit des Bürger- 
meiſtereibezitls, in demjelben, die Polizeiverwalt - 
ung zu bejorgen, jowie alle in Lant gelegens 
iten vorfonimende örtliche Seichäfte, joiweit 
jierzu nicht bejondere Behörden beſtellt find. 
Unter dieſer Beichränfung iſt er chen jo bereche 
tigt als verpfligtet, darauf zu jehen, daß über« 
of die beſtehenden Landesgejege und Vorſchriften 
a beobachtet werden. — In dieſer D 






























1b ihm auch ale zu Öftentlichen Zweden in dem 
Bürgermeijtereibegirte bejtchende Geneindebe- 
jörden, imgleichen Korporationen und Stiftungen, 
jedoch unbeidjadet der durch ihre Statuten oder 
re Bejege begründeten Modificationen, 
je zu leiften ſchuldig. — Hinſichtlich der 
& tionen der Bürgermeiiter und Beigeordneten 
als Givilftandsbeante, als Dilisbeamte der ge⸗ 
fichen Polizei und als Vertreter des öffente 
Ticgen Minifteriums bei den Koliseigerichten, ſo— 
wie Hinfichtlic, der Befuguiiie der Bürgermeriter, 
Bolizeiverordnungen und Polizeiſtraf Rejolu 
erlaffen, behält e3 in ven verichiedenen T 
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fein Serben) 8 109. Die Bürgermeifterei 
wird in ihren Communal-Yngelegenheiten ($ 8) 
durch die Bürgermeifterei-Berfammfung vertreten, 
auf die bejonderen Angelegenheiten ber einzelnen 
Gemeinden fteht ihr aber, den Fall des $ 79 
ausgenonmen eine Einwirtung zu $ 110. 
Die Vürgermeifterei « Berjammlung it in den⸗ 
jenigen Bürgermeiftereien, weiche nur aus einer 
Gemeinde beftehen, vom Gemeinderathe nicht 
verſchieden; in ben übrigen Bürgermeiftereien 
wird dieſelbe gebildet: 1. aus ben im $ 46 er» 
wähnten meijtbegüterten Grundeigenthumern 
2. aus ben Vorſtehern der zur Bürgermeiſterel 
gehörigen Gemeinden, vermöge ihres Amtes; und 
3, aus gewählten —— — — Jede Ge 
meinbe fendet einen Abgeordneten; jind aber die 
einzelnen Gemeinden von ſehr ungleiher Größe, 
io tritt bei ben jtärfer bevölferten Gemeinden 
eine Vermehrung der Abgeordneten ein, woräber 
der Ober + Bräident zu beftimmen hat. — Die 
Qürgermeifterei . Berfammlung muß aus wenige 
ftens 12 Mitgliedern beftehen; zur Crgänzung 
iefer Zahl werden, wo e3 nöthig iſt, nad) Be« 
jtimmung des Ober « Präjidenten, aus den eut- 
zelnen Gemeinden, mit Rüdjiht auf deren Gröpe, 
mehrere Abgeorbnete gefendet. — Die Abgeord- 
netin werden vom Gemeinderath einer jeden 
Vemeinde aus feiner Mitte gewählt und vom 
Landrath beftätigt. Sie bleiben fo fange Mitr 
glieder der Bürgermeiſterei « Verjammfung, als 
Nie Mitglieder des Gemeinderaihs find. Lin 
semeindeverorbneter, weldher in den Gemeinde⸗ 
rath wieder gewählt iſt (8 49), wird jedoch da- 
durch noch nicht wieder Mitglied der Bürger 
meiſierei · Verlammlung. — Die Beigeordnet, 
werden zu den Beratungen der Bürgermeiſtere 
Verſammlung eingeladen, haben jedoch in der» 
jelben fein Stimntredt. "8 IM. Die Voricırif 
ten wegen der Rechte und Verhältniſſe des 
Sermeinderathd und wegen der Beſugniſſe und 
Weigäftsverhättniffe deö Vürgermeifters ud des 
Gemeinberaths und der Staatsbehörden (Tit. IL, 
Abjdhmitt 4, Abteif. 1 und 3) finden auf die 
Bürgermeijterei » Verfammlung und auf die Bes 
yandfung der Communal » Angelegenheiten der 
Vürgermeifterei gleichmähigemvendung.:) $ 112, 
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Gemeinde-Berfaffungen. 





X jation ber Armenverwaltung wird durch 
je nicht aufgehoben.*) 


Berorbnung, betreffend Die Land» 

emeinde-Berfaijungen im Gebiete 

© Hergogthümer Ehleswig und 
sihe n, v. 22. Scpt. 1867. 


a Iheet Gemeinbebegirt, 63 1, 2. — Sta- 
iwifche Anordnungen $$ 3, 4. — Verfaſſung 
befonberer Communalverbänte, $ 5. — Selbft- 
verwaltung, $ 6. — Gelbjländige Gutöbezirke, 
$7. — Stimmrecht, 58 8—11. — Genteinde 
verfammfung, 88 12—18. — Gemeinbevoritcher, 
88 19—38. — Gemeinde-Abgaben und Tienite, 
85 24, 25. — Urkunden zc. der Gemeinde, $ 26. 
— Gtontdauffiht, 8 27. — Recurs, $ 23. 
Kirfpielverfaffung, $ 29. — Verleihung ber 
Sanbgemenbenerefng 830) ? 
$g Den Bezirk einer Ländlichen Gemeinde 
ober eineß felbftändigen Cuts bilden alle dicje- 
mi Grimbftüde, welche demfelben biöher ange- 
ben. — Jedes Grundftüd, welches bisher 
nody feinem Gemeinde- * Rn Sale 
begizte t hat, ift nach Vernehmung ber 
een und" nad) Anhörung des Kreis- 


tages den Oberpräfidenten mit cinem fol- 
a Bade 





zu vereinigen. Eignet ſich ein jol- 
&rundftüd, nad) jeinem Umfang und feiner 
fähigkeit, zu einem beionberen ober 

f igen Gutöbezirte, jo kann daſſelbe mit 
Unferer Genehmigung dazu erflärt werben. — 
Die Bereinigung eines Ländlichen Gemeindebezirks 
ober eined 6 Mändigen Gutsbezirls mit einem 


anberen Bezirke Tann nur unter Zuftimmung |} 
der Beibegten Gemeinden und des beteiligten 
Gutöbefii 


13 nach Anhörung des Streistages mit 

ehmigung erfolgen. — Tie Abtrenn« 
Iner Grundſtücke von einen Gemeinde 
oder | imdigen Gutsbezirte und deren Ber> 
einigung mit einem anderen jolden Bezirke fan, 
wenn bie beteiligten Gemeinden oder Gutsbeſitzer, 


„ feitt fe Die im Art. 1 bey 
gegenwärtige ee tt fi i 


Unferer 
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Seänen {oplet) nad) ei 13 in anal, u. 
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Tegteren gewählten und ernannten 
Bohnen Gehen verfer mir di 
Sefolbelen und unbejetteten oisneintc, 


leiten is zun 
Welnt der für weiche fie beru 


worden find, im 
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und die Befiper jener Grundftüde darin ein- 
willigen, mit Genehmigung de3 Oberpräfidenten 
geigehen; fol aber aus dergleichen Grundftüden 
ein bejonderer Gemeindebezirk ober ein jelb- 
itänbiger Gutsbeziri gebilbet werben, fo ift bie 
Anhörung des Kreistages und Unfere Genehm- 
iguug erforderlich. Im diefem lehteren Wege 
fönnen Bezirföveränderungen ber vorbezeichneten 
Art, welche im öffentlichen Intereſſe notwendig 
find, felbft dann vorgenommen werden, wenn bie 
Betzeiligten nicht darin eingemwilligt haben. — 
In allen vorftehend bezeichneten Fällen ift ben 
Betheiligten ber Beſchiuß des NKreiötages vor 
Einholung der Höheren Genehmigung mitzutheilen. 
— Wird infolge einer Vezirksveränderung eine 
Auseinanderjegung zwiſchen ben Wetheiligten 
nothwendig, fo ift biejelbe im Wermwaltungsmege 
zu bewirken; zu ihrer Seititellung genügt, wenn 
die Vetheiligten einig find, die Genehmigung ber 
Regierung; entjtehen Streitigfeiten darüber, fo 
entjheidet ſolche der Oberpräfibent, Privatrecht · 
liche Verhältniſſe dürfen durch dergleichen Ver⸗ 
änderungen niemals geftört werben. — Eine jede 
Bezietöveränderung ift_durd das Amtsbiatt 
befannt zu maden. $ 2. Wenn ein bis dahin 
jelbjtändiger Gutsbezirl oder ein in feinem Ge-⸗ 
meinbeverbanbe ftehendes, großes geichlofienes 
Waldgrundjtäd mit einem Gemeindebezirk ver- 
inigt wird oder bereit3 vereinigt worden ift, fo 
find durch ein zu errichtendes Statut Feſtſetzungen 
über das Verhältniß zu teeffen, in weldem der 
Beſiher und Die übrigen Bewohner des Guts- 
beziets oder Waldgrundftüds an den Rechten u. 
ihten der Gemeinde teilzunehmen haben. — 
sbefondere ift in dem Statute zu bejtimmen: 
ob u. inwieweit bem Guts- od. Walbbefiger, 
ad) Mahgabe des größeren Umfangs oder Werthe 
jeines Vetipthums, befondere Wechte beigelegt 
werden follen, namentlich dad Hecht, in der Ge— 
ndeverjammlung ben Worfig oder mehrere 
mmen zu führen, bei der Wahl von Gemeinde- 
verordneten einen oder mehrere derjelben allein 
zu wählen, oder an deren Verſammlung jelbft- 
:ändig theifzunehmen, in der Verjammlung der 






















&|!ömeinde oder der Verordneten jih durch Pächter, 


Wirthichafts- oder d 





itbeamte feiner Grunde 
jtüde vertreten zu lajjen; b. ob und inwieweit 
die Wiederaufföjung der Vereinigung des Guts 
bezirt3 oder Waldgrundftüds mit dem Gemeinder 
bezirfe von dem einieitigen Antrage des Gutds 
over Waldbejigerd, oder von dem ber übrigen 
Semeindeglieder abhängig jein foll. — Ein jole 
es Statut ift nach den Erklärungen der Ber 
theiligten von dem Xandrathe zu entiverfen, 
dem Nreistage zur Yeußerung darüber u. ale» 
dann mit dem Gutachten ber Regierung dem 
Sherpräfidenten zur Beftätigung vorzulegen. $ 8. 











seyn Ergänzung diefer Verordnung können wegen 


fofcher auf das Gemeindewefen bezüglichen Are 


| gelegenheiten, in Hinficht deren die gegemuärtige 


Verordnung feine Beſtimmungen enthält, nähere 


| Seitiegungen aber für den ganzen Umfang der 


Herzogthlimer oder einzelner &andestheile fich 


als nöthig ergeben, ftatutariiche Anordnungen 


durch Beſchluß des Provinziallandtages mit 





Unſerer Genehmigung getroffen werden. — In 





Gemeinde-Berfaffungen. 


gen zu treffen, insbeſondere über bie Ge- 
zahl der Gemeindeverordneten, bie Wahl« 
5*— die etwaige Klaſſeneintheilung der Wähler, 


hierbei aus jeder Klafje zu waͤhlende Jahi Bi 


von Gemeinbeveroroneten unb die Wahlordnung. 
— Ueber ein ſolches, von der Gemeinde unter 
Mitwirkung ber*Ortsobrigfeit und des Lande 
zu entwerfendes Gtatut ift der Kreistag 

w ren und dafjelbe dann mit dem Gutachten 
Wegierung und des Oberpräfidenten dem 
Minifter des Innern zur Beftätigung vorzufegen, 
} 17. Der Miniſter des Innern ift befugt, eine 
indeverordneten Verſammlung aufzulöjen u. 

eine Neuwahl anzuordnen. $ 18. Die Gemeinde 
Berfommlung bejcliegt über alle &emeinde- 
Angelegenheiten, jotweit diejelben nicht ausſchließ⸗ 
ich bem Wemeinbevorfteher überiviefen find. 
Ueber andere al3 Gemeinde-Angelegenpeiten fann 
bie mlung nur dann berathen, wenn joldhe 
durch bejondere Gejege oder durch bejonbere 
Aufträge der Muffihtsbehörden an fie gewielen 
fan 19. Der Bcneindevoriteher, ſowie ein 
[vertreter, welcher eriteren zu unterjtügen u. 

in Behinderungsfalien zu vertreten hat, werden 
von der Gemeindeverjanmlung gewählt. — Die 
Wahi erfolgt in der Kegel auf ſechs Jahre, kann 
jedoch; auf längere Zauer, jogar auj Lebenszeit 
gen. — Im allen Fällen iſt der Gewählte 
nad) jehdjägriger Amtszeit zur Nicberlegung des 
Amted auf gleiche Dauer berechtigt. $ ZU. Die 
Veitätigung der Wahl erfolgt durch den Yand- 
zath, jedoch in denjenigen Gemeinden, in denen 
bie Ausübung der obrigleitlichen wewalt einen 
Sute zujteht, in ebereinjtinmung mit dem Suts 
befiger. $ 21. Den Gemeindevorjteher wird für 
baare Auslagen und Dienſtaufwand Entjchädig · 
ung geleitet. Im Halle unzureidender Entolu 
mente n. in Ermangelung emer gutlichen Einige 
ung wird die Entihadigung nad) Vernehmung 
ber Betheiligten und der Trtsobrigleit auf Das 
Sntacten te3 Landrathes nad) Yıhörung des 











Kreidtaged von ber Regierung ji pt. 822. 
Die Uebernahme des Amtes eines Yemeindevor- 


jerd ober Stellvertreter tan cin Mitglied 
Gemeinde nur aus ſolchen (Sründen ablehnen, 
die ihn von der Uebrrnal) —— 
e jigen würden. N Gemeindevor · 
—— die Gemeinde: gelegenpeiten 
m führt die Beichlüjje der Gumeicl janımlung 
and. Gr iſt Organ der Irtsobrigteit und hat 
alle brilichen Geſch meinen Verwalt 
ung zu führen, n Behorden 
sber Begane dazu bi 
4 Unfehung des Muitabea Der Verthe 
Geweinde-Übgaben oder Dienſte die Ortsver⸗ 
bunfel, zweijelhaft eder nicht mehr paiſend 
Anöbefondere herzebrad;te Gevohnheit Dabei 
fiern Anhalt gewährt oder zu erheblich 
Rifperfländnifien führt, io ii 
sber Abänderung der Irisereiciiung hieruben 
unter Beobachtung der Vorſchrii 
einen von ber Regierung zu 
meinbebeihluß_ herbeizuführen. 
















































folder Belhtuß nicht zu Stanze, fo it 
befugt, nach Anhörung des Nreistages, 
mit migung des Min des Janern, 
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bie in Unfehung der Bertheilung der Abgaben 
und Dienfte erforberlihe Ergänzung ober Ub- 
(änderung ber Ortöverfafjung vorzufchreiben. 825. 
i einer folhen neuen Wertheilung der Ger 
meindelaften ($ 24) ift darauf zu achten, daß 
diefelbe mit Berüdfichtigung der in der Gemeinde 
pattgnbenben, Abftufungen des Grundbeſihes unb 
3 Klaffenverhältnisies geſchehe und die den ein» 
jelnen Semeindemitglicdern oder ben Klafjen ber- 
Keiben aufzuerfegenden Mutheile an den Laften in 
ein angemefenes Berhältniß zu den Rechten und 
BortHeilen treten, melde diejelben in den Ber 
meindeverbanbe genießen. 8 26. Zu einer ſchrift ⸗ 
lien, einen Gemeindebeſchiuß betreffenden Ber- 
handlung ift erforderlich, daß darin die Namen 
der bei der Beihlußfaffung gegenwärtig ger 
wejenen Gemeindemitglieder angegeben find und 
die Verhandlung außer von dem Gemeinde» 
vorfteher ober deffen Stellvertreter auch noch 
von mindeftend drei anderen gegenwärtig gewe- 
jenen angefefjenen Gemeindemitgliedern unterjchrie« 
ben ift. Urkunden über Btehtsgeicräfte, melde 
die Gemeinde gegen Britte verbinden follen, 
milffen im Namen der (Yemeinde von dem Ges 
meindeborfteher oder deſſen Stellvertreter unter · 
ſchrieben und mit dem Amtsſiegel bedrudt fein; 
der dem Abſchluſſe des Geichäfts zum (Yrunde 
liegende Gemeindebeſchluß und die dazu etwa 
erforderliche Genehmigung oder Entfceidung ber 
betreffenden Auflichtsbehörde mũſſen der Urkunde 
in beglaubigter Form beigifügt jein. — Boll» 
machten verbinden die Seninde, wenn fie Na» 
mens ihrer unter Veidrüdung bes Amtsfiegels 
vom Geineindevorſteher oder deſſen Stellvertreter 
unterfchrieben find u. dabei von dieſem beſcheinigt 
it, daß die Vollmacht auf ben Grund eines 
orbnungsmäßigen Gemeindebeſchluſſes, zu welchem 
alle Stimmberchtigten gehörig eingeladen worden, 
außgejtellt fei. Eine jolde Vol macht ift aud) danıı 
hinreichend, wenn die Geſctze eine gerichtliche 
oder Notarigävollmadt verlangen. — Bu dem 
Nachweiſe, Nß von einer Gemeinde bei der Er- 
werbung oder Veräußerung von Grundſtücken 
oder denſeiben gleihitehenden Gorechtſamen die 
den Gemeinden geſehiich vorgefehriebenen Formen 
beobadjtet find, genügt eine Beicheinigung ber 
Regierung. $ 27. Tie Aufficht des Staats über 
die ($emeinden n. bie öffentlichen Angelegengeiten 
der ben Gemeinden gleichgeitellten (Süter wird 
vom Landrathe, in höherer Inſtanz von der Re—⸗ 
ierung u. dem Cherpräjidenten ausgeübt. 8 28, 
gen die Entjcheidung der Gemeinder chörden 
jinzet ein Recurs an den Landrat, gegen die 
Enticheidung des Yandraths ter Recurs an bie 
Aegierang und gegen bie Entjheidung der Re— 
rung der Recurs an den Cherpräjidenten ftatt. 
Zer Recurs muß in allen Inſtanzen binnen 
wiriſt von bier Wochen nad cr« 
iofgter Zuitellung oder Belanntmadjung der Ent- 
icheidung eingelegt werden, inſofern nit für 
eingelne Falle ducch beiondere gejegliche Xorfchrift 
andere Friſt beitimmt üt. In ben 
Norder- und Züder · Tithmarſchen können 
urch Kreisitatut Normativbeitimmungen juz bie 
Fortbildung der Rirchipieloerfaifungen unter Ber 
asıung der Voririiten der gegenwärtigen Ver · 
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[Bweiter Abſchnitt. Won ben Mitgliedern ber 
1.820. [Gemeinbegfieder überhaupt.) 
jeber Bemeinbeangehörige, welder felbitändig 
Geſchaft betreiben oder einen eigenen Haud« 
Halt a heirathen will, ifi verbunden, 
DOT lieb der Gemeinde zu werben, mit 
— ber Hofbiener und ber im activen 
Dienfte ftehenden Militärperfonen. — Die Mit- 
glieder der Gemeinde find entweder Ort3bürger, 
dee Reit zur un a m 
‚öffent! ing jenheitenzuiteht, od. Beijiker 
$ 2. (Bergen der Gemeindeglieber.] Der 
Oxtövorftand hat ftet3 ein vollitändiges Verzeich · 
niß jämmtlier Gemeindeglieder nach den zwei 
Abtheilungen Ortöbürger u. Beiſiher zu führen, 
befjen Einfiht jedem Gemeindegliede freiiteht. 
8 22. [Uufnahme von Yusländern zu Ge» 


i 
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Unterſuchung wegen Entwendung, Beruntreuung 
oder Betrugẽ, od. wegen irgend eines mit pein- 
liger Strafe bedrohten Verbrechens befangen 
find; 4) unter Kuraiel gefegt worden; 5) durch 
eigenes Verſchulden in einen Concurs gerathen 
find und ihre Gläubiger noch nit völlig ber 
wi! t Beben. MR 
. [Berechtigung und Berpflictung zum 
Erwerb bes Brtöblirgerreäts.] Unter den 
'ausfegungen des vor gen $ find diejenigen Ge- 
meindeangehörigen die Aufnahme zum Ortöbürger 
& verlangen berechtigt, welche 1) ein eigenes 
ohnhans befigen; 2) die Landwirthſchaft auf 
eigenen Grundftüden mit eigenem Anſpanne be- 
treiben; 3) ein zünjtige8 Handwerk ald Meifter 
deſſelben ausüben;!) 4) ein fonjtiges Gewerbe be⸗ 
treiben, oder von dem Ertrage eines Vermögens 





mei jeden.) Ausländer jollen, außer dem 
gez ıer Beſtellung zu einen Hof«, Civil od. 
itäcbienfte, erft bann in den diefleitigen Un« 
terthanenverbanb aufgenommen werden, nachdem 
Amen das —— ober Veijigerredht in 
inlandiſchen Gcmeinde von der zuftändigen 
friftlid, zugefichert worden ült. 

23. [Einzugageld.]?) 

24. [Befonberes Einfaufageld.] Neben dem 
Ginzugägelbe fann noch der 5» bis 10fade Be- 
ah der bem Einziehenden nad} durchſchnitilichem 
Ani in 1 Jahre zu gut Tommenden, bejon« 
deren gen vom Gemeindevermögen, al3 
beößalbiges Einfaufsgeld ftatutariic) (j. $ 3) ber 
ftimmt werben, bis zu beffen Zahlung der Mit- 
ges berußt. Diefe Beftinmung findet jedoch 

in allen ben Fällen feine Anwendung, wo der 
glei Nugungen für fi erworben werden 
mäffen, ober Zubehör eines Hojes, Gutes oder‘ 
Bohnhaufes find. Im Falle der Verwandlung 
Diefer gen ob. eines Theiles berjelben in 
Kämmereie oder Ortövermögen, dejjen Ertrag 
& Gemeinbelajje fließt, ift derjenige Theil des 

äntanfagefbes, welder nod) nicht durd) die be» 
treffende Rugung vergütet fein würde, auf Ber» 


er au eritatten. 

25. [Verpflichtung wegen der Schulden.) 
Auch neu eintrctende Mitglieder find zur Ver- 
jung und Wbtragung bereit? vorhandener 
be ber Senne —A———— 
dagegen nicht ob, eine desfallſige Abfindung 

sber —A zu leiſten. 
* 26. [Allgemeine Erſorderniſſe zum Erwerb 
Ortöbürgerrets.] ur diejenigen Manns» 
yerfouen Tönnen da3 Oxtsbürgerrccht erwerben, 
weile volljährig find und nicht 1) eine Strafe 
zit dem Berlufe des Rechts zum Tragen der) 
Netimaltotarde erlitten und nicht die Wicber- 
im biefes Ehrenredit von Ins erlangt! 
—X3 es ohne Verluſt bes ebengedachten 
mit irgend einer fchwereren Etrafe 
60 M Geldbuße ober 14tägigem Gefängnik 
Entwendung, Beruntreuung oder Betrugs 
Bee none find;) 3) in einer gerichtlichen 
18. April 1940 find Die His datin jur 
2 * bs — als: Ye han. Gi 








leben, welches ihnen in ben Gemeinden unter 
1000 Einwohnern ein jährliches Einfommen von 
wenigſtens 300. M, in ben Gemeinden über 1000 
und unter 3000 Einwohnern ein jetgen von 
600 M, und in ben Gemeinden mit mehr ald 
3000 Ginwohnern ein ſolches von wenigſtens 
900 M gewährt; 5) durch wiſſenſchaftliche ober 
tünſtleriſche “Betriebjamfeit oder aus fonftigen, 
unter den vorigen Nummern nicht genannten 
Duellen ein jäprlihes Einfommen von wenigſtens 
600 M beziehen. — Dieie Perjonen find auch 
verpflichtet, Ortäbürger zu werden, jedoch mit 
Ausnahme der Hofdiener und der im activen 
Dienſte ſtehenden Dilitärperjonen an allen Orten 
und ber fonjtigen befolbeten Staatsdiener, eine 
ſchließlich der Geiftiichen, in den Städten oder 
Landgemeinden weniger als 3000 Einwoh- 
nern, Die Stimmfähigkeit in den Gemeinbevers 
fammlungen und die Wählbarkeit zu Hemeindes 
ämtern ruht bei denjenigen Ortskürgern, auf 
welche einer der Säle unter 1 bi 6 des $ 26 
in Anwendung kommt, melde in Koft und Lohn 
eines Unberen ftehen, oder ala Gefellen oder 
Tagelöhner fih ernähren, od. welde von Unter» 
ftütungen feben, jo lange dieſes Verhäftniß dauert. 
$ 3 Beſoudere Bedingungen für die Aufe 
nahme von Anderen, als Gemeinde-Angehörigen, 
zu Ortsbürgern.] Die nicht ſchon der Gemeinde 
angehörenden Jnländer können das zum Zwede 
ipeer Aufnahme nöthige Crtsbürgerregt nur 
dann anjprechen, wenn jie nicht blos ihre Voll» 
jäprigfeit und ihre Zägigleit, eine Familie zu 
ernähren, darthun, fondern noch ferner made 
meijen: a) eine unbeicholtene Aufführung, Dede 
gleichen b) ben Dejig_eine® jhuleenfreien Vers 
mögend — unter Ausſchluß der Kleidungsitüde, 
nebjt Zeibleinen und des norhmwendigen Hausge- 
räthes im Betrage 1) von 3000 M in Gajlel, 
2) von 1800 M in Hanau, Fulda und Marburg, 
3) von 1200 M in Rinteln, Eſchwege, Hersiel 
und Echmalfalden, 4) von 900 Minden anderen 
Städten mit mehr ais 2000 Einwohnern, 5) von 
600 M in den übrigen Städten und in ben über 
1000 Einwohner zählenden Landgemeinden, 6) 
von 450 M in den übrigen Landgemeinben.*) — 








3, 2. Gen..Drtn. $ 14. 
2) Zur Gefp vom 6. Aug. 1840 if die 
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Gemeinde⸗ 


ober für bie Gemeinde - Verwaltung ſich in ber; 
Folge ein Radıtheil ergibt. 

5 49. [Eintritt ber Gcmeindebehörben in ihr 
Amt.) Die Mitglieder des Gemeinde · Aus ſchuſſes 
treten in ihren veruf, ſobald in ben Haupiſtädien 
bie Regierung der Provinz, und in den übrigen 
Orten der Kreisrath,, ober der ftatt beifen zu⸗ 
Baier: —— — 2? nos m 

m gejegmäßig erflärt haben wird. 
_ ER Mitglieder de Gemeinderaiges treten 
in ih Amt, nachdem ihnen in den Hauptitäbten| 
die Regierung ober ein Commiſſar berjelben, und 
en ben übrigen Orten der Berwaltungsbeamte 
bei vorhandenen gejeplihen Erfordernijjen das 
eibli ngelöbni abgenommen hat: „daß fie 
bie Sandes-Berfafjung unverbrücjfich beobachten, 
iasbeſondere die verfaffungsmäfigen echte ber 
Gemeinde (Stadt) treulich wahren, und dad ihnen 
anvertraute Umt nad beitem Wiffen und Ges 
wiſſen ben Gefegen gemäß verwalten, auch fonft 
mit allen ihren Kräften und ohne alle Neben- 
züdfichten das Wohl der Gemeinde (Stadt) be» 
pm wollen.“ — In gleicher Weile werben 
ie Ortövorftände von ihrem Dienftantritte nad) 


Beltätigung (f. $ 50) verpflichtet. 
| [i —— ec ame Die) 


Ei 


de werben 1) in ben Hauptſiädten 
som Lanbeöheren, 2) in den übrigen Städten 
von ber Regierung der Provinz, 3) in den Land» 
— von dem Kreisrathe!), beſtäti— 
db der Gewählte aus beionteren Gründen 
nicht beftätigt, fo muß zu einer weiteren Wahl 
in ter Friſt geichritten werben, — Steht 
ber tigung eine genügend begründete Vor- 
onsfegung ber Unfägigfeit des Gewählten zune 
Umt entgegen, jo fann dieſer Anjtand aud) 
witteld angemeffener Prüfung, wenn der Gewählte 
"7 % freiwillig unterwirft, befeitigt werben. 
$ 51. [Erneuerung der Gemeinbebehörben.] 
Die fändigen und aufjerordentlichen Mitglieder 
des Ausihufies, ſowie die Mitglieder des Ge- 
wmeinberathes werben alle Jahre neu ge» 
wählt, find aber, fo lange ſie erfordert: 
Cigenfcaften bejigen, ftets wieder wählbar. 
Der Ortövorftand wird entweder anf Lebenszeit, 
was mur mit landesherrlicher Genehmignng ger 
kann, oder auf bejtimmte Zeit, jedoch 

‚unter fünf?) Jahren, gewählt. 

52. [Deputationen.] dir einzefme Zweige 
der Gemeinbevermaltung, 3. B. das Banweſen. 
Yab Marktweien, die Felde und Hute-Aufficht, 
Be verlommenden Ehäyungen, ſowie für einzelne 
8* Berrichtungen (4. V. wegen Ablöſungen, 
ıheitötheilungen und dergl.) Tonnen nad) 
Yemı beöhalbigen Bedürfniſſe auf den Vorſchlag 
‘Web Ortövoritandes Deputationen aus Mite 
‘ de& Gemeinderathes, unter Krinzutritt 

Gadjkunbigen durch den Gemeinderath 
ie Einverftändnifje mit dem Gemeindeausſchuſſe 
(gebildet werben. — Bergleichen Teputationen jind 
r 4 . iR durch Srerdnung vom 29. Not. IR und 

vom 13. Rov. 1443 beieitiat. 

ii 1963 % 2 werden bie 
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als im Auftrage des Drtsvorſtandes und Ge - 
meinderathes handelnd, folglich dieſen unter- 
geordnet, anzuſehen. 

$ 53. Borfteher von Stadttheilen ꝛc.]) Wo 
es ber Umfang eines Ortes ober die Entlegenheit 
einzelner Theile nöthig macht, wird für jeben 
einzelnen Stabdttheil, Torte mehrere benachbarte 
Höfe und fonftige einzelne Wohnftätten, für 
melde nicht die Anorbnung geeigneter Fürjorge 
nad) $ 5 der Regierung der Provinz zutommt, 
aus den Hauöbefigern ober fonit zuverläjligen 
unb tüchtigen Einwohnern dieſes Stabt- oder 
Gemarkungstheiles ein beſonderer Borfteher, und 
für den Fall feiner Verhinderung ein Stellver« 
treter deſſelben, dur ben Gemeiuberath, tm 
Einverftändnijje mit dem Gemeindeausſchuffe, 
von drei zu drei Jahren beftellt. Die ger 
nannten Gemeinbebehörben haben bei ber, diefen 
—— zum Grunde zu legenden, Eintheil⸗ 
ung des Ortes und der bewohnten Bugehörungen 
die, zuvor zu vernehmenben, Wünfde ber ber 
theiligten Einwohner thunlichſt zu berüdfichtigen. 
— Der Borfteher eines folhen Gtadt- oder 
Gemarkungstheiles hat fi in fortwährender 
Kenntniß des Haus · und Geelenbeitanbes feines 
Bezirts zu erhalten, und den Ortsvorſtand in 
der Aufjicht über alle, von dieſem ihm über« 
mwiefenen, bloß örtlichen Gegenftänbe, 3. B. 
Steaßenpflafter, Brunnen, Erleuchtung, Löſch- 
Anftalten, Wege, Stege, Sicherungägeländer u. |. tv. 
zu unterjtügen, demſelben entitaudene Mängel 
mitzutheilen und nöthige Vorkehrungen zu ber 
zeichnen, aud) deshalbige Aufträge zu erledigen. 

[Stadt- und Gemeindeichreiber.] Der 
Stadtfeeretär in deu Hauptſtädten und der Stadte 
ſchreiber in den übrigen Städten, mo deſſen Amt 
nicht vom Vürgermeiiter unter Genehmigung der 
Regierung mitbefleidet wird, ilt vom Gemeinde⸗ 
rathe zuerſt verſuchsweiſe auf gewiſſe Jahre, 
und nad) erprobter Tüchtigkeit tm Einveritände 
niſſe mit dem Gemeindeausichnife auf Lebenszeit 
zu beftellen. — In den größeren Landgemeinden, 
wo ein Öemeindeichreiber vom (enteindeausichuffe 
für nöthig erflärt üft, wird cin folder vom Ge- 
meinderathe angenommen, und zwar borbehalte 
lich der Kündigung. 

855._ |Stadtfämmerer und Gemeindeerheber.] 
Die Veftellung des Stadttämmererd oder des 
Semeindeerheberd und Rechnungsführers, beijen 
Dienſt mit dem Amte des Ortövorjtandes unver- 
träglic, iit, geihicht vom Gemeinderathe, im 
Sinveritändniiie mit dem Gemeindeausihu 

56. jWeriugere Gemeinde » Dienerichaft.] 
Die übrige, nach den Verhältniiien der Gemeinde 
nöthige, Dienerſchaft wird vom Gemeinderathe 
im Einverftändnifje mit dem Ocmeindeausidufle 
angenommen, und zwar in der Regei auf 
Kündigung (vergl. $ 97), auch das für die Ger 
meinde » Waldungen beftimmte Perjonal unter 
—A— — der, die Feſtſtellung deshalbiger 
Tüchtigteit bezwedenden, Borjrüten. 

8 57. (Gehalte ac.) Die Geſchäfteführung 
bei den Gemeindebehörden geſchieht in der Regel 
unentgeltlich, vorbehaltlich, der ordnungamäßigen 
Entichädigung für baare Auslagen und für Reiles 
und Zehrungstojten bei Verrihtungen außer bem 
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richtung von bem des eigentlichen Gemeinde 
aus! verſchieden ift, wenn dazu bejondere 
nur von gewiſſen Einwohnerklaſſen er · 

ben, ober bie Ke aus befonderen, nur zu 
Zwede angeordneten, Einnahmen be 
werben, unb wenn anbere veditlice 

, insbeſondere ber Wille des Gtifterd, 

ches erheilchen. Die abgefonderte Verwaltung 
auch einer befonberen, vom Ortsvorftanbe 
—— Behorde zukommen, wenn dieſes 
der bes Stifters ausdrüdlich beſtimmt Hat. 

8.72. [Inventar.] Das Inventar de3 unbe 

en Gemeindevermögens muß alle Beftand- 

theile befjelben mit allen Bugehörungen, anfler 
benden Rechten und Laften, namentlich auch alle 
Arten von Berechtigungen, welche der Gemeinde 
in fremden Gemarkungen und Waldungen zu. 
ftehen, ſowie die deshalbigen Laften, u. die etiva 
hin ſichtlich gewilfer Nugungen beftehenben bejon- 
deren Berhältnilje, unter mäherer Bezeichnung 
der Gegenftände, ber Beretigten und ihrer An⸗ 
, nebit den hierauf ruhenden Abgaben und 

i jen, genau beſchreiben. Dieſes Immobi- 
lar· Indentar muß jedes Jahr von dem Gemeinde» 
zathe durchgeſehen, ergänzt unb nöthigenfalls, 
Tängpens aber alle 20 Jahre, volftändig erneuert 

ifen 2 vorjchriftmäi Auen des 

li jermögend, mit Einſchluß ber in 
Fe vorhandenen Feuerlöſch⸗ u. Nette 
ungö» oder dergleichen Geräthichaften (wobei die 
etwa theilhabenden anderen Ortichaften zu bes 
merken find), desgleichen der ausſtehenden und 
erborgten Eapitalien niuß ſpäteſtens alle 5 Jahre 
erneuert werben. 

8 78. [Berbraugsaujlagen.] Das Aufkommen 
von ben zum Beſten der Gemeinden beitchenden 
+ Berbraudsauflagen fließt in die Yrmeindeta| 
, Die Einführung neuer Auflagen auf Berbraud)s- 
*  gegenftände zum Bejten der emeindekaſſe kann 
| mar durch Bewilligung des Minifteriums des Ju⸗ 
! mern, im Einverjtändnijje mit den Finanzmini— 

erfolgen. 
74. [Pflafter-, Wege: und Brüdengelder.] 
8 (der, welche überhaupt nur für Die von 
den en unterhaltenen u. nicht zur Staates 
5 jaltung gehörenden Strapenjtreden zur 
täffig find, desgl. Wege», Vrüden- und Aähre 
) gelber für die Benupung der durch die Gemein - 
oder durch Vezirlsverbände unterhaltenen 
, Brüden und zähren, tönen nur mit 
ung Unferes Minifteriums des Junern 

werden. 
Mapregeln zur Sicherung der erwähn⸗ 
| Bur Serpütung von Unterjchleifen 
lich der in den beiden vorhergehenden ss 
Uuflagen ann die Negierung, ſoweit 
au bejonderen gejeglichen Veitimmungen des⸗ 
mangelt, auf den Antrag des Gemeinde 



















bie erforberlihen Maßregeln anordnen, 
Uebertretung fodann von dem zuftändigen 
Gerichte mit einer Geldbuße vom fünf- bis zum 
‚gwanzigfacden Betrage der Abgabe!), neben Ent« 
‚Gele 16. April 1Min: 

BL. ia ee vom 16. Avril m 


‚jur Zidverung der gen 
Geuuhhenfiogen, Bhiafter‘, Wege und Brui 








und nad; Anhörung des Gemeinde- Ange| 
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richtung ober Nachzahlung be3 zur Gemeindes 
kafje jhuldigen Wbgabenbetrages, oder bei Zahl- 
ungsunfäigfeit mit angemefjener Gefängnißitrafe 
oder Gtrafarbeit geahndet werben fol?) 

$ 76. [Roften des Bolizeiperjonal i. Dien- 
ftes,] Im den Orten, in welchen bie Ortspolizei 
einem Staatdbeamten übertragen wird ($ 61), 
werben auch bie Koften für dad nöthige Polizei- 
Perſonal und den Bolizeidienjt aus der Staats» 
tafje beftritten, jedoch mit Beibehaltung der Leift- 
ungen, welche ber betreffenden Gemeindekaſſe bid- 
her oblagen. — In den Gemeinden, in welchen 
der Ortsvorftand die Ortöpoligei bejorgt, werden 
die Koften für das Boligeiperjonal und den Po- 
ligeidienft aus den Gemeindefajien beftritten; es 
fallen aber dagegen diejenigen Beträge weg, welche 
deshalb bißher von den Gemeinbefajjen zur Staatd- 
laſſe rein wurden. 

$ 77. [Gemeinde-Uimlagen.*)] Eine Gemeinde» 
Umfage kann nur ftattjinden, mern die Verbrauchs⸗ 
Wuflagen, ſowie das übrige, nicht ausdrücklich be» 
jonderen Biveden ausichliehend gemidmete Ein« 
fomnten der Gemeinde zur Beitreitung ber ihr 
obliegenden Ausgaben nit Hinreiht. — In den 
Städten, ſowie in denjenigen Yandgemeinden, für 
welche die Aufitellung eines Voranſchlags ange 
orbnet wird (j. $ 86), hat ber Gemeinberath bei 
der Mufftelung des Voranſchlags im Monat 
October, u. in den übrigen Landgemeinden zeitig 
bei vorausſichtlichem Bedürfniffe, in genaue Er» 
mwägung zu ziehen, ob u. welche Umlagen wirt» 
lid) nöthig jein werden, und wenn deren Noths 
wendigfeit anerkannt ift, die deshalbige Erhebung 
in den Voranfchlag aufzunehmen, oder für die 
möthige Erhebung nad) erfolgter Veiftimmung 
des Gemeinde-Ausichujjes Die Genehmigung der 
Auffichtsbehörbe, fojern dieje erforderfid) üft (f. 
$ 84), befonderd auszumirten. — Der biäherige 
Vertheilungsfuß bleibt bei ben Gemeinde Umlagen 
jo lange beibehalten, als nicht durch die Sta- 
niten ($ 3) oder durch befondere Geſebe über 
einzelne Gemeindelaften ein Anderes vorgeichriv- 
ben wird. 

$ 73. Gemeindedienſte.] Die Gemeindedienfte 
tönen jowwol in perſönlichen Dienſten, die feine 
ſſenſchaftliche, kunſt - oder handwerkämäfi 
erfordern, als auch in Spanndienjten 
beftehen — Die gewöhnlichen Gemeindedienfte — 
Reihedienfte — bezichen jich yauptjächtich anf die 
weneindeweger, Wajjer- und andere Bau+ rs 
beiten, ferner die Tagewacht und die Nachtwacht, 
auch Votenzänge und dergleichen. Nothdienſte 
aber treten eim bei Feuersbrunſt, Waijersnoth 
und ähnlichen auferordentlicen Ereigniſſen. — 
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bringen und übergiebt fie vor Ablauf des Mo⸗ was bie Städte betrifft, zunachſt bei Gelegenheit 


ats Mai bed dem Rednungsjahre folgenden|ded Voranſchiages des 


jahres bem Gemeindeausſchuſſe. 
nad) beöhalbiger, durch ben Gemeinderath zu 


ven Bekanntmachung acht Tage lang zur) Rechnungender Landgemeinden abzuhören (1.89: 
jebeö Gemeindegliebes offen legen, dannıc, von Amtswegen alle Mängel abzuftellen, 
einer, binnen acht Tagen mit dem Ges|denen eine Yintanfegung der gefeglichen Bor« 
ftlich zu haltenden Zu-Jichriften oder beftehenden Einrichtungen obwaltet, 

ft unter Hinzuziehung des Erhebers ſund namentlich barüber ‚iu 
wodmald Burchgeben, u. hierauf mit feiner Er-|Berfügung oder Daßregel, welche der 
ta an ben Frei 


aber inf 
meinberathe gemeinde; 
ge 


rung isruth oder den fonjt zu⸗ 
jen Verwaltungsbeainten abgeben, Telcer 
abhört und abſchließt, auch in den geeigneten 
Men dem Erheber oder deſſen Erben bie ver⸗ 
mgte förmliche Rechnungsentlebigung ertheilt. 
— Im Unjehung derjenigen !ojten, bei benen 
noch unerledigte Einwendungen de Gemeinde» 
Auõſchuſſes vorliegen, oder bei denen der Ber- 
mattungbbeante auf Gefeg«, Pilicht« oder Dienit- 
wibrigleiten ftößet, hat berielbe ohne Verzug 
eine Unterfudung an Ort und Etelle vorzunch« 
men, n. bemnädjit nad Maßgabe jeines Tienjt- 
Bi das Gecignete zu verfügen oder die 
en jierung HH der Toni — 
jeigten Auffichtsbehörde einzuholen. — Ucbrigen; 
bas ir en 17. Mai 1834, das Verfahren 
wider öffentliche Rechnungsführer betreffend, ane 
wenbbar. 
Titel V. 
Bon der Aufrchthaltung der geſeblichen und 
dienſtlichen Ordnung in den Gemeinden. 
6 92. [Aufjihtsbepörden.] Tie Aufiicht auf 
die flädtiiche Verwaltung Steht zunachſt Rt 
ierung der Provinz zu. — Sie Auf 
bie Berwaltung ber Landgemeinden führt zunächit 
der. fandeherrli;e Bermaltungsbramte (Nreiör 


N Sen i f 
$ 93. [Cinwirfung der Auffichtsbehörde auf 
die Geihäftsführung der Gemeindebehörden.) 
Die Auffitöbehörbe — beziehungsweiſe da, mo 
diefelbe nicht zugleich Hoheitsbehörde_iit, dieſe 
in Anfegung aller Hoheitsrechte de3 Staates — 
ift befugt, unter Beachtung ber geſetzlichen Wor- 
{hriften und ber befiehenden Rechtsverhältniſſe 
1) die ganze Geihäftsführung der Gemeinder 
jÖrden zu beobachten, dafür zu jorgen, Daß 
diefelbe fortwährend in ordmungsmäßigem Gange 
bleiße, unb befannt gewordene Störungen bejei 
tigt werden, unb in Dieier Beziehung Die ganze 
Berwaltung der Gemeinde von Zeit zu Zeit, 
wendgftens alle drei Jahre einmal, und auf ein- 
gegebene Beranlajfungen nachzuſehen oder 
einen&ommiffar nadhichenanlaiien, übrigens 
nad Befinden von einzelnen Vorgängen nähere 
Kemntniß zu nehmen, auch die Genieindebehörden 
u Bejchlüffen über zwedmäßig erachtete Gegen · 
& % 














zu veranlafien und insbefondere a. zu bei 
84 aufgeführten Ausgaben und (eichäften 
die Venehr ing auf bejondere Vorlage, oder 





4) Die weiteren Berrimmungen find tur bie Berorbnung 
vom 38. Roo. 1634 und das ikieg tom 13. Nor. 1259 außer 
. au bie Rreisperfaffung vem 4 

1867 uud bie — betreffend ie 
BWermaltungsbehörten in dem vorm 
Seen ıc., vom 9. 23. Behr. 1063 Y5 






on 
tentbum | 
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ſtadtiſchen Haushalies, 


Dieſer muß |zu ertheilen; b. von den abgejchlofjenen Kammerei⸗ 


technungen Einfiht zu nehmen (j. $ 90) u. Hr 
1); 
bei 


Halten, daß feine 
inwille 
igung von Betyeiligten oder von einer Gemeinde» 
behörde, ober der Genehmigung ober Betätigung 
von Ceiten der Auffichtsbehörbe ober der Weir 
(immung einer Xandespolizei= oder Hoheitd« 
Behörde bedarf, ohne dieſes Erforderniß ausge · 
führt werde; d. im Falle ber vom Ortevorftande 
felbft nad $ 69 geſchehenen Anfechtung eines 
Beſchluſſes de3 Gemeinderaths, ſowie bei einer 
Zwiſchen dem Bemeinderathe und dem Gemeinde» 
Ausſchuſſe beftehenden Verſchiedenheit der Meine 
ungen über eine de Beiberjeitigen Einverftänd« 
nijjes bedürfende Angelegenheit die nöthige Ente 
ſcheidung zu ertheilen oder zu veranfafjen, ferner 
e. bie Beſchwerden Einzelner über die Verlegung 
der ihnen hinſichtlich des Gemeindeverbanded zus 
ftehenden Rechte, namentlid; wegen Verjagung 
der Gemeinde-Ungehörigteit, wegen Nöthigung 
zur Uebernahme der Ortsbürgerpflichten, wegen 
Entziejung der Stimmfäpigfeit u. DdgL, zu ums 
terjuhen und im Verwaltungstoege darüber zu 
verfügen, auch über die Aufnahme eines Inländ:r& 
zum Dürger, welchem der Gemeinderath auch auf 
die Nachweiſung aller durch dieſes Geſeb vorge⸗ 
ſchriebenen —S die Aufnahme abge» 





jlichlagen hat, anf erhobene veſchwerde über Iche 


teren zu entidjeiden (vgl. 88 23, 63 u. 64); f. die 
Beſchwerden über die von Gemeindebehörden 
verhängten Ordnungsſtrafen od. verfügten Zwangs« 
mittel zu prüfen und, wenn jene gegründet bes 
funden worden, deren Abftellung zu bewirken, 
— und g. fonjt noch in den übrigen Fällen zu 
eutſcheiden, welche in gegenwärtigem Geſebe oder 
in anderen Gejepen an die Auffictd- oder ſonſt 
guftändige Behörde verwieſen find; 2) die Ger 
\äftsführung der Drisvorſtande und anderer 
Gemeindebeamten als Hilfsbeamten des Staates 
vollftändig zu leiten und zu beauffichtigen, nas 
mentlich baher diejenigen, vondenfelbenin gedachter 
Eigenſchaft vorgenommenen, Handlungen abzu- 
ändern oder aufzuheben, welche geſehe, rechis- 
ober zwedwidrig erideinen, ſowie ferner insbe - 
ſondete zu beaufiichtigen, daß die zur Ausübung 
der Orispolizei erforderlichen örtlihen Einrichte 
ungen immer in vollitändiger Brauchbarkeit er- 
halten werben (vgl. 88 61 u. 71). — Ein an bie 
Aufſichts · u. Hoheitsbehörde und etwa weiter an 
deren Oberbehörde ergrifiener Recurs aber hat 
aufſchiebende Wirkung nur vermöge einer deBe 
halbigen Berfügung der einen oder anderen biejer 
‚Behörden. 

894. [Disciplinar-Berfahren gegen Gemeinde» 
behörden.) Die Crtövorftände und einzelne Mit- 
glieder der Gemeinbebehörben, weiche den gefeh- 


rt. [lien Vorſchriften u. den zu deren Vollzuge ihnen 


hinſichtlich ihrer Beidjäftzführung ertheilten Weile 
ungen nit die gebüßrende Folge leiften, können 
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joe die Stimme des VBürgermeifters. Ueber, deren Ant lebenslänglic; dauert, follen zur Klaſſe 
Gang der Verhandlung ift ein Prototoll der vermögenden Guts- ober Häuferbefier ge» 
aufzunehmen, welches alle anweſenden Mitglieder |hören und follen anerfannt rebliche, der Gemart- 
jr mnterjchreiben haben. — Zur Giltigfeit des ung und Landwirthſchaft kundige Männer fein. 
Befeitn je8 4 erforberlid, daß der Bürgermeifter|Sie werben von dem Amt nad gutachtlichem 
ober deſſen Stellvertreter u. mehr als die Hälfte] Vorſchlag der Gemeinde, bezlehungsweiſe des 
ber Gemeindeborfteher auweſend find. $ 16. Iu Burgerausſchuſſes und des Feidgerichts ernannt 
ben Gemeinben von einer Bevölferung über 1500]und verpflichtet. Wei jedem eintretenden Ere 
Seelen muß fih der Gemeinderath in ber Regel] ledigungsfalle werben dem Amte zwei Perjonen 
wöchentlich einmal, in den Gemeinden von ge |von der Gemeinde, beziehungsweife bem Bürger» 
jerer Seelenzahl monatlich zweimal verfam-)ausfhuffe, und zwei von dem Feldgerichte vor⸗ 
mein, wenn nicht befondere Veranlaffungen aufere|gefhlagen. — Das Amt bes Feldgerihtsigöffen 
orbentliche Verſammlungen nöthig madjen. $ 17. |dauert in ber Regel Iebenslänglih, boch fteht 
Bei ber Berathung u. Veſchlußfaſſung über jolche|dem Amt die Entlaffung zu, gegen welden Ber 
Segen tände, welche ben Vürgermeiiter oder ein|chluß ein Recuirs am das Hofgerict und nicht 
itglieb bes Gemeinderaths oder deren Eltern|weiter ftattfindet, — Die Zunctionen eines Ge- 
=. Finder, deren Großeltern u. Enfel, jeine Ge-| meindevoritehers Können mit benen eines Zeld- 
ſchwiſier od. aller Genannten Ehegatten perfönlich| gerichtsfchöffen verbunden werden. $ 22. Dem 
angehen, hat diejes Mitglied der Theilnahme fich] Feldgericht ift die Aufficht Über die Gemarkungs- 
zu enthalten und aus der Berfammlung auszu-|grenzen und die Grenzen der Privatgäterjtüde 
treten. $ 18. Der Bürgermeifter ift Vorftand|anvertraut, Es führt zu bem Behufe die vor» 
des Gemeinderaths u. bringt als folder die Ge-|handenen Lagerbücher und fonftige u Sicher⸗ 
fände zum Vortrag und die Beichlüffe zum|ung des Grundeigentgums dienende Bücher, es 
verkündigt u. vollzieht die Geſehe, bie|nimmt bie vorfonmenden Bermeffungen unb 
jemeinen u. Befonberen Verordnungen, jowie| Ausfteinungen nach Maßgabe der desfallſigen 
bie erflgungen der Herzoglichen Behörden. Alleluäheren Beftimmungen vor; es führt dad Hypo« 
amtlichen Erlajje werden an ihn gerichtet u, er|thefenbud, und fertigt die zur Errichtung der 
ichmet alle Anzfertigungen. Er hat die] Hypotheken, ſowie bei dem Uebergang von Grund» 
beregijtratur u. das Gemeinbefiegel, dann |eigentHum dur) Kauf, Tauſch 2c. vorgefchriebenen 
mit dem ältejten Gemeindevorjtcher die vorhan-|Auszüge und Attejtate und fonftige Urkunden 
denen Werthpapiere in Verwahrung. Er führt|nacd Maßgabe der desfallfigen Siehe und Ber» 
die Auficht über das Gemeindevermögen und|ordnungen aus; es hat in allen Zällen, to die 
leitet deſſen Verwaltung , ſowie die ntlichen nterefienten nicht andere Tagatoren Mg 
Banten der Gemeinde. Er handhabt die Orts-|oder dürch Geſehe andere Schäger beftimmt find, 
polizei im Auftrag u. unter Leitung der Regier-|den Werth der Grundftüde ſowol als anderer 
ung. In Ortöpolizeifa—en erlaßt er die erfor-[aur Landwirthſchaft gehöriger egenftände, 3.8. 
berlicen Gebote u. Verbote mit Androhung be-|Bich, Früchte, Adergeräthichaften 2c. abzufhägen, 
fimmter Strafen für den Uebertretungsfall, welche) — Die Art der Vollzichung, ſowie bie Gebühren 
3 Gulden oder 6 Tage Arbeit nicht überfteigen| für bie einzelnen Verrictungen, werben in der 
bürfen. — Gegen Uebertreter don Pofizeiver-] Inftruction beſtimmt. — Einen Gehalt haben 
orbiumgen Hat er Geldſtrafen bis zu 3 Gulden)die Feldgerichte ſchoffen nicht anzuſprechen. 623. 
m. im Falle der Vermögenslofigkeit Urbeitsjtrafen] Der Bürgermeiiter Teitet alle Geſchäfte des Feld⸗ 
bis zu 6 Tagen zum Beſten der Gcmeindefajjelgerichts, Er erläßt mit bem Feldgericht in 
3 ——— Die Aemter find befugt, nicht voll-| seldpoligeifaghen unter Androhung beftimmter 
Geld» od. Arbeitsſirafe im Verwaltungs-]Strafen für den Uchertretungsfall, welche 3 Gul⸗ 
il . zum Boll: |den oder 6 Tage Arbeit nicht überfteigen dür« 
weiber fühet|fen, bie erforderlichen Ge» und Verbote, weiche 
den beftchenden en, Verordnungen und In- 
ftructionen nicht widerſprechen, gegen weldje, je- 
doch ohne Euspenfiveffect, Recurs an die Ver- 
waltungsbehörden ftatthaft it. — Die Strafen 
werben von dem Bürgermeifter angejegt. Wird 
k das erlafjene Ge» und Verbot ale gejchtwibrig 
Feldgerichten.Y] 8 20.  Nebenjanmilict, jo find damit von ſelbſt aud die in— 
mberat, beſteht in jeber Gemeinde ein|folge desſelben erfannten Etrafen aufgehoben 
a8 die Localbehörde für die MitJund ift die Siftirung der Veitreibung oder die 
bei der Verwaltung der freiteilligen| Rüderftattung derjelben zu verfügen.) — Der 
— Das Feldgerit befteht aus) Vürgermeifter kann in Nothfälen mit Zuzichung 
egermeifter und 3 bis 9 Feldgerichts- von 4 Teitamentszeugen Tejtamente aufnegmen. 
‚mach der Größe der Bevölterung unb|Er zeigt die Gkerbefälle aller Perfonen an, 
$ 21. Lie Feldgerichtsihöffen, |weldhe eigenthämliches Vermögen Hinterfaffen und 
bei deren Nachlaſſenſchaft die Rechte von ab- 
der Nuwir der Bürgermeifter und ber|wefenden, minderjährigen und bevormundeten 
tung f. Die Infiruetion n.| _. 

ei ——— — 9) 2. jeyt unter Polize ider waltung Verorduung vom 

—— 120." Eept. is07 96 5 fl- v 


roie ſend volei· deriton. 34 
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ten beftritten. — Insbeſondere gehören dahin: 
3* Beſoldungen der nad) dieſem Gejege für 
die Verwaltung ber Gemeinde anzuftellenden 
Gemeinbebeamten und die Löhne anderer unent- 
behrlicier @emeinbebiener; 2) die Beiträge zu 
den Gehalten ber Mebicinalbeamten und Heb- 
ammen nad) bem Edict vom 14. März 1818, 
ber Tierärzte nad) dem Edict vom 24. März 
1848; 8) die Bejolbung der Sorftbeamten nad 
dem Edict vom 9. November 1816 unb bed 
„ fowie alle auf — des 
indevermogens zu verwendenden Koſten; 
ak Koften des Volksſchulunterrichts, ſowoi 
Beſoldungen ber Lehrer, ald die durch Erbaus 
ung unb Unterhaltung der Schulhäufer und Ans 
affung aller übrigen Schulbebürfnijie entitchen« 
ben Roten: Alles nad) Maßgabe der allgemeinen 
Schulordnung vom 24. März 1817 ; 5) die Koften 
der Unlage und Unterhaltung der Gemeinde» 
jänfer, Gloden, Uhren und Glodenjeile; 6) bie 
der Unlage und Unterhaltung der in der 
Ortögemarkung beftehenden und nothwendigen 
Bicinalwege und fonftiger öffentlicher Wege, der 
— Zodtenhöfe, Yeuerlöihanitaiten und 


bie auf Förderung und Emporbringung des 
Aderbaues und der Viehzucht zu verwendenden 
Koften; 8) der zur Unterjtügung der Orttarmen 
erforberliche Aufwand, joweit bie dafür beſtimm · 
ten befonberen Fonds nicht ausreichen, nach Mai 
jabe des Edicis vom 18. December 1848; 
Allgemeinen alle auf die Förderung gemein« 
eitliger Zwede zu verwendenden Ausgaben. — 
ad Bemeindevermögen bleibt vom Kirchen und 
gen getrennt, Verwendungen zu Ticdh- 

lichen Biweden aus ben Geneindetafien find nad 
Gemeindebeſchluß mit Genehmigung des Bezirkes 
raths und ber Landesregierung zuläfjig, term 
bie Gemeinde ſchuldenfrel ober für die Abtrag- 
der noch vorhandenen Schulden der Fonds 
Fr Maßgabe dieſes Geſetzes disponibel geftellt 
tft, wem dadurch eine Steuererhebung zur Ger 
meindelafje für bad laufende Jahr nicht veran« 
laßt wird, wenn ferner die Gemeindebürger einer 
and berfelben Eonfefiion angehören oder die zu 
einer anderen Eonfeijton gehörenden Bürger für 
Kopftheil an der bewilligten Summe Ent 

t gang aus der Gemeindeiaſſe erhalten ober 
verzichten. $ 35. Reichen die Einkünfte 

and bem Gemeinbevermögen zur Veitreitung des 
Bedarfs nit aus und wird diejer auch durch 

ı ambere Gemeindeeinnahmen nicht gededt, jo wird 
[77 jlenbe durch directe Bejteuerung ergänzt. 

L Die Erhebung der birecten Steuern zu 
'bebürfniiien gefchieht nach den für die 
Gtaatöfteuer beitehenben Cataſtern de? (demeinder 

’ Begiels. Wu die den Gemeindegemartungen 
ilddiſtricte find bei Steuererheb ⸗ 

bie Gemeindetaſſe beitragspilichtig, vor ⸗ 

ber in dem Geſetz vom 27. Seplember 

1849 enthaltenen Bejtimmungen. $ 37. Mehr 
als 3 Eimpel bivecter Steuern bürten zur Bor 











ven Vedürfnifie der Ortöpoligei; T)JIhwerben über den Wollzu; 
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auf die Einführung einer nad) Erhebungsart 
und Betrag zu begutachtenden Mbgabe zeitig bei 
der Gemeindeverjammlung und dem Umte zu 
ftellen, Außer ben Dienften, welche im 
Intereſſe der Ortspoligei, namentlich in Bezug 
lauf — und Feuerloſchanſtalten den ein« 
zelnen ürgern obliegen, hat nad) dem Beſchluß 
des Gemeinderaths Bürger die Verpflicht⸗ 
ung, ſelbſt oder durch einen Stellvertreter jähr- 
lich an hoͤchſtens 10 Tagen zu Sweden der Ge- 
meinbeverwaltung Dienfte durch Handarbeit ober, 
wenn er eine Fuhre zur Vetreibung eines Ger 
werbes ober ber Kanbwirtäfaft Eefst, durch 
fein Geſpann zu feiften. $ 39. Bon Spann 
dienften iſt Niemand befreit. — Frei von Ge 
meindebienften find nur diejenigen Vürger und 
Bittiven, welche wegen Gebredjlichteit zu perjön- 
lichen Zeiftungen unfähig find und wegen Ber 
mögentofigtelt ‚oder ausDtangel eines erwachjenen 
in ihrem Vrode ftehenden Familiengliedes einen 
Stellvertreter nicht einftellen tönnen. — Der 
Gemeinberath entjcheidet über bie Zufäffigkeit 
der Befreiungsgeſuche vorbehaltlich des Recurſes 
an das Amt; dafjelbe gift überhaupt von Be— 
ber in den 88 38 
und 39 enthaltenen Vorfcriften. — Die in einer 
Gemeinde temporär ſich Aufgaltenden find, aud) 
wenn fie Gewerbefteuer zur Gemeindetafje be» 
zahlen, von Gemeindebieniten befreit. — Ebenſo 
find ſowol vom Wacjedienft, als von allen Hands 
dienften befreit: 1) die Benfionäre und die Witte 
wen der in $69 unter pos. 2 benannten Diener; 
2) die Bürgermeifter und Rathsſchreiber; 3) bie 
Schullehrer; 4) die Förſter und eldichügen; 
5) die Öemeindediener und Poligeidiener; 6) die 
Ehemänner der Hebammen. — Desgleihen jind 
bie pos. 1 genannten Perjonen von den Feuer 
töfchdienften bejreit. $ 40. Eine weitere, als 
die inden $ 38 feftgefepte unentgeltfiche Keiftung 
von duhr · und Handdienften fann nur dann ge 
fordert werden, wenn dies in einer Gemeinde 
berfanmfung. beſchloſſen wird, worin ſowol 2 
Drittel der Zuhrenbefiger, als aud 2 Trittel 
derjenigen, weldje fein Zugvich befigen, einwilligen. 

(Won den Anfcyen der Gemeinden) $ 41. 
Eapitalaufnahmen, welche zur Abtragung auf» 
gelündigter Enpitalien gemacht werden, beſchließt 
der Genteinderath. — Zu anderen Änlehen it 
bie Einieülgung, der Gemeinde und die Zur 
ftimmung des Vezirtsrathes und ber Landes» 
regierung _erforderlih. Diefelben können 
dann ftattfinden, wenn die ordentlichen Einfi 
der Gemeinde erihöpft und zu einer unvermeid« 
fichen oder hödjjt müglichen Ausgabe keine an— 
dern zwedmäßigeren außerordentlihen Einnahmen 
aufzufinden find. $ 42. Zur Tilgung der Ger 
meindefgulden werden folgende Eimnahnıen der 
Gemeinden beftimmt: 1) eingehende Activcapis 
talien, die in den SS 74 und 85 bezeichneten 
Gebühren für den Antritt oder die Erwerbung 
des VBürgerrehtes, Reluitionsfummen von abge 
töften Behnten, Grundzinſen und Gülten; 2) der 





nur 





Rreitung ber Gemeindebedürfniſſe nicht erhoben! Erlös von veräußertem liegenden Vermögen der 


werben. Weichen biejelben zur Beſtreitung der 
nothivenbigen (Gemeindeausgaben nicht 


„ fo ift von dem Gemeinderath der Antrag 


Gemeinde und bon Realberechtigungen, inſoweit 

hierzu, fomie bei pos. 1, bie Genehmigung der 

rorgejepten Behörde erfolgt; 3) Erlös von außer« 
31° 
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nahme findet ftatt in Bezug auf das Mebicinal«, 
Bart und Schuliehrerperjonal, bezüglich deifen 
Beftimmungen ber lanbesferrfichen Edicte 
über die Medicinal-, Forft- u. Echulorganijation 
in Kraft bleiben. — Die Viehhirten werden, 
wenn ſolche ihren Lohn aus der Gemeindelaffe 
jiehen, von dem Genteinderath und den Vieh - 
tern angenommen, andernfalls bleibt deren 
hme und die Beitimmung ihres Lohns ben 
Biehhaltern unter Mitwirkung de3 Bürgerineiſters 
überlaffen. — Die Anftellung ber deldſchützen 
a. bie Entlafjung berjelben erfolgt durch das Amt 
nad; Anhörung de3 Gemeinderaths. $ 56. Ver- 
tiäge, welde eine Lieferung von beweglichen 
Sachen, eine Leiftung, od. zum laufenden Dienft 
erforderliche —— und Koſtenaufwend · 
wigen zunt Gegenſtand haben, genehinigt ber Ge. 
— wenn bie dafür zu entrichtende Summe 

aus den im Voranſchlage aufgenomnenm Eiu- 
Lünften ber Gemeinde beitritten werden fan. — 
Vet den Arbeiten und Lieferungen für die Ge- 
meinde ift in der Regel der Weg einer Verſteig - 
erung ober Submiffion einzuhalten, nachdem vor⸗ 
Ye: Roftenüberihlag eingehoft worden ift. — 
nönahmen finden ftatt wegen Geringfügigteit 
bes Gegenſtandes, ober wo der Verfuh einer 
Berfteigerung ob. Submiffion vergeblich gemacht 
worden, od. nad) ber Natur de3 Gejchäfts nicht 
wol ausführbar iſt. — Bei dem Gemeindebau- 
weſen Haben die Landbaumeiſter als Sachver- 
— in ber bisherigen Weiſe minzuwirien — 
erfe t der Stoftenbetrag nicht 5 Gulden, fo 
der Bürgermeifter zur Mbichliehung eines 
mündlichen Accords ermächtigt u. fan die Aud- 
führung fofort vornehmen laſſen. 8 57. Ber 
träge, durch welche die Gemeinde eine jortmähe 
gende Laft gegen Entihädigung übernimmt (mie 
B. die bis dahin einem Dritten obgefegene 
Einterhattung des Faffelviches), u der 
ung ber Gemeinde. Ucberjteigt der Ent» 
bigungsbetrag Lei Gemeinden Bis zu 1000 
eelen 50 Gulden, und bei ſolchen über 1000 
Seelen 160 Gulden, fo it achmigung 
des Bezirtsrathes erforderlich. jo konnen 
Privatverträge mit einem Wilgticde Gr 
meinberathrd nur mit Zuſtimmung der Gemeinde 
abgefälofien werben, $ 58. Vergleiche über 
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Rechie an Inmobilien, jowie ſolche, wobei die ſi 


Gemeinde mehr al? 190 fl. an ihrem Auſpruch 
aulaibt, bedürfen der Zuſtimmung der Gemeinde 
. Erfüllt cine Gemeinde 
inblichteiten nicht, fo Tann 
umgöberchtigte vor Anftellung der Klage 
Amt beſchwerend wenden, iniofern er 
it, ben Rechtsweg ſogleich zu betreten. T 
den Geneinderat darüber binnen 14 Tagen 
vernehnten, und ivenn ſolcher die Nichtigkeit 
& Forderung anerkennt, binnen + Woden von 
dem Tage des dem Glanbiger zu cröiftnden 
Unerkenutniffes an gerechnet, für die Befriedi 





an dat 















g 
ung befielben aus den ordentlichen oder außer | 


ordentlihen Mitteln der Gemeinde zu jorgen 
ie Befriedigung des Glau— ich 


a4 € ihm feci, bei der Landesregierun 
ver Beſchwerde zu fiihren. Sat der Ge— 








ich der Surder-|$ 


jes|nen, oder ob ei 
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anberaumten Termine nicht anerkannt, fo ift dem 
Gläubiger unter Eröffnung der Gründe des ver- 
meigerten Anerkenntniſſes ſogleich davon Aug 
richt zu geben. $ 60. Im Wege der Hitfävoll- 
ftredung fann in das Gemeindevermögen nicht 
eingegriffen werben. Hiervon audgenommen find 
diejenigen Schulden, welde von ber Publication 
des Geſehes vom 12. Tec. 1848 bis zur Publi⸗ 
cation be3 gegenwärtigen Geſetzes gemacht wor · 
den find. Der Gläubiger Hat zur Vollziehung 
eined bie Gemeinde zu einer Leiftung verurtheil« 
enden richterlichen Erfenntnifjes ia an dad Amt 
zu wenden, welches für feine Beiriedigung im 
Verwaltungswege zu forgen hat. Kann eine es 
meinde durch die in $ 42 zur Schulbentilgung 
bezeichneten Einnahmen ihre Gläubiger nicht bes 
friedigen, fo ſoll durd) die Landesregierung biefe 
Gemeinde unter die curatoriiche Verwaltung des 
Amtes fo Tange geftellt werden, als dieſes Ber- 
hãltniß dauert, — Infolge hiervon dürfen auch 
ſolche Gemeindeausgaben u. Verwendungen aus 
dem Ertrage des Gemeindevermögens, worüber 
nad den Veftimmungen dieſes Geſetzes die Ge— 
msinbebehörbe felbftändig zu befchließen hat, nur 
mit Zuftimmung des Amtes erfolgen; auch kann 
daffelbe verfügen, daß ber Vürgermeifter nicht 
die in $ 12 beftimmte Vergütung für Anslagen 
und Beitverfäumniß ober eine geringere, u. die 
Gemeinbevorfteher feine Ganggebühren bezichen; 
ſowie daß die Dienftleiftungen, für welche in der 
Regel befondere Gemeindediener angeftellt wer- 
den, von ben Gemeinbebürgern nad) der Heihens 
fotge umentgeltlich perfönlich oder durd) einen 
geeigneten Stelvertreter verrichtet, ı1. daß bis 
herige Gemeindeausgaben, welche mır einem Theile 
der Geme indebarger 3. B. den Vichbefigern, or 
theil gewähren, von dieſen Bürgern jeibit bes 
ftritten werden. Nichtannahme eines Gemeinde- 
Amtes im dieſen Gemeinden w is zu 30 
Gutden, dichiahnahme od. nachläifige Rerrichtung 
enfgetragener Gemeindedienite bi zu 5 Gulden 
zum Vortheil der Gemeindekaſſe beitraft, — Die 
Schudentilgung in fodann in ber Weile zu ord⸗ 
nen, dal; ige Gläubiger, welcher a nteis 
sten nachfäßt, zuerſt befriedigt wird, außerdem 
aber bie Schulden der Zeit ihrer Entitehung 
en 






























e Verwaltung des Amtes geftelft werden, 
Der (Nomeinderath, hat darüber zu bes 
rathen u. zu beſchließen, ob einen gegen die Ge⸗ 
meinde erhoben.n Aaforuch gerichtlid) zu begeg« 
Anforud) oder eine Korderung 
der Gemeinde, deren Nichtigkeit u. Giltigkeit nicht 
anertannt, oder denen nicht Genüge gethan wer ⸗ 
ten will, im Rechtswege geltend zu machen ſei. 
— gu jeder Procehführung ift die Zuftimmung 








- |der Gemcinde und der Landesregierung eriorder« 





ih, doch fällt bei Nedtsitreitigfeiten mit dem 













weinberatt; die Nichtigkeit der Forderung in dem, 





u3 das Erforderniß der Buftimmung der 
andedregierung weg. -- Eine von dem Gemeindes 
ath ausgeſtellte Volmad)t, bezw. das geitattende 
Teeret der Yandesregierung, genügt zur Yegitimas 
tion de3 mit der Procekführung Beauftragten. 











Gemeinde-Berfaffungen. 


Daß Recht des Anſpruches auf Unterftügung aus 
Gemeindemitteln in Fällen der Dürjtigteit,) — 
Denjenigen, die ein angeborenes Bürgerrecht ber 
figen, das Bürgerrecht aber noch nicht angetreten, 
#tegen bie unter pos. 1 und 7 genannten Rechte 
8 69. 1) Die Standed- und Grundhersen 

find nicht Gemeinbebürger; 2) die Hof-, Militär- 
und Eivildiener, ohne Unterichieb zwiſchen Cen- 
tral- u. Xocalbeamten, die Geiftlihen, die anger 
ftellten Procuratoren u. die ſtandes⸗ u. grund« 
Ha lichen Diener der höheren Klaſſe nehmen, fo 
ige fie ſich im activen Dienft befinden, an den 
Gemeindenugungen nicht heil, u. find von allen 
Zeiftungen perjönliher Dienfte an die Gemeinde 
md von ber Zahlung directer Gemeindejteuern 
entbunben. Sie dürfen feine Gemeindeämter über 
nehmen u. an Gemeindewahlen u. Berfammlungen 
tHeil nehmen; 3) die Penfionäre u. Wittwen 


ber vorftegend unter 2 bezeichneten Diener treten 
in bie reitigungen und Verpflichtungen der 
übrigen Gemeindebürger ein. — Die Kinder der 


sub 2 — — find, in den Obeimeiude 
imathsl gt, wo ihr Bater zulegt ange- 
jellt war. * di Ddienet der unterften Klajje: 
mbjäger, Bebellen, Amtsdiener, Nenteibiener, 
Ghanffeewärter, Bolizeidiener, Gefangenwärter, 
ten ber Unterjuhungd- und Strafgefäng- 
niffe, Schleufenwärter zc, find verpflichtet, vor 
ihrer Verehelichung dad Bürgerrecht irgend einer 
jemeinde des derzogthums jid zu erwirken. 
[Bon der Erwerbung des Bürgerechte.)] 870. 
Das Bürgerrecht wird erlangt: 1) durch Geburt; 
2) durd; Kufnahme. — Niemand kann das Bür⸗ 
gerrecht in mehr als einer Gemeinde beſihen. 
m der Erwerbung des Bürgerrechis durch 
rt] 8 71. Tas angeborene Bürgerrecht in 
einer Gemeinde ftcht Tenjenigen zu, deren El: 
tern das Bürgerredit in der Genteinde bejigen 
ober zur Beit ihres Todes beſeſſen haben, — 
Den auferehelich Geborenen jtcht das angeborene 
Bürgerrecht in derjenigen Gemeinde zu, in wel« 
ber Mutter oder deren Eltern oder dem 
ter bed legitinticten unehenchen Nindes das 















Burg ufteht oder zugeſtanden hat. $ 72. 
Zum Antı tes angeborenen Bü ts wird 
erfordert: 1) die Voliährigfeit; 2) der Voſiß 
eineß ben Unterhalt einer Familie ſichernden 


Vermögens ober Nahrungsztveiges, und 3) in— 
ſu ie Ausübung des Nahrungszweiges an 
fie Bedingungen gebunden it, die Nach: 
yehlung, dab folgen Genüge gethan jei. $ 78. 
Wer fein Buͤrgerrecht antreten will, hat bei dem 
Gemeinderat feinen Willen zu ertlären und Die 
Erforbernifje nachzuweiſen. F74. Für den Alt 
tritt des angeborenen Bürgerrechts tann eine 
Untrittögebühr verlangt werden, melde in dieſem 
Falle von der Gemeinde von 5 zu 5 Jahren feite 
geist wird, u. welche den Betrag von 10 Gule 
ficht überfteigen fol. & 75. Tie grojijährige 
Tedige Bürgerätodjter fann das Yıirgerecht nicht 
antreten, hat aber das Recht des Gewerbebrtrie- 
bes nad; Borihriit ber Geſebe. $ 76. Nüdjicht- 
lich des Hinderniijes, weldes die Militärpflicht 
Y@. Ermenpolizei. 
22 ver Cm 


Tr Ermerkung der Untertiitungerohnfites ſ. 
wuber Armenpclisei Cifay cam +. Jun ano”. til. 
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ber Meception u. Heirathserlaubniß in ben Weg 
ftellt, entſcheiden die Beſtimmungen der Militär« 
eſehgebung. — Auch bleiben die Borfehriften über 
etheilung der Broclamationz- u. Copufationd« 
feine vor ber Berheirafhung in Wirkjamfeit be» 
ſtehen, wobei jebod;, den all 8 68 pos. G aud- 
genommen, bloß bi Sigenicaft des Nachſuchen · 
en als Gemeindebürger und das Nichtvorhan- 
Amin von bürgerlichen Ehehinderniffen zu prüs 
fen ift. 

[Bon ber Erwerbung des Bürgerrechts durch 
Aufnahme] 8 77. Dem Gemeinberath fteht bad 
Recht ber Vürgeraufnahme zu, nad Vorſchrift 
diefes Gefeges. $ 78. Die Bürgeraufnahme darf 
weder auf eine beftiunmte Zeit, noch unter einer 
die gefeglichen Rechte bes Gemeinbebürgers ber 
fhräntenden Bebingung erteilt werden. Die bei« 
gefügte Befchränfung ift unwirkſam. 8 79. Jes 
der naffauifche Stontöbiirger hat das Recht, Aufe 
nahme al3 Bürger in jeder Gemeinde bed Her⸗ 
zogthums für ſich, feine Ehefrau u. feine der Ge- 
walt nicht entlaffenen Kinder zu verlangen, wenn 
er die perfönlicen —— — befigt u. die ge⸗ 
jeglichen Bedingungen erfült. — Die Ehefrauen 
u, die unter elterliher Gewalt ftchenden Kinder 
erwerben das Bürgerrecht in einer Genteinbe 
durch die Aufnahme des Ehemannes od. Vaterd, 
verlieren aber bamit bad bisher in einer anderen 
Gemeinde ihnen zugeftandene Bürgerredt. — Der 
Wittwe des Gcmeindebürgerd ftcht das nämliche 
Acht zu. $ 80. Die perjönlihen Eigenfchaften 
find: 1) die Volljährigkeit; 2) ein guter Leumund. 
$ 81. Einen ſchiechten Leuniund Haben: 1) Alle, 
die durch ein gerichtliches Crfenntniß zu einer 
mehr als zweijährigen Sreiheitäftrafe oder zwei⸗ 
mal zu einer Correctionsjtrafe verurtheift, oder 
ihres Dienftes entfegt worden find; 2) Ale, die 
in den legten 5 Jahren, welche dem Gefuche um 
Aufnahme vorhergehen, wegen Diebſtahls, Ver 
trug, wieberholten Felddiebſtahls, oder wegen 
Unterjhlagung od. Eidesverletzuig, ob. Fälſchung 
mit Strafe belegt worden find; 3) Alle, welde 
zur Zeit der Anbringung ihres Geſuchs in eine 
peinliche Unterſuchung veriwidelt find; 4) Mle 
offenfundig ſchlechie Haushalter. $ 82. Der Nach⸗ 
ſuchende hat das Zeugniß de3 guten Leumunds 
von dent Gemeinderat derjenigen Gemeinde beie 
zubringen, in welcher er fid) in dem letzten Jahre 
dor Anbringung feines Geſuchs aufgehalten hat. 
— Der Gemeinderath derjenigen Gemeinde, in 
welde die Aufnahme nachgeſucht wird, dann die 
Beibringung dieſes Beugniffes nachſehen, wenn 
der Nachſuchende durze Zeit vor feinem Anſuchen 
mit guten Beugniffen aus der fremde zurüdge 
tommen ift, oder wenn überall Tin Verdacht 
eines böjen Leumundes vorliegt. $ 83. Auch 
denjenigen Perjonen, welde unter Curatel gejtellt 
find, tan von dem (Hemeinderathe die Aufnahme 
verfagt werden. $ 84. Die geſetzlichen Beding⸗ 
ungen ber Bürgeraufnahme find; 1) Die Nach- 
weijung eines den Unterhalt einer Familie ſichern⸗ 
den Vermögen? oder Nahrungszweiged; 2) bie 
baare Entrichtung eines Aufnahniegeides vor der 





Aujnahme. $ 85. Der Betrag des Aufnahme · 


geldes wirb durch ben Gemeinderat mit Zur 
jtimmung der Gemeinde und des Bezirtsrathes 








GemeindesBerfafjungen. 


res nad} erfolgter Bürgeraufnahme verwirt- 

wird, $ 94. Kann im Yalle des $ 93 ber 
Aufgenomniene nicht zurückgewieſen werden, jo 
verliert er auf Lebenszeit die Bürgernugungen, 
ſowie das active und paffive Wahlrecht. 


Wahlordnung für die Gemeinden, 


nf 1. Wahlberechtigt und wäglbar zu den Ger 
inbeämtern jind alle Giemeindebürger, wenn, 
fie einen unbeſcholtenen Ruf haben. — Einen 
beicoltenen Ruf haben: 1) Diejenigen, welche zu 
einer thausſtrafe ober Eorrectionshausitrafe 
von einem Jahre und mehr verurtheilt worden 
find, ober wegen eines mit einer folgen Strafe 
bebropten Verbrechens in Unterfudung geftanden 
ben, ohne freigejprochen worden zu fein; 2) Die · 
jenigen, welche wegen Diebſtahls Betrugs ober 
‘wiederholten Felddiebſtahls, oder Unterſchlagung 
‚ober Eideöverletung mit irgend einer geringeren 
Strafe belegt, oder wegen eine? nad) allgenteiner‘ 
Anficht entehrenden Vergehens oder Verbrechens 
beftraft worden find, oder, ohne freigeiproden 
worben zu fein, in Unterfuchung geftanden haben; 
8) Diejenigen, welche durch richterliches Urtgeil 
von einem Öffentlichen Amte entjeut worden find. 
— Darüber, ob einer der bezeichneten Anftände 
im einzelnen Falle als vorhanden anzunehmen 
äft, enticheibet die Wahfverfammlung. $ 2. An 
den Wahlen theil zu nehmen jind nicht berechtigt: 
1) Perſonen, welche unter Curatel jtehen; 2) Per⸗ 
fonen, über deren Vermögen der Concurs gericht- 
iich eröffnet worden iſt heſriedigung 
ihrer Gläubiger nachgewi 
welche eine ftändige Une aus Öftentlichen 
Armentafien bezichen od. in den en der Wahl 
voramdgegangenen 12 Monaten bezogen haben 
83. Sömmitlihe Wahberechtigte einer jeden Ger 
meinde werben in 3 Abrheilungen qethrilt, nach 
Maßgabe ber von ihnen zu entricnnden Dirccien 
Steuern, wobei jebod) diejenigen Stenern, welche 
ein Wahlberechtigter außert aib des Gemeindebe- 
stets bezahlt, wicht in Serechumn Tie 
erfte Abtyeilung beitcht a 
beteditigten, auf welche die hi ei 
dia zum Velaufe eines Trittilniis der t 
ie aus der Gemeinde fallen; die zweite 
and denjerigem, em wlche die sh 

Ben Ghenerbuitage b 
cheils falien; die dritte 
and ben am nicbrigiten beſieuerte 
ten, auf welche das Ierte Sri 
Sie Berzeichniiie ber Wahl! 
ben Bürgermeijter und Genteinderath anf den 
Grund ber Genieindelataſier nad) den 3 Abtbeils 
getrennt auizuitelien und & Tage lang in 


a Abſicht nicht innerhalb eines halben, 





















































Beraötige 
sh. 








der Gemeinde öffentlid; aufguligen, wihrend wel · 
ren Nichtigkeit er« 


er Friſt Einſprachen gegend 


werben könneu. Faus 






die Eißten zuc Prüfung und Entidicitung an bar, 


Amt einzufenden. Sind keine 
worten, jo werde; 
Über die criel ung q 

.. 85. Eine jede vieler AbtHeilungen 

It (direct) ein Tritttheil der nadı s 5 des 
Gemeinbegeieed auf bie enwinde fallenden Ger 
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meindevorjteher, und beziehungsweiſe ein Tritte 
theil der in der Gemeinde nad) $ 28 zu wählen 
den Vürgerausigußmitglieber. $ G. Die regel» 
mäßigen Wahlen erfolgen in Der Zeit vom 1. 
bis 15. Dechr. unter dem Vorſitze des Bürger 
meiſters unter Buziehung be3 (Bemeinbevorftchers 
u. eines von ber Wahlverfammfung zu wählen. 
den Protofollführers, nad) den 3 Abtheilungen, 
weldje aufeinander jolgenb jede für ſich abzuftim- 
men Haben, durch offene Stimmgebung zu Pro» 
totoll, Der Tag der Wahl ift in den Gemen 
den öffentlich bekannt zu maden, und vertritt 
dieſe Befanntnahung die Einladung ber Wahle 
bereditigten zur Waplverjammlung. Ger Bürger · 
meifter kann erforderlichenfalls gegen die Aus. 
bleibenden Strafen bis zu einem Gulden an» 
drohen und anjegen. $ 7. Der Bürgermeilter 
fäßt an dem feſigeſehten Wahltage jeden in der 
Lıfte eingetragenen Anweſenden jo viele Berjonen 
gleichzeitig nennen, als in bieier Abtheilung zu 
wäplen find; hierüber wird ein Protofoll aufger 
nommen, weldes den Tag der Berfamminng u. 
den Namen eines jeden Wihlerd und des von 
ihm Gewählten mit Zor- u. Zunamen enthalten 
muß und von bem Bürgermeilter, Gemeindevor» 
ſteher und Protofollführer unterichricben wird. 
$ 8. Wählbar in jeder Abtheilung find alle 
Wahlberechtigten der betreffenden Gemeinde. — 
Gewählt zu Gemeindevorftchern find Diejenigen, 
welche mehr al3 bie Hälfte der Stimmen fabjor 
Inte Stimmenmehrheit) von wenigſtens 2 Dritte 
theilen der Wahlberechtigten der betreffenden Abs 
theitung erhalten haben, gewäglt zu Bücgerause 
idußmuitgliedern aber Diejenigen, velde die meie 
ten Stimmen (relative Stimmermehrheit) der 
ter ber betreffenden Aotyeitung, welche ihre 
Stinimen abgegeben, erhatten haben. — Bei 
Stimmenzleichheit enticheidet das Loos, wel⸗ 
des die Berheiligten oder in deren etwaiger Ab» 
wefenheit 2 von dem Vorſitzenden zu ernenuende 
Stelvertreter ans der Wahlverjanmlung bei Zer 
nem zu ziehen haben. 8 9. Behufs der Wahl 
des Vürgerineiſters werden zu einem jeden Ge» 
indevorjicher auß den Wahlberechtigten der 
einde unter Beobachtung der vorſtehenden 
mmmngen über die Art der Vornahme der 


























üter zu wählen 
$ 10. Wird Jemand in mehreren Ab— 
leich als Wemeindwvorit 
oder Wahl; 















gerausich 
hat der rwã 
welder Abıhriin 
bei dem 6% 


zu entjcheiden, ü 
hl annehmen wit: 
v tritt ſodann im der 
anderen Abtheilun m Neuwahl ein, während 
bei Bingerausihufmigliidern u. Wahlmannern 
in der anderen Abıheilung Terjenige als gewählt 
gilt, wilder nach Jenem die meilten Stimmen 
hatte. 8 11. Tie Annahme der Wahl al3 Wahl: 
mann Tann ohne gei e Urfadje, als Nranl. 
Iheit, nothwendige Abweirzbeit sc. nicht veriveie 
gert werden. — Ünbegtundete Verweigerung der 
nahme der Wahl zieht eine Strafe von 10 
Gulden nad ji. X 12. Tie Wahl zum Ges 
meindevorſieher od. Yürgerausihußmitzlied muß 







































Gemeinde-Berfammlung — Gendarmeric. 


nad Communication mit der Regierung (6 1 
der Verordnung v. 30. Juni 1834). $ 7. Die 
wärtige ®Declaration findet auf bie vor 
[ication berfelben durch Vergleich ober rechts- 
träftigeö Urtheil erledigten Gtreitfälle feine An- 
mg. — (Bezüglich ber Zufänbigtet der 
Behörben im Bereiche ber Provinzial-Ordnung 
dv. 29. Juni 1875 bei der Verwaltung ded Ger 
meinbesBermögend ſ. unter Berwaltungäber 
hörden Gel. v. 26. Juli 1876 95 43, 49.) 

Gemeinde-Berfammlung, iit die Verſumm · 
fung ber ſtimmberechtigten Mitglieder der Ge⸗ 
meinbe oder ber von denſelben gewählte bezw. 
biefelben vertretende Gemeinterath. Die näheren 
Sertimmungen über bie Zujammenjegung der 
Gemeinbe-Berfammlungen, ihre Rechte und Ber 
Hanblungsformen find in den betr. Raragraphen 

einzelnen Gemeindeorbnungen, welche nad) den 
denſelben vorausgeſchidten Inhaltsverzeichniſſen 
icht aufzufinden ſind, enthalten. Der Gem einde⸗ 
Ansihuß iſt entweder die unmittelbar ans 
der Buhl der fänmtihen ftinmberchtigten 
ibemitglieder gewählte und diejelben ver» 
tretende engere Gemeindeverjannlung (Gemeinde 
rath) oder eine aus ber bejonderen Gemeinde 
vertretung hervorgegangene Commifiton, welche 
mit größerer oder geringerer Selbſtandigkeit an 
Stelle diefer Vertretung thätig ift. Tas Nähere 
ergeben bie einzelnen Gemeinde-Crdnungen, 

Gemeinnüsige Anjtalten_find von ber 
Stempelfteuer befreit; j. unter Stempelftener 
Gef. v. 7. März 1822 5 3 dit, i umd die Ver- 
orbnungen vom 19. Zuli und 7. Augujt 1867 
94 Lt. g. 

Gemüfehändler, Gewerbefteuerpflicht bder- 
jelben, |. unter Gewerbeiteuer Gejep dom 
19. Juli 1861 & 2 Nr. 3 12, 13, 21 Nr. 4. 

Grmüthötranfe, |. Geiſtestranke. 

Gendarmerie. 

L Organiſation derjelben. 
Berorbnung vom 30. December 1820. 
$1. Es ſoll für alle Provinzen zur Erhalt- 

ung ber Öffentlichen Sicherheit, Ruhe und Drd- 
eine gleihförntig, organijirte Gendarmerie 

befiehen und dagegen jowol die im Herzogthum 
Sadien, in den Martgrafthümern Ober- und 
„ Niederlaufig und inı Scarbrüdjchen bis jetzt ber 
tanbene Gendarmerie als die Gouvernements - 
iliz im Großherzogthum Niederrhein auf 

löft werden. 82. Dieſe Gendarmerie ſoll in 
ifipt auf Dekononiie, Disciplin und übrige 
immere Verſaſſung militäriſch organiſirt und 
unter dem Oberbefehl eines Generals, als 
Rilitärdefs, Unferem Nriegsminiiterium, in Ans 
fetzuug ihrer Wirkfamteit und Tienjtleiitung aber 
unter ben betreffenden Givilbchörden Unferem 
DMinifterium de3 Innern und der Polizei untere 
gi fein. & 3. Das Corps ber Gen 
theilt ſich in acht Brigaden und jede 

Brigade in zwei Mbthiilungen. Jeder Brigade 
ein Eripatier und jeder Abtheilung ein 

beur dor, umter jedem Commandeur 

— — Die Stärke des geſammten Gene 

H iecorpd wird mit Ausnahme der Grengr 
| Geubarmerie (3 20) auf 96 Wactmeilter und 
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1240 Genbarmen feiigeiet, wovon 1080 beritten 
und 160 unberitten find. $ 4. SHiernad) wird 


jebe Brigade beftehen aus 1 Brigadier, 2 Ab⸗ 
theilungd-Commandeurs, 4 Offizieren, 12 Waı 
meifter und 175 Gendarmen, torunter 20 unbe- 
rittene. $ 5. Die Bertheilung der Gendarmerie 
im Lande nad) Maßgabe des Bebürfniffes und 
der örtlichen Verhältnifie und bie Beſtimmung 
des Aufenthaltes des Brigadierd und Comman« 
deur3 bleibt Unjerem Minifterium bes Innern 
und der Poligei, unter Rüdipradje mit bem Chef 
der Gendarmerie, überlaſſen. $ 6. Die Une 
ftellung der Offiziere bei ber Genbarmerie be- 
Kara Bir Uns dochſtſelbſt vor; der Militäcchef 
ſoll Uns aber dazu bie Borſchlage machen. Fü 
die Beſebung erledigter Brigadier-Stellen find 
ſolche fünftig vorzugẽweiſe auf bie berdienteften 
und geeignetiten Individuen aus der Klafje der 
Commandeurd und für erledigte Commandeur» 
Stellen auf die würbigften oh jiere der Gen⸗ 
darmerie zu richten. — Die Bahtmeifter find 
vom Chef der Gendarmerie, aber gleichfalls vor⸗ 
zugsweiſe aus den Dazu geeigneten Gendarmen 
zu ernennen. Die Gendarmen werben vom Chef 
angenommen und beftellt. Derſelbe muß babei 
zuerſt auf die Urmec-Genbarmerie, dann auf 
qualificirte Leute aus ben Garnifoicompagnien, 
beunächft aber auf Eapitufanten, die ihre Dienft« 
zeit bolfendet haben, Rüdjiht nehmen. — Bu 
diefem Zweck Hat das Kriegsminiſterium ihm 
vollftändige, von den Generalcommandos einzu 
jorbernde und alljährlich zu ergänzende Liſten 
über alle dahin gehörige und zum Gendarmerie- 
dient _quafifieirte Subjecte mitzutheilen. In 
diefe Lijten darf nur aufgenomnen werben, wer 
a, den unverlegten Ruf der Treue, Ehrlichkeit, 
Nücpternheit und eines untabelhaften Lebens, 
auch wegen eines gemeinen Vergehend niemals 
eine korperliche Strafe erlitten hat; b. ganz 
fertig lefen, verftändlich ſchreiben und in den 
vier Species redinen Tann und c, von ſtarkem 
gefunden Nörperbau und vom guten natürlichen 
Seiftesanfagen it. — Der Chef der Gendarmerie 
hat die Hierauf zu richtenden Prüfungen zu vers 
aulaffen, die Brigadiers oder Commiandeurs des» 
Halb mit Antweifung zu derfehen und demmnädjt 
über bie Tüchtigfeit und Anftellung des geprüften 
Subjects zu eniſcheiden, der Brigadier aber dar 
für zu haften, daß die Prüfung gewiſſenyaſt, 
ſtreng und zwedmäßig erfolge. Jedes Andivie 
duum, tweldes die Prüfung nicht beftanden Hat, 
wird ohne weiteres in den Liften geiöſcht. 8 7. 
Tie Anftelung eines Gendarmen ft für die erften, 
jeit dem Tage de3 Dieuſtantritis zu redinenden 
ſechs Monate nur proviforiih; wenn er ſchon 
während divies Zeitraumeß der Erwartung nicht 
ipricht, kann er ohne weiteres vom Chef ent« 
lafien werden. $ 8. Die Entlafjung nad) Ab- 
lauf der oben goadhten erften ſechs Monate 
tann nicht allein durch Kriegsrecht, fonbern mit 
gleicher rechtlicher Wirkung aud_ durch Etand« 
recht, alsdann jebod nur unter Beftätigung des 
Chejs verhängt und fol injonderheit, wenn ein 
Gendarm zum dritten IRal wegen Zerlegung 
feiner Dienftpflichten beftraft wird, jederzeit neben 
der ordentlichen Strafe eılamıt werten. 8 9. 
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en von Verfügungen und Currenden ber 
;ipifbehörden und zu Voten» oder auberen ähn« 
lichen Dienften fernerhin nicht und nur in ſolchen 
einzelnen Fallen gebraudt werden können, da 
folhes gelegentlich neben ihren anderen Pienft- 
gi äften ohne Nachteil für biejelben geſchehen 
fanr. 8 18. Uußerdem liegt ber Gendarmerie 
ob, udthigenfalls: a. die Poſien, den Transport 
Ö Gelber oder anderer Gegenftände und 
die Fortſchaffung von Pufvervorräthen und 
anbere eine beſondere Vorjicht erfordernden und 
bei beren Bernadjläjfigung gefährlichen Gegen« 

inden zu beden; b. den verivaltenden und 
— zur Unterſtützung und Sicherung 
ecutionen in denjenigen Fällen als ber 
woffnete Macht zu dienen, in welchen Widerjeg- 
Ticjteit zu bejorgen ift ober jonft Wilitäregecution 
eintreten würde, und c. bei Truppenmärjchen bie 
Naczügler und Ereedenten anzuhalten und an 
ihre Corps abzuliefern. $ 14. Jedermann iſt 
[Gufbig, mit Torbehalt der nachher zu führenden 
— den Aufforderungen und Anord- 
mungen ber Gendarmen jofort unbedingte Folge 
& iften und fteht Die Gendarmerie überhaupt, 





jeder einzefne zu derſelben gehörige Offi 
htmeifter und Gendarm, der ım Dienite ii 
jomel in biefer Rüdficht ais injonderheit aud) 
Beziehung auf Unverlegbarteit und auf Be 
Arafung der ihr widerfahrenen Widerfeglichteit und 
Beiebigum ven zu Jebermann und namentlich 
auch zu allen Mititärperfonen jeden Grades, in 
bem Berhältniffe des commanbdirten Militärs 
und ber Schildwachen und ift, um feinen Yn« 
orbnungen Folge zu verſchaffen, nad näherer 
Anleitung der Dienftinftruction $ 28 befugt, ſich 
feiner Waffen zu bedienen. — Jede über das 
Berfaheen eine8 Genbarnen aıgebradite Be- 
ſchwerde foll dagegen auf das genauefte ſchleunig 
unterfucht und wenn fie gegründet befunden, der 
Sculbige nad) geſehlicher Strenge beftraft wer · 
den. Uebrigens hat die Gendarmerie bei Aus 
richtung ihres TDienftes überhaupt md nament 
iich in Bezug auf den öffentlichen Glauben ihrer 
amtlihen Unzeigen und Berichte die Rechte der 
übrigen öffentlichen Beamten. $15. Ein jeder, 
beionder8 aber jede Militär, Civil» und Ge 
meinbebehörbe it ſchuldig, die Gendarmerie und 
die, einzelnen "Mitglieder derielben auf deren 
Erfordern und Nequifition in Ausübung ihrer 
Blichten feäftigft zu unterjtügen und ihr Die zur 
ufregithaftung ihres Anichens und Erreichung 
ihrer Betimmung nöthige fe unweigerlich 
aub nugenblidtich zu leiſien. Injonderheit aber 
alle öffentlichen und zumal die Polizei⸗ 

ven und Dorfſchuizen, ſowie die Saftwirthe, 

inter und Krüger verbunden, ben Gendarmen 
indig und unveigerlic, afle Nachweifungen 

aub Mitiheilungen zu geben, melde ihnen Die 
Crfüllung ihrer Dienftobliegenheiten erleichtern 
Emmen. Namentlich mülen ihnen die einge 
Stedbriefe allemal ſcieunigſt borge- 

umb auf Grfordern mitgetheilt werden. 

16. du: haltung der militäriihen Dis« 
müffen die Dilitärvorgejegten der Gen« 
darmerie bie ihnen untergeordnete Mannichaft 
von Zeit zu Zeit muftern, und dabei genau 
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nachſehen, ob Montirung, Pierde, Waffen und 
die übrigen dahin gehörigen Gegenftände ſich in 
ber vorgeſchriebenen Ordnung befinden, über die 
Führung und die Erfüllung ber Dienftobliegen« 
heiten der Genbarmen von den denſelben vor⸗ 
gejegten Civilbehörden, bejonders in Nüdficht auf 
Pünktligteit, Buverläffigteit und Umſicht genaue 
Auskunft einziehen, die befundenen Mängel ab⸗ 
ftellen und dabei die Bemerkungen dieſer Ber 
hörben pflchtmaßig berüdfichtigen. — Wenn ein 
Gendarm zu einer ihn aus feinen Dienftoerricht- 
ungen entfernenden Unterfuhung ober Gtrafe 
gezogen werden fol, jo muß der Militärbors 
gejehte mit ber Dienftbehörde des Gendarmen 
wegen beffen Erſetzung Rücſprache, und auf 
ihre Erklärung Rüdficht nehmen. Die Brigadierd 
und Commandeurs find verpflichtet, auf Ein⸗ 
ladung bes Präjidenten der Negierung oder des 
Tirectors einer Abtheilung Terfelben in deren 
Situng zur gemeinihaftlichen Berathung zu er⸗ 
icheinen, aber auch befugt, zum Bed mündlicher 
Nüdfpradje über dazu gecignete Örgenjtände auf 
Zulaſſung zur Sißung anzutragen. $ 17. Da 
übrigens die Gendarmeriv in ihren Dienſtob⸗ 
Tiegenheiten und in Bezichung auf deren Une 
orbnungen und Ausführung lediglich unter den 
betreffenden Civilbehörden und jeder einzelne 
Gendarm zunädjft unter derjenigen fteht, welcher 
er zur Unterftügung zugemwiejen ift ($ 6), alfo 
beziehungameife unter dem Landrath, den Ortd- 
Polizeibehörden in den Städten oder auf den 
Trausportſtationen, jo ftcht diejer Behörde zu, 
die Gendarmerie in ihrer Dienftführung unmittel« 
bar mit Anweiſung zu verfehen und au feiten, 
fie, wo fie gefehlt Hat, zu belehren und zurechi 
zu weifen, und darauf zu Halten, daß jeder ihr 
zugewiejene Gendarm mit feinen Pflichten 
immer befannter werde, und letzterer ift jdhuldig, 
den Anweiſungen dieſer Behörde unbedingt Zolge 
zu feiften. Die Mititärvorgefepten Haben daher 
die Amtsverrichtungen der den Civilbchörden 
übertwiefenen Gendarmen nicht anders, als wenn 
etwa bei ben Tienftleiftungen ſelbſt ein Offizier 
dag Conmando führt, zu leiten; im Allgemeinen 
mäüjen fie jedoch die Gendarmen aud in An- 
jehung der Piünftlichfeit, Angemefferheit und 
ichttreue in ihrer Zienftleiftung forgfältig 
controfiren und barauf adıten, daß fie den Ger 
ſetzen und den Anweiſungen der Dienftbchörde 
volftändig Folge leiten. — Die Civil-Tienft- 
behörde hat zwar aud) jelbjt bloßen Dis⸗ 
ciplinar-®ergehungen fein Strafrecht über die 
Genarmen, wol aber die Vefugnik, wenn Bus 
tehtweilungen nicht gefruchtet haben, oder bet 
Ungehorfan und Zerlegung der ihr Schuldigen 
Achtung und Solgiamkeit, zur ü 
Vetrafung durch die Wilitärvorge 
nöthige Einleitung zu treffen ober bei demfelben 
auf Abberufung des Gendarmen anzutragen; 
und cs muß, fobald im erjteren Falle die Schuld 
erwieſen üt, dem Autrage genügt, im zweiten 
aber bie Abbernfung unbedingt veranlaft werden. 
$ 18. Die Eivilbehörden und die Militäruore 
geiepten ber Gendarmerie ftehen zu einander 
überall nidt in jubordinirtem Berhältniffe, jon- 
tern die Officiere der Gendarmerie find als 
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tragen, was zur Ueberficht und Beurtheilun; 
5 en Dienſt und übrigen Führung unl 
it eines jeden beitragen kann. Der: 
Gommandeur muß jährlich eine Conbuitenlifte 
an ben Brigabier, und biejer eine Daraus ange» 
—— an den Chef der 
ie einſenden. Es iſt die Pflicht der 
Tommandeure, ſich durch öftere Bereiſungen von 
der Disciplin und Haltung ihrer Untergebenen 
zu überzeugen, bie Dienftiournale nachzuſehen 
in gewiſſen Terminen dem Brigadier von 
bem Sejultat ber Iuſpection Bericht zu erftatten. 
fonberheit aber müffen bie Dfficiere bei ihren 
eifungen auf die Conbuitenliften forg« 

fältige Rüdfiht, und über die daraus an 
genommenen ingel und deren Abſtellung jo- 
mol — Pr Au ur san 
BWactm prache, auch darauf Bedacht 
nehmen, bei ſolchen Gelegenheiten die Data zur 
BVervollftändigung und Berichtigung der Eon- 
duitenliſten einzuſammeln. $ 6. Jeder Wacht 
und — ME in Eee 
verrichtumgen ienftjournal ten, um 
barin 1) Ye von feinen Borgejegten erhaltenen 
Anweifungen und Aufträge, fowie bie einge- 


und fonft zu feiner Kenntniß gelommenen 
— die Zeit und Art, wenn und wielic 
ex benf 


genügt hat, und 3) jeine ſämmtlichen 

tungen an Reviſionen, Rifitationen 

unb Batronillen, die babei bemerften Mängel, 
bie entbedten und arretirten Verbrecher, Yaga- 
bonden ımb andere verbäctige Perjonen u. |. w. 
bergeftalt verzeichnen, daß aus dieſem Journal 
feine g« Dienitthätigleit, und infonderheit, an 
—— zu welgem Zwed und mit welchem 
je er an jedem Tage ſich aufgehalten hat, 

ig zu erichen ift, Der Wachtmeiſter hat 
monatlich feinem Commandeur einen Dienftbericht 


m erftatten, — Von außerordentlichen wichtigen 

Ei iffen muß auch vom Gendarmen an den 

Badkmeifier Bericht erftattet, und durch dieſen 

bem Gommandeur nachrichtlich Anzeige gemadit 

— Ben der Gendarm eines öffentlichen! 

elB bedarf, wird die Ziegelung durg dic 
vorgejepte Civilbienjtbehörde bewirkt. 


IL Bon den Bejoldungen und übrigen 
Emolumenten. 


87. Jeder zum Corps gehörige Brigabier, 
Gommandeur, Offizier, Wachimeiſtet u. Gendarm 
muß für ben ihm ausgejegten Gehalt, ohne 
weitere Gelb» ober andere Beihilfe aus Staats» 
ober Gommunalmitteln, für jeine Wohnung und 
Beräfigung gernit forgen, u. ſich die —— — 
üde, das Reitzeug und die zu feinem Dienft 
erforberlichen Bierde felbit anichafien, aud, mit 
biefen Gegenftänben jtet3 in hinreichender Anzahl 
m. Güte verjehen jein. Ten Militirvorgejepten: 
Hiegt eb, Hierauf zu halten u. dabei bejundene 

fofort abzuftellen.. $ 8. Damit jedoch 

in ber Montirung die nöthıge Gleihjörmigeit 
und Drbmu gehatten werde, jollen die großen 
Beontirungsfn fe nach den deßhalb bei der Ar« 
ben Trageperioden u. Grundjägen 

htmeiftern und Gendarmen duch das 
Iminifterium geliefert und Dafür jührlih 





rmerie. 543 
1) dem Wachtmeiſter u. berittenen Gendarmen, 
mit Einfluß ber Vergütung für dad Lederzeu, 
(& 10), 60 M, und 2) bem umberittenen 30 # 
auf ben Gold abgerechnet, u. im Gejammtbetrage 
für das ganze Corps dem Kriegsminiſterium 
erſtattet werben. — Die Erhaltung der Diontir- 
ung biß zur foigenben Trageperiode liegt dage» 
gen lediglich dem Wachtmeilter und Genbarmen 
ob. Beim Ausſcheiden eines Gendarmen aus 
dem Corps fällt jedes ber hierher gehörigen 
großen Montirungäftüde, defien Tragezeit noch 
nicht beenbigt ift, zur Ucbereignung an den Nach 
folger dem Corps anheim u. muB dazu an den 
Wachtmeiſter überliefert werden, wofür das VBer« 
mögen bes Auöfgeibenden ober fein Nachlaß 
verhaftet bleibt. $ 9. Das Leder-Heitzeug wird 
ben Wachtmeiſtern u. Gendarmen eben! nad 
ben beim ftehenben Heere üblichen Grunblägen 
durch das Kriegämintiterium geliefert, u. iſt Die 
dafür zu leiſtende Vergütung bereits in dem im 
vorigen $ gedachten Abzug bon 60 M begriffen. 
Der —X des 5 8 findet auch hier Anwendung. 
10. Die bienfttauglichen Pferde ber bisherigen 
armerie u. Rheiniſchen Gouvernementömiliz 
follen dem Corps anheim fallen, bleiben aber 
Stanteigentyum. Der Erjap eines Pferdes ge- 
jieht jedoch für Rechnung bes betreffenden 
Wachtmeiſters od. Gendarmen. Das als Erjag 
angeihafite Pferd ift Eigenthum befielben, und 
für den all feines Ausſcheidens aus dem Corps 
wird ihm ber Taxwerth bon feinem Nachfolger 
erſetzt. — Der Fond zu diefer Erfagfeiftung wird 
durch Soldabzüge gebildet, welche monatlid) für 
den Wachtmeifter, wie für den Gendarmen 4 M 
60 P betragen u. gleich mit Eintritt der neuen 
Sormation beginnen. Was von diefen Abzügen 
während der Dienftzeit des Gendarmen nicht 
zum Behuf feiner Remontirung verwandt wird, 
iſt ihm beim Ausſcheiden aus dem Corps, nad) 
Umftänden auch theilweije ſchon früger zurüczu- 
ahlen. $ 11. a. Die Anichafiung tauglider 
Pferde joll dem Corps dadurch erleichtert werden, 
daß dad Kriegsminifterium jährlich beim Aus— 
rangiren ber Cavalcriepferde, der Gendarmerie 
den Vorfauf gejtattet, und in einzelnen Fällen, 
wo in der Zwiſchenzeit der Ankauf eined neuen 
Pferde? nöthig wird, fol die Ueberlafjung von 
zunãchſt auszurangirenden Pferden, gegen Er« 
jtattung des Taxwerthes, erfolgen können. b. Die 
Beilitäroorgeiepten haben ftrenge darauf zu Halten, 
daß nur völlig dienftbrauhbare Pferde vorhanden 
find, daß daher die nicht mehr tauglichen abge 
ſchafft u. durch brauchbare erfegt werden. «. Jeder 
Badıtmeijter u. Gendarm hat die Wahl, ob er 
beim Abgange feined Pferdes dajjelbe durch eigene 
Anfhafiung oder durch die Lieferung (a) ergän« 
zen will, Im erjten Falle wird ihm aus dem 
| Erjapfonds ($ 10) der Anfhafjungswerth bezahlt. 
jd. Kein Wachtmeiſter u. Genbarm darf jein Dienite 
pferd anderd als mit Vormifien u. Erlaubuiß des 
Eommandeurs verfaufchen od. veräußern. e. Wird 
genügend nachgewiefen, daß cin :ferd durch 
‚aufßere Gewalt ober duch die Notwendigkeit 
einer ungewöhnlichen Anſirengung im Dienft, 
ohne eigened Verihulden des Beſihers gefallen, 
oder dienituntauglich geworden üit, fol der Ber» 
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Genehmigung — Gefinde-Mäfter. 


thellweiſe, kann ber Oberinfpector veranlaffen; 
ausgebehntere Bufammenziehungen bedürfen aber: 
der Anordnung ber Regierung des Diftrict3 od. 
Aberhaupı Sermbänigt und befit, ber Örene 
tigt un ist, ber Grenz. 

Gendarmerie zu jeber Zeit nähere und ander- 
ee inftruetive Anleitungen zu ertheilen. In 
= auf bie militäriiche Disciplin, Dienft- 
ournale und Rapporte ‚aber findet dafjelbe, wie 
bei ber übrigen darmerie ftatt, und hat ber 
Shef der Gendarmerie bie näheren Anweiſungen 
zu geben. — Wir befehlen den betrefjenden Mi ⸗ 
nifterien, dem Chef ber Gendarmerie und allen 
Gendarmerie-Difizieren, Wachtmeiſtern u. Gen» 
barmen, fowie allen Behörden und überhaupt 
allen, bie es angeht, ſich nad} der gegenwärtigen 

ion auf dad Genauefte zu achten. 

Genehmigung zu gewerblichen Unternehm- 
ungen ift —— 1) für die im $ 16 ber 
Gen.-Drbn. und dem denſelben ergänzenden Ge⸗ 
jepe v. 2. März 1874 aufgeführten gewerblichen] 

gen; 2) für bie in den 33 29—34 Der 
Gew.» Ordnimg bezeichneten Gewerbetreibenden, 
nämlich: Wpothefer und diejenigen Perſonen, 
ich al Yerzte (Wundärzte, Mugenärzte, 
Geburtöhelfer, Zahnärzte u. —3 od. mit 
‚gleichbebeutenden Titeln bezeichnen ($ 29); Unter 
mer von Kranken, PBrivat-Entbindungsd« u. 
at-Ferenanftalten ($ 30); Seeſchiffer, See 
ierleute und Lootſen ($ 31); Scauipicl-Un- 
iehmer (8 WR wer Gaſtwirthſchaft, Schent- 
wirthichaft ob. Kleinhandel mit Yranntwein od. 
Spirituß betreiben will ($ 33); für den Betrieb 
bes Handels mit Giften, des Lootſengewerbes u. 
für Mariſcheider ($ 34); 3) für den Gewerbe 
‚betrieb im Umberziehen, |. Gew.⸗Ordn. 53 55 ff. 
&. dad Nähere in den betrejjenden S$ der Geiw.- 
Srdn. bezw. unter ben einzelnen Artiteln, na» 
mentüch unter Gewerblihe Anlagen — 
Degen Buftänbigtit der, Verwaltungsbehörden 
‚bei Trtheilung bezw. Entziehung der gewerblichen 
Genehmigungen ! unt. Verwaltungsbe hoͤr⸗ 
ben Weleg vom 26. Juli 1876 55 123—127, 
128—185. 

Genoflenfdaften: 1) für Ent- und Be» 
wäfferungs-Unlagen, |. Eutwäfjerungs- 
aulagen, ef. v. 11. Wlai 1353 Art.2 19.343, V] 
Berorbn.d. 28. Mai 1867 u. unt. Brivatjlüfje 
el. v. 28. Februar 184% 2) für den 

ijchereibetrieb, ſ. unter ereipolizei 

vom 30. Mai 1874 55 U fi.; 3) Wald» 
Genofjenigajten, ſ. witer 
bad Balbihug-rfjeg d. 6. Juli 15 

lich ber privatrchtlichen Stellung der Er: 
werbs- u. Wirthſchafts-Geunoſſenſchaften 
$ das Rleicjägefep vd. 4. juli 1568, deſſen Abdrud 
mit Rüdjiht auf die bevorftchende Wbänderung 
Dies Geleyed unterbleibt.. 

meter ſ. Feldmeſſer. 

d der Eiſenbahnreiſenden, ſ. Reife- 


sepä mu 
iger auf Eifenbahnfti 
triebs-Reglement 5 32, ©. 












en, |. Be⸗ 





), | verpflidh 





reien gehören zu denjenigen gemerb- 
Bien Ünlagen, telde ciner bejonderen Ger] 
weßeigung bedürfen; Gewerbeordnung $ 16. 
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Das zum Betriche derfelben benupte Waſſer darf 
nicht einem Fiuffe zugeleitet werben, |. unter 
Privatfläffe Geſ. d. 28. Febr. 1843 8 3. 

Gefammt-Armenverbände, [.unterXrmen- 
IN Gef. v. 8. März 1871 $$ 9—15, 31 

. 70). 

Gefchente, ftrafbare Annahmen von folden 
feitend der Beamten ze. |. Strafgefegbud 
8 331_ff. Verleitung zur Begehung einer ftcafe 
Deren dandlung durch Gejchentgeben, |. bafelbit 

48. 

Geſchlechtsnuterſchied, findet in gewerb⸗ 
licher Beziehung nicht mehr ftatt; Gewerbe⸗ 
Pramung g 11. 

Gefchwiſter, Beſtrafung der don denfelben 
mit einander begangenen unzüchtigen Yandlungen, 
ſ. Stu-&.-8. 5 173. 

Gefellen, |. Gewerbliche Arbeiter. 

Geſeüſchaftshänſer, Veſteuerung derſelben, 
f. unter Gebäudeftener Gejeg vom 21. Mai 
1861 $ 5 Rro. 1. 

Geſetze. Bezüglich der Publication und des 
Eintritts ihrer rechtlichen Verbindlichteit fiehe 

Geſetz dom 3. April 1846. 

1. Landesherrliche Erlaſſe, welche Geſetzes⸗ 
kraft erhalten ſollen, erlangen dieſelbe nur dur 
die Aufnahme in die Gefegiammlung, ohne Uns 
terſchied, ob fie für die ganze Monarchie ob. für 
einen Theil derjelben bejtimnt find. $ 2. [© 
jet Geſetz vom 14. Februar 1874, $ 1.: Iſt in 
einem buch bie Geſetz Sammlung verfündeten 
Erlaſſe der — mit welchem derſelbe im 
Krajt treten ſoll, nicht beſtimmt, fo beginnt deſſen 
verbindliche Kraft in dem ganzen Umfange Uns 
ferer Monarchie mit dem vierzehnten Tage nad) 
dem Ablauf desjenigen Tages, an melden das 
betreffende Stüd der Geſeg · Sammlung in Ber- 
fin auögegeben worden Fig] $ 8. Auch für dies 
jenigen, welde ſchon früher von dem Geſetz 
Renntniß erhalten haben, beginnt die Berbind- 
lichteit, nad} demfelben ſich zu achten, erft mit 
dem im $ 2 beitimmten Seitpunkte. — Bum 
Halten der amtligen Gefeg-Sammlung 
find zufolge Geſetzes v. 10. März 1873 nur noch 
die Gemeinden und felbftändigen Gutsbezirte 
ichtet; letztere und Meinere Gemeinden können 
aber bei der Regierung (Landdroſtei) auf Zeit 
davon entbunden werden. Die für die Gemein— 
den dadurd) eniftehenden Koften werden als Ge» 
meinbeausgaben betrachtet und aufgebracht. Tie 
Gemeindevorfteher jind für die genaue und ger 








fi.|wihenpaite Sanımlung und Aufbewahrung ver- 


antwortlih und die Obrigkeiten verpflichtet, alle 
mangelnden Stüde jogleid) auf Kojten der Ge» 
inde wieber anzuſchaffen (Verordnung vom 
27. October 1810 3 6). — Jeder, der nicht zur 
Haltung der Geſetz - Sammlung verpflichtet iſt, 
kann darauf bei den Boftämtern abonniren (daj. 
5»), und ift durd) den Allerh. Erlaß vom 1. ı ril 
1874 das ganzjährige Abonnement allgemein 
eingeführt. — Tie Öejeg-Samnılung wird portor 
jreı_verjandt (daſ. $ 10), 

@efindebücer, |. Dienftbüder, ©. 238. 
en inde- Mäfler, |. Gewerbe-Orbn, $ 35 

. 3. 
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ob, den Mällerlohn nad; ben örtlichen Verhält · 
fen zu beitimmen und belannt zu maden. 
fegung bed Mieths - Vertrages] g2. 
Bur Unmehmung des gemeinen Geſindes ebarf 
€8 Teined jchriftlichen Vertrages. 8 28, Die 
Gebung und Annehmung des Wiethsgeldes ver · 
tritt be Stelle beiielien. 8 24. Ter Betra, 
des Miethögeldes hängt von freier Ncbereintunft 
iſchen ber Herrihaft und dem Gefinde ab. 
25. Das Diietdögeld wird ber Regel nad) 
auf den Lohn abgerechnet, infofern ein anderes 
der Bermietgung nicht ausdrücklich auöbe- 
wird. $ 2E Aud da, wo die Herr 
{chaft fich der Abrechnung des Miethsgeldes durch 
ausdrüdlihe Verabredung begeben hat, ift fie 
dennoch dazu berechtigt, wenn bad Geſinde aus 
eigner Schuld die verabredete Dienftzeit nicht 
aushält. 8 27. Hat fih ein Tienfibote bei 
mehreren Herridjaften zugleich vermiethet, jo ge» 
bührt derjenigen, von tele er das eictpsgeio 
angenommen hat, ber Vorzug. $ 28. Die 
reichaft, welche nachitehen muß oder ſich ihres 
Imfpruc® freitvilfig begibt, kann das Mietyagelb 
and Mäflerlohn von ben Dienftboten zurüdjor- 
bern. 529. Auch muß ihr, wenn fie die frühere 
Bermiethung nit gewußt hat, der Dienftbote 
den Schaden erjegen, welder daraus entjteht, 
baß fie ein anderes Gefinde für höheren Lohn 
muſ 30. Die Herrſchaft, bei wel 


—9— 
—E bleibt, muß auf Verlangen 
Beitrag ($ 28, 20) von jeinem Lohne ab: 
“ jen und der anderen Herrichaft zufteller. $ 31. 


muß ber Dienſtbote, der ſich ſoicher ⸗ 
lt an mehrere Herrſchaften zugleich der⸗ 
jethet Hat, den einfachen Betrag des von der 
. zweiten und folgenden erhaltenen Mietgegeldes 
al8 Strafe zur Urnienfajje de3 Orts entrichten. 
Lohn und Koſt des Geſindes.) $ 82. Der 
Bohn, Koftgeld ober die Betüftigung des frädti- 
hen und ländlichen Gefindes ohne Ausnahme) 
— bloß von freier uebereintunft bei der Ver 
miethung ab. $ 33. Inſoſern bei ber Ber 
miethung nichts Beſtimmies hierüber abgemadıt 
muß dasjenige an Lohn, Roſtgeld oder Ber 
jung gewährt werden, was einen Geſinde 
berfeiben iafie an dem Orte zur Zeit der Ber 
ung ber Dee! nad) gegeben wurde; 

in biefer Rüdficht Regel fei, beitimmt die Pi 
gehkrigteit e3 Orts. 5 34. Weihnachts-, 
tjahrd- und andere dergleichen Geſchente lann 
bes inde auch auf ben Grund eines Ber- 
fprechen® niemald gerichtlich einllagen. $ 35. 
le provincielle ober örtlidye auf Geſeken oder 
mmen beruhenbe Beftinmungen tvegen fol 
Geſchenke find vom 2. Nanuar 1811 ab 
jehoben und von dieſem Beitpuntte an durd) 
wicht mehr verbinblih. $ 36. In allen 
Bällen, wo Weihnachts · oder Neujahrs · Geſchenke 
wärend eines Dienitiahres ſchon wirtlich gegeben 
worden , lann die Herrichait dieſelben auf den 
Sohn anrechnen, wenn der Dienſtvertrag im Laufe 
red buch Santo bed Gefindes wieber 
en wird. 8 37. Bei männlichen Be- 
Dienten ift die Livree ein Theil des Lohnes und 
g: nad) Ablauf der durch den Vertrag beftinm. 
Zeit benjeiben eigentgümfih zu. In Er- 








kæ 
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mangelung einer ſolchen Beſtimmung entſcheidet 
die Polizei - Obrigkeit wie $ 33 über bie zit, 
binnen welcher die Livree verbient ift. 8. 
Wird außer derjelben noch befondere Staatd- 
Livree gegeben, fo hat auf dieſe der Bediente 
feinen —— 8 39. Mäntel, Kutfcher-Pelze 
Hd dergleichen gehören nicht zur gewöhnlichen 
ipree. 

[Dauer der Dienftzeit.] 8,00 Die Dauer 
ber Dienftzeit hängt von freier gegenfeitiger 
Uebereintunft bei ber Vermietung ab, doch fann 
Niemand ſich zu einer Dienftzeit verpflichten, die 
nicht entweber durch eine gewiſſe Unzahl von 
Jahren oder Monaten, Wochen, Tagen ausge 
drüdt, oder doch fo beftimmt ift, daß jedem 
Theile freiftcht, nach vorgängiger Ründigun; 
von dem Vertrage abzugehen. Wo dies dennoe 
geihehen ein follte, muß der Dienende nad) 
borgängiger einjähriger Auffündigung jederzeit 
entlafjen werben. Dienft-Contracte, melde Eltern 
oder Vormünder für ihre Kinder oder Pflege- 
befohfene abſchließen, können von denſelben nad; 
erlangter Volljährigkeit unbebingt rad $ 112 
aufgefünbigt werben. $ 41. Ri nichts Bejon- 
bered verchredet worden, jo wird die Miethe 
bei ſtãdtiſchem Geſinde auf ein Biertel-Jahr, bei 
Land⸗ Geſinde aber auf ein ganzes Jahr für ger 
ſchloſſen ——— 

[Antritt des Dienfted.) & 42. Die Antrits - 
zeit it in Unfehung des ftädtiichen Gefindes der 
2. Januar, April, Julius und October jedes 
Jahres, infofern nicht ein anderes bei der Ver» 
miethung außdrüdtic ausbebungen worden. ift. 
Fällt jedod die Antrittszeit hiernach auf einen 
Sonns ober Feſttag, fo zicht das Geſinde dem 
nädjten Werktag vorher au. $ 43. Bei dem 
Landgeſinde beruht die Antrittszeit deſſelben zu⸗ 
nädjft auf ausdruclicher Ichereinfunft bei der 
Vermietung; wo bieje nicht jtattfindet, vorläufig 
auf der in ber Gegend üblichen Gewohnheit 
®o Diefe vorjegt nicht beftimmt entfcheidet, und 
nad) Verlauf von 5 Jahren allgemein, iſt der 2. 
April!) mit den im vorigen Paragraphen ange» 
nommenen Bejtimmungen wegen der Zonn- und 
Feſttage die gefeplihe Anziedgeit, $ 44. Tie 
gefeglihen oder nah $ 43 auf Tamdüblichen 
Vewo! en beruhenden Antrittötage für das 
neue Geſinde find zugleich die Abzugstage für 
das alte. Kein Gefinde darf den Dienjt wider 
Willen ber Herrſchaft früher verlaffen, es jei 
denn, daß jeine Tienftzeit nad) ausdrüdlicher 
gegenfeitiger Uchereinfunft früher beendigt wäre, 
$ 45. Nach einmal gegebenen und genommenem 
Micthögelde ift die Herrihaft jdhuldig, das Ger 
finde angunehmen und lepteres, den Dienft zur 
bejtimmten geit anzutreten. $ 46. Weber der 
eine noch der andere Theil Tann fi davon durch 
Ueberlafjung oder Zurüdgabe des Miethägelded 
losmachen. $ 47. Weigert fi die Herrichaft, 
das Gefinde anzunehmen, jo verliert fie das 

bre vom 2u. Behr. 1846 i 
a En 
3 — ychötenden Kandestheilen, mit Auäjchlug ber 
gang vom Auslante uwmfchlejfenen Teile, ber 2. Januar bes 
Himmt; etenfo durd Gabinetsortre vom 2». Juli 1843 


das Yanbgefinde in ben zum ftändifchen Berbande der Daı 
Braneniurg end Nieberiaufig gerörenten Bandestheifen. 
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PR Seiten des Gefindes.]_$ 145. Bienft- 

Lönnen vor Wblauf der Dienftzeit, — 
a ee Auffündigung, den Dienft 
fen: 


1) Ben bie Herrſchaft den bedungenen 

Lohn in den feitgejepten Terminen nicht richtig 
Begaßit. $ 146. 2) Wenn die Herrichoft das 
Gelinde einer öffentlichen Beihimpfung eigen« 
mädtig ausſetzt. 8 147. 3) Wenn der Dienft- 
bote durch Hetrath oder auf andere Art zur An- 
einer eigenen Wirthſchaft vortheilhafte 


ftellung 
Welegangeit erhält, bie er durd) Ausdauerung Obrit 


der Mietbzeit verjäumen müßte. $ 148. In 
allen Fällen, wo ber Miethävertrag innerhalb 
der Dienftzeit, jedod nur nad) vorhergegangener 
Auftünbigung aufgehoben werden kann, muß 
dennod; das laufende Vierteljahr und bei Monat- 
weife gemiethetem Gefinde ber laufende Monat 
amögehalten werden. $ 149. Wenn bie Eltern 
der Dienftboten, wegen einer erſt nad) der Ver» 
mietung vorgejallenen Beränderung ihrer Um · 
imde ihn in ihrer Mirthichaft nicht entbehren 
‚en, ober ber Dienſtbote in eigenen Angelegen- 
heiten eine weite Reife zu unternehmen genöthigt 
wird, fo fann er zwar ebenfalls feine Entlaffung 
forbern; er muß aber alädann einen anderen 
iauglichen Dienſtboten ſtatt jeiner ftellen, und fi) 
mit bemfelben wegen Lohn, Koſt und Livree 
ESchaden der Herrſchaft abfinden, „ 
[®a3 alddann wegen Lohn, Koft und Livree 
Rechtens ift.] 8 150. In allen Fällen, wo die 
Serziiaft einen Dienftboten während der Tienft- 
geit mit ober ohne Auffündigung zu entlajjen 
bereditigt iſt (85 117— 135,143, 141), kann der 
Dienftbote Lohn und Kojt oder Kojtgeld nur. 
nad) Berhältniß der Reit fordern, wo cr wirt: 
ich gebient Hat. $ 151. Ein gleides gilt von 
denjenigen Fällen, wo ber Tienfibote zwar vor 
Ablauf der Tienftzeit, aber doch nach vorher 
gängiger Auftüubinnug den Dieuſt verlafjen kann 
88 145, 146, 147). 8152. Qu fällen, wo der 
Dienftbote fofort und ohne Aujtündigung den 
Dienft zu veriaſſenn berechtigt ift (5 136— 112), 
muß ihm Lohn und Koſt auf das laufende Viertel» 
jahr, und, wenn er Mongiweiſe gemiethet wor⸗ 
ven, auf den laufenden Monat vergütet werden. 
158. Hat die Urjadje zum gefegmäßigen Aus · 
tritte erft mad Ablauf der Auſtundigungsfriſt 
fi} ereignet, jo muß die Herrſchaft dieſe Nere 
ig auch für das folgende Vierteljahr oder 
ben piaeten Monat leiten. $ 154. In 
Negel behält der Dienſtbote die als einen 
Tpeit des Lohnes anzuſehende Livree vollitindig, 
wenn er aus ben ($$ 136— 142) beſtimniten Urs 
den Dienft verläßt. $ 155. Geichieht der 








a nur auß den 55 143 umd 144 enthal-|ji 


tenen Gründen, und Hat der Bediente noch fein 
Yalbeb Jahr gedient, jo muß er Rock und Hut 
joffen. & 156. In den Fällen, wo das 
2 ee 18 u. — von. der 
Herrſchaft entlafien wird, [egtere der Kegel 
mad, die ganze Livree zu halten. $ 1ö7. 
Tod gebühren dem Bedienten bie Heinen 
Fe wenn er ſchon ein halbes Jahr 
gebient Hat, und nur aus den 3 143 
Gründen entlaijen wird. X 158. Wenn 
Gefinde aus den 55 145 u. 146 angeführten 
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Gründen nach vorhergegangener Auftünbigung 
feinen Ubfchied nimmt, jo finden bie Torf hen 
154 und 155 Anwendung. $ 159. folgt 
aber ber Austritt nur aus der $ 147 beftimm« 
ten Urfache, jo muß der Dienftbote mit den Heinen 
Montirungäftüden ſich begnügen. 

"_ [Rechtliche Sotgen einer ohne Grund gejchehenen 
Entlafjung.)] $ 160. Eine Herrigaft, die aus 
andern ald gejegmäßigen Urſachen das Gefinde 
vor Ablauf der Dienitzeit entläßt, muß von der 
igfeit baffelbe wieder anzunehnten und ben 





ienjtvertrag fortzufegen angehalten werben. 
$ 161. Weigert fie ſich deffen deharrlich, jomuß 
jie dem Dienftboten Lohn und Livree auf bie 
nod) rüdftändige Dienftzeit entrichten. $ 162. 
Auch für die Koft muß die Herrichaft bis dahin 
forgen. 8 163. San aber das Geſinde nöch 
vor Wblauf der Dienftzeit ein anderweites Unter- 
»onmen erhalten, fo eritredt fi die Bergütungs- 
Verbindlichieit der Hertſchaft nur bis zu dieſem 
Zeitpunkte; und weiter hinaus nur in ſofern, als 
das Geſinde fi) in dem neuen Dienfte mit einem 
geringern Lohn — begnügen müſſen. 8 164. 
Iſt die Herrſchaft das entlafjene Geſinde wieder 
anzunehmen bereit, bad Geſinde Hingegen weigert 
fic, den Dienjt wieder anzutreten, jo kann leß« 
tere in der Regel gar feine Vergütung forbern. 

165. Weift aber dad Gefinde einen ſolchen 

rund feiner Weigerung nad), weswegen es feines 
Orts ben Dienft zu verlaſſen berechtigt jein würde, 
jo gebühet beinfelben die $ 152 ff. beftimmte 
Vergütung. $ 166. Kann das Gefinde ben 
vorigen Tienft wege eines ingwifchen erhaltenen 
anbermeitigen Unterfommens nicht wieder an« 
treten, jo findet Die Vorſchrift $ 163 Anwendung. 

PBesteitung de3 Dienſtes] $ 167. Gejinde, 
welches vor Ablauf ber Dienitzeit ohne gejehe 
mäßige Urjadhe den Dienft verläßt, mu durch 
Zwangsmittel zu deifen Hortiegung angehalten 
werben, & 168. Will aber die Herrſchaft ein 
ſolches Geſinde nicht wieder anuehnien, jo iſt jie 
berechtigt, ein anderes an feine Stelle zu micthen 
und der ausgetretene Dienftbote ift nicht allein 
jchuldig, die dadurch verurjachten mehreren Koſten 
zu erjtatten, fondern verfällt überdies im cine 
Strafe, die nad; Maßgabe des Grades der Bere 
idutdung auf 6 bis 3U.M, oder bei Unbermögen 
auf verpältnignäßiges Gefängniß feitzufepen ift. 
8 169. Tas abziehende Gejinde it jduldig, 
Alles, was ihm zum Gebrauche in jeinen Ge— 
ſchaften, oder fonjt zu feiner Aufbewahrung ans 
vertraut worden, der Herrſchaſt richtig zurüd zu 
liefern. $ 170, Den daran durd) jeine Schuid 
it en Schaden muß es der Herrſchaft ere 


6), 

" i dem Abſchiede iſt die 
Herrſchaſt dem Geſinde einen ichriftlichen Abſchied, 
und ein ber Wahrheit gemäßes deugmß über 
jeine_geleifteten Dienſte zu ertheilen jchufbig.?) 
$ 172. Werden dem Gefinde in dieſem Äbſchiede 
Veſchuldigungen zur Laſt gelegt, die fein weitered 
Fortlommen hindern würden, fo Tann es auf 
polizeiliche Unterfuhung antragen. $ 173. Wird 
dabei die Beſchuldigung unbegründet befunden, 













12. Tienftbuber. 














Gefinde-Vermiether 
meinen Beftimmungen über bie Competenz in 


Strafſachen, doc; follen die in ben S$ 12 u, 42 
befttmmten Strafen aud) im Bezirle des Appel» 
lationsgerichtshofes zu Köln von den Polizeiver⸗ 
waltungsbehörden feitgefett werben. 


U. Gejindeorbnung für Neuporpom>| 


mern und dad Fürſtenthum Rügen 
v. 11. Upril 1848, 

Dieſelbe ftimmt im Weſentlichen und größten« 
theils wörtlich mit der unter I. abgebrudten Ges 
finbeordnung dv. 8. Nov. 1810 überein.) 

IV. In den neuen Provinzen 
iſt das Gefinderecht für die einzelnen Beftand“ 
theile berjelben beſonders geregelt und fünnen 
deßhalb diefe verſchiedenen Gejindeorbnungen Hier 
nicht abgebrudt werden. — So gelten in ber 
Proving Hannover die Dienftboten-Orbnungen 
& für den Lanbbrofteibezirt Osnabrüd vom 
28. April 1838; b. für bie Herzogthünter Brer 
men und Verben vom 12. April 1844; c. für 
die Landbrofteibezirte Hannover, Hildesheim, Lü- 
neburg u. den Harzbezirt vom 15. Aug. 1844; 
d. für daß Land Hadeln vom 12. Oct. 1853; 
o. Offifriesland und das Harlingerland vom 
10. Juli 1859. — Hinfidtlid, der gerigiihen 
Beftrafung der Contraventionen beim Dienjtboten- 
—— j. das 3 eiftrafgejep vom 
25. Mai 1847: 98. Ver einen in frembem 


— Gewerbebetrieb. 557 
Dienſtherrn zu erlennen. 8 302. Wer einem 
Dienſtboten oder Gefellen, ber grobe Pflichtwi⸗ 
[drigfeiten begangen, das Gegentheil wiber befieres 
Willen bezeugt, verfällt in Gelbbuße biß zu 30 M. 
Bezüglich Kuchefiend enthielt außer der Ver⸗ 
ordnung, dad Gefindewefen in dem Großherzog- 
thum Fulda betreffend, vom 28. Dec. 1816 ber 

29 ber Verordnung, enthaltend Maßregeln ber 
| icherheitöpoligei wegen ber erwerbs⸗ oder hei⸗ 
mathölojen 2c. Perjonen, vom 29, Mob. 1828 
einzelne Beftimmungen über bie Borausjegungen 
ber Annahme fremden Gefindes. Diefe Verord- 
nung ift indeffen durch 8 74 Nr. 4 bed Geſehes 
v. 8. März 1871 (j. ©. 79) aufgehoben. 

gende hattet, | Oelinde, tbnungen, 

Gefinde-Vermiether. Der Gewerbebetrieb 
eines folchen ift frei, lann aber demjenigen unter» 
ſagt werben, welcher wegen beftimmter verbrechen 
ober Vergehen beitraft worben ift; j.Gemwerbes 
Ordnung $ 85 Abi. 3. 

Getränke, geiftige, find vom An« und Ber» 
auf im Umberziegen ausgeiclofien; Gewerbes 
Ordnung 856 Ar. 1. Der Verlauf verfälichter 
‚ober verborbener ift ftrafbar; Strafgefegbud 
18 867 Nr. 7. ©. auch Schentwirthidaft. 

Gewerbeabgaben, |. gewerbl. Abgaben. 

Gemwerbeberechtigungen, |. gewerbliche 


Berehtigungen. 
Gewerbebetrieb. I. Die Reicd-Gewerbe- 





Dienfte ftehenden Dienftboten, Handwerksgeſellen Ordnung vom 21. Juni 1869 enthält in bem 
ober Gehiljen zur Aufgabe des Dienſtes und|ss 1—13 die allgemeinen Grundfäge über 
Annahme eined anderen verleitet oder zu ber-|den Gewerbebetrieb: Freiheit des Gewerbes 
leiten fucht, verwirtt Geldbuße bis zu 15 M.*)|betriches ($ 1); Aufhebung des Unterfdiedes 

294. Gleidjer Buße verjält, wer einen aus-zwiſchen Stadt und Land ($ 2); Geftattung des 


Hosen Dienftboten ohne Anzeige bei der 
Obrigkeit anninınt. $ 295. Tesgleidien wer) 
da, wo fogenanute Dienjtbüier (Gefindebücer) 
gefüget werben, einen Tienftboten ohne Dienft- 
buch, ferner: wer einen Haudmwerfögefellen ohne 
—— oder ſonſt zuläſſige Austweile an- 
nimmt $ 296. Desgleichen wer einen Tienfte 





boten ninmt, wijjend, daß diejer ſich ſchon bei 
einem Unberen vermicthet habe. $ 297. Der 
bote, weldjer fid) bei mehreren zugleich 
M a 


Di 
vermiethet, verwirft Geldbuße bis zu 15 
vergältnigmäßiges Gejängniß. 8 208. 
Dienftbote u, Handiwertägeicl, welcher dir 
ber Treue, der Chrerbietung od. des Gehorfams 
die Dienſtherrſchaft oder die, welche in 
ihrem Nanten handeln, verlegt, oder ſich uns 
süchtig oder fonjt unſiitlich, ungebührlich oder 
unfleißig verhält, ift, jofern die Handlung nicht 
unter andere Sirafgeſere fällt, mit Gejangnif; 
bIB zu acht Tagen oder mit Geldbuhe bis au 
20 in leichteren Jällen wit Verweis zu bes 
frofen. 8 300. Der Dienjtbote, welder ohne) 
sehtögenügenden Grund den Dienſt nicht antritt 
ober verläßt, verwirtt Gefängniß, bis zu act 
Tagen oder Geldbuße bis zu 30 M. — Gleiches 
von Handwertsgefellen. $ 301. Die Stra- 

in diefem Abſchnitie gegen Pienjtboten und 
jellen angedrogt, find nur auf Untrag des 











ion und gereerklichen Ge: 








tom 12. Oct. Inur 
jerngt. 


gleichzeitigen Betriebes verfchiedener Gewerbe 
8.3); Aufhebung der Ausihlichungsrcchte der 
nfte und faufmännijchen Corporationen ($ 4); 
Vorbehalt der Beichränkungen der Zoll-, Steuer» 
und Poftgefege ($ 5); von dem Geltungsbereiche 
der Gewerbeorbnung ausgeſchloſſener Ermwerbd- 
betrieb (8 6); Aufhebung ausſchließlicher Gewerbes 
berechtigungen ($ 7); Wblöjung von Zwangs- 
und Bannregten ($ 8); Entiheidung der Streie 
tigfeiten darüber, ob eine Berechtigung zu den 
aufgehobenen oder ablösbaren gehöre $ 9); 
ausfchließlihe Gewerbeberechtigungen u. |. m. 
fünnen fortan nicht mehr erworben, Realber: 

tigungen nicht mehr begrünbet werben ($ 10, 











; 
Gewerbebetrieb der Frauen ($ 11); der juriftiichen 
Perfonen und Beidränkungen in Betreff des 
Wewerbebetriebes von Eolvaten oder Beamten 
8 12); Beziehung des Bürgerrehtd zum Ges 


werbebetriebe ı$ 13). Il. Sodann unterjdeidet 
die Gewerbeordnung zwiſchen ſtehendem Ger 
werbebetriche und dem Gewerbebetriebe 
im Umherziehen. 

1) Stehender Gewerbebetrieb. 


Bon dem Anfange ($$ 14—54) eines foldhen muß 
der nad) den Landergejegen zujtändigen Ortöber 
hörde Anzeige gemadjt werden 4,15). Außer 
diefem allgemeinen Erforberni des Beginnend 
eines jeden jtchenden Gewerbebetriches find für bee 
iondere Arten deijelben bejondere Beftimmungen 
getroffen, indem A. für beitimmte gewerbliche 
Unlagen bejonbere Genehmigung in dem geieg- 











Gewerbeordnung. 


waaren bem freien Verlehr zu überlafjen find.*) 
7. om 1. un —5— Mes, ee E 
ol t früher verfügen, aufe 

geben: Ar noch oh Tier ana jichgen 
jerbeberechtigungen, d. h. die mit bem Ge⸗ 
werbebetriebe verbundenen Berechtigungen, Un- 
deren ben Betrieb eines Gewerbes, jet ed im 
Allgemeinen ober hinſichtlich der Benußung eines 
iffen Wetriebsmateriald, zu unterjagen ober 
darin zu befchränten; 2) die mit den aus⸗ 
fießlichen Gewerbeberechtigungen verbundenen 
» und Baunrechte, mit Ausnahme der 
igungen®); 3) alle Zwangs · und 
, been Aufhebung nad dem Inhalte 

der urkunde ohne Entichädigung zu⸗ 
1ffig ift; 4) fofern die Yufgebung nicht icon 
jer mmungen eintritt, oder fofern 

fie nicht auf einem Vertrage zwiſchen Srecchtigten 
mb ten beruhen: a. das mit dem Be- 
fige einer Mühle, einer Brennerei oder Brenn. 
einer Brauerei oder Braugerechtige 

‚oder einer Schankftätte verbundene Recht, 

bie Gonfumenten zu zwingen, daß fie bei den 


uf der ihren Bebarf mahlen oder jchroten 
felben beyi 
weingivan; 








daß Getränf außichlichlic, von den 
em (dev Mahlzwang, der Brannt« 
er ber Brauzwang); b. dad ſtädtiſchen 
Bädern oder Fleiſchern zuftehende Recht, die Ein · 
wohner ber Stadt, der Vorjtäbte oder ber ſoge · 
aannten Bannmeile zu zwingen, daß fie ihren 
Bedarf an Gebäd oder Fleiſch ganz oder theil- 
weife von jenen ausſchließlich entnehmen; 5) bie 
jungen, Eonceijionen zu gewerblichen 

Anlagen oder zum Betriebe von Gemwerben zu 
jem, die dem Fiſcus, Corporationen, In- 
tituten ober einzelnen Berechtigten zutehen; 
6) vorbehaltlich der an den Staat und die Ge 
meinde zu entrichtenden Gewerbeſteuern, alle Ab- 
melde für den Betrich eines Gewerbes 
werben, ſowie bie Berechtigung, der- 

chen Abgaben aufzuerlegen. — Ob und in 
Weife den Bereu tigten für Die vorftehend 
aufgehobenen ausſchließlichen Gewerbebereditige 
ungen, Biwang3- und Vaunrechte u. f. w. Ente 
{&ädigung zu leiften ift, beitinmen die Yanded- 
3 & Bon dem gleichen Zeitpunkte ($ 7} 

ab — ſolches nicht um = 
Zanbegefeggebung ſchon früher verfügt üt, der 
blöfung: ii Diefenigen Hwangd- und Bann ⸗ 





aufgehoben find, fofern die Verpflichtung 

auf Grunbbefig haftet, die Mitglieder einer 
ion als jolhe betrifjt oder Bewohnern 

eines Ortes ober Dijtrictes vermöge ihres Wohn · 
obliegt; 2) das Hecht, den Inhaber einer 

itte zu zwingen, daß er für feinen 
ftöbedarf das Getränt aus einer ber 
Sabritationsftätte entnehme. — Tas 

über die Ablöiung diejer Rechte beſtimmen 

Die Sondeägejege.”) & 9. Streitigteiten Darüber, 





Amittel, 
aber Geieg, betreiieub Die Hufbebung und. ghish 
Den Betrieb deu Altedereigswerbes, bezüglicen 
vom 13. Der. unter Abbeder. 
Entihätgungsgeiek sur Nügemeinen Be! 
vom 17. Er 1845 mb für die neuen Pros 





Fl 
melde durch die Beitimmungen dus $ 7|1 1% 


des Reichetanzlers d. & Jam. 1875| 
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ob eine Berechtigung zu ben durch bie 597 u.8 
aufgehobenen ober für ablößbar erflärten — 
find im Rechtswege zu entſcheiden. — g 0 

n vorbehalten, zu bes 


bfeibt dem Landesgeſe 
ftimmen, von welden Vehörben und in weldem 
ob ober 


Verfahren die Frage zm entſcheiden ift, 

wie weit — einem am —J5 — 
Abgabe eine Grundabgabe iſt, oder für dem 
Beit ieb eines Gewerbes entrichtet werden muß.') 
8 10. Uusjclielihe Gewerbeberehtigungen 
ober Bwangs- und Banurechte, melde durch 
Gefeg aufgehoben ober für ablöshar erflärt 
worden find, können fortan nicht mehr erworben 
werben. — Real · Gewerbeberechtigungen dürfen 
fortan nicht mehr begründet werben. 11. Daß 
WGeſchlecht begründet in Beziehung auf die Bes 
fugniß zum jelbftändigen Betriebe eines Gewerbes 
feinen Unterjchied, — rauen, welche jelbftändig 
ein Gewerbe betreiben, Tönnen in Angelegeuheiten 
ihres Gewerbes jelbftändig Wechtägeidjäite ab- 
liegen und vor Gericht auftreten, gleichviel 0b 
fie verheirathet oder —— ſind. Sie 
können ſich in Vetref der Geſchäſte aus ihrem 
Gewerbebetrieb auf die in ben einzelnen Bunded- 
ftaaten bejtehenden Rechtswohlthaten ber Frauen 
wicht berufen. &3 madt hierbei feinen Untere 
ichted, ob fie das Gewerbe allein oder in Ge⸗ 
meinjchaft mit anderen Berfonen, ob fie daſſelbe 
in eigener Perſon oder durch einen Stellvertreter 
betreiben.2) $ 12. tichtlich des Gewerbes 
betriebed ber juriftifchen Perſonen ded Aus- 
landes bewendet es bei ben Landeögefegen?.) — 
Diejenigen Beihränfungen, welde in Betreff des 
Gewerbebetriebes für Perfonen ded Soldaten» 
und Beamtenftandes, fowie deren Angehörigen 
beftehen, werden durch daß gegenmärtige Gejch 
nicht berührt‘)  $ 18. Won dem Befie de⸗ 
Burgerrechis ſoll die Zulaſſung zum Gewerbes 
betriebe in feiner Gemeinde und bei feine Ge⸗ 
werbe abhängig fein. — Nach dem begonnenen 
Gewerbebetriebe ift, jomeit bieß in her beftchen« 


vingen das Geſeh vom 17, Wärg 1868, Cineß Abbruds diefer 
Geiege ich, e8, ba bie Yhlöfungen gräßtentbeilß erlbigt fein 
werten, mit mebe bepufe., eplglih, ber Gompeicig dh 
beine Keane, Wermoimngebehörden Weiey vom 2%. 
null 1876 $ 141. 
[n töfungsgefeg vom 2. 1850 $ 54. 
glich der recrlicen Verbältniffe ker „Hantelofrau® 
andelsgefeybuc " 
uni 1861: Wet. 1 



















verrwäge ein Anderes befimmt it, mar mit Ela 
Miniterien in Preufen ein tehendes Memerbe teeıbei 
3l. 8 19 der preutüidgen Geverbeordiung vom 17. 
Jan. 1845: Die in Neibe u.nlied ftehenten Miltärperjonen, 
forvie ale ummittelkare und wittelvare Staatobramten, a 
etehe, tie ibr Ant unentgeftlih verwalten, Sedücfen zu deu 
Wetriehe eines Weiver!es der Grlaubuß ihrer borgefepten 
, foiern nicht bas eiverbe mit ber Bervirtljchafte 
ung eines ihnen gehörigen lünbtichen Grunkf:ädes verbinken, 
ud. fonft Nurch gefeylice Neitimmungen ein Anbereß geordnet 
if. — Tiefe Erlaubniß muß au zu bem @erverbebetriebe 
inter Giefrauen, der in ibrer väterlichen GBermaft Rehenbem 
ibrer Dienfiboten u, anbırer Busticter ihred Hanke 
5 eingeholt werten. 2. auh Militärgefep vom 2 
:1. 8.43: Jum Betriebe eineß (ernerbed bebürfen 
tfonen Bes ‚priebensftandes für fidh und für bie 
in Dienitge ip 


res 
ftanbes ber ubniß ihrer Bergeiegten , infofern nidyt baß 
Gewerbe mit der Bersirihihaftung eines ibnen gehörigen Länd« 
uden Grunbftüces verbunden üt. 
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Das vorftehende Verzeichniß Tann, je nad) Ein-jeinzußakten: 1) In erfter ober in zweiter In- 


tritt ober 
Borausfenung, durch veſchluß de3 
vorbehaltlich 

den Beichstages, abgeändert werden.!) 


Wegfall der im Gingang gedachten |ftanz muß die Enticeidung durch eine collegiale 
Sundesrathes. Behörde erfolgen. 

der Genehmigung de? nädjitfolgen- |Unterjugungen an Ort und Stelle zu verane 
$ 17. |laffen, Zeugen und Sachverſtändige zu laden 


Diefe Behörde ift befugt, 


Dem Untrage auf die Genehmigung einer ſolchen [und — zu vernehmen, überhaupt den ange · 
ei 


Anlage müfjen die zur Erläuterung erforderlichen 
Zeichnungen und Beſchreibungen beigefügt mer- 
den. "sh gegen die Bolfftändigfeit dicke Vor · 
Tagen nicht8 zu erinnern, fo wird das Unter- 
nehmen mittel3 einmaliger Einrüdung in das 
ju den amtlichen Bekannimachungen der Behörde 
17 16) beftimmte Blatt zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, mit der Aufforterung, etwaige Ein» 
wendungen gegen die neue Anlage binnen bier« 
zehn Tagen anzubringen. Die Friſt nimmt 
ihren Anfang mit dem Ablauf des Tages, an 
weldem bad die Bekanntmachung enthaltende 
Blatt ausgegeben worden, und iſt für alle Ein 
wendungen, welde nidt auf privatrechtlichen 
Ziteln uben, präcluſiviſch. $ 18. Werden 
feine Einwendungen angebradit, fo Hat die Be- 
een su prüfen, ob Die Anlage erhebliche Ge- 


1, Rachtheile oder Beläftigungen für daB 
licumn herbeiführen fönne. Auf Grund dieſer 
Brüfung, melde ſich zugleich auf die Beachtung 
der jenden bau«, feuer- und geſundheits- 
polizeilichen Vorichriften erftredt, ift_die Ge 
mehmigung zu verfagen, oder, unter Feſtſetzung 
der fi als nöthig ergebenden Bedingungen, zu 
ertheilen. Zu ben leßteren gehören aud dies 
jenigen Anordnungen, welde zum Scuge der 
Arbeiter gegen Gerahr für Wefundheit u. Leben 
notGiwenbig find. Der Beiheid ift Sdhriftlich aus- 
zufertigen und muß die feitgefegten Bedingungen 
enthalten; er muß mit Wründen verjehen fein, 
wenn die Genehmigung veriagt oder nur unter‘ 
Bebingungen ertgeilt wird. & 19. Einmend- 
ungen, welde auf beſonderen privatrechtlichen 
Titeln beruhen, find zur richterlichen Enticheidung 
verweifen, ohne daß von ber Erledigung der 
Feiben die Genehmigung der Anlage abhängig 
acht wird. — Andere Einwendungen dagegen 

ind mit den Parteien vollitändig zu erörtern. 
Rah Abflug dieſer Erörterung erfolgt die 
Prüfung und Entiheidung nach den im & 18 
enthaltenen Vorſchriſten. Der Beicheid it fomwol 
dem Unternehmer als dem Widerfprechenden zu 
eröffnen. & 20. Gegen den Beſcheid iſt Recurs 
an bie nachtvorgeſehie Behörde zuläfiig, welcher 
bei Berluft defielben binnen vierzehn Tagen, 
vom Tage der Eröffnung des Beſcheides an ge- 
rechnet, gerechtfertigt werden muß. — Der Recuts · 
beifeid ift den Warteien fhriftlich au eröffnen 
md muß mit Grunden veriehen fein. $ 21. 
Die näheren Beitimmungen über die Behörden 
und das Berjahren, ſowol in der eriten ald in 
der Recursinitang, bleiben den Landesgefeuen 
vorbehalten. Es find jedod) folgende Grundjäge 





2) Gefeg vom 2. März 1174: Tem Verzeihniß der einer 
deienderen Genehmigung Sekürenten Ainlagen. im 
— vum 21, Au mis ame 
‚@ämneteikörren, Airduttochereien war 
fie außerbalb ber (we: * 


— 
—— 









ten. 
Grotefent, Yoligestelon. 





$ 16 der 
gen: 


— 


6 |rubtunge‘ 
"nem 1%. Dary INU6. 


tretenen Beweis in vollem Umfange zu ans! 
2) Bildet die collegiale Bchörbe die erhe Inſtanz, 
fo ertheilt fie ihre Entſcheidung in öffentlicher 
Sigung nad) erfolgter Ladung und Anhörung 
ber Parteien, aud in dem falle, wenn zwar 
Einwendungen nicht angebracht find, die Behörde 
aber nicht ohne Weitere die Genehmigung er» 
theilen will und der Antragfteller innerhalb 
vierzehn Tagen nach Empfang des die Genehntig- 
ung verfagenden oder nur unter Bedingungen 
ertheilenben Beſcheides der Behörde auf münd» 
Micye Verhandlung anträgt. 3) Bildet die cole- 
giale Behörde die zweite Inſtanz, fo ertheilt fie 
ttet3 ihre Entiheidung in öffentliher Sikung, 
nad} erfolgter Ladung und Anhörung der Par⸗ 
teien. 4Als Parteien find der Unternehmer 
(Antragfteller), ſowie diejenigen Berfonen zu ber 
traten, melde Einwendungen erhoben haben. 
822. Tie duch unbegründete Einwendungen 
erwadjienden often fallen dem Widerfprechenden, 
alle übrigen Koiten, weiche durd das Verfahren 
entſtehen, dem Unternehmer zur Laſt. — Inden 
Vefcheiden über bie Zuläffigteit der neuen An 
Tage wird zugleid; die Verteilung der Koften 
feitgefept.) 828. Bei den Stauanlagen für 
Wajiertriebwerte find außer den Bejtimmungen 
der 85 17 bis 22 die dafür beftehenden landes · 
neleglichen Vorihriften anzuwenden.2) — Der 
Landesgeſetzgebung bleibt vorbegalten, für folche 
Orte, in welchen öffentliche Schlachthäufer in ger 
nügendem Umfange vorhanden jind, oder errichtet 
werden, die fernere Benupung beftehender und 
die Anlage neuer Privatihlächtereien zu unter» 
fagen.?) — Der Landesgeieggebung bleibt ferner 
vorbehalten, zu ver! , im mie meit durch 
Ortsſtatute darüber Beitimmung getroffen werden 
ann, daß einzelne Ortstheile vorzugsweiſe zu 
Anlagen ber in $ 16 ermähuten Art zu beftinmen, 
in anderen Ortstheilen aber dergleichen Anlagen 
entweder gar nicht oder nur unter befonderen 
Beichräntungen zuzulafien find. $ 24. Zur Ane 
legung von Dampfteſſein, biejelben mögen zum 
Mafchinenbetriebe beitimmt fein oder micht, ift 
die Genehmigung der nad den Landesgejegen 











% Zuch Vinifteriofverfilgung vom 29. März 1 
$ 22 beim ei ei gemäß 
genug in die Kuflen des 
falten ibr aud) die erforderliche 
Iners yur Kal. — Anträge auf 


aum 





12 des 
ırtbeilt werben if, 
icen Muslagen Dip weg: 
eftieyung der. einer Parıei 
u, Matten sten üb zunäctt Ber Bepenvartei zur rs 
äcum ten. Gegen ben Wetieküngebefdh'uh ftcht 
wnnerbalb 14 Tagen die Befhmwerke an bie 
%: u auf melde die Behkmmungen zu 1 af 
unten. 















.8, &5 9; und 47, Ib. IL, 
een. bes TWalier naueni 
Hey megen Werfchaffe 
itien des Appellationsgerichtbe 
. vom 14. Jumi 1839 und Gelep über Die 
der_Frivatflühle vom 2%. Febr. 1843, unter Pris 

„ @tauanlagen, Rorflurb. 
> 2. unter Zhlabt!äufer Geley. Eetwefent bie Er: 
er, ausf&licglid) zu dem hender <chlachthäufer 
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den amtlichen Blättern veröffentlicht. — Perſonen, 
welche eine folde Approbation erlangt Haben, 
find innerhalb des Bundesgebietes in der Wahi 
des Ortes, mo fie ihr Gewerbe betreiben wollen, 
vorbehaltlich der Beftimmungen über bie Erridt- 
ung und ®erlegung von Wpothefen (3 6), nicht 
Beieheäntt. — Dem Bundesrathe bleibt vorbe- 
alten zu beftimmen, unter welchen Vorauss 
jegungen Perfonen wegen wiſſenſchaftlich erprobter 
iftungen von der vorgeichriebenen Prüfung 
audnahmöweife zu entbinden jind. — Berjonen, 
welche vor Betinbigung dieſes Geſehes in einem 
Bundesftaate die Berechtigung zum Gewerbe- 
betrieb ald Merzte, Wundärzte, gahnarzie Cr 
burtöhelfer, Apotheker oder Ihierärzte bereit 
erlangt haben, gelten als für das ganz. Bundes- 
get approbirt. $30. Unternehmer von Brivat- 
mlen⸗ Brivat - Entbindungs- und “Privat 
en bedürfen einer Concefjion der 


jÖheren Berwaltungsbehörder), weiche ertheilt | 


wird, wenn nicht Thatſachen vorliegen, welche 
die uͤnzuverläſſigkeit des Nachſuchenden in Ber 
giedung auf den beabfichtigten Gewerbebetrieb 
arthun. — Hebammen bedürfen eines Prüfungsr 
;gniffes ber nad) den Yandesgefepen zujtändigen 
jehörde.2) $ 31. Seeſchiſſer, Seeſtenerieute und 
Xootfen müffen ſich über beu‘Bejig der erforder» 
lichen Kenntnifje durd) ein Beiähigungszeugniß 
der zuftändigen Verwaltungsbehörde ausweiſer 
— Bundesrath etlaßt die Vorſchriften über 
den Rachweis der Befähigung.) 
dieſes Nachweifes ertheilten Zeugnifie gelten für 
das ganze Bundesgebiet, bei Yootien für das im 
jeugniß angefü Fahrwaſſer. — Soweit in 
ff der Schiffer und Yootjen auf Strömen 
infolge von Staatsverträgen bejondere Anords 
nungen getroffen find, behält c& dabei fein Ber 
wenden. $ 32 
um Betriebe ihres Gewerbes 

















der Erlaubniß.) 





iefelbe ift ihnen zu ertheilen, wenn nicht Thate|i 
ſachen vorliegen, weiche die Unzuverläfjigteit bes], 






Nachſuchenden in Bezi 
tigten Gewerbebetrie 
ungen auf beitinmt 
Darftellungen find unzuläi h 
wir haft, Schantwirthichaft oder Kleinhandel 
m 


chung auf den beabſich- 








2) Ian Geltungstereiche der Kreiserbnung dem 13, Terbr. 
1972" der Berirlapräftent, bezw. das Lerwaltingegericht; 
Wefep vom 26. Juli 1076 $ 1: 

3) Ueber bie 





Zurüdnabme der 
— entieidet im Bercihe der Arcibordnuin 
1873 daß Bezirtävermaltungszcri:; Heck d- 
134 Mr. 5. 
7) Belanmtmadiung bed Bundestanilers, 6 

ung 

vom 25. Eept, 1009. ©. auh Yelauntmac: 
ung befielben vom 20. Dal 1870. 


——— Cabiretöordee vom 30. Juli 
der $$ 32, 58, 54 umd der $h 





ie auf Örund | 





Schaufpielniternehmer bedürfen | 


dartHun.s) — Beichränt- | 

e Kategorien theatralifcher| 
8383. 8er Gaft- 

Bi 


ranntwein oder Spiritus betreiben will, |‘ 


gz ſungdzeugnicſe ber Hab: |" 
Ss.funaspeugeife ber ge 
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bedarf dazu der Erlaubniß.i) — Diefe Erlaub- 
niß ift nur dann zu verſagen: 1) wenn ge 
den Nachſuchenden Thatſachen vorliegen, nie 
die Annahme rechtfertigen, daß er das Gewerbe 
ur Förderung der Böllerei, des verbotenen 
pieles, ber Hehlerei ober der Unfittlichteit miß ⸗ 
brauchen werbe; 2) wenn das zum Betriebe bes 
Gewerbes beitimmte Local wegen feiner Be- 
ſchaffenheit oder Lage den polizeilichen Anforder- 
ungen nidjt genügt. — 3 fönnen jebod) bie 
Landesregierungen, foweit die Landeögejege nicht 
entgegenfteßen, die Erlaubniß zum Ausfdänten 
von Branntwein und ben Kfeinhandel mit 
Branntwein und Spiritus auch bon dem Nach ⸗ 
weiß eines vorhandenen Bebürfnijfed abhängig 
maden!) $ 34. Die Landesgeſehe Fönnen vor» 


1). ©. zu $ 38 die als Beilage 3 im Folgenden abgebrudte 
abineisbese vom 1. Geht nase Zn wktngehenche Dr 
Mreisorbnung vom 13. Dec. 1N:3 entfcheibet über foldie Anz 
träge ber Kieise (Stadt) Nuoidu; 1. u. Verwaltungs 
behörden Gefep vom 2, Juli 1 * 
*) Vinißeriolanmeilung vom A. Septbr. 1909: 
12. ac) Ben aftyemeinen runbjäyen ber Beiverbeorbnum 
für den Norbbeutfihen Yund it: 1. der gleicgeitige Detrie 
tiefer (m $ 33 genannten) erverbe in tebreren Beirichßs 
und aber jedes einzelne 
derjenigen Socale, in weldgen ein folder Bereich Rattfinden 
jo, mad) feiner Deiaffenbeit und Lage ben poliselicen Yin 
forderungen genügen ($ 3%, Wr. 2). 2. Cs Innen die Ber 
Hugniffe 3um wetriebe vorgenannter Gewerke fortan durd 
ibertteter ausgeübt merben; bie wnäifen jcdod ben für 
Disfe viemerbe inaßefondere borgeihriebenen Erferberniffen 
etenfole gemigen ı$ 45). 3._ Die Erlaubuif zum Wcwerbes 
ie, welche für bie Dauer eines Salenderjabres, in 
einzelnen Lankestbeilen auf Wibeseuf erthzilt worden if, darf 
anzieht weder auf Seit ertbeilt, mod varbehaltlid der der 
tirımungen in den 93,53 unb 143 witerrufen merken ($ 40). 
1. Die einmal zugeiaffen che Löumen, nad} dem Tode 
des Wemerbetreibenben, für Rehmng ber 
bes Wütwenftandes, ferner der münderfitn 
rährenb einer Guratel oder Wachlafregul 
fcirie Stelertreter betr 



































ung mit eimsm kauf: 
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lien Erlaubz 
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ber Heblerei oder der Uninlihteit m 

un. d. Das = 





i 
vertütenen Spiels, 
braudien werke ( 
werbes Bei 

na 












Gemwerbeorenung. 


Bffig. en des Verfahrens und der Behörden 
gelten bie vorſchriften der 53 20 und 21. 

[TIL Umfang, Ausübung und Berluft der 
Gewerböbefugniiie.)] $ 41. Die Befuzuig zum 
jelbftänbigen Betriebe eines ftehenden Gewerbes 

reift das Rech in fich, in beliebiger Zahl 

jellen, Gehilfen, Arbeiter jeder Art, und for 
die Borichriften de3 gegenwärtigen Geieges: 
nicht entgegenftehen, Lehrlinge anzunehmen. In 
der Wahl des Arbeitd- und Hilfsperſonals finden 
eine anl Beſchrãnkungen ftatt, ala die durch 
daB gegenwärtige Weich feitgeftellten. — In 
Betreff ber Berechtigung der Apotheker, Ger 
Hilfen und Lehrlinge anzunehmen, bewendet e8 
bei den Beftimmungen ber Landeögejege.!) $ 12. 
Wer zum jelbjtänbdigen Betriebe eines ftehenden 
Gewerbes befugt ült, darf daſſelbe vorbehaltlich 
der Beitimmungen des $ 59 am Orte feiner ge 
werblichen Niederlaſſung und, jomeit nicht die 
Borfriften des dritten Titels einen Regitimations- 
fein erfordern, auch außerhalb dieſes Ortes aus- 
en.) SL. Wer gewerbsmaßig Drudigriften 
oder andere Schriften oder Bildwerke auf öffent« 
Tichen Wegen, Stragen, Plägen, oder an anderen 
Öffentlichen Orten ausrufen, verkaufen, vertheilen, 
anfejten oder anichlagen will, bedarf dazu einer 
Erlaubniß der Ortevolizeibehörde, und hat ben 
über biefe Erlaubniß auszuftelenden, auf feinen 
Namen lautenden Legitimationsichein bei fich zu 
führen.) — Dieſe Erlaubnig darf nur unter 
den Bedingungen und nad) Maßgabe des 3 57 
verfagt werben.) & 44. Naufleute, Fabrikanten 
unb andere Perjonen, welche ein jtchendes Wer 
werbe betreiben, find beſugt. außerhalb des Ortes 
ihrer geneesticien Niederlafiung perfönlich oder) 
durch In ihren Dieniten ſtehende Neifende Waaren 
aufzufaufen und Beitellungen anf Waaren zu 
— Sie bedürfen dazu eines Legitima- 
tiondfcheineö, welcher von der unteren Verwalt⸗ 
ungsbehörbe auzgejtellt wird und für Das 















ind Zertirzeit u. bie 


1), €. dar Renlement über bie be 
en vom 11. Hug, 


ber Apotheferlchrlinge und 0 

sa €. 60 un die Note zu 3 20, 2 
Beleg vom & 
—E 


m zum Suffauj von Zaaren und mn 
jungen auf (Grund von € 











besügfih des nicht 
wen Slotaren ve Drehgeleun. 
) Deber Beiäimerben wegen teriaı 

reiche de —— 
a Aurı 


1a 
Eos Gewerke der Hantlungers 
ebenben Beichräntungen der ı 
. Der Betrich keicike 
Alter mich 
HR in feinem Geidsite 
nid mett 
ii 











Gezerbenrtnung nıdı ker... 
4 Got. 1859, Nr. 17 A6f. 1 und 2. 


, men bie gefculihe Steuer 
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‚Kalenderjahr gilt.) Dieſes Legitimationzicheind 
I bedarf es nicht, wenn die betreffenden Gewerbe» 
treibenden duch die —* ben Bollvereinsverträgen 
‚exforberliche Gewerbe-Legitimationdfarte bereits 
ı das Gefammtgebiet, des Bollvereins fegitimirt 
jind.?2) — Der Inhaber eines ſolchen Legitimations- 
ſcheines darf aufgelaufte Waaren nur Behufs 
deren Beförderung nad) den Beftinimungsorte 
und von den Waaren, auf welche er Beftellungen 
fucht, nur Proben oder Mufter mit ſich führen.®) 
$ 45. Die Befugnifle zum ftehenden Gewerbes 
betriebe fönnen durch Etellvertreter ausgeübt 
werben; bieje müflen jedoch den für das in Rede 
ftehende Gewerbe insbefondere vorgefchriebenen 
Erforberniffen genügen. 8 46. Rad) dem Tode 
eined Gewerbetreibenden darf das Gewerbe für 
Rechnung der Wittme während des Witten 
ſtandes, oder, wenn minderjährige Erben vor« 
handen find, für deren Rechnung durch einen 
nad) $ qualifieirten Stellvertreter betrieben 
werden, infofern bie für ben Betrieb einzelner 
Gewerbe beftehenben befonderen Vorſchriften nicht 
ein anderes anordnen, Daſſelbe gilt während 
der Dauer einer Euratel- oder Nachlafregulirung. 
8 47. Inwiefern für die nad) den $$ 34 u. 36 
eonceffionirten oder angeftellten Perjonen eine 
Stellvertretung get , hat in jedem einzelnen 
Salle die Behoͤrde zu beftimmen, welcher bie 
Sonceffionirung oder Anftellung zuſteht. — Das« 
felbe gilt in Beziehung auf diejenigen Schorn ⸗ 
fteinfeger, _benen ein Kchrbczirt zugewieſen ift 
(8 39). 848. Real-Gewerbeberechtigungen können 
auf jede, nad) den Worjchriften dieies Gefepes 
zum Setriebe des Gewerbes bejähigte Perſon in 
der Art übertragen werden, daß der Erwerber 
die Gewerbeberechtigung für eigene Rechnung 
auzüben darf. 8 4. Bei Ertheilung der (der 
nehmigung zu einer Anlage der in den ss 16 
umd 24 bezeichneten Arten, ingleichen zur An— 
legung von Privat-Kranten-, Privat-Entbindungss 
und Private grrenanftalten, zu Schaufpiel-Unters 
nehmungen, ſowie zum Betriebe der im S$ 33 
gedachten Gewerbe, fann von der genehmigenden 
Behörde den Umitänden nad) eine Friſi feitgeieut 
werden, binnen welder die Anlage oder das 
Unternehmen bei Vermeidung des Erlöidens der 














5 Genehmigung begonnen und ausgeführt, und der 





1) Zieie Legitimationsieine, 


werden erft dann ausgebänbigt, 
Das (Gewerbe entrichtet üt; 
3. 



















ühen dem deut: 
Harz 1908, Art, 18 
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Gewerbeordnung. 


“nf Jahrmärkten dürfen außer den im $ 66 ber 
nannten Gegenftänden Verzehrungs · Gegenftände 
unb Fabrilate aller Urt feilgehalten werben. — 
Zum Verlauf von geiltigen Getränfen zum Ge- 
muß auf der Gtelle bedarf e3 jedoch ber Ge- 
nehmigung ber Drtspolig ibehörbe. & 68. Der 
Morkiverlehr darf in feinem Falle mit anderen 
als folchen Abgaben belaftet werben, welche eine 
Vergütung für den überlafienen Raum und den 
Gebrauch von Buben und Geräthicaften bilden. 
den Beftimmungen barüber, ob und in wel« 
Umfange Ubgaben diefer Art erhoben mwer- 
den dürfen, wirb burd) gegenwärtiges Gejeg nichts 
geändert. Ein Unterichied zwiſchen Einheimiſchen 
u mben bezüglich der Zahlung der Abgaben 
darf nicht ftattfinden.‘) $ 69. In dem Grenzen 
ber Beftimmungen der $$ 65 bis 68 fann die 
Ortöpolizeibehörde, im Cinverftändnii mit ber 
Gemeinbebehörde, die Marktordnung nach dem 
+ Örtlichen Bedürfniß feitfegen, namentlich auch für 
das fyeilbieten von gleichartigen Gegenſtäuden 
den Blog, und für das eilbieten im Umher- 
- tragen, mit oder ohme Ausrui, die Tageszeit u. 
die Gattung der Waaren beftimmen. $ 70. 
Betreff der Märkte, welche bei bejonderen 
fegen! ober für beftimmte Gattungen von 
Gegenit gehalten werden, bewendet es bei 
den beftehenden Anordnungen. — Erweiterungen 
diefes Marktverlehr3 Tönncu von der zuftändigen 
Behörde mit Zuſtimmung der Gemeindebehörde 
angeordnet werben. $ 71. Beſchränkungen des 
Berfehrd mit den zu Meſſen und Märkten ge» 
bradjten aber unverfouft gebliebenen Gegenftäne 
den werben hierdurch aufgehoben. Der Einzel 
verlauf folder Gegenftände aufer der Marktzeit 
ift jedoch nur unter denjelben Bedingungen zu- 
läffig, unter welchen derſelbe ſtatthaft jein würde, 
wenn bie Gegenjtände nicht auf den Marlt ger 
bracht wären. 
Titel V. 


Tagen. 
$ 72. Polizeiliche Taxen ſollen, ſoweit nicht 
‚ein Anderes nachſtehend angeordnet worden, fünf« 
tig nicht vorgeſchrieben werden; da, wo ſie ger 
jenwärtig beftehen, find jie im einer von der 
poligeitchörbe zu beitinmenden, Hödjitens 
einjährigen Friſt aufzuheben. $ Die Päder 
% Zerläufer von Badwaaren fünnen durch 
die DOrtöpoligeibehörde angehalten werden, Die 
Breife u. das Gewicht ihrer verjchiedenen Vag 
waaren für gemiije von derjelben zu beſtimmende 
iume durch einen don außen fichtbaren Arts 
am Verkaufslocale zur Kenntniß des Pur 
Blicums zu bringen. — Tiefer Anichlag üit foften- 
frei mit dem polizeilichen Stempel zu verſehen 
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u. täglich währenb der Verkaufszeit audzuhängen. 
$ 74. Ro ber Berfauf von Badivaaren nur nach 
den von ben Bädern u. Verfäufern an ihren Ver» 
kaufslocalen angeſchlagenen Preifen erlaubt ift, 
tan die Crtöpolizeibehörbe bie Bäder und Vers 
täufer zugleich et im Berfaufslocale eine 
Waage mit den erforderlichen geeichten Gewichten 
aufzuftellen u. die Benußung berjelben zum Nach- 
toiegen der verfauften Badtvanren zu geftatten. 
8 75. Die Gaftwirthe fönnen durd) bie Dxtdr 
polizeibehörde angehalten werden, dad Verzeich- 
niß ber von ihmen geitellten Preiſe einzureichen 
u. in den Gaftzimmern anzuichlagen. Dieje Breife 
dürfen zwar jederzeit abgeändert werben, bleiben 
aber fo fange in Kraft, bis die Abänderung ber 
Woligeibehörde angezeigt u. das abgeänderte Bere 
zeichniß in den Gaftzimmern angeichlagen iſt. Auf 
Beſchwerden Reifender wegen Ueberichreitung der 
verzeichneten Preiſe fteht der Ortöpolizeibchörbe 
eine vorläufige Enticheibung vorbehaitlich bed 
Rechtsweges zu. $ 76. Die Ortspolizeibehörde 
iſt in Uebereinjtimmung mit der Gemeindebehörbe 
befugt, für Lohnbediente und andere Berfonen, 
melde auf — Stragen u. Plahen ober 
in Wirthöhänfern ihre Dienfte anbieten ($ 37), 
ſowie für bie Benugung von Wagen, Pferden, 
Sänften, Gondeln u. anderen Transportmitteln, 
welde öffentfih zum Giebrauc; aufgeitelt find, 
Tagen feſtzuſetzen. $ 77. Ebenſo fönnen für 
Schornfteinfeger, wenn ihnen Bezirke ausichlich- 
lich zugewiefen find, von der Ortspolizeibehörbe, 
im Einverjtändniß mit der Gemeindebehörde, od. 
wenn der zugewieſene Bezirt mehr als eine Ort⸗ 
{haft umfaßt, von der unteren Berwaltungsber 
hörde Tagen aufgeftellt werden. & 78. Hinfichte 
id) der Tareiı für ſolche gewerbtreibende Per 










onen, welche nad) den Beitimmungen im $ 36 
von den Behörden zu becidigen und anzuftellen 
find, wird durch das gegenwärtige Gefeg nichts 
geändert. Die nad $ 36 zujtändigen Behörden 
iind befugt, für diefe Perjonen auch da Zaren 
einzuführen, wo bergleichen bisher nicht beftanden. 

79. Die in den s$ 73 bis 78 genannten 





79. * 
Gaͤberbetteibenden find berechtigt, bie feitgeitell- 
ten Preiſe und Tagen zu ermäßigen. $S0. Die 
Zaren für die Apotheker können durch die Cen- 
tralbehörben feitgefegt werden, Ermäßigungen 
derjelben durch freie Vereinbarungen find jedoch 
zulaͤſſig. — Die Bezahlung der approbirten Aerzte 
u.f. m. (8 29 Abi. 1) bleibt der, Vereinbarung 
überlafien. Als Norm für ftreitige Fälle im 
Wangel einer Vereinbarung können jedoh für 
diejelben Tagen von den Centralbehorden jeftger 
ſetzt merben.!) 
Titel VI. 


Inmungen von Gewerbetribenden, 

{T. Veitehende Zumungen.] $ 81. Alle zur Zeit 
geieglich bejtchenden Corvorationen von Gewerbes 
treibenden (Jnnungen, Bünfte) dauern fort. Ihre 
Statuten (Innungsartifel, Yunitartitel) bleiben 
in Kraft, ſowen jie nicht durch die Vorſchriften 





'" |dieies Geieges od. nad) Maßgabe der Beſtinim⸗ 


ung im s ir? abgeändert werden. $ 52. Jedes 
Mitglied einer Junung tann jederzeit, vorbehalt» 

















Gewerbeortnung. 


Er darf bem Lehrlinge Die hierzu erforderliche Zeit 
und Gelegenheit durch Verwendung zu anberen 


578 
all ü irbe 
Vemmefn ag, vet ferien Borfhriken un 


gen nicht entziehen. DerLehrherr muß |beurtheilen. 


bemüht jein, den Lehrling zur Arbeitſamieit u. zu 
—— — 


worfen und in Abweſenheit des Lehrherrn auch 
dem —— ehe un an 
jur jamfeit verpflichtet. ). Das Lehr⸗ 
— Tann in den ten welche im $ 113 


begeichnet 
ber Lehrzeit aufgehoben werben. 
* ill leine beſonderen Verabredungen ge» 
fo iſt das genngeib ftet3 für die bereits 
abgelaufene Zeit zu entrichten. Daneben gebührt, 
wenn ber Lehrling in den Faͤllen des 8 111 
Mr. 1 518 5 zu feiner Entlajjung Veranlafjung 
g gegeben hat, dem Lehrheren als Eutſchädigung 
weiterlaufenbe depten bis zu einem halb» 
igen Betrage. $ 121. Wider ben Willen des 
tann da3 Verhältniß vor Ablauf der 
Lehrzeit aufgehoben werden, wenn der Vehrherr 
die i 8 118 obliegenden Verpflichtungen 





m 
li 
hierüber gegen ben Lehrherrn aus ($ 108), jo 


jröbl 
ung 
Basım berjelbe zur Erftattung der durch Die ander- 


[I1. Berhältniffe ber Zabritarbeiter.[ $ 127. 


anzuhalten und vor Laſtern und Aus-|Die Veftimmungen der 88 105 bis 114 finden 
ſchweifungen zu bewahren. $11Y. Ber Lehrling Jauch auf 
der väterlichen Zucht des Lehrherrn unter-|f. unter 


TR Anwendung. 8128-189 
abritarbeiter. 


Titel VII. 
Gewerbliche Hilfskaſſen. 
8 140. Die durch Ortsſtatut oder Anordnung 


find, von bem Lehrheren vor Ablauf|der Vermwaltungsbehörbe begründete Verpflichtung 
Sind für einen|der jelbftändigen Gemwerbetreibenden, eit 


IE einer mit 
einer Junung verbundenen oder außerhalb dere 
felben beftehenben Kranfen«, Hilfs- oder Sterbe⸗ 
taffe für ſelbſtandige Gewerbetreibende beizutreten, 
wird aufgehoben. Im Uebrigen wird in ben 
Verhältuifien diefer Kaffen durd) gegenwärtiges 
Geſetz nichts geändert, — Neue Kafien der felbfte 
ftändigen Gewerbetreibenden für die erwähnten 
Zwede erhalten durch die Genehmigung der hö— 
heren Verwaltungsbehörde bie Red;te juriſtiſcher 
Berfonen, ſoweit es zur Erlangung dieſer Rechte 
einer befonderen ftaatlichen Genehmigung bedarf. 


vernachläffigt oder dos Recht der väter-|$ 141. Viß zum Erlap eines Bundeögefehe 
fügen t mißbraucht. — Fällt die Enticheid- bleiben bie Anorbnungen der Landesgeſehe über 


die Kranken⸗ Hilfd- u. Sterbelaſſen für Gefellen, 
Gehilfen und Yabrifarbeiter in Kraft. — Die 


Unterbringung des Xehrlings entjtchenden|durdh Ortäftatut oder Anordnung ber Verwali- 


fen im Rechtewege angehalten werben. — 
Zepiered gilt audy von dem galle, wenn dem Lehr: 
die Befugniß, Schrlinge zu halten, entzogen 

wird ($ 117). $ 122. Wider den Willen des Lehr · 
herm lann das Verhältnig vor Ablauf der Lehr⸗ 


ungsbehörde begründete Verpflichtung der Ger 
felen, Gentten eprtinge u. Sabrifarbeiter, einer 
beftimmten Kranken⸗, Hilf» oder Gterbefafle beir 
zutreten, wird indeſſen für diejenigen aufgehoben, 
weldye nachweiſen, daß fie einer anderen Krantene, 


zeit aufgehoben werden, wenn der Lehrling zu|Hilfs- ober Gterbetafje angehören.) 


einem anberen Gewerbe oder zu einem anderen 
Berufe übergeht. Dem Lehrherrn ift in dieſem 
Falle, wenn nicht ein Auderes verabredet worden, 
daS weiterlaufende Lchrgeld noch bis je 
Hatsjährigen Betrage zu zahlen. $ 123. 

Tod des Lehrherrn oder Yehrlings wird der 
Lehrverirag auigehoben. — Auf den Antrag ded 
einen ober des anderen Theiles iſt der Lehrver⸗ 
teag aud dann aufgehoben, wenn der Lehrherr 
‚oder ber Lehrling zur Erfüllung der eingegange- 
nen Berpflichtung unfähig wird. — In beiden 


erfolgt, wenn nichts eres verabredet 
die Außeinanderietung hi lich des Lehr⸗ 


nad) Verhältniß des bereiis abgelaufenen 

der Schrzeit zur ganzen Bauer derickben. 

9 Bei Auflöſung des Lehrverhältniſſes kann 
der Lehrling über die Dauer der Lehrzeit u, die 


während berjelben erworbenen Keuntniſſe und 
i 1, jowie über jein Betragen vom Lehr⸗ 











ein Beugniß fordern, welches, auf Antrag 
Beteiligten u. wenn gegen den Inhalt jid) 

dm erinnern findet, von der Gemeinde» 
ioften- u. ftempelftei au beglaubigen üft. 

Für die Aufnahme und Entlajjung der) 

bürfen feine Gebühren erhoben werden. 

1} . Die Beitimmungen der &$ 105 bis 115 
und 118 bis 125 finden, jedoch foviel bie Licht» 
betrifft, mit Ausnahme bes & 106 Abi. 2, 

die ge an — der Aootite 
Kaufleute, ingleiyen auf die Werkmeiiter in Far, 
beiten feine Anwendung. Tie Verhalimiſſe dere‘ 


Titel IX, 
DOrt3-Statuten. 


einem] $ 142. Ortöitatuten tönnen bie ihnen durch 
Zurd)|da8 Geſetz überwieſenen gewerblichen Gegenftände 


mit verbindlicher Kraft ordnen. Dieſelben were 
den, nad) Anhörung betheiligter Gewerbetreiben« 
der, auf Grund eines Gemeindebeſchluſſes abge- 
faßt. Cie bedürfen ber Genehmigung der Höheren 
rwaltungsbehörbe.°) — Die Eentralbehürbe 
iſt befugt, Ortsitatuten, welche mit den Geſehen 
in Widerſpruch ftchen, außer Kraft zu fegen. 
Titel X. 
Strafbeftimmungen. 

8143. Die Verehtigung zum Gewerbetriebe 
ann, abgejehen von Conceſſions Entzichungen 
und ben in dieſem Geſetze gejtatteten Unterjäge 
ungen des Gewerbebetriebes ($ 15 bla > u. 
$ 35), weder durch richterüche noch adminiftra- 
tive Entieidung entzogen werden, — Ausnahe 
men von bdiefen Grundjape, welche durch die 
Steuergejege begründet, find, bleiben jo lange 
aufrcht erhalten, als dieje Steuergefege in Kraft 
bleiben. — Ebenſo bewendet es bei den Vor ⸗ 


») &. jert unter Hilfstaffen das Befen, betr. bie Abs 
ung Rc6 Titels VIIL. der Gemerbeorenung d.'8. April 
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Gewerbeordnung. 


horden, bei welchen ber Untrag eingereidht wich, 
Haben zu prüfen, ob gegen die Soltändi, feit 
der Vorlagen etwas zu erinnern ift. Die San« 
en und Nivellements find zu dem Be» 

ufe bem zuftändigen Baubeamten, die Bejchreib- 
ungen folder Anlagen, welche ſchädliche Aus- 
Dünftungen verbreiten, dem zuitändigen Medicie 
nalbeamten vorzufegen. Dieſe haben Die erfolgte 
Prüfung auf den Korlagen zu beicheinigen. Fin 
den ſich Mängel, jo-üt der Unternehmer zur 
Same, auf fürzejtem Wege zu veranlaſſen. 
2. Betanntmachung bes Unternehmers, ')] 
88. Die Betanntmahung des Unternehmens or» 
folgt durd) die Behörde, bei welcher der Antrag 
eingebracht it. Zie muß enthalte Kanten, 
Stand u. Wohnort des Unternehmers, ben Ge: 
genftanb des Unternehmens und die Bezeichnung 
des Grundftüds, auf welchen daſſelbe ausgefiihrt 
werben foll; b. die Aufforderung, etwaige Güte 
wenbungen binnen 14 Tagen bei ber Vehörde, 
welche die Belanntmacnng erläht, anzubringen; 
ce. bie Verwarnung, dag nad Ablauf der ;zrijt 
Einmwenbimgen in dem erfahren nicht mehr an« 
gebracht werben können: ıl. den Hinweis, daß 
und wo die Beſchreibungen, Zeichnungen und 
Pläne zur Einjiht auslicgen. 34. Die Bılannt- 
machung ift nur einmal und zwar durch das 
Amisbiatt zu veröffentlichen. Tafitr, daß von 
den Borlagen bis zum Ablauf der Friſt inner- 
Halb ber Dienftitunden au geeigneter Stelle Eine 
fit genommen werben kann, iſi von der Behörde 
Sorge zu tragen. Gin Belagblatt über die Ber 
tanntmadung ift zu den Ätten zu bringen. 
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35. Wirb bei Veränderung heftchender Anlagen 
($ 25) ber Antrag eitellt, von der öffentlichen 
Velauntmachung sand zu nehmen, fo iſt ber» 
jelbe, nachdem darüber die Neuerung bed zur 
ftändigen Baubeamten und erforberlichen Falls 
auch die des Medicinalbeamten eingeholi iſt, nebſt 
den übrigen Verhandlungen der Regierung vor- 
zulegen. Diele enticjeidet darüber durch Ver- 
Tügung. 
>. Vorberfahren.] 36. Der Behörde, welche 
die Belanntmadung erlaijen hat, liegt aud) die 
Erörterung erhobener Einwentungen ob; bei ihr 
find die Einwendungen anzubringen; biejelben 
tönnen jcheiftlich eingereicht vder zu Prototoll 
erflärt werden. — Der Loandrath Amtöpaupte 
manı, Oberamtmann) it befugt, die Erörter« 
ung der Einwendungen der Orispolizeibehörde 
oder viner fonftigen geeigneten Unterbehörde zu 
übertragen. Iſt der Veantte, der die Verhand- 
fungen zu feiten hat, jelbjt bei dem Unteruchnen 
betheifigt, jo hat die Wegierung einen anderen 
Beamten mit der Verhandlung der Sache zu 
beauftragen. 37. Zur Verhaudlung it alsbald 
nach Ablauf der zrijt ein neuer Termin anzus 
jegen, zu welchem bie Unternehmer und die Wir 
derfpredyenden vorgeladen werden. Ausführliche 
Einwendungen jind dem Unternehmer mit der 
Vorladung in Abſchrift mitzutheilen: befindet er 
ſich demſelben Orte, jo gemügt ed, ihm zu 
en, daß u. wo cr bon den Einwendungen 
Kenntniß nehmen könne, — Die Vorladung erfolgt 
ichriftlih, gegen Vchändigungsigein, unter ber 
Eröffnung, dah im Falle des Ausbleibens gleid)- 
wol mit der Erörterung ber Einwendungen iverde 














" vorgegangen iverden und daß mach dem Abſchluß 


der Erörterung neue tyatjächliche Behauptungen 
zur Rechtfertigung oder Widerlegung der Ein- 
wendungen nicht mehr zugelaſſen werden können. 
38. Erſcheinen beide Theile, jo ift zunächſt eine 
gütlide Einigung zu verjuhen. Gelingt der 
Verfud nicht, jo werden die Erflärungen über 
die gegenjeitigen Behauptungen zu “rotofoll 
genommen. — Auf die Grörterung von Ein 





% wendungen, welche auf bejonderen privatrechtlicen 
Ziteln (mie Vertrag, Privilegium, letztwillige 


Verfügung) beruhen, ift micht einzugehen. Cine 
mendungen, die fid) auf allgemeine privatredjt- 
liche Titel (4. B. Eigenthum) gründen, find da- 
gegen mit bem Bemerien zu erörtern, daß dadurch 
die Verfolgung berfelben auf dem Rechiswege 
nach Maßgabe der gefeplihen Vorjchriften nicht 
ansgeichlojien iſt. — Ueber tiejenigen Behaupi ⸗ 
ungen, welche von ben Parteien mit Beweis 
unteritügt werben und den Beamten erheblid, 
ericheinen, üit entweder alsbald in dem Erorterungsr 
termin oder im einem neuen, mit kurzer Friſt 
anzuberanmenden Termine Beweis zu_ erheben, 
Die eftellung ron Zeugen u. Sadverjtändigen, 
welche bernontmen werden fellen, iſt Zache der 
Zartei, welde bie Vernehmung beantr: 
Kadır der Beriauf der Serbandlungen r 
ung weiterer Termine nötbig, To ſind Dieietben 
rarteien 
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Gewerbeorenung. 


rien eingereicht werben. Die Recursfrift läuft 
von dem Tage, an welchem tem Betheiligten 
die Entſcheidüng ber Regierung, fei es voll! 
dig oder nur dem Tenor nad), zugeitellt worden 
iſt. Der Recurs ift in der gejeplichen Friſt nicht 
nur anzumelden, ſondern aud zu rechtfertigen. 
Die Recursfchrift ift ftet3 in 2 Eremplaren eins 
ureihen. 46. Das eine Exemplar der Recurd« 
— wird von der Regierung der Gegenpartei 
jr Beantwortung binnen einer bierzchntägigen 
ein mitgetheilt; die Zuſtellung erfolgt gegen 
Bexandigungéſchein und mit ber Verwarnung, 
daß nad) Ablauf der Frift eine Erklärung auf 
die Recursſchrift nicht mehr werbe angenommen 
. Wenn mehrere Barteigenofien horhan« 
ben find, fo erhält jeder eine volftändige Abſchrift 
ber Recuräichrift. Neue Cinwendungen 
ober neue thatfähliche Anführungen zur Begründ⸗ 
ung und Widerlegung der erhobenen Einmend« 
ung find in dem Recursverfahren nicht zuläffig. 
— Die Regierung überreidt die Verhandlungen 
it ihrer gutachtlichen Aeußerung den zuſtänd- 
igen Minifterten zur Entſcheidung. — Der Recurd- 
Beiceh wird der Regierung zugefertigt. Diefe 
teilt ihn in beglaubigter dehzeht dem Unter⸗ 
nehmer und denjenigen Gegnern mit, welche an 
dem diecursverfahren theil genommen haben: 
find mehrere Gegner vorhanden, jo mird mit 
der Mittheilung an fie wie bei der erſten Ent- 
ſcheidung verfahren. 

[6. Genchmigungsurtunde.] 48. Sind gegen 
die Unlage Einwendungen nicht erhoben morden 
und fol die Genchmigung zur Axsführung ohne 
weitere Bedingungen nad) dem Antrage des 
Unternehmers erteilt werden, jo fertigt die 
Regierung alabald dic Genchmigungsurkunde 
aus. In allen anderen Fällen erfolgt deren 
Ausfertigung nach Abihluß des Verfahrens, jor 
bald bie Enticeidung der Regierung techtsfräftig 

eworden ober der Recurzbeiceid ergangen 

Stauanlagen für ein zum Betriebe auf Berge 
werfen unb Nufbereitungsanftalten bejtimmtes 
Baffertriebiwert wird dic Genehmigungsurfunde 
von ber Regierung und bem Oberbergamt ge- 
—2 ausgefertigt. — In der Urkunde 
[X immtliche Bedingungen, unter welchen die 

m! 
die 





ge genehmigt worden iſt, aufzuführen und 
don dem Unternehmer eingereichten, dem 
Berfahren zu Grunde gelegten Beſchreibungen, 
Zeichnungen, Pläne ausführlic, zu bezeichnen, 
anch, ſoweit angänglich, durch Schnur und Siegel 
bamit zu verbinden. Auf Karten und Zeichnungen, 
welche in diejer Art mit der Urkunde nicht ver» 
Banden werben fönnen, ijt die Zugehörigkeit zu 





derſelben zu vermerken. — Cine Ausjertigung 


ber Genehmigungsurkunde ift dem Unternehmer, 


eine ziweite mit den Verhandlungen der zuſtändi⸗ 


gen Boligeibehörde zu überfenden.‘) — Nor 


melexben frift zugelertigt wird; e. bie Recurakcanticertung 

ws taken vom welchen bad eine dem 

Meceirenten yugeielt wird; 1. fomol zur Rechtfe:tigung, 

IF 5 in nidt fhleumpen &, 
, ber 

— 


gewahrt werten kann. 








g. mE 
aen 
nad nicht über 2 Moden zu er 





4 Bü den Geltungsbereih ter Wroninzi 
1875 tat mit ran der 1benebutigungsurfumde 
Unternehmer u. bie zuftänbige Polizeıbebörbe die Thai 
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Ertheilung der Genchmigungsurfunde iſt bie 
Ausführung der Anlage nicht geitattet. 

[B. erfahren bei der Errichtung oder Ber- 
änderung von Pampftefiel-Anlagen (83 24, 25). 
(S. unter Dampftejfel €. 220,C.) 

[C. Verfahren Behufs Unterjagung der ferneren 
Berugung einer gemerbliden Unlage ($ 51).] 
52. Der auf Unterfagung der ferneren Benußs 
ung einer gewerblichen Anlage gerichtete Antrag 
ift_an die Regierung vingureien. Auf Grund 
deſſeiben Hat Diele Behörde zunädit eine Ere 
örterung der Sadje zu veranlajien. — Dieje 
Erörterung erfolgt in einem Termine, zu welchem 
der Befiger der Unfage, diejenigen, welde den 
Antrag gejtellt Haben, und ber Yoritand ber 
Gemeinde, in deren Bezirk die Anlage ſich be- 
findet, vorzuladen ſind, — Der Bwed der Ber- 
handlung ijt, feſtzuſtellen, ob und in welchem 
Umfange Burg den Betrieb der Anlage Rache 
theile und Gefahren für das Gemeinwohl ent 
ftehen, Bei der Beweisaufnahme ift die Behörde 
an die Anträge der Betheiligten nicht gebunden. 
58. Nach dem Abſchluß der Verhandlung hat 
die Regierung das mündliche Verfahren einzu. 
leiten. — Bu dem Berhandfungdtermine find die 
Antragſteller, der Bejiger der Anlage und ber 
Vorſtand der Gemeinde zu laden. Fuͤr die Bor« 
ladung, das mündliche Verfahren und die Ent 
ſcheidung find die untır Nro. 42 ertheilten Bors 
ihriften angumenden. 54. Ter Necurs gegen 
die Entſcheidung der Regierung geht an die in 
der Sache beipeiligten Minijterien. Für die 
Eintegung deffeiben mıd das weitere Verj 
gelten die Bejtinmmungen unter Nr. 43 
Nachdem bie Enticheiduug, Durd) welche die fernere 
Venugung der Anlage unterjagt wird, rechter 
träjtig geworden iſt, kann die Einitellung des 
Betriebes polizeilich erzwungen werden. 

[D. erfahren bei Verjagang der Genehmig- 
ung zum Betriebe eines Gewerbes ($5 30, 32, 
33, 34, 43), ſowie bei Unterfagung eines Ger 
werbebetriebes ($$ 15, 35)]. 50. Wird die Ge- 
nehmigung zum Betricbe eines der Gewerbe, 
welde einer, jolden nad dem Gejeg bedürfen, 
verjagt, fo ift die verfagende Verfügung Schrift: 
lich zu erlajien, mit Grunden und einer Belchr 
ung über das zuftändige Rechtsmittel zu verfchen 
und dem Beteiligten gegen Bchändigungsicein 
zuzuſtellen. 56. Iſt die Verfügung von einer 
unteren Behörde (Nandrath, Oberamt, Ant, 
Srtepolizeis oder Gemeindebehörde) ergangen, jo 
ift der dagegen zuläifige Recurs a die Regier- 
ung, für den Polizeibezirk von Berlin an die 
1. Abtheilung des Polizeipräfidiums zu richten. 
— Diefe Behörden entiheiden auf Grund einer 
mündlichen Verhandlung, zu welcher der Recurrent 
geladen wird. Sie jind befugt zuvor Diejenigen 
Ergebungen anftellen zu lajien, welche für Die 
VBenrtHeilung der Sache nothrendig erfheinen, 





fehren 

















feit der Bertraltungsbefeluß-wchire ihr Ende erreicht. Die 
Unterjubung der gönceffionsmäfigen Ausfü;rung der Anlage, 
legt Baier aud in benjenigen yaen, ın reihen auf Grund 
ter Gonceffionsbekingungen cter auf Wrund des eepeh 
(821 361.4 der Gererbenubnung) dor erfolgter Unteriuhung 
ut dem Beıriebe nicht begonnen werben Ratf, ber Poligeibe: 

©. Winifteriolverfügung dom 23. Dirk 
5. 
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65. Der Recurs dagegen geht an das in der geführten Gewerbe, auch infoweit einzelne ber- 
Sache zuftänbige —— Er muß binnen ſelben im ——— werben 2) rüde 





14 Xagen nad) der Buftellung 
entweder unmittelbar bei bem Mi 
bei der Regierung eingereicht und gercchtiertigt 
werben. Die Recursſchrift wird dem Beamten 
ber Staatsanwaltſchaft zur Erklärung binnen 
einer I4tägigen Friſt zugeſtellt. DTernnächjt find 
bie Berhandlungen von ber Regierung zur Recurss 
entſcheibung einzureichen. — Von dent Recurs⸗ 
beicheibe erhält der Gewerbetreibende gegen Ver 
85 igungsſchein eine Ausfertigung. Eine Ab⸗ 
chrift wird der Polizeibehörde des Orts, mo 
der Gewerbetreibente wohnt, und berjenigen 
Behörde oder Corporation mitgetheift, melde die 
Approbation u. |. iv. ausgeftelt hat. 66. Tas 
— welches hiernach für die gewerbe— 
polizeilichen Entſcheidungen ber Verwaltungs · 
Behoͤrden in Zukunft maßgebend fein wird, tritt 
eitig mit ber Gewerbeordnung in Wirt 
ji ; e8 wirb daher auf alle diejenigen Fälle, 
welde nad; dem 1. Oct. d. J. zur Beurtheilung 
ber Behörden gelangen, in Anwendung zu bringen 
fein. — Wenn zu diefem geitpunfte Unträge auf 
ilung der Genehmigung zum Betriche eines 
Gewerbes ober zur Errichtung einer gewerbliden 
Unlage, welche auch nad Erlaß der Gewerbes 
orbmung von einer befonderen Genchmigung abs 
Yingig bleiben, bei den Behörden bereits ſchwe ⸗ 
und entteder in erfter oder in zweiter Jıt- 
Rang der Beurteilung noch unterliegen 
über biefelben in dem durch die neue Gejetzge 
ung für die betrefiende Inſtanz eingeführten 
Berfahren und von den danad) zuitändigen Bes 
‚Hörden weiter zu verhandeln. Die Anträge find 
dieſem Behufe alsbeld am die zuftändigen 
zur weiteren Prüfung abzugeben. Ju 
Fällen, in denen über derartige Anträge 
its in zwei Inſtanzen entichieden, nad) dei 
zur Beit mafgebenden Vorſchriften aber noch 
eine weitere Entiheidung zu treſſen it, wird 
bie Soche in dem bisherigen Veriahren bis zur 

enbgültigen Erledigung weitergeführt. 

jerbepolizei. Dieſelbe ift bei der durch 
Müerh. Erlaz vom 17. April 1848 erfolgten 





jo ült 











Bildung eines befonderen Handels-Vinifteriums _ 


biefem übertragen. Durch Allerh. Erlaß von 
17. März 1852 ift die Gewerbepoligei rüdficht- 
iich folgenber Gewerbe, als 1) derjenigen, melde 
in bem $ 1 des Geſehes über die Preſſe vom 
12. Mai 1851 aufgeführt find (f. jcht Prehge- 

d. 7. Mai 1974), 2) der Unteruchmer von 


Tanz · und Fechtcuilen, Turn · und Bade-Anjtale (y, 


gen, 8) der Schauipielunternchmer, 4) der Mand- 
Teiber, derjenigen, welche mit Schießpulver han- 
dein, ‚e möblirte Binimer oder Schlafitellen 


weile vermiethen, der Lohnlakaien und 

, twelche auf öffentlichen Strafen und Plägen 

oder in Wirthehäufern ihre Dienfte anbieten, 
fowie 5) des Stleinhandels mit Getränfen, der 


Softiwirtsfnaft und der Sejanfwiethichaft, dem| 





ium ded Innern mit der Mäßgabe übe! 


worden, daß dies auf den Gewerbebetrieb” 


im jiehen feine Anwendung finde; ferner 


. Erlaß vom 30. Juni 1368 die g; 
FA 1) rüdfichtlich der vorftchend aufe, 


Beſcheides ſichtlich ber in den 88 18 u. 19 bed Megulativs 
rium oder] 


über ben Gewerbebetrieb im Umherziehen vom 
28. April 1824 erwähnten Gewerbe, ald: ber 
Mufiter , Drehorgelipieler, Schautaftenführer, 
Equilibriften, Kunftreiter, Marionetten- und 
Zuppenipieler, Taſchenſpieler und folder Per- 
onen, die Kunft» oder Naturieltenheiten zur 
Schau auftellen, ſowie der Schauſpieler · und 
ähnlichen Geſellſchaften — mögen dieſe Gewerbe 
im Umherziehen ober al3 ftehenbe Gewerbe ber 
trieben werden — dem Minifterium für Handel, 
Gewerbe und öͤffentliche Arbeiten an das Minifter 
rium de3 Innern übertragen. — Hinſichtlich der 
Competenz der Behörden in dem Geitungsbe - 
reiche der Provinzialordnung v. 29. Juni 1875 
1. unter Verwaltungdgeridte Geſ. v. 3. 
JIufi 1875 $ 84 Nro. 1, und unter Bermalt 
ungsbenärben Gef... 20. Juli 1876 89 123 ff. 
ewerbepolizei-Contraventionen, |. Ge» 
werbe-Ordnung 88 143 ff. 

Gewerbefchein iit die amtliche Befdeinigung, 
daß die von dem Gewerbebetriebe im Umher« 
sichen zu entrichtende Steuer berichtigt if. Er 
gewährt erft bie Berchtigung zur Ausübung 
des gewerbefteuerpflictigen Gewerbes. S. das 
Nähere unter Gewerbefteuer Nr. IL 1 Gel. 
v. 3. Juli 1876 88 6 ff. unb unter II, 2 bie 
Anweijung v. 3. Sept. 1876 Nr. 14 fi .— In 
den Fällen, für welhe die Geſebe die Ausftel- 
ung einez Gewerbeſcheins nothwendig machen, 
kann dieſer auch zugleich den Legitimationsſchein 
erſetzen; |. Gewerbe-Ordnung $ 58 a. E. 

Gewerbeitener. 

I. Gewerbefteuer vom ftehenden 
Gewerbebetrieb. 
1. Geſetz wegen Entridtung der 

Gewerbefteuer, vom 30. Mai 1820.') 

1. Die Gewerbefteuer fol im ganzen 
Staate?) gleihförmig nadı dem Inhalte des 
gegenwärtigen Gejeged erhoben werden. 

Pbsewerbefteuerpfihtigteit überhaupt.)*) $ 2. 
Gewerbeiteuerpflichtig find jortan nur der Handel), 


1)_Die preufüfce ( 
die Berordnungen ven 
veidh Hannover, im 
den perzegtbiuneen 
11. Biai 1867 in 9 
graßbergogl. beifiiten Kan 
vom 4. und Juni 
und in den 







jalıgen A 
eareig.yoliei 
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in: durch Verordnung d. 
a. 3. und den vormals 























uni Inza ber 
Yauenburg eingerüb i 
die akänbernten Weiche 
372, vom 5. Juni 1974, 








jung de3 Oeiwerbeiteuergefeyed v. 30. Mai 
Yanbzotbeilen f. bie Note zur Meberfbrift 
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18:9 in den mc 
tieteg Beicken. 
>) 2. unen die Un weifung zur Seranlayı 
;om ficbenten (Serwerbebeiticbe vom 20, Dai 

Segen ber Befreiungen von ber (bemerbefteucr f. dal. AN 
4) 2. Cabineiserbre d. 3. Mai 1928: Das Gewerbe: 
fieuergefey vom 30. Dai 1920 fat im $ 2 den Handel über: 
baupt ber üemerbeiteuer unterworfen. 8 tann Beinen gmeifel 
ınden, dah au den Kandelsgeiäften aud, der Betrieb ber 
Privat Berriherungogeieufaften und anderer auf einen (be 








ber Zu 
51 















Gemerbefteuer. 


ein offenes Lager von fertigen Waren zu halten, 
fo lange fie da® Gewerbe nur für ihre Berfon 
ober mit einem erwachfenen Gehilfen und mit 
einem Lehrlinge betreiben. Die Hilfe weiblicher 
jenoſſen und eigener Kinder unter 15 Jahren 

jleibt unberüdjihtigt. $ 13. b) Weberei und 
Wirkerei, fofern fie nur als Nebenbejdäftigung 
neben anderem Gewerbe oder auf nicht mehr 
als zweien Stühlen betrieben wird.?) 
Ausnahme für die Mühlen.) gu a) 
Mühlenwerfe, die bloß für den eigenen Verbrauch 
des Beſitzers arbeiten oder L) nur zu Ent ober 
Bewäfferung ber Ländereien bejtimmt find, unter 
ber Gemerbeitiuer nicht. $ 15. c) Yammer-, 
Bohre, Schleif-, Pofir-, Bapier-, Lohe und Ralk- 
mũhlen, Maſchinen zum Bergbau, zum Hüttene 
und Salinenmwejen, Tomie überhaupt durd) Ele- 
mentar- oder thieriihe Kräfte getriebene Maſchi ⸗ 
nen, die zur Bearbeitung der Fabrifmaterialien, 
zur Spinnerei, Weberei, Appretur dienen, wer⸗ 
den nit mit der Mühlen«, fondern entweder 
mit der Handeld« oder mit der Handwerks + Ges 
werbefteuer betroffen und auch diejes nur info- 
fern, als fie felbitändig betrieben werden und 
icht zu einer ſchon außerdim gemerbeiteuere 
pi en Zabrifanftalt oder Societät gehören.?) 

. Ausnahme für dad Fracht. und Lohnfuhre 
Geiwerbe und für Pferdeverlciher.] $ 16. a) 
Sandwirthe, die mit ihrem Wirthihajtegeipanne 
gi ih auch Frachtſuhren verrichten, find: 
der @ewerbefteuer als Zuhrleute nicht unterworfen. 
b) Juhrleute und Pierdeverleiger, die ihr Ger 
werbe nur mit einem Pferde betreiben, find frei. 

IS. Ausnahme für die Edjiftfahrt.) $ 17. 
Das Cihiffergewerbe mit Ctromfdifien und 
Lihterfahrzeuge:: unter und bis zu drei Laſten 
Zragbarleit einfchlichlic, in gemerbeftenerfrei. 

. Allgemeine Ausnahme wegen boppeltem 
@ewerbebetriebe.] $ 18. Wenn mehrere Gewerbe 
abfichtlic, miteinander in Verbindung gejeht ſind 
ı am bemielben Orte von einer Perjon betrieben 
werben, foll bie Gewerbeſteuer nur einmal nad) 
dem geineinſchaftlichen Umfange derjelben erhoben 
werben. Der zufällige Betrieb verjchiedenartiger 
Gewerbe durch eine Perſon ift einer folden ger 
werblichen Verbindung nicht gleich zu achten. 
Berehtigung zum Gewerbe. $ 19. a) Wer 
ein Gewerbe betreiben will, ed mag fteuerjrei 
oder pflitig fein, muß ber Communalbehörde 
des Drted Unzeige davon maden.?) Anzeige. 
b) Bur Anzeige an dieſe Behörde ift aud) Ber 
——— der fein bisheriges Gewerbe 
im u betreiben aufhört. Gewerbeigein. 
% 20-24. Säge der Gewerbefteuer m. 

egein der Erhebung. 825. Tie Säge der 
Gewerbeiteuer und die Kegeln, nad) welden fie 
andgemittelt, vertHeilt und eingezogen werden 

weift bie Anlage B. nad), Witmwirtung 

er Gewerbetreibenden bei ber Vertheile 
ung der Eteuer. $ 26. Ta es zur Erleich-⸗ 
teramg ber Gewerbe angemefjen iſt, daß den Zteuer« 
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‚pflichtigen felbft bei ber Vertheilung der Steuer 
jo viel als möglid eine Einwirkung geftattet 
werbe, fo ſehen wir feft, baf 1) bie Gewerbe» 
treibenden, welden kaufmänniſche Rechte beige- 
tegt find (8 8)%), 2) bie Gaft«, Speife« und 
Schanfvirthe, 3) bie Bäder, 4) die Edjlächter, 
und ziar jebeß dieſes Gewerbe unter ſich eine 
Geſellſchaft bilden, welcher ein Jeder beitreten 
muß, ber das Gewerbe treibt?) a) In den 3 
erften Abtheilungen der Städte, welche die Bci- 
lage B. enthält, bifbet jedes biefer 4 Gewerbe 
in jeder einzelnen Etadt eine ſolche Geſellſchaft. 
b) In der vierten Abtheilung vereinigen fi) die 
4 Gewerbe bed ganzen Kreiſes, um die 4 Ge- 
ſellſchaften zu bilden. — Die Regierungen fi 
ermächtigt, auch bei ben übrigen, hier ni 
nannten, gewerbetreibenden Klaſſen berg 
Gefellfaften zu bilden, wenn ſolches den ört 
lien Berhältniffen nad) ausführbar it. $ 27. 
9 Dieſe Steuerverbindungen ſtehen in feiner Bes 
giehung mit ettvaigen Zunftredhten, in welder 
dinſicht weder da, wo und inſoiveit fie beftehen, 
durch gegenwärtiged Gejeg etwas abgeändert, 
nod) da, wo fie abgeihafft worden, etwas her- 
geftellt werden fol. b) Schlähter und Bäder 
in der Nähe ſolcher Städte, in welchen die Mahl. 
und Echladhtfteuer eingeführt it, find dem ftädtie 
ſchen Verein beizutreten und Die jtädtiihe Ges 
werbejteuer in dem alle zu entrichten verbun⸗ 
den, wenn fie nach dem Ser wegen ber Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer zu dieſen Abgaben angezogen 
werben’; $ 28. a) Den Gefelligaiten ($ 26) 
Liegt die Verteilung der Steuer unter fid) durch 
ihre Abgeorbneten ob. b. Zu dem Ende ernen: 
nen fie jährlich durch Etimmenmehrheit 5 Abge ⸗ 
orbnete aus ihrer Mitte‘). c) Bei der Wahl ift 
zu beachten, daß von dieſen Abgeordneten Kiner 
das Gewerbe im geringjten, Einer im höchſten 
und Bwei im mittleren Umfange treiben. Die 
Wahl des Fünften ift undeſchrautt. d) Für jer 
den Abgeordneten wirb ein Stellvertreter er« 
mählt, um ihn nöthigenfal zu erjegen. e) It 
die Zahl der Gewerbsgenoſſen in einer Stadt 
ober einem Kreife nicht hinreichend, um jo viel 
Abgeordnete und Stellvertreter zu mählen, jo 
wird durch die Gefammtheit der Geſellſchaft die 
Steuer vertheilt. $ 29. a) Die Verpflichtung 
zur Webernahme des Amtes eines Abgeordneten 
unb bie Rechte ber Obrigkeit bei der Wahl jind, 
ohne Unterſchied der Provinzen, nad) dem Allg. 
Landrecht 35 160— 165 Tit. 6 Th. 2, welde 
dieſem Geſeh unter C anhangweife beigefügt find, 
zu beueteilen, b) In den 3 erften Abtheilungen, 
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Gewerbefteuer. 
verfällt in einen Thaler Strafe, wenn das Ger 


werbe nicht fteuerpflichtig if. b) Wer, den ger 
jeglichen Vorſchriften wegen Eutrichtung der 
werbefteuer entgegen, den Anfang eines fteuer- 
pflichtigen ftehenden Gewerbes nicht anzeigt, ver- 
fällt in eime Geldſtrafe, welche dem doppelten 
ge ber einjährigen "Steuer gleidhtemmt.!) 
c) Wer das Aufgören eines fteuerpflichtigen Ger 
werbeö nicht anzeigt, bleibt, jo lange er Diele 
Anzeige unterläßt, zur Bezahlung der Gteuer 
berpfiihtet. Strafe der Ucbertretung die- 
fer Borihriften. $ 402) $ 4. Gingefnen 
Gewerbetreibenben, bie ver Steuergeieichaft (Sb) 
beizutreten verweigern. joll der Betrich des Ge- 
werbe3 unterjagt werben. $ 42. a) Zu Ans 
jehung bed Berfahrens gegen bie Uebertreter 
je8 Geſetzes werden die Beſtimmungen der 
Steuerorbnung vom 8. Fehr. 1819 SS 91—95 
und ber Declaration de& $ 93 vom 20. Januar 
1820 angewendet.) b) Die Vergehungen der 
Stener- und —— — durch weiche ben 
Boriäriften diejes Geſeßes entgegen gehandelt 
den nad 5 er Stenvrorbnung vom 
8. Febr. 1819 geahndet. — Wir beauftragen den 
inzminifter mit der Ausführung dieſes Ges 
jeges und befehlen allen Unferen Behörden und 
"Unterthanen, die Vorſchriften deſſelben treuge- 
Horfam zu befolgen. 
Beilage B. 
dem Gefeße wegen Entrichtung der Gewerbe: 
Fer, bie Augmittelung und Vertheilung der 
Säge betreffend, wonach diejelbe erhoben 
werden ſoll. 
[Steuer-Abtheilungen.] 1. Es werden nad 
le ber Wohlhabenheit und Gewerbiamteit) 
4 Abtheilungen angenommen. 2. Zur erften Abe 


lung gehören die Städte Berlin, Brrdlan, 
—— Königsberg in Preußen, Dagde- 
Kung, 





settin, Aachen, Elberfeld mit Barmen. 

weiten Abtheilung gehören die’ Städte 
Memel, Feammsserg, Pillau, Tilſit, Gumbinnen, 
Elbing, Marienburg, Thorn, Grau⸗ 

benz (mit ber Zeitung), Marienwerder, Poſen, 
Rawitih, Liffa, ‚srauitatt, Bromberg, Potsdam, 
Bronbenburg a. d. H., Prenzlau, Spandau, Neue 
Happın, Wipen, Ratgenau, Wittitod, Schwedt, 
Gparfottenburg, srantiurt a. d. D., Landsberg 
a. db. &., Guben, Kottbus, Küſtrin, Züllichau, 
jöberg in ber Neumark, Nroffen, Stargard 

in Pommern, Anklam, Bajewalt, Treptew a. d. 
R., Demmit, Swinemunde, Kolberg, Stolpe, 
Köslin, Rügenwalde, Straiſund, alde, 
Bolgot, Barth, Brig, Cold, Neiffe, Neuftadt, 
Oppeln, Ratibor, Cchweibnig, Glatz, Hirſchberg, 
, Seankenftein, Schmicdeberg, Reichenbach, 
Sure) fogau, Görlig, Mrüncberg, Licgnik, Gold- 
Sagan, Yauban, Halberftadt, Quedlinburg, 
Adyersieben, Ealzwedel, Stendal, Schöne» 

beit, Kalbe a. d. S Ball, Naumburg en S. 
Werfeburg, Zeig, Wittenberg, Eisleben, Torgau, 
a Erfurt, Mühlhaujen, 
Rorbhaufen, Langenfalza, Suhl, Heiligenftadt, 
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Münfter, Kösfeld, Warendorf, Bocholt, Minden, 
Bielefeld, Herford, Paderborn, Eoeft, Jierlogn, 


je | Altena, Hamm, Tortmund, Giegen, Mensberg, 
h 


Bonn, Mülheim a. Rh., Düfeldorf, Krefeli 
Neuß, Mülheim a. d. de Ejien, Lennep, Cor 
lingen, ®ejel, Kleve, Duisburg, Emmerid), Ko ⸗ 
bien; mit Ehrenbreitftein, Streuznad, Neuwied, 
Webiar, Trier, Saarbrüden, Saarlouis, Eupen, 
Düren, Montjoic, Burtſcheid, Malmedy u. Zür 
fi. — Ta die Gewerbfamteit der einzelnen 
Städte jedod an fid, wandelbar ift, fo bleibt die 
Anſetzung anderer hier nicht genannter Stäbte 
in die zweite Abtheilung, ſowie die Abjegung 
einzelner borbenannter Ctüdte aus derſelben bes 
jonderer Seftjegung mit unmittelbarer füniglicher 
Genehmigung vorbehalten. 4. Die dritte Abe 
theilung enthält der Regel nad alle Städte, 
melde 1500 oder mehr Eivil- Einwohner haben 
und nicht zur erſten od. zweiten Abtheifung ger 
hören, Ausnahmen von dieſer Regel begriudet 
ein beſonders lebhafter Verkehr der ſchwächer 
bewohnten od. eine beſonders auffallende Nahre 
tofigfeit der ftärker bewohnten Städte, Welche 
Städte hiernad) namentlich für jept in die dritte 
Kaffe gehören, wird jebe Regierung für ihren 
Bezirk ausmitteln und nad) echt ter Genehmig · 
ung des Finanzminiſterii durch die Amtsbiatler 
befannt maden. 5. Die vierte Abtheilung ent- 
hält die übrigen Städte und das Land, wozu 
alle Ortichaften gehören, die in den 3 erften Ab» 
theilungen nicht enthalten find. 6. Auf bisgerige 
oder vormalige Stadtrechte kommt es bei Bilde 
ung ber Ubtheilungen nicht an. 7. Dagegen ift 
bei derfelben der Zufammenhang ber Oriſchaften 
mit ihren Umgebungen wohl zu beachten. ®ie- 
jenigen nahen Anlagen und Derter, welche durch 
und für die Gewerbe und Genüjfe einer großen 
oder Mittelftabt ganz oder doch hauptfächlidh ber 
itehen, find in dieſer Rüdficht als Zubehör der» 
jelben anzufehen u. baher mit ihr zu einer Ab⸗ 
theifung zu bringen, worüber das Finanzminie 
ſterium enticheibet. 

[Zertheifung der Eteuer.] 8. Da, wo nad) 
den folgenden Erhebungsfägen ein Mittelſatz für 
jebe Abtheilung beftcht, den bie Gewerbetreiben- 
ben biefer Art im Durchſchnitt als Gewerbeſteuer 
aufbringen müffen, wird derjelbe mit der Zahl 
der Gewerbejteuerpflichtigen einer Etadt in dei 
3 erften Abtheilungen oder eines Kreiſes in der 
vierten Abtheifung multiplicirt. Das Ergebniß 
biejer Verehmung enthält die Summe, melde 
die Stadt oder der Kreis im Ganzen an Wer 
werbejtener aufbringen muß. 9. Dieſe 
jag ift Dasjenige, mas Jeder, der das ( 
biejer Art in der gegebenen dibtheilum 
als Gewerbejteuer zu zahlen hat. Da indejien der 
Umfang, worin jeder Einzelne das Gewerbe be- 
treibt, jehr verſchieden fein Tann, jo iſt von Den« 
jenigen, welche den Wittelfag nicht aufbringen 
töunen, ein beftimmter niedrigerer Say zu zahe 
len, Der Ausfall, welcher hierburd) entftegt, 
"muß dur höhere Beiträge Derjenigen gebedt 
werden, welche vermöge ihres ftärteren Gemerber 
:hetricbes mehr ais den Vlittelfay zahlen können. 
10. Wo die Gewerbeſteuer im Verhältniß der 
|Bevölferung erhoben wird (Buchſtaben D. u. E. 
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der ntebrigne Sag: aa. in der 1. Abtheil- 
ung 13 M jährlich oder monatlich 8 Gr. bran« 
benb., bb. in ber 2., 3. und 4. Abtheilung 6 M 
jahrlich ober monatlih 4 Gr. brandenburgiic. 
— Im Unfehung ber Steigerungen findet das 
wu B. angegebene Verhältniß ebenfalls ftatt. 
. Far das Müllergewerbe [S. jett Geſetz 
vom 80. März 1872, & 1: Die Beranlagung der 
Gewerbefteuer für das Müllergewverbe, erfolgt fort« 
an nicht mehr nad) den in der Beilcge B. zu 
dem Gejege wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer 
vom 30. Mai 1820 unter L enthaltenen Bor« 
ſchriften. Dagegen ift dad Müllergewerbe bei 
einem Betriebe von bebeutendem Umfange mit 
ber Gewerbeitener vom Handel in der Klaſſe A 
L (6 2 zu 2 bes Geſebes vom 19. Juli 1861) 
und bei einem Betriebe von mittferem Umfange 
mit ber Gewerbefteuer vom Handel in ber Klajie 
A. I. & 2 zu 1a. a. ©.) unter den übrigen 
Babrit- und Handelsunternehmungen zu veran- 
jagen. Das Müllergewerbe, welches Lediglich od. 
weit überwiegend gegen Lohn oder fonit im ge 
zingerem Umſange betrieben wird, nnterliegt der 
Gewerbefteuer vom Handwerk (Beilage B. zum 
Gefege vom 30. Mai 1820 unter HN. Daffetbe 
dft gemeinfgaftlidh mit den übrigen Handwerken 
des Steuerbezirls zu veranlagen; die im 8 12 
bes Geſetzes vom 30. Mai 1820 dem Handwerke 
jeränmte Steuerfreiheit findet jedod) auf das 
ilergewerbe feine Anwendung. — Bei den 
BVorfchriften der SS 14 und 15 des Geſetzes vom 
30. Mai 1820 behält es jein Bewenden.] K. 
ür die Schifffahrt, das Sradtiuhr-, 
opnfuhr- u. Pferdeberleiher- 
en a Strom! E 
ii jtzeugen wird nach Maßgabe ihrer Trage 
barteit vor ® Yatı bis 6 Laſt mit so M, aber 
6 Saft bis 12 Yaft mit 12 M, und von da an 
md mit 6 M für 6 Laft jährlich befteuert.') 

b. Suhrfeute u. Bferbeverleiher, weiche ? Bierde 
und darüber halten, zahlen von jedem Pferde 
einen Thaler jährlich. c. Tie Rhederei ift nach 
& 3 bed Gejeges als Handel mit faufmännifchen 
Rechten zu beiteuern. — Eine andere Befteuerung 
bes Schiffergewerbes ale die vorftchend benannte, 
Überhaupt nicht ftatt. I. zür Gewerbe, 
welde umberziehenb betrieben werben?) 




















Beilage C. 
Auszug aus dem Allgemeinen Landrecht 
Tit. 6, Theil I. 
160. Es muß jedoch die Wahl der vorge 


Obrigkeit zur Henchmigung angezeigt wer» 
Fe Mitglied der Corporation ift 

die auf ihn gefallene Wahl anzunchnen verbun- 
ben, wenn ihm nicht eben die Gründe ber Ent» 
f ung, aus telden eine aufgetragene Zor- 
af, abgelehnt werden Tann, zu ftatten 


tommen. & Die Beurtheilung der ange 
führten —— — — e Uriacen gebührt der 
Shrigfeit. $ 168. Zie von der Corporation 


gefjehene u. von dem Gewählten angenommene 


1) Turb die Gabinetbertie tom_1. 
auf 5 M ermaßsgt. 





ai 1s24 if Bier 
Geſer vom 


1861 3 19. 
3) Wulgeioben durdh $ 35 des Geſetes vom 8. Juli 1f7n. 





3 












587 


Wahl kann bie Obrigkeit dennoch verwerfen, wern 
der Gewäßlte die Eigenſchaften nicht befigt, welche 
nach allgemeinen oder nad} ben Gejegen der Ge» 
jellfchaft zu dieſer Stelle erforderlich find. — 
4 4. Wird die Wahl verworfen, fo muß bie 
Eorporation von Neuem wählen. $ 165. Fallt 
auch diefe Wahl auf einen Untüchtigen, fo vers 
liert die Corporation für dieſen Fall ihr Wahle 
et, und die Stelle wird von der Obrigkeit 


befegt. 
Beilage D. 

Auszug aus dem Gejege über bie polizeilichen 
Verhältniffe der Gewerbe von 7. Sept. 1811. 

8 136. Hierzu gehören namentlich herumzich« 
ende Krämer aller Art. Darunter follen aber 
nicht verſtanden werden Kaufleute, Fabrikanten 
und Handwerker, bie mit ihren Waaren Jahre 
märfte bezichen und diefe daſelbſt in offenen Lã - 
den u. Buden feil Halten; auch nicht Landwirthe 
und Landhandwerker, die ihre Erzeugniſſe zu 
Marfte bringen, ſondern nur Diejenigen, die 
igene oder remibe Erzeugniffe außer ihrem ge⸗ 
wöhnlichen Wohnorte bon cinem Orte zum ans 
‚eren zum Verlaufe herumführen, und auf ofje- 
nen Straßen, in Gafthöjen oder Privathäniern 
im Umherziehen feil bieten. $ 137. Ferner her 
umgichende Auftäufer und Sammler aller Art. 
Dahin gehören jedoch bie nicht, welche umher« 
ceifen, um Materialien zu ihrer eigenen Fabrika⸗ 
ion aufzufaufen, welches vielmehr auf den blo⸗ 
‚en Fabrikatious Gewerbeſchein und polizeilichen 
Reifepaß bedenklich gejchchen Tann. Much nicht 
die, welde Dieifen und Zahrmärkte beſuchen, um 

















be-|pnjetbft Saaren zum Wiederverfauf im Ganzen 


inzuhandeln, ſdudern nur die, deren Gemerbe 
darin beſteht, ine Sande umherzureifen, um in 
'Brivathäuii GSafthöfen od. auf offener Strafe 
ü einer Art zum Wicderverfauf zu 
N 38. Serner Schweine«, Rindvich- 
u. Bierdefaftrirer, Keffelflider, Topfbinder, Schee- 
renidjleifer, ſoweit Yegtere nicht etma ihr Ges 
werbe in Laden oder feften Buden betreiben. 
8139. Endlich Marionettenfpieler, Seiltänger, 
Equitibriften, Taſchenſpieler, Thierführer, umher« 
ziehende Mufilanten, überhaupt alle Diejenigen, 
melde umherreifen, um irgend eine Sache oder 
Verrichtung für Geld auszuftellen. 
2. Geſetz, betreffend einige Abänder- 
ungen des Geſeßes wegen Entridtung 
der Gewerbefteuer vom 30. Mai 1820 
dom 19. Juli 1861.) 
$1. Die Veranlagung ber Gewerbeftener 
vom Handel erfolgt fortan in drei Eteuerflaiien: 
AL AU und B $2. 1) Bei dieſer Veran 
fagung ($ 1) ift von der mittleren Klaſſe — 
A II — auszugehen, in ber Art, daß nur die 
umfangreicheren Geicäfte zur Klaſſe A I, dar 
gegen die geringfügigen zur Kaffe B nad) Waß 
gabe der nacjitehend zu 2 und 3 ertheilten Ber 
itimmungen ausgeſondert werben. 2) Die erfte 
Nlafie — Klaſſe AI — umfaßt Diejenigen 
Fabrit: und Handeldunternehmungen mit Cine 
ſchluß der Commiflion®-, Speditiona-, Agentur«, 












1) Tiefes @efep gift nicht in den Bokengoflerrichen Karten 





% 


Gewerbefteuer. 


minifterium binnen zehntägiger Prächufivfeift zu 
läffig. — Rad Bemtefter 2 heitung der Steuer 
Iegt ber Commifjarius (Nr. 1) die Gteuerrolle 
der Regierung zur Feſtſehung dor. 9 Fü 
Berlin übt das dortige Hauptſteueramt 
birecte Steuern die nad) den vorjtchenden B 
ftimmungen den egierungen und dem Conte 
miffariuß berfelden obliegenden Functionen aus. 
10) Die Abgeordneten, beziehungsweiſe deren 
Stellvertreter erhalten bis zum Crlajie anderer 
Veitimmungen für Rechnung der Staatstajje 
Reife und Zagegelder, welche nad) $ 3_ des 
Koftenregulativs von 25. April 1836 feſtzuſetzen 
find.) $ 10. Zür die Klaſſe A IT beträgt 
a. der Mitteljag der Gewerbeſteuer: 1) in ber 
erften Abteilung 72 MI jährlich oder monatlich 
6 M, 2) in der zweiten Abtheilung 48 M jähr 
lich ober monatlid) +4 M, 3) in der dritten und 
vierten Abtheilung 30 M jährlich oder monatlich 
2 M 50 P; b. der nicbrigfte Sat: 1) in der 
erften Abtgeitung 36 M jährlich) oder monatlid) 
3 M, 2) in der weiten Abtpeilung 21 M jühr- 
lich ober monatlich 2 M, 3) im der Dritten und 
vierten etbeitung 18 M jährlid) oder monatlich 
ı M650P. $1l. Die Gewerbetreibenden der 
Mllaffe A IT (8 2 Nr. 1) bilden cine Steuer- 
geielliceft mas 6 des Geſetzes vom 30, Mai 
1820 wegen Entrichtung der Gewerbeftener und 
die Stenervertheilung erfolgt in Gemäßheit ber 
88 37—29 des gedaditen Gefeges, — Die bei 
ber jährlicgen Einihäkung zu Grunde zu legende 
namentlihe Nachweiſung der in Kaffe A IL zu 
befteuernden Gewerbetreibenden mird nach An⸗ 
Hörung der Abgeordneten der Steuergejellſchaft 
a ft (8 31 a. a. D.). Sit Hierbei von dem 
u je der Mehrheit der Abgrorbneten der 
Steuergeſellſchaft abgewichen, jo ſieht benjelben 
die Berufung an die Bezirksregierung binnen 
geputäolgen prächufiviicher Friſt ofien. — Die 
HL der Mögeordneten für das Jahr 1862 er: 
joiat durd} bie bisher im Klafle A WVeiteuerten, 
joweit fle nicht nad) $ 9 Nr. 6 zur Wahl für 
die Mlafe A I berufen werden, und durch die⸗ 
jenigen bisher in Rlaſſe B Beſteuerten, welche 
bie Gommunal- bezie hungsweiſe Kreiöbehörde 
8 12. Für die Klajie B ($2 Wr. 3) 
beiträgt a. der Mittelſag der (Semerbefteuer: 1) in 














der erften Abtheilung 2+ M jührlich oder monat- 





M, 2) in der zweiten Abtheilung 18 A 
jelicdh ober monatlih ı M 50 P, 3) in ber 
Wbtheilung 12 M jährlich oder monatlidı 
1 M, 4) in der vierten Abtheilung © M jährlich 
monatlih 50 P; b. der niedrigfte Zap: 
iu ber eriten, zweiten und dritten Abteilung 
M jährlich, oder monatlich 50 P, 2) in der 
vierten Abtheitung 3 M jährlich oder monatlich, 
26 P. 8. Die Vertheilung Der Bewerber 
Rewer in ber Klaſſe B erfolge nach Vorichrift de 
& 30 bed Geſehes vom 0. Mai 1x20 we 
Tutrichtung der Gewerbeiteuer. 
Gaß-, Speiſe⸗ und Scantwirthicait beträgt 
forteu: =. der Mitteljap der Wewerbeiteuer: 
ı) im ber eriten Abtheilung 54 M jährlih od 
monatlih 4 M ö5u P, ©, in der zweiten Ab⸗ 
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theilung 36 M jährlich oder monatlih 3 M, 
3) in der dritten Abtheilung 24 M jährlich) oder 
monatlih 2 M, 4) in ber vierten Abtheilung 
12 M jährlich oder monatlid 1 M; b. der 
niebrigfte Say: 1) der eriten und zweiten 
Abtheilung 12 M jährlid) oder monatli) 1 M, 
2) in der dritten und vierten Abtheilung 6 M 
jährlich oder monatlid) 50 P. $15. Wer neben 
dem Handel ein Schant · oder Speiſegewerbe bes 
treibt, Hat fortan für das letztere, auch wenn es 
nad, Maßgabe ſeines Umfanges mit einem ges 
zingeren Vetrage al3 dem Mitelſahe zu befegen 
üt, eine beſondere Gewerbeiteuer als Schante 
oder Speifewirtd zu entrichten. — Yon jedem 
Kleinhaudel mit geiftigen Getränfen, welder auf 
rund einer befonderen Conceſſion als Nebene 
gewerbe betrieben wird, und nicht ausſchließlich 
auf den Yandel mit Bier beichräuft iit, it der 
für Die Kiaſſe B im $ 12 vorgeichrichene Mittel» 
jag bejonders zu entrichten. X 16. Das ges 
werbsweiſe betrichene Berniethen möblirter 
Bimmer unterliegt fortan der Gewerbefteuer nur 
dann, mern von demſelben Gewerbeireibenden 
drei ober mehrere heizbare Zimmer vermicthet 
werden. — In Bader und Brummenorten bleibt 
da3 Bermiethen von Zimmern an Badegäfte ger 
werbeftenerfrei. $ 17. Bür den Wetrich dee 
Fleiſchergewerbes beträgt jortan?): a. der Mittel« 
jag der Gewerbeſteuer: 1) in der dritten Ab⸗ 
theifung 18 M jährlid) ober monatlid 13150 P, 
2) in der vierten Abtheilung 12 M jährlid) oder 
monatlih 1 M; b, der niedrigite Sag: 1) in 

der dritten Abtheilung 12 M jährlid) oder monat- 
lich 1 M, 2) in ber vierten Abtheilung 6 M 
jahrlich oder monatlid) 60 P. $ 18. Weberei 
und Wirferei wird nicht mit der Gewerbeſteuer 
belegt, jofern diejelbe auf nicht mehr als vier 
Stühlen betrieben wird. $ 19. Die Steuer 
ir den Betrieb ded Schiffergewerbes mit Stroms 
ſchiffen und Lichterfahrzeugen mit Ausnahme der 
Dampfichiffe wird auf 2 M für jede ſechs Laſten 
Tragfähigteit der benupten Fahrzeuge ermäßigt. 
— ir den Betrieb der Schifffagrt mit Damıpfe 
iciffen auf Flüſſen und Binnengewäflern beträgt 
die Steuer fortan 75 P jährlich für jede Pferde- 
traft der Dampfmaſchinen, e8 mögen bie Dampfe 
ichiffe jelbft_ zur Beförberung von Gegenitänden 
oder zum Schleppen anderer Fahrzeuge verwendet 
werden. — ẽlußfahrzeuge, welche dur) Dampfe 
ichiffe fortbewegt werden, ftehen hinſichtlich der 
Beiteuerung den Segelſchiffen glei. $ 20. 
Steuer für den Gewerbebetrieb im Umherziehen?. 
— Zie Cabinetsordre von 12. Februar 1831 
wegen Ertheilung jteuerfreier Gewerbeſcheine an 
Naufleute und Fabrikanten zum Aufiuden von 
Vaarenbeitellungen oder zum Anfauf ſrachtweiſe 
zu befördernder Waaren jinbet fortan ohne Unter- 
fhpeidung je nad) der Veranlagung in der Hatte 
deisflaie AT oder AUT (g 2 Ar. 2 md nt 
auf ale Nauilente und abritanten, Yinfichtlich 
deren die übrigen vorgeihriebenen Cafe va 

voryanden find, und zwar mit der Wa 
Anwendung, dat, jorern Die bei Berechnung 
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angemelbet Hat. Fur Bemeſſung bed Steuerſates 
in is ve PR Hl Thakgebend. Dem» 
begründet, der Betrieb mehrerer Fabrilen 
an nicht die Beroflichtung, für jede einen 
befonderen Steuerfag zu entrichten, foferm nicht 
ebenfo viele Verkaufsftätten gehalten werden; 
für jedes befonbere Berfaufslocal ($ 17) muß 
aber ein befonderer Steuerſah veranlagt werden. 
19. Andere Gewerbetreibende (Gaft- und 
, Handiwerter u. ſ. w.) find, wenn 
fie in demfelben Rollenbezirke in mehreren Zocalen 
Geſchaft ausüben, dennoch nur zu einem dem 
jommtbetriebe in den verichiebenen Localen 
wen Steuerſatze zu deranfegen, und 
komint für fie nur ein Mittelſatz in Berechnung. 
jiernach kommt 3. B. auch für einen Vrüller, 
welc fein Gewerbe gleichzeitig auf mehreren 
len deſſelben Rollenbezirkes betreibt, aber 
gen wol nach dem geringen Gefammrumfange 
168 Betriebes fi) nicht zur Aufnahme in Kiaſe 
A IL eignet, nur ein Dittelfag in Klaſſe H zur 
Anxrechnnng. $ 20. Tereinigt cine Perjon den 
Betrieb merener zu verſchiedenen Sieuerklaſſen 
gehöriger Gewerbe (3. B. Spedition und Fuhr- 
mannögemwerbe), jo muß dieſelbe für jedes Ger 
werbe befonberd veranlagt werden, wenngleich 
ber Betrieb von einem und demſelben Locale 
aus fattfindet. Eine ſolche Vereinigung iſt immer 
für eine zufällige im Sinne des $ 18 des Wer 
merbeftenergeichen zu erachten. $ 21. Bein: 
wendung biejes Grundſabes (3 20) find jedoch 
gende Modificationen zu beadhten: a. Die 
— tion a der Hafen 
info] als gleichartig behandelt, daß der ar 
— wie ae nah ihrer Wahl 
fowol auf Zeftellung gegen Entgelt, ald aufden 
uf Waaren anfertigen können, ohne diejerhalb 
neben der dandelsſteuer auch die Handwerksſteuer, 
Begtehungdweife neben der Handwerksſteuer auch 
die dandelsſteuer entrichten zu muſſen. Beie 
Aöiweile kann ein Zinmermeifter, welcher auch 
retter ſchneiden läht und verkauft, dieſerhalb 
nicht noch neben der Handwerfäjtener zur Han 
deis| veranlagt werden; desgleichen nicht der 
inder, welcher mit ſelbſt gebundenen Büchern 
Handelt. — Es findet dieſe Hegel aber feine Ans 
wendung im folden Fällen, wo es am der ob- 
(im Sinne des 3 18 des Gewerbeſteuer⸗ 
8 „abfictlichen") Verbindung der dere 
Betriebe fehlt, 3. B. alſo dann nicht, 
wenn der Bud;binder aud) Bretter ſchneiden läßt] 
und feil Hält, wofür derſelbe ſtets befonders zu 
gen ſein würde. — Der Handel der 
mit den von ihnen verfertigten Ge 
inben bleibt fteuerfrei (auch bei ben im 
je H beranlagten Mullern), an Mur Ei 
Bemeflung be3 Steuerſages in Klaſſe H zu bes 
2 822. b. Vei Handwerkern, welde 
mit nicht felbit gefertigten Waaren han« 
gu unteriheiden, ob dies ſolche Waaren 
), weiche zu den ton dem Handwerker ver- 
— Gegenitänden in naher Beziehung ſtetzen 
. beim Kandel der Drechsler Zabais · 
fen u. dergf., dir Seiler mit Theer, Schaufeln 
ober dem beireifrten Kandwerk ganz 
Begenjtände feilgehalten werten. — 
Grotefend, Polgiteriten. 



















E 








593 


Septeren Falles tritt ftet® Beranlagung zur 
Handelsſteuer ein; erfteren Falles ——— 
wenn der Handel fo geringfügig iſt, daß darauf 
ein höherer Steuerſatz ald der Mitteljag der 
Maffe B nicht zu repartiren fein würbe.!) — 
Wird ein folder Handel demnächft aber jo er» 
si, daß dafür mehr ald der Mittelfag ber 

lafje B auf den Steuerpflichtigen repartirt wer · 
den könnte, fo muß vom näditen Jahre ab die 
Beitenerung in der Handelstlaſſe neben derjenigen 
in der Handwertsffafje eintreten. 66 ©. Gaft⸗ 
Schant:, Speiſewirthe u. dergl. find, wenn fie 
zugleich das Bäder» oder Fleiſchergewerbe ober 
die Deitillation betreiben, neben ber Steuer in 
Kaffe C auch die Handelsftener zu entrichten 
verbunden. Findet jedoch dad Schlachten, Baden, 
Deftilliren in ber Hanptiache nur für ihren Wirth⸗ 
ſchaftsbetrieb ftatt, fo wird ein daneben jtattfite 
dender, nicht von beſonderem Locale aus bes 
triebener Verkauf von Confumtibilien aud an 
ſolche Perfonen, welche lehtere nicht auf der Stelle 
verzehren, als befonderer fteuerpflichtiger Handel 
nicht angeſehen. $ 24. d. Wer Conbitor,, 
Pfefferluchler⸗ guclerbãderwaaren verfertigt, und 
biefelben fomol zum Berfauf über die Strafe 
als zum Genuß auf der Stelle feilhält, iſt ſteis 
in Klaſſe C zu veranlagen. Die Veranlagung 
zur Handelöftener erfolgt daneben nur dann, 
wenn fir den Abſatz über die Siraße ein ber 
fonderer Laden oder ein ſonſtiges Handelslocal 
schalten wird. — Ein Bäder dagegen, meldjer 
nur mebenbei_ einige Conditorwaaren verfertigt 
und zugleich fein Verkaufslocal zum Genuß folder 
Waaren auf der Stelle offen Hält, ijt dem all- 
gemeinen Grundfage des z 20 zufoige ſowol zur 
Handelsſteuer als in Klaſſe C zu deranlagen. 
$.25. Gewerbe, welde unter verſchiedenen 
Firmen betrieben werben, find ſtets, auch wenn 
der Betrieb in einem Local vereinigt oder in 
objectivem Zuſammenhang ſteht, beſonders und 
zwar nach Naßgabe des ðeſchaͤftsbetriebes jeder 
Firma zu veranlagen. 


m. Abſchnitt. 


Beſteuerungstegeln) 826. Die Steuerpflicht 
beginnt mit dem criten Tage des Monats, in 
weldem das Gewerke angefangen wird, und 
dauert bis zum letzten Tage des Monais, in 
welchem das Gewerbe aufgegeben u. abgemeldet 
wird. Erfolgt aber die Abmeldung nicht vor 
dem achten Tage des nächſtfolgenden Monats, fo 
dauert die Steuerpflicht auch für dieſen folgenden 
Monat und jo jerser bis zur Abmeldung fort, 
Für den Monat, in meldem dad Gewerbe erft 
eingejtellt ift, mag dies auch gleih am erften 
Monatstage geichehen fein, üt Die Steuer ſiets 
voll zu entrichten und oßne Unterſchied, ob die 
Abmeldung in den erften ſieben Tagen od, fpäter 
erfolgt. $ 27. Während des Steuerjahrch cite 
tretende Aenderungen — Erweiterung ober Be 
ſchränlung — des Vetriebsumſanges eines ſteuer⸗ 
pflichtigen Gewerbes find erft bei der Befteneruing 
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Gewerbefteuer. 


®. bei Gewebefabriken der Webeftühle nad 

ig und Urt des Gemebes, bei Moll, 
Baumwoll«, Beinenfpinnereien, Stridgarnfabriten 
die Zahl der Sortimente beziehungsweiſe der 
Spindeln u. bergl., bei anderen Gemerben Zahl 
und Gattung ber Oeſen, Feuer, Mahlgänge 2c.), 
e bie ungefähre Ouantität be3 verarbeiteten! 
ohmaterials oder Yalbjabritates und deſſen 
durchſchnintlicher Werth, bei Yandeld« wie Fabril · 
jeihäiten die Bat der Gehilfen, Reiſenden, 
Ürheiter, bie —— des Abſatzgebietes u. 
dergl. 5. Unter Benugung ſolcher einzelnen 
Anhaltspunkte und unter Verbindung bderjelben 
unter einander muß die zuftändige Beranlagungd« 
behörbe insbeſondere bei ben Geidäiten, bei 
denen die Beiteuerung in Klaiſe A L oder A IL. 
in Frage fteht, ein die Geiammtverhäftniife des 
Betriebes thumlichft richtig erſaſſendes ürtheil 
über den Vetriebsumfang 17) zu bilden bemüht 
ki 6. Im Allgemeinen ijt davon auszugehen, 
15 infolge der Abgrenzung der Steuertlajien 
Betriebdumfange die Minimaliteuere 

füge ber Höheren Klaſſe in der Regel nicht von 
den Morimaljäger der nächſtniedrigeren Klaſſe 
überftiegen werden. Ausnahmen hiervon fünnen 
nur bereinzelt aus jolchen beionderen Rucſichten 
vorkommen, weiche, wie in Nr. 2 bemerkt, bei 














der a sung der Klaſſen audgeichloifen blei⸗ 
ben mil Die über das gemöhnliche Naß des 
Betriebaumfange: gleichartiger und äknlicher 






Gewerbe in Klaije A II. hervotragenden 
und Fabrilgeſchafte ie weiche die Beitener- 
{eibft mit dem Deinimelfage ber Klajie AI. 
+} nicht mit ber Bereurung des Betrichäuns 
fanged im Vergleich zu demierigen ber unzmeifele 
it nad safe AU. gehörigen Gsicjätte ent 
en würde, find deshalb regelmäßig für 

joffe A I. anzuſprechen. 7. Im Beireff der 
Abgrenzung der Klaſſe B. von der Klaife A II. 
iſt gleiherweife der Betricksumfang der Weidäfte 
ala enticheidend in Betracht zu gichen. Der 
we B find bie Geſchefte zuzuweiſen, melde 
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toirs (Verkaufsſtellen) gehalten, fo findet die 
Zeranlagung zu den einzelnen Steuerflaffen nach 
Maßgabe des Umfanges der in jedem einzelnen 
Eomtoir (auf jeder Rerfaufäftelle) betriebenen 
Geſchaſte ftatt, ohne Rüdjicht darauf, ob etwa 
der Geichäjtsinhaber wegen eines anderen Com ⸗ 
toird oder einer anderen Xerfaufäftelle in einer 
geben ober niebrigeren Klafje zu beſteuern üt. 
0. Die Entſcheidung dariiber, welche Gewerbe» 
treibenbe in den einzefnen Klaffen zu beſteuern 
find, wird (jomeit nicht die Beſtimmungen unter 
Nr. 125 eine frühere Entſcheidung bedingen) 
‚bei ber jährlich wiederkehrenden Veranlagung 
erit durch die Feſtſtellung der Rollen der Handelt» 
fteuerflaffen getroffen, — vorbehaltlich der in« 
folge der Reclamation reſp. des Recurſes des 
Steuerpiligtigen ſelbſt nachträglich eintrerenden 
Verichtigungen. Die Regierung (in der Provinz 
‚Hannover die Finanzdirection) ift beredjtigt uno 
verpflichtet, Die Gemerbejteuerrolen vor derci 
Zeitftellung ihrerieits einer ſelbſtändigen Früt« 
ung zu unterwerfen und biejelben, wenn dazu 
Anlaß vorliegt, entweder zu berichtigen ober die 
bezüglichen Erinnerungen zur Befolgung für di 
jolgente Jahr den Beranlagungsbehörden (bi 
dem Commiſſar für Klaſſe A 1.) zugehen zu 
Iaffen. Die Beranlagungsbehörden haben racı 
derartigen Weifungen unmeigerlich ſich zu richter. 
11. Tie Beteiligung der Abg ordneten der 
Steuergeielichaiten iſt für die Klajje A_1. ar. 
ders geregelt al3 für bie Klaſſe A II. 12. a) 
Den Abgeordreten der Klaſſe A I. wird die bei 
der jährtichen Veranlagung zu Grunde zu legende 
namentlic;e Nachweiiung der in der Klafle Al. 
zu beiteuernten Geichäjte nebſt den motivirten 
Vorſchlagen wegen der diefer Klafje etwa new 
zuzumeiienten Geſchafte durch den Regierungs- 
vommilfar zur Beihlußfaifung vorgelegt. Lie 
Beichfüfie werden unter dem Xorfip des Regier- 
ungsconmiijars_ nad Stimmenmehrheit gefaßt. 
Im Fall der Stimi leichheit entfcheider dic 
Stimme des Vorji Derfelbe hat das 
Recht, gegen bie fe , der Abgeordneten 
Berufung an die Bezirksregierung einzulegen ; 
er hat, wenn er hiervon Gebraud macht, dies 
der Verſammlung der Abgeordneten mitzutheifen 
und deren Trllärung darüber zu Trotofol zu 
nehmen. b) Die Entſcheidung der Bezirksregier · 
ung über die Berufung wird demnächſt den Ab» 
georbneten befanzt gemadt, und fann nunmehr 
ihrerfeit® binnen zeyntägiger Prächufiofrift mittel 
gung des Recurſes an das Finanzminiſterium 
angefochten werden. Durch die hierauf ergehende 
Recureentie die namentliche Nãchweiſ— 
ung deiiniti t und unterliegt 
weiteren Anichtung Seitens der Abs 





















































13. a) In der Kate A II. iteht den Abgeord- 
ten der Steuergeielichait nicht Das Recht zu, 
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vizimerr aur zur gutachtlichen 
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anlagen 1 d. Material ben] Töpfer. 
Nodter. Runden fiefern). | Tudhfeerer. 
Schornfteinfeger. | hrmadher. 
— Serien — 
—* er Suftrunmente, 
Seiler. Bergolder. 
SE mac 
« | Spigenmacher. ber leinichtiehti 
t. |Sporer. — Band 
Steinmet macher. 
Steinieleifer, Dalter, 
Steinferer. Zinmerleute, 
Zrellmacher, nngiefer., 
Etubenmater. wienmadher. 
Sattler. Stuhtwader. 
Schmiede aller Art| Spinnpalter. 
Anlage II. 


Bufammenftellung ber Steuerfäge und Beſtimm ⸗ 
ungen über Steuervertheifung. 

A. Nach Mitteljägen werden befteuert die 
Gewerbe‘ der Klaſſen A I, A II,B,C u. H. 
I. Die Mittelfäge für die einzelnen Klaffen und 
Abtheilungen, ſowie die niedrigjten Steuerläße, 
Fr in jeder Klaſſe und Abtheilung überhaupt 
zuläjfig find, find folgende: 
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2. Der Mittelfag ift dasjenige, was jeder, der 
daB Gewerbe der betreffenden Art in der ger 
gebenen Abtheilung betreibt, als Gemerbejteuer 

len hat. Da indejjen der Umfang, worin 
inzelne das Gewerbe betreibt, jchr ver- 

fein kann, fo ift von denjenigen, welche 
Mittelfag nicht aufbringen konnen, ein bes 

ter niedrigerer Cap zu zahlen. Der Aus» 
welcher hierdurd) entitcht, muß durch höhere 

je derjenigen gededt werben, welche ver- 

möge ihres ftärleren Gerverbrbetricbes mehr als 
den Mitteljag zahlen können. 3. Bei Bertheil 





ung ber Steuer jind keine anderen, ald Die nad. | 
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ſtehend angegebenen Jahredfteuerfäge anwendbar: ' 
18, 6, 9, 12, 16,18, 21, 24, 30,36, 42, 48,54, 
160, 72, 84, 90, 96, 108, 126, 144, 162, 180, 
198, 216 M unb von 216 M aufwärts um je 
36 M fieigende Säge, alfo 262, 288, 324 
u. f. fe J. Das zu vertheilende Jahresſoll der 
[einzelnen Klaſſe 'ergibt fich hiernach burd bie . 
Muftiplication des Mittelfages_für diefelbe mit 
(der Anzahl der zur Beit ber Gteuervertheil 
vorhandenen Steuerp| en. In ben fen 
B und H bleiben hierbei Diejenigen, Gewerbes 
treibenden, denen für das folgende Steuerjahe 
Steuerfreiheit bewilligt ift, auf Unfag (vergl. 
'$ 58 u. Unlage I. unter B.). Desgleichen were 
Iden nicht mitgerechnet in Klaffe B die ben Ge» 
tränkelleinhandel ala Nebengewerbe Betreibenden 
(8 48 eriter Abſatz) und die Marketenderinnen 
(Anlage I. unter c.), fowie in Klaſſe C_die im 
'$ 53 unter c. bezeichneten Perfonen. 5. Die 
rl Nr. 4 gefundene Summe wirb bei allen 
nad) Witteffägen befteuerten Klaſſen ermäßigt, 
wenn Steuerpflichtige, auf melde bei ber legt. 
jährigen Steuervertheifung ein geringerer Steuer« 
jap, al8 der Mitteljag repartirt war, ihr Ger 
mwerbe bis zum VBeginne des Jahres, für welches 
der niedrigere Gap von ihnen zu entrichten ge» 
mejen wäre, aufgegeben haben. — In diefent 
Falle wird die von den übrigen Steuerpflichtigen 
übertragene Differenz zwiſchen dem Mitteljage 
und dem auf den ausgeſchiedenen Steuerpjliche 
tigen repartirten niedrigeren Gage von dem 
Jahresſoll für die näditfolgende Steuervertheile 
ung abgejegt. 6. Im umgelehrten Falle — 
wenn das bis zum Beginn des Gteuerjahres 
aufgegebene Gewerbe mit einem höheren, als dem 
Mitteljage bei der legten Steuervertheilung bes 
legt war, — wird in den Nlajjen Al, A II. 
und C (nicht bei B und H), die Differenz dem 
Jahresſoll bei der nädjiten Steuervertheilung 
zugelegt. 7. GSteuerabgänge, melde in den 
Rtajfen AL, A I. und © buch die im 
Reclamationd- oder Recurdverfahren gewährten 
Steuerermäßigungen entftehen, find dem Jahred- 
fol für die nädjite Steuervertyeilung in der 
betreffenden Klajje gleichfalls zuzuiegen. 8. Außer 
dem jind noch diejenigen feltener vorfommenden 
Säle in Betracht zu ziehen, in welchen Steuer» 
pflichtige im Reclamationd» oder Recursverjahren 
aus einer Steuerllaffe in eine andere Klajje ver- 
fegt werden. — War der Steuerpflichtige mit 
mehr ald bem Mittelfage der betreffenden Nlajie, 
aus welcher er audicheidet, beiteuert, jo wird der 
den Mitteljag überjteigende Betrag bei der näcjiten 
Steuervertheilung dem Jahresjol der Kaffe, aus 
welder er auögeidieden, zugejegt. Im umges 
fehrten Falle erfolgt ebene die Abfegung des 
Betrages, um melden ber dem ausgeſchiedenen 
Steuerpilichtigen aufgelegte Steuerfay niedriger 
mar, ald der Mitteljag. — Jit die Steuer des 
im Reclamations- oder Recuräverfahren verfege 
ten Steuerpflichtigen gleichzeitig auf einen höheren, 
ald den Witteljag der Klajie, in welde die Ber« 
fegung erfolgt, deſtimmt, jo ift von dem Jahres» 
joll diefer Klaſſe für die nächſte Steuervertheil» 
ung die Differenz zwiſchen dem Mittelſahe und 
dem beftimmten Steuerjage abzuziehen. Sollte 














Gewerbefteuer. 


ber preußifchen und ber einem anderen beutichen 
Gtaate angehörigen Gewerbetreibenden , ſon ie 
derjenigen außländifchen Gewerbetreibenden ($ 3), 
welde een Bohnfib ober eine gewerbliche Nieder» 
laſſung in Deutihland Haben, dem ftehenden 
betriebe berjelben zugerechnet. Preußiiche 
Gewerbetreibende, melde bie borbezeichneten 
Arten bed Gewerbebetriebes ausüben ober durch 
Stellvertreter ausüben faffen, ohne doſſelbe Ger 
werbe als fiehende zu betreiben, find verpflichtet, 
biefe8 Gewerbe vor beiten Beginn, fofern jie einen 
Wognfig in Preußen haben, bei der Communal» 
behörbe ihres Wohnortes — in Ermangelung 
eine folchen bei der Communalbehörde des Ortes, 
wo ber Gewerbebetrieb begonnen werben ſoll — 
anzumelden und unterliegen der Vefteuerung vom 
Aedeten Gewerbe in der entſprechenden Steuer- 
je nad) Maßgabe der für diejelbe beftehenden 
Borfäriften ($ 19 bes Geſetzes vom 30. Mai 
1820 und $ 17 diefes Gejeges. — Die gleiche 
Anmelbungdverpflictung und Befteuerung trifit 
- bie einem’ anderen deutſchen Staate angehörigen 
Gewerbetreibenden nur dann, wenn fie nicht bajr 
felbe Gewerbe ın einem anderen deutichen Staate 
als ftehended betreiben. — Auslandiſche Bewerber 
treibende, welche ihren Wohnfig oder eine ge» 
werbiide Niederlafiung in Deutichland haben 
(8 3), werden in dieſer Hinjiht ben Gewerbes 
treibenden desjenigen Staates gleidigeitellt, in 
welchem fie ihren Wohnfig oder eine gewerbliche 
Nieterlafiung haben. $ 5. Wer cin der Steuer 
vom Gewerbebetriebe im Umherziehen unter 
worfenes Gewerbe nad; Entrichtung dieier Steuer 
and) an feinem Rohnorte chne Begründung einer 
gewerblichen Nicberlafiung vorübergehend auzübt, 
unterliegt dieicrhalb nicht der Steuer vom ftehen« 
ben Gewerbebetriebe. 
[Anmeldung des Gewerbebetriebes im Amper- 
jiehen und Giulöiung des Gewerbeideined.) $ 6. 
ke ein ber Steuer vom Gewerbebetriebe im 
Umperzieen unterliegende® Gewerbe ($$ 1 und 
3) ausüben will, ift verpflichtet, bafjelbe für je- 
bed Jahr, in melden ter Gewerbebetrieb ftatt- 
finden fol, behufs Entrichtung der Steuer anzu 
melben und einen die Bezeichnung der Rerion, 
ber Art und des Gegenitanbes des Gewerbebe- 
triebeß, ber Anzahl der mitzuführenden Begleiter, 
thrwerle oder Waſſerfahrzeuge, ſowie die Fet 
img ber Steuer und die Quittung über deren 
Entrictung oder die Beidheinigung der Steuere 
freiheit (8 13) enthaltenden Generbeichein fr 
das betreffende Jahr vor Beginn des Bewerber 
betriebed einzulöien. Der Vewerberchet 
für die Perfon und das Kalenderjahr giftig, fur 
melde berielbe ausgefertigt ift. — Ti: Anmeld⸗ 
ung iR, iniofern es zu dem keabiich:igten Ge- 
werbebetriebe nach den Rorichriften der Reichs- 
Gewerbeordnung de3 Legitimations ſcheines einer 
7 jen Behörde bedarf, mit dem Antrage 
af jeifung bed lenteren zu verbinden und 
wird alddann regelm aud) der Gewerbeichein 
mit bem Ccgitimationz'hein verbunden. — An · 
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‚Ortes, on welchem er ben Gewerbebetrieb in 
[Preußen beginnen will, — in Berlin fiets bei 
der Zirection für bie Vermaltung ber birecten 
Steuern, — fchriftlich oder zu Protofol au ber 
wirken, Für Ortiaften der vierten Gewerbe. 
iteuer-Abtheilung erfolgt die Anmeldung bei ber 
Poligeibehörde des Kreiſes (Landrath, Kreis» 
'hauptmann 2c.). Bei ber Anmeldung muß der 
Segenftand bed @emwerbebetriebes, die Unzapt der 
mitzuführenben Begleiter, Fuhrwerle oder Wajfer- 
fahrzeuge angegeben, auch auf Erforbern über 
die Verrichtungen der Begleiter, die Bejdhaffen- 
heit und Beftimmung der Transportmittel Aus« 
funft ertheilt werden. Nach Magabe der Ans 
meldung fertigt biejenige Bchörbe, welder die 
Beftfegung der Steuer obliegt, den — 
aus und überweiſt denſelben der mit der Eins 
siehung der Steuer beauftragten Kaffe zur Aus · 
banbigung gegen Erlegung der Steuer. — Dir 
Seitfegung der Steuer erfolgt durch die Regier- 
ung, fann jedoch für einzelne Gattungen des 
Gewerbebetriebed im Umherziehen ben der Regier- 
ung nachgeorbneten Berwaltungsbehörden von 
dem Sinanzminifter übertragen werben. — Wegen 
der Form der Gewerbeſcheine, wegen der Ser- 
bindung berielben mit den Legitimationsſcheinen 
und wegen des fonftigen Verfahrens hat der 
Sinangminifter die erforderlichen Anordrungen 
zu erlaiien. In die mit einem Legitimationde 
icheine nicht verbundenen Gewerbeiheine kann 
auch das Signalement ded Juhabers aufigenem- 
men werden. $ 7. Will der Gewerbetreibente 
nad) Cinlöjung des Gewerbeſcheues im Laufe 
de3 Jahres ein anderes als das darin bezeich- 
nete Gewerbe im Umberziehen beginmm oder 
letzteres auf andere als die im Gewerbeicheine 
bezeichneten Gegenitände, Waaren oder Leiftungen 
ausdehnen, oder Begleiter, Zuhrivert oder Waſſer- 
ohrzeuge mitführen, ofme daB dies im Gewerbes 
icheine vermerkt ift, oder in größerer als der 
darin angegebenen Anzahl, fo ift er verpflichtet, 
hiervon vorherige Anmeldung behufs Aeuderung 
bezichungsweile Ergänzung des eingelöjten oder 
Ertheilung eines anderen Gewerbeicheines zu 
machen. Die Peitinnmungen bed $ 6 finden hier 
bei gleichmäßige Anwendung. — Juſofern die 
beabjichtigte Aenderung de& Gemerbebetriebes 
eine Erhöhung der Steuer ($ 9) oder die Ente 
siehung der Stenerfreiheit ($ 19) bebingt, hat 
die Regierung zugleidh den zu entritenden 
Steueriag, auf welchen jedoch der fur das ber 
tefiende Jahr bereits entrichtende Steuerbetrag 
in Anrechnung gebracht wird, audermeit feitzu« 
jegen und die Aushandigung des Gewerbeſcheines 
gegen Erlegung des Mehrbrtrages zu veranlafjen. 

"Xerpflihtungen des Inhabers des Bewerber 
ice $ 8. Der Inhaber einea Gewerber 
‚Scheines it verpflichtet, dieſen während der that ⸗ 
jachlichen Ausübung des Gewerbebetriebes bei 
üich au führen und auf Erfordern ten zujtänbigen 
herden und Beamten vorzuzeigen; er darf 

r den Gemerbeichein an cinen Anderen über» 
en, noch Begleiter in größerer ais der in dem 

rbeichene angegebenen —2— mitführen. 
Betrag der Steuer.) ». ie Steuer vom 
Gewerbebetriebe im Umhersiehen beträgt in ber 


































Gewerbeſteuer. 605 
Strafbeträge, bie Koſten und die vorenthaltene 
Steuer. $ 24. Wird feftgeftelt, daß in den 
Sällen der 88 18, 19 ımb 21 ber thatſächlich 


ausgeübte Gewerbebetrieb bei rechtzeitiger Beob · 
achtung ber Vorſchriften in den 58 6, 7 und 11 


ermächtigt, ben davon betroffenen Gewerbetreiben · 
den die a Gewerbeftener ganz oder theil» 
weife erftatten zu lafjen. 

[Berfuft des Gewerbeſcheines] $ 16. Iſt e& 

jlaubhaft gemadit, daß ein Gewerbeichein ver« 
ren, vernichtet oder unbraudbar geworden, fo 
Ian die Ertheilung einer neuen Ausfertigung 
defielben gegen Eritattung ber Auslagen ee 
ſchiießlich der etwaigen Amortiiationstojten ver- 
Lama werben. Durd) das Vorzeigen beglaubig- 
ter Abſchriften kann den Borichriften des S 8 
nicht genügt werden. 

Strafbeitimmungen.] $ 17. Die Beſtimm ⸗ 
ung unter b im $ 39 des Gefeges wegen Ente 
richtung ber Gewerbeiteuer von 30. Mai 1820 
wird aufgehoben und durch nadjjolgende Ber 

immung erjegt: „Wer, den geſehlichen Bor« 
iriften wegen Entrichtung der Gewerbefteuer‘ 
entgegen, den Anfang euns fteuerpflichtigen ftehen« 
den Gewerbes nicht anzeigt, verfällt in eine Geld+ 
Ätrafe, welde dem doppelten Betrage ber cin 
jährigen Steuer gleichtommt.“ 8 18. Wer, 
ohne einen Gewerbeſchein eingelöft zu Haben, ein 
ber Steuer vom Gewerbebetrieb im Umperziehen 
untertworfenes Gewerbe beireibt, wird mit einer 
dem boppelten Betrage der Zahresitener für das 
betriebene Gewerbe gleiden Geldjtraje beitcaft. 

19. Ber nad) Einlöfung eines Gewerbeidjeines 

das betreffende Jahr ein anderes der Steuer 
vom Getwerbebetricbe im Umherziehen unter 
Hegende3 Gewerbe betreibt, als das in Dem Ges 
werbeicein bezeichnete, oder den Gewerbebetrieb 
im Umperzichen auf andere als die darin bes 
zeichnete Gegenftände (Waaren oder Seiftungen) 
ausbehnt, verfällt in cine Weldftrafe, die dem 
Doppelten desjenigen Betrages gleichfommt, um 
welden die entrichtete Steuer geringer iſt, als 
die dem thatſachlich ausgeübten Gewerbebetriebe 
entipregjende Steuer. $20. Die Bejtimmungen 
der 58 18 u. 19 finden, menn die Gegenjtände 
bes Gewerbebetriches zu denjenigen gehören, 
welche vom An⸗ uml lauf im Umberziehen 
ansgefäloflen find ($ 5% der Reichs Gewerbe⸗ 
orbmung vom 21. Juni 1864), ebenfalls, jedoch 
mit ber Mafigabe Anwendung, daß jtets, aud) 
auf eine dem boppelten 
fteuerjages von 4® M, in 
den Hohengollernchen Landen von 10.M, gleich 
tommenbe Geldftraje zu erfenen if. 21. Mer 

Entrihtung der Steuer vom Gewerbebetriebe 

im Umpergiegen in den Hohenzollernichen Landen 
Gewerbe den Vorihrijten im $ 11 entgegen 
einem anderen Theile der Monarchie im Um— 
herziehen betreibt, ohne vorherige Einlöfung bes 
nen Gewerbeicheines, Kat cine dem 
doppelten Betrage der fir die Ausdehnung des 
Gewerbejdjeines zu erlegenben Steuer gleiche 
Geibftrafe vertirtt. $ 22. Neben den in den 
88 17, 18, 19 u. 21 vorgeſchriebenen Geldſtrafen 
bie vorentHaltene Steuer zu entrichten. $ 23. 

’d feitgeftellt, daß bie in dem s$ 18 bis 21 
meten ftrafbaren Handlungen im Auftrage 
Rehmung einer anderen Perjon ausge 

übt I, fo ift gegen den Auftraggeber auf die 
Strafe, wie gegen den Beauftragten zu 
exrfennen, und haften Beide ielibariich für Die 






















—— beziehungsweiſe ohne Erhöhung des 
chon entrichteten — ‚ed hätte ſtatifinden 
dürfen, jo tritt an die Stelle ber in den 8 18 
bis 21 beftimmten Geldftrafen eine ſolche zum 
Betrage von 1 bis 30 M. $ 25. Zür jede 
Zutwiderhandlung gegen die Vorfcriften des z 8 
trifft den Inhaber eines Gewerbeſcheines eine 
Seldftrafe von 1 bis 30 M, fofern nicht wegen 
Verbindung des Legitimationdfheines mit dem 
Gewerbeſcheine auf biejelbe Handlung od. Unter 
lafjung jchon bie Strafbeftimmungen im $ 149 
unter Nr. 2, 4, 5 ber Meichd- Gewerbeordnung 
Anwendung finden. $ 26. Die auf Grund 
dieſes Gejeges feftzufegenden, aber nicht beizu- 
treibenden Gelditrafen find nach Maßgabe der 
ür Uebertretungen geltenden Beftimmungen des 
Strafgejegbuchs für das deutſche Reich (88 28 
und 29) in Haft umzuwandeln, 
(Strafverfagren.]!) $ 27. Die Unterfuhung 
und Euiſcheidung in Betreff ber in den 85 17 
bis 24 bezeichneten ftrafbaren Sanblungen fteht 
dem Gerichte zu, wenn nicht ber —5 — igte die 
von der Regierung vortäufig feftzuiegende Geld · 
ſtrafe nebſt den durch das Verfahren gegen ihn 
entftandenen Koften binnen einer ihm befannt 
gemachten Friſt freitvillig zahlt. — Die Regierr 
ungen find ermächtigt, hierbei eine mildere als 
bie in den $$ 17 bis 21 vorgeichriebene Strafe 
in Anwendung zu bringen. — it der Beidul- 
digte in Haft oder hat berjelbe in Preußen feinen 
Wohnfig, jo erfolgt das Einſchreiten des Gerichts 
ohne vorläufige Feitiegung der Strafe durch Die 
Regierung. Daffelbe findet ftatt, wenn bie Regiere 
ung aus fonjtigen Gründen von der vorläufigen 
Feſtſezung der Strafe Abſtand zu nehmen er» 
Hlärt oder der Angeſchuldigte hierauf verzichtet. 
— Bei den gerichtlichen Unterfudungen kommen 
auch ferner die bejtehenden Vorfchriften in An- 
wendung, welche ein adminiftratives Strafver- 
fahren vorausjegen. $ 28. Bei ben gericht 
lichen Enticeidungen ift dinſichtüich der Höhe 
der im den 85 17, 18, 19 und 21 vorge 
ichriebenen Geldjtrafen die von der Regierung 
jeftzufegende Jahresiteuer zum Grunde zu Iegen. 
* —538— ift für bie im $ 24 bezeichnete 
Feftitelung im gerichtlichen Verfahren die einzu ⸗ 
holende Erflärung der Regierung maßgebend. — 
Die Entigeidung wegen der vorenthaltenen 





Steuer ($ 22) verbleibt in allen Fällen der Regier- 
ung. $ In den in den $$ 18 dis 21 ges 
dachten Fällen können die zum Gewerbebetriebe 


im Umbherzichen mitgeführten Gegenftände, for 
meit es zur Sicherſtellung ber Steuer, Strafe 
und der Koften oder zum Bemeife der ftrafbaren 
Handlung erforderlich ift, in Beichlag genommen 
werben. $ 30. Bet ber —— und Ente 
icheidung wegen der im $ 25 dieſes eſebes und 
im $ 39 unter a des Geſetzes wegen Entrichtung 


%ı_2. Bierju bie Siernad; unter 3 folgenbe Aaweifung 
tes Firangmiriterd tom 30. Aug. 1876, 











Gewerbejteuer. 


ortes bei beitellten Arbeiten noch einen zweiten 
ober mehr Gehilfen, oder jenbet er ſolche % B. 
Glafer, Schornfteinjeger und dergl.) mit einem 
Segitimatiousſcheine der Unterbehösde im Um · 
von 15 km behufs Unbietens ihrer ger 
lichen Leiftungen umher (8 2 Nr. 5b), oder) 
begieht er regelmäl;ig mit jeinen Waaren woͤchent · 
mindeſtens einmal wiederkehrende auswärtige, 
Bo järkte, oder läßt er durch einen Gehilfen 
jenben) im Umberzichen Beitellungen auf jeine 
igniffe fuchen, jo werben bieje Arten ber 
Ausübung feines Gewerbes, welche nicht don ber 
Haufirftener betroffen werben koͤnnen, ganz jo 
angejehen, al3 wenn fic am Wohnorte felbit vor» 
— und ausgeübt wären. Die auswarts 
lellten Arbeiten beſchäftigten Gehilfen wer- 

den alſo ebenſo wie diejenigen, melde im lm» 
feeife von 15 kın zum Anbieten gewerblicher 
Zeiftumgen od. aud) in weiterer Entfernung zunt 
En von Woaren- Beftellungen unbergejandt) 
werben, alö am ohnorte jelbit beihäitigt be 
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trade et en wirtlich am — via. 
tem per vet, um zu entideiden, ob ber 
ı 3m 2% ber Antocijung vom 20. Mai d. 5.). Ebenſo 
dird das Feilbieten der Waaren in regelmäßigem 
1 jegen, als fände es auf dem Wochenmarkte 
ories ftatt ($ 55 der Anweiſumg vom 
ter, weldher in feinem Wohnorte teinen Gchilfen 
ober Lehrling beſchaftigt, aber zu einer auswär« 
annimmt, dies den bejtehenden Vorſchriften 
jenb ($ 33 der Anweiſung vom 20. Mai 

d. 
u (fe H. anzumelden; ebenjo, wenn er nur 
> einen Gehilfen am Koßnörte befjätigt u. einen 
Gieited Beifpiel: Ein Handwerker, welcher 
feinem Wohnorte zugleid, feinem Handwerke 
vom 20. Mai d. J.). Findet das Feilhal- 
‚ten jolcher®egenftänbe nicht anı Wohnorte, fonbern 
lichen Beitm ($ 2 Nr. 2 u. 4 des Geſetzes) 
flatt, jo wird daffelbe ebenfo angeſehen, ald ob 
bie Belegung mit der dandelsſteuer am 
te, Drittes Beifpiel: Ein Ecant- 
$, fein Gewerke außerhalb be3 Wopnortes bei 
deſten, Truppenzufanmenziehungen, 
nicht an dem Orte, wo ſolches geichicht 
bajelbft nicht etwa eine befondere ge- 


Ha: in Klafle H ftenerpflichtig fei (2 5 
} Beine eines auswärtigen Wochenmarltes ganz 
jo ang 
ann 
20. Mat d. 3). Demgemäß hat cin Vandwer- 
tigen beftellten Arbeit am Orte derjelben 2 Ge» 
— 
am Wohnorte behufs feiner Veftenerung 
zu auswärtiger Arbeit annimmt ꝛc. 
bartige Gegenjtände feilhätt, unterliegt 
u der dandelsſteuer ($ 22 ber Ynnet 
auswärtigen Märkten oder bei auswärtigen 
ee am Wohnorte ftattfände, begründet alfo eben- 
er: ober Victyalienhändler, welchem geftattet 
bauten und dergleichen auszuüben, ift 
Niederlafiung begründet wird —, jon- 





an feinem Wohnorte fteuerpjlihtig. Ber 
ge Betrieb wirb als YAusfluh des ſtehen - 
H bes er Animarke Behanbet & ber 
bar deshalb aud) keiner bejonderen Anmeldung 

it Steuerentrihtung bei der Gewerbeſteuerbe⸗ 
£ bes auswärtigen Ortes, jondern nur des 
neifes über die Beſteuerung an Wohuorte. 

ad) wird im Allgeneinen Folgendes ber 
Wrstefend, Peit eie Letilen. 
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merkt: I. Die Beftinmungen im $ 4 bed Geſetzes 
finden vornemlich Anwendung: A. Bei benjer 
nigen Arten des außwärtigen Weicjäftäbetriebes, 
welche aud) nach der Gewerbeordnung überhaupt 
nicht zum Gewerbebetriebe im Umberzichen gee 
hören, alfo a. bei Unsübung des Gewerbes auf 
vorgängige Beftellung; b. bei Ausübung des 
Agentur, Commiffionär- und Nuctionator« oder 
eined ähnlichen Gewerbes, welches die Vermit- 
telung von Gejchäften zum Gege:jtande Hat (8 42 
der Gewerbeordnung); c. bei dem Gewerbebe- 
triebe im Umberzichen von Markt zu Markt u. 
überhaupt im Meh- u. Marktverlehr (5 2 Nr. 2 
des Geſetzes, $ 64 ber Gewerbeordnung); d. bei 
dem Auffuchen von Waarenbejtellungen und dem 
Waarenauftauf durch Kaufleute, Fabrikanten und 
andere Perſonen, welche ein ftchendes Gewerbe 
betreiben, od, durch deren Neijende, joweit dies 
nad) $ 44 der Gewerbeordung als Ausiluß des 
jtehenden Gewerbebetriebes auf Grund eines Les 
gitimationsſcheines der unteren Verwaltuugsbe 
hörbe geftattet iit (vergl. unter 5 zu IV). Per 
demgemäß jtattfindende Wanrenauitanf oder das 
Suden von Waarenbeſtellungen wird aljo hin⸗ 
ſichtiich der Beiteuerung ganz fo angeichen, als 
fei dafielbe am Wohnorte vorgenommen, u. hier« 
nad) bleibt zu beurtheilen, ob dadurch eine bes 
fondere Vejteuerung begründet wird oder nicht. 
Wenn beiſpielsweiſe ein Handwerker oder Re— 
ftaurateur auf (rund des $ 44 der Gewerbeord⸗ 
nung einen Legitimationsſchein zum Auftauf don 
Waaren oder zum Suchen von Waarenbeitell- 
ungen erhalten und benjelben benugen follte, um 
außerhalb feines Wohuortes Vich od. Obft auf- 
zufaufen u. Beſtellungen auf Wein, Tabat, Fa— 
brifwaaren und dergleichen au ſuchen, jo würde 
derſelbe ebenjo, wie wenn dieſe Geſchäfte von 
ihm am Wohnorte ſelbſt vorgenommen wären, 
neben ber Gteuer in Klaſſe H beziehungsweiſe 
C die Handelsſteuer zu entrichten u. fi zu der- 
felben anzumelden haben. B. Bei benjenigen 
Urten des auswärtigen Geidjäftsbetriebes, melde 
nady der Gewerbeordnung zwar zum Gewerbe» 
betriebe im Umherziehen gehören, ned) den Aus» 
nahmebeftimnmungen des Geſetzes vom 3. Juli 
1876 aber der Haufirjteuer nicht unterliegen (vgl. 
Nr. 2 u. 3). II. Ob der auswärtige Geidhäfts- 
betrieb, wenn berjelbe in Gemäßheit des $ 4 
als ein integrivender Beſtandtheil, des ſtehenden 
Ge:verbebetriebes angejehen und letzterem zuge- 
rechnet wird, eine Steuerpflicht begründet oder 
nicht, richtet ſich Lediglich nad) den geltenden 
Vorſchriften über die Veranlagung der Stener 
vom ftehenden Gewerbe (Anweilung vom 20. Mai 
0.3.) — ESo z. B. folgt aus den Beitimmungen 
im $ 2 Nr. 5c u. im s4, daß Mujifer, welde 
ihr Gewerbe ohne vorgängige Beitellung im Um« 
herzichen im Umfreiie von 15 km vom Wohn- 
ort od. auch in weiterer Entfernung, aber ledig⸗ 
lich auf vorgängige Beitellung ausüben, ebenſo 
zu behandeln jind, als ob fie dies am Wohnorte 
jelpit thäten. Da aber nah den Poricrüten 
über die Beſteuerung der ftehenden ewerbe Miur 
üter nicht Keuerpflitig find ($ 10 Nr. 6 der 
Amweilung vom 20. Mai d. %.), ſo tritt eine 
Vejteterung in den vorgedachten zällen nicht ein. 
33 











Gewer! 


Demgemäß ift auch ſchou bißher regelmäßig ver- 
fahren. — Mad) $ 5 be3 Gejepes beendet ed 
hierbei, es find aber die Bedingungen, von bes 
nen biefe Behandlungsweiſe abhängt, dahin for« 
mulizt, daß der Geſchäftsbetrieb am Wohuorte 
nur a. vorübergehend uud b. ohne Begründung 
einer gewerblichen Niederlaſſung ausgeübt wer- 
ben darf. — Ber aljo nicht bloß zu Seiten, fon« 
bern ununterbrochen — aud während gleichzeitia 
ber Geichäftsbetrieb aufierhalb des Wohndrtes 
auf Grund des Gewer beſcheines vor ſich geht— 





am be ſelbſt (durch Gehilfen oder Anger 
Hörige) ſein Gejtäjt betreibt; od, wer am Wohle 





orte folche Beranftaltungen t weiche als des 

jründung einer gewerblichen Nirderlajiung anzu⸗ 
fan find, 3. B. eine feſte Verkaufeſtaͤtte behufs 

wernden Äbſatzes ſeiner Waaren anı Wohnorte 
eröffnet, wenngleich dieſe nicht ununterbrocheu 
offen gehalten, jondern zu Zeiten geſchioſſen wird, 
unterliegt neben der Haufirjteuer and) den Vor⸗ 


37 über Anmeldung und Beſteüerung des 
0) 












den Gewerbebetriebes an feinem Wohnorte. 

Die Feftiegung der Eteuer vom Gewerbe 
jeiriebe im Umberziehen fteht, ſoweit nicht Aus- 
nahmen beſonders angeordnet find, ben Regier- 
ungen, in der Provinz Hannover der Finanz-Die 
— in Berlin ber Virection für die Verwaltung 
ber directen Steuern zu. — In denjenigen Füllen, 
mo bie Ausübung eines legitimations ſcheinpflich · 
Gewerbes auf Grund eines Legilimations- 
ſcheines ber unteren Verwaltungsbehoöͤrde erjelgen 
Joum, wird aud die Feitfekung der Steuer und 
die Ertheilung des Gewerbeſcheines der der Rer 
ing nachgeordneten Behörde übertragen, CB 

dles die unter 2 zu IV erwähnten Fälle, 

wo ausnahmsweiſe zum Auflauf jelbftgemonnener| 
gmifje der Jagd und des Sildfanges cin 
@ewerbeicein erforderlich werden follte, haupt- 
gun aber die Fälle des Gewerbebetriebes der 
länder, welche Waarenbeftellungen aufſuchen 
ober Waaren auflaufen und der Beiteuerung 
Veſerhalb unterliegen (vergl. Nr. 16), oder zum 
Anbieten gewerblicher Leiftungen oder dem Ber 
Zauf felbftverfertigter Waaren, die zu den Ao- 
jarligegenftänben gehören, in nicht größerer 
— als 16 km vom Wohnorte zugelafien 
ſollten, oder ſelbſtgewonnene Erzeugnifie der 

d und des Fiſchſanges feilbieten is 58 ber 
jeordnung). Die anderweitige Regelung 

der Beftenerung, welche im 5 9 des Geſetzes 
jlichft im Anſchluſſe an den bisherigen Bus 
amd erfolgt iſt, hat I. die biäher mod) beftch« 
enbe Erhebung einer Nachſteuer beim Lebertritt 
der im & 59 ber Gewerbeordnung bezeichneten 
beiwerbetreibenden aus einem Regierungsbezirke 
in den anderen befeitigt. Tie Ausdehnung des 
Gewerbeicheind auf eınen anderen Bezirk ift mit. 
5 bie Steuerverwaltung aud) in den yäl- 
8 69 ber Gewerbeordnung (Mufilauf- 


jauftellungen 2c.) ohne Bedeutung 
een Mittheilung hierüber an bie 









tHeilungen der Regierungen nicht, außer 

= gen yällen, wo ein von einer nicht- 
ii Behörde auögeftelter Gewerbeichein 
chen Axt zuerit behufs Ausdehnung zuf 

chen Bezirk der betreffenden preußi- 


gli 
einen preu 


befteuer. 611 
‚Ihen Behörde vorgelegt wird ($ 60 ber Ge 
werbeordnung). — Die von der Negierung in 
Sigmaringen ausgeftellten Gewerbeſcheine haͤben 
jedoch — was auf denjelben ausdrüdlid, zu ver- 
merfen iſt — nur Gilfigteit für die Hohenzollern« 
ſchen Lande. WIN der Inhaber eines joldyen Ger 
werbeſcheines fein Gewerbe in einem anderen 
Theile der Monarchie betreiben, jo ift die use 
dehnung des Gewerbeſcheines und Naderhebung 
der Eteuer nad) Vorſchrijt des $11 des Geſehes 
nothwendig. 11. Das Geſe 
div Vorſchriften, wonach die jegung ermäßig« 
ter Steuerfäge unbebingt unterjagt war, a. wenn 
das Gewerbe nicht als örtlid) nühlich anzuerken« 
nen, oder b. jir das Jahr, in welchem das Ges 
werbe begonnen wurde, und hat c. die Mürdige 
ung der äußerlichen Merkmale des Gewerbebes 
tricbes (Grgenftand deffelten, Mitfüpren von Ber 
gleitern, Traı tmitiel ze.) in der Hauptſache 
dem die Umitände des individuellen Falles ber 
rüdfihtigenten jadtundigen Ermeſſen der Re— 
gierungen anheumgegeben. II. MS Kegel it 
der Eteuerjag von 48 M, wie biöher, beibehale 
ten, welder in allen Hällen Anwendung finden 
muß, in denen nicht bejondere, ber Würdigung 
der Regierungen überlajjene Umftände nad) den 
Beftimmungen des Geſetzes einen ermäßigten _od. 
einen erhöhten Jahresiteuerjag rechtiertigen. Ten 
diesfäligen Beftinnmungen des Bejekes licgt das 
Princip zum Grunde, daß für die Abftufung der 
Steuerjäte in der Haupiſache der Umfang des 
Gewerbebetriebes, wie bei den ftchenden Gewers 
ben, maßgebend jein fol. In Berüdjightigung 
des Umſiandes jedoch, daß der Umfang bei 
mwerbebetriebed im Umherzichen erfahrungsmäßig 
ſich einer genaueren Schaͤburg häufig entzieht, 
hat das Geſetz a. einerjeits bejtinimtere Normen 
ür bie Gewerbebetriebe geringerer Art Hinzuger 
t und b. anderſeits die Regierungen ermädj- 
tigt, auch bie bejonderen perjönlichen Berhält: 
nijfe der Steuerpflicytigen, welche den Gewerbe 
betrieb beeinflufien, die Ausdehnung u. den Er- 
folg dejielben beeinträchtigen (4. ®. Gebredjlich« 
keit, hohes Alter, Mittelioſigieit) in Erwägung 
zu ziehen. IV. on ben Gewerben geringer Art, 
für welche Die Gteuerfäge von 36, 24, 18, 12 
und 6 DI beitimnt find, werden im $ 9 unter 
au. b gewiſſe Gattungen mit Unführung typie 
ſcher Beifpiele näher bezeichnet. Bei beiden Gatt- 
ungen fol regelmäßig, u. wenn nicht auf einen 
bei_biejen Gemwerben ungewöhnlichen Betriebs- 
umfang zu fchließen ift, über den Steuerfag von 
24 M nidt Hinausgegangen werden. Ber Cap 
von 24 M wird darnad) für gewohnich als höde 
Steuerſatz anzufehen und dann anzuwenden 
jein, wenn inäbejondere bei den unter b aufge» 
führten Gewerben nad) der Art und Weiſe ihrer 
Ausübung (Mitnahme von Begleitern, Halten 
von Fuhrwert 2c.) od. fonftigen Umftänden auf 
einen verhältnifmäßig erheblichen Umfang zu 
jchliehen u, nicht etwa individuelle, den Gewerbes 
betrieh beeinträchtigende Umftände (vorftehend zu 
!IIb) vorliegen. Unter gleichen Voraue ſehungen 
würde für die unter a im $ 9 des Geſebes bee 
zeichneten Gewerbe der Steuerfab von 18. MM ge- 
nügen. — Als mittlerer Satz ergibt fi hieraus 
39” 
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‚eine ſehr verſchiedene Bedeutung haben. Es 
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Folgendes bemerkt: „Der Steuerfat von 48 M 


Braucht beiipielsmweife nur an den durch Venupung|entipridt dom Mittelfape ber Gewerbeſteuer dom 


der Eifenbahnen ermöglichten ſchwunghaften und 
weit fohnenderen Betrieb einzelner Gewerbe ohne) 
Begleiter und ohne Fuhrweri erinnert zu werben. 
-— Bei Feitfegung der Steuer muß derartigen 
Umftänben bie volle Aufmerkſamteit zugewendet 
und dafür Sorge getragen, nöthigenfalls mit 
Strenge darauf gehalten werben, daß die Yocal« 
und Kreisbehörden, welde den Perjönlichteiten 
der Anmeldenden näher jtehen, über die gefeh- 
fihen Grundiäge der Bejteuerung ſich unter» 
richten, die thatlächlichen Verhältnife gehörig 
Kor ftellen und ihre gutachtfichen Aruferungen 
ewiſſenhaft abgeben, um die richtige 
Höhe ber Steuer den Kegieru 
mögligen. VII. Wenngleich die Hauſirſtener 
eine Jahresſteuer ilt, jo liegt es doch in der 
Befugnig der Regierungen, worauf hier noch bir 
fonbers aufmertjam gemacht wird, men vin 
Gewerbe erft in vorgerüdter Jahreszeit ange: 
fangen werben foll, hierauf bei Ber:immung des 
-für den Heft des Jahres zu erlegenden Steuer 
‚ed geeignete Rückſicht zu nehmen. Der in 
de — Umjtand tann jebod) Teinerfalls 
in Betracht fommen bei denjenigen Gewei: 
welche ihrer Natur nach jich auf den Be— 
während einer, beftimmten Jahreszeit Saiſon) 
ten, wird aber auch bei anderen Gewerben 
immer nar ausnahmsweiſe bie Wahl eines nicht 
Ion an fich geredjtfertigten ermäßigten Eteuer« 
3 begründen fünnen, wenn anzunehmen üft, 
; anbernfalld der Beginn bes Gewerbebetriebes 
bid zum folgenden Jahre unterbleiben oder die 
umverhältnigmäßige Steuer für den kurzen Meft, 
Jahres zu unverſteuertem und unerlaubten 
Geicäftöbetriebe anreizen würde. IN. Die fernere 
dule) fung ber bisherigen Steuerermäßigung für 
glieder grö 
ft 

















;erer Mufifer- 2c. Geſellſchaften 
im $ 10 des Geſetzes ausdrüclich ausge 
fprogen. — 68 hat dadurch edoch nicht aus- 
eichloffen werben jollen, daß auf jolche Diuüiter, 
Chäufpieter u. f. w., welche allein oder in Ver - 
Hindungen von weniger als vier Perionen ihre 
Gewerbe betreiben, die allgemeinen Vorſchriften 
bed $ 9 und bie danad) zufälligen cumäßigten 
Stenerfäge angewandt werden, iefern Die im 
einzelnen Galle obmaltenden Umitände nad) dem 
Ermeflen der Regierungen dieſes rechtfertigen. - 
Audh wird ed faum der Erwähnung bedürfen, 
der 3 10 des Geieges eine Ermachtigung 
ertheilt, von welcher mur, wenn das Bedut inm 
u vorhanten, Gebrauch zu machen, während 
andernfol® die Anwendung des vollen 
faged von in M oder des Zuges von 
durdaus zuläflig iſt. X. Für Gewerbe 
vom bedeutenden Umfange, tie diejenigen der 
Borfteher großer Schauſpieler · Muiiter-, Nunit- 
— ahnlicher Befellihaften, der Pierde⸗ 
und Biepgändler mit erheblichen Vetricbsvapital 
und Umfag, der mit grö j 
umberziehenden Handeltreibenden u. |. m. fd 
im $ 9 Pr. 2 ded Gelehes erhöhte Steucriaße 
von 72, 96 oder 141 M eingeführt. zur Kedhts 
fer, diefer Mafregel murcı in der 
twurfe des Gejeres deigegebenen Tenlichriit 
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ftehenden Handel in Klaffe A IL der II. Ger 
werbeftenerabtheifung, während der Mittelfan in 
derfelben Klaſſe A II in der, die großen Städte 
umfafjenden I. Abtheilung icon 72 M beträgt 
(8 10 des Geſetzes vom 19, Juli 181 Reicht 
nun aud) cin großer Theil der Geſchäfte, von 
welchen nur die Steuer vom Geiwerbebetriebe im 
Umberzichen zu entrichten ift, an den Umfang 
der Geichäfte, weldje in der bezeichnten Handeld« 
flaſſe zum Mittelfat veranlagt werden, nicht ober 
faum heran, fo gibt es doch, in neuerer Beit 
mehr nod) als früher, einzelne ſolche Geſchafte, 
welche nad) Umfang und Ertrag ftehenden Yan- 
deiägeichäften gleichgeftellt werden tönnen, bie 
einen erheblich höheren Steueriag zu entrichten 
haben. Namentlih hat bie Gntwidelung ber 
Communications· und der Transportmittel einen 
jdwunghaften und umfangreichen Betrieb dee 
Gewerbes im Umberzichen ermöglid)t, der über« 
dies vielfach mit dem ftehenden Gewerbe in 
empfindliche Concureenz tritt. In Bezug hier- 
auf darf nur an bie neuerlich hervorgetretenen 
Veihwerden und Klagen über Veeinträdtigungen 
durch ſ. g. Wanderlager und Wanderauctionen 
erinnert werben, Gewiß kann es nicht Aufgabe 
Steuergefetgebung fein, hier hemmend oder 
end einzugreifen, Wnderjeitd würde es 
den Anforderungen der Gerechtigkeit und Bilig- 
teit gewiß auch nid)t entiprechen, den Gewerbes 
betrieb im Umherziehen, deſſen Befreiung von 
Communalzuſchiagen zur Staatsitener hier mit 
zu berüdfichtigen tt, durch Fejtfegung eines ver- 
hälmihmäßig niedrig gegriffenen Darimalfapes 
von 48 M Jahresſteuer vor dem ftehenden Ge · 
werbe zu begünftigen.” — Nachdem der in dieſer 
Weile motipirte Vorichlag die Yuftimnung der 
geiepgebenden Zactoren ohne Widerfpruch ge» 
junden hat, werden die Regierungen bei An« 
wendung und Abmeſſung der erhöhten Steuer- 
fäge ſich bie in den Motiven angedeuteten Ge: 

puntte ebenfoll® zur Nidhtichmer dienen Au 
lajien und Folgendes zu beachten haben: a. Die 
oben erwähnten, im Geſetze angeführten Gewerbe · 
betriebe find nur als Beiſpiele folder Gewerbe 
betriebe nambaft gemacht, bei denen ein be 
deutender Umfang nicht jelten vorfommt, Die 
Srhöhung der Steuer findet aber auch bei jeder 
anderen Art des Gewerbebetriebes im Umber- 
ziehen, wenn Die bezeichnete Vorausſetzung zue 
trifft, Anwendung. b. Bei Beurtheüung der 
Frage, ob dieſe Vorausiegung vorlivge und ob 
deshalb und in weldemn Maße zur Erhöhung 
der Sicuer Veranlaflung gegeben ii, tann int 
Falle des Zmweifels cine Vergleibung mit ſolchen 
itchenden Gewerbebetrieben, melde in der Klaſſe 
AI in den Städten der I. Gewerbefteuer- 
abtbeilung zum Wittellage veranlagt zu werden 
pilegen, sinen brauchbaren W balt gewähren. 
rau ierdert Lie Erwägung auf, daß eine 
grumdiäglich geringere Beiteuerung des Daufit- 
gewerbeg gegemiber Perjenigen des ftchenden 
Bewerbes der Abficht Der Geiere teinedialls ente 
ipuhen, auch in Küdiicht auf die Concurren, 
welde dem ſtehenden GGewerbe durch Das Hauſir- 
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der beabſichtigte Gewerbeberrich jowol zu der, nit mit Segitimationsiceinen verbundenen Ge- 
unter a als zu ber unter b bezeichneten Kategorie, werbeiceine au das Signalement des Inhabere 
— 3.8. Feilbieten verichiedener nit feibite aufjunchmen oder nicht, bhibt bie auf Weirered 
gewonnener Erzeugniſſe ter Yandmirhfceit,|dem Ermejjen der ausfertigenden Behörden über- 
welde nur zum Theil zu den nilafien. Die Behörden, bei welchen die betreffen: 
- ten und wozu nur, iniomeit Dies t,|ten Anmerdungen anzubringen jind, müjjen jedoch 
in Segitimationsſchein nöthig ift, während wegen mit Weiſung darüber verji werben, in welchen 
ber übrigen Gegenitände allerdings cin folder zu Sälen auf Beifügung des Zignalements zu Halten 
beantragen ift — io ift die Anntelbung auch in|jei, damit unndihige Peläjtigungen oder nad 
des nicht Iegitimarionspilichtigen Ger |trägliche Verzögerungen vermieden werben. V. 
werbebetriebea mit dem Antrage auf Ertheilung Yon beionderer Wichtigteit iſt Die Bezeichnung 
bed jitimationsicheine® zu verbinden. AIll.|des Grgenjtandes des Gewerbebetrichen in dem 
Hinfigtlih der weiteren Behandlung der — Gewerbeſcheine und zwar weniger bei denjenigen 
nötbigenjall® vervolitändigten (zu N — An-⸗Gewerbeſcheinen, weiche zum vollen Gteuerjage 
melbung greift die zu II voritehend erörterte|von 48 M oder zu einem erhöhten Sabe ertheilt 
Unterjdeitung wiederum Pag. a. Bedarf esjwerden, als da, mo gerade in Berüdjichtigung 
zugleich eines preußiichen Legitimationsſcheines des Gegenftandes, auf melden dad Gewerbe ges 
(gu Ila), fo ült die mit den Antrage auf Er-|richtet iit, Ermäßigung des Steuerjage® gewährt 
theilung bed Lenteren verbundene Anmeldung der] worden. Erſteren Falles find felbjt die allge» 
jörbe, don Wwelcher der Legitimationsicein[meinften Bezeichnungen (3. B. Handel mit allen 
audzufertigen ift, zu überjenden und gelangt erjt| Gegenjtänden, melde nicht von An und Ber: 
mit demfelben vor bejien Aushändigung an dielfauf im Umtherziehen ausgeichlefien find. 2c.) 
für die Extheilung des Gewerbejgeines zuftändige ausreichend. Yopterenfalls wird jedoch bei ber 
Behörde (bei den Regierungen an deren Finanz- |nothmwendigen näheren Bezeichnung der Gegen- 
eitheikung), welde ben mit dem Legitimationg [fände immerhin die Specialiſirung, fomeit es 
ichein im Der Regel zu verbindenden Gewerbe-|die Grundfäge für die Wahl ermäßigter Gtener- 
fi audfertigt und der betreffenden Kaſſe zu-Jjäge geſtatten, einzujchränfen und den ſprach- 
Bft. Die vorerwäßnte Mittheilung des|gebräudyligen Collectivbrzeihnungen der Vorzug 
itimaſionsſcheines an bie zur Ertheilung des zu geben jein, um die Fälle ftrafbarer Ausdepn« 
@&ewwerbeiheined zuftändige Etelle hat auch dann|ung des Gewerbebetriebes auf andere, ald die 
eingutreten, wenn c3 ausnahmsweiſe eines Ge: Jim Gewerbejdeine ‚egeicineten Waaren oder 
ſcheines nach Vorſchriſt diejes Geſebes nicht | Leiftungen (8 19 des Gejehe®) fo viel al8 thune 

bedarf (Nr. 2 zu I und 111). Lebtere Stelie) lich zu vermindern. — Wuͤnſchenswerth erfcheint 
hat alsdann auf dem Legitimatiousſcheine zu|die UWebereinftimmung der gebräudlichen Bes 
vermerken, baf ein Gewerbeſchein nicht erforder ſzeichnungen des Gegenftandes des Gewerbes 
Kid, und bdenjelben ohne Aufenthalt weiter zu|betriebes in den Legitimationsſcheinen vinerfeits 
. b. Inden unter ILL gedachten Fälcu|und den Gewerbeigeinen anderieits. Es jann 

wird dagegen die Anmeldung direct der zur gejt|deshalb nur empfohlen werden, Hierauf durch 
fegung Steuer zuftändigen Behörde vor-| Einvernehmen der beiderjeits zuitändigen Ve 
gelegt ©. In den unter ILe erwähnten Zällen|hörden Hinzumirken, mo fid dazu Veranlaſſung 
endlich ift wie vorjtehend unter a angegeben zujergibt. it aber der Gegenſtand des beabjid- 
ren. Der Gewerbeſchein für den nicht|tigten Gewerbebetriebes im Legitimationsſcheine 
imationsſcheinpflichtigen Gewerbebetrieb ift|nicht jo beſtimmt bezeichnet, wie cs im ftenere 
dann aber nicht bejonders auszujertigen, jon«|lidyen Intereſſe nothwendig erſcheint, ſo muß; 
bern bie betreffenden Gegenitände (3. B. nicht|darauf gehalten werben, daB die Vervolljtändig« 
jei mmene rohe Erzeugnijje der Kandwirth.|ung der Bezeichnung in den Gewerbeichein auf 
ke werben in ben mit dem Yegitimatione-|genommen wird, VI. Hinſichtlich der Numerir- 
idein zu verbindenden Gewerbeſchein mit anf|ung und der Eintragung der Getwerbefcheine in 









































genommen. — Sn allen Fällen (zu a und \)|die zu führenden Negifter, fowie der alien, 
haben bie bie Unmeldungen vorlegenden Be-[welden die Gewerbeſcheine zur Aushändigung 

und Beamten ſich deren vorgängigelgegen Erlegung der Steuer zugufertigen find, 
Wräfung Hinfichttich des anguwentenden Eteuer.|bewendet ea bei bem biöherigen Lei 
— fein zu laſſen, die etwa nörhigen| VII. Ta der Gewerbebetrieb im Umherziehen 








Auftlärungen über Art und Umjang|nicht cher begonnen werden darf, als bis der 
bed Gewerbebetriches, bejondere Verhältnijie der| Gewerbeſchein ausgehandigt ift, jo muß eine 
Gewerbetreibenden u. |. m. zu bei, und raſche Erledigung der brzüglicen Angelegenheiten 
igre gutachtiche Benherung über den angemejjenen|allen betheiligten Vehörden und Beamten zur 

erfag beizufügen. IV. Wegen der ‚zorm der) Filicht geinacht werden. Verſchleppungen und 
Gewerbefegeine und wegen der Verbindung der: |Nadhlailigleiten dürfen Hierbei uirgend geduldet 
jelben mit den Legitimationsiheinen bewendet es werden, tontern find, wo ſie vorkommen follten, 
5iß auf Weiteres Bei den bisherigen Beftimm Iummadnichtiid abzuitellen. - YAuherdem ift der⸗ 
ungen. Die Namhaftmadjung der mitzujühren- auf zu halten, daß alljährlid im Wlonat Sep: 
den Begleiter findet nicht jtatt, jonder: es iſt tember durch Betanuimächung in ortsüblicher 
war bie Ynzahl derielben — nad ümſtanden! iii, begichungemeiie durch Die Kreis: und 
jedoch auch eine Bezeichnung ihrer Beſtimmung Amtsblätter Die Fitlaſſen wird, die 
— im Gewerbejchein anzugeben. Ob in die Anme! folgende Jahr beab» 
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8:1 be Gefeges folgt ferner, daß Angehörige; 
eutſcher Staaten, welche auf Beitellung ihr, 
Sewerbe in Preußen ausüben, Waaren nicht zum 
Wieberverfauf oder doch nur bei Staufleuten und 
in offenen Vertaufsſtellen aujtaufen, diejerhalb 
feinedfalld mit der Steuer von Gewerbebetriebe 
im Umberziehen betroffen werten können, weil 
— überhaupt nicht Gegenſtand dieſer Steuer 
. — Inwiefern einzelne Arten der bezeichneten 
erblihen Handlungen der Steuer vom ftchen« 
Gewerbebetriebe unterliegen Tönnen (3. B. 
Aubübung de3 Simmergewerbes durch Ausfüh 
ung eined beftelten Baues in Preußen u.f. w.), 
iR —— nach den die Beſteuerung des ftehen« 
dem Gewerbebetriebe betreffenden Vorſchriften 
beurtheilen. — Dagegen fonımt nad $ 8 

. 1 und 2 be3 Gejeged den Angehörigen 
außerdeutſcher Staaten feine ber jonitigen Aus» 
nahmen von der Haufirfteuer zu Etatten, welche 
im 8 2 des Geſehes beitimmt find, und eben 
wenig bie Eteucrfeiheit des im Umberzichen 
betriebenen Feilbieiens ſelbſtgewonuener Erzeng 
niffe ber Landwirthſchaft, welche im $ 1 Nr. 1 
ten ift; e8 jei denn, dah durg Verträge 

oder Vereinbarungen oder durch Anordnungen 
des Finanzminiſters andermeite Feſtſebungen hier» 
über getroffen feien ober ipeciell getroffen werben 
In letzterer Beziehung ijt daran zu 

erinnern, daß die Anwendung ber jänmtlichen| 
Ausnahmebeftimmungen des $ 3 des Geſebee 
bezüglich der Ungehörigen des Großherzogthums 


een duch die Zollvereinsverträge aus · 
Beuier 























äft, fo da diejelben den Angehörigen 
Staaten völlig gleichſtehen. — ®en 
Angehörigen, von Frantreich ıwgl. Vertrag vom 
2. auf? 1862 Art. 26 und vom 11. December! 
1871 Art. 18), von Drfterreich (Vertrag von 
9. März 1868 Art. 13), der Schweiz (Vertrag 
vom 18. Mai 1869 Art. 9) und von Fortugal 
—— vom 2. März 1872 Art. 12), welche 
oder durch in ihren Dienſten ftehende 
eilende für ihr Geichäft Baarcneintäufe machen 
oder Beitellungen auf Waaren ſuchen, find für 
dieſe Urt des Wewerbebetriebes don der Gewerbe · 
fan gänzlich befteit, während die Angehörigen 
Königreich der Niederlande 24 MıVertrug 


vom 31. December 1851 Urt. 24) u. von Belgien 





16 M (protofollariidye Vereinbarung vom 2. ja 
mar 1855, Circ.-Berf. vom 3. Dürz 1855) für 
dieſen Gewerbebetrieb zu entrichten haben. End- 
Hi find den Angehörigen des Konigreichs Ztalien 
(Bertrag vom 31. December 1865 Art. 1%, ſowie 
von Großbritannien Vertrag vom 30. Mai 1865 
Urt. 1) die Rechte der m juntigten Nationen 


* 
Beam fo daß dieielben gleich den Auge: 






von drautreich und Oeſierreich gleichfails 

pruch Haben, ſelbſt oder durch in ihren Dienſten 
fichende Heifente für ihr Geſcha ft Waareneinlaufe 
ja maden und Waarenbeſie uungen zu ſuchen, 
ohne der Gewerbeſteuer unterworſen zu fein. — 
Im Uebrigen finden die unter Wr. 1,3, 4 und 
5 deb 5 3 deB Geieges getroffen Veftimnungen 
auf bie Angehörigen der genannten Staaten ebenio 
wie auf alle fonitige: Länder, au 

deren Gunften leine Verträge dieie mungen 
ensdrädlih ausichlichen. — Yon der im $ 14 
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Abſatz 2 des Geſehes erwähnten Ermuchti— 
bezüglich ber dafetbft bezeichneten —e 
anderer Lander die Steuer vom Gewerdebetriebt 

im Umperzichen zu erhöhen, iſt bisher nur bei 

ven Ungehörigen des Stönigreichs Dänemark Ger 

brauch gemacht, für welche die Steuer auf 180 31 

feitgeitelt iſt, wobei es auch ſeruer bewendet — 

In Betreff der Frage, ob und unter weichen 

Bedingungen Wusländer zum Gewerbebetriebe im " 
Umherziehen beziehungsweiſe zu melden Arten 

deſſelben in Preußen zugufaffen, welde Behörden 

für die Extheilung der desfalljigen Legitimations- 
deine guläffig find, Hat daß vorliegende Gefet; 
eine Aenderung des Beſtehenden nit zur Folge 
17) Die Strafbeitimmungen in den 3 17—: 
bes Geſebes vom 3. Yuli d. I. fliegen fich im 
Wefentlichen an die bisherigen Strafbejtimmungen 
des Regulativs vom 28. April 1824 an. Die 
hier hervorzubebenden Aenderungen bejtehen darin, 
daß 1. die Tejraudationsitrafe von dem vicr- 
fachen auf den doppelten Betrag ber hinter 
zogenen einjährigen Steuer für alle Gewerber 
defrandationen — auch Hinjichtlih der Steuer 
vom ftehenden Gewerbebetriebe ($ 17) — herab. 
geiegt iſt. — Da der Betrag der hierbei zum 
Vrunde zu fegraben Jahresſteuer nach $ 28 des 
Gefege3 von den Regierungen feitzuiegen iſt und 
legtere in ber Lage find, bie Yeitiepung den 
Umftänven des einzelnen Falles anzupafien, fo 
werben, wenn cine umfichtige Handhabung diefer 
Befugniß ftattfindet, bie Veranfaffungen zufernerer 
Ermäßigung der Strafen im Gnadenmege fich 
fege vermindern. — Bei den von den Regier 
ungen vorläufig feitzufegenden Gtrafen ($ 27) 
tommt überdies beren Ermädtigung, eine noch 
mildere Strafe ald das Poppelte in Anwendung 
zu bringen, in Betracht. Es darf deshalb er⸗ 
wartet werden, daß die Verhandlungen in der 
Gnade ninſtanz wegen Gewerbeſteuerdefraudationen, 
welche eine übermäßige Ausdehnung erlangt Haben, 
die beabfichtigte Einfcpräntung erfahren werben. 
U. Die Strafe der Confiscation der des Ge— 
werbeö wegen mitgeführten Gegenftände iſt auj- 
gehoben, e8 darf mithin and) die Feſtſetzung eines 
an die Stelle ber Eonjiscation tretenden ermäßig« 
ten Werthbetrages nicht mehr ftattfinden. Da- 
gegen iſt die Beichlagnahme der zum Gemwerbr- 
betrieb im Uniherziehen mitgeführten Gegenftände 
geitattet, joweit fie zur Sicherſtellung der Steuer, 
Strafe und Koften, oder auch zum Beweife der 
itrajbaren Handlung erforderlich ıft ($ 29, Air 
die hiernad) nöthige anderweite Znftruirung der 
Executwbeaniten u. |. w. ift Sorge zu tragen. 
1. dane der unbefugt ausgeubte Wererhr- 
betrieb im Untherzichen (88 18, i 
rechtzeitiger Anmeldung fteuerfrei bezichunge» 
weile ohne Erhöhung des ſchon entrichteien 
Steuerfages geitattet werden können, jo wird 
bie Strafe night mehr, wie bisher, n.ch der Aler- 
hödjiten Cabinetsordre vom 31. December 1836, 
nad dem Steuerfage von 6 M bemeifen, ſondern 
es iſt eine Welbjtrafe von 1 bis 30 M zu ver⸗ 
hängen ($ 24). — Außerdem wird noch bejonders 
daranf hingewieſer 5 IV. durd) die in 
neuerer Zeit im ei itreitig gewor ⸗ 
dene Frage erledigt iſt. wie der unbeiugie Hauſir- 










































Sewerkrfteuer-Contraventionen. 


werben würbe, wenn ber Befchuldigte die angre 
Beträge nicht binnen der in der Ber- 
— vom Tage der Zuſtellung 
ab faufenten Srift freiwillig zu der zu 
ienben Kaffe zahle. — Die Zujtellung der 
Berfügung bebarf der Beſcheinigung; eine andere 
ber Publication derſelben an den Beſchul- 

iſt nicht erforderlich, es Bleibt jedoch ans 

n, ſolche eintreten zu laiien, wenn zu 
vermuthen, daß fonft der Beſchuldigte den In⸗ 
lt der Berfügung nicht richtig veritchen werde, 
fonftige Rüdjichten es rathſam ericheinen 
fen. 5. Bei Einleitung der Unterſuchung mer 
ıterlafjener Anmeldung eines fteuerpflichti- 
ben Gewerbes wird bei fortdauernder 
licht der geſetzliche Steuerbetrag für den 
bed ierjahres joiort von dem Zeitpunkt 
der erfolgten Einleitung der Unterjuchung ab in 
gewöhnliher Weiſe in Zugang gebracht. — Bu 
bäglich der Zeititellung und Einziehung ber vor« 
enthaltenen Steurr (Nachſieuer) iſt zu unterichei« 
ben, ob dieſelbe jich nur auf das laujende Steuer- 
Jahr Begieht, oder ob auch Nachiteuer fir frühere 
gu fordern üft. — Griteren dalies erfolgt) 

ing und Einziehung der Nachiteuer, 
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sime 18 Nefultat der etivaigen gerichtlichen) 
judjrung abgewartet zu werden braudjt. Let⸗ 
teren Yalles mus, wenn bie Sache zur gericht« 


Ken ſcheidung gelangt, die Einjorderung der, 
frügeren Steuerjahren Herrühtenden Nad)- 


613 zur gerichtlichen Enticheidung unter: 
Ken weil mach $$ 8 u. 10 des Verjührungs- 
jefegeß vom 18. Juni 1840 Steuernach 
be dad Steuerjaht hinaus nur zuläiiig 
wenn in ap unterlafjenen Entrichtung der Ge· 
werbeftener eine Contravention gegen die Steuer · 
ten ift, und fofgeweiie bexiglich der 


aus Vorjahren im falle des gericht« 
Ben 
beb 





rens die verurtheileude Enticheidung 
ed abgewartet werden muß. Ob in 
foldjen Wöllen nad) den obwaltenden Umitänden 
Berantaflung vorliegt, aud) die Feſtſezung und: 
Einziehung der auierdem hintergangenen Nach- 
8 laufenden Eteucrjahres bis zum Er 

15 der gerichtlichen Entſcheidung auszufegen, 
den Regierungen zu prüfen u. zu beftin« 

men überlaffen. — Die Feſtſetzung der Nachſteuer 
bitbet feinen Theil der unter 4 vorftehend ge» 
badıten Gteafocrfügung, da die Eittfeheidung hier« 
über in — nicht Sean des ger 
eidttichen ahrens werden fann, fondern der 
verbleibt. Die zeiliepung der Nad)- 

=. bie Aufforderung zur Zahlung derſei ⸗ 

Bei Bermeibung der erecutiviichen Einzichung 
San mit der Strafverjügung verbunden werten. 
— 8 wird ſich jedoch nadı den voritehenden 
Beßimmungen empfehlen, nur dann hiervon Ges 


Grand) zu me wenn mit Sicherheit anzu · 
— if, Dat bie 
gelangt, ober Ieuterenfalls, wenn die) 
nur das laufende Steueriahr zu 


# 


‚[bejonders ertHeift if. 


Sache nicht zum gerichtlichen] ein 





da fonit möglicherweile Abänderungen 
den Feitfegungen geboten jein wir» 
— Feftiegung der vorenthaltenen Steuer! 
sm beachten, daß dieſelbe für die ganze Tauer! 
unbefugten Gewerbebetriebes, jo lange die! 


—M 
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Strafe nicht verjährt iſt, nachzuentrichten i 
während die Strafe fih nur Fin —— 
ſteuer bemißt. ‚Dei Feſtſeung der einzuziehen» 
den Nadhiteuer it, der Jahrediteuerfag, wonach 
fie zu beredinen ift, ſiets anzugeben. — Wegen 
der Befugn ber Regierungen, eine ermäßigte 
Nacjiteuer jeitzujegen, bewendet es bei den bid« 
herigen Beitimmungen. 6. Die in der Etraf- 
verfü: jung zu beftinmende Friſt iſt vom Tage 
der Behandigung Ichteren nicht mit eingerechnet, 
gu berechnen. Cine Verlängerung derfelben auf 
dieöfälligen motivirten Antrag des Befchuidigten 
fteht im Ermefen der Regierung. Dagegen dür- 
ten Theile und Terminalzahlungen nit ange: 
nommen unb nicht bewilligt werden. — Much 
jteht e8 ben —— — nicht zu, die vorläufig 
feitgeiegte Etrafe naqchträglich zu mildern oder 
‚zu erfajfen. Wird hierauf von dem Beiculdigten 
vor Ueberweiſung des Etraffalles zum gericht- 
lien Verfahren angetragen, und glaubt bie Ner 
gierung das G.iuch befürworten zu follen, fo ift 
dieſerhalb an den Finanzminifter zu berichten. 
Anbernfal® find dergleichen an bie Regierung 
gerichtete Anträge ohne Weiteres unter Vermeif- 
ung auf das in der Strafverfügung geftelte 
Praͤjudiz (Abgabe zum gerichtlichen erfahren) 
aurüdzumeifen. — Im lUchrigen bemwendet es 
wegen der Seftfegung milderer Strafen bei den 
biöherigen Grundjägen. Zur felbftändigen gäi 
lichen Abjtandnahme von der Beitrafung einer 
vorliegenden Gewerbefteuer-Contravention find 
die Regierungen aud) ferner nur infoweit befugt, 
al? ihnen dieje Ermächtigung für gewiſſe & ie 
7. Ns Koften des Bere 
fahrens komnien nur baare Auslagen an Porto, 
Beugengebühren, Transportfoften für in Beichlag 
genommene Gegenſtände im Betracht, Einer 
Stempelabgabe unterliegen die Strafverfügungen 
nicht, da diejelben feine Strafrefolute Strajbe- 
fiheibe) find. 8. In allen zur gerigtlichen Ent. 
cheidung gelangenden Straffällen, in weichen auf 
die Strafe des Duplums der für das betrejiende 
Gewerbe überhaupt bezw. mehr zu entrichtenden 
Jabresfteuer zu ertennen ift, fteht den Regier- 
ungen Die Feſtſezung ber hierbei zum Grunde 
zu legenden Gahresfteuer zu. Desgleichen üt, 
wenn die Regierung erflärt, daß dem Bejchuldig- 
ten ber thatjädlich ausgeübte Gewerbebetrieb 
ftenerfrei oder ohne Erhöhung der entrichteten 
Steuer geitattet fein würde, diefe vorher vinzu- 
Holende Erklärung für die gerichtfiche Entfcheid 
ung maßgebend (ss 24 u. 28 Des Geſebesn. — 
Tamit die Durdyführung diefer Vorichriften nicht 
für die rajdıe Erledigung der gerichtlichen Une 
terfuchung jtörend wird, haben die Regierungen 
dafür Sorge zu tragen, daß bei der Ueberweij⸗ 
ung der Straffälle zum gerichtlichen Verfahren, 
i jeitens der Regierung erfolgt, mag 
ige Straffeftfegung vorausgegangen 
fein oder nicht, regelm zugleid) der Steuer 
jag, nad welchem die Straje event. zu bem 
jein wird, dem betreffenden Staats: teip. Boli« 
zei Anwait mitgetheilt wird. Es bleibt alsdann 
en gerichtlichen Lehorden überlaien, falls im 
Laufe der Unterfuhung ſich Veranlaiiung dazu 
ergeben follte, eine anderweite Erwägung u. Er« 
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vattlage nicht Einjtellung des Gewerbebetriebes, $ 108 ber Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 


finde nur Heritellung von Einrichtungen, welche 
benaghtheiligeuden Einwirkungen ausicließen 
ober bie Verpflichtung zur Schadlosgaltung be- 
wirfen, Gewerbeordnung $ 26. Dagegen fann 
wegen ühertwiegender Nachtheile und Gefahren 

iv das Gemeinwohl die jernere Benutung einer 

jen gewerblichen Anlage durch die Höhere Ver« 
waltungsbehörde zu jeder Zeit unterjagt werden, 
baj. 3 51. 

Bezůglich der Stau-Anlage für Waſſertriebwerle 
f da. $ 23, und der durch Wind beivegten Trieb» 
werke daſ. $ 28. Wegen Beſirafung der Bere 
letzung ber gemwerbepolizeilihen Worichriften in 
Betreff; der Anlegung oder des Betriebes ger 
werblicher Anlagen ſ. Gewerbeordnung 5 1a7 


Nr. 2. 

Gewerbliche Arbeiter. Die Gewerbe Ord · 
sung vom 21. Juni 186% regelt die Verhältniſſe 
ber ammtticen bei gewerblichen vieben be» 
Käftigten Urbeiter (Gewerbegehilfen, Geſellen, 

‚elinge, Sabrilarbeiter) aus den Gr puntte, 
bie Seitfekung der Verhältniffe zwſen den 




















da 
gibRänbigen Gemerbetreibenden und ihren Ars 
itern @egenftand freier Ucbereinkunft jei. Die- 
fer Grundſatz iſt denn bezüglich der Verhältnii 

der Gefellen, Gehilfen und Lehrlinge und bezü 
ich berjenigen der Fabrilarbeiter je verſchieden 
Geltung gebradjt. I. In erfterer Beziehung 
fm folgende weitere allgemeinere Grundjäge auf» 
[t: 1) Fürſorge fur Gefundpeit und Eiıt- 
bezw. den Schulbeſuch der Lehrlinge 
% 106); 2) thunlicite Cidyerung ber Arbeiter 
gegen hr für Leben und Geſundheit ($ 107); 
3) Regelung des Verfahrens behufs Schlichtung 
yon Streitigeiten zroiihen ben jelbftändigen Ge- 
werbetreibenden unb ihren ee Bene vd. 
ielingen ($ 108). Sodann hat die Gewerbe 
a Gelhotid der Berhältniffe der Geſellen 
amb ilfen folgende Grundfäge aufgeftellt: a) 
Verpflichtung der Gefellen und Gehilfen dem Ar- 
Beitgeber gegenüber ($ 109); b) Wuflöfung des 
Berlältnifes zwiſchen Wrbeitgeber und Gejellen 
mb Gehilfen (83 110—112); c) Ausſtellung eines 
5 für den abgehenden Arbeiter ($ 113); 
h der Wahl des Meiſters, Aufhebung 
ber Wanderpflicht ($ 114). Bezüglich der Lehr⸗ 
jeenthältdie Gewerbeordn. folgende Grundjäte: 

a) üff des Lehrlings ($ 115); b) Bejugui 
Balage halten (85 116, 117); c) Verpflicht⸗ 


y 'ehrheren ($ 118); d) Verpflichtung des 
Seheings (8 119); e) Auflöjung des Lehrlings- 


* (88 120—124); f) Gebührenfreiheit 
"der. * eu. Entlaſſung der Lehrlinge (5 125). 
Hilfen und Lehrlinge der Apothefer 
——— Apotheter⸗ Lehrlinge) und 
iflente, ſowie auf die Werimeiſter in Fabriten 

bie Veftimmungen in den s$ 105 — 1: 


—— feine Unwendung (daſ. $ 
IE Sifichuich der Verhaãltniſſe der Fabrikarbeiter 


db. Urt. 
s Gewerbliche Berechtigungen (ausſchließlich 
Gewwerbeberechtiguugen, Zıwangs- u, Bannred)te), 
1 Sewerbeorbn. 55 7 u. 8 u. die Noten dazu. 
gemerblide Hifsfaffen, i. Siliekafien. 
bliche Schiedsgerichte tönnen gemaß 
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durch Ortsftatut an Stelle der jonit dafür ber 
ftimmten Behörden mit der Entſcheidung der 
Streitigfeiten der felbftändigen Gewerbetreibenben 
mit ihren Geſellen, Gehilfen od. Yehrlingen, bie 
ich auf den Antritt, die Fortſetzung oder Auf- 
hebung des Arheitd- oder Schrverhältniijes, auf 
die gegenfeitigen Leiitungen während der Dauer 
deffelben oder auf die Ertheilung ober den Jıre 
halt der von den Geſellen u. Wehifien bei i 
Abgange oder von dem Xehrfingen bei Anflöiung 
des Lchrverhältniffes geforderten geugriije bezie« 
hen, betraut werden. 





l. Entwurf eines Ortsſtatuts, bezüglich 
der Bildung eines gewerblichen 
Schleds gerichts. 


Auf Grund der Vorſchriſten in den 88 108 u. 
142 dee Gewerbeordnunug für den Norbucutichen 


Bund vom 2 


und nad) Muhörug 
figter ender wird folgende 
Feſiſehung fi ie ſelbſtändigen Gewerbetreiben- 
den amd Fabrikherren und deren Geſellen und 
Lehrlinge, bezich. Arbeiter im Bezirk der Stadt 
N. getroffen: $ 1. Streitigfeiten zwiichen jeibr 
ftändigen Gewerbetreibenden und ihren Gefellen, 
Vehilfen oder Xehrlingen, ſowie zwiſchen Fabriks 
befigern und ihren Arbeitern, die ſich auf den 
Antritt, die Fortjegung oder Aufhebung des Ar 
beitd oder Lchrverhältniifes, auf die gegenfeiti« 
gen Leijtungen während der Dauer defjelben od. 
auf die Erteilung oder den Inhalt der in ben 
$8 113 und 124 der Gewerbeordnung erwähnten 
Zeugniffe beziehen, find in Zukunft hierortd nicht 
von der Gemeindebehörde, jondern von einem 
Schiedögericht zu entſcheiden. $ 2. Das Schieds- 
gericht beftcht auß: a) einem borfigenden Magi- 
jtratönuitgliede, welches jedoch aud) Stimme hat. 
b) aus minbeftend zwei Beifigern, welde für 
jeden einzelnen Streitfall durch den Vorjigenden 
einberufen werden und zwar zur Hälfte aus Ar« 
beitgebern und zur Hälfte aus Ärbeitnehmern. 
$ 3. Due; die Stadtverordneten-Berjammlung 
werden aus ber Witte der Ürbeitgeber 6 u. aus 
der Mitte der Arbeitnehmer 12 Perfonen auf 3 
Jahre gewählt und biefe Zahl ftetd ergänzt, aus 
welcher bie Beifiger für jeden Streitfall durch 
den Zorfigenden ausgewählt u. einberufen wer« 
den. Sowol die Auswahl, als auch die Beſtimm ⸗ 
ung der die ejtzahl (8 2b) überſteigenden 
Anzahl der Beifiger erfolgt durch den Vorfipens 
ben. 84. Ber von den Mitgliedern des Schieds- 
gerichts, zeugen und Parteien ohne vorherige 
ausreichende Entſchuldigung, die bei dem Yours 
figenden vechtzeitig anzubringen fit, in einer 
Sigung bes Shhiedögerichts ausbleibt, verfällt in 
die Ordnungsjtrafe, die der Magiftrat jeftjest u. 
melde die Höhe von 9 M erreichen darf. $ 5. 
Die Entfeheidung bed Schiebögerichts üt eine 
endgiltige unb ift gegen diejelbe fein Rechtsmittel 
zufällig. Die Vollitredung de3 Urtheil erfolgt 
auf Antrag der obfiegenden Partei durch die Ge» 
meindebehörde. 8 6. Durd ten Sprud des 
Schiedsgericht3 dürfen feinem von beiden Theuen 
Koi, außer den etwaigen Zeugengebühren und 
jonitigen baaren Auslagen, entſiehen. 








or 














Gold — Gothaer Vertrag. 


macht, wirb mit Ok 
beftraft, Str.-©.-B. 5 284. Vezügl 
ig des Ind aber⸗ eines öffentlichen Ber- 
ortes wegen Geſtattung von Glücks- 
em ober Mitwiriung dabei, |. daf. $ 285. 
unbefugt auf einem öffentlichen Wege, einer 
, einem Öffentlichen Platze oder in einem 
n Berfammlungsorte Glüdsipiele Hält, 
wirb mit Gelbjtrafe bis zu 150 M oder mit 
ft beftraft, auch kann auf Einziehung der auf 
Spieltiſche oder in der Bank befindliden 
Gelber erfannt werden, Str.-Ö.B. 3 3600 Wr. 

14. ©. auf Lotterie. 

Gold. Die Auffindung und Gewinnung bed- 
felben unterliegt den Beftimmungen des Alge- 
meinen Berggeiched,, |. Berggeſes S 1. 

Gondeln. Die Bermittclung des öffentlichen 
Verkehrs wit denſelben unterliegt ber polizei» 
lichen Regelung, Gewerbeord. 5 Es fönnen 
bafür Zaren feitgejegt werden, baf. 

Gothaer Vertrag vom 15. Juli ) 

$ 1. Jede der conteahirenden Regierungen 

fictet ſich a) diejenigen Individuen, welche 
fortdauernd ihre Angehörigen (Unterthanen) 
und b) ihre vormaligen Angehörigen (Uuter⸗ 
thanen), I} wenn jie die Unterthanenidaft nad) 
inländiichen Geichgebung bereits verloren 
haben, fo lange, al3 fie nicyt Dem anderen Staate 
und defien eigener Gejepgebung angehörig ge 
worben find, auf Verlangen de3 anderen Siaales 
wieder zu übernehmen. $ 2. Iſt die Perfon, 
ſich der eine ber contrahirenden Etaaten 
entiebigen will, zu feiner Zeit einem der con. 
fizenden Staaten als Untertyan angchörig ger 

ſen ($ 1), fo üt unter ihnen derjenige zur 
Uebernahme verpflichtet, in beiien Gebiete der 
Auszuiweifenbe a) nach zurüdgelegtem 21. Lebens · 
jahre lept 5 Jahre hindurch aufgehalten 
aber b) 9 verheirathei und mit ſeiner Ehefrau 
unmittelbar nach der Eheſchließung eine gemein · 
ſaftiiche Wohnung mindeſtens 6 Wochen inne 
jabt hat oder c) geboren ift. — Die Geburt 

[6.) begründet eine Verpflichtung zur Uebernahme 
aux dann, wenn feiner der beiden anderen Fälle 
(a uub b) vorliegt. Treffen dieie zufammen, fo 
dad neuere Verhältniß enticheitend. & 3. 

ven find in dem Fällen des $ 1 und 2, 
lUebernahme möge gleichzeitig mit derjenigen 
jatten ober ohne dieſe in Frage kommen, 

von demjenigen Staate zu übernehmen, welcheni 
der Ehemann nach $ 1 oder 2 zugehört, — 
Bei Wittiwen und geichiedenen Ehefrauen ift, jer 
doqh mir bis zu einer in ihrer Perion eintreten» 
den bie Uebernahme-Berbindlichteit begründen 
ben Beränderung, das Verhältnii des Ehemannee 
feines Todes und beziehungsweije der 

g maßgebend, — Tie Frage, ob eine 
vorhanden fci, wird jm falle ded 5 ı nad 

ben Gefegen desjenigen Staats beurtheilt, wel» 
der Ehemann angehört; im Falle des $ 2 

nad) den Gejegen deejenigen Staatet, mo 

Die Eheihliehung erfolgt if. $ 4. Eheliche 
1) Dieler — 
——— 


geltng 2 
Bm. 1861 5 7 hf. 
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fängniß bis zu 2, 





uf alle beutfehe Staaten ausgebehnte Wertrag iR: 
au dreisügigkeitögelen vom | 
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Kinder find, wenn es ſich um deren Uebernahme 
vor vollendetem 21. Lebensjahre Handelt, in den 
Zällen des $ 1 und 2 nicht nad) ihrem eigenen 
Verhältniffe, fondern nad) dem de3 Vaters zu 
beurtheilen. Kinder, welche durch nachfolgende 
Ehe ber Eltern legitimirt find, werden den cher 
ti) geborenen gleich geachtet. $ 5. Uneheliche 
Sünder find nad) demjenigen Unterthans ·Verhält- 
niſſe zu beurtheilen, in welchem zur Zeit der 
Geburt derſelben deren Mutter ſtand, auch wenn 
ſich fpäter eine Veränderung in dieſem Lerhält- 
niſſe zugetcagen hat. — Gehörte die Mutter zur 
Zeit der Geburt ihres unchelicen Kindes feinem 
der contrahirenden Staaten als Unterthan an, 
fo entideiden über die Ve.pflichtung zu jener 
Uebernahme die Beftimmungen des Auch 
auf uneheliche Kinder findet die Vorſchrift des 
zweiten Abſatzes des 53 Anwendung. & 6. it 
feiner der ini 82 gedachten Fälle vorhanden, fo 
muß der Staat, in welchem der Heimathloſe ſich 
aufpält, denſelben behalten, — Doch follen weder 
Ehefrau noch Kinder unter 16 Jahren, falls jie 
einem anderen Staate nad) $ 1 oder 2 zugemwie- 
jen werden Tünnten, von ihren Ehemännern und 
bezw. Eltern getrennt werden. 8 7. Wenn 
diejenige Regierung, melde ſich einer Täjtigen 
Perſon entledigen will, die Uebernahme berjelben 
von mehreren deutſchen Bundesſtaaten aus ber 
gegenwärtigen oder einer andern Uebereinfunft 
zu fordern berechtigt iſt, fo Hat fie denjenigen 
Staat zunädjft in Anfprud zu nehmen, welder 
in Bezichung auf den Verpflihtungsgrund oder 
die Yeitfolge näher verpflichtet ift. — Hat die« 
fer Staat, auch nad} vorgängigem Schrittwechfel 
der oberiten Landesbehörden, bie Uebernahme 
verweigert, fo fann die ausweiſende Regierung 
aud von demjenigen Staate, weicher nad) gegen« 
wärtiger Uebereinkunft hiernädft verpflichtet iſt, 
vie Uebernahme fordern und bemjelben die 
Geltendmachung feines Rechts gegen ben ber« 
meintlich näher verpflichteten Staat überlaffen. 
$ 8. Ohne Zuftinmung ber Behörde des zur 
Uebernahme verpflichteten Staates barf dieſem 
kein aus dem anderen Stante ausgewieſenes In⸗ 
dividuum zugewieſen werben, es ſei denn, daß 
a) der Rüdtchrende ſich im Beſihe eines von 
der Behörde feines Wohnortes auögeftellten Bafjes 
Ganderbuchs, Paßlarie) jeit deſſen Ablauf noch 
nit ein Jahr verftrichen ift, befindet, ober, 
b) daß der Ausgewieſene einem in gerader Richt 
ung rüdmärts liegenden dritten Gtaate zugehört, 
weichem er nicht wol anders al3 durch das Ger 
biet des anderen contrahirenden Staates zuge: 
führt werden Tann. 4 9. Gollte ein Indivie 
duum, weldes von dem einen contrahirenden 
Staate dem anderen zum Weitertrandport in 
einen rüdmärts liegenden Staat nad) Maßgabe 
des 38 Litt. b überwiefen worden ift, von dem 
letzteren nicht angenommen werben, jo fenn das⸗ 
felbe in denjenigen Etaat, aus welchem es aus- 
gewieſen worden war, wicder zurüdgeführt wer- 
den. 8 10. Die Ueberweilung der Wusgewie- 
jenen geſchieht in der Regel mitteld Transportes 
und Abgabe derfelben an die Polizeibehörde des⸗ 
jenigen Ortes, wo der Transport ald von Seis 
in des ausweiſenden Stantes beendigt anzufehen 
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Wuiterrolle find die dem Bezirke angehörigen dazu vorliegen, oder ohne erheblichen Beit- und 


ertrages, forwie ber demgemäß vecan-|Bejipftande und Umfange nach einzeln feitzu- 


ten 
Liegen] 
den Ürtifeln nadzuweifen. $ 7. Behufs Aufs 
fellung bes lu: 3 od. ber Mutterrolle ($ 6. 
iſt ber Flaͤcheninhait und Reinertrag der den 
Inen Grundeigenthümern innerhalb bes Be- 
irtes gehörigen fteuerpflictigen Liegenjchaften, 
weit dieß Dei ben allgemeinen Veranlagungs- 
jrbeiten, beziehungsmweife in Ausführung der 
Verordnung vom 12. Dechr. 1864 nicht bereits 
heben, zu ermitteln und feſtzuſtellen. — Bei 
ftftellung des Meinertrages der Liegen ſchaften 
werben bie Ergebnijje derjenigen Einſchätzungen 
um Grunde gelegt, welche behufs Ausführung 
des Grundſteuergeſehes vom 21. Mai 1861 be- 
wirft worben find. $ 8. Jedes ar wird 
in ber Regel und ohne Ruͤckſicht darauf, ob die 
Fr y des Beligfitels im —— — 
ober nicht, auf den Namen feines Ei» 
yenthämcrs in das Flurbuch und die Mutterrolle 
eingetragen, es mag das Eigenthum dem Staat, 
einer Gemeinde, Gemeinde-Abtheilung, Corpora- 
tion, Genofienihaft, Stiftung, ober einer anderen 
moraliſchen Perjon ober einem einzelnen Indie 
vibmum zuftehen. — Grunditüde, welche fih im 
Gemeinfdafttiien Eigenthum mehrerer Miterben 
ober anderer Miteigenthümer befinden, werden 
im erfteren Falle unter dem Collectionamen „die 
Erben“ ober unter dem Namen des Wittwers 
ober ber Wittwe mit dem Zuſahe „und Mi 
erben“, im legteren Falle unter dem Namen eines 
ber Miteigenthümer mit dem Sufage „u. Mite 
eigenthümer“ eingetragen. — Bei Gütern oder, 
einzebsen Grundſtücken, welde im Proceß befan⸗ 
‚gen find, wird ein ähnliches Verfahren beobachtet, 
und ber gegenwärtige Inhaber, unter Bezeich 
mung bed !Brätendenten, aufgeführt. — Grund» 
Rüde, deren Eigenthünmer nicht zu ermitteln ſind, 
ober welche von ihrem Eigenthümer aufgegeben 
oder verlaſſen worden, find einjtweilen und mit 
Worbepalt der Abänderung nad) erfolgter Auje 
Märumg ber Verhältnifje unter der Bezeichnung 
‚unbefannte Cigenthümer” einzutragen. $ 9. 
Bolten Gtreitigfeiten über Cigentpumsgreugen 
ob, welche nicht ſogleich befeitigt werden fünnen, 
fo find die ftreitigen Grenzen mit Berücjichtig 
der Dertlichteit in möglidjit entipredjender 
— feſtzuſtellen und die betreffenden Grund» 
Rüde demgemäß, ohne daß dadurch bie Rechte 
and Aniprüde der Eigentsümer in irgend einer 
Urt berührt oder beeinträchtigt werden, in das 
urbudh und die Mutterrofle einzut 
ft ſich in einzelnen Fäll ) den obwal · 
tenden Berhältnifien eine J 
dachien Art nicht herbeilüh;re 
Haliien Grunpftüde i 
in und in dem Flurbuche 
als gemeinichait! 
mehreren Jutereſſenten 
ber Gebãudeſteuer unte 
fräume und nicht über v 
jauögärten (S 1 zu : de 
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Biegenfaften mit Angabe ihres Flächeninhaltes|Koftenaufmwand beſchafft werden künnen, ihrem 
Tagt 


ındfteuer in befonderen, die Sämmtlichen |ftellen und bemgemäß in bie Slurbücer und 
ften deſſelben Eigentgümerd umfafien- | Mutterrollen ſpeciell mit aufzunehmen. — Wenn 


die vorbezeichneten Torausiegungen nicht zutref- 
fen, find die gebadjten Liegen — Aa 
Ganzes unter ber Bezeichnung „ungetrennte Hofe 
räume und Hausgärten“ aufzuführen. Gerbis 
tuten und Reallaften. $ 11. Die zu Ser- 
vituten und Heallaften Berechtigten haben zu der 
ven belafteten Grundjtüden auferlegten Grund» 
fteuer feinen Beitrag zu feiften, ür die vor» 
mals Weſtfaliſchen Landestheile der Provinz 
Sadjfen verbleibt es jedoch hinfichtlich der Bere 
binblichfeit der Realberedhtigten, zur Grundfteuer 
des verpflichteten Grundftückes beizutragen, bei 
ben dieſerhalb geltenden Beftimmungen. 
[3.Reclamationen gegen bie Untervertheilung der 
Srumdfteuer.] $12. Gegen die Veranlagungsergeb- 
nifje nach den in den 35 6—10 behufs der Grund« 
fteuer-Unterbertheifung ertheiften vorſchriften fteht 
den Grundeigenthümern neben der Geltendma, 
ung ber entdedten materiellen Irrthümer, die 
ſteis im Wege ber Fortichreibung zu befeitigen 
find ($ 2 und $ 32, Zitt. i), in den Gemeinden, 
in ben beionderen Grundfteuer-Erhebungsbezirten 
und in jolden felbftändigen Gutsbezirlen, welche 
die fteuerpflichtigen Grundftüde mehr als eines 
Eigenthũmers umfafjen, dad Recht zur Erhebung 
von Neclamationen zu: a) wegen unrichtiger An« 
gabe des Flacheninhaltes einzelner Grundjtüde, 
joweit dieſelbe nicht anf einen materiellen Irre 
tum ($ 2) berugt; b) wegen unric 
ihägung in die Kiaſſen des 7, 
wendungen wegen unrichtiger Einihäguang jind 
anläjlig: hliger Aufnahme der 
Eulturart einzelner Grundſtücie, fofern eine Eile 
turveränderung nicht erſt nad) bewirlter Ein- 
ſchãtzung ftattgefunden Hat; b) wegen des gleichen 
Srunded, wenn das betreffende Grumditint ger 
mäß ber Selig im $ 39 Abjag 
Anmeifung vom 21. Mai 1961 zu den di 
umſchließenden oder daran angrenzei 
jtüden gezogen worden üt, ſoſern bie betreffenden 
angrenzenden Grundſtücke fid) nicht ebenfalls im 
Eigenthum de3 Reclamanten befinden; c) wegen 
unrichtiger Einfchägung in die Klaſſen des Tarıfs, 
nsbejondere auch, wenn das betrejiende rund» 
itüd gemäß der Bejtinunung im $ 39 Abfah 3 
und 5 a. a. O. zu ber für Die angrenzenden 
Grumtitüde angenommenen Tariftlajfe eingeihägt 
worden fit u, bie betreffenden angrenzenden Örund« 
ſtücke ſich nicht ebenfalls im Cigenthum des Res 
famanten befinden; d) wegen ungleihmäßiger 
Sinidägung einzelner Grunditüde gegen andere 
jpeciell zu bezeicnende rum e in dem name 
lien Gemeindebezirlke. X 14 Behufs Einleit- 
ung de3 Reclamatio:sperfahrens it für jeden 

































der im $ 12 gedadıten CGrmeinde«, beionderen 
J er-Erhebungs ud ſelbſtändig 
irte eiite Abfchrii 


vi 

aber 

ren:rundi Srheb 

erheder gegen Empfangsbr 
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Grundſteuer. 


don der Grundſteuer befreiten Srundftäde über« 
; beſteuerungsfahige Ländereien neu ent- 

jen, ober g) bereit8 befteucrte ganz oder theil- 

fe untergehen oder bfeibend erttagsunfähig 
en; y bie Grenzen der Gemeinden, jeldfte 
Genieen uts« ober pebumgöbegire, bet Kreiſe, 
rovinzen, beziehungsweiſe der im $ 1 bezeiche 
neten communalitändijcen Verbände oder bie 
Zandeögrenzen berichtigt/ begiehungsmweije verlegt 
werben; i) materielle Irrthümer ($ 2) von den! 
Behörden entbedt oder von den Betheiligten nach« 
jerwiefen werden; k) Beſchwerden über Grund- 


—— in Gemaßheit der s63 21 fi. 
ben und ald begründet anerkannt werben. 
$ 83. Die Grundeigenthümer ober die ftatt deren 
wur Entridhtung der Grundfteuer verbundenen! 

en ($ 3 find verpflichtet, bie im $ 32 


2 a—g bezeichneten Veränderungen den mit der‘ 
fjreibung beauftragten Beamten jhriftfid) 
‚ober protofollarijch ansugeigen und bie zur Be 
richtigung ber gedachten Bücher 2c. erforderlichen 
Unterlagen beizubringen, widrigenfal® die Her- 
Beifchaftung ber lezteren auf ihre Koſten bewirkt 
wich, — Die Berichtigung der im $ 32 zu h,i 
und k bezeichneten Veränderungen ift in allen 
Fällen, bie Berichtigung der Cbenbajetbft zum 
biß e bezeichneten Veränderungen aber nur, wenn 
die letzteren im Wege einer Negulirung guis- 
Berlicher und bäuerlicher Berhäftniffe, einer b- 
fung von Reallaften oder einer Gemeinheits— 
teilung herbeigeführt worden find, feitens der 
Verirköregierung von Amtswegen zu veranlajfen. 
— Die Gemeindevorftände, die Inhaber der jelbs 
kart Gutsbezirte, fowie die für die Grund» 








»Erhebungsbezirte beftellten Ortserheber 

47) find verpflichtet, den auf die Forticreib- 
ung der Slurbücher bezüglicen Nequiitionen der 
mit biejem Geſchaͤft beaujtragten Beamten Folge 
gi leten und ben letzteren die erforderliche Aus- 
gu ertheilen, brgichungaweiie au beichaffen. 

Zft die Anzeige von dem Wechſel in dem 

thum ($ 32 zu a) nicht erfolgt, fo iſt der 
feiterige begiehungsweiie der in der Dutterrolle 
eingetragene Eigenthümer verpflichtet, Die ver- 


Grundſteuer bis für den Monat ein-|i 


aulagte 
— fort zu entrichten, in welchen die zur|jtüc 


ſchreibung und Berichtigung der Mutterrolle 
erforberlihe Anzeige geſchieht, ohne daß dadurch 
ber neue Befiger von der au ihm obliegenden 
Berhaftung für die Grumdftener entbunden wird. 
— bie Anzeige von einer Aenderung unter» 
daffen, welche eine Steuerverminderung oder die 
—— von der Steuer begründet ($ 32 zu e, 
und g), jo wird die Steuer ebenfalls bis für 
den Monat einic)l ferterhoben, in welchem 
die Anzeige erfolgt. — Neuerungen, welche Die 
Gteuerpjlichtigteit oder die Stenererhöyung ci 
Grunbftüdes bedingen b, oe nmd fi, jind 
i i en nach Ablauf 

onats, in welchem die Venderung eingetreten 
m̃, von dem Eigenthümer Srenditides an 
melden. Wer die Anmeldu 

‚ wenn dadurch Der — 
verluſtig geht, im cine dem vi 
der vorentHaltenen Steuer gleichto H 
baße, in den übrigen Falen in eine Geideuße 
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von 1—15 M. — Die Unterfuhung und Ent 
ſcheidung fteht dem Gerichte zu, wenn nicht ber» 
jenige, welt ber herr einer der vor» 
ſtehenden Vorſchriften beſchuldigt wird, binnen 
einer bon dem Landrathe, beziehungsweiſe im 
denjenigen Städten, welche feinem Kreiſe ange- 
‚hören, meift von bem Gemeindevorſtand zu beftim- 
menden $rift ben ihm befannt gemachten Strafe 
betrag nebft der etwa zu erlegenden Steuer und 
die durch das Verfahren gegen ihn entftandenen 
Koften freiwillig zahlt. 5. Wenn eine nad 
Slächeninhalt und Reinertrag in ber Grundſteuer⸗ 
Wutterrolle beſonders aufgefifhrte ‚Biegenfäaft 
($ 6) im Ganzen einem Eigenthumsweqhſel un« 
terfiegt, fo Hat der neue Eigenthümer bie bavon 
zu entrichten geweſene Steuer unverändert fort 
zu entrichten. — Wird dagegen eine folde Lie ⸗ 
genſchaft zerjtüdelt, fo ift Die bieherige Steuer 
auf bie daraus gebildeten Trennftüde zu ver» 
theifen, und zwar in der Negel nad) Verhältniß 
des Flacheninhaltes, fofern es aber von der Ber 
sirföregierung auf ben Antrag der Vetheiligten 
ober von Amtöwegen angeordnet wird, nach ver · 
Hältniß des Reinertrages, welcher von dem Fort · 
ſchreibungsbeamten zu ermitteln. — Auf Antrag 
und Koſten der Interefienten Tann behufs Ber- 
theilung der Grundfteuer eine neue Ermittelung 
des Neinertraged durch bie Fortichreibungsbe- 
amten unter Zuziehung von Sachverſtändigen an 
Ort und Stelle ftattfinden. — Die Zeftftellung 
und Fortireibung der Grundſteuer bei Dis— 
membrationen und Gründung neuer Anfiedelungen 
erfolgt fortan, unabhängig von der Kegulirung 
der ſonſtigen öffentlichen Laften und Abgaben, 
befonbers durch den Kortichreibungsbeanten une 
ter Beftätigung ber Bezirksregierung. Die ent- 
gegenftehenden Vorſchriften der Geſetze vom 3. 
Januar 1845 und vom 26. Mai 1856 werben 
hiermit aufgehoben. $ 36. Zei einem infolge 
einer Regulicung der gutehertlichen und bäuer« 
lichen Verhättnifie, eier Ablöfung von Reallaiten 
oder einer Gemeinhritstheilung eintretenden Wer 
fittoechiel, mit welchem nicht cine Beränderung 
v im 32 zu b—e bezeichneten Art verbunden 
verbleiben bie Grundſteuern auf den Grund» 
n, auf welchen ſie bisher gehajtet haben 
835 Abſ. 1 und 2). Die hiervon abweichen⸗ 
den Vorſchriften im 3 96 des Geſetzes dom 2. 
Vlärz 1850, betrefiend die Ablö 
faften, und im 8 156 der Gemeinheustheilungs - 
Ordnung vom 7. Juni 18: inden nicht mehr 
Anmendung. — Sofern im Lege einer gutsherte 
lich· bauerlichen Regulirung oder einer Gemeine 
theilung ein Umtauic bisher grundfteuere 
Grunditüde der im S 4 zur Grur! 
tergefeges von 21. Mai 1861 bezeichneten Art 
gegen bisher gruudſteuerpflichtige Grundſtücke 
findet, gehen die lezteren dadurch in die Klaſſe 
erfreien Grundſtücke über 13 32 zu 
- In denjenigen emeinden oder 




















und 2). 
torundſteuer · Erhebungsbezirken, in welchen eine 


legüng von Grundſtücken ver⸗ 

wilung bei Erlaß dieſes 
ia iſt s 20) oder ipdter 
‚ Yan gleichzeitig mit der Yudr 
führung der semeinheitstgeitung, unter Genehmi 
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unter Rr. 1, mithin bis zu 3 M für je,löhne, Mefgerätgichaften, Papier und alle fon» 
100 Morgen gewährt werben. — In den vor- figen Auslagen, ſowie für die etwaige Ausführe 


begeidneten 


en fit die Vergütung für das ung von Revifiongmefjungen mit enthalten. — 


, für daB Einfaffen mit Band, fo-|Bei der Siquibirung zählen bie über volle Hun« 


wie 
lien 


für fämmtliche Zeichnen» und Schreibmateria-|derte überſchießenden Längen von 60 Ruchen 
unb für andere Untoften mit enthalten. —|unb mehr für ein volles Fr > 


undert, die Längen 


Sollten bie vorftehend unter 1 bis 3 feitgefegten|von weniger ald 60 Ruthen Dagegen En nicht. 


—— in ungünftigen Fällen eine ge⸗— 8 
ea Entfcädigung night gewähren, fo Tann Wegen, Dünmen, 
au benfelben ein Zuidlag von 10, höchſtens aber|wäfjern werden 


bis 20 Procent, gewährt werben. 


jei Aufnahme von Eifenbahnen, Chauſſeen, 
ben und fließenden Ger 


Gräl 
die beiden Ränder dieſer Flächen 


b. Benn|nur als eine Linie liquidirt. — Bei fliehenden 


Behufs ber Eopirung auf Groß-Adlerpapier die) Gewäflern können die Uferränder nur dann als 
mg ber ganzen Gemarfungstarte oder eines zwei Linien in Ana gebradht werden, wenn 





ten Papiers von ber vorhandenen Karte abge- 
zrommen, ober wenn bie Gopie in Ouabraten 
uußgeführt werben muß, find die unter a aufs 
Fr Gebührenfäge um 33"/, vom 100 zu 
Fri ©. Wenn — gute Benuts 
tzrer Benugung zur fung ber Gemarkungs⸗ 
zarte audnahmsweiſe in einca anderen Maßſiab 
ükbertragen werben mußte, jo fönnen als Ent 
L} für die hiermit verbundene Mehr- 
arbeit, bie na) den Säßen für den Maßſtab, in 
welchen bie Uebertragung erfolgt, und nad) Moß- 
bee buch, die Uebertragung betroffenen 

Mäche zu beredinenden Copirungsgebühren (zu 
= —2 1) wenn die Uebertraguug aus 
einem ieren in einen größeren Maßſtab (3. 
®. and dem Mahftabe 1 : 4000 in den Mab- 
Tkab 1 : 8000) erfolgt, um 50 Brocent, 2) wenn 
Die Uebertragung aus einem größeren in einen 
Bieineren Maßſtab erfolgt (3. B. aus dem Maß ⸗ 
1: 3000 in den Maßſtab 1: 4000), um 

75 Procent erhöht werben. — Bei ber Liquidir- 
ung if bie in Auſatz zu bringende Fläche ber 
@emarkung auf volle Hunderte von Morgen ab- 
aurunden, bergeftalt, daß Flächen von 50 Morgen 
and darüber für ein volle? 100, Flächen von 
soeniger ald 50 Morgen dagegen gar Nicht ger 
zecjnet werben. 4. Fur das Vergleichen der 
Hartencopie mit dem Felde, und für die Ver- 
volftändigung der Copie durch Ermittelung, 
Hufmeffung und Eintragung der in den Ger 
swarkungslartenbarzuitcllenden (Brundftüde, Linien 
zu. dgl. m., ſowie — mit Ausnahme der zu Nr.5 
smb 6 biejes Tarif bezeichneten — für alle ſon⸗ 
Fligen Arbeiten, welche erforderlich find, um aus 
Der von ber vorhandenen Karte eninommenen 
Er eine den dieierhalb bejtchenden Vorjchriften 
. rechende brauchbare Gemarkungsfarte herzur 
ftellen, find zu liquidiren im Ganzen: a. wenn 
Die in einer Gemarkung aufgemeiienen in ber 
Karte noch nicht vorhanden geweſenen und in 
dieſeibe nothwendig ein zutragenden Grenzlinien 
200 Ruthen und weniger lang find, bezw. für 
bie erften 200 Nuthen, ein Paͤuſchquantüm von 
32 M, b. für jedes jernere Hundert Ruthen 
folcher aufgemeſſenen ©: und 
bis einfchlieglich zu 10 sıM, 
©. für jedes fernere Hunde 100m 
und bii einihlieii 
50 P, d. für jedes jernere H 
gr aufgemefjenen Grenzlinien 
2=M. — In di 

gung für Reiſekoſten, Stube 
























die Ente 
nische, Tage: 





jeiled der lehteren zunächſt mitteld transparen-| Behufs der Aufnahme eines jeden Uferrandes 


eine befonbere Eonftructiondlinie auf jeder Ufer- 
—* nothwendig gemeflen werden mußte. — 
jeberhaupt muß aber bei Liquidirung ber vor · 
ftehenden Gebühren eine wirkliche Meflungs- 
operation ftattgefunben haben. Es bürfen daher 
diejenigen Grenzlinien nicht in Rechnung geſtellt 
werben, welche iediglich nad) bereit in der Karte 
vorhanden gewejenen Anhalt3punkten in eritere 
eingezeichnet worden find, beifpielsweife, wenn 
Wege oder Gräben 2c. in einer beftimmten Breite 
längs einer in ber Karte vorhandenen Greuzlinie 
jezeichnet werben. — Bei Aufmeſſung ber für 
ie Eintragung der Einhägungsergebniffe in die 
Karten wichtigen Schlaggrenzen und ber folde 
oder ähnliche Grenzen biloeuden Gräben u. f. w. 
ift nicht, wie bei den fonftigen Greitzlinien, bie 
Länge der Schlaggrenzen u.f. iw. felber, fondern 
die ange der Behufs ihrer Aufmeſſung nothe 
wendig zu meſſen geweſenen CGonitructiond« 
(Stationd.) Linien zum Anja zu bringen, fo 
jedod, daß die auch zur Äufmeſſung der jon- 
ſtigen Grenglinien gleichzeitig benugten Con ⸗ 
jtructiondlinten nid)t nochmals bezahlt werden 
dürfen. — Sollten bie vorftehend bewilligten 
Säge nachweislich unter befonders fch'vierigen 
Verhältniſſen ſich als ungenügend ergeben, fo 
können diejelben um 10 vom Yundert höchſtens 
erhöht werden. — Sind dagegen in Compleren 
von mehr als 100 Morgen Slächeningalt fo viele 
Grenzlinien neu aufgemefjen, daß die Gebühren 
nad) Maßgabe der vorjtehenden Säge höher zu 
itehen kommen, als wenn bie ganze Füch neu 
gemefjen uud darnad; die Arbeit mit Anwendung 
der Säge unter Nr. 1 dieſes Tarifs auf bie 
Seiammtjläche des Gomplered bezahlt werden 
würde, jo tritt die Vergiftung mr mach den 
legteren Sägen ein. o. Wenn Behufs Prüfung 
der Brauchbarteit einer Karte oder Behufs Fein 
itellung des Mahftaber derielben längere Probe: 
linien in einer Whentartung gemejlen werden 
müjfen, jo tanı hierfür eine mähige Entſchädig⸗ 
ung in Form eines Paufhquantumg in denjenigen 











Fallen gewährt werden, wenn anderweit erheb⸗ 


lichere Verichtigungsmeſſungen in der Öemartung 
nicht vortonmen oder die gedachten Probelinien 
ichz.itig zur Aufnahme der Verändire 
. bemupt werden konnten. — Di 
auantum darf jedod) hi eus den Betrag 
iger Diäten und euttägiger Austagen N 
zuher erreichen. f. g $ 
ung kant ahrt werden, wenn ſich infolge 
der anogefuhrien Meitnng jolher Yrobelinien 
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Steuer · Deckungsfonds jedes Regierungs · Bezirles 
überwiejen.‘) Mittels des Mehrbettages von 
3/, Procent wird ein für alle Regierungsbezirk: 
der wejtlichen Provinzen gemeinſchaftlicher Fonds 
jebildet, der zunächſt nach der Anweiſung bes 
Sinanzminiftere auf die Erhaltung des Katafters 
u verwenden iſt, möthigen Falls aber aud zur 
Berftärhung des Grunbfteuer-Defungsfonds dient, 
wenn bie bemjelben übertviefenen 1%/, Procent 
Der Grundftener Hauptſumme in einzelnen Jahren 
nicht Hinreichen, um die vorfommenden Aus- 
fälle oder die nad) den bejtehenden Vorſchriften 
zu gewährenden Erlaffe zu deden.“) Der auf 
Diefe Beife zum Dedungsfonbs eines Regierungs- 
Bezirkes zu gewährende Zuſchuß barf jebod) in 
Teinem Jahre den Vetrag des innerhalb bes 
Aegierungsbezirtes für die Erhaltung des Ka: 
tafiers aufgebrachten halben Procents der Grund» 
Flener-Haupt-Summe überfteigen. — Ob künftig 
aud; andere Gelbmittel auf die Erhaltung der 
zu verwenden und wie biefelben auf- 
zubringen fein werden, ingleichen ob ber Beitrag 
u ben Koiten ber Sorticreibung fernerhin in 
Be jetigen Form der Fortſchreibungsgebühren 
ober aa andere Weife erhoben werben foll, be- 
Halten Bir Und vor, nad) vernonmenem Gut 
adıten Unferer getreuen Stände näher zu beftim- 
wenn wegen ber Einrichtung der periobilchen 
Beolfonen und der Sortfereißung definitive Une 
orbnungen getroffen fein werden. F 5. Ueber 
anbere, nad dem Zube der Grundfteuer zu ers 
5* Beilhläge zu Provinzial-, Kreis» und 
dezweden, beſtimmen bejondere Gejche u. 
Berorbuungen. Die Verbindlichkeit zur Zahlung 
Bie ſer Beiichläge ober die Befreiung von denjelben 
'olgt nicht nothiwendig denjelben Regeln, welche 
emmärtige eleh Hinfitlih der Staats» 
grundßeuer feſtſtellt. 
[IL Steuerpjlichtige und unbefteuerte Gegen- 
inde.] 8 6. Die von ben mweitlihen Provinzen 
ua $$ 1 6iß 4 zu entrichtende Grundſteuer haftet 
anf bem fteuerbaren Weinertrage ($ 16) aller 
amt Grundftüde innerhalb der Grenzen 
jiefer Provinzen. $ 7. Aller Grund u. Boden, 
Der weder einen Ertrag bringt, noch culturjähig 
8* ann hiernach nicht befteuert werden. 88. 
om der Befteuerung nad s$ 1 bis 4 auöge- 
zuonımen find alle dem Staate, den Provinzen, 
Den Kreifen oder ben Gemeinden gehörigen Grund» 
Füde, infofern fie zu einem öffentlichen Tienſte 
ober Gebrauche beftinimt find, injonberheit alfo :°) 
3) alle Gaſſen, Pläge, Brüden, Land- u. Heer- 
Zagr- und Fußwege, Etröme, Slüffe, 
‚Brunnen, [hifibaren Kanäle, Hafen, hr 

plagen, Seitungswerke, Exercierpläge, ftir 
Besuhbnicnläpe Epaji nge, Yujte u. botaniſch 
ärten, bei denen die obigen Bedingungen vor- 


der Bamduung vom 18. De. 1004 mır 





















Beitrag der im $ 3 c. bezet bneien Roften iR auf 

* it; für die she Re: vcibung bes ii 
ÄR ein Beitrag von 5 P far je Parcele ju sakten; 
d. 19. Dxe. 1861 ;} 4 u 
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Harder find, ferner die vom Staate, den Pro» 
nlnpen, ben Kreiſen oder Gemeinden gehörigen, 
lediglich zur Bepflanzung öffentlicher Pıäe, 
Straßen und Anlagen beflimmten Baumfdulen, 
ober lediglich zur Ufer-Befeftigung öffentlicher 
Ströme oder Flůſſe dienenden Weidenpflanzungen, 
2) Königliche Schloſſer und alle dem Staate, den 
Provinzen, den Kreiſen oder ben Gemeinden ger 
hörigen Gebäude, infofernfie zum Gebrauceöffent- 
ücher Behörden oder zu Dienftwohnungen ber 
Beamten beſtimmt find, als: Militdr-, Regier- 
ung®-, Juftize, Polizer, Gteuer- und Pojtver- 
waltungs-Webäube, Sreid- und Gemeindehäufer; 
ferner Kirchen, Stapellen und andere dem Gotted- 
dienft getvidmete Gebäude, Dienftwohnungen der 
Erzbijchöfe, der Biſchöfe, der Tom- und Surate 
ober Pfarrgeiftlichen, der Gymnafial-, Semin. 
umd Scullehrer, Bibtiotheten, Mufeen, Umiveı 
fitäts- und Seminar, und alle andere zum Unter« 
richt bejtimmte Gebäude, Armen ⸗ und Kranken⸗ 
häufer, Befferungs-, Aufberahrungs- und Ge- 
fängnip-Unftalten, nebſt den zu dieſen Gebäuden 
gehörigen, mit ihnen in derjelben Befriedigung 
belegenen Hofräumen und Gärten. 89. Brüden, 
Kunjtftragen, Gifenbahnen und fhiffbare Kanäle, 
welche mit Genehmigung des Staat? von Pri— 
batperjonen zum öffentlichen Gebraude angelegt 
find, bleiben ebenſalls unbejteuert. Andere zum 
öffentlichen Gebrauche dienende Grundftüde haben 
dagegen Leinen Anjprud auf Grundſteuerfreiheit, 

















wenn fie ſich im Privatbeſitz befinden. $ 10. 
Außerdem bleiben unbefteuert: 1) der zur Holz- 
uc)t beftinmte Voden, melder im alleinigen 
Gigenthum des Staates befindiich ift oder dahin 
übergeht; 2) die außer den Vienſtwohnungen 
und daran ftoßenden Hofräumen und Gärten 
($ 8) von den Grzbildöfen, den Biihöfen, ben 
Don und Curat- oder Pfarrgeijtlichen, den 
Gymnafiale Seminar» und Schullehrern "durd) 
Selbſtbewirthſchaftung oder Beitverpadtung be» 
nußten Grundftüde, welde eine bleibende Dota- 
tion diefer Stellen zur Zeit bilden oder als cine 
ſolche ven letzteren fünftig zugelegt werden; >) 
die Domanialgrundftäde der Standesherrn, inſo⸗ 
weit diejelben nad) "Maßgabe Unferer Berordnung 
vom 21. Juni 1815 und der wegen Ausführung 
diejer Verordnung crlaffenen Inſtruction vom 
30. Mai 1820 die Bejreiung von ordentlichen 
Vrundftenern genießen, umd infoweit auf dieie 
Befreiung nit in bejonderen Verträgen ver« 
sichtet worden ift. & 11. Sobald die in 33 8 
bis 10 bezeichneten Örumpftüde die Eigenſhan 
verlieren, welche die Bejretung von der Steuer 
bedingt, unterliegen fie der Verteuerung. $ 12. 
Bei denjenigen Grundjtüden, denen nad) 88 3 
bis 10 ein Auſpruch auf Steuerfreiheit nicht zue 
Steht, hört die Steuerpfligrigkeit nur mit Ihrem 
Uniorgange oder durch das Tintreten einer bleie 
benden Extrageufähigeit auf. 

IL, Anfftellung Des Kataſiers und Ermittele 
ung ber Natajtral Erträge oder Stener-Verhäit 
nipzahlen.)] 8 13. Tas Grumpjtenerlatajter 
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ober endlich durch Veränderungen in ihrer Sub⸗ ku +» Hauptfumme werben bie Staat3- und 
Panz am fteuerbaren Reinertrage weſentlich ge-| Brovinzialbeifchläge und bie Hebegebühren zu- 
innen ober verlieren ($ 27); 3) daß die Gren-|gejegt und Hiernad wird das Verhältnig be» 
zen ber Gemeinbefeldmarten oder die Sandes-|jtimmt, nad) weldiem für alles fteuerpflichtige 
gemaen berichtigt ober verlegt werben; 4) daß Grundeigenthum die Steuerbeträge be betreffen 
Grumbftüde ihre Eigenthümer zc. ($ 14)|den Jahres gleigmäßig in ben Steuerheberollen 
wedjjeln. $ 83. Die Grundeigentgümer oder zu berechnen find. — Eine Nachweiſung der vo: 
bie ftatt beren zur Entrichtung der Grundſteuer jeder Steuergemeinde nad den Heberolen zu 
verbundenen Perſonen ($ 40) find verpflichtet, jentrichtenden Seunbfteuer-Qauptfunime und Beı- 
bie vorftehend unter 1, 2 und 4 gedachten Ver-|fhläge iſt in jedem Regierungsbezirk jährlic) 
änberungen bem mit der Fortſchreibung de3|dur bie Amtsblätter befannt zu maden. $ 88. 
Güterwechjeld beauftragten Beamten miündlich|Die Regierungen vollziehen bie Heberollen ud 
ober Yari lich, unmittelbar oder durch VBermittel-|fertigen ſoiche den Steuerempfängern zu, welche 
ung ber Ortöbehörde anzuzeigen, und die zur[fogleih nad dem Empfange_ derjelben jeden 
Berichtigung der Katafterbücher und Karten er⸗ veenerpflichtigen durch den Steuerdiener oder 
eberlihen Materialien beizubringen, wibrigen-|durh Wermittelung des Verwaltungsbeamten 
alls die Herbeiihaftung der Lepteren auf ihre ſchriftlich und fojtenfrei von dem Betrage feiner 
Koften bewirkt wird. Bei Veränderungen in den| Jahresjteuer in Kenntniß zu rien haben. — 
® — X ältniſſen muß insbeſondere der Zitel,|Ter Tag, unter welhem die Heberollen den 
deſſen dieſe eiugetreten find, angegeben und] Steuerempfängern zugefertigt worden find, wird 

ie darüber auigenonmene Uxtunde vorgefegt|durd) die Amtsblätter befanut gemad)t. 
ober beren Mangel durd) cine von dem Forte] [VIL Erhebung ber Steuer‘)! 8 39. Die 
fchreibungs · Beamten von beiden Theifen zuſ Gruudſteuer ijt in den erften acht Tagen eines 
tofoll zu gebende Ertlärung erjept werden.|jeden Vonats mit einem Swölftheite des Jahres» 
834. Iſt die Anzeige einer vorgefommienen]|betrages fällig. 8 40. Bur Entrichtung dere 
jerung gar nicht, oder nicht zur gehörigen] jelben ift jeder in den Mutterrollen und nad 
Beit geiegehen, jo wird der in der Mutterrolle] diefen in den Heberollen eingetragene Eigenthümer, 
aufgeführte Eigeutyümer 2c. 14) aud) ferner|Erbpädter oder up; jeher verbunden. Bei 
alß folder betrachtet, und kann, ohne daß da-| Srundjtüden, deren Eigenthum Mehreren gemein« 
durch fein Nadjiolger im Bejis von ber ihm ge-ſſchaftlich zuiteht, bleibt es den verjchiedenen Mits 
fegich obliegenden Verhaftüng für die Orund-[eigenthünern überlajjen, wegen des von einem 
Reuter entbunden wird, zur Eutrichtung der lege] Jeden zu eutrichtenden Steuerautheils fid) aus- 
teren jo lange enghalien werden, bis die gort-| einander zu fegen; der betrejfende Foͤrtſchreibungs · 
jchreibung und Berichtigung der Mutterrolle | bearite ft jedod) verpflightei, ihnen, wenn fie 8 
erfolgt it. — Dieje Berichtigung wird indefjr.a|verlangen, nad) ihren Angaben und nad) den 
von der Anzeige des Eigenthümers nicht unbe. Auhalispuukten, welde die Nataftral-Abfhägung 
dingt abhängig gemacht. Ter Fortichreibungs-|varbietet, mit Zugichung der Ortsbehörde, einen 
beamte niuß vielmehr, wenn er auf andere Weije| Vertgeilungsplan anzufertigen, nad) welchem der 
von ber Beränderung Nenutniß erhalten Hat, die] Steuerempfänger die Steuer jo lange von den 
SIntereffenten zur Abgabe iprer Erflärung mirfzingelnen Intereſſenten einzichen muß, bis_im 
der Verwarnung vorladen, daß er bei ihrem[Bermaltungswege oder durch richterliche Ent- 
Ausbleiben die in der Vorladung genau zu be|ieidung etwas anderes fejlgejegt wird. — Wenn 
ichnende Fortichreibung vornchnen werde. —|die Anfertigung eines folhen Vertheifungsplanes 
in die Interejjenten weder in diefem Termine]uicht in Antrag gebracht, jondern die Grunds 
erſcheinen nod; vorher eine Erffärung abgeben]jteuer, für ein gemeinſchaſtliches Grunditüd von 
und die Borladung achörig beſcheinigt iſt, jo|dem in der Mutterrole verzeichneten Miteigen- 
wird dann die Forticheeibung nach Mabgabe der|thlimer ($ 14) im Ganzen gezahlt wird, jo hat 
achten Andeutungen von Amtswegen bewirkt. r das Recht, von einem jeden der übrigen 
j 85. uf den Örund der jänrlihen Ver-|den aufign teefienden Antgeil wieder einzuziehen, 
igsaufnahmen werden die Mutterrollen| Bei einem verpachteten ober vermietheten Grunde 
berichtigt, die nöthigen Ergänzungen zu demfjtüde ift außer dem Eigenthümer, Erbpächter od. 
Karten und Flurbüchern angefertigt, und diel Nutznießer auch der Pächter oder Miether vers 
jiernad; fich ergebenden Keutahererträge für jeden] piichtet, die während der Vacht oder Micthzeit 
die weſtlichen Provin- |jäflige Grunbjtener auf Verlangen bes Gteuer- 
Empfängers zu berichtigen, infoweit diefelbe den 
6. zeitag ded ſchuldigen Pacht: oder Miethzinjes 
ht überjteigt. 8 41. Inwiefern der, Die 
nad) ben gejanmten ftenerbaren 
ertrage entrichtende Eigentümer, Erbpächter 

r Nubnießer eine: te: 
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belegt find, fo muſſen die betheiligten Grund⸗ 
eigenthümer das Geſuch wegen der Abjcreibung 
dieſer Steuerquoten und ber Erftattung der be» 
zeitß gezahlten Beträge binnen der gefeglichen 
Frif bei dem Berwaltungsbeamten einreichen, 
die irrtümlich befteuerten Örumbjtüde nad) ihrer 
Flur · und Parzellen-Nummer, ihrer Eulturart, 
igrem Flacheninhalte und Kataftral-Ertrage, jo 
wie in der Mutterrolle bezeichnen und ihren 
Gteuer-Autgug oder eine Abjchrift defielben bei« 
1. — Bon den Berwaltungd-Beamten wer 
en die eingehenden Geſuche mit der Mutterrolfe 
verglichen und mittels gutachtlicher Randbemert- 
ung binnen 8 Tagen dem Steuerconteoleur über- 
ſendet, welcher diefelben nad; vorheriger Unter- 
Tuchıumg und Befdeinigung des Sachverhaltniſſes, 
mit dem entſprechenden Antrage binnen + Wochen 
der Regierung überreicht. — Die Verwaltungs- 
Beamten, Steuer-Empfänger und Steuercontro⸗ 
leure müffen, wenn fie Srrthümer in den Hebe⸗ 
wollen bemerfen, deren Verichtigung, and) ohne 
den Antrag der Beteiligten, von Amtswegen 
veranlajien. $ 2. Wenn nad) der Steuerver- 
anlagına beiteuerte Ländereien untergehen, oder 
für die Dauer ertragsunfähiy werden, oder nad) 
dem Miethwerthe befteuerte Gebäude abbrennen, 
abgebroden oder auf andere Weife völlig zer- 
rt werden, jo müfjen die Etenerpflichtigen Das 
fuch wegen bes sängtichen oder ıheilweijen 
Eriaſſes der Steuer, bei Verluſt der Anſprüche 
für das laufende Jahr, innerhalb ver dem Gr» 
eignife nachfolgenden 1.4 Tage dem Verwaltungs» 
beaniten einreichen, die Flur und Parzellennum-⸗ 
mer, die Culturart, den Flächen · Inhail und den 
Kataftralertrag des betrofjenen Grundſtüds in 
Uebereinftimmung nit der Mutterrole angeben 
und, infoweit jie Exjtattung bereits bezallter, 
Steuerbeträge verlangen, die Velheinigung dar« 
Über beijügen. Der ®erwaliungsbeamte befeinigt 
auf dem Geſuche die Nictigteit der Angaben od. 
derichugt diejelben der Wahrheit gemäß und 
ſendet erjteres binnen s_ Tagen an den Steuer- 
eontroleur, welcher den Thatbeſtand feitjtellt und 
wegen bed gänzlichen oder tyeilweiſen Erlaſſes 
ober der theilmeijen Erjtattung der Jahresſteuer 
Binnen 4 Wochen bei der Yegierung bie ent: 
predenben Anträge formirt, wegen der Berich 
tigung der Statajterbiücher aber nad) der ihm be⸗ 
Hufs 

















der Fortſchreibung dei üterwechſels cr« 
theilten Anweijung verjahrt. 83. Wenn Grund⸗ 
ftüde, bie zur Zeit ber Veranlagung fteuerpilich- 
Waren, fpäter in die Klaſſe der ſteuerfreien 
ben, jo wird der Erlaß beziehungsweiſe 

bie tattung der Steuer dom dem Zeitpunkte 
beö Weberganges an von Amtswegen verfügt, 
Ueber die Eteuerrefte, welche ungeachtet 
rechtzeitigen Anwendung der durch die C 
autiond- Ordnung vorgeichriebenen Zwangsmafje 
unbeibringlich geblieben, vder_ wegen 
wioriſcher Bahlungsunfähigfeit, ohne daß es der 
Uniwendung von Jwangsmanrigeln bedarf, als 
wabeibringlid; zu betradjten jind, hat der Steuer- 
für jede zu feinem Ems 


wpfänget am 1. Dec. fü 
Kangäbe;irte gehörige Steuergemeinde dem Bere 











jBbeamten cite nad den anliegenden 
angefertigte Nachweiſung, in welcher die litenergeic 
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rüdftänbigen Beträge einzeln angegeben find, mit 
den Bemeijen ober der Velhrinigung der Unbei» 
bringlichteit vorzufegen.‘) $ 5. Der Berwalt- 
ungdbeamte muß die Nachweiſung in formeller 
uud materieller Veziehung prüfen und mit den 
Büchern des Steuer - Empfängerd vergleichen, 
nöthigenfalls auch die Steuerpfli igen vernehmen 
und bie etwa nicht volftändig erfüllten Sörmlich- 
feiten oder fehlenden Bewelsſtüge nachbringen 
laſſen, demnächft bie erfolgte Unmwendung der 
geſetzlichen Zwangsmaßregeln ober die Zahlungs» 
unfähigfeit der im Rüditande verbliebenen Steuer ⸗ 
pflihtigen ausdrücllich beſcheinigen oder jeine 
besfauigen Bemerkungen, inöbefondere aud dann, 
wenn das betr. Grundftüd etwa ſchon auf einen 
anderen zahlungsfaͤhigen Eigenthümer überge- 
gensen fein ſollte, beifügen und die volftändigen 

hanblungen mit feinen Anträgen bis zum 10. 
Dec, dem Landrathe einfenden iefer hat ebene 
falls feine Bemerkungen beizufügen und die Nach 
meifung bis zum 20. December der Regierung 
einzureichen. 

[IL Steuernachläſſe, welche für unbenugt ge« 
blicbene Gebäude, oder wegen eined durch Uns 
glüdsjälle entitandenen gänglihen od. theilweiſen 
Verluſtes bes Ertrages bewilligt werben können, 
infofern der Decungsfonds die Mittel dazu ger 
mäprt.2)] $ 6. Wenn der Eigenthümer eines nad 
dern Miethwerthe befteuerten (Gebäudes, welches 
vom Anfange bis zu Ende des Jahres gänzlich 
unbenugt geweſen iſt, Steuervergütiguug anſpricht, 
muß das Weſuch, worin die Flur⸗ u. Parzellen⸗ 
Nummer und der nach den Miethwerthe derech ·⸗ 
nete Kataſtralertrag des betreffenden Gebäudes 
in Uebereinſtimmung mit der Vutterrolle anzur 
geben ift, mit dem Steuerauszuge oder einer 

bichrijt defielben, und der Beſcheinigung über 
die bezahlte Steuer bis zum 1. gebr. des fol« 
genden Zahred dem Verwattungsbeanten vorge⸗ 
legt werden. — Dieſer muß das Geſuch, falls 
dafielbe begründet iſt, mit der ausdrüdliden Ye- 
ſcheinigung verjehen, daß der Kataſtralertrag des 
darin bezeichneten Gebäudes richtig angegeben u. 
fegteres innerhalb des angegebenen Yeitraums 
weder von dem Eigenthümer jelbjt bewohnt, noch 
auf irgend eine Weife ganz od. theilmeife Durch 
ihn ober durch Andere benugt worden iſt. Mit 
diefer Veicheinigung übergibt er da? Geſuch vor 
dem 1. März dem Steuercontroleur, der die 
Jahresſteuer des Hebäudes nad, dem angegebe ⸗ 
nen Kataſtralertrage (aljo ausſchließlich der <tener 
von der Grundfläde) berechnet und beiſchreibt u. 
das Gefuch mit jeinem (utachten vor dem 1. April 
dem Landrathe einjendet. Zepterer hat ebenfalls 
jein Gutachten beizufügen u, die VBerhandluzgen 
vor dem 1. Mai der Regierung einzureichen, 
$ 7. Wegen folder Ereiguiie, welche, ohne ein 
Grundftud zu vernichten, oder für die Dauer 
ertragsunfabig zu machen und ohne afje cin 
Nachlaßgeſuch nad) s 2 zu begründen, doch deſſen 
Jahresertrag ganz ob. theilweiie zerftören, tan 
nur dann ein Erlaß gewährt werden, wenn der 
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Zeitpunkt zu beſtimmen, bis zu welchem dieſelbe 
uſetzen iſt, um über den Umfang der Be— 
ſchabigung oder des durch anberweite Venutzung 
ber Grundftüde etwa zu erlangenden Erjages 
mit größerer Sicherheit urtheifen zu Tönen. — 
Binnen 3 Tagen nad) erfolgter Abihägung muß 
die darüber aufzunchmende Verhandlung nebit 
der vollzogenen Nachweiſung dem Landrath über · 
ſendet werden, der dieſeibe binnen 8 Tagen mit» 
telß gutachtlicher Randbemerkung der Regierung 
überreicht. $ 15. In dem im $ 12 zu 3 sub b 
meten Halle hat der Steuercontroleur die 
eingehenden Nachlaſgeſuche fofort dem Landrath 
® überjenden und zugleich einen oder einige 
für das Abichägungsgejhäft in —8 
e ringen. Der Landraih beitinmt ben Tag 
Abihägung u. nimmt diejelbe gemeinschaft» 
lich mit Steuercontrofene und den von ihm 
qnängiegenbenztfchäbungecommil jarien vor, nach⸗ 
em er ben Berwaltungsbsamten u. durch dieſen 
die Beſchadigten vorher davon in Kenntniß ge- 
fegt hat. Die Abihägungsverhandlung nebit der 
von der Commiſſion vollzogenen Nachweiſung 
wird von dem Landrathe mittel3 gutachtlichen 
Berihtd binnen 8 Tagen ber Regierung über- 
„reiht. 8 16. Der Vermaltungsbeamte, welder 
die ihm nach $ 13 obliegende rechtzeitige Ein 
jabe ber Raͤgiaßgeſuche verjäumt, ift für hie 
Ders ben Betheiligten etwa erwachſenden Nach · 
get verantwortlich. — Daſſelbe gilt von den 
ndräthen und Steuercontroleuren , welche die 
vorgeſchriebenen Ermittelungen und rechtzeitige 
Einfendung ihrer Anträge dergeftalt verjäumen 
ober verzögern, daß dadurch die Erreichung des 
Bweds unmöglich wird. 

. Baare Geldunterftügungen bei folchen Un- 
glädsjällen, wo die betrofjenen Örundeige.ithünter 
aue dadurd noch fernerhin im feuergahtungs- 
fißiem Stande erhalten werben können.) & 17. 

am ein Grundeigenthümer durch Ereigniffe, 
die ein Steuernadhlahgejucd; begründen, od. durch 
‚andere ern 3. B. den Verluſt der eitte 
gebraten Feldfrüchte und Wirihichaftsvorräthe, 
oder des Wirthſchaftsviehes u. jonftigen Juven- 
tariums, bei Gelegenheit eines Brandes, einer, 
Dei mmung, Viehſeuche u. ſ. w., in eine 
gie e geratfien ilt, daher ohne frembe 
iffe 179 micht in zahfungsfähigem Auftande 
erhalten vermag, jo fan von ihm ſowol in 
den illen, wo ein gänzlicher ober theilweijer 
der Steuer gewährt wird, als 
(em, wo ein folder Erlaß nicht zufällig ift 
Geſuch wegen einer außerordeutlichen Unter- 
Fügung aus dem Tedungsjonds dein Bermalt- 
ungsbeamten zur Veitätigung vorgelegt od. von 
dem Lehteren von Amtswegen für ihn ausge» 
jt werden. $ 18. Yon dem Verwaltungs» 
:amten gelangen die Unterſtützungsgeſuche an, 
den Landrath, der die unftatthajten ſogleich zu 
rüädtweift, die übrigen aber binnen 8 Tagen dem 
Steuercontroleur zur weiteren Bearbeitung über · 
fendet. — Der Steuercontrofeur hat, jobald ihm 





u den 


ein Unterftügungsgeiud) zugeht, mit Buzichung| 


der Vertwaltungsbeamten die nöthigen Nachrich 
ugichen und demnächft nach dem anliegen 
ben ‚ma eine von bem Verwaltungsbeam: 


.|zumeifen. 
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mit zu unterfchreibende Nachweiſung aufzuftellen, 
Imweldhe ben Betrag beß ee —E bie 
Vermögend-, Eriwerbd- und fonft noch in Ber 
tracht Tommenden perjönfichen oder Familienver · 
hältniffe ber Befejäbigen ingleihen die bean- 
‚fragten ober bereit3 bewilligten Oteuernadjläfie 
und die aus Verjiherungs-Anftalten oder anderen 
Fonds zu gemärtigenben oder empfangenen Ent- 
ſchadigungen, endlich die zur Crreihung des 
Ziwecs dringend erforderfichen Unterſtühimgs - 
Anträge vollſtandig ergeben muß. & 19. Dieſe 
Nadjweifung muß der Steuercontroleur, wenn 
ihm zugleich ein Steuernachlaß · Geſuch der Ber 
ſchadigten vorliegt, gleichzeitig mit der im s 11 
Docgehhricbenen Nachweiſung, jonft aber binnen 
3 Wochen, nachdem cr dad Anterftügungagejuc) 
empfangen, den Landrathe überjenden, der dies 
ſelbe forgfältig zu prüfen und unter Beifügung 
ſeines Gutachtens Binnen 14 Tagen der Regier- 
ung einzureichen hat. $ 20. Wer feine Grund« 
iteuer zahlt, oder wer erlittene Unglücksfälle, 
ohne dadurch zahlungsunfähig zu werden, aus 
eigenen Mitteln übertragen fann, oder wer für 
den gehabten Verluſt aus anderen Fonds oder 
aus Berfiherungs » Auſtalten hinreichende Ent- 
ſchädigung erhält, oder endlich wer benfelben 
duch Fahrlaãſſigleit fich jelbft zugezogen Hat, kann 
niemals eine Unterjtügung aus dem Dedungd- 
fonds erhalten. 

[IV. Allgemeine Vorſchriften über die Anmeife 
ung, Auszahlung und Verrechnung der Nachläffe 
und Unterjtügungen.] $ 21. Die Regierung Hat 
alle eingehenden Nachlaß · und Unterftügungsd-Ges 
ſuche zu prüfen und die mangelhaft oder unvolle 
itändig bearbeiteten fofort berichtigen ober ver« 
volitändigen zu laſſen. Geſuche, die ſich bei der 
erſten Einreihung oder nad der Vervolljtändig- 
ung als unitatthaft ergeben, find ſogleich zurüd- 

522. Wird ein Nadlaßgefuh da- 
gegen als zufäffig anerkannt, fo ift in ben in 
SS 1 5i8 5 gedachten Fällen ber zu Dewilligenbe 
Steuererlaß oder Erfat ſogleich auf den Dedungd« 
fonds anzumeifen und wo e8 nöthig ift, gleid« 
jeitig Die Berichtigung der. ‚geöeroien u. Katafter« 
Bücher zu verfügen. $ 2%. Die Mitglieder der 
Abjhägungs - Commiffton Fönnen zwar weder 
Diäten noch Fuhrloiten in Anſpruch nehmen, 
wenn aber in Nachlaffällen andere unvermeid» 
liche Koften entjtchen, fo werden folche nach Feft- 
jegung der Liquidationen und vorzugsweiſe von 
den in $$ 24 bis 26 bezeichneten Zahlungen auf 








ift,|den Dedungsfonds angewiejen. Ein gleiches Ber- 


jahren findet ftatt, wenn bei der Gteuerbeitreibe 
ung dur) die Antoendung der Zwangsmaßregeln 
baare Xusfagen entitehen, die fi, ald uneinzieh« 
bar ergeben. 24. Bei ben in 38 6 biß 16 
begründeten Nadjlaßgefuchen lann die Anweiſung 
nur dann ſogleich erfolgen, wenn ſich mit Sichere 
heit überjchen laßt, daß der Dedungsfonds Hin- 
reichende Mittel bejigt, um nicht nur bie noth- 
mendigen Zahlungen (53 22 und 23), die bis 
zam Jahresſchluſſe möglichermeiie noch vorkom⸗ 
men dürften, beftreiten, fondeen aud; gleich 
dringende Rachlaßgejuce derjelben Art. berüde 
ſichtigen zu können. Inſofern dies nicht mit 
Vejtimmtheit beurtheit werben kann, wird die 








Handelsmäkler — Handwerkszeug. 


ſchlag zu derſelben erfordert oder wenn ber vor-|den Handelsmini 


gelegte Etat überfchritten werben joll. — Im 
erfteren Falle kann bie Regierung die etatsmaßi⸗ 
Koften in der Gefammtjumme ſoweit herab» 
jegen, baß ber zu ihrer Dedung erforderliche 
Bufclag nicht mehr al3 zchn Procent der Ge- 
werbeftener vom Yandel beträgt. 8 2b. Die 
KXoftenbeiträge lönnen unter Genehmigung ber 
Megierung auf Antrag der Handeläfanımer ber 
@emeindelafje ober der Staatsſteuerkaſſe am Sitze 
der Handelsiammer überwieſen werben. Die be- 
treffende Kafje hat alsdann, in den Grenzen des 
Etats auf die Anweiſungen der Handelslammer 
die Zahlungen zu leiſten und darüber Rechnung 
iu legen. — Die Rechnungen werden von der 
ibeläfammer geprüft und abgenommen. 
826. [Geihäftsgang.] Zu Anfang jedes Jah ⸗ 
ves wählt die Hanbelstantmer aus ihrer Mitte 
einen Borfigenden unb einen Gtellvertreter des · 
lben. Im Falle des Ausſcheidens des Vor 
igenben oder feines Stellvertreters vor ber ge⸗ 
jeglichen 
die . 5.27. Die Handeldtammern fünnen 
die Deffentlichleit ihrer Sihungen beichliehen. 
yet [3 find fie verpflichtet, den Handel» und 
rbetreibenden ihres Bezirkes dur) fortlanfe 
ende Mittheilung von Auszügen aud den Bir 
jungöprotofollen, ferner am Schluſſe jedes 
res in einer beſonderen Ueberjicht von ihrer 
firffamfeit und von der Lage und den Gange 
des Handel? und der Gewerbe, ſowie ſummriſch 
von ihren Einnahmen und Ausgaben durch die 
öffentlichen Blärter Kenntn 
jenommen von der öf 
ittheifung bleiben diejenigen Gegenftände, welche 
in einzelnen xällen den Handeläfanmern ald 
für die Ochjentlichfeit nicht geeignet von den Bes 
hörben bezeichnet oder von ihmen felbit zur Ber- 
Öffentfichung nicht geeignet befunden werden. 
28. Die Beihlüfe der Handelskammern wer- 
— außer den in den $$ 18, 19 beftinmten 
len — dur Stimmennichrheit gefaßt. Bei 
immengleichheit enticheidet die Stimme bed 
igen! Dei Wahlen findet das im ceriten 
Abfape des $ 14 beitimmte Verfahren jtatt. Zur 
bfofjung eines giftigen Beſchluſſes iſt die Lad⸗ 
ung aller Mitglieder unter Wittheilung der Be— 
wachungsgegenttände und die Anmwejenheit von 
jend der Hälfte der Mitglicder erforderlich. 
— Ueber jede Berathung iſt ein Prototoll auf 
gunehmen, 8.29. Tie Handelsfanmern führen 
ein heratbif—hen Adler enthaltendes Siegel 
zit der Umfchrift: „Handelöfammer zu (für). .“ 
— Sie Ausfertigungen werden aber außer von 
dem Borfipenden oder dejien Stellvertreter noch 
von mindeſtens einem Dlitgliede vollzogen. $ 30. 
Die näheren Beitimmungen über den Gejchäfts-) 
werben von der Handelstammer in einer) 
jierung mitzutheilenden Geſchäftsordnung 


it erfolgt eine Neuwahl für den Reſt 


‚u geben. — Aus: 
Berathung und 










[Gefhäftstreis.] Der Geſchäftslreis ber 
[ölammern wird im Allgemeinen durch ihre 
ung (8 1) begrenzt $ 32. Aliährlid) 
. 538 fpäteftend Ende ‚uni haben die Handeld« 
„ Sammern über die Lage und den (Yang des han- 
Deis während des vorhergegangenen Jahres an 
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er zu berichten. — Auch in 
anderen Fällen ift ihnen geftattet, ihre Berichte 
unmittelkar an bie Bentralbehörden zu erftatten. 
— In allen Fällen haben fie von den an die 
Eentralbehörben erftatteten Berichten derjenigen 
Provinzialbehörde, in deren Geſchäftskreis der 
Segenftand fällt, MittHeilung zu madıen. 8 38. 
An denjenigen Orten, an welgen Handelätam- 
mern ihren Sit; Haben, werden von dieſen bie 
Handelsmãller — unter Vorbehalt der Beftätig- 
ung der Regierung — ernannt, $ 34. Börjen 
und anbere fir den Handeläverlehe beftchenbe 
öffentliche Anftalten können umter die Aufſicht 
der Handeläfammern geftellt werben. 

$ 85. [Urbergangs« und Schlußbeftimmungen.] 
Die Verfaffungen und Einridjtungen ber beitehe 
enben Handelöfammern find mit diefem Geſehe 
in Uebereinitimmung zu bringen. Der Handels» 
minifter hat die hieran erforderlichen Anordnungen, 
insbeſondere auch über den Sig, die Bezirke u. 
die Zahl der Mitglieder der einzelnen Handels» 
fammern zu treijen. Bis zu den in Verbindung 
mit diejen Anordnungen zu beitimmenden geite 
punften bleiben für die beitehenden Handelsfam- 
mern die über ihre Verfajfungen md Einricht- 
ungen ergangenen Gefege, Verordnungen und 
ſorſtigen Veltimmungen in Kraft, 8 36. Auf 
die zu Berlin, Stettin, Magdeburg, Zilfit, Kd« 
nigsberg, Danzig, Memel und Elbing beftchen« 
den faufmännijden Corporationen und auf dad 
Eommerzcollegium zu Altona findet dieſes Geſetz 
feine Anwendung. $ 37. Die in diefem Gefege 
den Regierungen zugetviefenen Zunctionen werden 
von den Bezirkäregierungen und, wo biefe nicht 
beftehen, von den ihnen entſprechenden Lanbes- 
vofigeibehörden ausgeübt. $ 38. Unbeichadet der 
Bejtimmung des $ 35 treten außer Kraft: die 
Verordnung über bie Errichtung von Handeis 
kammern vom 11. Februar 1348, die Verord» 
nung über die tung von Handelskammern 
vom 7. April 1866, die Verordnung d. 17. Oct, 
1863, die Verordnung über die Organijation der 
Handelefammer der Freien Stadt Frankfurt d. 
20, Mai 1817, fowie die fümmtlichen zur Vou⸗ 
ziebung und Ausführung dieſer Verorduungen 
ergangenen Bejtimmungen, endlich alle allgemeinen 
und befonderen, den Vorfchriften des gegenwärti« 
gen Geſetzes entgegenftehenden Gejege und Ber- 
orbnungen. 

Handelsmäkler, deren ausſchließliche Befug · 
niſſe find aufgehoben, Getwerbeordn, $ 7 Nr. 1. 

Sandelszeichen, Schut derjelben, |. Mar- 
tenihup. 

Handge: Beförderung deijelben auf Eifen- 
bahnen, j. Betriebsreglement 5 27. 

Sandlungs-Gehilfen (Handfungs-Reifende), 
Aufiuhung von Waarenbejtelungen und Auf- 
faufen von Waaren durch diejelben, j. Gewerbe⸗ 
orbn. $ 44. 

Sandwerkerwaaren ald (Scgenftände bed 
Mochenmarktvertehrs, |. Gewerbeerdn. 3 154. 

Sandwerközeug it bei Pſandungen behufs 
erecutivijcher Beitreibung von Abgaben 2c, freie 
zulafien, |. unter Abgaben, Verordnung vom 




















24. Noveniber 1843, $ 12 e, und Verordnung 
vom 22. September 1867, 3 13 0. 





Hebammen, 


mi: SL. Norddeutiche Hebammen, welche ein, 
rüfungszeugniß einer nad) den Geſetzen ihrer 
eimath zujtändigen Behörde erworben Haben, 
md innerhalb des preußiicen Gtaatägebietet 
um Gewerbebitricd als Hebammen zuzulaffen. 
2. Bur Prüfung als Hebammen dürfen in 
reußen nur jolche Perſonen zugelafien werden, 

weldje entweder in einer preußiſchen Hebammen« 
Sehranſtalt, oder mit Genehmigung der Regier- 
ung in einer auswärtigen Hebammen-Lehranitalt 
einen vollftändigen Curſus durchgemacht haben. 
— Die Prüfung ſelbſt erfolgt nad) Maßgabe der 
ss 82—85 des Reglement3 vom 1. Dec. 1825.) 
8. Ale Anträge auf Aulaffuny 
ſchen Hebammen-Lehranftalten find an bie zur 
Frändige Brovinzial-Bermaltungsbchörde zu rich: 
ten. — In bie inländifjen Hebammen-Lehran- 
alten werben vorzugsweiſe ſolche Perjonen als 
jülerinnen aufgenommen, welche hierzu von 
Gemeinden oder Hebammen-Bezirken präfentirt 
werben. Außerdem bürfen, ſoweit die Verhält- 
je des einzefnen Inftitut3 e8 geftatten, Schü 

ten auf eigene Meldung u. auf eigene Ko— 

Ren, deren Feitjegung den Provinzial · Verwalt ⸗ 
ungäbehörben überlajfen bleibt, aufgenommen 
werben. Die auf eigene Meldung aufgenommes 
nen Berfonen haben ſich aber bei Vermeidung 
fofortiger Entlaſſung allen für die Schülerinnen 

Hebammen-Xeprinftitute beftchenden Auord ⸗ 

nungen zu fügen. — In beiden Fällen iſt die 

affung abhängig von der Beibringung 1) 

eines Kreisphnjitats Atteſtes über die körperliche 
amd geiftige Befähigung der Schülerin. Dieſes 
Atteft darf nur joichen Chhüferinnen ertheilt wer 
den, welde des Leſens und Echreibens kundig 
find; 2. eines ortöpoligeifichen Aueſtes über ihren 
mbeiholtenen Ruf; 3. eines Tauf⸗ od. Geburt 
ines. — Perjonen, welche jünger als 20 od. 
(ter als 35 ‚jahre find, dürfen als Hebammene 
Ecjülerinnen nicht aufgenommen werden, — Chir 
lerimnen, welche toi Austildung im In⸗ 
Pitt genofien haben, | Bermetdung der 
Erftattung der auf ih) sbildung verwendeten 
KRoften gehalten, eine ihnen von der Erovinzial- 
Berwaltungsbehörde angewieje elle als 
girlö-Hebammte mindeſtens 3 Jahre lang zu ver- 
walten. $ 4. Schüteriunen, weiche die Prüfen 
beftanden Haben, erhalten hierüber ein Zengni 
und unterliegen Hinfichtlid) ihrer Befugwiß zur 
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Niederlafjung und zum Gewerbebetrieb als Heb⸗ 
ammen innerhalb des preußiſchen Staatsgebietes 
feiner gejeplichen Beſchränkung. $ 5. Um das 
Land mit der für Leben u, Gefundheit der Ber 
völferung nothivendigen Zahl von Hebammen zu 

verforgen, Haben die Provinzial-Vermwaltungsbe 
'hörden, joweit es noch nicht gefchehen, beftiinmte 
Hebammenbezirke abzugrenzen u. auf Grund des 
Gefepes über die Polizeiverwaltung d. 11. März 
1850 und der Verordnung vom 20. Sept. 1867 
anzuordnen, wie viele Bezirtd- Hebammen mit 
Rüdjihten auf den Umfang det Hrbammen-Be- 
zirts im öffentlichen Intereffe anzuftellen find. 
6. Zu Bezivhs « Hebammen dürlen nur folhe 
Hebanmen beftellt werben, welche ein von der 
preußifchen Prüfungsbchörde über bie beftandene 
Prüfung ausgeftelltes Zeugniß befigen, Gie haben, 
fofern c$ nicht bereits früher gefchehen, vor dem 
Antritt der Stelle den Hebammen-Eid zu leiſten 
und find vermöge ihrer Anjtellung mit feſtem 
Einkommen verpflichtet, die Entbindung zahlungs« 
unfähiger Perfonen ihres Bezirkes, ſowie die er⸗ 
forderlihe Pflege derjelben und ihrer neugebore- 
men Kinder unentgeltlich zu beforgen. & 7. Die 
Bezirk Hebammen ftehen unter der Aufficht der 
Kreisphyjiter, Haben ein Tagebuch zu führen, 
von 3 zu 3 Jahren eine Nachprüfung abzulegen 
und fi, bei Unsübung ires Berufs genau nad) 
dem Hebammen-Lchrbud) Ir richten. 8 8. Die 
Anfegung der Bezirt3- Hebammen flcht den den 
Hebammen-Bezirk bildenden oder zu einem fol« 
hen vereinigten Gemeinden u. Gutöbezirfen zu. 
Tas Nähere hierüber Haben die Provinzial-Rer- 
waltungsbehörben unter thunfichiter Berirkfichtige 
des Herfommens zu bejtimmen. $ 9, Die 
etzung der Annahmebebingungen, Jowie die 
Aufbringung u. Vertheilung der zur Befoldung 
der Bezirts ⸗Hebammen erforderfihen Mittel bleibt 
der Einigung der Betheiligten überlaffen. — Ver« 
abredungen, welche den Gewerbebetrieb frei prat- 
tieironder Hehannmen beeinträgjtigen, find unjtatte 
haft. — Erfolgt die Annahme auf Kündigung, 
fo ift auf Werabredung einer geräumigen Nine 
diqungsfrift Bedacht zu nehmen, um hei dem 
Eintritt der Kümdigwig die teditzeitige Wieder 
jeßung des Bezirks ficher zu ftellen. $ 10. Zft 

eine erledigte Stelle 3 Monate nad) ein 

Bacanz nicht wieder befeat, jo ift die Provinziale 
Verwaltungsbehörde beredtigt, die Stelle unter 
den don ihr zu beftummenden Bedingungen zu 
ie Aufbriagung und Vertheilung 

forderlichen Koſten anzuordnen. Sl. 2 
debammen, welche ſich eines unordentlichen 
andets ichuldig madyen, die Pilichten ihres 
verlegen oder bei den Nahprüfungen vr« 
hebliche Mängel an den erforderlichen Kenntniiien 
oder Fertigleiten zeigen, fünnen vor T Pros 


k vinzial»®erwaltungsbehörde ohme Rüdiiht auf 
die 6 


ihrer Annahme getroffenen Verabredungen 
entfaffen werden. — Fir das Verfahren find die 
Vorſchriften der $$ 20, 21 der Gewerbeordnung 
vom 21. Juni 1 anzuwenden. $ 12. Die 


5 Schauen sUnterftügungsfonds dürfen mur zur 


Unterftügung von Bezirts- Hebammen oder zur 
ezirke verwen · 


det werden, welche außer Stande ſind, die Mittel 











Hilfslaſſen. 


ung ihrer Mitglieder für den Fall der Krankyen 
jweden, erhalten die Rechte einer eingeichriche- 
nen Hilfölaffe unter den nachſtehend angegebenen 
Bedingungen. 8 2. Die Kaſſe hat einen Namen 
anzunehmen, welder von dem aller anderen, an 
demfelben Orte oder in derfelben Gemeinde ber 
findlihen Hirfstaffen verſchieden ift und die zu⸗ 
faptice Bezeichnung „eingefchrichene Hilfskafie” 
enthält. 8 3. Das Statut der Kaffe muß Be- 
ftimmung treffen: 1. über Namen, Siß u. Iwed 
der Kafie; 2. über den Beitritt u. Austritt der 
Mitglieder; 3. über die Höhe der Veiträge, welche 
von ber Mitglisdern zu entrichten find, u., jalls 
bie Urbeitgeber zu Zuſchuſſen gefetsfich verpflichtet 
ind, über deren HöJe; 4) die Vorausſebungen, 
die Art und den Unfang ber Unterftägungen: 
5. über bie Bildung des Vorſtandes, die Ver 
tretung ber zu Zufchüfien geſeblich verpfichteten 
Ürbeitgeber in derfelben, fowie über bie 
motion feiner Vitglicder u. den Umfang feiner 
Befugniffe; 6. über die Zujanmenfegung u. Be- 
zufung, bet Generalverfanmlung, über die Urt 
ihrer veſchlußfaſſung und über die Stimmberech⸗ 
tigung der zu Zuſchüſſen qeietlich verpilidit, 
Ürbeitgeher; 7) über die Abänderung de3 Sta- 
tuts; 8) über die Berwwendung bes Kaffenver- 
mögens im alle der Auflöſung od. Schliehung 
ber Kaſſe; 9) über die Aufitellung und Prüfung 
der dahresrechnung — Das Statut darf feine 
Beftimmung enthalten, welche mit dem Zweck der 
Kaffe nicht in Verbindung fteht oder den Vor 
ſchriften dieſes Geſehes zunviverläuft. $ 4. Tas 
Statut ift in 2 Exemvlaren dem Roritande der 
Gemeinde, in deren Bezirk dis ſſe ihren Sin 
nimmt, von ben mit der Geichäftsfeitung vor- 
laufig betrauten Perſonen oder von dem Vor— 
flande der Kaſſe in Perſon einzureichen. 
Gemeindevoritand hat das Statut der höheren 
Berwoltungsbehörde ungejäumt zu überjen 
biefe enticgeidet über die Qulaitung der St 


Der Beicheid üit innerhalb g Wodım zu erthe 
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Der 











n. 
— Die Zufaffung darf nur verlagt werden, wenn 
dad Statut den Anforderungen diejes Geſehes 
nicht genügt. Wird die Zuniaſſung verſagt, fo 


id re — Gegen Ver · 
peht der viceurs zu: wegen des Rerjal) 
ng Ind ber Behörden gelten Die Vorſchriften 
ber 88 20 und 21 der Gewerbeordnung. In 
ifaßsLothringen finden ftatt derjelben bie dort 
itenden Beitimmungen über dad Verfahren in 
en Verwaltungsſachen entiprediende An— 
wendung, Wird bie Aulafiung ausgefproden, 
fo iſt eine Ausfertigung des Statuts, verſehen 
wit dem Bermerle der erfolgten Zulafjung, zu⸗ 
rüdzugeben. — Abänderungen des Statuts un- 
terliegen den gleichen Vorſchriften. — Eine Kaſſe, 
welde behufs Erhebung der Beiträge und Zahl 
tem find mr bieferisen ranfen , $i 
—— 













‘nahme fein. $ HM. Die Unteritügungen mi 
im alle der Arbeitsunfähigteit des Unteritüge 
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ung der Unterftügungen örtliche Bermalı 
ftelen einrichtet, hat ihre Bulaffung bei derj 
nigen Verwaitungsbehörde zu erwirken, in deren 
Bezirk die Haupttafle ihren Sit hat. — Die 
höhere Verwaltungsbehörde hat die Namen der 
zugelaffenen Hilfätaffen in ein Regifter einzu⸗ 
tragen. 8 5. Die Kaffe kann unter ihrem Rı 
men Rechte erwerben und Berbindlichfeiten ei 
‚gehen, Eigentyum und andere dingliche Rechte 
an Grunditüden erwerben, vor Gericht Magen 
und verffagt werden. — Für alle Verbindlich, 
feiten ber Stafje haftet den Kaffengläubigern nur 
das Vermögen der Kaffe. — Der ordentliche 
Gerichtsſtand der Nafje ift bei dem Gerichte, im 
deſſen Bezirk fie ihren Siß Hat. 8 6. Zum Beie 
tritt der Mitglieber iſt eine Icriftliche Erklärung 
ob. die Unterzeichnung des Sialuts erforbiılid. 
Handzeichen Schreibensunfundiger bedürfen ber 
Beglaubigung durch) ein Vitglied des Vorſtandes 
— Ber Beitritt darf don der Betheiligung an 
anderen GSejellfchaften oder Vereinen nur dann 
abhängig gemacht werden, wenn eine ſolche Be 
tpeiligung für ſämmtliche Mitglieder bei Erricht- 
ung der Stajje durch das Statut vorgefchen ift. 
Im Uebrigen darf den Mitgliedern die Ver 
Prlichtung au Handlungen oder Unterlafjungen, 
welche mit dem Kafjenzived in feiner Verbindung 
ftchen, nit auferlegt werden. & 7. Das Recht 
auf Unterftägung aus ber Kaffe beginnt für 
jänmtfiche Mitglieder fpäteftens mit dem Ablauf 
der Dreigchnten auf den Beitritt folgenden Bode. 
— dat ein Mitglied bereit3 das Hecht auf Un 
terftügung erwerben, fo verbleibt ihm bafjefbe 
aud) nach dem Austritte oder Auzichluffe für die 
nach Aofah 1 feitgefeßte Frift. In der Ausichluß 
wegen Zablungsjäunmiß erfolgt, fo Läuft dieſe 
Friſt von dem Tage, bis zu welchem die Bei 
träge bezahlt find. — Für die erſte Woche nach 
dent Beginn der Krankheit fann die Bewährung 
einer Unterftügung ausgeſchloffen werden. — Der 
Ausflug der Unterftügung in Fällen beftinmter 
Krautheilen ift unzuläſſig. $ 8. Die Mitglieder 
find der Kaffe gegenüber tebiglic zu ben auf 
Grund dieſes Geſehes u. des Statuts jeſigeſtell- 
ten Beiträgen verpflichtet. — Nad) Mafıgabe det 
Sefchlehts, des Gcfundgeitözuftand«s, des Lebens⸗ 
‚alters ober der Beſchäſtigung der Miiglieder 
darf die Höhe der Beiträge verichivden bemeffen 
werben. — Die Einrihtung von Mitglicderlaſſen 
mit verſchiedenen Beitrag®- und Unterftigungs- 
fügen iſt zuläffig. — Im Uebrigen niüſien die 
Beiträge u. Unterftügungen für alle 9 
nach gleichen Grunbfägen abgemeffen jein. 8 9. 
Arbeitgebern, welche für ihre Arbeiter die Bei 
träge vorſchießen, fteht das Recht zu, die lebte 
ven bei der bem (rälligfritötage zumächft voraus 
ehenden oder bei einer dieſem Tage folgeuden 
!ohnzahlung in Anrechnung zu bringen. $ 10. 























©|Ter Mnfprudh auf Unterftügung fan mit rccht- 


licher Wirkung werer übertragen, noch verkfändet 
werben; er faım nicht Gegenftand der Bejdht 





ungsberechtigten auf die Taner von mindeſtent 
Wochen gewährt werden, fofern die Arbeit:» 









unfähigteit nicht früher ihr Ende erreicht. Sir 








Hilfskaſſen. 


beiter vgrunge iſt, kann ber Vorſtand ber Ge- 
meinde oder des größeren Communalverbanbes, 
auf deren Anordnung die Beitrittöpflicht beruft, 
1) fo lange die Wahl des Vorſtandes od. Aus- 

je8 nicht zu Stande tom: 10 lange ferner 
Rorftand od. Ausiguß die Erfüllung ihrer Ob- 


liegenheiten verweigern, mit der Wahrnehmung 
dier bliegenheiten geeignete Perſonen betrauen; 
2) fo lange die Generalverfammlung ober eine 
durch das Sefe od. das Statut vorgeichriebene 
Beſchlußfaſſung der Generalverfammlung nicht 
‚zu Stande tommt, bie Befugnijje derjelben wahr- 
nehmen. $& 24. Die Einnahmen und Ausgaben 
ter Kaffe find von allen den Zmeden der Kaſſe 
fremden Bereinnahmungen und Verausgabungen 
it feitzuftellen und zu verrechnen; ebenſo 
Veftände gefondert zu verwahren. — Ber- 

8 bare Gelder dürfen, außer in öffentlichen Spar- 
jen, nur chenfo twie bie Gelber Bevormundeter 
angelegt werben. $ 25. In jeden fünften Jahre 
Hat die Kaffe bie wahrſcheintſche Höhe ihrer ver⸗ 
fichtungen und der ihnen gegenüberjtchenden 
mahmen durch einen Sadjverjtänbigen, welder 

bei der Berwaltung der Kaſſe nicht beteiligt ift. 
zu laſſen, das Ergebnif nad) dem vor« 

ten Formulare der Aufſichtsbehörde mit · 

jeilen und ber Kenntnißnahme aller Mitglie- 
— zu maden. $ 26. Wenn nad 
dem ÜErgebniffe der Abihägung die Verpflichte 
1 ber Kalle bie ihnen gegenüberftehenden Ein- 
Sabmen überjteigen, jo muß, Mangels anderer 
Dedungämittel, entweder eine Ermäßigung der] 
Unte jungen bis auf ben geſeblichen Mindeſt- 
Betrag od. eine Sepönung der Beiträge eintreten, 
derart, daß nad) dem Gutachten des Sachver- 


imdigen die Heritcllung des Gleichgewichts zwi⸗ 
ven Verpflichtungen und Einnahmen der 

Kaffe dis zur nädften Abſchäzung zu erwarten 
it. 827. Die Kajle iſt verpflichten, in dem vor⸗ 
geichriebenen Friſten und nad) den vorgrichriebe 
zen laren Ueberfidten über die Mitglieder, 
Aber die Kranfheit3- und Sterbefäll i 
tem Beitrags und Unterjtüi 

Höheren Wermaltungabehörte, jomie einen Rcch- 
Aumgdabichluß ber Auffichtsbehörde einzujenden. 
Sie hat der Aufſichtsbehörde auf Erfordern das 
Ausfgeiden der Mitglieder anzuscigen. $ 28, 
Raffen, in Unfehung deren eine Beitrittspflicht 
ber Arbeiter nicht begründet iſt, können durch 
Beſchluß der Generalverjammlung unter Zuiti 
von mindeftend vier zünftheilen fänmtlicher 

en Stimmen aufgelöft werben, $ 29. 

Die Shliehung einer Kafic dann durch die höhere 
Berwaltung&behörde eriolgen: 1) wenn mehr als 
ein Biertgeil der Mitglieder mit ber Einzahlung 
vr ige im Rüditande ift, u. trob ergange- 
wer Aufforderung der Aufſichtsbehorde weder die 
ing ber fähigen Beiträge, nad der Aus— 

Motu der Täumigen Ditglieder erfolgt; 2) wenn 
je ttoß ergangener Aufforderung der Aufe 

Ibehörbe 4 Wochen mit Zahlung fülliger nicht 

iger Unterjtügungen im Nüdjtande iſt; 3) 
wenn bie Generalverſammlung einen mit den 







stage der 
























jeiften dieſes Geſebes 02, des Nafienftaturs 
im MWiberipruc, ſteb N 
mad ber Auflage der 


Kuh; geaht hat,Iyer aaa 
Autficht®behörde, denfelben waıtungsbehürden !Weiey v. u. Juli 1876 9 Lin—lht. 
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zurückzunehmen, inmerhalb der gejegten Friſt nicht 
nachgelommen ift; 4) wenn dem $ 6 bieje Ge- 
feged zuwider Mitglieder zu Handlungen oder 
Unterlaffungen verpflichtet, oder wenn der Bor» 
ſchrift des $ 13 entgegen Beiträge von ben Wit- 
gliedern erhoben oder Verwendungen aus bem 
Bermögen ber Kafje bewirkt werden; 5) wenn 
im Sale des $ 26 immerhalb einer von ber höhe» 
ven erwaltungsbehörbe angemefjen zu beitims 
menben Stift für die Herftelluug des Gleichgewichts 
toifchen den Verpflihtungen u. Einnahmen der 
aſſe nicht Sorge getragen ift; 6) wenn Mit- 
glieder auß einem nad} diefem Gefege unzuläffi» 
‚gen Grunde aus ber Kaffe ausgeſchloſſen werden, 
— Gegen die Maßregeln der Berwaltungabehörbe 
ift der Recurs zuläflig; wegen bed Verfahrens 
und der Behörden gelten vie Vorſchrifien der 
3 20 und 21 ber Gewerbeorbnung. In ölſaß 
Xothringen finden ftatt derſeiben bie dort gelten 
den Beitimmungen über das Verfahren in ftreie 
tigen Verwaltungsſachen entfprechende Anwend- 
ung. Die Eröffnung des Concursverfahrens über 
eine Kaſſe it die Schließung kraft Geſetzes zur 
Folge. $ 30. Bei der Aufisſung einer Kaffe 
wird die Abwidelung der Geſchäfte, ſofern die 
Generalverfaommlung darüber nicht anderweitig 
beſchließt, durch ben Borftand vollzogen. Genügt 
diefer feiner — nicht, oder wird Die 
Kaffe geſchloſſen, jo hat die Aufſichtsbehörde die 
Abwidelung der Geihäfte geeigneten Berjonen 
zu übertragen u. beren Namen befannt zu ınas 
den. 831. Bon dem Beitpimfte der Auflöfung 
oder Schließung einer Kaſſe ab bleiben die Mit- 
glieder noch für diejenigen Zahlungen verhaftet, 
zu welchen fie das Statut für den Fall ihres 
Austrittes aus der Kaffe verpflichtete. — Das 
Vermögen der Kaſſe ilt nad deren Auflöfung 
oder Schliegung zumächit zur Dedung der vor 
dem Beitpunfte der Auflöjung ober Gchliehung 
bereitd eingetretenen Unterftügungs « Verpflichte 
ungen zu verwenden. $ 32. Bis zum Ablaufe 
eines Jahre? nach Auflöfung oder Schlichung 
ziner Kafie Tann einer für bie gleichen Bwede 
und für denſelben Mitgliederlkreis od, für einen 
Teil defjelben neu errichteten Kaffe die Zulaji- 
ung verfagt werden. $ 33. Die Kaffen unter- 


lliegen in Bezug auf die Befolgung dieſes Ge— 


jepes der Prauffichrigung durch die von den 
Sandesregierungen zu beftimmenden Behörden.! 
— Die U tebehörde kann jeberzeit die Bü— 
her der K einjehen. — Sie beruft die Ger 
neralverfammlung, fall3 der Vorjtand der durch 
& 22 begründeten Verpflichtung nicht genügt. — 
‚Sie fan die Mitglieder des Voritandes u. die im 
Falle der Aujlöfung od. Schlichung einer Kafje 
mit der Abtwidelung der Geicäfte betrauten Per- 
onen zur Erfüllung der durch z 27 begründeten 
ilichten durch Cromungsitrafe bi? zu 100 M 
anhalten. $ 34. Vitglieder des Vorjtandes od. 
des Ausſchuſſes, welde den Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes zumider Handeln, werden mit Gelditrafe 
bis zu 300 M gerichtlich beftraft. Haben fie ab» 
ficptlic zum Nachthen der Kaffe gehandelt, jo 

der Schörben im Bereide 
uni an35 
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Holzdiebſtahl. 


Statt der Gefangnißſtrafe (88 9, 12) kann wäh 
rend ber für — Geftimmten Dauer der Ber- 
urtheilte, auch ohne in einer Gefangenenanftalt 
eingejcloffen zu werben, zu Wrbeiten, welche 
feinen Fahigkeiten und Verhältniffen angemefjen 
find, angeln werben ($ 42). $ 14. Die 
näl ſtimmungen wegen der zu leiitenden 
Ürbeiten werden mit Rüdficht auf die vorwalten« 
den probingiellen Berhältnijfe von den Bezirkd- 
reg! en in Gemeinichaft mit den Appellas 
tionögerihten und in der Rheinprovinz in Ge- 
mein] Sr mit dei Generalprocurator erlaflen. 
Diefe Behörden find ermächtigt, gewiffe Tage- 

'e dergeftalt zu beftimmen, daß die Verur- 
tHeilten, wenn fie durch angejtrengte Thätigleit 
mit der ihnen zugewiejenen Arbeit früher zu 
—— kommen, auch früher entlaſſen werden 

m 


nen. 

[Mititärperfonen.] $ 15. Gegen Mititärper- 
jonen des Dienftitandes ift bon den zuftändigen 

ifitärgeridhten nicht auf Geldbuße, fondern in 
Gemäbteit de3 Militärftrafgefegbuches auf ent 
ſprechende Freiheitsſtrafe zu erfennen. Die Dauer 
berjelöen beträgt wenigftens einen Tag u. darf 
daS einer ſechsͤmonatlichen Gefängnißjtrafe ent- 
fprechende Dia nic überfteigen. — Yinfichtlic) 
des Militärgerichtöitanded verbleibt es bei den 
beftehenden Vorſchriften. 

[Holzdiebftagt im dritten Nüdfalle.] $ 16. 
Wenn fi) der eines im $ 1 bezeichneten Holz- 
ober eines Harzdiebſtahls (3 2) Echuldige im 
dritten oder ferneren Nüdfalle ($ 8) befindet, jo 
tommen bie Beftimmungen des $ 216 (jegt $ 242) 
bed Gtr.«8.-B. zur YUnwendung; jedod) joll die 
Dauer des Gefängnifies nicht über 2 Jahre be⸗ 
tragen, Bei Anwendung des $ 219 des 
Ste. . werben Holzdiebjtähle nicht in Ber 
tradht gego 

[Confiscation.] $ 17. Aerzte, Cägen, Beile 
und andere Werkzeuge, welche zur Beget,ung des 
Holzdiebſtahls gebraucht worden find, jollen, ohue 
Unterfchied, ob jie dem Schuldigen gehören oder 
iym von Anderen überlajfen find, für confiscirt 
erflärt werden. Die GConfiscation erjtredt jid) 
nicht auf die zur Wegſchaffung des Entwendeten 
gebrauchten Thiere oder anderen Gegenftände. 

[ertyerfag.] 3 18. Die Verpflichtung des 
Schuldigen zum Erſatze bed Werthe3 des Ent- 
wendeten an den Beſtohlenen wird neben ber 
Strafe von Amtswegen ausgeſprochen. Der Er- 
ing des Schadens, welcher außer dem Werthe 
ded Entwendeten durch den Ticbitahl verurfad;t 
it, kann nur im Civilverfahren eingeflagt wer- 
den. $ 19. Der Wert) des Entwendeten wird 
iowof Hinfichtlid, der Welditraie als des Erjages, 
wenn die Entwendung in einem Königlichen gorjte 
verübt worden, nad) der für das betreffende 
Forftrevier beſtehenden Forſttaxe, in anderen 
Fällen nad) den beftchenden Yocalpreifen abge 


Tehägt. 
iWerjährung.] 820. Der delzdiebſtahl, wel- 
der nicht wuter die Beſtimmungen des $ 16 fallt, 
verjägrt in drei Monaten. 
Bweiter Abſchnitt. 
Bon dem Serfahren, 


[erfahren bei der Ernitteiung und Verfel; 
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ung.) $ 21. Hinfihtlid der Befugniffe der Forft- 
beamten bei Exmittelung und. Berfofgung vie 
Holgdiebftägle kommen die beftehenden gejeylihen 
Vorſchriften, insbeſondere aud) dad Geſeb vom 
12. Februar 1850 in Anwendung. $ 22. Wird 
Jemand bei Ausführung eines Holgdiebitapls 
ober gleich nad) berjelben betroffen oder verfolgt, 
fo find die zur Begehung des Dichftahls ge» 
brauchten Werkzeuge, welche er bei ſich führt, in 
Beſchiag zu nchmen. — In ben nämfichen Fällen 
önnen die zur Wegichaffung bed Entwendeten 
gebraudten Thiere oder anderen Gegenftände 
gepfändet werden. % 23. Die gepfändeten Trand« 
portmittel werden dem nãchſien Ortsvoritande 
auf Gefahr und Kojten des Eigenthümers zur 
Aufbewahrung überliefert, bis eine der Höhe 
nad vom Ortsvorftande zu beftimmende baare 
Summe, welde dem Geldbetrage der etiwa er» 
folgenden Berurtheilung nebjt den Soften der 
Aufbewahrung oder dem Werte ber Trand- 
portmittel gleichtommt, in bie Hände bes Ortd- 
vorſtandes oder gerichtlich niedergelegt wird. — 
Leſchieht die Niederlegung nigt innerhalb acht 
Tagen, fo fann der gepfändete Gegenftand auf 
Verfügung des Richters öffentlic) verfteigert 
werden. 

(Buftändigfeit und Verſahren.]) $ 24.1) Die 
Bujtänbigeit ber Gerichte und das Verfahren 
Wegen der in dem $ 16 borgefehenen Hoizdieb⸗ 
itähle richtet ſich nad) den für Vergehen beitehen« 
den allgemeinen Vorſchriften. Bei Contumaciale 
Urtheilen ift jedoch nur der Tenor derjelben dem 
VerurtHeilten zugujtellen. Hinjicht:ich der übrigen 
durch dieſes Bejc vorgejehenen jtrafvaren Hand: 
tungen tommen die Vorſchriſten über die Zur 
jtändigleit ber Gerichte und das Verfahren bei 
Uebertretungen mit nachſtehenden Abanderungen 
und näheren Beftimmungen zur Anwendung. 
$ 25. Der Gerichtöjtand ıjt bearüi i 
Berichten des Sprengels, in deiie 
Diebſiahl verübt worden iſt. & 26. Die gericht- 
liche Verfolgung ftcht dem Polizeianwaält zu. 
Die Verrichtungen deſſelben können verwaltenden 
Forſtbeaniten übertragen werden. 8 27. Die 
Anjduldigung muß enthalten: 1) den Namen, 
das Gewerbe, den Wohn- und Aufenthaltsort 
des Angeſchuldigten und der etwa jonit hajtbaren 
Perjonen (88 10, 11); 2) die Bezeichnung des 
entwendeten Gegenjtandes und dejien tarmapigen 
Wertes ($ 19); 3) die Angabe der näyeren 
Umjtände, ald: der Zeit und des Ortes der Ente 
wendung und des Verreffens; ob die Entwends 
ung unter erſchwerenden Umftänden Es 4, 9) 
geſchehen; ob jie mit einem Angriffe oder einer 
Widerfeplichleit bei dem Vetrefien verbunden 
gewejen ob der Thäter id) im ARucfalle be 
ſinde u. j. w.; 4) die Augaben, welche Thatſachen 
der Forſtbeanite jelbjt wahrgenommen habe; hin · 
ſichnich der übrigen Thatſachen müſſen die Zuugen 
benannt und die jonitigen Berveismittel ange 
u werden. — Tie etwa in Beſchlag genoms 
en oder gepfündeten Sachen werden verzeich- 
328. Die Foriibuamien haben die in ihren 
ren vorge,alienen Entwendingen , weiche 
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Revi. 


1, 2. die Note gar Uiedericht at dieſes Gelebes. 
a3* 

















Holzungen — 


babei verftanben, alle an Gewerbetreibende zur. 
BWerarbeitung in ihrem Gewerbe, insbejonbere 
ur Herftellung von en, Gerüften u. w., 
fme alles an die Einwohner zur eigenen Ber- 
axbeitung unb Verwendung jegebene Holz · 
1, ohne Unterſchied der Sortimente, mit 
Ausſchluß des zu Bauzweden ober zum Heizen 
FR Holzes. 837. Bel ufs der Ab⸗ 
äft zu trennen: 1) bie Nutzholzabgabe 

an Fir ', Büttner, Radeinacher und eniter- 
r 2) die Nupholzabgabe an fonftige ge- 

wer! ibenbe und nicht gewerbetreibende Ein- 
wohner. 8 88. Bei Beredinung der Capital» 
abfindung für bie im $ 37 sub 2 bezeichnete 
lzabgabe fol für jede Gemeinde der Na- 

jetrag zum Grunde gelegt werden, auf 
welden [#3 diefe Abgabe in der betreffenden Ge- 
meinde im Durchſchnitt der fünf Jahre vom 
1. Juli 1862 bis dahin 1867 belaufen Hat. Der 
ermittelte Naturalbetrag ift nach der nadjitehen- 
den Wertftare auf eine Gelbrente zu reduciten, 
von welcher ber nach demſelben Durchſchnitt zu 
Betrag der bafür aufgelommenen 


e 
Zahlungen an Accidenz und Forſtzins in Abzug | 


rin iſt. — Der zwanzigfache Betrag 
— te hellt Die der. betreffenden Gemeinde 
au gewährenbe Capitalabfindung bar, 






































pro 1 Eubiffun 
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—— FE EN RO) 
ihlenmaterial (gut und ftart) .| 6 
D Nupbelxer, ala: doppelte u. einfache 
c, Kattenfnlippel, Buumjtangen, 
gen, Bohnenftangen, Erbicnftifel, 
fer. dr, + und. lacht en: 
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4 89. Die Capitalabfindung für bie im $ 37 
sub 1 bezeichnete Nugholzabgabe iſt ebenfalls nadı 
ben im 8 38 aufgeitellten Grundjägen, zunächſt 
[ die einzelnen Gemeinden, demnächſt durch 

der fo gefundenen Summen in einer 
Gelammtfumme für alle Gemeinden des Ober: 


| ju ermitteln. — Der Antheil einer jeden 
& an diefer Geſammtabfindung bejtimmt 
8 nach dem Berhältnilje, in welchem nad) dem 

ebniſſe der Bertheilung lehtworhergegangener 
Balls hlung die Einwohnerzahl derjelben zu 
ber Einwohnerzahl des ganzen Oberharzes ge 
Randen hat. $ 40. Die Seftitelhung des Ber 
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trages dieſer Eapitalabfindungen (88 38 u. 39) 
fol erfolgen durch die Figationscommiffion na« 
ben im $ 29 gegebenen Borjehriften. Die Be- 
'technung ber im $ 39 bezeidmeten Gefammtab- 
findungsſumme auf Grund ber im Verfahren vor 
den Strationdcommiffionen feftgeitellten Special- 
fumme für bie einzelnen @emeinben, fowie bie 
(Bertbeitung ber erfteren unter bie einzelnen Ge⸗ 
meinden erfolgt durch die Regierung mitte eines 
Beſchluſſes, gegen welchen unter — des 
Rechisweges nur ein Recurs an ben Oberpräſi- 
denten zuläffig iſt, welcher von ber ſich beſchwert 
erachtenden Gemeinde innerhalb einer dreiwoͤchigen 
Reit nad Zuftellung des Beichluffes zu erheben 
ft. 8 41. Wegen der Auszahlung der Eapital« 
abfindung wird Folgendes beftimmt: 1) bie 
Sapitalabfindung für die im $37 sub 2 bezeich⸗ 
nete Nußholzabgabe fol für jede Gemeinde, für 
welche bie enbgiltige Seftitelung erfolgt ift, an 
dem auf bie legtere folgenden 2. Januar aud« 
Weht werben. Bon dieſem Beitpuntte an findet 
eine $ ıpholgabgabe biefer Urt nicht weiter ftatt. 
2) die Capitalabfindung für bie im $ 37 sub 2 
bezeichnete Nugholgabgabe foll an jämmtlihe 
‚Gemeinden gleichzeitig unb zwar in 4 gleichen 
Roten nebjt 5%. Binfen des jedesmaligen Rüd« 
ſtandes erfolgen, bon melden bie erfte an dem 
auf die endgiltige Seititellung ber Capitalabfind» 
ung folgenden 2. Januar, jebe folgende Rate ein 
Jahr fpäter fällig ift. Die NupHolzabgabe ceſſirt 
mit bem Falligkeitstermine ber eriten Rate. 
8 42. Ueber bie ben Gemeinben geleifteten 
apitalabfindungen fteht denjelben die freie Dis- 
bofition in gleicher Weife zu, wie über das fonftige 





eg FR darf 
. Berechtigung auf ben Bedarf an Holz 
tohlen.] 8 Fr Kur die Holzlohlenabgabe an 


die im $ 26 sub a bezeichneten Empfänger findet 
die gegenwärtige Verordnung feine Anwendung. 
Die Holztohlenabgabe an die im $ 26 sub b 
Bezeichneten wird nad denjelben Grundfäpen 
wie die Brennholzabgaben an bdiejelben firirt. 
3 44. Das Reecht auf die an gewerbtreibende 
und fonjtige Einwohner des Oberharzes, mit 
Ausnahme der im $ 43 bezeichneten und der 
Bergſchmieden, geleiftete Holztohlenabgabe fteht 
ben politifhen Gemeinden zu und ſoll durd eine 
ben fegteren zu zahlende Tapitalzahlung abges 
funden werben. Es kommen dabei in Betreff 
ber Grundjäge für die Ermittelung des Abfind⸗ 
ungs · Capitals, jeine Bertheilung und Auszahlung 
an die einzelnen Gemeinden, forwie in Betreff di 
dabei zu beobachtenden Verfahrens bie Vorſchrif⸗ 
ten zur Anwendung, welche in Beziehung auf 
die Abfindung ber im $ 37 sub 1 bejeidineten 
Nugholzabgabe gegeben find. 

[V. Ehlufbeftimmungen.) 845. Der 8196 
der Gewerbeordnung vom 1. Auguft 1847 wird 
aufgehoben. Wuf den Gewerbebetrieb auf dem 
Tberharze finden jortan die allgemeinen Vor 
igriften der Beiwverbegefeßgebung Anwendung. 

Holzungen, j. Waldungen. 

Homogialeid. Die Verpflichtung zur Abe 
leiftung bejjelben behufs Erwerbung von Nittere 
gütern und anderen Gütern, jowie behufs Huße 
abung von provinzials, commumnal- und kreis⸗ 








Jagdpolizei. 
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feinen Namen auögeftellten fremden Jagd- Forſt übertretende Wild ausgeſeht find, jo iſt 


auf 

fi A, su legitimiren, um ſich dadurch ber ver-|der a 
Strafe zu entziehen, der wirb mit einer|ten Grundbeſi 

Strafe von 15 biß 150M belegt. $ 17. Werjung bed Beduͤrfniſſes und für bie 


ıe mit einem Jagbicheine verjchen, aber ohne 
jeitung des Jagbberechtigten oder ohne deſſen 
ſchriftlich erteilte Erlaubnig bei ſich zu führen, 
die Jagd auf frembem Jagdbezirke ausübt, wird 
mit einer Strafe von 6 biß 15 M belegt. — 
Ber die Jagd auf feinem Grunbjtüde gänzlich 
ruhen zu fallen verpflichtet ift, biejelbe dennoch 
aber darauf ausübt, hat eine Gelditrafe von 3U 
bis 60 M und die Confiscation der dabei ge- 
brauchten Zagdgeräthe verwirtt, — Wer auf 
feinem eigenen Grundftüde, auf dem die Jagd: 
an einen Dritten verpachtet ift ober auf dem 
ein Zäger für gemeinſchaflliche Rechnung der bei 
einem Sagdbezirte beteiligten Grundbefiger bie 
agb zu beſchietzen Hat, ohne Einwilligung, des 
fogbpächterd ober der Gemeinbebchörbe jagt, 
ebenfo derjenige, welcher auf fremden Örundftüden, 
ohne eine Berechtigung dazu zu haben, die Jagd 
ausübt, wird wegen gaudbiehftants oder Jagd» 
Contrabention nad) den allgemeinen Gefegen be- 
fteoft. 8 18. Die Beftimmung der Hege- und) 
— erfolgt nad} den zur Zeit ber Verkün - 
dung des Gefeßes v. 31. Oct, 1848 geltend ge« 
wejenen Gejeyen, — Die Veroͤrdnung vom 9. 
Der, 1842, 5 1 und 2 und das Publicandum 
vom 7. März 1843 treten wieder in Straft. 
Sonftige Uebertretungen der Vorjgriften über 
er und Schonzeit werden mit einer nad) 
ichterlichem Ermeſſen zu beſtimmenden Geldbuße 
bis zu 150 M geahndet.) $ 19. Wer zur Be⸗ 
eng einer Jagdpolizei · Uebertretung ſich feiner) 
3 rigen, Dienſtboien, Lehrlinge oder Tage- 
kei, als Teilnehmer oder Gehilfen bebient, 








t, wenn dieſe nicht zahlungsfähig find, neben 
von ihm jelbft verwirkten Etrafe, für die 
von denſelben zu erlegenden Geldſtrafen und den 
Schabenderjag. $ 20. Wegen einer Sagppotice 
Mebertretung fol eine Unterſuchung nicht welter) 
eingeleitet werben, wenn feit dem Tage der ber 
gangenen That bis zum Eingange der Anzeige) 
an die Staatsanwaliſchaft oder den Nidter 3 
Monate verftrichen find. $ 21. Durch Klappern, 
aufgeftellte Echredbilder, ſowie durch Yäune fanıı 
ein Jeder das Wild von feinen Beſihnngen abs 
galten, aud wenn er auf diefen zur Ausübung 
Jagdrechts nicht bejugt iſt. Zur Abwehr 

bes Rott, Dumm- und Ccwarzwildes fann er) 
auch lieiner oder gemeiner Yaushunde bes 

8 22. uf gemeinfchaitlichen Jagdbe« 

Kia auf welchen Wildihaden vorfonumen, darf 
Gemeindebehörde, wenn aud nur ein einzelner 
Srundbefiger Widerfprud) dagegen erhebt, dir 
Ausübung der Jagd nicht ruhen laſſen. 8 23. 
Bern dic in der Wäne von Forſten befegenen 
Seundftüde, welche Tyeile eines geneiuſchaftlichen 















Sagdberirtes bilden, oder joldye Wal 
SP meiden die Jagdau— ing dem Eig, 
des fie umichliegerden Waldes üb 












Gefey über tie Ichengeiten des Wilds von 
‚870. 


m 


befugt, auf Antrag ber —5 
r, nad vorsergegangenet Prilf 
jauer beöfelben 
den Jagbpäcter felbft während der Gchongeit 
zum Aorcufie des Wildes aufzufordern. Schügt 
der Jagl pähter, biefer Aufforderung ungeachtet, 
die befhädigten Grundftüde nicht genügend, ‚e 

Tann der Landrat den Grundbefigern jelbft 
Genehmiguag ertheilen, dad auf dieſe Grunbftüde 
übertretende Wild auf jede erlaubte Weife zu 
fangen, namentlid auch mit Anwendung bed 
Schießgewehrs zu tödten. — Dos Nämliche gilt 
rüdfihtlich ber Befiger folder Grundftüde, auf 
welchen fi bie Kaninchen bis zu einer ber felbe 
und Gartencultur ſchäblichen Menge vermehren, 
in Betreff dieſer Thiergattung. Wird gegen bie 
Verfügung de3 Landraths bei ber borgejegten 
Verwaltungöbehörde ber Recurs eingelegt, fo 
bleibt erftere bis zur eingehenden höheren Ente 
ſcheidung intermütiich giltig. — Das von den 
Grundbejigern infolge einer ſolchen Genehmigun; 
des Landraths erlegte oder gefangene Wild } 
aber gegen Bezahlung des in ber Gegend übliden 
Schußgeldes dem Jagdpächter überlaffen und die 
deöfalljige Anzeige binnen 24 Stunden erftattet 
werben. $ 24. Und; ber Befiyer einer ſoichen 
Watbenclave, auf welcher bie Jagd nad) $ 7 gar 
nicht auögeiibt werden darf, ift, wenn das Grund- 
jtüd_erhebfichen Witdfhäden außgefegt ift und 
der Vefiger des umgebenden Wald Jagdrevierz 
der Aufforderung bed Landraths, das vorhandene 
Wild ſeibſt während der Schongeit abzufgichen, 
nicht genipend nachkommt, zu fordern berechtigt, 
dag ihm ber Landrath nad) borhergegangener 
Brüfung des Vedürfniffes und auf die Dauer 
dejjelben die Genehmigung ertheile, dad auf die 
Enclave übertretende Wild auf jede erlaubte 
Weiſe zu fangen, namentlich au mit Antvend» 
uvg des Schießgewehrs zu töbten. — In biefem 
Falle verbleibt dad gefangene oder erlegte Wild 
Eigentum des Enclavenbefigerd. — Ju ben in 
den 53 23 und 24 gebadhten Fällen vertritt die 
von dem Landrathe zu ertheilende Legitimation 
die Stelle des Jagdiheind. $ 25. Ein geiche 
licher Anſpruch auf Erſat bed duch das Wild 
verurfachten Schadens findet nicht flat. — Den 
Jagd⸗ Verpachtern bleibt dagegen unbenomınen, 
hinfichtlich des Wildſchadens in ben Jagdpadite 
Eontracten vorjorglide Beſtimmung zu treffen. 
$ 26. Wenn die jeht beitehenden Jagdpacht⸗ 
Gontracte der Bildung ber in den 35 4 und 7 
vorgeihriebenen gemeinſchaftlichen Jagdbezirke 
ohert find, jo treten dieſelben mit dem 1. 
Juli 1851 von felbft außer Kraft. $ 27. In 
denjenigen Gtädten, welche zu feinem Ianbräth- 
lichen Kreiſe gehören, werden bie in dieſem Her 
fege den Landraihen übertragenen Befugniije von 
den Trtspolizei-Behörden ausgeübt, und in Stelle 


laden, | der Kreis-Communaltaije tritt bie Hädtiide Kaie. 
himer|$ 23. Wer die Jagd innerhalb des abgeftedien 
laſſen iſt eftungs-Rayons von 1300 Schritten ausüben 
(8 7), erheblichen Wüdjdäden durch Das aus der wil 






‚ muß vorher feinen Jagdidein von dem 
ungs Kommandanten bejonders vifiren laffen. 
Die Uchertretung dieſer Vorſchrift wirt mit 
iner Strafe von 6—15 M geahndet. $ 29. 
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findet nicht ferner ftatt; das Wild gehört 

, in beffen Jagdbezirke es ergriffen 

wird. 8 25. Das Schwarzwild außerhalb ge- 
fchloffener Wildgärten tjt au&zurotten. Der Jagd» 
berechtigte iſt erforberlichen Falles im Bermalt- 
ungswege dazu anzuhalten, — Die Regierum, 
iſt befugt, eine Beſchrankung dieſes Gebotes bei 
geiheren Forften des Bar in den Fällen ein- 
ten zu lafien, wo die Beibehaltung oder Wic- 
bereinführung von Schwarzwild ſich mit Rüdjiht 
auf bie Forft als nüglich und in Beziehung auf 
Grunbftüde dritter Berfonen als unjchidlid, dar« 
ftelt. 5 26-30.) 8 31. Außerhalb der Seb⸗ 
unb Segepeit unterliegt der Verkehr mit Wild, 
vorbehaltlich der für deu Gewerbebetrieb ber 
Wildhändler beftchenden Vorſchrifien, feiner po- 
lizeilichen Beſchrankung. — Unfer Minifterium 
des Innern bleibt jedoch ermächtigt, die Vor⸗ 
— des vorigen Paragraphen wegen Ber 
geituna be3 zu verfaufenden oder zu verſenden - 
m ®ilde mit einer Beſcheinigung in dringenden 
Sälen auf einzelne Orte und Gegenden aud) 
auf 1b ber Setz- und Hezezeit durch öffent- 
N jefanntnachung für anwendbar zu erflären.?) 
$ 32. Es ift bei einer im Wicderholungsfalle 
verboppelnben Strafe von 3 M verboten, 
unbe in einem Jagdrevier herrenlos umhers 
fen zu laſſen. — Kapen, welde in cinem 
Jagdrevier in einer Entfernung von mindeſtens 
500 Schritten vom näcjtbewonnten Haufe ber 
teoffen werden, kann der Jageberechtigte oder 
deſſen Vertreter im erſten Botretungsjale tödten. 
— Auf Schweißhunde, Sanfinder, Hiyneryunde, 
Windhunde und edel, welche während der Zagd« 
gt überjagen, findet dieſe Veſtimmung feine 
(nwendung (vgl. $ 35). $ 33. Die Jagb mit 
Windfunden it nur vom 1. October, diejenige 
mit Jagdhunden (Braften) nur vom 15. Sept. 
ober, ſalls die betreffende Obrigleit ſolches 
gt, vom 1. October an bie zum Zaydjdhl 
26 Nr. 5) geitattet. Die Jagd mit Jagd» 
Hunden darf mr von demjenigen, welcher auf 
einer Fläche von wenigitens 1,000 Morgen im 
Bufammenhange zur Zagdausübung berechtigt iſt, 
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auf folder Flache audgeübt werben. Die Ueber 
tretung biefer Vorſchriften wird mit einer Strafe 
von 30 M belegt. — Winbhunde u. Jagdhunde 
(Braffen), bie während der für diefe Jagbaus— 
übung gejchloffenen Be in einem freinden Jagd · 
vevier jagend betroffen werden, kann der Jagd- 
berechtigie ober deſſen Vertreter tödten. Während 
der für dieſe Fagbausübung offenen Zeit ift ihm 
nur das Auffangen (Roppeln) der Hunde geftat« 
tet und Hat der EigentHümer berjelben für jeden 
überjagenden Hund eine Strafe von 3 M — im 
Koppelungsfatte außerdem noch ein Pfanbgeld 
von je 3 M Demjenigen, der den Hund gefoppelt 
hat — zu entrichten. $ 34. Die Hirten follen 
das Ablaufen ihrer Hunde von der Heerde und 
das Umherſtreifen derſelben in Hölgern, Feldern 2c. 
bei einer im Seel Bfalle zu verdoppeln. 
den Srafe von ı M 60 P verhindern. 5 
Auf gleiche Weiſe ſoll es in Anſehung der 
rend der Jagdzeit überjagenden Schweißhunde, 
Saufinder, Hühnerhunde, Windhunde und Teckel, 
fowie derjenigen —* gehalten werden, wel: 
jemand auf Reifen oder fonftigen Wegen mit 
ich genonmen hat. — Wer nad Sorgängiger 
Warnung, welde auf Anrufen des Jagdbereht- 
igten oder Jagdpächters von dem Gemeindevor- 
fteher vorzunehmen ift, einen Hund bei der Feld» 
arbeit mit fich füget, verwirft Strafe von 63 P, 
Die befondere Strafe des Umherſtreifens ($ 34) 
iſt dadurch nicht ausgeichloſſen. $ 36. Wer einen 
Fagdbrzirt, in weldem er zur Ausübung der 
Jagd nicht befugt ift, aufer den Heerſtraßen u. 
den zur Verbindung der Ortſchafien dienenden 
Fahrrvegen mit Schiefgerocht, wenn foldhes nicht 
ungeladen und außerdem zum augenbiidlichen 
Vebrauche untangfid) gemacht ift, oder mit jon- 
ftigen Jagdgeräthigaften betritt, verwirlt Geld⸗ 
baße von 3 6i8 90 M, iniofern nicht jene Haube 
Img etwa als Verſuch des Wiiddiebſtahls ftrengerer 






* 


je Strafe unterliegt. — Die obige Strafe ſoll nicht 


eintreten, wenn die Abficht auf unbefugte Ause 
übung der agb erweislic, nicht gerichtet gewe. 
ſen iſi, unbeſchadet jedoch der wegen unbefugten 
Betretens fremden Grundes und Bodens ctiva 
verwirkten polizeilichen Strafen. — Bi ber 
Strafjumefjung ift darauf Rückſicht zu nehmen, 
ob die Ausübung der Jagd auf dem betretenen 
Bezirle eine Verlegung fremder Jagdgerechtſame, 
oder nur eine fonitige unbefugte Jagdausübung 


N (vgl. $ 22 Wbf. 3) in ig fließen würde, Im 
24. erlteren alle ift eine St 


tafe von mindeftens 
15 M u. im Wiederhofungdfalle von mindeitens 
30 M, im fegteren Falle eine Strafe bis zu 30 M 
zu erkennen. — Ver einen Jagbbezick, in welchem 
er zur Ausübung der Jagd nicht befugt it, 
enannten Strafen und Jahr 
en, mit Schiehgewehr betritt, foll verpflichtet 
‚ auf Erfordern des Jagdberechtigten over 
einer Vertreter oder der zur Wahrnehmung der 
en Aufſicht Berechtigten auf der Stelle 
n, daß ſein Gewehr ungeladen iſt. 
erangsfaile ſoll daſſelbe als geiaden au⸗ 
werden. — Auf diejenigen Perſonen, 
ver: ihres Dienjts beredyigt find, 
ne3 Sciel,gw.hr zu fühsen, find.n bie 
senden Strafbeitimmungen nur dann Arte 
44 
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hangend ben Hof ganz ober theilweiſe umgeben, 
alfo nicht mit fremden Grundftüden im — 
liegen, von dem gemeinſchaftlichen Jagdbegirle 
— wenngleich bie Grundftice nicht 
zu den im 8 4 gebachten gehören. $ 8. Auf ben 
nad 8 7 aus bem Gemeinänftligen Jagdbezirke 
ausgeſchiedenen Grundſtüden müſſen die Grunds 
beſiher, fo fange bie Ausſchließung dauert, die 
Ausübung bed Jagdrechtes gänzlich ruhen laſſen. 
= te die Grenzen folder Grundftüde 
bar bezeichnet werden. 8 9. Grund» 

', welche von einem über 3000 Metermorgen 
Qulammenange großen Walde, der eine ein- 
sige Befigung bildet, ganz oder größtentheils 
eingejchlofjen find, werben, auch wenn fie nicht 
unter die Beftimmungen bes $ 4 fallen, dem ge» 
meinſchaftlichen Jagdbezirke der Gemeinde nicht 
eihlagen. Die Beliger folder Grundftüde 
verpflichtet, die Ausübung ber Jagd auf 
felben dem Eigenthümer des fie umjchließen- 
den Waldes auf deſſen Verlangen gegen eine nad) 
dem age zu bemefjende Entihädigung zeit: 
pachtwelſe zu übertragen oder die Jagdausübung 
lich ruhen zu laſſen. — Die Feſiſetzung der 
idigung erfolgt im Mangel einer Einigung 

den Landrath, vorbehaltlich, der beiden 
zuſtehenden —— auf richterliche Ent« 
[eibung. — Mat ber Waldeigenthümer von 
weh miß, die Jagd auf der Enclave zu 
erpaditen, beim Unerbieten des Beſitzers nicht 
Gebrauch), jo fteht dem Letzteren die Ausubung 
ber auf dem enclavirten Grundſtück zu. — 
Stoßen mehrere derartige Grundftüde aneinan- 
der, fo daß jie eine ununterbrochene zuſammen - 
Hängende Flaͤche von mindejtens 300 Metermor- 
umfafien, fo bilden diefelben einen für ſich 
henden gemeinſchaftlichen Jagdbezirk, für 
welchen die namlichen Vorſchriſten gelten, wie 
für die gewöhnlichen Jagdbezirte. % 10. In 
allen Feſtungswerlen iſt allein die Vilitärver- 
waltung befugt, die Jagd durch befonders dazu 
jte Berjonen ausüben zu lajjen. — Außer 

Halb diejer Werke, desgleichen um die Pulder- 
magazine und ähnliche Unitalten werden auf 
2 der Militärverwaltung Umtreije ober 
Rayons von zujammenhängender Fläche gebildet 
und bezeichnet, innerhalb telcher die Jagd mit 
Beueroewehren nicht ausgeübt werben darf, bei 
dung einer Polizeiſtrafe von 15 bis 60.M 

ober im Unvermögensfalle eines verhältnigmäßie 
gr Gefängnifjed. — Die weitefte Entfernung 
Außenlinie von den ausipringenden Winfeln 
bed Glaeis, der Pulvermagazine und ähnlicher 
Unftalten wirb auf dreigundert Schritte feitgeieht. 
Die Abgrenzung erfolgt gemeinſchaftlich von der 
Weftungsbehörbe, einem Derutirten des GStadt« 
vorftandes und einem der Kreisverwaltung. $ 11. 
Die Befiger der einen Zagdbezirf bildenden rund- 
werben in allen ‚jagdangelegenheiten durch 
Gemeinderath vertreien. erden Grunds 

aus verſchiedenen Gemarkungen zu einen! 
bezirfe vereinigt, jo beitimmt Die Aufichtde 

‚e denjenigen Gemeinderath, weicher Die 
Bertretung zu übernehmen bat. $ 12. Nach 
moi abe ber Beichlüffe Des Geneinderathes lann 
anf gemeinihaftlicen Jagdbezirke entweder: 
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a) die Ausübung ber Jagb gänzfi be 
b) bie Jagd —ãA 


befiger durch einen angeſtellten Jäger beſchioffen 
werden, ober c) dieſelbe, ſei es öffentlich im 
Wege bed Meiftgebotes oder aus freier Hand 
verpachtet werben. — Die Padjtverträge bürfen 
fi auf feinen fürgeren Zeitraum als auf drei 
Jahre und auf feinen längeren Zeitraum als 
auf zwölf * erſtrecken. F 13. Die Pachtgel · 
der u. Einnahmen von der durch einen angeftelle 
ten — beſchoſſenen Jagd werden in die Ge- 
meindetafje gezahlt und mad Abzug ber etwa 
entftehenden Xermwaltungdfoften burd den Wer 
meinberath unter bie Befiper derjenigen Grund» 
ftüde, auf welchen die gemeinſchaftliche Ausub⸗ 
ung des Jagdrechtes ftattfindet, nach dem Ber« 
Hältniß bes Blögeningattes diefer Grundftüde 
vertheilt. $ 14. Die Verpachtung ber Jagd, ſo⸗ 
wol auf ben im $ 4 erwähnten Grunditüden, 
als auf gemeinidaftlicken Jagdbezirten, darf bei 
Strafe ber Nichtigkeit des Vertraged niemals an 
mehr als höchſtens drei Ber;onen gemeinſchaftlich 
erfolgen. — Ausländer bürjen nur mit Gench- 
migung der Aufſichtsbehörde als Jagdpächter 
angenommen werden. — Aſterverpachlungen ſind 
ohne Einwilligung bed Verpãchters nicht geftattet. 
3 Sowol den Pädtern gemeinſchaftlicher 
Jagobezirle als auch dem Beſihern ber im $ 4 
bezeichneten Grundftüde ift die Unftellung von 
Jaͤgern für ihre Reviere geftattet. $ 16_Cin 








‚Ieber, welder die Jagd ausüben will, muß ſich 
einen für den ganzen Staat giltigen, zu feiner 
Legitimation dienenden, auf ein Jahr und auf 


die Perfon Tautenden Jagdſchein von dem Lands 
vathe des Kreiſes feines Wohnſitzes ertheilen Tafe 
jen und ſelbigen bei der Ausübung der Jagd 
ftet8 mit fid) führen. — Auch Ausländern Tann 
ein folher Jagdſchein, jedoch nur gegen die Bürg- 
{haft eined Inlanders, von dem Landrathe des 
Wohnortes des Bürgen ertheilt werden. Der 
Vürge Haftet infolge feines Antrages für Stra⸗ 
fen, welde auf Grund der 56 18, 19 und 21 
gegen den Ausländer verhängt werden, fowie für 
die Unterſuchungsloſten. — Für einen jeden Jagd⸗ 
ſchein wird auf dad Jahr eine Abgabe von einem 
Thaler zur Kreid-Communalkaffe des Wohnortes 
des Ertrahenten entrichtet. Die eingehenden Wer 
träge werden nach den Beſchlüſſen der Kreisver · 
tretung verwendet. — Die YUnfertigung ber 
Jagdſcheine erfolgt tojten- und ftempelfrei. — 
Die im Königlichen oder Communaldienfte an⸗ 
geitellten Privatforjt- und Jagdbeamten, ſowie 
die Iebenslänglic) angeitellten Privatforit- und 
Jagdbedienten erhalten den Jagdſchein umentgelte 
ich, fomeit e8 fi) um die Ausübzing der Jagd 
in ihren Schußgebieten handelt. Im Jagdſchei— 
nen, woclche unentgeltlich erteilt find, muB dic 
und für weldien Schutzbezirk jie gelten, angegeben 
werden. 8 17. Die Ertheiiung des Jagdſcheines 
nm folgenden Perfonen verfagt werten: a) folr 
den, von denen eine unvorſichtige Führung des 
Schießgewehres oder eine Gefahrdung dır Öfente 
Hichen Sicherheit zu beforgen üft: I) Denen, welche 
durch ein Uriheil des Rechtes, Waffen au führen, 
verluitig erliärt fin, ſowie denen, welche uuter 
Polizeiaufſicht jtchen oder welchen die National- 
44* 
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wit einer Strafe von 6—15 M geahndet. & 30. 
Un bie —— — 63 20 und 24 
angebroßten Weldftrafen tritt für den Fall, daß 
der Uebertreter zu deren Bezahlung unvermös 
Ib ift, eine verhälnigmäßige Gefängnißftcafe, 
ja Alle dieſem Gefege entgegenitehenden Vor · 
chriften, indbejondere auch die Naſſauiſche Ber- 
or vom 9. Juni 1860, werden hiermit 
aufgehoben. & 32. Bis zur Einfegung der land⸗ 
zäthlihen Behörden auf Grund der Verordnung 
bom 22. Februar 1867, werben bie denjelben 
in biefen Verordnungen übertragenen bienftlichen 
tionen von den zur Beit beitehenden Aem⸗ 
tern verwaltet; auch fließen bis zur Einrichtung 
Kreis-Communallaffen die Jagdideingebühr 
zen ($ 15) je Landesfteuerfaffe und hat über 
Die Verwendung der eingehenden Beträge bie 
Königliche Regierung zu beicjliehen. & 33. Die 
Ausführung dieſes Beicges wird bezüglich der nad) 
$ 2 zu gewährenden Entſchãdigung Unſerem Fir 
nonzminifter, im Uebrigen unjerem Miniſter für 
die Ianbivietgfcjuftlichen Ungelegenyeiten über- 
tragen. 

Nachweiſung der in den einzelnen Ge- 
markungen für ben Meter-Morgen zu 
entrihtenden Jagdentihädigungs- 
Tapitalien. 

[Eines Abdrudes diefer Nachweiſung bedarf 
es nicht mehr.) 
4 In dem ehemaligen Kurfürſtenthum Heilen. 
Gefep, das Jagdrecht und deſſen U 
Abung z. betreffen, vom 7. Scpt. 180 

81.) Die Jagdberechtigungen auf fremden 
Grund und Boden bleiben injoweit beitehen, ld 
die beöhalbigen Berechtigten nad) Mafgabe der 
Berorbnung vom 25. Januar 1854 im die Durch 











das Gefeg vom 1. Juli 1835 aufgehobenen Jagd» |jı 


erechtſame wieder eingetreten, oder mad) deijen 
— wegen unterbliebener Erlegung des Ente 
ſchadigungsbetrages in der Ausübung des Jagd⸗ 
rechts verblieben find. — Fur die Folge Fönen 
jedoch Jagdgerechtſame auf fremden Wrund umd 
joden als Grundgerchtigleiten nicht mehr er- 
worben werden. $ 2. Alle Jagdberechtigungen 
anf fremdem rund und Boden find ablösbar 
auf Verlangen der Grundeigentyümer ($$ 3 fg.) 
ober in deren Vertretung der Gemeinden ($ 7) 
$ 8. Terjenige Grundeigenthümer, welcher eine 
Aufammenhängende Gruudflache von mindeitens 
100 Kafjeler Adern — allein oder in ungetheil- 
ter Eis — etc hal mit Anderen — b 
it, üft befugt, für den Umfang die 
ed die Ablöfung der Landgeredhtiame zu 
verlangen. — Als zuianmunhängende Grund 
un €8 mag biejelbe in einer oder in mehreren 
jarkungen liegen, iſt eine jolche zu betrachten, 
di 


weldye durch fein fr 












es Nagdrevier unterbrochen 
wirb. Insbeſondere ſind Straſßzen, Wege, Graben, 
Bahnlinien, Fluſſe, Bache u. d fie vi 
fol — burchichn. ide 
brechun rjelben zu betrachten. 
Eigenttämer einer ſolchen aujaan 
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Grunbfläce barf auf derſelben bie Jagd in eigener 
Perſon ausüben und Durch Andere ausüben lafjen 
ober verpachten, jebod, infofern einem Dritten 
die Jagdberechtigung anf berjelben zuſtand, erft 
nad) Erlegung bes Ablöfungscapitald (vgl. 58 8 
160. $5 Derjenige, welder in einer Ge 
marlung, in der die @emeinbe bie Jagdberech · 
tigung abgelöft Hat, ein zujammenhängendes 
Grundeigentgum bon mindeftend 100 Kajieler 
Adern bejigt ober nacptehgtich erwirbt, ift zur 
Jagbausübung auf demjelben erit nad) Eritatt- 
ung des auf fein Grundeigentgum entfallenden 
Betrageö des von ber Gemeinde gezahlten Abe 
Köfungscapital3 und erſt nad) Ablauf der beftchen- 
den Jagdpadhtverträge berechtigt. — Das Gleiche 
gilt Hinjichtlich des Grundeigenthums, durch deffen 
Erwerb ber bereitö im Def eined eigenen Jagd« 
reviers nad) $ 4 befindliche Grundeigentyümer 
letzteres nachträglich vergrößert und zwar der · 
geitalt, daß berielbe, fall eine Jagbablöjung 
Seitend der Gemeinde ftattgefunden Hat, an 
diefe, andernfalls an den Jagdberedtigten den 
entſprechenden Ablöjungdbetrag zu eritatten hat. 
$ 6. Sobald duch Theilung oder Veräußerung 
ein Grundbeſitz, auf melden bem Eigenihümet 
ſelbſt nad} 3 4 die Jagdausübung zuftand, kieiner 
als 100 Kafjefer Adler wird, Hat die Gemeinde, 
beraudgefeht, daß ihr die Jagdausübung in ihrer 
Gemarkung zufteht, gegen Eritattung des auf 
das fragliche Grundeigenthum entfallenden FJagd« 
ablöfungscapitald in die Jagdausübung einzu- 
treten (vgl. $ 7, übrigens auch 24). $ 7. 
Jeder Gemeinde ſteht hinſichtlich ihrer Bemark- 





“Jung und Hinfichttidh der ihr zum Zived der Örte 


lichen Verwaltung zugetheilten Grundbefigungen, 
mit Ausnahme der darin bejindlidyen oder in 
ielbjtändiger Ablöjung begrifienen Jagdreviere 
einzelner Grunreigenthümer (vgl. $ 3), die Bee 
ih zu, in Vertretung der Örmdeigentgünter 
die Jagdberedjtigungen abzulöjen und die Jagd 
mittel3 Verpachtung auszuüben. — Die Ablöfun 
und Verpachtung geidiept, inſofern nicht dur 
Errichtung von Statuten wegen der befonderen 
Intereſſen und Verpflichtungen der beteiligten 
Srundeigentgümer abweichende Beitinmungen 
getroffen find, für Rechnung der Gemeindekajfe, 
$ 8. Der den bisherigen Jagdberechtigten zu 
entrichtende Ablöjungsbetrag wird, unbeſchadet 
jeder anderweiten freien Vereinbarung der Ber 
theiligten auf 20 P für jeben Kaffeler Ader des 
Jagdrevierd beſtimmt. Wıisbald mit Erlegung 
dieſes Betrages tritt der ablöicnde Grundeigen- 
tpümer, bezw. die ablöjende Gemeinde in die 
Ausübung der Jagd ein. 89. Sollten bei Be- 
rechnung des Ablöjungscapitals über die in einem 
Jagdredier enthaltene Aderzahl Zweifel entjtchen, 
fo find die Ablöjenden befugt, zu verlangen, daB 
Aunächft diejenige Aederzabl zu Grunde gelegt 
weiche bei eititellung des zufolge des 
Sejeged vom 1. Juli IN1% gezahlten Entichätige 
ungsbetrages ala Hrundlage gedient hat, oder 
en zwiſchen den Verheilige 
ürtunden, in2bejondere 
fi) ergibt. — Den, bide 
zen ftcht es frei, binnen 





























ten, oder ans amılic. 
den Steuerl ita 









einer Friſt von ſechs Monaten vom Tage der 
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der perfönficen Befreiung von der Gebühr bie haben, bie Jagd ausübt, wird für jede Ueber⸗ 
ft in $ 73 Nr. 6 bed kurheſſ. Stempel«|tretung mit einer Gelbftrafe von 8 biß 35 Gulden 
jelegeß vom 22. Dechr. 1863 wieber in Kraft.|belegt; 2) wer feinen Jagbfchein bei Ausübung 
g 2. In bem ehemaligen Kurfüritentgum Heffen|ber Jagd nicht bei fich jH rt, verfällt in eine 
verlieren die zur Beit angegebenen Gewehr-Kr«| Geld 
Iaubnißigeine, mit Ablauf von 14 Tagen, nad [auf feinen Namen lautenden fremden oder einen 
bem dieſes Gefeg in Kraft getreten ein wird, ſchon abgelaufenen Jagbſchein bemupt, um 1 
ihre Giltigfeit. $ 8. Alle diefem Gefege ent- Bea an, Ieattimiven, 5 ‚at eine Gear von 
ul bermwirkt, 


stehenden Worfchriften werden hiermit auf-|bid 
— 


8. Gefep, betreffend die Loſung von 
Jagbigeinen in den Hohenzollernſchen 
Banden, vom 17. März 1873, 


ni Ein Jeder, mwelder bie Jagd ausüben 
zn fi) einen für den ganzen Umfang. ber 
Monarchie giftigen, zu feiner Legitimation die- 
menden, auf ein Sahr und auf feinen Namen 
lautenden ‚Sogeigein von dem für feinen Wohnfig 

tändigen Oberamte ertheilen laſſen und ben. 
jelben bei ber Ausübung der Jagd ftet3 mit ſich 

ihren. — Das Oberamt kann auch Perſonen, 
welde nicht in feinem Bezirle wohnhaft find — 
unb zwar, wenn es bied Air nöthig Hält, gegen 
Vargſchafi eines Bezirks· Eingeſeſſenen einen Jagd» 
fein ertheilen, r Barge haftet in foldem 


jagdverparhtungen, f. unt. Jagbpolizei, 

» de 7, März 1850 58 10 ff., gem 

Geſetz vom 11. März 1859 88 5 ff., in Naflau 

——— 1. April 1867 88 12 ff., in 

Kurheſſen Gef. vom 7. Sept. 1865 88 17 ff. 
japrmärkte, |. Märkte, 

efuiten, |. Orben. 

Immedintgefuche. 

Bublicandum megen der bei Sr. Konigl. 
Majeftät oder Allerhödftderen Minifter 
rien angubringenben Gejucdhe und Bes» 
ſchwerden, vom 14. Febr. 1810: 

1. &8 fol ein Jeder feine Geſuche und An- 
träge bei der Behörde anbringen, zu deren Ber 
waltung die Saden, welde fie zum Gegenſtande 
haben, zum gehören, nämlich bie Polizeir, 
Domänen«, Gewerbe» und Steuerjahen, Untere 


Me für Geldſtrafen, welche auf Grund dieſes ſſtügungs-, Memiffions-, Penfions» und vergl, 
ſebes verhängt werben, ſowie für die Unter |Gejuche bei bem Domänenamte, dem Magiitrat 
ſuchungẽkoſten. $ 2. Für einen jeden Jagdichrin|bed Ortes, bem Kreid-Landrath oder ber fon 
wirb an das betreffende Oberamt eine Srbügr]ftigen Amisbehörde, u. die Zuftizfachen bei dem 
von 5 Gulden entrichtet. — Tie eingehenden|gehörigen Gericht. — Die Veſchwerden über biefe 
Beträge werben in jedem Ober-Nıntöbezite nach | Behörden müffen in Juſtizſachen bei den Ober 
dem ber Verſammlung der Ortsvor. Landesgerichten, und in anderen Sachen bei den 
ſteher (Bürgermeifter, Stadtſchuliheiß u. Voigte)| Regierungen, bie Beſchwerden über Dieje Eolles 
zu gemeinnügigen Zwecken in Iniereſſe des Ber |gien hingegen bei dem betreffenden Minifterium 
irtä verwendet. — Unentgeltlich erhalten den |angebradjt werben, und nur Demjenigen, weicher 
Rn pſchein: 1) die nach Vorjhrift des $ 32 des vom Minifterto Aurädgemiefen und dennod von 
ef dom 2. Juni 1352 vereidigten, im Staats», |jeinem Unrecht od. von der Unzuläffigfeit feines 
Gemeinde» od. Privatdicnfte ftchenden Zorft- u. Geſuches nicht überzeugt ift, jtehet endlich der 
dbeamten;, 2) die zur Ausbildung für den Weg zum Throne offen. — In vehtöträftig abe 
taatße, Forit- u. Jagbdienſt verftatteten Lehr. |geurtheilten Redjtöftreitigfeiten dürfen die Par« 
Tinge und ;sorftcandidaten. — Die Ausfertigung |teien Se. königl. Majeftät und das Minifterium 
der Jagbiceine erfolgt koſten · und ftempelfrei.|gar nicht mit Beſchwerden behelligen. 2. Den 


8. Die Erteilung eines Jagdſche ins muß fol-|unmittelbar oder bei dem Minifterio einzureichs 

na enden Geſuchen u. Beſchwerden, bie deutlich ge⸗ 
faßt und geichrieben werden müffen, ift die Re- 
jofution, über welche Beſchwerde geführt oder 
wider welde Vorjtelung gemacht wird, im Dri« 
ginol beizulegen. Bei der Unterichrift muß bes 
merft werden, ob ber Supplicant die Borftellung 
jelbft gefertigt und unterſchrieben Hat, oder von 
mem dieſes geichehen, uud bei Borftellungen, die 
im Namen ganzer Gemeinden eingereicht werden, 
mäffen indbefondere diejenigen Wirthe oder Ger 
meinbegliebder, welche die Vorftelung veranlaßt 
haben, ihre eigenen Namen darunter jepen.!) 
3. Die Bittſteller follen durch die ordentlichen 











a) Den; 


R mung der ——— 
ichetheit zu beſorgen ift; b) Denienigen, weiche 
nicht Sie der bürgerlichen —A 
inden oder unter Polizei-Auſſicht ſiehen. — 
Außerdem tann Tenjenigen, welche wegen eines 
geisbiehtahts, eines Jagbvergehend oder einer 
jebertretung jagdvolizrilicher Vorichriften, ober 
einer durch Mißbrauch des Feuergewehrs 

ibten ftrafbaren Handlung beſtraft worden 

, ber Jagdichein, jede mur innerhalb 5 
jren nach verbüfter Strafe, verſagt werben. 

— Tritt bei einer mit einem Jagdſchein veriel 













bie lung deiielben Hätte ver! werder 
müffen oder fönnen, oder wird de 

in eines ſolchen Grundes crit ip 

muß ober kann der Jagdſchein wieder abı 
sommen werben. 4 4. tbeachtung 
im 8 1 ertheilten Worichriften wird beitrait wie 
folgt: 1) Wer, ohne einen Jagdicrin gelöft au 














zen Berjon fpäter cin Grund ein, aus welchem | 





Poſten ihre Geſuche abſchigen, nicht aber felbft 


ihre Vorjtellungen überbringen und nicht durch 
erſönliches Zuppliciren läitig werden. 4. Ein 
er, der fähig iſt, deutlich zu ſchreiben und 
Vorſtellung deutlich au fallen, kann die an 
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und auf ter 
it farz anzepiten 
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ſtrafe bis zu 8 Gulden; 8) wer einen nicht 





Impfung. 


achten Tage nad; der Impfung dem impfenden 
Arzte vorgeftellt werben. 8 6. In jebem Buns 
beöftante werben Impfbezirte gebilbet, beren je- 
ber einem Impfarzte unterftellt wird.!) — Der 
Duient nimmt in ber Beit vom Anfang Mai 
1:3 e September jeben Jahres an ben vor« 
her befannt zu machenden Orten und Tagen für 
Die Bewohner des Impfbezirls Impfungen un» 
entgeltli vor. Die Orte für bie Vornahme ber 
pfungen, ſowie für die Borftelung der Impf- 
finge ($ 5) werden fo gewählt, daß fein Ort des 
Bezield von dem näcjitbelegenen Impforte mehr 
alß 5 km entfernt ift.%) 8 7. Für jeden Impfe 
bezirk wird vor Beginn ber Jmpfzeit eine Lifte 
der nah $ 1, Biffer 1 der Impfung unterliegen- 
den Kinder von der zuftändigen Vehörbe aufge- 
ftelt. Ueber die auf $ 1 Biffer 2 zur Impfung 
gelangenben Kinder haben bie Vorfteher der be 
treffenden raten eine Lifte anzufertigen. 
— Die Jmpfärzte vermerken in den Liſten, ob 
bie Impfung mit oder ohne Erfolg vollzogen, 
oder ob und weshalb fie ganz oder vorläufig 
unterblieben ift. — Nach dem Sgluſſe des Ka- 
lenderjahres find die Liſten der Bchörbe einzu- 
reichen. — Die Einrichtung der Liſten wird durch 
ben eg) feftgeftellt. $ 8. Außer den 
Aerzten find ausſchließlich Werzte befugt, 
impfungen vorzunchmen. — Sie haben über die 
ausgeführten Impfungen in ber im $ 7 borge 
ſchriebenen Form Liften zu führen und biejelben 
am Jahresſchluß der zuftändigen Brhörde vor- 
anlegen. 89. Die Landesregierungen haben nad) 
näherer Anordnung des Bundesrathes dafür zu 
jorgen, daß eine angemefjene Anzahl von Impf⸗ 
uten zur Beſchaffung und Erzeugung von 
ceniymphe eingerichtet werde. — Die 
ImpfeInftitute geben die Cchuppodeniymphe an 
die ffentlic;en Impfärzte unentgeltfid) ab und 
daben über Herkunft u. Abgabe derielben Liſten 
gu führen.) — Die öffentlichen Impfärzte find 
ber] tet, auf Verlangen Schuppodenlymphe, 
it ihr entbehrlicher Vorrath reicht, an andere 
iergte umentgeltfich abzugeben. $ 10. Ueber 
jede Impfung wird nad) Seftftellung ihrer Wirt» 
ung ($ 5) von dem rate ein Ampfidein aud- 
geftellt. Im dem Impfſcheine wird, unter Uns 
be bes Wor« und Bumamen® des Impflings, 
ſowie bed Jahres und Tages feiner Gehurt, ber 
ſcheinigt, entweder daß durd) die Impfung der 
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gefeglichen Pflicht genügt ift, od. daß bie Impf · 
ung im nächften Jahre wiederholt werden muß. 
— In ben ärztlichen Beugniffen, in welchen di 
‚gänzliche od, vorläufige Befreiung von der Impf · 
lung (88 1, 2) nachgetviejen werden foll, wird, 
unter der für den Impfſchein vorgefchriebenen 
Bezeichnung ber Perfon, beſcheinigt, aus welchem 
Grunde und auf wie lange die Impfung untere 
bleiben darf. & 11. Der Vundesrath beftimmt 
das für bie vorgedachten Beiceinigungen ($ 10) 
anzuwendende Formular. — Die erfte Außftells 
ung der Veſcheinigungen erfolgt ftenipel- u. ger 
bührenfee. 12. Eltern, Pflegeeltern u. Vor⸗ 
münber find gehalten, auf amtlihes Erfordern 
mittels der vorg, Amen Beſcheinigungen ($10) - 
den Nachweis zu führen, daß bie Impfung ihrer 
Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder auß 
einem geſetzlichen Grunde unterblieben ift. $ 18. 
Die Vorfteher derjenigen Schulanftalten, deren 
Zoglinge dem Impfzwange unterliegen ($ 1 
fer 2), Haben bei der Aufnahme. von Schülern 
durch Einfordern der vorgefhriebenen Beſcheinig 
ungen feftzuftellen, ob bie gejeglihe Impfung ere 
folgt ift. — Sie haben dafür zu forgen, daß 
Zöglinge, welche während des Veſuches der. Are 
Ntalt nad) $ 1 Biffer 2 impfpflichtig werden, 
diefer Verpflichtung genügen. — Iſt eine Impf- 
ung ohne gefeglihen Grund unterblieben, jo har 
ben % auf deren Nachholung zu dringen. — 
Sie find verpflihtet, 4 Wochen vor Schluß des 
Schuljahres ber zuitändigen Behörde ein Ner- 
zeichniß derjenigen Echüler vorzulegen, für melde 
der Nachweis der Impfung nicht erbradt iſt. 
$ 14. Eltern, Pflegeeltern u. Rormünder, welde 
den nad) $ 12 ihnen obliegenden Nadjweis zu 















‚jnacd dem Ctrafgefegbuche eine härtere St 
eleintritt. 8 18. Die Vorigriften dieſes Geſebes 
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führen unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe 
bis zu 20 M beftraft. — Eltern, Bflegeeitern 
und Zormünder, deren Kinder und Pilegebejoh- 
tene ohne geilen Grund und trop erfolgter 
lantlicher Aufforderung der Impfung ober der 
ihre folgenden Geftellung ($ 5) entzogen geblieben 
find, werden mit Geldftrafe bis zu 50 M oder 
mit Haft dis zu 3 Tagen beftraft. $ 15. Werzte 
und Ehutoorteher, melde den durch $ 8 Abſatz 
2,8 7 und durch $ 13 ihnen auferlegten Ver— 
pflichtungen nicht nachkommen, werden mit Geld» 
itrafe biß zu 100 M beftraft. $ 16. Wer un« 
bejugter Weife ($ 8) Impfungen vornimmt, wird 
mit Geldſtrafe dis zu 150 M oder mit Haft bis 
zu 14 Zagen bejtraft. $17. Wer bei der Aus- 
führung einer Impfung fahriäjfig handelt, wird 
mit Geloftrafe biß zu 500 M oder mit Wei 
nißftrafe bis zu 3 Monaten beitcaft, fofern 
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treten mit dem 1. April 1875 in Kraft. — Die 
einzelnen Bundesſtaaten werden Die zur Aus 

figrung erforderlichen Veſtimmungen treff 
Tie in den einzelnen YBundesitaaten beite! 
jtinmungen über Bwangsimpfungen bei dent 
sbruch einer Poden-Epidemie werden durch 





dieſes Gejeg nicht berührt.) 
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Tann daſſelbe ſowol von ihr ſelbſt, als auch von j ben Gerichtsbehörden die freiwilli— —— 
ber ihr vorgeſehzten wg wieder in Courd ge-|feit ann 4 Hehe Die Befugnik * 


fest werben. $ 2. Ift eine öffentli 
an bie Stelle einer anderen eh 


Behörde| Wieberincourfegen den ivilgerichten erfter 
lann fielftang, und zwar, mo Gerichte mit m 


die von diefer außer Cours geſetzten Papiere mwie- Competenz „neftehen, den für die Eniſcheidung 


ber in Cours fegen. 88. Außer den Fällen der 
88 1 und 2 findet dad Wicderincourdjegen nur 
durch einen gerichtfichen Vermerk ftatt, nach vor- 
ingiger Prüfung ber Zegitimation Deffen, wel- 

r die Aufhebung der Außercoursjegung verlangt. 
— Im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu 
Köln fol die Befugniß zum Wiederincourdfepen 
ben Friedensrichtern zuftchen. — In Beziehung 
auf die Befugniß ber Inſtitute zum Wiederin- 
coursſehen der von ihnen andgefertinten Papiere 
werbfeibt es bei dem beftehenden Vorſchriften. 
8 4. Der Wiederincoursſehungs · Vermerl muß, 
wenn eine Bchörbe, ein Gericht od. ein Inftitut 
den eigenen Vermeik aufhebt, die Worte: „Wie 
ber in Tours gefept” enthalten. — Hebt eine Be⸗ 
e ben Aubercoursjegungd-Bermerk einer an- 
Behörde, an deren Stelle fie getreten ift, 
wieder auf ($ 2),.jo hat fie bei ihrer Unterfhrift 
au bemerken, daf fie_an deren Stelle getreten ift, 
— Goll ber Vermerk einer Privatperjon aufge- 
hoben werben, fo ift dies durch die Worte: „Mic 
in Cours gelest durd N. N.“ auszubrüden. 

— Geichicht dies jür einen Anderen al Denje- 
migen, imelder das Papier außer Cours gejept 
Hat, fo iſt defien Legitimation in dem Bermerte 
— "jedoch; ohne umftänbfiche Unführungen oder] 
ugnahmen — anzubeuten, 5. ®. „Wieder in 
Cours gejegt von ben Erben des N. — Außer 
dem ift in allen Zällen das vollitindige Datum, 
bie Unterfchrift u. das in ſchwarzer Farbe aus- 
ubrüdende Siegel der Behörde (88 1 u. 2) des 
Geeigts ober Inſtituis ($ 3) dem Vermerle bei- 





äufügen. * M 
2. Verordnung (für bie neuen Provinzen) 
vom 16. Auguft 1867. 
1. Papiere auf Inhaber find außer Cours 
gelegt: 1) wenn der Zuhaber fein Recht daran 
auf eine in die Augen fallende Art auf der Ur⸗ 


Tune felbft vermerkt hat, ingleihen 2) wenn auf] Papiers nad) 


den unter öjfentlier Autorität audgefertigten 
Bapieren diejer Art durch einen den diegeln bed 
Betreffenben Nujtitut3 gemäßen Rermert ertlärt 
it, daß fie nicht mehr an jeden Inhaber zahlbar 
fein folen. — Die Urt. 306 u. 307 des Handels⸗ 
jefepbudh8 finden bei Papieren auf Inhaber, fo 
fange diefelben außer Cours geſetzt jind, keine 
Anwendung. 8 2. Hat eine öffentliche Behörde 
ein Papier auf Inhaber für fid) außer Cours ge- 
fest, fo kann dajjelbe ſowoi von ihr jelbft als 

von der ihr vorgejctten Behörde wieder in 
Cours gefegt werben. $ 8. Kit eine öffentliche 
Behörde an bie Stelle einer anderen getreten, jo 


n Bar 
e wieder in Gour: 
jällen ber x5 > u. 







er den 

m nur durch cinen gerichtlichen Vermert itatt, 
nad) borgängiger 
fen, welder die Aufre 
erlangt. — Zuſiandig 
Ausübung Der fer 


der Au 





igen Merittebarkit 


3 
Erufen iſt. Zu denjenigen Yandestheilen, wo" 





von GStreitigleiten über geringere Werthobjecte 
beftellten Gerichten zu. 8 5. Vermerke i 
$ 1 unter Nr. 2 bejchriebenen Art können nur 
durch dasjenige Juftitut, welches fie gemacht Hat, 
nad) den dafür beftchenden Worjcpriiten wieder 
aufgehcben werben. & 6. Der Wicderincoursfeg- 
nt muß, wenn eine Behörde, cin Ger 
richt oder ein Injtitut den eigenen Bermert aufe 
hebt, bie Worte: „Wieder in Cours geſebt“ ent» 
halten. Hebt eine Vehörbe den Uuhercoursiep- 
ung3-Bermerf einer anderen Bchörde, au deren 
Stelle fie getreten ift, wieder auf ($ 3), fo hat 
fie bei ihrer Unlerſchrift zu bemerlen, daß fie an 
deren Stelle getreten iſt. — Soll ber Bermert 
einer Brivatperfon aufgehoben werden, fo ilt dies 
durd) die Worte: „Nieder in Cours gejept Durch 
N. N.“ auszubrüden. Geſchieht died für einen 
Anderen als Denjenigen, welcher dad Papier 
außer Cours gefet hat, fo ift deſſen Legitimation 
in dem Bermerte — jebod ohne umftändliche 
Anführungen oder Bezugnahmen — anzubeuten, 
3 B.: „Wieder in Cours gejegt von den Erben 
des N. N.“— Wußerdem ift in allen Fällen das 
volfftändige Datum, die Unterſchrift und dad in 
ſchwarzer Farbe auszudrüdende Siegel ber Ber 

örde (88 2 u. 3), des Geridhtß ($ 4) oder In- 
jtitut® ($ 5) dem Vermerle beizufügen. 8 7. 
Xernierle, wodurch auf jeden Inhaber lautende, 
unter öffentlicher Autorität auögefertigte Papiere 
von Privatperſonen bisher außer Cours geſetzt 
worden find ob. künftig außer Cours geſetzt wer · 
den, ſollen für das Inſtitut, welchem die Binfen 
zahlung ober planmäßige Tilgung obliegt, feine 
bindende Kraft haben. $ 8. Wird der Verluft 
eines außer Cours gefegten Papiered von Dem⸗ 
jenigen, zu defien Vortheil bafjelbe außer Cours 
gefegt worden, bem Jujtitute angezeigt und ent» 
hält diefe Anzeige aufer der Bezeichnung des 
uchftaben, Nummer und Geldbe- 
trag gugleic) den Inhalt des Vermerkes, fo fol 
das Inſtitui das Papier, wenn ed von einem 
jpäteren Inhaber vorgelegt wird, anhalten und 
den Anzeigenden hiervon benachrichtigen, welchem 
die weitere Verfolgung feined dtechtes gegen den 
wräfentanten überlafien bleibt. — Dad Juſtitut 
ift befugt, das Papier zum gerichtlichen Depojie 
tum abzugeben. $ 9. Cbenfo foll auch das» 
jenige Papier (fei e8 mit oder ohne Vermerk) 
angehalten twirden, worauf ein Gericht aus ire 
gend einem Grunde bei dem Inititut weſchiag 
gelegt hat. Im diefem falle geſchieht die Ber 
nachrigtigung und Ablieferung an das veſchlag 
legende Gericht. K1O. Un ben in den einzelnen 
Londestheilen bejtehenden Borichriften über die 
gilicyten, weldje die Auftitute ion wegen der 
loben Anzeige des Verluſtes eines Papiers, ohne 








ng der Xenitimation Def |Rüdjiht auf einen in demfelben angebrachten 
reoursjerung' Vermerk, zu beobachten haben, wird durch die 
Ohricht, weiches! 


Vorſchriften der ss 8 umd 9 nichts geandert. 
$ 11. Bei Papieren, zu welchen bejondere x; 


coupons angejertigt werben, wird felbjt durd) die 
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der folergeftalt erworbenen Schuld- Commiffion. Die durch bie Einzichung von 


jerfgreibungen ift mur in ben durch dieſes Gefep|Wedjiel- und Darlehnsforderungen, fowie durch 


beftimmten Fällen (8$ 8 und 9) zufäffig. 
Umtaufd) Nleinerer Stüde gegen größere derjelben 
Gattung und in bemfelben Gejammtbeirag — 
ober umgekehrt, welcher bei dem Schuldner er · 
folgt, wird durch dieſe Beitimmung nicht aus- 
geſchioſſen. 8 3. Zür die Beit bis zum 1. Juli 
1876 Tann die Anlage aud erfolgen in Schuld» 
verfreibungen anderer Etaaten, in Schatzan⸗ 
weifungen bed Reiches oder eines Bundesſiaates, 
in_ Gewährung von Lombard - Darlehen auf 
ffecten, welche nach den Vorſchriften dieſes Ge- 
ſetes zur endgiltigen oder vorläufigen Aulegung 
geeignet find (88 2 und 3), in inländif—en ober 
auf Gold Tautenden ausländifchen Wechſein erften 
Ranges oder in Briorität3-Obligationen deutſcher 
Eifenbahngeielliaften. — Schuldverſchreibungen 
dieſer Art fönnen außer in ben 8 8 und 9 er- 
wähnten Fällen_aud) im Intereſſe ber Erwerbung 
von anderen Schuidverſchreibungen beräußert 
werden. $ 4. Die für den Reichs⸗Invaliden 
fonds erworbenen Schuldverſchreibungen, ſowie 
alle demfelben zufommenden Wertpapiere find 
im Gewahrjam und unter gemeinfamen Verſchluß 
ber Verwaltung des Reichs Invalidenfonds und 
der Reichjchulden-Tommijfion zu halten. Außer 
gm Kiel der nad; Maßgabe dieſes Geſetzes zu- 
ffigen Veräußerungen oder Umtaujhe ($ 2) 
dürfen Schuldverſchreibungen aus dem Gemahr- 
fem ich früher ais drei Monate vor Eintritt 
ligleit entnommen werden. Wechſel und 

Ir Bombard- Darlehne gegebene Eicherheiten 
men aud im Gewahrjam der Bankhäuſer 
bleiben, mit welchen ver Invalidenfonds in Gr 
ftöVerbindung fteht (8 5). — Cduldver: 
chreibungen, welche auf den Inhaber lauten und 
ben GErfordernijfen in $ 2 entipicchen, find fpä- 
teßtend bi® zum 1. Juli 1976 unter Mitwirkung 
der Reichafhulden · Commiifion außer Cours zu 
feten. Die Wiederineoursjegung it, nur zum 
einer geichlich zuläfligen Veräußerung ge- 

jattet und iann in redtegiltiger Form mir 
amter Mitwirkung der Reichsſchulden ⸗· Commiſſion 
erfolgen. Tajjelbe gilt von dem Untrage auf 
Umfägreibung hinychtlid) der auf Namen lauten 
den Schuldverſchreibungen. Die außer Cours 
— Säuldverfhreibungen gelten nicht als 













mhaberpapiere, bis fie wieder in Cours geſetzt 
id. — Die Form, in welder die Mitwirkung 
der Reichsſchniden· Commiſſioi auf den betreffen- 
ben werſchreibungen zu veriantbaren ift, wird 
durch die Geicäftsinftruction (8 11) feitgeitellt. 
5. Die Einziegung von Wedel und Bar 
öfocberungen, fowie die Veräußerung von 
Sqhulverſchreibungen für Rechnung des Inva i 
br, geſchieht durch Bernittelung de 
jankhäufer. Im gleidier Weile geichieht vie 
Erwerbung, jomweit es ſich nicht um directe 
Uebernagme ber Schuldverſchreibungen von den 
erften Darlehnsnehmern Handelt. — Ter Rei 
Banzler bezeichnet im Einvernehmen mit dem 
Bundedratt diejenigen Bankhäujer, deren Were 
mittelung in Anipruch zu nehmen iſt, und bringt 
en zur Senniniß der Verwaltung der 
Reipd-Zubalidenfonds und der Rrigeigulden 















Der|die Veräußerung von Schuldverſchreibungen bis 


zur Erwerbung von anderen Schuldverihreib- 
ungen verfügbar werdenden Geldbejtände find 
bei einem oder mehreren jener Bankhäufer au- 
zulegen; fie bürfen mit Wusnahme ber Fälle, 
melde in $ 7 und in dem GSchluffag des $ 8 
borgefehen find, weder zu ben Reichskaſſen no 
an bie Verwaltung des Reichs · Invalidenfonds 
abgeführt werden. — Die mit dieſen Mitteln 
erworbenen Schuldverſchreibungen find von den 
hiermit beauftragten Bankhäufern an bie Ver: 
maltung des Reic8-Invalidenfonds abzuführen. 
— Sahlungen md Auehändigungen, welche den 
Vorſchriften dieſes Gejches zuwider erfolgen, find 
ungiltig und begrünten feine Entlaftung bed 
Verpfliteten. $ 6. Die Bindeinnahmen des 
Reichs· Invaliden ouds müffen für jedes Jahr 
veranichlagt und auf den Reihöhaushaltsetat 
gebracht werben (Art. 69 der Verfaſſung). Cou - 
pond und Binsquittungen ber bem Reichs · 
Invalidenfonds gehörenden Schuldverſchreibungen, 
welche im Laufe eines Jahres fällig werden, 
können vom 1. November bed vorhergehenden 
Jahred ab aus dem en (84) ent- 
nommen werben. Diefelben find von der Ver- 
maltung des Reichd-Invalidenfonds vor Eintritt 
des Fälligkeitötermind an die Reichs. Hauptlaſſe 
abzuführen. Ebendahin find aud die bei den 
Bankhäufern erwachſenen Zinfen ($ 5) von den- 
felben abzuführen. $ 7. Aus ben der Rice 
Saupflajfe durch Einziehung der Binfen er⸗ 
wachſenden Einnahmen find jowof die nad) $ 1 
auf die Mittel des Reidys-Invalivenfonds ange 
wieſenen Ausgaben als auch diejenigen Kojten 
zu beſtreiten, welche nach Maͤßgabe des Reichs⸗ 
haushalts· Etats theils durch die Errichtung und 
Geiäftsführung der Yerwaltung des Reichs 
Invalidenfonds entjtchen, tHeil3 den Contingentd« 
verwaltungen für das Reichsheer durch die Ver« 
waltung der auf die Mittel des Reichs · Juval dene 
fonds angewiejenen Penjionen, Benfionszuicüife 
und Bewilligungen noch befonders erwachſen. 
Sofern zur Beſitreitung diejer Ausgaben die 
Hindeinnahmen nicht ausreichen, ijt im Reich- 
haudhalt2etat derjenige Betrag in Einnahme vore 
zufehen, welcher zur Ergänzung ber Zinscine 
nahmen im Laufe des Jahres aus Lapitale 
beftänden des Reichs-Inpalidenfonds flüſſig ger 
macht werben darf. Zinfenüberihüffe wachſen 
unter feinen Umftänden bem Reichs-Invaliden- 
fonds zu, fondern find in die Reichslaſſe abzu« 
führen und in die Einnahmen des Reicshaus- 
haltsctat8 einzuftelen. X 8. is zur Erreich- 
ung des im Etat an Einnahmen aus der lüffige 
nachung von Capitalbeftänden des Meich® ne 
validenjonds vorgefepenen Betrages find auf 
Srfordern des Neihsfanzlers von der Verwaltung 
des Reichs · Invalidenfonds der Reichs· Haupilaſſe 

orderungen, weiche im Laufe de Jahree fällig 
werden, zur Einziehung zu überweiien. Vieiti 
der Ertrog hinter ber im Reichhaushalts. Etat 
vorgeiehenen Summe zurüd, jo ift auf Erfordern 
hetarzlers bis zur Eriülung der elat3« 
Summe eine entſprechende Zahl von 


















Irrtfum — Juden. 


5 klißer Bediehung, fü 
Pan n 3 licher Beziehung, ſiehe 


en. 
@ejeg über bie Verhältniffe der Juden, 
vom 23. Juli 1847. 
Birgetige Serhklnlfe der Sub 
jerliche Verhältnifie der Juden. 
$1 een jũdiſchen Unterthanen follen, 
feweit dieſes Geſeh nicht ein anderes beftimmt, 
ganzen Umfange Unſerer Monarchie neben 
ie Pflichten auch gleiche bürgerliche Rechte 
wit Unferen chriſtlichen Unterthanen zuſtehen. 
Abſhnitt I. Beitimmungen für alle 
Bandestheile, mit. Ausjchlun des Große 
herzogthums Poſen. 

[Bntaffung zu öffentlichen Aemtern.) $_2. Zu 
einem unmittelbaren oder mittelbaren Staats - 
amte, ſowie zu einem Communalanite Tann ein 
Fi nur dann zugelajlen werben, wenn mit 

ſolchen Amte die Ausübung einer richter- 
den, poftzeilichen oder erecutiven Gewalt nicht 
verbunben . — Außerdem bleiben die Juden 
allgemein von ber Sehtung: und Beaufjichtigung, 
Geiftlicher Cultus- und Unterrichtö-Angelegen- 
m ausgeſchloſſen. — An Univerjitäten können 

, ſoweit die Statuten nicht entgegenftehen, 

ala Privatdocenten, außerordentliche u. ordent« 
Ude joren der mediciniſchen, mathematiſchen, 
naiurwiſſenſchaftlichen, geograͤphiſchen u. ſpräch⸗ 
wiſſenſchaftlichen Lehrfächer zugelajien werden. 
Bon allen übrigen VLehrfaͤchern au Univerfitäten, 
fowie von dem afademiichen Senate und von den 
Uemtern eined Decang, Prorectors und Nectord 
bleiben fie ausgeſchloſſen. — An Sunfte, Ger 
werber, —— und Navigationsſchulen Tönnen 
den als Lehrer zugelajien werden. Außerdem 
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alle jüdiſchen Grunbbefiger zur Leiſtung ber anf 
ihren Grunbftüden Haftenben kirchlichen Abgaben 


verbunden. 
[Gewerbebetrieb] $ 4. Die jür ben Ger 
werbebetrieb im Umperzichen in eff ber in» 


landiſchen Juden beſteheuden Beichränfungen 
werden aufgehoben. — Auch wird der Betrieb 
der in den $$ 61, 52, 54 und 55 ber Gewerbes 
Ordnung vom 17. Januar 1845 genannten Ges 
merbe den Juden fortan freigegeben, in fofern 
nit mit benfelben die —E einer polizei⸗ 
lichen oder —— Gewalt verbunden iſt. 

FamilienNamen.]) $ 5. Die Juden find zur 
Führung feit bejtimmter und erblicher Zamilien« 
Namen verpflichtet. 

[Führung der Handelsbücher 2c.1)] 86. Bei 
Führung ihrer Handelöbücher Haben fid die 
Juden entweder ber deutſchen oder ber fonitigen 
unter der Vevölkerung ihres Wohnortes üblichen 
Landesſprache und deutſcher oder lateiniſcher 
Schriftzüge zu bedienen. Handelsbucher, in 
melde gegen dieſe Vorſchrift verftoßen ift, haben 
für den Fıben feine Beweiskraft. i Abs 
faffung von Verträgen und rechtlichen Willend- 
erflärungen, wie bei allen vortommenden ſchrift ⸗ 
lichen Verhandlungen ift den Juden nur der 
Gebrauch der deuten ober einer anderen leben» 
den Sprache und beuticher ober lateiniſcher 
Schriftzüge geitattet. Im alle der Ueberiret⸗ 
ung der in dieſem wie im $ 5 enthaltenen Bor« 
ichriften trifft fie eine Geldjtrafe von 150 M oder 
ſechswöchentliches Gefängnih. 

[Beugeneid.] $ 7. Su Anfehung der Pflicht 
zur Abiegung eidlicher Zeuguije und ber dieſen 
Zeugniſſen beizulegenden Glaubwürdigkeit findet 
jowot in Civil» ald Eriminaljahen zwiſchen den 
Juden und Unferen übrigen Untertanen kein 


bt bie Anftellung der Juden als Lehrer auf ſünterſchied ſtatt. 


bifche Unterrichtsanftaften beſchrantt. 
u Ständifche Rechte, Patronat xc.”)] $ 8, Stän- 
je Rechte lönnen von Juden aucı ferner nicht 
ausgeübt werben. Soweit dieje Rechte mit dem 
fie eines Grundftüdes verbunden find, ruhen 
Iben, fo lange das Grundjtüd von einem 
effen wird. — Das Rämticje gilt vom 
ıtronat und von der Auſſicht über das Kirchen ⸗ 
vermögen. Beides wird von der Behörde (Vers 
oebmung dom 30. Auguſt 1516) ausgeübt, Die 
jönliche Ausübung der ishtsbarfeit und 
gi ei äft den Zuben nicht gefattet, fie löngen 
den Gerichtshalter und den Verwalter 
BVoligei beftellen. — Der jüdiihe Veſiher 
Bleibt zur Tragung der mit allen vorgedadhten 
Rechten verbundenen Laſten werpjlictet. — Wo 
jatronat einer Gemeinde anitcht, fünnen 





dab $ı iuer 
deren jãdiſche Mitglieder au dr Ausübuug des: |): 
aber Diele: 


—— theil nehmen, fie m 
sit verbundenen Reallaſten ven ihren Be— 


tragen. ble:ben die an 
jen jübiiden Meitglieter einer ; 
meinde verpflichtet, die nach e— 


Geundbefiges zu entrichtenden H 
Haltung der Stichenivitcin au trage; 














[Geburtds, Heiraths · und Eterbefälle.] 8 
bis 212) 3 I den zum FR Bi 
Appellattonsgerichtshfen zu Köln gehörigen 
Landestheilen bewendet e8 bei den über die Feſt ⸗ 
ftellung der Geburten, Heiraten und Sterbefälle 
— Vorſchriften. 





Schuldverhäliniſſe und beſondere Abgaben.] 

3. Die über die Schuldverhältniſſe einzelner 
judiſchet Corporationen erlafjenen Vorſchriften 
und bejonberen Anordnungen bleiben bis zur 
Tilgung dieſer Schulden in Kraft. — Die an 
die Staatäfaffe von den Juden als folchen zu 
entrichtenden perjönfichen Abgaben u. Leiftungen 
werden ohne Entidädigung aufgehoben. Bei 















Juden. 


Regel bindend für den Vorſtand. Hat derſelbe 
jedoch die Ueberzeugung, dah der veſoluß der 
Gemeinbe nachtheilig iein werde, io hat er die 
üfigung zu Derjagen, und wenn Der anzu 
jenbe einer Vereinigung erfolglos Üit, 
die Üntigeidung der Regierung einzuholen. 
48. Wußer dem Einveritändniife des Vo 
indes und der Repräientanten » Verjammlung 
aud; noch bie Genehmigung der Regieru 
erforberlih: 1) zur Einführung newer Auflager 
8) zur Aufnahme von Anleihen und zum Antaufe 
von Grunditüden: 3) zur freimiligen Verãußer · 
ung von Grunditüden und Realberechtigungen 
ber Synagogen-Gemeinde, weile überhaupt ſiets 
aur nad; vorgängiger Tage im Wege öfjentlidyer 
Zieitation erfolgen darf. $ 4. Die Regier- 
ungen haben nicht nur in den fällen zu ente 
}, welche ihnen in dieſem Gejege ausdrü 
überwiejen find, fondern find aud) im A 
jemeinen berechtigt und verpflichtet, 1) ſich 




























erzeugung zu berihaffen, ob in jeder Syns 
gen-Gemeinde die MWermaltung mad) Den 
Feen überhaupt und nad) gegeniwärtiger Ber: 
on, insbeſondere eingeridtet ift; 2) da- 
für zu jorgen, daß die Verwaltung fortwährend; 
in dem vorgeſchriebenen Gange bleibe und an« 
igte Störungen bejeitigt werden; 3) Die Br 
werden Einzeiner über die Verlegung der ihuen 
Mitglieder der Gemeinde zuftchenden Rechte 

u unterjucen und zu enticheiden. — In allen 
jelegenheiten ber Synagogen ⸗Gemeinden geht 
der Recurs an die Regierung, und gegen deren 
Entfegeidung an die Oberpräfidenten. Der Rechte, 
weg iſt gegen die Entſcheidung der Regierung 
mar dann zuläjjig, wenn die Klage auf einen 
gi privatrechtlichen Titel gegründet wird. 





SU. Ueber die Wahl und die Vefugniife des 
efigenden in dem Vorjtande und des Bor- 
fehers. der Repräſentanten · Verſammlung, ſowie 
Über die Zahl der Mitglieder des Vorſtandes 
»nb der Repräfentanten-Verjammlung, der Stelle 
wertreter derſelben, ferner darüber, ob die Wahl 
in den Vorſtaud auf jüdiide Einwohner des 
Hanptorted des Gpnagogen-Bezirts beſchramm 
bleiben, und welche Beifefojtenentihädigung im 
anderen Galle den Gewaählten gewährt werden 
fon, im die erforderlichen Veftinunungen in ein, 
ftätigung des Oberpräjidenten unterliegen 

des Statut auizunchmen. TDajjelbe tann aud) 
bejondere Feſtſehungen über das Verhältniß d 
Borjtanded und der Nepräfentanten gegen 
ander und gegen die Synagogen « Gemeinde, 
wamentlih in Beziehung auf die den Kultus 
betreffenden inneren Einrichtungen (8 51) ents 
galten. — Die erjte Wahl des Vorjtandes und 
der Repräfentanten erfolgt nad) Vorſchrin der 
Regierung. Dieſe hat audı Nauge ſundener 
Baht das Erſorderliche Abraiung der 




















Statuten anzuorduen, weiche binnen einer Te 
on Friſt von dem Boritande den R 
yräfentanten zu entwerj 
einzureichen jind. Sofern der 
ki der gelegten Friſt witz di 
gierung uber die dem 
Beitimmungen die 
Bindendes Krglement zu u 





zur 





‚Euftuswejen.‘)) $ 51. Die auf den Cultus 
begüglichen inneren Einrichtungen bleiben in jeder 
einzelnen Spnagogen-Bemeinde, fo lange und jü- 
weit nicht das Statut cin anderes feitiept (8 30), 
der Vereinbarung des Vorſtandes und ber d 
jentanten überlaffen, Die Regierung hat von 
diefen Einrichtungen nur inioweit Kenntniß zu 
nehmen und Entfcheidung au frefien, als die 
öffentliche Ordnung ihr Cinfchreiten erfordert, 
8 52. Dem Statute einer jeden Spnagogeitstice 
meinde bleibt Die Bejtimmung darüber vorbebal« 
ten, ob Cultusbeamte angeitellt und wie dieielben 
gewählt werden jollen. Bis babin behält vs 
wegen biejer Wahlen bei demjenigen, was in den 
einzelnen Judenſchaften yerfümmlich üft, und 
Ermangelung eines feften Herlommens bei den 
allgemeinen gefeplichen Borfhriften wegen der 
Wahl von SheilHahs- Beamten fein Beenden, 
Die gewählten Eultusbeamten dürfen in ihr Aınt 
nicht eher eingewiejen werden, bis die Regierung 
erllärt hat, daß gegen ihre Annahme wichte zu 
erinnern it. Die Regierung hat bei dieſet Er⸗ 
Närung außer den Formlichteiten der Wahl nur 
darauf Rüdjiept zu nehmen, ob die gewählten 
Cultusbeaniten unbeſcholtene Männer find. 853. 
Eutftehen innerhalb einer Synagogen» Hent 
Streitigkeiten über Die inneren Tultuseinricht. 
ungen, welche auf Bildung einer neuen Spagogens 
Gemeinde abzielen, fo find die Minifter der geifte 
lichen zc. Angelegenheiten und des inner er⸗ 
mäghtigt, auf den Yutcag der Autereffenten eine 
Vegutadtung der obwaltenden Differenzen durch 
eine zu diefem vet einzufekende Commiffion 
einteeten zu lafjen. Kann durch den Ausſpruch 
der Commtiffion der Conflict nicht ausgeglichen 
werden, jo haben die Mänijter unter Venupung 
de3 von der Commiſſion abgegebenen Gutachtens 
darüber Anordnung zu treffen, mit welcher Mafe 
gabe entweder bie Einrichtung eines abgeſonder · 
ten Gottesdienftes oder die Bildung einer neuen 
Synagoge zu geitatten if. Zugleich haben dier 
jelben mit Ausiching des Nedteweges zu be 
jtimmen, welcher Theil im Beſiß der vorhandenen 
Eultuseinrihtungen und des Vermögens der 
Synagogenedemeinde verbleibt. 8 54. Diefe 
Commiifton fol, fo oft das Yedürfnifs es erfor- 
dert, unter ber Auffiht eines Hepierungs-Ylbge 
orbneten in Berlin zufammentreten, und aus d 
Eultusbeamten oder anderen Wännern jüdifchen 
Glaubeus bejtchen, bie das Vertrauen der Sta 
gogenetgemmeinde, welder fie angehören, beiten. 
$ 55. Die Vitglieder der Commüfien mit einer 
angemejjenen Zahl von Gtellvertretern werden 
von den Winijtern der geiſtlichen 2c. Augele— 
heiten und des Jmuern anf den Borjchlug 
die Anträy 
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ntlichen Spitezn zen 
sah Ferhiltuig wer 
oftenberrages ihrer griammten Vetuürſuijſe 9) 
aufjbruht. 857. Die Commmiifion bei 
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Jugendliche Arbeiter — Kinder. 
Cchulen bleibt auf bie jũbiſchen Kinder be» weitige Einrichtung 


— 

bſchnitt U. Beſtimmungen für das 
GSroßherzogthum Bofen. 

—S meinde] $ 68. Die Bor- 
ſchrifien der 66 Pre wegen Bildung von 
Synagogen-Gemeinden zc. finden auf das Groß- 
herzogth —e— Bofen, no ben Juden bereits Corpo- 
Tationdrechte geſehlich Beigeleg t find, mit folgen 
ber Maßgabe Unwendung: 1) Die Regierungen 
fa ermädjtigt, Degahen, melde bieher zu 
beftimmten Synagogen» Gemeinde gehört 
‚ben, nad; näherer Worfcrift des $ 36 einer 
ſolchen Gemeinde einzuverleiben. 2) Die Ge-/$ 
nehmigung der Regierung iſt dafelbjt außer den 
im ms 48 angeführten Fällen aud zur Aufnahme 
chulden jeber Art, zur Unftellung von 
Hmm und zur Abſchließung von ergleichen 
über Gerechtiame ber ECorporationen oder über 
bie Subftanz des Bermögend ber Synagogen- 
Gemeinde, wie zur Aufftelung des Verivaltungs- 
— — zu außeretatsmaßigen Ausgaben er⸗ 


— Schulweſen, Armen- u. Kranlen ⸗ 

e en 8 69. Deögleien finden die Vor · 
ber 85 51—67 über das Eultuäwefen, 

die Urmen- und Krankenpflege, jo wie über|b: 

bie Pa a jenheiten aud Hier Anwendung. 
Diejenigen jüdil fi Säulen, welt ®nad $ 10 
Verordnung vom 1. Juni 1833 als öffent» 

14 jũdiſche — errichtet worden find, blei⸗ So 
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von den Regii 

nothtoenbig — Bi: 7 u Ei 
enbeter Schulbildun⸗ jübil —8W8 haben 
die Borfteher der ——— mogen « Gemeinde durch 
Rath und Ermahnung dahin zu wirken, daß 
ieder Knabe ein nütlides Gewerbe erlerne, oder 
fi auf_wiffenfchaftlichen Sehram ilten einem 
hoheren Berufe wibme, und daß feiner berjelben 
zum Gewerbebetriebe im Umherziehen gebraucht 


Zitel III. 
Allgemeine Beftimmungen. 
je iertang und Aufenthalt fremder Juben.] 
1. Es ge en us hierüber nur nod bie 
Si jemeinen 
ufhebung gender Geiche.) 8 72. Alle 
von den SBeftmmangen dieſes Geſehes abweichen. 
den allgemeinen md beſonderen geſeblichen Vor- 
ſchriften werden ——— außer Kraft geſeht. 
$ 73. Unfere Minifter der geiftlichen ac. Ms 
gelegenfeiten, des Innern und ber Juſtig haben 
twegen Auzführung diefer Verordnung das Er 
Horbenti iu deranfafien. 
{1 endliche Arbeiter in Fabriken, fiche 
Sabril-Arbeiter. 


ee Berbredher, |. Strafgefegs 


junge von jagbbarem Federwild; dad Aud- 
nehmen —E iſt auch für bie zur Jagd bes 
Chad Verſonen verboten; Geſetz die 
S. auch 


eit v. 20. Geben: 1870 8 6. 


ben ala folhe beftehen, fo lange nicht eine ander-! Str. 3:8. 8 368 Wr. 


8. 


Br... ſaauch Ca 

— Bermögen, 
Bermöge 

lie Adler, Abbildung berfelben, |. 
Abbildung, 

Raii erliches Wappen. Dies ift ber ſchwarze, 

einköpfige, rehtöfehende Arler mit rothem Schno · 

inge und Klauen, ohne Seepter und Reichs- 

anf bem Brufticild den mit dem Hohen 

"Elbe befegten preußiſchen Adler, über 

{ben die Krone in der Form der Krone 

Karld bed Großen, jedoch mit zwei ſich kreuzen⸗ 
ben Bügeln. 

Kalt, Eiung und Stembelung der Maße, |. 

unter Ciänelen die Sorfepriften d. 15. Iebr. 
en ©. 278). 

Kallöfen gehören zu den einer befonderen 
—— bebürfenden Anlagen; Gewerbe⸗ 
Drdnung 8 16. 

Kammer 





che Gemeinber 







* rens au Mn dr 
Sie dürfen Si 
— fen, ſoudern ba 
amb ımter feiner 
Eelbfiverlauf überlajien. 











friiche Haff 


Rartellträger beim Zweitampf, |. Str.«i 
88 203, 204, 209, 

Ka; — ſ. Defecten verfahren. 

Kafienmaße, f. unter Eichweſen die Vor— 
ſchunn vom 15. Febr. 1871 88 1a, 3, 11, 12. 

Ratafter, |. Grundfteuer. 

Ktatholifche Siirdhe, |. Kirchengemeinden IL 

Kaufleute. Gewerbliche Nechte derfelben in 
Betreff, des Aufſuchens von Beftelungen und 
Auftaufeus von Waaren im Umherziehen, fiehe 
Gew.-Orb. $44. Corporationen von Kaufleuten, 
welchen ausſchließliche Gewerbebejug nicht 
äugeftanden haben, unterliegen den Forichriften 
der Gewerbe-Orduung über die Innungen nicht; 
daf. & 104. Entrichtung ber Gewerbeſieuer von 
Sandel, f. unter Gewerbeſteuer Gef. v. 30. 
Mai 1820 88 38, 

stentbegiete Schornfteinfeger, f. Bewerbes 
Ordnung 
$ If jeret, j. unter Fiſchereipoli. 
rdnungen v. 7. März IR 


















Ktefler, Beitraiung wegen unterlı 
dedung derielben, i. Str. .B. S 

Ktiebigeier, i. Eier. 

Kinder (in ſtrafrechtlicher Beziehung): Strafe 








Kirchendiener — 


ungen nicht begangen habe, ober daß diejelben 
den im $ 1 bezeichneten Thatbeftand nicht ent» 
alten, ſo fteht ihm binnen 8 Tagen nad) Bu- 
mg de erfügung die Berufung auf richter- 
liches Gehör offen. — Zuftändig ift in denjenigen: 
Bunbesftaaten, in welden ein aus ftändigen 
Mitgliedern zufammengefegter bejonderer Ges 
richtshof für firhliche Aingelegen! eiten befteht, 
bi chtshof; in dem übrigen Bundesſtaaten 
das Höcte Gericht für Straffacen. — Das 
t entſcheidet, ob der Berufende eine der 
ims1 — Handlungen begangen hat. 











Wird feftgeitellt, daß feine Handlung vorliegt, 
auf Grund deren dieſes Gejeg bie angefochtene 
Verfügung für zuläffig erklärt, fo ift die legtere 
dur bie anorbnende Behörbe aufzuheben. — 
Die Berufung muß von bem Berufenden in ge- 
richtlich ober notariell begtaubigter Form unter- 
zeichnet und dem zuftändigen Gericht etngezeiht 
m — Für das Verfahren fommen die bei 
bem genänbiom Gericht geltenden Vorſchriften 
zur Anwendung. Erforderliche Abanderungen 
und Srgängungen berjelben werben bis zur ger 
If Regelung durch bad Gericht feftgeftellt. 
ir ben Forigang ded Verfahrens geſehlich 
vorgeichriebenen Friſten tönnen nad Ermefjen 
des Gerichts abgefürzt werden. — Die Berufung 
Hält die Bollitredung ber angefochtenen Berfüg« 
ung mur dann auf, wenn die legtere den Verluf 
der Stant3angehörigfeit ausgeſprochen hat. In 
le Tann dem Berufenden bis Bun richter« 
lichen ſcheidung der Aufenthalt in bejtimmten 
Bezirken oder Orten verjagt oder angemiejen 
werben. 8 4. Perjonen, welde nad; den Bor- 
jarifen Diefeg Gejepes ihrer Staatsangehörige 
einem Bunbesitaate veriujtig ertlärt wor ⸗ 
den find, verlieren dieſelbe auch in jedem anderen 
Bundesftante und lönnen ohne Öenehmigung des 
Bundestaths in keinem Bundesſtaate Div Staatd- 
angehörigleit von neuen erwerben. 8 5. Per 
fonen, welche wegen Bornayme von Anıtshand- 
lungen in einem Kirchenamie, das den Staats- 
gelegen zuwider ihnen übertragen, oder von 
ihnen übernommen it, zur Unterludiung gezogen 
werben, En —ã— Bi geriätlichen 
Unterfuhung durch Verfügung der Yandespolizeie 
rar zur redhtefräftigen Beendigung des 
Berfi der Aufenthalt in beftinmten Bezirken 
ober Orten verjagt werben. 

Kiryendiener, Tisciplinarverhältnifie ders 
fe unt. Tisciplin Geſ. dv. 12. Mai 1873 
(8.249). ©. auch Geiſtliche, Kirdenzudt. 

Kirchengemeinden. (Hier können nur die 

jeglichen Seitimmungen über die Verwaltung 
ed Kirchenvermögens au] den.) 
L Berwaltung be 

in den evangelij 

Vezügtid) dieſes ift auf Div einze lnen deirchen- 
gemeinden- u. Synodalocdnun. v rweiſen. 

U. Kirchenvermö e 
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waltung 1) ber für bie katholiſchen Biſchöfe, 
Bisthümer und Eapitel beftimmten a 
ftüde, 2) der zu kirchlichen, mohlthätigen oder 
Schulzweden beitimmten und unter die verwalt- 
ung oder Aufſicht katholiſch- kirchlichet Organe 
geftellten Anftalten, Stiftungen und Fonds, 
welche nicht von bem Gefege vom 20. Juni 1875 
betroffen werben, wird nach Maßgabe der folgen» 
den Veltimmungen ausgeübt. & 2% Die dere 
twaltenden Organe bebürjen der Öenehmigung ber 
ftaatlichen Aufſichts - Behörde in nadjtehenden 
Sällen: 1) zu dem Erwerb, der Veräußerung od. 
der binfigen Belaſtung von Srundeigentgum: 
2) zu der Veräußerung von Gegenftänden, welche 
einen geſchichtlichen, wiſſenſchafilichen od. Kunit« 
mi haben; 3) zu außerordentlicher Benugung 
bed Vermogens, welche die Subftanz felbit an» 
greift, fowie zu ber Kündigung und Einziehung 
von Capitafien, fofern fie nit zur zinsbaren 
Wieberbelegung erfolgt; 4) zu Anleihen, fofern 
fie nicht bloß zur vorübergehenden Aushilfe dienen 
und aus den Ueberſchüſſen ber laufenden Ein« 
nahmen über bie Ausgaben berjelben Voran⸗ 
ſchlagsperiode zurüderftattet werben fönnen; 6) 
zu_ber Errichtung neuer, für ben Gotteöbien] 
beftimmter Gebäude; 6) zu der Anlegung oder 
veränderten Venugung von Vegräbnißplägen; 
7) zu der Einführung oder Veränderung von 
jebührentaren; 8) zu der Ausſchreibung / Ber- 
anftaltung unb Abhaltung von Sammlungen, 
Tollecten ze. außerhalb ber Kirchengebäude. — 
Eine auf Unordnung der biſchöflichen Behörde 
jährlich ftattfindende Hauscolecte zum Welten 
—— — Gemeinden ber Tiözefe bedarf nicht 
ber befonberen Ermächtigung einer Staatsbehörbe; 
die Zeit der Einſammilung muß aber dem Ober- 
präfidenten vorher angezeigt werben. 9) zu der 
Verwendung ber Einkünfte erledigter Eetten 
(Wacanzeintünfte, Intercalarfrüd)te); 10) zu ber 
Verwendung ded Vermögens für nicht ftiftungs» 
mäßige Zwede. — In dem Falle zu 10 gilt die 
Senehmigung als ertheilt, wenn die ftaatliche 
Auffiht3behörde nidyt binnen 30 Tagen nad) 
Nittyeilung von ber beabjichtigten Verwendung 
miderfpridht. — Zit die Genchnigung der ftaate 
lichen Auffichtsbchörde nicht ertheilt, jo find die 
in den vorftebenden Zällen vorgenommenen Redjts« 
geichäfte ungiltig. $ 8. Die verwaltenden Or- 
gane bedürfen zur Führung von Proceſſen feiner 
Ermädtigung von Seiten einer Staalsbehörde. 
— Attefte über die Legitimation der verwalten 
den Organe zur Bejorgung von Rechtsangeleg 
yeiten oder Attejte über das Woryandenicin der 
igen Thatjahen, melde den Auſpruch auf 
il Können giltig nur von der 


Kirchengemeinden. 
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ber activen Mititärperfonen eine Einwohnerzahl vorhergegangener Aufforderung Seitens des Kreid- 
von minbeften® 25,000 Seelen haben und gegen» ausſchuſſes thatſächlich entzieht, kann für einen 
wärtig einem Landkreife angehören, find befugt, Zeitraum von brei bis ſechs Jahren der Aus- 
für fidh einen Kreißverband, Staditreis ($ 169) Übung feines Rechtes auf Theinahme an ber 
m bilden und zu biejem Behufe aus bem bis- Vertretung und Permalting des Kreiſes für ver· 
igen Kreiöverbanbe auszuſcheiden. — Auf ben Luftig erllärt und um ein üchtel bis ein Viertel 
Intrag ber Stadt wird diejelbe durch den Mi- jtärter, als die übrigen Kreisangehörigen, zu ben 


nifter ded Innern für ausgeiehlehen erflärt. — 
Es ift jedoch zuvor in allen Fällen eine Aus- 
einanberjegung darüber zu treffen, melden An- 
theil bie ausſcheidende Stadt an dem gemein. 
famen Active und Paſſivvermögen des biöherigen 
Xreifes, ſowie etwa an fortdauernden Leiftungen 
zu gemeinfomen Biveden ber beiden neuen Kreife 
ibernehmen hat.!) — Kommt eine Einigung 
er Betheiligten nicht zu Stande, jo entidheidet 
über bie Streitpuntte das Verwaltungsgericht. 
£ 5. Brivatrechtliche Verhältniffe werden durch 
inberungen der Kreiögtengen (86 3, 4) nicht 
berüßtt. 
Bweiter Abſchnitt. Bon ben Kreidange- 
hörigen, ihren Redten und Pflichten. 
6. Angehörige des Kreifes find, mit Aus- 
mal der nicht angefefjenen jervisberehtigten 
Militärperfonen des activen Dienftitandes, alle 
jenigen, melde innerhalb des Kreiſes einen 
6 haben. 

der Kreisangehörigen.] $7. Die Kreis- 
angehrigen find berechtigt: 1) Zur Theilnahme 
an ber Verwaltung und Vertretung des Kreiſes, 
nad} näherer Vorichrift dieſes Geleges; 2) zur 
Mitbenugung der öffentlichen Einrichtungen und 

Unftalten des Kreiſes. J 
Pflichten der Sreisangehörigen:] a) Ver- 
pH Aatung zur Annahme von unbejolde 
ten Vemtern (Gründe der Ablehnung, zolgen 
einer ungerechtfertigten Ablehnung). 5 8. Die 
Kreidangehörigen find verpflichtet, unbejolbete 
Uemter in der Verwaltung und Vertretung des 
Kreifes zu übernehmen. — Bur Ablehnung oder 
zur früheren Niederlegung folcher Aemter derech⸗ 
folgende Entiuldigungögründe: 1) anhai- 
tende Krankyeit; 2) Geihäfte, die eine häufige 
ober lange dauernde Abwejenheit vom Wohnorte 
wit ringen; 3) das Alter von 650 Jahren; 
4) bie Verwaltung eines unmittelbaren Ctaats- 
amted; 6) ſonſtige bejondere Berhältniffe, welche 
dem Ermejien des Kreistages eine giltige 
Entfchuldigung begründen. — Beträgt die Amts» 
Dauer mehr. als drei Jahre, jo fan das Amt 
mad; Ablauf von drei Jahren niedergelegt wer« 
ben. — Wer ein unbeioldrtes Amt in der Ber- 
rtretung des Kreiſes mährend 
ſchriebenen regelmäfgen Amisbauer 
derſehen hat, kann Die Ucbe e deſſelben oder 
eines gleihartigen für tie drei Jahre 
or fi der vorbczei ge 
xigeri, cim 
rien 
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Kreisabgaben herangezogen werden. — Die Ent- 
ſcheidung erfolgt, ſofern ber Kreistag den Abe 
lehnenden für nit entſchuldigt erflärt, Durch den 
Kreisausſchuß mit Vorbehalt der Berufung an 
das Berwaltungägeriht. In dem Verfahren 
nimmt ein vom Kreistage gewählter Commiſſa⸗ 
rius Die Obliegenheiten des Klägers wahr. b) 
Beitragspfliht zu den Kreisabgaben. 
$ 9. Die Kreisangehdrigen find verpflichtet, zur 
Befriedigung der Vebürfnifie des ereiſes Ab- 
gaben aufzubringen, infofern der Kreistag nicht 
beichließt, dieſe Bedürfniffe aus dem Vermögen 
des Kreiſes oder aus fonftigen Einnagmen zu 
beitreiten (8 116, Nr. 3). 

[rundfäge über die —— und Auf · 
bringung der Sreißabgaben.] & 10. Die Ber- 
theilung der Kreisabgaben darf nach feinem ane 
deren Maßitabe, als nad; dem Verhältniffe der 
von den Ktreisangehörigen zu entrichtenden birec« 
ten Staatöfteuern, beziehungsweiſe der Mahl- 
und Schladjtfteuer, und zwar nur durch Zufchläge 
zu bdenfelben, beziehungsmeife zu den nad) $$ 14 
und 15 zu ermittelnden fingirten Gteuerjägen 
der Forenfen, juriſtiſchen Perjonen 2c. erfolgen. 
— Die Grund, Gebände- und die von dent der 
werbebetriebe auf dem platten Lande auftom- 
mente Gewerbeſteuer der Klaſſe A, I ift hierbei 
mindeſtens mit der Hälfte u. höchitend mit dem 
vollen Betrage desjenigen Procentjages heran« 
zuziehen, mit welhem die Klajjen- und ciaſſifi - 
cirte Einfommenfteuer belafet wird. Im Ueb- 
rigen kann die Gewerbefteuer von der Heran- 
stehung ganz freigelafien, darf aber keinenfalls 
dazu mit einem höheren Procentfage als die 
Grund» und Gebäubefteuer, herangezogen were 
den. Ausgeſchloſſen von ber Heranzichung bleibt 
die Gewerbefteuer vom Haufirgewerbe. — Die 
drei unterften Etufen der Klaſſenſteuer ($ 9 zu 
a des Geſenes dom 1. Mai 1851) können von 
der Seranzichung zu den Kreißabgaben ganz 
freigelafien oder dazu mit einem geringeren Bros 
centjage, als die übrigen Stufen der Klafjenfteuer 
und die claffifieirte Einkommenſteuer heranges 
zogen werden. In dieſem Falle tft den mahle 
und fhlachtfteuerpflichtigen Ctädten ein verhält. 
nigmäßiger Erlaß an ihrem Geſammtantheile 
an den Kreiabgaben zu gewähren. -- Für die 
mahl« und ſchlachiſteuerpflichtigen Städte iſt bei 
Vertheilung der Mreisabgabun die Eintonmen« 












itener nur nad) Abzug der Wahl» und Schlacht 
ſieuerrergutigung von su M is 2 zu des (hen 
jepes vom 1. Wai die > u. Schladht« 
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Geſetzes vom 21. Juli 1852 mit der Maßgabe 
Anwendung, dab 1) an die Stelle der Bezirke 
regierung der Kreisausſchuß, an die Stelle des 
Präfidenten der Bezirköregierung der Landrath, 
an bie Gtelle des vorgefegten Miniſters der Vor- 
Tee bed Verwaltungsgerichtes und an bie 
[e des Staatsminiſteriums das Verwaltungs- 
z39 tritt; 2) das Verfahren mit Rüchicht auf 
fall der Vorunterfuchung nur duch Ber 
job des Sreisausfchuffed eingeftellt werben 
; 3) das Gutachten des Disciplinarhofes 
wicht einzuholen ift; 4) die Berhanbtung nor dem 
Berwaltungsgericite in münbliem Berfahren 
inbet; 5 ein Bertreter ber Staatsanwalt · 
für bie Verufungsinftang von dem Bor- 
iben bed Bermattungögerihteß ernannt wird; 
6) Beichwerben über Disciplinarverfügungen bed 
Saudrathes der Entſcheidung bes 
ge unterliegen. 5 
Dritter Abſchnitt. Aufhebung der mit 
dem Beſitze gemwiffer Grunpdftüde verbun« 
benen Berechtigung u. Berpflihtung zur 
Berwaltung des Schulzenamted. 
86. Die mit dem Befige gewiſſer Grumb- 
verbundene Berechtigung und Verpflichtung 
ur Verwaltung des Schulzen- (Richter) Amtes 
aufgehoben. 8 37. Infolge der Aufhebung 
der im $ 36 gebachten Berchtigung und Bere 
Hflihtung treten auch diejenigen Seffegungen 


jerwaltungs · 
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ſonſtigen Entſchadigungen von den Verleihern 
oder deren Rechtsnachſolgern in Anſpruch ger 
nommen und zurückgefordert werden. Diejelben 
verbleiben vielmehr dem Schufzengutäbejiger aud) 
nad) Aufhebung der mit dem Schulzengute vers 
bumdenen Unttöverwaltung. 841. Die nad) den 
88 38 und 39 etwa erforderliche Auseinanderſeh · 
ung zwiſchen der Gemeinde und dem Schulgen- 
— wird durch einen von dem Kreis- 
ausſchuſſe zu ernennenden Commiſſarius bewirkt. 
— Der über bie Auseinanderſehung aufzuneh - 
mende Receß unterliegt der Prüfung und Be⸗ 
ftätigung des Kreisaus —ã— 42. Entftehen 
bei dem Auseinanderſetungs · Verfahren ($ 11) 
Streitigfeiten barüber, ob mit einem Grundftüde 
die Verpflichtung ger Verwaltung des Schuizen · 
amtes verbunben ift, oder ob und welche Grund ⸗ 
ftüde, Gerechtigkeiten, Vorrechte ob. Befreiungen 
der in ben 58 38 und 39 gedachten Art zurüd 
zu gewähren, beziehungdmeije aufzuheben find, 
oder wird bie Vollziehung bed Mecefics von ven 
Betheiligten verweigert, jo find bie egomblun, 
gen zum weiteren Serfahren und zur Entſcheid · 
ung an die betreffende Auseinanderfetungdbehörbe 
abzugeben. — Auf eine Wppellation von ber 
Entjjeidung ber Generalcommiffion begiegungs« 
weiſe des betreffenden Sprugcollegiums für land» 
wirthſchaftliche Angelegenheiten des Regierungs · 
bezirkes erfennt das Reviſionscollegium für Lan⸗ 
desculturſachen endgiltig und findet gegen deſſen 





außer Kraft, welche infolge der Zerſtũdeiung von Entſche 


Zehn und Erbichufgengütern nad 5 16 des Ge 
dom 3. Januar 1845 über die Verbindung 
Berwaltung des Schulzenamtes mit dem Ber 
eines ber Theile des zerftüdelten Grunde 
ober die Ausweiſung eines austömmlichen 
lgengehaltes in Grunpftüden ober in Geld, 
jungötweife Die Vertheilung des Geldbeitras 

‚auf die einzelnen Treunſtüdsbeſiter getroffen 
iorden find. fi 38. Grundjtüde, Gercchtigfeiten 
‚ und Einkünfte, weiche den Schulgengutäbefigern 
erweisti von der Gemeinde ſeibſt für die Amts · 
verwaltun; — ſind, fallen an die Gemeinde 
auräd. . Ebenfo hören diejenigen Vorrechte 
unb 8. jungen auf, welche bem Cehuigengutse 
befiger iv die Verwaltung des Schulzenamtes 
in Beziehung auf die aus dem Coinniunalver · 
Bande ober aus anderen Berbänden, 3. B. dem 
Kirchen» u. Schulverbande entipringenben Tienfte 
umb Ubgaben der Gemeinde oder deren Mitglie ⸗ 
dem gegenüber biöher zujtanden. — Auf weitere 
gen hat bie Gemeinde keinen Anſpruch. 

1 Die Beziehungen zwiſchen dem Beſitzer 
Sculzengutes und dritten Perſonen werden 
vom den Borjhriften biejes Gejeges nicht 5 „ 
— Zn teinem Falle tönen edoch Grundjtüde, 
Gereihtigkeiten oder Befreiungen, welche dem 
Bentgenamke, wenrgleid) mit Vezichung auf die 
dem Beliger zuftchen:e Verwaltung des Schul- 











mich, von Tritte, insbejondere bon dem, 
Eomeheten oder von Gerichts oder von Gutse 


tſcheidung weder ein ordentliches mod ein 
außerorbentliches Regtämittel ftatt. — Vor der 
Entſcheidung in erfter und zweiter Inſtanz ift 
dad Gutachten bed Kreisausſchuſſes einzuholen 
u. ben Betheiligten zur Erflärung mitzutheilen. 
$ 48, Sit das Außeinanderjegungdverfahren zus 
Tolge $42 auf die Auseinanderjegungebehörde 
übergegangen, fo fteht biefer Behörde auch die 
Aufnahme, Brüfung und Veftätigung bes Re⸗ 
ceffes zu. $ 44. In Betreff des Verfahrens 
(85 41—43), fowie der Wirfung und Ausfüh) 
ung ber Receffe gelten die hinſichtlich der Abl 
ung ber Reallaften u. der Wegulirung ber gutö- 
herrlichen Verhaltniſſe beitehenden Borichriften. 
$ 45. Bu den Koften, melde die Ausführung 
der in diefem Gejege ben Kreisausſchüſſen und 
deren Sommiffarien übertragenen Geſchäfte ve: 
urjadht, Haben die Gemeinden und die Schul; 
gutsbefiger nichts beizutragen. — Für das Vers 
Tahren bei ben Auseinanderjegungsbehörben gel 
ten die für biejelben beitehenden Koftenbejtimms 
ungen. 


Vierter Abjhnitt. Bon den Amtöbezirten 
und dem Amte ber Amtsvorſteher. 


Aufhebung der gutsherrlichen Polizeiverwalt⸗ 
ung) $ 46. Die Polizei wird im Ramen des 














Königs ausgeübt. — Die gutsherrliche Poligeie 


gewalt iſt aufgehoben. 
Aıntsbezirke.) $ 47. Behufs Verwaltung ber 
Polizei und Wahrnehmung anderer öffentlicher 


berren, fei e8 bei der Zumdation des Schulzen- Angelegenheiten wird jeder Kreis, mit AÄusſchluß 
juteß 


ber fpäter, ohne ausdrüdlichen Vorbryalt, 
Widerrufs berlichen worden jind, jow.e Die; 
etwa an Etelle der verlichenen Gerechtigkeiten 


und Freiheiten getretenen Yandabfintungen oder 


der Städte, in Amtebezirfe getheilt, 

(Bittung der Amtsbezirke,) 48. Für bie 
Bildung der Amtsbezirke gelten folgende Grund» 
jäge: 1) Jeder Amtsbezirk fol ihunlichſt eim 
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gu Amtsvorſtehern befähigten Perfonen aufgue|übertragen ift; 2) die fonftigen öffentlichen Un- 
en In weicher Art cine Vervoll- gelegenpeiten bes Amtes nad) näherer Vorſchrift 
bigung dieſer Vorſchläge erfolgen kann, be- bieſcs Geſehes. 8 60. Der Amtövoriteher hat 
Immt bie Probinzialordnung. — Die Ernenn-|dad Recht und bie Pflicht, da, wo die Erhaltung 
ung erfolgt auf ſechs Jahre. Der Amtsvorfteher|ber Ofentticen Ordnung, Ruhe und Sicherheit 
wird von bem Landrathe vereidigt. — In den-|fein Einſchreilen nothiwendig macht, das Er— 
jenigen Amtsbezirken, welde nur aus einer Ge«| forderliche üngbunbuen und ausführen zu laffen 
meinbe oder einem  felöftändigen Gutsbezirke $ 79). 861. In Beziehung auf bie öffent« 
beftehen, ift der Gemeinbe- beziehumgsweiſe Gut»|lichen Wege Kat der Antövorfteher dafür gu 
vorfteher au leich Amtsvorſteher. b) Stellver-|forgen, daß biefelben im vorſchriſtsmäßigen Zus 
tretung deſſelben. at Für jeden Amts» |ftande erhalten werden und daß ber Verkehr auf 
jirt wirb nach den für die Ernennung desidenjelben nicht behindert werde. Gind bazu 
Amtsvorftehers geltenden Beftimmungen ($ 56)|Leiftungen erforderlich, jo hat er den Pflichtigen 
ein Stellvertreter de3 Lesteren ernannt. — Fitjzur Erfüllung feiner Verbindlichteiten binnen 


ber Amtsvorfteher an der Babenehmung feiner) 
—— fte verhindert, fo Hat der Gtellver- 
treter biejelben zu übernehmen; der Landrat ift 
Hiervon zu benachrichtigen, ſobald dic Berhinder- 
w länger als drei Tage dauert. — Erledigt 
bad Ant des Amtövorftehers, fo tritt bis 
Ernennung ſeines Nachfolgers der Stellver- 

für ihn ein. — Findet fid) im Amtöbezirfe 

Teine zur Ernennung als Stellvertreter geeignete 
Berfon, fo Hat der Kreisausihuß bie Stellver- 
tretung einſtweilen einen der benachbarten Amts- 
jer_ ober, nach vorherigem Einvernehnten 

mit der ſtadtiſchen Vertretung, dem Buͤrgermei⸗ 
& einer benadbarten Stadt zu übertragen. 
ie gleiche Anorbnung erfolgt für den Fall des 
Ben Abganges oder der gleichzeitigen 
jerung des Anusvorſtehers u. feines Stelle 
vertreter?. — Iſt der Auitsvorſteher bei der 
Erlebigung eincs Anıtsgeihäfte® perſönlich be⸗ 
— jo Hat der Kreisausihuß den Steilver · 
treter ober einen der benachbarten Anıtsvorftcher 
damit zu betrauen. — In den Gemeinden, welche 
einen eigenen ı ezirt bilden, vertritt nad) 
ber Beftimmung des Kreisausſchuſſes einer der 
ben Gemeindenoritcher in jeiner Eigene 


Me als Amtsvorficher. ') 





Ieftellung conimiſſariſcher Anıtsvorjteher.] 
. Sit nad) der Crflirung des Areis 
einen Amtsbezirk weder eine zum Anıtsvor 
er mete Perfon zu ermitteln, noch Die 
Bahrncehmung der Amtsberwaitung 

den Boriteher eines benachbarten Amts 
ober durd) den Bürgermeiſter einer bu- 


Stodt thunlich, jo keitellt der Ober» 
Ident auf vorſchlag des Kreise, 











jchuſſes einen 
—— Anıtsvoritcher. — Für die Ueber: 
Verwaltung eines benachbarten Amts» 
Beyi dur einen Bürgermeiſter üt die Zur 
Rimmung ber ftädtifhen Vertretung erforberlic. 
— bie Berhäftniffe es geftatten, Tann 
ein commiffariicher Amtsvorjteher mit der Ber- 
waltumg ameiee ober mehrerer Amtsbszirke gleich. 
uftragt werben. 
fiegenheiten des Amtsvorſtehers $ 50. 


Der Umtövorfteher verwaltet: 1) die RXdlizei, 










e die Sicherheits, Crdmings», Zitten , 
1bheitd«, Bejinder, Armen⸗, Wege, Wailere, 
, „Fiſcherei⸗ Gewerbe:, Yau-, Feuer 


figet u. |. iv., jomeit fie nicht durch Deiondere 





einer angemefjenen Frift aufzufordern, und wenn 
bie Verbinblichfeit nicht beftritten ivird, nach 
fruchtlofem Wblauf ber Frift das zur Erhaltung 
des gefährbeten oder zur Wiederherftellung des 
unterbrodenen Verkehrs Nothwendige für Nedj- 
nung des Verpflicteten zur Musführung zu 
bringen. Eben dies liegt ihm aud) ohne vor⸗ 
gängige Wufforderung des Verpflichteten ob, 
wenn dergeftalt Gefahr im Werzuge üt, daß bie 
Ausführung der vorzunehmenden Arbeit durch 
den Verpflichteten nicht abgewartet werden kann. 
— Wird die Verpflihtung zu einer Handlung 
oder Leiftung in Beziehung auf den Wegebau, 
welche im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs 
nothwendig ift, von dem dazu Aufgeforderten in 
Abrede geitellt, jo Hat der Umtsborjteher, wen 
nad) feinem pflihtmäßigen Ermeſſen die Arbeit 
bis zur Seftitellung der Verpflichtung nicht auf- 
gelben werben fann, wegen Ausführung des 
Rothivendigen Anordnung zu treffen, zugleid) 
aber eine Inſtruction der ftreitigen Verhäliniſſe 
mit Buziehung der —— vorzunehmen. 
Wird dabei die Nothwendigken einer Leiſtuug an 
fi oder in dem geforderten Maße beitritten, 
oder ift es ftreitig, ob ein Weg ein öffentlicher 
ober ein Privattveg fei, jo ift in dem contra: 
dietoriſchen Verfahren das öffentliche Interefe 
durch den Aintävorftcher wahrzunehmen, — 

hören die Betheiligten verfehiedenen Amtsbezirken, 
beziehungsmeile Wnıtd« und Stabtbegirten des 
eiſes an, jo beftimmt ber Kreisausſchuß den» 
igen Umtsvorfteher, beziehungsweiſe Buͤrger ⸗ 
meijter, welcher die nothwendigen Anordnungen 
zu treffen, die Inſtruction zu führen und im 
contradictoriihen Verfahren das öffentliche In- 
terejfe wahrzunehmen Hat.) — Der Anitsvor 
iteher, beziehungsweiſe Bürgermeiiter, hat die 
geſchloſſenen Verhandlungen, wenn cine gütliche 
Regulitung nicht gelingt, mit gutachtlichem Bes 
richte dem Kreisausſchuſſe vorzulegen, welcher 
die im $ 135 unter De. II 1 vorgejehene 
tejofutoriiche Entſcheiduug trifft. — Die für die 
Chauſſeen geltenden Vorſchriſten werden durch 
die vorſtehenden Beſtimmungen nicht beruhrt. 
8 62. Das durch die ss des bieſebes vom 
11. März 1850 der Orts ibehörde jür den 
Umfang einer Gemeinde erteilte Recht zum Ere 
tab von Polizciitrajverordtungen wird auf den 
Amtsvorſieher mit der Mapgabe übertragen, 

















dem Sandrathe oder anderen Beamten daß er nicht nur für den Umfang einer einzelnen 








: f. Geler 
Srote ſend, Pelz 
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[Bildung von Wahlverbänden für die Wahl 
Iben. 8 75. Behufs Gtellvertretung bes |ber Streistags-Ab; Bee. | $ 85. Bum Zwee 
ibrat58 werden von dem Sreistage aus der|der Wahl der Kreistags-Vbgeorbneten werden 
Hl ber Kreißangehörigen zwei — * drei —— gebildet und zwar: a, der 
auf je Ki Jahre gewählt. Diefelben bedürfen |Wahlverdand ber größeren ländlichen Grund- 
der Beitätigung bes Oberpräfidenten. Sie find |befiger; b. ber Wahlverband der Landgemeinden 
von bem Landrathe zu vereibigen. — Für fürzere|und c. der Wahlverband der Städte. — In 
erhinderungsfälle kann ber Kreifecretär als |Kreifen, in welchen keine Stabtgemeinde vorhan- 
Stellvertreter eintreten. c. Amtliche Stell«|ben ift, fcheidet ber Wal verband ber Städte 
ung bejjelben. $ 76. Der Landrath führtjaus. — Für Kreife, melde nur aus einer ober 
als Organ der GStantöregierung die Gejhäftelmehreren Städten beftehen, gelten die Wor- 


Kreis-Drdnung. 
jene du bringen. b. Stellvertretung des⸗ 
e 


ber allgemeinen Landesverwaltung im Kreiſe 
und leitet al3 Vorfigender bed Kreistages und 
des Kreisausſchuſſes bie Communalvermwaltung 
des Kreifed.!) d. Rechte und Pflichten ded- 
elben. $ 77. Soweit die Rechte und Pflichten 
ed Landraths nicht durch das gegenwärtige Ge- 
fe abgeändert find, behält ed bei den barüber 
tehenden Vorſchriften auch ferner fein Bewen⸗ 
den. — Demgemäß Hat der Landrath auch ferner 
die gefammte Polizeiverwaltung im Kreiſe und 
in deſſen einzelnen Amtsbezirken, Gemeinden und 
Qutsbezirten zu überwachen. e. Indbejondere; 
Befnanifie beifelben zum Erlafje reid- 
poligeiliher Verordnungen. $ 78. Der 
Zanbrath ift befugt, uuter Buftimmung des 
Ereieaus ſchuſſes nad; Maßgabe der Vorſchriften 
bed Geſehes über die Rolizeiverwaltung vom 
11. März 1850°) für mehrere Umtöbezirte ober 
für ben ganzen Umfang des Kreiſes giltige 
jolizeivorichriften zu erlaffen und gegen die 
ichlbefolgung derſelben Geldftrafen bi? zum 
** von 30 Aanzudroten. Das durch die 
88 5 bexiehung&mweife 9 des Geſetzes vom 11. 
März 1850 der Bezirföregierung begichungsweil 

dem Kregierungey ſidenten beigelegte 
Die Art der Verfündigung der orte 
Borfäriften, ſowie über die Formen, von deren 
Beobachtung die Giltigfeit derfelben abhängt, 
Die erforderlichen Veftimmungen zu erlajien, j0r 
wie ortöpolizeiliche Vorſchriften aufer Kraft zu 
jegen, fteht denfeiben in gleichen Umfange auch 
m bezüglich, der Freispoligeilichen Vorſchriſ. 








ten zu. 
Eedster Abſchnitt. Bon dem Zwangs- 
verfahren der Behörden des Kreiſes. 

88 79-83.) 

Zritter Titel, 

Bon der Vertretung und Verwaltung des Kreiſes. 
Erfter Abihnitt. Yon der Zufammen 
jegung des Kreistages. 

(Bahl der Mitglieder des Nreistages.) 8 84. 
Die Kreisverfannlung (der Kreistag) befteht in 
Kreifen, welche unter Ausſchluß der im activen 
Militärdienfte ſteheuden Perjonen 25,000 oder 
weniger Sinmohner haben, aus 

ijen mit mehr als is zu 100,000 
wohnern tritt für jede Vollzahl von 5000 
und in Kreijen mit mehr als 10,000 Eine 











wohnern für jebe über die Iebtere Zahl über! 


ſGichende Vollzahl von 10,000 Einwohnern je 
ein Bertreter Hinzu. 


Er 








Mitgliedern. 


ſchriften ber $$ 169 und 171 bis 175 biefes 
Geſehzes. 

[Bildung des Wahlverbandes der größeren 
landlichen Srundsefiger.) $ 86. Der Bahl« 
verband ber größeren ländlichen Grunbbefiger 
beſteht aus allen denjenigen zur Bahlung von 
Kreisabgaben verpflichteten Grundbefigern, mit 
Einfluß der juriftiihen Perſonen, Uctiengefell- 
ſchaften und Commanbitgefellihaften auf Actien, 
welde von ihrem gefammten, auf dem platten 
Lande innerhalb des Kreiſes belegenen Grunb« 
eigentfume den Betrag von minbeftend 225 M 
jan Grund- und Gebäubefteuer entrichten, bezw. 
zu entrichten haben würden, wenn fie nad) Maße 
gabe der Gefege vom 21. Mai 1861 zur runde 
beziehungsweife Gebäubeiteuer veranlagt wären, 
— Nah Erfah der Provinzialordnung bleibt 
den Provinzialvertretungen überlaffen, dr ihre 
Provinz oder aud für einzelne Kreife derfelben 
den Betrag von 225 M auf den Betrag von 
300 M zu erhöhen, ober bis auf ben Vetrag 
von 150 M zu ermäßigen. — Für einzelne 
Kreiſe der Provinz Sachſen darf dieje Erhöhung 
biß zu dem Betrage von 450 M erfolgen. — 
Tem Wahlverbande der größeren ländfichen 
Grundbeſitzer treten diejenigen Gewerbetreiben⸗ 
den und Vergwerksbeſitzer Hinzu, welche wegen 
iprer auf dem platten Lande innerhalb des 
Kreiſes betriebenen gewerblichen Unternehmungen 
in der Klaffe A I der Gewerbefteuer mit dem 
Mitteljage veranlagt find ($ 14 Abſ. 4). 

[Bildung des Wahlverbandes der Landgemein- 
den.) $ 87. Der BWahlverband der Lande 
gemeinden umfaßt: 1) jämmtliche Landgemeinden 
des Kreiſes; 2) ſammtliche Bejiger felbitändiger 
Güter mit Einſchluß ber jurijtiihen Perſonen, 
Actiengeſellſchaften und Commanvitgefellihaften 
auf Actien, melde nicht zu dem Verbande der 
größeren Grundbefiger ($ 86) gehören; 3) dier 
jenigen Gewerbetreibenden und vergwerlsbeſitzer, 
welche wegen ihrer auf dem platten Sande inner- 
halb des. Krcijes betriebenen gewerblichen Untere 
nehmmmgen in der Klaſſe A I unter dem Mittel- 
jage veranlagt find. 

Bildung des Wahlverbandes derStädte.]$ 88. 
Der Wahlverband der Städte umfaßt die Stadte 
gemeinden des Kreifes. 

[XertHeilung der Kreittagd-Abgeorbneten auf 
die einzelnen ahorrbände] 889. Die nad 
$ 84 biefes Gejeges jedem Kreiie nad) Maßgabe 
[einer Wevölferungsziffer zufteh nde Zahl don 
Kreidtage Abgeordneten wird auf die drei Wahls 
verbände der größeren Grumdbejiger, der Land⸗ 
gemeinden und ber Städte nad) fol;enden Grund- 
„Sägen vertheilt: 1) Die Zahl ber jtädtiihen Abe 


En 
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gelten für die Vertreter die Grunbfäße, melde 
8 96 für bie abbereätigung vorichzeißt, 
(Wollziegung der Wahlen in den Wahlbezirken 
bed Verbandes der Bandgemeinben.) 8 98. In 
jebem Wahlbezirke des Wahlverbandes der Land» 
gemeinden wird bie Wahlverſammmlung gebildet: 
a durch Vertreter ber einzelnen Landgemeinden; 
2) er) die Befiger der in dem Bezirk liegen⸗ 
den jelbftändigen Güter, welde nicht zu den 
dheren Grundbefigern ($ 86) gehören; 3) durch 
jenigen Gewerbeireibenden und Bergiwerfö« 
figer, welche wegen ihrer auf dem platten 
Sande innerhalb des Kreiſes betriebenen gewerb- 
lichen Unternehmungen in der Klafie A I der 
ftener unter dem Mitteljage veranlagt 

find. — Auf die in den Nummern 2 und 3 er« 
währten Wahlberechtigten finden bie Beftimm- 
ber 55 95—97 Anwendung. 8 99. Ber 

fi, in einem Wahlbezirte zwei ober 
mehrere Güter ($ 98 Nr. 2), deren jeded zu 
weniger als 60 M Grund- und Gebäubefteuer 
veranlagt ift, fo werden bie Beliger derjelben 
nad; Anordnung des Kreisausſchuſſes bergeftalt 
ju_ Gefamnt- (Gollectiv-) Stimmen vereinigt, 
ds auf jede Stimme, fo weit möglich, ein 
Greund- und Gebäudefteuerbetrag von 60.M ent« 
Fült. — Der Kreisausſchuß regelt die Art, in 
753 das Collectivſtimuirecht ausgeibt wird, 
3100. Die Vertretung der Landgemeinden 
erfolgt bei Gemeinden: 1) bon weniger ald 100 
Einwohnern durch einen Wahlmann, 2) von 100 
amd weniger ald 809 Einwohnern durch zwei, 
3) von 800 und weniger al3 1200 Einwohnern 
durd) drei, 4) von 1200 und weniger als 2000 
Einwohnern durch vier, 5) von 2000 u. weniger 
ala 3000 Einwohnern duch fünf Wahlmaͤnner, 
und für jede fernere —3 — von 1000 Seelen 
durch einen ferneren Wahlmann. — Tie Wahl- 
männer der Landgemeinden werden bon ber Ge⸗ 
wmeinbeverfammlung, in denjenigen Landgentein- 
den aber, in melden eine gewählte Gemeinde» 
vertretung befteht oder eingeführt wird, von ber 
legteren und dem Gemeindevorſtande aus der 
Baht ber ftimmberchtigten Gemeindeglicber durch 
abfolute Stimmenmehrheit gewählt, — Die 
Wahlen erjolgen nad näherer Vorſchrift des 
biefem Geſehe beigefügten Wahlreglements. — 
Ausgeföloifen von der Theiinahme an der Wahl 
in der Gemeindeverfamnlung jind Die 
welde zum Wahlverbande der größeren Gru 
gehören, $ 101. Vefinden jid) in einem 
—2 fe zwei ober mehrere Gemeinden, deren 
weniger ald 60 M rund» und (ebäuber 

er entrichtet und weniger als 100 Einwohner) 

, fo werden diefelben nach Anordmung de& 
Belenleianes in gleicher Weile, wie die Ber 
e ber im $ 99 gedachten Güter, zu Sejammt- 
tide) Stinmen vereinigt, $ 102. Wer 

AB Befiper eines jelbftänbigen Gutes, ala Ger 
werbetreibender ober Vergwerlksbeſitzer zur Theil- 
ie an den Wahlen im eehenke der san: 
gemeinden perjönlid) berechtigt it (9 98 Mr. 2 
zmb 3), darf die auf ihm gefallene Wahl als 
Bahlmann einer Landgemeinde ablehnen. Nimmt 
er die Wahl an, jo ift er zur Ausübung ſeines 
verſonlichen Wahlrechis nicht befugt. — Tagegen 

















725 


wird durch bie Ausübung eines Wahlrehts als 
Wahlmann, einer Landgemeinde bie Ausübung 
des perſonlichen Wahlrechts im Verbande ber 
größeren Grunbbefiger nicht ausgefätoflen, 
208 Die Vertreter der Gemeinden bes 

ahlbezitlz, die Beſiher der zu bem Iegteren 
gehörigen jelbftänbigen Güter und bie mahl- 

exechtigten Gewerbetreibenden und Bergwerfs- 
befiger treten unter der Leitung des Landrathes 
ober in deffen Auftrage eines Amtövorftchers an 
dem bon dem Kreisausfchuffe zu beſtimmenden 
Wahlorte Behuſs der Wahl der Kreistagsabge- 
orbneten zujammen. 

[Bollziefung der Wahlen in ben Gtädten, 
beziehungsmeije Stadte · Vahlbezirken) $ 104. 
Die Wahl der ftädtiihen Kreistagdabgeordneten 
erfolgt in denjenigen Stäbten, welde für fi 
einen ober mehrere Abgeordnete zu wählen haben, 
durch den Magiſtrat und die Gtabtverorbneten- 
Verſammlung, beziehungsweije das bürgerjdjafte 
liche Repräjentanten-Collegium, welche zu dieſem 
Behufe unter dem Vorfige des Bürgermeifterd 
u einer Wahlverfammlung vereinigt werden. — 
Kr denjenigen Ctäbten, welde mit anderen 

n des Kreiſes zu einem Wahlbezirte ver 
einigt find, Haben ber Magiltrat und die Stadte 
verordueten begichungsroeife die bürgerfchaftlichen 
Repräfentanten in bereinigter Gigung auf je 250 
Einwohner einen Wahlmann zu wählen. Durd 
ſtatutariſche Anordnung des Kreistages kann jene 
Zahl erhöht werben. — Die Wahlmänner des 
Wahlbezirls treten unter Leitung des Landrathes 
an dem bon bem Kreisausſchuſſe zu beftinnmen« 
den Wahlorte zur Wahl der Abgeordneten zus 
janmen. & 105. Die nad) ben vorftchenden 
Vejtimmungen vorzunehmenden Wahlen erfolgen 
nad) näherer Vorſchrift des dieſem Gefege bei- 
gefügten Wahlreglements. 

— — zum Wahlmann und zum Kreis» 
tag®-Abgeordneten.] $ 106. Wäglbar zum Mit- 
gliebe des Kreistages u. bezw. zum Wahlmann 
iit: 1) im Wahlverbande der Städte jeder Kin- 
wohner der im Kreife befegenen Städte, 
üdh im Befige des Vürgerred)ts befindet; 
den Wahlverbänden der größeren Grundbefiger, 
fowie der Landgemeinden ein Jeder feit einem 
Jahr in dem Kreife angejeilene ländliche Grund» 
bejiger, fowie ein Jeder, welcher in einer Bere 
jammlung biejer Verbände ein Wahlrecht ausübt, 
n. feit einem ‚Jahre in dem Kreife feinen Wopnfit, 
hat. — Für die Wählbarfeit zum Wahimanne 
und zum Abgeorbneten gelten die im 3 06 für 
die Wahlberechtigung gegebenen Beftimmungen. 

[Sauer der Wahlperiode der Kreidtags-Abger 
orduteten.] _$ 107. Die Kreistags-Abgeorbneten 
werden auf 6 Jahre gewählt. — „ede Wahl 
verliert ihre Wirfung mit dem gänzlichen oder 
zeitweilen Aufhören einer der Bedingungen der 
Wählbarfeit.2) — Alle 3 Jahre ſcheidel die Hälfte 
der Wbgeordneten cined jeden Wahlverbandes 
aus und wird durd neue erfegt. Jit bie Zahl 
nicht durch 2 theilbar, fo ſcheidet da erſte Mal 
die nãchſtgrößere Zahl aus. Die das erite Mal 

103, 104 f. . Juli 1876 3 

3 RUE Bes uur ip Kr 3 met Ro Wegen Dann 
Juli 1876 aufgehoben; f. au If. 3 dal. 




















Kreis⸗Ordnung. 


727 


dieſes Geſetzes ſowie über Diejenigen Gegenftände Einladung fämmtlichen Kreistags - Abgeordneten 
[7 berathen und zu beichliegen, welche ihm zu mindeſtens 14 Tage vorher zugeftellt werben. 
tefem Behufe durch Geſehe oder königliche Wer-|Gegenitände, bie nicht in bie Eintadung zum 
— übertwiejen find, od. in Bufunft durch Kreistage aufgenommen find, konnen zwar zur 

HJ erwieſen werden, b) Im Bejonderen.|Berathung gelangen, die Fafſung eines bindenr 
$& 116. Insbeſondere ift der Kreistag befugt: den — über dieſelben darf jedoch erft 
1) nad) Maßgabe des $ 20 ftatutariiche undjauf bem nädjiten Kreißtage erfolgen. — Anträge 


reglementariſche Anoronungen zu treffen; 2) zujvon Kreistagsabgeordneten auf Beratung ein- 
befkimmen, in weicher Weile Staatspräftationen, zelner Gegenftände find bei dem Landrathe ait- 


welde kreisweiſe aufzubringen find, und beren|aubringen und in bie Einladung 


Aufbringungsmweiie nicht ſchon durch das Geſetz 
vorgefchrieben ift, repartirt werden jollen. — Bei 
der Beitimmung im $ 5 Nr. 3 des Geſetzes wer 
jen ber Kriegsleiftungen vom 11. Mai 1851 be- 
Bike es fein Bewenden; 3) Ausgaben zur Er» 
Ping einer Verpflichtung od. im Intereſſe des 

zu beichliegen, und zu dieſem Behufe 
über dad dem Rreile jehörige Grund« bezw. Car 
pitoldermögen zu Derfügen Anleihen aufzuneh- 
men u. bie Kreisangehörigen nıit Kreißabgaben 
zu belaften; 4) innerhalb der Vorfchriften der 
88 10—18 ben ZertHeilungs- u. Aufbringungs« 
maßftab ber Kreißabgaben zu beichlichen; 5) den 
Kreiöhausnalts-Etat feitzuitellen und hinſichtlich 
ber Jahresrechnung Decharge zu erteilen (58 127 
und 129); 6) die Orundfäre feltzuftellen, nach 
welden die Berwaltung des dem Kıeije gehörigen 
Crund- und Capitalvermögens, ſowie der Kreis 
Einrichtungen und Anftalten zu erfolgen hat; 7) 
die Einrichtung von Kreisämtern an beihließen, 
die Zahl und Beſoldung der Kreisbeantten zu 
beftimmen; R) bie Wahlen zum Kreisausihuie 

130) und zu den durch das Geſetz für Zwede 

allgemeinen Landesverwaltung angeordneten 
Gommilfionen zu vollziehen, jowie befondere Cor 
miffionen u. Commillare für Kreisgmede zu ber 
(8 167). — Für die Tollziehung biejer 
jahlen gelten die Beſtimmungen des dieſem Ge- 
{one beigefügten Wahlreglentents: 9) Gutachten 
er alle Angelegenheiten abzugeben, die ihm zu 
dieſem Bchufe von ben Staatsbehörden über- 
wiefen werden; 10) bie durch Geſetz oder Lönii 
Sexordnung ($ 115) ihm übertragenen ſonſt 
fte wahrzunehmen. 
ung über Fonds einzelner Kreistheile. 
ß 47. Ueber Fonds, melde der Geſammtheit 
jeB platten Saudes oder der Städte gehören, 
Bat den Kreistagd + Abgeorbneten des platten 
bed bezw. der Städte die Verfügung allein 
30. — Insbejondere haben über diejenigen Fonds, 
welche in ber Kur: und Neumark Brandenburg 
aus den Contributionsüberfchüflen angejammeit 
bie Kreiätagsabgeorbneten des platten Lance 
allein zu verfügen. 

[Berufung des Kreistages u. Leitung der Ber- 
Yandlumgen auf demiclken.] & 118. Der Land 
zethh beruft dic Kreistagsabgeordneten zum Kreis 
tage durch bejondere Einladungsſchreiben, unter 

be ber zu verhandelnden Öegenftände, führt 
auf bemjelben ben Vorſitz, leitet die Verband: 
Hungen und Handhabt die Ordnung in der Wei 
fanımlung. In Behinderungsfällen übernim 
der dem Tienfte bezw. Lebensalter nad) älte 
anmejente Kreisdeputirte den Vorſiz. — Mit 
usnahme dringender Falle, in welchen Die Friſt 
bis zu 3 Tagen abgefürzt werten darf, muß Die 



















ri um nädften 
eiötage aufzunehmen, infofern E vor Erlaß 
der Einladungsſchreiben eingehen. Der Landrath 
iſt verpflichtet, jährlich menigftens 2 Kreistage 
anzuberaumen, außerbem aber ift er hierzu bes 
sc, fo oft es die Geſchäfte erfordern. Die 
Bu jammenberufung des Kreistages muß erfolgen, 
jobald diefelbe von einem Viertel ber Kreistagd« 
Abgeordneten oder von dem Krei3ausfchuffe ver- 
langt wird. — Bon einen jeden anzufetenden 
Kreistage hat der Bra) der Bezirköregierung 
unter Einfendung einer Abſchrift bes Einladungs« 
ſchreibens Anzeige zu neck. 

[Abfaffung bejonderer Propofitionen für ben 
Kreißtag und Suftelung derfelben an bie Kreide 
tagämitglieber.] $ 119. Soll auf dem Kreis⸗ 
tage Belhlug gefaßt werden: 1) über die Feit- 
fegung des Yogaben» Bertheitungsmaßftabes in 
Veen des 5 12; 2) über Mehr- od. Min- 
derbefaftungen einzelner Kreiötheile in Genäßheit 
des $ 13; 3) über ſolche Gegenftände, weiche 
Kreisausgaben nothivendig madyen, die nicht auf 
einer gejeglihen Verpflichtung bed Kreiſes ber 
ruhen, fo ift ein ausführlicher Vorſchlag zu bem 
Beſchluſſe, welder über a. den Zweg befielben, 
b. die Urr der Ausführung, c. die Summe der 
zu verwendenden Kojten, d. bie Aufbringungs« 
weile, das Nöthige enthält, von dem Kreisaus- 
ſchuſſe auszuarbeiten und jedem Abgeordneten 
mindeſtens 14 Tage vor Abhaltung des Kreis« 
tages ſchriftlich zuguftellen. Die Frift darf bis 

u 3 Tagen abgefürgt werden, wenn einem Noth- 
jtande vorgebeugt oder abgeholfen werben fol. 

[Sefientlichteit der Kreistagefigungen.] $ 120. 
Die Situngen des Kreistages fin! ntlic, zür 
einzelne Gegenftände faun durch einen in geheimer 
Sibung zufaffenden Beſchluß der Berfammlung 
die Teffentlichfeit ausgeſchlofſen werben. 

Beſchlußfahialeit des Sretstages.] 8 121. 
Der Kreistag kann nur befcließen, wenn mehr 
als die Hälfte der Mitglieder anmefend ift. Eine 
Ausnahme hiervon findet ftatt, wenn die Mite 

lieber des Kreistages, zum zweiten Male zur 
jerhandlung über denfelben Gegenftand berufen, 
dennod) zit in beichlußfähiger Anzapl erſchienen 
find. Bei der zweiten Zujammenberufung muß 
uf dieſe Beſtimmung ausdrüdfich hingewieſen 
werben. 

Ausſchluß von den Verhandlungen des Kreis- 
tages wegen perjönlichen Intereſſes] 8 122, Un 
Verhandlungen über Rechte und Verpflichtungen 
des Kreiſes darf Terjenige nicht theilnehmen, 
deffen Interejje mit dem des Kreiſes in Wider- 


eliprudh fteht. 


[Zheilnahme der Mitglieder des Kreis- Aus. 
ſchufſes an den Kreißtagsverfammlungen.] 8123. 
Die Mitglieder des Kreisausſchuſſes, melde nicht 








Kreis⸗Ordnung. 


Zreis · gommunal · u. in der allgemeinen Landes» 
Berwaltung.) $ 134. Der Kreisausſchuß hat: 
1) Die Beſchlüſſe des Kreiötage3 vorzubereiten 
unb auszuführen, ſoweit damit nicht befondere 





Commiffionen, Commiffarien oder Beamte durch) ift 


Seſetz od. Kreistagsbeſchluß beauftragt werden; 
PIE Kreisangelegenheiten nad) Magabe der, 
jeße und ber Veſchlüſſe des Kreistages, ſowie 
in Gemäßheit des von dieſem feitzuftellenden 
Kreispandpalts-Etatd zu verwalten; 3) di 
amten des Kreiſes zu ernennen und deren Ge— 
ftöführung zu Teiten und zu beauffichtigen. — 
infichtlich der Beſetzung der Kreisbeamtenftellen 
mit Militär- Invaliden gelten die in Anfehung 
ber Gtäbte erlaffenen Vorſchriften; hinſichtlich 
ber Dienftvergehen der Kreisbeamten fomnten die 
fu gen des $ 35 zur Anmwendung;) 4) 
fein Gutachten über alle Angelegenheiten abzu- 
geben, welche ihm von den Staat&behörben über» 
wiefen werden; 5) bie ihm durch dieſes Geſetz 
übertragenen, bezw. noch weiterhin geſetzlich zu 
übertragenben Geichäfte der allgemeinen Landes- 
Verwaltung zu führen. 

[Befondere Gejcäfte des Kreisausſchuſſes in 
der allgemeinen Landesverwaltung.) $ 135. In 
dem @ebiete der allgemeinen Landesverwaltung 
fortan fotgerbe Angelegenheiten mit den 

meten Vefugnifien zum Wirkungskreiſe 
des Kreisausichuffes:®) 


II. In wegepolizeilihen Angelegen— 
heiten: 








1) bie refofutorifche bezw. interimiſtiſche Ent- 
ſcheidung in ftreitigen Wegebauſachen in Gemäß. 
ber Beftimmungen im $ 61.— Der Kreis- 
usſchuß enticheidet: was im Intereſſe des; 
öffentlichen Verkehrs geihchen muß. — Gegen 
diefe Entſcheidung ift mit Ausſchluß des ordent- 
J Rechtsweges innerhalb 1U Tagen die Be- 
mg an das Verwaltungsgericht zuläffig; b. 
von wem und auf weſſen Stoften das Erforder: 
Tide geſchehen muß, und in Verbindung hiermit, 
ob und in welcher Höhe Entie 
if. — Diefe Enticheidung gilt al 














Anterimiftie 
um, welches im Wege der adminijtrativen Exe- 
eution fofort vollftredbar iſt. Dem Berheiligten 
bleibt der ordentliche Rechtsweg offen gegen Den · 
jenigen, welchen er zu der ihm angejonnenen 


,Scleg vom zu. Quti 1ono s 70. 

Bon den Gompetenzberimmungen im $ 135 der Areis 

ebzungen find_nur ie Wr. IL, 2, VII und VEIT in Kraıt 

ich. Un Eicle der üktigen 1. Wefep vom 26. ul 
ten 19 1 
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Leiftung oder Entf ädigung für verpflichtet ere 
achtet; c. ob ein Weg, von dem es AH iſt, 
ob er ein öffentlicher oder Privatweg fei, für 
den öffentlichen Verkehr in Anfpruc zu nehmen 
if. — Segen dieſe Entſcheidung ift innerhalb 
19 Tagen die Berufung an bad Berwaltungs- 
gericht zufäffig. — Bi ntſcheidung darüber, ob 
der Weg bie Eigenihaft eines Privatweges Hat, 
ſteht dem Vetheiligten ber ordentliche Rechtsweg 
ir — Bird in dem gerichtlichen Verfahren der 

eg für einen Privattveg ertlärt, jo kann ders 
ſelbe die Eigenfchaft eines öffentlichen Meges nur 
infolge des Erproprietionsverfahrend erhalten, 
Bis zur Erledigung des gerichtlichen bezw. Er⸗ 
propfiationsverfahtens bleibt das Interimiſticum 
auftecht erhalten. — Sind in den Fällen zu a, 
b und e mehrere Kreiſe betheiligt, fo bezeichnet 
da3 Vermaltungsgericht demjenigen Kreisausſchuß, 
welcher die Sadje zu erledigen hat. 

VIL In Anſiedelungsſachen: 

die Entſcheidung über Anträge auf Geftattum; 
neuer Unfiedelungen in Gemäßheit der 85 27 fi. 
des Geſehes vom 3. Januar 1845, des $ 11 
des Geſehes vom 24. Mai 1853 und beö Ge- 
ſehes vom 26. Mai 1856.') 

VII. In Dismembrationd-Ungelegen« 

heiten: 

die Beftätigung der Wbgabenvertheilungspläne 
und die Regulirung fofort vollitredbarer Interie 
miftita, mit Ausſchluß der Seftjegungen über die 
Verteilung der Grundfteuern und Benten, auf 
Grund der 53 19—23 des Geſetzes vom 3. Jan. 
1345, des $ 6 bed Geſetzes vom 24. Mai 1853 
und des Gefeged vom 26. Mai 1856. — Als 
Verufsinftanz tritt an die Stelle des Miniſie- 
riums für die lanbtwirthichaftlihen Angelegen- 
heiten die Bezirföregierung. — Eine Minifteriale 
Inſtruction regelt das formelle Geihäftsverfagren. 

[Der Landrath als Vorfitender des Kreisaus- 
ihujies.) $ 136. Der Landrath leitet und ber 
auflichtigt den Geichäftsgang des Ausſchuſſes u. 
forgt für prompte Erledigung der Geſchäfie. — 
Der Landrat beruft den Kreisausſchuß u. führt 
in demfelben den Vorſig mit vollem Stimmrechte, 
Iſt der Landrath berhindert, jo geht der Bor- 
fig auf feinen Stellvertreter über. Sit dies ber 
‚Kreisjecretär, jo führt nicht diefer, jondern das 
Hierzu vom Ausſchuſſe gewählte Mitglied den 
Zorfis. 8 187. Der Landrath führt die laufen. 
den Gefhäjte der dem Ausſchuſſe übertragenen 
Verwaltung. Er bereitet die Beſchlüſſe des Aus⸗ 
iduffes vor und trägt jür die Musführung dere 
jelben Sorge. Er kann die felbjtändige Bearbeitung 








:leingefner Yngefegenteiten einem Witgliere de 


reisausſchuſſes übertragen. — Er vertritt den 
Kreisausihuß nad augen, verhandelt Namens 
teffelben net Behörden u. Privatperfonen, führt 
ben Schriftwechfel und zeichnet alle Schriftftüde 
Namen? de3 Ausihujiet. — In allen Angele- 
‚genheiten, welde nicht dem in den S$ 140 ff. ber 
zeichneten Verfahren unterliegen, fann der Land⸗- 
rath, wenn der vorliegende Fail keinen Aufſchub 





"2. jet its vom 25. Aug. 1876 unter Anfiebels 
ungen {&) 










Kreis 


8.170 finden auf ben Stadifreis Magdeburg 
gleihmäsige Anwendung. 


Fünfter Zitel, 
Bon der Oberaufſicht über die Rreisverwaltung. 
(Benehmigung der Kreistagsbeſchluſſe. $ 176. 
Beichläffe des Kreistages, welde folgende Anger 
legenheiten betreffen: 1) ftatutariiche Anord- 
mungen nad) Maßgabe des $ 20 Nr. 1; 2) Mehr» 
oder Minderbelaftung einzelner Kreistheile ($ 13); 
2 Beräußerungen von Grumdvermögen des 
reifes;?) 4) Aufnahme von Anteihen, durch welche 
der Kreis mit einem neuen Schufdenbeftande br 
laftet wird, ſowie Uebernahme von Bürgicha 
anf den Kreis;?) 5) eine Belaftung ber Krei— 
angehörigen durch Kreisabgaben über 50%, des 
Gejammtauftommens der directen Staatsfteuern, 
Degiehungsweife der Mahl» und Schlachtfteuer:; 
) eine meue Belaftung der Kreisangehörigen 
ohne gefeßliche Verpflichtung, infofern die aufzu 
legenden Xeijtungen über die nächſten 5 
jinaus fortdauern jollen;*) bedürfen in den 
u 1 der fandesherrlichen Genehmigung, 
Fäten zu 2—4 der Veftätigung des Mi 
des Innern, in den Fällen zu 5—6 der Beftätige 
ung der Minifter de3 Innern u. der Finanzeır. 
Anffichtebehörben.] 88 177, 178. ®) 
Auflöfung des Kreistages durch Königliche 
Berorduung.) 8179. Auf den Antrag des Staatd- 
miniſteriums fann ein Kreistag durch Künigliche, 
Berorbnung aufgelöft werden. Es find ſodann 
Nenwahlen anzuordnen, welche binnen 6 Mo- 
naten, vom Tage der Auilöjung an, erfolgen 
müffen. — Im ‘alle der Auflöfung eines Kreis. 
** bleiben die von demjelben gewählten Mit- 
glieder des Kreisausiguifes und der Sreiscom- 
mifflonen 
— aller istag die erjorderlichen Neuwahlen 
en Hat. — 
Vwangẽweiſe Etatifirung geſetzlicher Leiſtungen 
die Regierung.) $ 180.°) 
Sedfter Titel. 
uebergangs · Beſtimmungen für die Provinzen 
" Sachſen und Poſen. 
z 181. Für die in der Provinz Sachſen be- 
Tegenen, {m itandesherrlichen Befige der Grafen 
Stolberg- Wernigerode, Stolberg · Stolberg u. 
erg ⸗diosla befindlichen Grat i 
gerobe und Stolbera nebit den Stüdten Kelbra 
web Heringen, wird die behufs Anſchluſſes an 
bie Pndfäge bes gegenwärtigen Gejeges erfor- 
derfie Regelung der die Gemeinde: und Poli« 
tung betreiienden Verhältniſſe einem 
Gelete vorbehalten und bleiben biß 
ir dieſe Yandestheile Die hierauf bezüg« 
jeftimmungen des gegenwärtigen (ei 
Anwendung. $ 182. Auf die Provinz 
} findet bie gegenwärtige Kreisorbnung bie 
Weiteres leine Anwendung; fie fann jedoch 


— in Wirffamfeit, bis der neu 
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rdnung. 731 
für die ganze Provinz oder für einzelne Kreiſe 
derfelben durch Königliche Verordnung in Kraft 
gefegt werden. Wis dahin bewendet es bei ben 
beftehenden Worfchriften. 
Sichenter Zitel, 
Allgemeine, Uebergangs- und Ausführungs- 
Beſtimmungen. 

$ 183. Bis zu einer anderweiten Belhluß- 
faflung der Brovinzialvertretungen tritt an die 
Stelle des im $ 86 feitgeltellten Betrages von 
225 M Grund» und Gebäudefteuer für bie Kreife 
der Provinz Sachſen der Betrag von 300 Mu. 
für Die reife des Regierungäbeänteb Stralfund 
der Betrag von 750 M. $IS4. Für die erften 
nad Mafgabe dieſes Gejeges borzunehmenden 
Vertfeifungen und Wahlen der Rreistagß-Uhger 
ordneten find die dem Kreisausſchuſſe bezichungs« 
weife dem treistage übertragenen Befugniffe von 
dem Landrathe wahrzunehmen. Ingleihen zit 

üfe 
ung der Wahlprotofolle an Stelle des Kreisaus- 
ſchuſſes ob. $ 185. Für jeden Kreis wird die 
erfolgte Bildung der Amtsbezirte und die Er» 
nennumg der Amtsvorjteher durch eine von dent 
Oberpraͤſidenten durch das -Amtöblatt zu erlaf- 
ſende Betanntmachung zur öffenttichen Rentnik 
gebraht. Biß zu diefem Beitpunfte bleiben die 
rüdfichtlih der ortlichen Poligeiverwaltung be 
ftehenden Borihriften in Kraft. $ 186. Die 
Amtsthätigfeit der jegigen Gemeinbevorfteher u. 
Schöffen erliiht am 30. Juni 1874. Die ſchon 
jetzt gewählten Gemeinbevorfteher und Schöffen 
bleiben jedoch in Function bis zum Ablauf der 
in_ dem gegenwärtigen Gejege dorgeſchriebenen 
iechejährigen Amtsdauer, vom Tage ihrer Be- 
ftätigung gersähnet, fofern nicht eine Gemeinde 
eine frühere Wahl ausdrüdlich beantragt. 

[Die Bermaltungsgerichte und das Verfahren 
[vor _denfelben.] $$ 187—198. [S. jent Geſeh v. 
3. Juli 1875, $ 90, 2.) $ 199. Alle dem ges 
‚gegenwärtigen Gejeße zumiderlaufenden Beſtimm⸗ 
ungen werden aufgehoben und treten, mit Vor⸗ 
behalt der Vorſchriſten der $$ 12, 185 u. 186, 
mit dem 1. Januar 1974 außer Kraft. Die bis- 
herigen kreisſiandiſchen Commiſſionen bleiben bis 
zur anderweitigen Beſchlußnahme des Kreistages 
über ihren Fortbeftand und ihre Zufannenjeg- 
ung in Wirtjamfeit. $ 200. Ter Miniiter des 
Innern ijt mit der Ausführung des gegenwär- 
tigen Gejegeö beauftragt und erläßt die hierzu 
erforderlichen Anordirungen und Inſtructionen. 

[Bngalt.] Erjter Titel. Von den Grundlagen 
ber Rreisverfoffung. 1 Abjcn. Von dem Ume 
fange und der Begrenzung, der Kreife 85 1—5. 
2. Wlhn. Bon den Sreisangehörigen, ihren 
Rechten und Pflichten s$ 6—19. 3. Abfchnitt. 
Kreisftatuten und Reglements $ 20. — Zweiter 
Zitel. Von der (sliederung und den Aemtern 
dee Kreiſes. 1. Abſchn. Allgemeine Beftimmungen 
bſchu. Von dem Gemeindevorfteher« 
namte, ſowie von ber Ortävermalt- 
ung der ſelbſiändigen Gutsbezirle 95 22 — 35. 
3 Abjdn. Von der Aufhebung der mit dem 
‚ Bejige gewiſſer Grundftüde verbundenen Berech ⸗ 
"tigung und Xerpjlihtung zur Verwaltung bes 
































Kreisverbände 


rinärbeamten und bie vorläufige Unordnung 
veterinarpolizeilicher Mafregein erfolgt in ber 
Regel, und abgejehen von bejonderen Ynträgen 
ber betreffenden Eigenthümer, nur mai Dora: 
jangener Requifition ber betreffenden Behörden 

2 und mit Suiehung eines Polizeibeamten. 
ringenden Fällen reicht dazu die Aufforder« 

ung ber Örtöpoligeibehörde (Magiftrate der amt3- 
Etädte und Fleden und Vorſteher ber 
gemeinben) Hin und unter Umftänden, wo 
Gefahr im Berzuge ift, muß der Kreis-Thierarzt 
bie erforberfihe Unterfuhung vornehmen und 
sorläufig bie bringenditen Maßregeln unter Vor · 
t der Genehmigung ber betreffenden Obrig- 

feit und mit Buziehung ber Ort8pofigeibehörde 
anorbnen. & 6. Bei allen beterinärpoligeilichen 
Unterfuhungen nehmen die Kreis ⸗Thieraͤrzte an 
Ort und Stelle eine ſchriftliche Verhandlung über 
ben Befund auf und geben darin die Zahl, und 
wenn es einzelne mit anftedenden Krantheiten 
behaftete ere betrifft, wie „B. bei Roß, 
Wurm, verbädtiger Trufe, Sergätteantheh, 
Wuthkcantpeit, Rinderpeſt zc., aud) das Cignaler 
ment ber erfranften, ſowie die Erſcheinungen bei 
lebenden und toten Thieren der Hauptſache nach 
fo volftänbig an, daf die vorhandene Krankheit 


— Kriegsdienſt. 733 


einen Veterinär« Sanitätöberiht, in welchen: fie 
bie im $ 4 angebeuteten Momente ausführlich 
erörtern, über vorgefommene anftedende Kranke 


‚beiten und einzelne intereffante Fälle zc. in 


‚praktifch » wiſſen ſchaftlicher eziehung berichten, 


Ibem Departementd-Thierarzt cinzureichen, 


Kreiöverbände. Wegen Bildung und Ber« 
änderung derſelben |. Kreisorbnung 88 3 ff. 
u. wegen Dotation berjelben unter Dotationen 
Gef. d. 30. April 1873 (©. 252). 

Kreiöverfafjung, |. Kreisorbnung. 

‚Kreis-Berwaltungsgerichte; bie Si rung 
dieſes Titels ſeitens der Kreis-Ausichäffe ift une 
ftatthaft; Circufar des Miniſters des Innern v. 
15. Januar 1876. 

Krieg. Dienftpflict im Kriege, |. Erfag- 
Ordnung $ 18. Gtrafbare Handlungen von 
Deutſchen während eined Krieges gegen das Reich, 
ſ. Str.-©.:8. 88 87—900. 

Kriegsbebürfniffe, in Bezu— 
gangener ftrafbater Handlungen, 4 
8 90 Nr. 2, 88 127, 329, 

Kriegsdienft. 

Gefep, betrejfend die Verpflichtung zum 
friegedienft, vom 9. November 1867:1) 
$ L Jeder Nordbeutiche ift wehrpflichtig und 


darauf be» 
StGB. 





umb aud dad damit behaftete Thier aus der 
Beſchreibung zu erkennen iſt. Sind fie mit ber 
vorläufigen Anordnung poligeilider Maßregeln 
beauftragt, oder müſſen joldje 4 Verzug ind 
gejegt werben, jo haben fie über die ge- 
teoffenen Anordnungen ein Protofoll aufzu- 
nehmen, welches von dem zugezogenen Poliz 
beamten bezw. ben Vorftcher der Ortöpoliz 
behörbe, dem Eigenthüner des Thieres und jonj 
beiheiligten Perjonen mit zu unterzeichnen und 
dem Kreishauptmann einzureichen ift. 
Pr dieſen Verhandlungen reſp. Prototollen iſt 
den en, dürch — — 
Gefahr für Menſchen beſteht, weun z. 2. 1 
pam durch tolle Hunde gebifjen oder durch Pilz 
nd, Ro, Trichinen 2c. inficirt find, fold) 
beſonders Hervorzuheben und der betreifende 
Kreisphpfitus davon in Kenntuiß zu jepen. 87. 
Bei irpoligeilihe Guchtachten rejp. Auoͤrd⸗ 
nungen und Vorfchläge der Kreis-Thierärzte find, 
wenn folche Bedenken erregen, von der betrejjen- 
ben Behörbe der Königlichen Landdroftei zur Be⸗ 
tachtüng reſp. Entſcheiduug des Departenients- 
ierarzted rejp. des Provingiai- Medicinat-Coi- 
legiumß vorzulegen. — Sollte die Sache hierbei 
nicht erledigt werben, jo hat die Königliche 
Banbbroftei dieiclbe den Nönigliden Mi 
der lichen, Unterrichts» und Medicinal-Ange: 
heiten zur weiteren Veranlaſſung zu über 
8. Die Kreis-Tbierärzte haben unter 
allen Umitänden deu betrejienden Behörden (53) 
von allen ihnen zur Kunde lommenden Krant 
Seiten und Seuchen der Hausthiere, jowie von 
in ber Ausführung veterinärpoligeilicher Mai; 
regeln etwa vorfommunden Mängel, unter Dit- 

















lung ber betreffenden Verhandlungen, fofort |, 

;eige zu machen, und dem Phnfifus bon dem|g; 
Bortommen ſolcher Krankheiten Mirtheilung zu B 
find, 


machen, bie auf den Menſchen ubertrag: 
and; Halbjägrlih am 1. April und 1. Teteber 













tann ſich in Ausübung dieſer Pflicht nicht ver« 
treten lafjen. Ausgenommen von ber Wehrpflicht 
find nur: a) die Mitglieder vegterender HYäufer; 
b) die Mitgtieer der mebiatifirten, vormald 
reichsſtandiſchen und derjenigen Häufer, welchen 
die Befreiung von der Wehrpflicht durd Ver⸗ 
räge zugefichert ift, oder auf Grund bejonderer 
Rechtätitel zuftcht. — Diejenigen Wehrpflichtigen, 
welche zwar nicht zum Waffendienfte, jedod zu 
jonftigen militäriſchen Dienftleiftungen , miide 
ihrem bürgerlichen Berufe entiprechen, fähig find, 
fönnen zu ſolchen herangezogen werben. $ 2. 
Die bemaffttete Macht beftcht aus dem Hecre, 
der Marine und dem Landfturne. $ 8. Das 
Heer wird eingetheilt in: 1) das ftehende Heer, 
2) die Xandwehr; bie Warine in: 1) die Flotte, 
2) die Seewehr. — Der Landfturm beitcht aus 
alten Wehrpflichtigen vom vollendeten 17. bis 
zum vollendeten 42. Xebensjahre, melde weder 
dem Heere, noch der Marine angehören.) $ 4. 
Das ftehende Heer und bie Flotie find_beftändig 
zum Kriegsdienſte bereit. Beide find die Bildungd« 
ſchulen der ganzen Nation für ben Krieg. & d. 
Die Landwehr und bie Seewehr find zur Unter 
ſtühung des ftehenden Heeres und der Flotte bes 
itimmt. — Die Landwehr - Infanterie wird in 
befonders formirten Landwehr» Truppenkörpern 
zur Vertpeidigung des Vaterlandes als Rejerve 
tür das ſtehende Heer verwandt. — Die Manns 
ſchaften des jüngften Jahrganges ber Yandwehr- 
Infanterie konnen jedoch erjorberlichen Falles 
bei Mobilmadungen auch in Erfag-Truppentheife 
eingejtellt werden. — Die Mannſchaften der Land» 
wehr-Eavalerie werden im Kriegsfalle nad) Maß- 
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Kriegsflotte — 


bekleidung und Selbſtverpflegu 
fein. Rad) Maßgabe ihrer Qualification ſollen Die» 
felben zu Unteroffizieren, Tertoffizieren oder Offte 
zieren der Referve reip. der Seewehr vorgeſchlagen, 
bezi. ernannt werden. — Die Seeoffiziere der Re⸗ 
ſerve u. Seewehr fünnen nach Mafgabe des Bedürf · 
niſſes dreimal zu ben Uebungen ber activen Marine 
Bezamgegngen werben. 5. Geeleute, welche auf 
einem Norddeutſchen Handelsſchiffe nach vor- 
ſchrifts maßiger Unmufterung thatjächlich in Dienft 
jetreten find, follen in Friebenszeiten für bie 
ber bei ber Arnmufterung eingeg genen 
BWerpfliätungen von allen Vitkärbienfpft ichten 
befreit werben, haben jedoch eintretenden Falls 
die teren nad ihrer Entlajjung von dem 
leſchiffe, bevor fie ſich aufs Neue anmuftern 

flen, nachträglich zu erfüllen. Ebenſo follen 
Seeleute während der a F —2 einen 
Rorbbeutichen Navigationsſchule o iffsbau · 
chule im en ‚zum Dienjt in ber Flotte nicht 
jogen werden. 6. Bei ausbrechendem 

1 außer ben bienftpflichtigen Erfagmann« 

, ben Beurlaubten und ejerven der 

, ‚nöthigenfalls aud bie Geewehr zum 

ienft einzuberufen. 7. Die Gewehr beftept: 
&) aus ben von der Marinerejerve zur Seewehr 
entlofenen Rannſchaften; b) aus den fonftigen 
Marinedienftpflihtigen, welche auf der Flotte 
t, und zivar bis zum vollendeten 31. 

jahre. 8. Für bie vorftehend unter 7 b. 





g verpflichtet zu 





ieten Dienftpflichtigen finden zeitweiſe für« ji 


ungen an Bord, namentlich behufs Aus- 
** in der Schiffsartillerie, ftatt, und wird 
deber diefer Werpflichteten in der Regel zweimal 
1 Uebungen herangezogen. $ 14. Die 
* jem Geſetz erlaſſenen Beſtimmungen über 
Die Dauer der dienſtverpflichtung für das ſtehende 
reſp. bie Flotte und für die Zand- reſp. 

hr, gelten nur für den Frieden. Im 
Kriege enticheidet darüber allein das Bedürfniß 
unb werben alsdann alle Abtheilungen bes Heeres 
und ber Marine, foweit jie einberufen find, von 
den Serangewadjienen und Burüdgebliebenen nad) 
Moßgabe des Abganges ergänzt, $ 15. Die 
benrlaubten Mannſchaften des Heercd und ber 
Referve, Landwehr, Seewehr) find 

während ber Beurlaubung den zur Uuzübung 
der militärifhen Controle erforderlichen Anord- 
u unterworfen. — Im Uebrigen gelten für 
dieſeiben die allgemeinen Landesgejepe, auch 
{olen diefelben in der Wahl ihres Aufentgalts- 
ortes im In- und Auslande, ın der Ausübung 
Gewerbes, rückſichtlich ihrer Verheirathung 

und ihrer jonftigen bürgerlien Berhältnijje Ber 
gen nicht unterworfen fein. — Keſerve⸗ 

und ſeewehrpflichtigen Mannſchaften darf 

iu ber 
Dienft 





it, in mwelder fie nicht zum activen 
eruien find, die Erlaubniß zur Aud- 
wanderung nicht verweigert werden. $16. Der 
Bandfurm tritt nur auf Befehl bed Bundesfeld ⸗ 
zuſanumen, wenn ein feindlicher Einfall 

ife bed Bundesgebietes bedroht oder über- 
gm Jeder Norddeutſche wird in dem- 
hunbeöftaate zur Erfüllung feiner Vilitär« 





Be Herangezogen, in melden er zur Zeit des 


8 in das miltärpfiichtige Alter jeinen’ 
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Wohnfig hat, oder in melden er vor erfolgter 
enpgiftiger Entfeheidung über feine active Dienfte 
pflicht verzieht. — Den Freiwilligen (88 10 u. 
11) fteht die Wahl des Truppentheiles, bei wel« 
chem fie ihrer activen Dienftpflicht genügen wollen, 
innerhalb des Bundes frei. — Relere- und 
Landwehrmannſchaften treten beim Verziehen von 
einem Staate in den anderen zur Referve bezw. 
Landwehr des Iegteren über. & 18. Die Ber 
ttmmungen über Die allmählich Yerabfegung ber 

ienftverpflichtung in denjenigen Yundesftanten, 
in denen biöher eine längere als bie in biefem 
Geſetze vorgefchriebene Gefammtdienftzeit im Heere 
und in der Landwehr geſehlich war, werben durch 
(den Bundesfeldherrn erlaffen. $ 19. Die zur 
Ausführung diefes Gefeges erforderlichen Be- 
—— werben durch beſondere Berordnungen 
erlafjen. 

Kriegsflotte, |. Reichsverf. Art. 53 ff. 

Sriegsleiftungen. 
1. Reihögefeg üb. die Kriegsleiftungen, 

vom 13. Juni 1873:%) 

1. Bon dem zage ab, an weldem die bes 
waffnete Macht mobil gemacht wird, tritt bie 
Verpflichtung des Bundesgebiets zu allen Leiſt- 
ungen für Kriegszwede nad den Beftimmungen 
— Geſehes ein. — Beſchrankt ſich die Mobile 
macpung auf einzelne Abtheilungen der bewaffe 
ineten Macht, fo tritt dieſe Berpflihtung nur 
Besägtich der mobil gemachten, augmentirten od. 
in Bewegung gelenten Theile ſelben, ſowie 
zur Herftellung ber nothwendigen Vertheidigungs⸗ 
janftalten ein. $ 2. Diefe Leiftungen follen nur 
inſoweit —— werden, als für 
die Beſchaffung der Bedürfniſſe nicht anderweitig. 
insbeſoridere nicht durch freien Ankauf, bezw. 
Baarzahlung oder durch Entnahme aus den 
Magazinen gejorgt werden kann. — Für bieje 
Leiſtuñgen i nad ben Beſtimmungen dieſes Ge« 
ſetzes Vergütung aus Reichsmiltein zu gewähren. 


L Kriegsleiſtungen ber Gemeinden. 


$ 3. Dem Reiche gegenüber find zunädjit die 
‚Gemeinden zu nachfolgenden Leiftungen verpflich-⸗ 
tet: 1) Gewährung des Naturalquartierd für 
die bewaffnete Draht, einſchließlich des Heerge- 
folges, jowie ber Stallung für die zugehörigen 
Pierde, beide, joweit Räumlicfeiten hierfür 
vorhanden find; 2) Gewährung der Natural- 
Verpflegung für bie auf Märſchen und in Can- 
tonnirungen befindlichen Theile der bewaffneten 
Macht, einſchließlich bed Heergefolges, ſowie ber 
Fourage für Die zugehörigen Pierde; 3) Ueber 
faffung der. im Gemeindebeziet vorhandenen 
Transportmittel und Geſpanne für militäriiche 
Zwede und Stellung der in der Gemeinde an» 
mejenden Mannſchaften zum Dienfte ald Gejpann- 
führer, Wegweiſer und Boten, jowie zum ZBege-, 
Ekiſenbahn · und Brüdenbau, zu Torlifatorifgen 
Urbeiten, zu Hluß- und Hafenjperren und zu 


Kriegsleiftungen. 


9 — — NRetrutirungs-, Landwehr-, Con⸗ 
— 
dezuglich er Naturafleitungen für bie bewaffnete Macht 
wen |. Raturalleiftungen. — Wegen Veflcafun; 
ertitng von Gcferunobetcgen In Anegneien [4 
. 5 30. 
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Kriegsleiftungen. 


Kenitapede der lehten gehn Friedensjahre — 
Weglaffung bed theuerften und des wohl» 
Ein jahres — bewilligt. Someit die nöthige 
jourage im Gemeinbebezirte nicht vorhanden 
war, und von der Gemeinde durd) Ankauf her» 
— werben mußte, erfolgt die Vergütung 
ben Durchſchnittspreiſen, welche zur Beit 
ber Lieferung in dem Varftorte des Wielerunge- 
verbanbes (5 19 Abſ. 2 und 3) beitanden, zu 
beffen Bezirte bie Gemeinde gehört. $ 12.) Zür 
den Borfpann und die Spanndienfte gelten bie 
genden Beftimmungen: 1) die Vergütung 
erfolgt tageweife nad) den von dem Vundesrathe 
bon det ju Zeit für jeden Bezirk eines Lieferungs- 
werbandes ($ 17) enbgiltig feitzuftellenden Ber- 
gätumasfägen. Die Säge find nad) den im be⸗ 
treffenden Bezirke üblichen Juhrpreiſen zu nor ⸗ 
miren. Werben die Zuhren einen halben Tag 
ober darunter in Anſpruch genommen, fo wird 
ein Halber Tag berechnet. — Aud) für bie Fahrt 
vom Wohn- nach dem Stellungsorte und zurüd 
wird Vergütung nad) gleichen Grundfägen ge 
währt, wenn bie Entfernung mehr als cine Meile 
beträgt; in diefem alle ift eine Wegeitrede bis 
zu 2 Meilen einem halben Tage gieichzuſetzen. 
2) uhren, die länger als 48 Etunden von ihrer 
bern gehalten werden, haben auf der 

‚en borzufcreibenden Gtappenftrage neben 
Quartier für Führer und Yugthiere freie 
flegung zu beanjpruchen, ohne Kürzung ihrer 

ife. 3) Werden Zuhren länger als 48 
außerhalb ihrer Heimath, oder auf um · 
beftimmte Dauer in Aniprud) genommen, jo find 
Bugthiere, Wagen und Geſchirt vor dem Abgang 
durd) Sadpoerjnindige zu tariren md ijt dem 
EigentHümer auf Grund der Taxe voller Erſatz 
153 Berluite, Beihädigung und aufergewöhntidhe 
bnuhung an Bugthieren, Wagen und Geſchirr 
m gemähren, welche infolge oder gelegentlid) 
ber jpann- oder Spamnpienjtleijtungen ohne 
Verſchulden des Cigenthümers oder des von ihm 
geftellten Gcjpa: vers entjtanden ſind. — Iſt 
eime vorherige Scägu icht möglich, fo, jol 
der Werth; nachträglich feitgeftellt werden. & 13.2) 
die Gewäh ron Arbeitsträjten und 
sandportmitteln mit Ausnahme der Fuhren · 
Teil j, ſowie für die Lieferuug des Lagerſtrohes 
und Feuerungsmaicrials fir Lager ı 
wird bie Wergitumg nach den in ge 
ortsüblichen Preifen gi x 
Einraumung ver zu Kricaszwecken erford 
leerſieden⸗ adır * eigenen 
Gebäude der Gemeinden und fir die Neberlanfung 
freier läge, Oedungen und unbeſiellter Weder 
— biß zur Zeit der beftellun, militärischen 
, find Verg— 
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ungen, vom 21. Dec. 1871, überhaupt audges 
ſchloſſen ift. — Werden Grundftüde, welche zur 
Ergänzung fortificatorifger Unfagen im alle 
der Urmirung einer Feſtung in Anfpruch_ ger 
nommen worden find, nad) eingetretener Ded- 
armirung nicht zurücdgegeben, fo erfolgt bie Feft- 
e er Entjhädigung für die Abtretung des 
— ums im je bed für Enteignungen vor» 
geſchriebenen Verfahrens. 15.1) Die Bergüte 
ung für alle in ben 85 9 bis 14 nicht genannte 
göleiftungen erel t nah den am 
und zur chen der fung beſtehenden Durd» 
en. 


ſchnitispꝛ 
I. Landlieferungen. 

8 162) Durch Beſchluh bes Bundesrathes 
kaun, ſalls der Unterhalt für die bewaffnete Macht 
auf andere Weife nicht ficerzuftellen ift, die Lies 
ferung des Bedarfs an Iebendem Bich, Brot 
material, Hafer, Heu und Stroh zur Füllung 
der Kriegamagazine angeorbnet werden (and« 
tieferung n). 8 17. Die Berpflichtung zu den 
im $ 16 bezeichneten Seiftungen Tiegt Lieferungd- 
verbänben®) ob, welde von den einzelnen Bun« 
desſtaaten unter Rücſſichmahme auf angemeffene 
Leiſtungsfähigkeit und thunlichſt im Anſchlufſe an 
bie beftchende Bezirkseintheilung zu bilden find. 
— Für Staaten von geringem Sesietsumfange 
lann von der Bildung befonberer Verbände Yb» 
en genomnien werden, in weldem Falle bie 
Bieferungapflicht bem Gtante als foldem obfiegt. 
— Innerhalb de3 bisherigen Geltungägebictes 
des Gefepes über die Kriegsleiftungen vom 11. 
Mai 1851 find bis zur anderweiten Regelung 
die Kreife und gleihartigen Verbände als ie 
ferungsverbände beizubehalten. — Ten Umfang 
der Lieferungen und die Lieferungaverbände, von 
welchen dieſelben zu Ieiften find, hat der Bun- 
besrath feftzujegen. — Bei Feſtſtellung der Lie⸗ 
ferungen und bei der Untervertheilung ift darauf 
Rüdjict zu nehmen, daß ben einzelnen Liefer 
ungsverbanden nur die Lieferung folder Gegen⸗ 
jtände und Luantitäten auferlegt wird, bie jid) 
in beren Bereiche in natura vorfinden. $ 18. 
Die Beſtimmungen der $$ 6 und 7 finden auf 
Landlieferungen analoge ——— — Die 
Bieferungsverbänbe fönnen ſich zur Beſchaffung 
der von ihnen geforderten Leitungen der Ver— 
mittefung der Gemeinden bedienen. & 19. Die 
Seitftellung der für geliefertes lebendes Vieh zu 
gewährenden Vergütung erfolgt durch ſachver- 
tändige Schätzung unter Anwendung der Ber 
jtimmungen des $ 33 nad) ben im Frieden orts« 
übfichen !Preifen. — Die Höhe der Lergütung für 
alle übrigen Landlicferungen wird nad den 
Durchſchnutspreiſen der legten zehn Friedens- 
jahre — mit Weglaffung des theuerften u. des 
wohlfeilſten Jahres — beftinmt. Fur jeden 
Vieferungsverband werben dabei die Preije des 
daupt · Warttortes bejjelben zu Grunde gelegt. 
— In denjenigen Bundesjtaaten, in denen auf 
rund der Geſetze Normal Dlarktorte feftgejekt 

ud, beendet es für die darnach gebildeten Bes 





zirle bei den Preiſen der Tepteren mit der Maße 
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Kriegsleiftungen. 


trlebe von Eiſenbahnen dienliches Material her⸗ die nämfi 
829. Für die Vereithaltung der Aus-| wären. $ 
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Anip egen ihn zu richten 
. Für Lei An an a 


a 
zül aögegenftände der Eijenbahnmagen ($ 28 zelne Bezirke, Gemeinden oder Berjonen außer⸗ 


x Re. 1) wird eine Vergütung nicht gewährt. — 
Militärtransporte ($ 23 Nr. 2) und bie 
jabe von Vetriebsmaterial ($ 28 Nr. 3) er« 

ten bie Eijenbahnverwaltungen Vergütungen: 
nad; Maßgabe eines vom Bundesrathe zu er- 
er und von Zeit zu Zeit zu rebidirenden 
allgemeinen Tarifd. — Die Vergütung für dag 
übrige bergegebene Material wird gemäß $$ 15 
und 38 feitgefegt. $ 80. Die den Eijenbahn- 
verwaltungen nad $ 29 zu gewährenden Ber: 
igen werben bis nad; Eingang, Prüfung u. 
ftellung der Liquidationen ——5 — u. bon 
dem erften Tage des auf den Eingang der ge⸗ 
Hörig belegten Liquidation folgenden Monats: 
mit. vier vom Hundert verzii Die Zahfun; 
der eftellten Beträge und Zinjen erfolgt naı 
Maßgabe der verfügbaren ittel. Sinfietiih 
des Aufrufes unb ber Präclufion der auf Grund 

„bes 5 28 zu erhebenden Anſprüche finden die 
mungen im $ 22 analoge Anwendung, 

$ 1.) Die Verwaltungen der Eifenbahnen auf 
em Bichauplage ſelbſt oder in der Nähe 
defielben haben bezüglich der Einrichtung, Fort- 
„Einſtellung und Wiederaufnahme des 

al iebed den WUnordnungen der Militär 
bi Folge zu feijten. — Im Falle des Zu— 
erhandelns gegen dieſe Anordnungen iſt Die 
Müitärbehörde berechtigi, dieſelben auf Koſten 
der Eiſenbahnverwaltungen zur Ausführung zu 












VI. Schlußbeſtimmungen. 

6 82. Der Zeitpunkt, mit welchem der Frie⸗ 
denszuftand für die geſammte bewaffnete Macht 
ober einzelne AbtHeilungen derſelben wieder cin 
treten und die Verpflichtung zu Leiſtungen nach 
Maßgabe dieſes Geſehes aufhören fol, wird 
jededmal durg Kaiferliche Verordnung feftgeiteitt 
und im Reidjögefegblatte befannt gemacht. $ 33.2) 
Soweit dieſes Gejeh nicht befondere Anordnungen 
enthält, beftimmt der Bundesrath die Bchörden, 
welde die vom Neiche zu gewährenden Wergitt- 

Mellen. — Die „Feſtſetzung der Bergüt- 


ei Eh in allen Fällen, in welchen diejes 


micht3 Anderes vorfchreibt, auf Grund fach 
diger Schäpung. — Bei der Auswahl der 


imdigen haben die Xertretungen dei 
fe ober gleichartigen Verbände mitzuwirken. 
Betheiligten 13 zum Schatzungstermin 


laden, — Die Noiten fallen dem Reiche zur 

— Im Uebrigen wird das von den gedadh- 

ten Behörden au beobachtende Verfahren, insbe» 
der etwa einzuhaltende Inſtauzenzug, 

som Bundesrath angeordiet. 
anberweiter 


— Bis au 
eſeblichet Regelung gelten in Be— 
uläffigleit des Rechtsweges u. Dei 
für prüchen, welche 
Geſehzes er 

werben, dieſelben Vorichriften, melde für 
—— in deſſen Gebiet dieſe Aniprüde 





a erfüllen find, mafigchend fein würden, wenn 
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Verordnung rom I 
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gewöhnlich befaftet werben, fowie für alle durch 
den Krieg verurſachten VBeihädigungen an ber 
weglichem und unbeweglidem Eigentyum, melde 
mach den Vorſchriften dieſes Geſches nicht, oder 
nicht hinreichend emtihädigt werben, wird der 
Umfang und bie Höhe ber etwa zu gewährenden 
Eutſcha digung und das Verfahren dei Feſtſtell· 
ung derſelben durch jedesmaliges Specialgefep 
des Reiches beftimmt. F 86. Alle gegenwärtigem 
be entgegenftehenden Bejtimmungen find aufe 
gehoben. 


2. Raijerlihe Berordnung, betr. die 
Ausführung des Gejeges vom 13. Juni 
1873 über bie Kriegdleiftungen 
vom 1. April 1876.) 

I. Kriegsleiftungen der Gemeinden. 

(1. 8u 4] 1 ben an bie zujtänbigen 
vilbehörden zu richtenden ſchriftlichen Requis 
onen der Militärbehörden find die auf Grund 
de3 $ 3 in Auſpruch zu nehmenden Leiſtungen 
nad) Gegenftand, Umfang, Ort und Beit, fowie 
Name, Charge, Truppentheil ober Behörde des 
Requirirenden genau & bezeichnen. — Als zu⸗ 
ftändige Behörden im Sinne ded $ 4 Abſ. 1 find, 
oweit landesgeſehliche Anordnungen nicht anders 
beftimmen, die Höheren Verwaltungsbehörden dere 
jenigen Bezirke anzufehen, zu welden die in An- 
jpruch zu nehmenden Gemeinden gehören. Haben 
dieje Behorden für bad Kriegsleiſtungsweſen bes 
jondere Commiſſarien beftelt, fo treten leptere 
innerhalb der Grenzen ber ihnen übertragenen 
Befugniffe an die Stelle ber erjteren. — Die rer 
quirirte Behörde hat die zur Sicherftellung der 
teehtzeitigen Leiftung erforderlichen Anordnungen 
ſchleünigſt zu erlaſſen und nötyigenfalld Commiſ- 
jarien an Ort und Stelle zu jenden, welche mit 
den Vertretern der Militärbehörden im Einvere 
nehmen zu Handeln Haben. 2. Bei etwaiger 
Vertheilung der geforderten Xeiftungen auf eine 
Mehrzahl von Gemeinden iſt darauf Bedacht zu 
nehmen, daf die Laft, — 8 one Gefahrd 
ung des militäriihen Intereſſes und ohne une 
verhältnißmäfiige Steigerung des Koſtenaufwan · 
des geſchehen fann, auf einen entſprechend großen 
Bezirk gelegt wird, ſowie dafi, worbehatetk der 
allgemeinen Niüdjichtnahme auf eine thunlichit 
gleichmaßige Verteilung, zu den einzelnen Leiſt- 
ungen jolde Gemeinden vorzugsweile herange- 
zogen werden, welche zu deren Uebernahme vor 
anderen geeignet und im Stande jind. 3. Hatte 
delt c8 fid) um Leiftungen, für welche die Were 
gütungen eventuell auf Grund fachverftäudiger 
Schahung feitzujtell m bleiben, fo ift, joweit ver 
tur der Veiftungen nad eine fofortige Ab— 
sung nöthig ift, amd ſoweit lebzlere nicht etwa 
cd) die Vereinbarung eines angemeffenen Bere 
ges überflüjjig wird, die Äbſchähung 
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Landarmenweſen. 


armenverbãnden obliegen, ift ein Landarmenfonds 
gebildet, deſſen Einnahmen hauptſächlich in jol- 
gm Ziteln beftehen: 1) in dem Arbeitsver - 
ienft der Detinirten, 2) in den Einnahmen aus 
dem Erbrechte der Landarmenanſtalt, desgleichen 
aus ben Nutzungen ihrer Grundſtücke und ans 
derer Wermögensobjecte, ſowie in jonftigen Bu- 
menbdungen; 3) in den Beträgen, welche für den: 
Unterhalt der Häußlinge aus deren eigenem Ein- 
tommen und Vermögen eingezogen werben kön ⸗ 
nen, oder von anderen Be Miteten gezahlt 
werden; 4) in ben Verpflegungsgeldern, welche 
a. für bie Landarmen ($ 3 Wr. 1) von dem 
Kreitverbande, b. für bie Ortsarmen ($ 3 Nr. 2) 
für die nach Urt. 11—14 des Geſetzes vom 21. 
Mai 1355 detinirten Perjonen ($ 3 Nr. 8) und 
für die verwaßrloften Kinder ($ 3 Nr. 7) von 
den Gemeinden, c. für die Weibsperjonen ($ 3 
Nr. 4) und für die jugendlichen Verbrecher (33! 
Nr. 5) von der Staatsiaſſe zu entrichten find, 
und endlich 5) in den Lanbarmenbeiträgen der 
Begierungebegirte Königsberg und Gumbinnen. 
88. Die Koſtenſätze für Verpflegung, Belleid« 
ung und ärztliche Vedürfniffe der in der Land» 
armen« und Correctionsanftalt aufgenommenen, 
im $ 3 ad Wr. 1, 2,4, 5, 6 und 7 aufgeführten 
Berfonen werben durch ben Provinztallandtag 
unter Buftimmung des Oberpräfidenten feitge: 
jet, — Borerft, und fo fange feine andere Feit- 
ebung erfolgt, werden bieje Koften auf folgende 
Beträge norutirt: 1) für Kreisarme, d. h. Yand- 
arme, deren Unterhaltung den Kreisverbänden 
obliegt ($ 8 Nr. 1) 20 P pro Tag; 2) für 
Drtzarme ($ 3 Nr. 2) a. ohne Zuftimmung ber 
Kreisarmencommifjion 30 ]° pro Tag; b. mit 
Buftinmung der Kreisarmencommiſſſon 20 P 
pro Tag; 2 für Arbeitsſcheue (53 Nr. 6) 20P 
pro Tag; 4) für verwahrlofte Kinder (3 Nr. 7) 
20 I’ pro Tag; 5) für unzüchtige Weibsperjonen 
and für jugeudlice Verbrecher ($ 3 Nr. 4 u.5) 
bie Selbſtioſten. $ 9. Die Voſten für den 
Transport und für die Aurüdbeförderung ber 
Delinitten, fowie für Beerdigung derjelben wer- 
den von denjenigen entrichtet, welden die Zahl 
ung der Verpflegungetojten obliegt. $ 10. Für 
die im 8 3 Nr. 3 bezeichneten Landftreidyer, 
Bettler ꝛc, fallen die Berpflegung®-, Trausport- 
und Begräbnigfoften dem Oftpreußiſchen Land: 
armenfonds zur Laſt. — Au Zransportfojten 
werben vergii . für Verpflegung der Trans: 
portaten pro Tag 25 1°; b. für jeden erforder⸗ 
iichen Transportbegleiter pro Mann und Meile) 
50 P; ce. für ein einjpämiges Zuhrwerf ı M 
12 P pro Weile und, in Crmangelung eines 
foldjen Fugrw.xts, für ein zweiipäuniges Fuße: 
werk pro Pferd und Me Pr 
[ArbeitöverticnitderYandernenu.Corrigenden.| 
81. Ein Jeder, welcher in der Landarmen- 
anftalt feine Verpilegung findet, oder zur Cor 
rection in derielten detinirt wird, iſt mad) feinen 
Kräften zur Arbeit verpflichtet, uud muß den 
Xerdienft aus bi 
Roten jeiner Verpi 
Anftalt überiajien. 
lErbrecht der Yandarmenasmitalt.] 
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Lanbarmenanftalt zur Verpflegung aufgenommenen 
und in berjelben verftorbenen Yemen iteht dem 
Landarmenverbante das in ben 88 50 aega, 
Tit, 19 Th. 2 des Allgemeinen Lanbreditd bes 
ftimmte Erbredit zu. In Beziehung auf dem 
Nachlaß der in die Eorrectiondanftalt zur Cor⸗ 
rection eingelieferten und in berfelben verftor- 
benen Berfonen anderer Kategorien findet ein 
ſolches Erbrecht nicht ſtatt. Der Landarmen« 
verband ift jedoch bereditigt, zur Dedung der 
Koften der Unterhaltung der in der Anftalt ver- 
ftorbenen Häuslinge aller Kategorien den et- 
twaigen Ueberberbienft berfelben und bie mitge- 
brachte baaren Gelder und fonftigen von dem 


Unftaltsbeamten gewiſſenhaft zu taritenden Effec- 
ten, ohne Verpfictun zu einer Einlafjung auf 


ie gerichtliche Nachlaßregulirung, eigenthümlie 
urüdzubehalten und nur den nad) erfolgter 
dedung biefer Koften verbleibenden Ueberreit an 
die den Nachlaß regulicende Behötde ober die 
fegitimirten Erben auszuliefern, denen auf Ber 
fangen beöhalb der erforderliche Nachweis gegeben 
werden fol. 

[Xandarmenbeiträge.] $ 18. Soweit bie im 
$ 7 Nr. 1—4 bezeichneten Einnahmen zur Untere 
Haltung des Landarmen · und Eorrectionshaufes 
nicht zureichen, find bie erforberlichen Koſten von 
den Vewohnern der Regierungabezirte Königs- 
berg und Gumbinnen durch Jährliche Beiträge 
aufzubringen. — Die Vertheilung und Erhebung 
diejer Beiträge erfolgt nad) den Veſchlüſſen des 
Provinziallandtages, welche jedod) ber Veftätig« 
ung des Oberpräfidenten bedürfen. — So lange 
als feine andere Feſtſezung getroffen, verbleibt 
& bei dem biäherigen Aufbringungsmobus, nad 
weldem die Beiträge nach dem Mafiftabe ber 
Kafiene und. claffificieten Einfommenftener aufe 
gebradjt werden. Die Kafien- und Einkommen 
fteuer der Mafjenftenerplichtigen Gtädte und 
ländlichen Orte in jedem Regierungsbezirke zu- 
ſammengerechnet und durch deren Einwohnerzahl 
nad) Abzug der in Correctionshäujern befinde 
lichen Gefangenen getheilt, ergibt den Beitrag 
pro Kopf, welcher nad) der Bebölferung von den 
mahl- und jhlachtftenerpflichtigen Städten jedes 
Regierungsbezirtd aufzubringen if. 


V. InnereOrganijation bed Verbandes, 


814. Dem Oſtpreußiſchen Landarmenver- 
bande wird fortan die jelbftändige Verwaltung 
der Yandarmen- und Correctionsanitalt unter 
Eontrofe und Dberaufjiht der Staalsbehörden 
zugeitanden. Dieje Verwaltung, melde fid nicht 
nur auf die geſammte Defonomie ber Anſtalt, 
fondern zuglei auf die Ausübung ber das 
Landarmenweſen, die Correction der Detinenden, 
die Transportirung und Entlajlung jämntlider 
der Aujtalt zugewieſenen Individuen betreffenden, 
im 3 15 nicht ausgenommenen Funetionen innere 
Halb der Grenzen des Verbandes erjtredt, wird 
von der bisherigen ſtändiſchen Landernuncoms 
miſſion für Oftpreugen und Lithauen unter der 















huung Yandarmendirection für Tipreußen“ 
acührt,. $ 15. Nicht berührt wird durch die 





Ustertragung der im 1 angeführen Functionen 


ben eigenihümlichen freien Nachlaß ter in dielan die Laundarmenditection: 1) Die jelbitändige 
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bie Aufnahme neu anziehender Perfonen v. 31. zu gewährenben Entſchadi— in Vorſchle 

Dee. ea ei F* er eine Untere — adiamio veſchag zu 
aa — —— I. Die von Seiten der Krei saxmencom ⸗ 
feueen, anhalten Ba 
mann velp. bei beffen Mblehen ob. zu ber Beit, Dun egen Hauptfänlid baranf zu rien: 


wo bas Eheſcheidungserkenntniß rechtäfräftig % 
worden, obgelegen haben würde, wenn nicht Die 1) ob die aufgenommenen Berhandlungen bie 


biöerige Verpflichtung durch dreijährige Äbwe⸗ nad) der Eigentgümlichteit jeden Falles und ben 
ſenheit erlofchen oder für einen anderen Armen» oben angebeuteten Beziehungen erforberlichen Ex- 
verband neu entftanben fein follte ($$ 18 u. 19 mittefungen vollftändig enthalten u. bie nöthigen 


des Armengeſetzes dom 31. Dec. 1812). % gin Befcheinigungen und Beweismittel beigefügt find. 
ſichts der in der Ehe Iebenden Grauen iſt dere — Finden fi babei Mängel, oder ergibt bie 
jenige Armenverband feftzuftcllen, welcher zur perjönlihe Kenntnignahme von der Perjon und 
Bilorge für ben Edemann verpflichtet ift. Wenn den Berhältnifien des zu Unterftüpenden, welcher 
eine Ehefrau, um ſich jelbftändig zu ernähren, fid, bie Diftrict3commifjarien in jedem Falle zu 
vor ihrer Verarmung bejugter Weiſe, getrennt unterziehen haben, ohne welche feine Unteritügum, 
von ihrem Manne, an einem Orte gelcht Hat, gereätfertigt ift, Biveifel gan die Nicht 

fo ift ber etwa nad) $ 1 bed Urmengejeges vom derjenigen in ben Verhandlungen enthaltenen 
31. Dec. 1842 verpflichtete Unterftügungsmohnfig Angaben, die auf bie Entfdeidung von Einfluß 
berjelben zu ermitteln (8 17). 9) Juden Fällen jein würden, fo ift bie Ergänzung und Aufflär- 
der 88 18 und 23 bed Aruiengeſehes vom 31. ung bei dem Kreislandrathe zu beantragen. — 
Der. 1842 ift insbeſondere zu ermitteln, wann Fit hierzu aber feine Veranlajfung, fo it jorge 
die Gntlaffung der Militärperjonen aus dem fältig zu erivägen: 2) ob bie aus den vorliegen. 
Mititärdienfte refp. der Tod derſelben im Dienfte den ittelungen hergeleiteten Solgerungen u. 
pe jefunden Hat. 10) In Krautheitsfällen ift die Anträge des Kreislandrathes gerechtfertigt, 
uch Ärztliche Unterfuhjung foiort feitzuftellen, oder einer Mobification bebürftig find. Hierbei 


an welcher Krantheit der Hilfeiuchende leidet, ob 
er durchaus Ingnretgbebüchig, oder ob die Eur 
außerhalb des Lazareths chen fo gut u. vieleicht 
billiger bewirkt werben fann. 11) Bei Geſellen 
und Dienftboten, ob und bei welchem Meifter od. 
bei welcher Dienftyerrichaft ſie zulegt im Arbeit 
geſtanden reſp. gedient haben; ob die Erkraukung 
bereit3 während des Arbeits» od. Tienjverhält- 
niſſes ftattgefunden, ob die Entlajiung aus joldem 
mur ber Krauffeit wegen erſolgt, und wieviel 
geit feitdem verjlofie: 12) Neberall, wo nach 

orſiehenden bie Beitverhältnifie von entidjeiden- 
dem Einfluffe find, it darauf zu Halten, daß 
nicht die bloße Dauer der Zeiträume, Sondern 
jederzeit ihr Unjang und Endpimtt fi ſtimmit 
ala möglidy angegeben wird. 13) 
Nothwendigkeit der Unterfrügung it zu ermitteln, 
ob der Unterjtügungsjuchende vtwa ſelbſt Ner- 
mögengobjecte beſibt oder zu erwarten hat: 
ob der Arme nad) ten über feine Erwer ig; 
teit zu extrahirenden Attejte eines competenten 
Arztes zu allen Arbeiten unfähig ift, od. wilde 
Art derjelben er noch zu leiſten rermag. Zugleich 
iſt im legteren Falle tie bisherige Ernährungs- 
weiſe des Armen und der erweisliche Örund der 
Bermögenslofigfeit und Enwerteuztihigfeit zu 
erforiden. 141 Hiufichts der Höhe uud Art der 
Unterjtügung hat der Streißlandrath den ihm 
erforderlich ericheinenden Betrag beitimmt vorzu⸗ 
ſchlagen und zu begründen, auch zu erörtern, ob 
Gründe vorhanden find, von dem den Yı 
armenverbänden nah & 15 Armiet 
vom 31. December 1842 zuſtehende 
brauc; zu machen, d. h. ten Armen bentienigen 
örtlichen Armenverbande, in deſſen Bezirk der⸗ 
felbe fid befindet, zur Werpilegung au übere 
weifen, oder nach & 16 
im Landarmenhanie zu Tavian unter R 
Im erfteren Falle it zugleich der Brirag der 

Grotefend, E unten. 




































ift Hauptjächlich dad Augenmerk darauf zu richten, 
ob die Verpfüchtung des Landarnenverbandes 
feititeht, oder auf einen örtlidien Urmenverband 
zurũc zugehen ift; ferner ob u. in weldiem Maße 
die Nothwenbigkeit einer Unterſtühung anzuer« 
fennen, in welder Urt, in welchem Betrage und 
von welchem Beitpumfte biefelbe zu gewähren iſt. 
— €3 find Hierbei insbefonbere aud die Hälle 
ins Auge zu faſſen, in denen dem $ 35 des Ge» 
jeßes v. 31. Dec. 1842 gemäß der Landarmen- 
verbanb wegen der Weigerung desjenigen, wel - 
her aus einem privatechtlihen Berhältniffe zur 
Xerpflegung de3 Armen berpjlichtet ift, die Fuͤr⸗ 
jorge für denfelben übernehmen muß, und dene 
nädjft in Erivägung zu zichen, ob die dem Lande 
armenverbande vorbehaltene Verfolgung eines 
derartigen Anſpruches im prozeſſualiſchen Wege 
ober nad) Artikel 6, 13—15 ded Armen-Ürgänze 
ungegeſebes v. 21. Mai 1855 Ansfiht auf Er— 
folg veripricht. “ 

(Beichläfie der Kreisarmenconmiffion.] $ 10. 
Nach dem Rejultate dieſer Erörterungen, more 
über der betreffende Diftrietscommiffarius, falls 
er in der Eigung anwejend iſt, event, der Kreide 
fandrath den Vortrag hält, gibt die Kreisarmen- 
commiſſion ihre bejtinmte Erklärung über die 
im 8 9 Nr. 2 bezeichneten fragen nad) der 
einfachen Stimmenmehrheit ab. Der BVeſchluß 
wird niedergefchrieben u. mit den Berhandinngen 
dem Nreißlandrathe zur weiteren Beranlaffung 





be zurügegeben. 


Conttole über die Verwendung der bewilligten 
nterjtügungen.] $ 11. Außer Diefen auf Be 
Nwiligung von Unterftägungen bezüglichen Obe 
tiegengeiten haben die Nreisarmencommiilionen 
auch Die Verwendung der qewägrten Unterjtüge 
nchmen, u. die Tüftrietzcomntifiarien 
Zwede die in ihrem Bezirte befind- 
üchen Yandarmen fortdauernd im Auge zu be- 
ar 
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Yann, folden Hebammen in ben Gtäbten ge-|techtigt, zur Dedung der Unterhaltungäfoften der 


wäßrt ($ 19). 
[4. Der Brovinzial-Invalidenfonbs.] 
eg wird aus 


35 P, old ben 
m Errichtung 

13 aus ber Staatskaſſe hergegebenen Koften 
u. den Binfen auägehiegener Eapitalien gebildet. 
— Die jährlihe Einnahme defjelben wird auf 
die Regierungsbezirle Tanzig u. Marienwerder 
nad) ber von ſechs zu jech® Jahren au ermitteln» 
ben Bahl ber in jedem ber beiden Bezirke woh ⸗ 
nenden unterftügungsbebäftigen Auvaliden vers 
theilt. — Die betreffenden Untheile werden zur 
Berabreihung von Onadengehältern an verdiente 
und erwerböunfähige entlaſſene Militärperjonen, 
welde aus —— — find u. inner 
jalb ber betrefienden beiden Regierungsbezirke 
ji aufhalten, nach Maßgabe der darüber befte- 
henden Beftimmungen verwendet ($ 20). — Wird 
ein nabengehaltenpfänger der Befferungsanitalt 
überwiefen, jo fällt bad Gnadengehalt während 
ber Dauer der Detention dieſer Unftalt zu. — 
Nüdficptlich des PVerluftes des Gnabengehalts 
wegen amberer Vergehen rejp. Verbrechen ver- 
bleibt es bei ben hinſichtlich des Werluftes der 
aus Staatsfonds gewährten Militär-Önabenge- 
hälter beitehenden Veitimmungen. 


IV. Mittel zur Erreihung obiger 
Bwede. 


in 


87. Zur Erreichung der im Abſchnitt II 
und III angegebenen Zwede und zur Beitreitung 
der Koften der Verwaltung ift cin Landarmen: 
fonds gebildet, dejjen Einnahme vorzugsweiſe 
in Provinzialbeträgen beftehen (Abidnitt V). 
$ 8. Aus demfelben werden auch bie Unterhalt 
ungätojten der Befjerungsanftalt in Graudenz 
beitritten, foweit fie nicht au8 deren eigenthünm» 
chen Einnahmen ($ 9) gededt werden. — Die 
Gehälter der gemeinjcaitlihen Beamten der 
Graudenzer Straf- und Beſſerungsanſtalt, ihre 
Benfionen und Miethsentſchadigungen fallen dem 
Beftpreußifchen Landarmenberbande in dem Ber 
Häftwiß zur Laft, wie ſolches vertragamäßig feit- 
ge it. 8 9. Die eigentgämlichen Einnahmen 
der Beilerungsanftalt beſtehen in folgenden Tie 
teln; 1) in dem Urbeitsverdienfte der Detinirten; 
2) in den Einnahmen aus ben Nusungen ihrer 
Grundftüde und anderer Vermögendobjecte, fowie 
in fonitigen Zuwendungen; 3) in_ben Beträgen, 
melde für den Unterhalt der Häuslinge aus 
deren eigenem Einfommen und Vermögen einge - 
zogen werben können, ober von anderen Ver 
pflichteten gezahlt werden; 4) in den Verpſleg ⸗ 
ungögelbern, welde a. für die nad) Artitel 11 
bi8 14 des Gefetes v. 21. Mai 1855 detinieten 

jonen (3 3 Wr. 4) u. für die verwahrlojten 

der ($ 3 Nr. 5) bon dem Gemeinden, b. für 
bie Weibsperionen (3 3 Nr. 2) und für die 
Jugendlichen Terbredier (8 3 Nr. 3) von ber 
Staatslajje zu entrichten find. $ 10. Zı 
siehung auf den Naaaß der in der Be 
anitalt verjtorGenen Tetinirten hat di 
Erbreiit. Der Yandarmenverbaid iſt jedoch Dir 














in der AÄnſtalt ebenen Häuslinge ben et- 


86. Der waigen Ueberverdienft berfelben und bie mitge⸗ 
fi em im brachten baaren Gelber und fonftigen, von den 
4 en Beitrage von 8377 M| Beamten ber Anstalt gewiffenhaft zu 

jen der früher zum Ban unb|Effecten, ohne Verpflichtung zur di 
ver Beljerungsanftalt zu Grauridie gerichtliche Nahlaßregulirung, eigenthümfich 


taritenden 
inlaſſung auf 


zurüdzubehalten u. mr ben nach erfolgter Dedung 
diefer Koften verbleibenden Ueberreft an die den 
Nachlaf regulizende Behörde ober bie Iegitimirten 
Erben auszuliefern, denen auf Verlangen deshalb, 
der erforderliche Nachweis gegeben werden fol, 
$ 11. Die Koftenzufäge für Verpflegung, Ber 
Heidung und ärztliche Bedürfniſſe der in bie 
Befjerungsanftalt aufgenommenen, im $ 3 ad © 
bi8 5 aufgeführten Perjonen werben durch den 
Provinziollandtag unter Buftimmung des Obere 
präfidenten feftgeicht. — Xorerit und fo lange 
feine andere Seitjegung erfolgt, werben Diele 
Koften auf folgende Beträge normirt: 1) für 
unzüchtige Weibsperjonen u. & jngendfiche Ver · 
brcher (53 Ar. 2 u. N bie Gefbitfoften. 2) für 
Arbeitsſcheue und dergleichen ($ 3 Nr. 4) und 
jür verwahrlofte Kinder (5 3 Nr. 5) 20 P pro 
Tag. $ 12. Die Koften für den Trandport ber 
Detinirten, foroie für bie Beerdigung der ver» 
ftorbenen Häuslinge werben von denjenigen ent ⸗ 
richtet, welchen bie Zahlung ber Verpfiegungs⸗ 
tojten obliegt. & 18. Bür bie img 3 Nr. 1 
bezeichneten Landftreiher, Bettler zc. fallen bie 
Verpilegung«, Trandport- und Begräbnißfoften 
dem Sanbarmenverbande zur Laft. — An Trans» 
porttojten werben, foweit nicht der Transport 
nad) Maßgabe der Oberprälidial - Inftruction 
vom 6. Dct. 1863 und deren etwaigen Ergänz- 
ungen vejb. Ubänderumgen mittels Cifenbahn 
'jtattfindet, bis auf Weitered vergütigt: 1) für 
Verpflegung ber Tranöportaten pro Tag 25 P; 
2) für jeden erforberligien Transportbegleiter 
pro Dann und Meile 50 P; 3) für eim ein⸗ 
Ipänniges Zuhewert pro Meile 1 M 12 P und 
in Ermangelung eines foldien Fuhrwerkes jür 
ein zweiſpaͤnniges Fuhrwerk pro Pferd u. Weile 
75P. $14. Ein Feder, welcher in der Anftalt 
detinirt wird, ift nad) feinen Kräften zur Arbeit 
verpflichtet und muß ben Verdienſt aus derfelben 
behufs Tedung der Koften feiner Verpflegung 
und Detention ber Anftalt überlajjen. 


V. Sandarmen«, Frrenhaud- und 
Hebammen-Unterftügungsd- Beiträge. 


$ 15. Die am Schluffe des $ 7 erwähnten 
Brovinziaf»Beiträge werden jährlich, ala Land: 
armens, Irrenhaus · und Hebammen »Unterjtüge 
ungs-Beiträge, zuianmen von den Bewohnern 
der Negierungsbezirle Danzig u. Marieuwerder 
eingezogen. & 16. Die Vertkeilung und Erheb⸗ 
ung der im $ 15 erwähnten Beiträge erf f 
Grund eines dom Ober - Praſidenten bei 
Beſchluſſes des Proviuzial Landtages u. be 
bis zu einer hiernach erfolgten Abänderung bie 
beftehenden Beitimmungen in Mrait, wonad) bie 
citräge nad) dem Maſmabe Der jene u. claffie 
cirten Eintommenjteuer auigt bracht we 
nsbeiondere die atsilnteriti 
träge betrijit, jo find de 
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tiondverfahrend gegen bie in benfelben aufge»; pflegung aufgenommenen unb in benfelben ber» 


griffenen dandſtreicher, Bettler u. Urbeitöfcheuen, |jtorbenen Landarmen ftei 
vom 6. Jan. 1843 (f. j. Str.-©.-B. 5 362) und|bande ein Erbrecht zu, 


it bem Lanbarmen-Berr 
ber deſſen Ausdehnung 


C. auf die Heilung und ſichere Verwahrung der und Befchräntungen bie allgemeinen Vorſchriften 


Geifteöfranfen aus den aflociirten Ortichaften. 
— Bur Erfüllung diefer Zwede dienen dem Land- 
armen · Berbande die Anftalten zu Strausberg, 
Prenzlau, Neu-Ruppin und Wittftod. — Die für 
diefe Unftalten beftchenden befonberen Reglements 
und Inſtructionen follen mit Zuziehung ber 
Stände ebenfalls einer Revifion unterworfen wer- 
den, um fie mit den Vorſchriften dieſes allge- 
meinen Meglementd in Uebereinftimmung zu 
bringen. 

UI. Bildung eined Landarmen- Fonda. 


88. Bur Erreihung ber in dem vorſtehenden 
Paragraphen bemerkten Bwede und zur Veftreit- 
ung der Koften ber Verwaltung iſt ein Land⸗ 
armen-Fonb3 gebildet, welcher bei der Lanbarmen- 
Hauptlaffe zu Berlin und beziehungsweiſe bei 
den Specialtafien der einzelnen Yandarmen- und 
Correctionsanftalten des Verbandes verwaltet 
wird. — Bu bemfelben fliehen: A. bie einge 
brachte Baarſchaft der Landarmen- u. Corrigen- 
ben ($ 4); B. die Wrbeitöverbienfte derjelben 
(8 5); €. bie Einnahmen aus bem Erbrechte ber, 
Zandarmen-Mnftalten ($ 6); D. die Landarmen- 
Beiträge ($ 7). 

TA. die eingebrachte Baarſchaft ber Landarmen 
und Eorrigenden.] $ 4. Dad an die Landarmen- 
und Gorrectionsanftalten bei Einbringung der 
Landarmen und Corrigenden mit abgelieferte 
baare Termögen berjelben wirb, foweit ihr Ar 
beitöverdienft die Transport-⸗, Detentiond«, Ber 
pflegungs · und Belleidungstoften derfelben nicht 
zu beden vermag, zur Tilgung dieſer Koſten mit 
berwendet und nur ber Reit bet ber dereinſtigen 
Entlaffung ihnen zurücgezal;ft. 

[B. Die Arbeitöverbienfte der Sandarmen und 
Gorrigenden.] $ 5. Ein Jeder, welcher in den 
Landarntene und Gorrectionsanftalten des Ber- 
bandes jeine Verpflegung findet, beziehungsweiſe 
begufs Abbüßung der gegen ihn ertannten Strafe 
oder zur Correction in denjelben betinirt wird, 
iſt nach feinen Kräften zur Urbeit verpflichtet u. 
muß ben Verbienft derfelben, behufs Vedung ber 
Koften feiner Verpflegung und Detention, ber 
Anſtalt überlafjen. — Die Anftaltsbehörden haben 
jedoch dafür Eorge zu tragen, daß den betinirten 

feglingen und Corrigenden zugleich die Mög- 
lͤchteit zur Erwerbung eines Webirverdienftes 
verichafit werde, welder, ioweit es während der 
Detentionszeit zur Beſchaffung erlaubter Genüſſe 
von ben Verwaltungsbchörbden nicht für fie ver« 
wendet mworben, zu cinem ihre fünftige felb- 
dige Subfiftenz erleichternden Fonds allmäh- 
lich angeiammelt und bei ihrer Entlafiung auf 
der Anitalt ihnen ausgehändigt wird, bis dahin 
aber ihrer Tispofition entzogen und derjenigen 
ber Unftaltöbehörde unterworſen bleibt. Die Vor 
ftimmung der Arbeitsgattungen bleibt der Fer 
waltungsbehörde Lediglich überlafien. 

IC. Erbredt der Laudarmen- u. Corrections— 
Anftalten.) 86. Auf den lichen freien 
Nachlaß der in die Landarmenanſtalten zur Bere 

















in ben $$ 50 seq., Tit. 19, Thl. II bes Allg. 
Landr. lediglich maßgebend find. — Auf ben 
Nachlaß der in ben Gorrectionsanjtalten zur 
Strafe oder Correction eingelieferten und in dens 
felben verftorbenen Landitreicher, Bettler u. Ar- 
beits ſcheuen ſteht dagegen dent Yandarmen- Ber- 
bande ein Erbrecht nicht ferner zu. Die Correc- 
tionsanftalten deſſelben find jebocd berechtigt, 
auf Abſchlag ihrer nad Ab; ing des Arbeitö- 
verbienftes nicht gededten Koften fr einen zur 
Strafe ober Correction eingelicferten und im 
Haufe verftorbenen Landftreiher, Bettler ober 
Arbeitsſcheuen ben erworbenen Ueberverbienft 
besfelben und feine mitgebrachten baaren Gelber 
und fonftigen, von ben Ünftalt#beamten gewiſſen - 
haft zu tarirenden Effecten ohne Verpflichtung 
zu einer Einlaffung auf die gerichtliche Nachlaß- 
regulirung, eigenthümlich zurüdzubchalten, und 
nur den nad) erfolgter Dedung jener Koſten ver- 
bleibenden eberreft an bie den Nachlaß regu- 
lirende Behörde, ober bie Iegitimirten Erben ab- 
—5* denen auf Verlangen deshalb der er⸗ 
jorberliche Nachweis gegeben werben ſoll. 

[D. Landarmenbeitrag.] $ 7. Soweit die in 
den vorhergehenden 85 4—6 gedachten Einnah- 
men nicht hinreichen, bie Verwaltung des Land» 
armen und Corrigendenweſens zu erhalten, find 
die Koften derjelben von den aflocirten Landes⸗ 
theilen durch jährliche weitrage na Dlafigabe 
des jeberzeit giftigen, von Und beftätigten Ta. 
rifs und der damit veröffentlichten Grunbjäge 
über bie Urt der Aufbringung und Abführung 
der Beiträge zu beſchaffen. — Vorläufig Yes 
in biejer Sraiehung bie bißgerigen Gäße forter- 
‚oben werben, $ 8. Die Zuſchuſſe, welche die 
jaffocirten Stäbte als Gublevation bei Aufbring- 
ung der landarmen-Beiträge früher aus der Kur- 
märtifchen Stadtetaſſe, und feit deren Aufhebung 
aus Staatsfonds jährlich bezogen haben, wollen 
Wir denfelben auch ferner in ben jegigen Ber 
trage aus letzteren zahlen laſſen. $ 9. Um den 
rechtzeitigen Eingang der Zandarmıen » Beiträge 
zu fihern, follen die Landräthe diefelben durch 
eben bie egecutivifchen Mittel beizutreiben befugt 
fein, bie ihnen zur Beitreibung der dirccten 
Staats ſteuern geftattet find, und eben fo follen 
bie Vagifträte in ben Städten die Reitanten zur 
Entrichtimg ihrer Beiträge durch Execution an⸗ 
zuhalten Macht haben. 

. Immunitäten der Landarmen- u. Correc⸗ 
tionsanſtalten.) $ 10. Um dem LandarmenIn · 
ftitnte der Kurmark alle Koſten zu erjparen, 
welche nicht die Verwaltung der Landarmen-LAu« 
ſtalien jelbft und des Landarmenweſens nothwen · 
dig macht, wollen Wir die demſelben durch das 
Neglement dom 16. Juni 1791 bewilligte Be 
ireiung don Poſtporto und von Sporteln und 
Stempeln in Proceſſen und jonjtigen Red)tsane 


gelegenheiten aud) ferner zuiihern. — Tie Pofte 





eiheit beitimmen Wir in Dem Mafe, daß dies 


!jefbe der Vandarmen Direction den Landarmen- 


und Irrenanſialten und den dabei concurrivenben 



























































































































































Markenſchutz. 


rißlichen Darſtellungen bie Differenz in ber ſöhli⸗ 
gen Fänge höchitend */40, bet gemefjenen Länge, 
a feitliche Abmweihung einer Linie an iprem 
punkte bei Anwendung des Compaſſes nicht 
mehr als Höchitens */,,, bei Anwendung bed 
Xheoboliten nicht mehr als höchſtens der 
garen Länge, 3) bei Nivellement3 in ber 
be die Höhendifferenz bei Anwendung bes 
Gradbogens nicht Über Mor, bei Anwendung 
Deere Inſtrumente nicht über "/auuno Der 
jorigontalen Länge, betragen darf, und 4) bei 
Angabe von Schädten und Gegenörtern die An- 
weilefinien in der Regel auf einander treffen: 
müjjen, in feinem falle aber die Fehler mehr 
betragen dürfen, als bie Hälfte der vorſtehend 
bezeichneten Differenzen. & 11. Je nad) dem 
Gegenftand de8 Auftrages hat der Martfcheiber 
folgende Arbeiten abzuliefern: A. An Heide 
nungen. a, Bei Schacht- und Durchſchlags- 
Angaben: 1) die Bulage des Zuges mit der voll« 
ftändigen Auszeichnung, den Schnur- u. Anmweifer 
linien; 2) die Zulage des Gegenzuges, jedoch nur! 
in den Linien der Echnürc (in der Biegel auf einem 
Blatte mit 1); ift mehr als zwei Mal gezogen, 
fo find bie Bulagen ebenfalls abzuliefern; 3) 
das zugehörige Profil od. nöthigenfall® mehrere 
dergleichen, gewöhnlich auf demielben Blatt. b. 
Bei Aufnahme neuer Örubenbilder nad; näherer 
Borfchrift des Oberbergamts die Tages · Situa · 
tion und bie nöthigen Grund⸗ und Nufriſſe. — 
Bon jedem dieſer Riſſe ift für die Gebühren ein 
Conceptriß, welcher al? Fundamentalriß di 
und eine Neinzeihnung zu liefern. Die Ani 
tigung des anıtlicen Rißexemplars wird bejon- 
ders als Gopie bezahlt. c. Bei bloßen Tage- 
riffen: als Vermefjungs- und anderen Gitua- 
tionsplänen: 1) ein Brouillon mit den Stalions⸗ 
linien und 2) eine Reinzeichnung. d. Bei Nie 
vellementsrifien (Brofilen): 1) ein Bronilon u. 
2) eine Reinzeidhnung, beide mit eingejchriebenen 
Saigerhöhen. e. Naditragungen find auf beiden! 
Exemplaren der unter b, e umb ıl angegebenen 
Nie volftändig einzuzeidnen. B. An Schrifte 
ftiiden: 1) bie Obiervationsbücer in einer Meine 
fhrift mit ben berechneten und darin eingetrar 
nen Saigerteufen (A, a, b, c u. v) oder nur, 
Eaigerteufen (d) mit Summirung der Yängen;, 
2) die nad) $ 7 aufgenommenen Verhandlungen! 
und (Jebührente, 








Bezeichnung der Arbeiten. 
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und etwa erforderlichen Grläuterungen; 3) im ' 
Falle von Zläcen-Ermittefungen, 5. 8. von Öru« 
benfeldern, von zu entichädigenden Bobenjläs 
hen 2c, auch die Verehrung ſoicher Flächen, bee 
yehmgineie in bejonderen Bermefjungs-Negi« 
tern. & 12, Die Bezahlung ber Markieider- 
Arbeiten findet nad freiem Ueberkommen zwie 
fen dem Markſcheider und dem Auftraggeber 
fast. — 918 Grundlage empfehlen fi, jebod) 
die Säge der im Stnbangs bezeichneten Diätene 
und Gebühren-Zare. $ 13. Die Geigäftsführ- 
ung und bie Arbeiten der Markſcheider unter» 
liegen der amtlichen Eontrole, welche von den 
Oberbergämtern in ber Regel durch die Ober« 
Sergamts « Wastieiber ausgeübt wird. $ 14. 
Die Gejäftsteviftonen finden periodiſch ftatt u. 
werben von demjenigen Oberbergamt veranlajit, 
in deſſen Bezirk der Markjceider wohnt. $ lo. 
Die Revifion ber Markjjeider-Arbeiten fann von 
jedem Oberbergamte veranlaft werben, welches 
ein Intereſſe an deren Prüfung hat und in jol- 
dem Falle den Markjcheider Hiervon in Kennte 
niß fegt. Letzterem fteht es alsdann frei, bei 
der Revifion perjönlic zu erfcheinen, oder einen 
anderen Narkſcheider zu feinem Vertreter zu be⸗ 
ftellen. Im Falle des Ausbleibens wird mit der 
Revifion dennoch vorgegangen. — Die Revifion 
beginnt in der Regel mit Einf t und Prüfung 
ber Objervationsbüder, der Berechnung ber 
Schnüre und Ver; Ira mit den Zulagen, den 
Grundriffen und Profilen; erft dann, wenn dies 


t,[icht genügt, ift zu den erforderlichen Nachmeife 


ungen zu ſchreiten. — Die Ergebnifie der Re 
vifion find in einer Verhandlung ausführlich 
darzulegen, welde von dem Markicheider, deſſen 
Arbeiten revidirt werben, beziehungsweiſe von 
deſſen Stellvertreter mit zu unterzeichnen ijt und 
inebft den betreffenden Plänen, Obfervationen sc. 
dem Oberbergamte zur Entiheibung eingereicht 
wird. — Stellt fid) bei ber Revifion bie revi⸗ 
dirte Arbeit als richtig heraus, fo werden die 
Reviſionskoſten von dem Oberbergamte, rejp. von 
dem Ertrahenten, auf deſſen Antrag das Ober 
Berganıt die Revifion angeordnet hat, getragen. 
Ergibt ſich dagegen bie revidirte Arbrit als un» 
richtig, fo find die Koften demjenigen Darficheie 
der, welden bie feitgeftellten ünrichtigleiten zur 
Yait fallen, aufzuerlegen. 
ze für die Marlicheider. 






Sebiftenag 








n 5 “1. Ziäten. 
| A. %n Tüten für feldhe Tage, an melden” one 
1 ber Surheit Bloß aereift trieb, find 12 M au berechnen. 










iuten für joldhe Weifctäe, 





an welchen zugleich 
I. Reitetone 






“jeiter erhalten ar Rı 
‚Reiten auf Eifenbahnen 

Ju: und Abgang nach und von Ber Ci 
weldje nicht auf Guicntapnen di 
P. 














x Zortfäjaffung ber Infrenmente. I: ! 
fen mr das kun 19 P und angerdem für | # 
In 3 M. 
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wenverbienft gearkeitet oder zum Biel , ' 


bühren dertient werden: 6 M. i 
v. 








iüduften zurücgelegt werten, für ı || 


als 2 km, fo hat ter: I | 
ch Den Tranarort der Inirus | 





iruben außgefibrt, fo find die 
en nach Werhättniß der Ars 
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Markfteine — Marktſtandsgelder. 


Marifteine. Errichtung und Erhaltung der- 
felben behuf ber zur Legung eines trigonome- 
trifchen Nepes über die Monarchie, j. Yandes- 
dermeffung. 

Marktitandsgelder. 

Gefep, betreffend die Erhebung von 

Markiſtandsgeld, v. 26. April 1872.') 

$1. Für den Gebrauch öffentlicher Bläge und 
Straßen zum Seilbieten von Waaren auf Mejien 
und Märkten?) darf cine Abgabe (Marttſtands- 
geld) nur unter Zuftinmmung der Gemeinde und 
Genehmigung ber Bezirlsregierung (Landdroſtei) 
nad Maßgabe dieſes Geſebes eingeführt oder, 
wo ſie beiteht, erhöht werden.) $2. Die Höhe 


die Ausfübrungsanweifung der Diinifter für Handel 
und fer Zinanzen vom lu. Juni 1872. Yicten ben (Sejebe 
tom 20. Spril 1073 bemenber ca mod) bei tem Zi 
& 98 ber Öcwerbeorbmung, dafı ein Unterfcied si 
beimiichen und sremben bei der Jablung den Wlarfiver: 
Tebr. betrefiender Mbgaben nicht ftattfinden darf, feicie kei der 
jenereen Benimanung iur $ 64 Dafelbft, nach Necldher der Be 
fuch der Wefien, Yabr: und Bochenmätte, fomie ber Kauf 
und Serfauf auf Ponfelben einen Jeden mit gleichen Defuge 
nüffen freiftebt. Ynmweifung vom 19. Juni ie 
Berügfich der Zufindigfeit Der Behörden zur Erkühung oder 
Ermätigung von Varftitandegeld im Bereiche der Provinzial: 
ordnung vom 2. Juni Anz f. Geicy vom 26. Juli 1870 


nmeifung von 10. Juni 1972 Ar. 2: Iufoncit 
demmächft die Erbebung von Mortttondsgeld fih nach ben 
vortiegenten Wejepe beftimmt, it Raran ausqugehen, baft fich 
daffelb: rar einerieits auf alle Arten von Dieiten u. Natiie 
— obne Unterjcieb ber aus den einzelnen Waarengaltungı 
PA ntenten Kategorien, — leiet, hab aber Bude) 
nur derjenige eigentliche Dieh: u. Marttwericht 
wird, bei weichein ein Gebrauch wrenliher Pläcc 
in ‚tage ftebt. Nusgeidloffen in biermit cine We 
mädgt auf fie Darhirafen, feiner auf bie häufig 
Viariwwertehr einbergebente Yen 




















































neben dam 
‚sünberg einzelner Rdume, ober] 
fonftiger Zbeile von Privatgruntituden und endlich auf feite 





Perlanfoftätten, wie fie on vielen Crten a 
öffentlichen Gekäuden an beftimmge Wert 
Wetriebe des fiebenden Handels — ehne 





ci ud in) 






anfanz auf bie 












Warlizeit — gegen Eutgeld überlaifen weiten. Ach Boden: 
marftsabyaben zulaſfig u. im ð auf die ji 
feit der Hekungen allen hbrigen, keı — 





Hebungen aleidb;cheut. Hierdurch hat aber nicht auegeihlaffen 
werben fellen, day very seine dem perucduichen Vertehre mit 
ten Relrrebntten des lanrıuetbigaittuben Alcangarercch die: 
jenise Zchenung und Erleichterung jendert werke. auf veelähe 
— Natie u. Zeitiimung Biefer Ydaarcn, teie die Ye 
tereiien der dabei in erſter Linie betkwitigten Rreife ber En— 
fumenten und Prokucenten aleichnäfig Iumeeifen. Austeien 
dere wird die Finnibrung einer Wochenmarttwabzatı ta, we 
bisder eine folhe nicht erboten wor umd unter der Vor« 
ausfetung yu genehuigen fein, Lat, chuzermafen  erheFliht 
neue Aufiwendumgen im Imiercffe des Wocenmarttterfehts in 
Frage eben, erer. anbere beiendere Mntänbe bie faribancr 
der bergebracen Abzatenfreibeit untfunlis) erfhcinen kan. 
Anscifung Nr. d. 


























*) efep Dom 3. April 1873 8 1: In Bexiekung auf 
die Korauefetungen I 


ie; 
durch akäntsrnte &ı 





nannten „arliects” hate da 
in nicht" getroffen teiden fetten 
re Nun Da yrage, Melde Beperten 
— Der Darite jerguferen baten, & 

iltung. %nmeitung 
älte der Einfuhrung 
Sist reite bejlchenter 
Abgaben kildet Die zutumanung ber emeitden Bie nethivene 
dige Werauefegung, alihwi ot das Sctämasrott, vom der 
(Yerneinde felbft ober von einem Truten in Anipruh jenem 
am wird. “Won welchen viemelndeorganen die eriorkerliche 
Zufimmung außgugeren hat, rüstet jo nad beu ie De 
Meinkeorgauifation und Zermaltung tezeinden alıcmeiscn 
Beriäriften. Anweiiung Ir. 4. Tie hesehmiqun] ter W 
gierung erfofgt nicht mehr unter Worfetalt des Witcrruf 
aber he fann, mo fih das Meb.rhert Law Ferausfielt, vo 
Doruerein nur fir cınen feittegrenyten Jaıtraum erihuilt were 
den. Netenfalls I Kicfe Born dan De älte Brinzen® 
au enipicblen, in welten 
bie Wenchunigung Feiumment er 
unmeabrfäeinlich cder Roh als smeitelbaft angeichen werten 
mus. Zafapft Ar. 7. 





cn in fortbaueenter 
‚Ri alle 
iger nicht erbobener und der Erichng 





vom 10. Juni 1x 
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des Marktitandageldes ($ 1)9) ift nur nach der 
Größe de3 zum Feilbieten vom Marktftande ger 
brauchten Raumes“) und nach der Dauer des 
eilbietens®) zu beitimmen. Sie darf den Gap 
von 20 P für den und den Tag des Zeile 
bietend nicht überfteigen.‘) Wie dieje Vorſchriften 
auf Gegenitände, die weder auf Tifchen, noch in 
Buben, Kijten, Fäſſern, Körben, Haufen u. |. m. 
feifgeboten werden, anzumenbens) und in welder 





') Das Diortttandögeid folf (diglid) gi ein mäßiges Xeguis 
paten fü Die Wenähina Dr Berraufkte und Aue Dec 
ser im Qutereffe des Dlaritverlebts aufgeisenteten aber fort: 
Iaufenb aufumendenden Xoften, wie 3. 3. Ber often ber.der+ 
kellung, Einrichtung und Reinigung beß Warltplayes, fowie 
—— ung tigung bes Wertebrs, liberz 
Saupt ats eine ben Reujtungen des Hebungaberechtigten ens 
(predende Geyenteiftung dienen. Tie freie Bewegung des Ber+ 
Ihre darf unter feinen Umfänben zu anderen Siecden, ind 






| bejonbere aber nicht chea in ber Abficht beeinträchtigt tcerden, 


um eine fiber jene Grenzen binauögebente bleibenbe Kinnahımz« 
zuelfe für bie Serteifigten zu eröffnen. Hieraus folgt, daß bie 
Zuführung einer Dartgtandsubgabe üterhaupt nicht, von 
mißteegen anzuregen, aber au auf Antrag mur au 
gen jein wir, mcnn einerfeitß ber bon ihe nach Abzig der 
Pebungs:oflen gu, erwartende Reinertrag vorausfihlic) Ber 
trächtlih genug ift, um feine Bejlimmung als Mcquipalent 
iberhaupt noch einigermafen erfüllen gu können, anterfeits 
ie finanzielen Werhäftniffe des Wearftbercchtigten oder der, 
Umfang der Aufwwendungeu von ber Art jind, daß bie unents 
eltihe 

nbilfigeit yuguumutben fein müde, Ameeijung Rr. 8. 

2 Pr, berfeige Raum it in Anfa zu Bringen, mein 
die ausgebesenen Baaren felbit — einfaylicklich der Behälrniffe, 
—— Kenenben 
Vorrichtungen — in Anfprud) nebnten. Yißt zur Neredmung 
Toınmt aljo 3. B, der Raum, melcher auferbeni nod) zur Herz 
heuung des Berfepre mifchen Käufer u. Werräufer gebraucht 

Die Yenurung eines Beitimmten Darttftandes — feiten 
8 -- ft oransferung jeder Yeluny, fo dat Diejenigen 
Werfäufer, welche ihre Waren Lediglich umbergebenp 1. ı 
Sertzogenß fe Site, überhaupt müßt Deanguyehen find. Ns 
meifung Nr. %. 

N Be Tag: der Vorbereitung des Wertaufes u. ter Räume 
ung deB Darftandes, toreie Zonn und Jeittage int nur 
itzurechnen, inoreit auch fie — ganz oder tbeilweife — zum 
Feilist der Waaren beiimunt find und benupt werden. Mar 
— Ser. 8 a. Ze. 













































uch die Rermirung des Zates von 20 P hat nur bie 
äußerite i in jetem einzelnen 





alle geb iqunıa Darüber vorgegriffen reerden tele, 
c6 und inwiceit Bis am 33 genehmigen fei. Anz 
eifung Wr. 9 Ay. glıd der Werohnumg nach Bruc. 
beiten des_Suapratueters — nic aber des Tages — 1. 
te am Chun Na N 

5) Für fehhe egennände, die vermöge ihrer Yatur oder 
Eenitruction fıc) einer präcıfen Wefumuning der von ihnen im 
Aniruch genommenen Grundläbe wer eder minder ent: 
gieben, empriebtr fid) die Auftcdung ein für allemal ksfimmz 
ter Zäge, die zwar infofern ebenfalls dem Normalfatz zu ents 
ipreien baten, als fie nad) der eriahrungemäig und Burdhz 
fonittich von Wegenfländen diefer “tzt branipruchten Grunde 
Mäbe zu Berechucn nd, in ben Tarif aber —obeie Berus auf 
iefen, läcerumiang —- in runder Zumms aufgenomm. 
— ohne Nädiht auf Bie thatiachliche Auonuyung B:ies 

ermasen fingirten Umfanges in jetsm einzelnen Falle 
m werden. Sc wird 4.2. Bir den einem Bierde, een 
(Eiet, oder einem Eric Rindvieh eingzwommene Hann Purdje 
fehnittlich etwa > 4 Cuadratmeter benazen u. teninam Die Ab: 
(gabe bier, wenn im Uebrigen ber :Dearimalfay suyulafien if, 
auf 15 P’qu beitiminen fein. Im_ähnlider Art it Dieielbe 
füe ein fettes «der iberjübrigee Schwein eitca don! , tür 
in junges Zcmein, ein Kalb, ein Sbai, einen yanımel, cıne 
Biege von "ı. fir cin Ztanfertel, eın Kaum, einen Yafen, 
äinen Zeutsahn, eine Wang von ' , für ein: Ente, ein Subn, 
ein Paar Zauten, cin Xaninden von !w, für cınen Lagen 
eter yecitobrigen Karren an euwa 1, für’einen Zchichtarren 
ober Hanbirajen ven 12 Tuadratuntr. zu bereuen und barz 
nad ein fär allemal gu riren. Grgeben hc hierbei Zırafel 
ser bau Purciäittlicien Umfang der “Srundiläche, Tecldier 





































































von (egenitänken Pieier, Art Tegelmäßig cingenen 
je mus auf Pasienige Maf_ zmrurgegangen werten, weiches 











water alien Umjtänden ausreichende harantic dc} 
iehreitung Des principiel cinzuhaltenten Dapumuns Bi 
1 Nah ünlicen weihtöpunten können jolhe Ausmabmebe: 

































































































































































Berfonenftandsmejen. 


änderung erleiden, fo ift diefer Vorgang, ſofern 
er burch öffentliche Urkunden Madgensiefet wird, 
auf Bug eined Beiheiligten am Rande ber 
über ben Geburtsfall vorgenommenen Cintrag- 
ung zu vermerten. 8 27. Wenn bie Anzeige 
eines Geburtöfalles über drei Monate verzögert 
wirb, fo darf die Eintragung nur mit Genehmig« 
ung ber Auffihtäbehörbe nad) Exmittelung de⸗ 
Sachverhaltes erfolgen. — Die Koften diefer Er- 
mittelung find von demjenigen einzuziehen, wel- 
her bie reditzeitige Anzeige verfäumt hat, 
Dritter Abſchnitt. 
Erfordernifie der Ehejhliegung.) 

$ 28. Zur Eheſchließung in die Einwilligung 
und bie Themündi let der, Eheicliehenben er« 
forberlih. — Die Ehemünbigkeit de3 männlichen 
Geſchlechts tritt mit dem vollendeten zwanzigſien 
Lebensjahre, die des weiblichen Geſchlechis mit 
dem vollendeten ſechszehnten Sebensjahre ein. 
Diöpenfation ift zuläifig.*) $ 29. Ehcliche Kin- 
der bedürfen zur Eheſchließzung, fo lange ber 
Sohn das fünfundzmanzigfte, die Tochter bad 
vierundzwanzigſte Lebens jahr nicht vollendet hat, 
der Einwilliqung bed Vaters, nad dem Tode 
des Vaters der Einwilligung der Mutter und, 
wenn fie minderjãhrig ſind, auch des Vormun⸗ 
des. — Eind beide Eltern verſtorben, fo bedür- 
fen Minderjährige ber Einwilligung des Bor- 
mundes. — Dem Tode des Vaters ober der 
Mutter ficht es gleich, wenn diefelben zur Abs 
‚gabe einer ErMärung dauernd außer Etande find, 
oder ihr Aufenthalt dauernd unbefannt ift. — 
Eine Einwilligung des Vormuntes ijt für die— 
jenigen Minderjährigen nicht erforderlich, welche 
nad Landesrecht einer Vormundſchaſt nicht un« 
terliegen. — Inwiefern die Wirkjamteit einer 
Bornıundfchaitäbchörde od. eines Familienraths 
ftattfinbet, beftimmt ſich nad) Landesrecht. $ 30. 
Auf uneheliche Kinder finden die im vorhergehens 
den Paragrapgen für vaterlofe ehetiche Kinder 
‚gegebenen Beltimmungen Anwendung. $ 31. Bei 
angenonmenen Kindern tritt an Stelle des Va- 
ter8 ($ 29) derjenige, welder an Kindesſtatt an- 
jenonmen hat. Diefe Beftimmung findet in den» 
jenigen Theilen des Bunbeögebieted feine Anwend⸗ 
ung, in welden durch cine Annahme an Kindes» 
ftatt die Rechte der väterlichen Gewalt nicht be» 
jründet werden Tönmen. $ 32. Im Falle der 
ſerſagung der Einwilligung zur Eheihlichung 
fteht grokjährigen Kindern die Klage auf richter⸗ 
liche Erregung zu. 8383. Die Ehe iſt ver- 
boten: 1) zwiſchen Verwandten in auf und ab» 
fteigenter Linie, 2) zwifhen voll» und Halbbir- 
tigen Geſchwiſtern, 3) zwifchen Stiefeltern und, 








Stieflindern, Schwiegereltern und Schwiegerlin |} 


dern jeden Grades, ohne Unterſchied, ob das 
Berwandiſchafts · oder Schwãgerſchaftsderhãltniß 


auf ehelicher ober außerehelicher Geburt beruht], 


u. ob bie Ehe, durch welche die Sticj- od. Schwi 
gerbeebindung begründet wird, nod) beſteht ode 








we * 
änder & vom 1. 
” © Ey ss“. 

Gretefend, Poligi-keriton, 


oder mit Aueländerinnen im Julande f. unter Muss 
Blärg 1Min, 








icht, 4) zwiſchen Perfonen, deren eine die an⸗ 


egen ber Gbefäfiefungen ven Ausländern mit Jnläns‘ bie 
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dere an Kinbesftatt angenommen hat, fo lange 
dieſes Rechtsverhaͤltniß befteht, 6) zwiſchen einem 
wegen Ehebruchs Geſchiedenen und feinem Mit 
ſchuldigen — Im Falle der Nr. 5 ift Dispen- 
or zuläffig.t) $ 84. Niemand barf eine neue 
e fepließen, Bevor feine frühere Ehe auf elf, 
für ungiltig ober für nichtig erklärt ift. $ % 
Srauen bürfen erit nad pi des zchnten 
Monats feit Beendigung ber früheren Ehe eine 
weitere Ehe ſchließen. Dispenfation ift zuläffig.*) 
$ 36. Hinfihtlih der rechtlichen Folgen einer 
gegen bie Beitimmungen der $$ 28 bit 35 ger 
ichloffenen Ehe find bie Vorſchriſten des Landes- 
rechts maßgebend. — Dafjelbe gilt von dem Ein- 
fluffe des Zwangs, Irrthums und Betrugs auf 
die Giltigleit der Ehe. $ 37. Die Eheſchließung 
eines Bflegebefohlenen mit feinem Vormund od. 
deſſen Kindern ift während ber Dauer der Vor- 
mundſchaft unzuläffig. — Iſt die Ehe gleichwohl 
geiglofien, fo Tann dieſelbe als ungiltig nicht 
angelo ten werden. $ 38. Die Vorſchriften, 
melde die Ehe ber Militärperfonen, der Panded« 
beamten und ber Ausländer von einer Erlaub⸗ 
niß abhängig maden, werben nicht berührt. Auf 
die Redtägiltigfeit der gejchloffenen Che ift der 
Mangel diefer Erlaubnik opne Einjlug. — Ein 
Gleiches gilt von den Xorjchriften, welche vor 
ber Chefchlichung eine Nachweifung. Aussinandere 
ſetzung oder Sicherſtellung de3 Vermögens er- 
fordern. & 39, Alle Vorſchriften, melde das 
Net zur —— 7 weiier bejchränten, als 
es durch dieſes Geſeh geſchieht, werden aufge» 
hoben. & 40. Die Beſugniß zur Dispenſation 
von Ehehinderniſſen fteht nur dem Ctaate zu. 
Ueber die Ausübung diefer Befugniß haben die 
Landesregierungen zu beftimnten.:) 


Vierter Abſchnitt. 
Form und Beurkundung der Ehejchliegung.‘) 
$ 4. Imwerhalb des Gebietes des Deutſchen 

Reichs kann eine Ehe rechtsgiltig nur ton dem 

Standesbeamten geihlofien werden. & 42. Aue 

indig ift der Etanderbeamte, in bejien Bezirk 

einer der Verlobten feinen Wohnjik Hat od. fich 
gewöhnlich aufgält. Unter mehreren zujtändigen 


©. Note zu $ 40. 
2). Note zu N 40. 

» ©. biergu für Preusen 1. Werorbnung, betreffend bie 

ber Beiugniß zue Dispenfatien von Ehehinderniffen 

1. Die Tispeniation vom geieglien 

Gen eimem 


, beim Werbote ter Ehe if 
megen Ehedruchs (Meichiedenen und feinem ——— n 
wie don dem Verbote, nad melden Frauen vor MI 
zehnten Monats feit Beendigung ihrer früheren Ehe 
tere Ehe nit (lien Dürfen, tet ber Qufuminter, 
rorbnung, Setreifend bie Ausilßung ber Verugniß 
— 













von der Worfchrift des 
Aeer, 1875, vom 17. Jan. 
von dem Wertete, nah 
Ablauf des ychnten Bonard feit Yeendigung 

1 Ebe eine weitere be nicht fliehen dürfen, ertheiten fortan: 
im Gel ungebereide der Verorbrung dom 2. Jan. 149 
Rreiögerichte und zwar innerhalb des Wegic!8 der Rreiße 
tatıonen und Commiffionen die Iepteren, 2) im Ges 




















n u ran 

Staoramt und dus Fandjufisamt, 4) in Ben 
ie Anıtagerichte. 

4 ©, unter (Eheichlichung Bımbesgeicy il 

fetung ter, Eeiyien Sefhräntungen ber Ghefhichung vom 

— war sen. 
































Polizeiverwaltung. 


ortöpofigeifichen Vorſchriften gehören:”) a) der. 
Schutß der Perfonen umb des Eigenthums; 
b) Ordnung, Sicherheit u. Leichtigkeit des Ber- 
Tehrs auf Öffentlichen Strafjen, Wegen u. Plätzen, 
Brüden, Ufern und Gewäflern; c) der Marft« 
verfehr und das öffentliche Feilgaften von Nahr- 
ungsmitteln; d) Orbnung und Gejepfichteit bei 
dem öffentfichen Bufanmenfein einer größeren 
Anzahl von Perfonen?); e) da öffentliche Inter- 
efie in Bezug auf die Aufnahme und Beherberg- 
ung von Fremden; die Weine, Bier- u. Kaffee» 
Wirthidaften und fonftige Einrichtungen zur 
Berabreihung von Speifen und Getränfen ; 
f) Eorge für Leben u. Gejundheit; g) Fürforge 
gegen Feuersgefahr bei Bau-Ausführungen, jo- 
wie gegen gememfchäbliche und gemeingefärliche 
Handlungen, Unternehmungen u. Ereignijfe über» 
haupt; I) Cut der Felder, Wiefen, Weiden, 
Wälder, Baumpflanzungen, Weinberge u. f. 1. 
i) alles andere, was im befonderen Intereſſe der 
Gemeinden umd ihrer Angehörigen poltzeitich 
geordnet werden muß. $ 7. Zu Verordnungen 
über Gegenftände ber Iandiwirthicjaftlicen Polizei 
ft die Zuftimmung der Gemeindevertretung er- 
ſorderlich. Die Verathung erfolgt unter dem 
Vorſitze des mit ber örtlichen Polizeivertvaltung 
beauftragten Beamten.) $ 8. Yon jeder orts⸗ 
poligeilihen Verordnung in fofort eine Abfchrift 
an die zunäcft vorgefekte Etaatshehörde einzu« 
reichen. $ 9. Der Regierungspräfident*) ift ber 
fugt, jede ortöpolizeiliche Vorſchrift durch einen 
förnifichen Beihluß unter Angabe der Gründe 
außer Kraft zu ſeßen. — Den Beſchluſſe muß, 
mit Yusnahme dringender Fälle, eine Berathung 
mit dem Bezirtsrathe vorhergehen. Die Erfti 
ung des Lebteren iſt entſcheidend: 4) wenn eine 
ortöpolizeiliche Vorſchrift außer Kraft geſetzt wer« 
ben fol, weil fie das Gemeindermohl verletst; 
2) wenn es ſich darunı Handelt, eine Verordnung 
über Gegenftände ber Iandioirthichaftlichen Poli 
wegen ihrer Ungwedmäßigteit aufzuheben. $ 1 
Die Beftimmungen der 5 8 und v finden aud) 
auf bie Abänderung oder Aufgebung ortäpolizeie 
ficher Vorfchriften Winvendung. $ 11. Die Be- 
sielöregierungen®) find befugt, für mehrere Ge- 
meinden ihre Berwaltungsbeziets ob, für den gan 








bie Aufnahme der gebatten Berordnungen in die vorfandenen 
offieiellen Xreißtlätter Bebufs größerer Verbreitung I 
führen. 4. Die ad $; 2 und 3 unferer Amtsklai 
mung vom &, Aug. 1.40 (Amtabfatt Sir, du von 15 
Haltcnen Befimmungen werten Gierdurd; außer Kraft geiept. 
*) 3. audı Rote zu $ 11. 
7. 3u Br 
jet 

















2) Berorbnung vom 20. Zept. 1RiT: 
orbnungen über Gegenftände ber 
Üf bie Yuftimmaug ber Gemeinden 

ieinkevertrenung zur Zeit. möt b 
werfammlung und jüit bicicnigen melden cs 
$5 der Zupiebung der Wuitatectretung bedarf, Percn Juin 





auch bei firchlihen Zufammentunften; Er‘ 
ichtöhotes zur Entiheitung der Competenzeonplich 


*) Eeit Aufhebi ker Areisortnung 
find Neziecun 
Gierungen übergegangen wb it bie 
Tüte weggeallen. 

>) Die Quitänbigfeiten ber rerichiedenen abariniratiscn In: 
Mamzen zum Ertaffe von Yolis 
Teniglid, nach den Beftimman 
Inst. Cs finb kemnah nut U 
Regierungen alo tie Kantcar 


Grosefent, Yeligei reruen. 








cm 11. März nid 
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virtbichaftlichen Pelisch 
ng, Mo aber i 













pränenten an Die We- 4 
—8 


nungen. richtet fich jiyt 
3 vom 13. Mir 
ie 
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zen Umfang deſſelben giltige*) Polizeivorſchriften 
zu erlaffen und gegen ve Pl der« 
jelben Geldtrafen bis * Betrage von SO M 
anzubrohen.‘) — Der Minifter des Innern Hat 
über die Art der Verkündigung folder or» 
ſchriften, ſowie über die Formen, von deren 
Beobahtung die Giltigfeit berfelben abhängt, 
bie erforderlichen Veftimmungen zu erlaffen.*) 

12. Die Vorſchriſten ber esirlSreglerungen 
& 11) fönnen fid auf die im $ dieſes Seirhes 
angeführten und alle anderen Gegenftände de⸗ 
stehen, deren polizeiliche Dregefung durch bie 
Verhältnije ber Gemeinden oder des Bezirts 
erfordert wird, $ 13. Zum Erlaſſe ſolcher Bor- 
ſchriften ber Bezirksregierungen, welde bie land» 
wiethfdjaftliche ‘Boliget betreffen, ift die Zuftimm« 
ung des Bezivlsratfed erforderlih.*) $ 14. 
Die Befugniß der Vezirföregierungen, fonftige 
allgemeine Verbote und Strafbeftiimmungen in 
Ermangelung eines bereitö beftchenden gefeglichen 
Verbotes mit höherer Genehmigung zu eriaſſen, 
ift aufgehoben. $15. &8 dürfen in die polizeie 
lichen Vorſchriften (85 5 und 11) feine Bejtimms 
ungen aufgenommen werben, welde mit ben 
— oder den Verordnungen einer höheren 
Suftanz im Widerſpruche ftchen.‘) $ 16. Der 
Minifter des Innern it befugt, forveit Gcfege 
nicht entgegenftchen, jede —37 — Vorſchrift 
durch einen fürmlicen Befhluß außer Kraft zu 
fegen. — Die Genehmigung des Königs iſt Hierzu 
erforderlich, wenn die polizeiliche Vorſchrift von 
dem Könige oder mit deſſen Genchmigung er⸗ 
laſſen war, $ 17. Die Bolizeirichter haben über 
alle Zuwiderhandlungen gegen polizeiliche Bor- 
ihriften ($$ 5 und 11) zu erfennen, und babei 
icht bie Nothivendigfeit oder Zwedmäßigfeit, 
jondern nur bie gejegliche Giltigkeit jener Bor« 
ſchriften nach ben Veftimmungen ber 88 5, 11 u. 
15 dieſes Gejeges in Erwägung zu ziehen.) 


Berüigtich der Zuftändigfeit ber Dberbergämter zum Crlag 
Beräpelbiiger Sortiungen f, Berggefey kom 21. Juni 
,.$ 197. 

3) Polerortmmgen, meide Sur ein ven frales 
bürfniß bervorgerufen werben (3. 8. uber bie Strafenr: 
ung), find von der Ortspolizeibchörke zu erlafjen, wenn 
da8 Bedürfnifi in mebreren Gemeinden gleichmäßig vorligt 
Baden Der — Yunern und fir Yandel ıc. von 
1. Juli 1800, 

®) Die eterfäpreifung beB im den $$ 5 und 10 Esftiumten 

afwaßes bat nicht Lie Um; it der Polijciverordnung 
jonbern ur die Herabfegung be Etrafniafcs auf das gefeks 
che Mab zur Folge; Ericuntniß des Cbertrikunals vem 16. 


an. 1871. 
3) Durd) den Erfah des Miniters bes Innern d. s. Juni 
1850 it Folgen Beriut: I; Zer Get mup austristich 
(üefeßes d. 11, Dlärz 1850 Begug nehmen 
arcrift,, Poligeiverorbnung ober Peli 
fein, 2. Die Strale der Nichtkeio 
ift innerhalb des sufäffinen Betra; 
30 M dergeitalt eftiufegen, vaß entrecher eine Bef 
nme ober ein Win 
as Ießtere angegeben wird. 
Aufnafme ed gangen Erlaffeg 
Y) Aufofge Crlaffes vom 13, Mai von jeber Polı 
rercuung über (Negenftände Dev Lantweirtöfcpaftuden Pe 
drugics remplar bes betreifenten Stüdes de< 
an ben Winter für Iambwirthfepaftlice Angele 
n 


üxzorbnung Darf nicht Pesfafb Me Bitigfeit 
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ar weil fe einen Eingrit in Briwareshr: 
Fi ontuii des Chertribunald vom 5. ‚sehr, 
fönmen einer geſeblich ungilti; rordnzu 











ige 
nicht auch Bieietke für ungi 
Tbertritunals vom 1. ct, I 
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ilaren; Geisuntaig des 


































































































Quartierlciſtung. 978 


— If eine ſolche Unterkunft der Einquartierten Zimmer und 1 Geſindeſtube; 2) für bie Charge 
mit den hauslichen Verhältniffen bes Luartier-|der StabBoifigiere und der im Xarife sub B, 4 
Ki niit vereinbar, jo muß derſelbe an Stelle aubefeärten -Militärbeamten 2 Zimmer und ı 
Schlaftammern Stuben überweifen, bie ge-|&ejindeitube; 3) für bie Charge der Hauptleute, 
yörig erwärmt und in ber angegebenen Zeit er-|Rittmeilter, Lieutenant? und der Militärbeamten 
uchtet fein müffen. — Die Belegung derelbenad B, 10 bes Tarif 1 Simmer u. ı Burjhene 
iſt nur ſoweit zuläffig, als für jeden Mann ein reſp. Dienergelaß; 4) für die Militärperfonen 
törperficier Raum von 420 Kubitfuß verbleibt. |vom Feldwebel abwärt3 bie Quartier-Bedürfniffe 
$ 4. [Duartierausftattung.] An Utenſilien, wie im $ 1, 1—4 unter ben im $ 9 enthaltenen 
Geräth, Wäiche zc. ift vom Quartiergeber zu ges] Sinfchräntungen; 5) Stallungen in derjenigen 
währen: a) für jede Perſon eine Bettſtelle nebſt VBeſchaffenheit, in welder der Quartiergeber foldhe 
Stroh, Unterbett od. Matrage, Kopftiifen, Bett- Jin einem Wirthfhaftögebrauce benupt; 6) Be 
tuch und einer außreichend wärmenden Dede mit|reau-, Wacht und Ürrefträume, 
Ueberzug, oder ein Dedbett; b) für jede Perfon) $ 8. [Uusftattung des Dffizier- 2c. Quartiers.] 
ein Handiuch; e) für jede Stube beziehungsweiſe ſ Jeder Offizier 2c. Hat Wufprud) auf angemefjene 
Kanımer, bei den im $ 1 ad + genannten Char-|Ausftattung des Bimmers, zum Mindeſten auf 
gen für je 4 Köpfe, ein Tiih von 3—4 Fuß ſein reines Bett, einen Spiegeh, für jedes Bimmer 
Xänge und 2—3 Fuß Breite mit Verſchluß, ein 
Schraut oder eine verdedte Vorrichtung zum 
Aufhängen der Montirungd- und Ausrüjtungs- 
ftüde und der Waffen, zwei Stühle und zwei 
Scyemel, in den enteintequartieren für jede 
Verſon ein Schemel; d) das nöthige Wald. u. 
Zrinfgefäß, e) Benugung des Kochſeuers u. dev 
Nod-, Chr u. Wafchgeräthe bed Quartiergebers. 
— Das Stroh in den Lagerftätten 4 nad) Ab · 
lauf von 2 Monaten zu erneuern, der Wechſel 
der Handtücher erfolgt wöchentlich, derjenige der 
Bettwaſche bei jedesmaligem Kuartierwecjiei, |defjelben Grades in ein Zimmer gelegt werben. 
fpäteftens allmonatlid), die Reinigung ber wulle-! Zn der Verpflichtung zur Hergabe ber Utenfifir 
nen Deden nad Bedarf, mindeſtens e- Geräthe wird hierdurdy nichts geändert, — 





auf einen Tiih umd einige Stühle, auf cinen 
Schrant und Wajd- und Zrinfgeigirr. — Für 
Beheizung und Erleuchtung der überwieſenen 
Zinmer ilt Seitens der Quartiergeber zu jorgen, 
aud) die gleichzeitige Benugung des Kodjfeuers 
und des Kochgeſchirts zu geitatten. — Div Aus- 
ſtattung ber Wefindejtuben, Vurfhen- u. Diener 
gelajfe auf die Zahl der mitgefüßtten Diener 
ıft dieſelbe wie diejenige der Mannjcjaftsquartiere. 

$ 9. [Mannfhafts-Quartiere.] Won dem im 
$1 ad 2 genannten Militärperfonen önnen zwei 











einmal. Die bajelbjt ad 4 erwähnten Perſonen müſſen, 
8 5. [Stallung.] Für Dienftpferde der Gar-|wenn Schlaſtammern, Betten ober Decken nicht 
nijon find Stallungen erforderlich), welche mit gewährt werden können, jid) mit einer Lagerftätte 
Raufen, Krippen und Yattirbäumen verſehen, ſaus friſchem Stroh, weldes in angemefjenen Zeit- 
nicht dunkel, von angemefjener Höhe u. gehörigfräunen fpäteftens nad) achttägiger Benugung zu 
zu lüften find. — Jeder Pferdeftand muß 10 Zupferneuern iſt, in einem gegen die Witterung ge— 
lang und 5 Fuß breit fein. Hu den vom Ounar- 'fiherten Obdache und mit einer Gelegenheit zum 
tiergeber zu gewährenden Siallbedürfniſſen ge-Auſhängen oder Niere: u der Montirungs- 
Hört ferner eine Bortihtung zum Wujhängen Auschftumgeftide und Wafien begnügen. 
des Gatielzeuges und der Geldirre im Ctalle,| $ 10. [Stalungen.] Für die Stalungen ift 
ein Raum zur Aufbewahrung eines breitägigenan Gtreuitroh, Sialllicht, Stalleinrihtung und 
Fouragevorraths, Erlendytungsmaterial, die Yer-|Stallgerät) nur das Nothwendigfte u. Yausühr 
gabe und Unterhaltung der Stal-Utenfiticn. — liche zu beanipruden. — Der Dünger verbleibt 
Xeptere jind für 1 bis 10 Pferde, ein Gimer,|den Quartiergeber. 
eine Scyaufel, eine Futterſchwinge, eine Hands $ 1. [Geiäftd-, Wacht · und Mrreftlocalien.] 
faterne, eine Miſtgabel, 1 bis 2 Vejen, eine|@eichäftszimmer für bie Truppen und Adninie 
Hädjellade, und auerdem für jedes Pferd einchftrationen find mit zweddienlicher Einrichtung, 
Yalftertette. — Bei Etallungen von 15 Pferden ſinindeſtens mit zwei Tiſchen u. einigen Stühlen, 
und darüber ift ein angemefjener Raum für bie|Warhtlocale mit zwei Bänken, einem Tiſche, einer 
Stallwache zu referviren. — Für franfe Pferbe|Briride oder Streu zu verjehen. — Sind dis- 
—* abgejonderte Stallungen anzuweiſen. $ 6.|ponible Arrejtlocale vorhanden, fo find dieſe ben 
on Quartiergebern verbleibt der Tünger zur| Truppen auf Erfordern zu überweiſen. Anderen- 
BerwertHung als Vergütung für Erleuqſtungs-falls genügt ein Raum zur Unterhringung von 
material und Stall-Utenjilien. Bei zujanmen-|Arreftanten. — Die Beheizung dieſer hier ger 
Bär enden Stallungen jür eine Escadron und|nannten Localien und die Erleuchtung ber Ge» 
jarüber Fann der Truppentheil die Onartiergeber) [häftd- und Wachträume Tiegt den Quarlier⸗ 
mit deren Zuitinmung gegen Aufgabe des Ane|gebern ob. ö : 
fesuce auf den Dünger bon der Unterhaltung] $ 12. [III. Algemeine Beftimmungen.] Stabte 
ed Uienfild und der Verpflichtung zur vergabe teile, die allgemein al3 der Geſundheit nad- 
des Erleuchtungsmaterials entbinden. theilig anerfaunt find, im Bau begriffene Häufer, 
$ 7. (11. Borübergegendes Quartier -Raum- feuchte Kelerwohnungen und andere ungeeignete 
erforberniß.) In ben allen des 82, Nr. 2 des oder nicht gehörig geihügte Räumlichkeiten dür- 
Seſehes ift vom Luartiergeber zu gewähren: fen mit Wilitärperjonen nicht belegt werben. 
1) für bie Sharge der Generäle und der im & 18. Die Cuartiere der Offiziere ꝛc., die Gr- 
Tarife unter B, 8 genannten Wititärbecamten 3 indeſtuben, fowie die Burihen- und Dienerge- 









































Reichs-Eifenbahnivefen 
bürgerlichen Rechtäftreitigleitenauögebehnt. 8158. 


Auf die im $ 144 erwähnten Nechtzitreitigfeiten 
finden die Veftimmungen der $$ 151 und 152 
mit der Maßgabe Anwendung, daß der Neichd- 
fiſeus durch die —75 Reichẽ behörde vertreten 
wird, welche den Defectbeſchluß abgefaßt ober 
für —— erklärt hat ($ 139, Abi. 2). Iſt 
die Abfafjung durch die oberfte Reichsbehörde 
gelächen, fo übernimmt biefe die Vertretung 
ed dieichsſiſcus. $ 154. In Rechteſtreitigkeiten 
über Vermögensanprüde gegen Reichsbeamte 
wegen Ueberichteitung ihrer amtlichen Vefugniſſe 
ober pflichtwidriger Unterlaffung von Untshand- 
tungen ijt ſowol dasıenige Gericht zuftändig, in 
deſſen Bezirk der Beamte zur Beit ber Verlegung 
feiner Umtspflicht jeinen Wohnjig Hatte, als das 
jenige, in bejjen Bezirk derſeibe zur Zeit der Ere 
jebung ber Klage jeinen Wopnjig Hat. — Die 
ulaſſigkeit der Rechtsmittel, die Zuſtändigteit 
des dieichs · Oberhandelsgerichts und das Ver- 
fahren vor demſelben richten ſich nach den im 
$ 152 gegebenen Vorichriften. $ 155. Die Ente 
ſcheidungen der Disciplinar- und Berwaltungs- 
behörden darüber, ob und von welchem Beit- 
puntte ab ein Reichsbeamter aus jeinem Amte 
zu entfernen, eiuftweilig oder definitiv in den 
Rußejtand zu verjegen, ober vorläufig feines 
Dienftes zu entheben jei, und über die Verhäng ⸗ 
ung von Ordnungsitrafen find für die Beut 
theilung ber vor dem Gericht geltend gemachten 
vermogensrechtlichen Anſpruche maßgebend. 
[Schlußbeftintmungen.| 8 156. Die Reidjs: 
tagebramten haben die Rechte und Pilichten der 
NReisbeamten. — Die Anjtclung der deichs 
dogdbeamten erfolgt durch den Neichetagspräji- 
denten, welcher die vorgeſerte Behörde berjelben 
bildet. $ 157. uf Perſonen Soldaten 
ftandes findet diejes Gejeg nur in dei 14 
bis 148 Anwendung. 87158. Die Bejtimn 
ungen dieſes Geſeres uber die Verſebung in c 
anderes Amt, über die einftwweilige und uber die 
wangsweiſe Verſetzung in den Nuheitand, über 
Dizciplinarbeftrafung und über vorliufige Di 
enthebung finden auf die Mitglieder des Ne 
Sherhandelsgeridyts, auf die Mitglieder di 
Bundesamts jür das Heimathweiſen, 1 
Vitglieder des Rechnungshofes 
Reiches und auf richterliche Wiilitär- Juftizbeamte 
feine Anwendung. — Auferden haben für die 
Mitglieder des vieichs Cberhandelsgerichts die 
Borjchrüften diejes Geſehhes über Die Penjionirung 
und über den Verluſt der Penſion keine Geltung. 
8159. Tie Ausführung dieſes Hey.kes regelt 
eine vom Raiſer zu erlajjende Verordnung, durch 
weiche namentlid) diejenigen Vehorden naher zu 
bezeichnen find, welche unter den in ni Geſee 
erwähnten Reichsbehoͤrden veritanden fein foilen.!, 

































































Reichs. Eifenbahnwefen, ſ. Keiys-Bir-|S 


faffung Urt. 41 fi. h 
Bleichögefeß, |. unter Militärperſonen. 
Beidjsheer, |. Kriegsdienſt. 

a Heihe-Quvalidenfonds, ſ. Invaliden- 

onds. 


1) Died if vderqh die faiferfiche Pererknung vom =). Nav. 
1874 geieben. 
Grotefend, Pelipei:eriten. 
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Neichöfanzleramt. Durch Kaiſerlichen Er- 
laß von 12. Yuguft 1867 war bie Errichtung 
einer Vehörde für bie dem Bundeskanzler obe 
liegente Berwaltung und Beauffichtigung der 
auf die Berfaffung des Norbdeutihen Bundes 
au Gegenftänden der Bundesverwaltung geivor- 
denen, beziehungsweiſe unter bie Auſſicht bes 
Bundes-Präfidiung geftellten Angelegenheiten, 
jowie für die bem Bundeöfanzler juitchemne ve 
arbeitung der übrigen Vundes + Angelegenheiten 
genehmigt. Durch Kaiferlihen Erlaß vont 12. 
Mai 1871 ift diefer Behörde der Name „Reichs- 
Kanseme beigelegt. 

Ben eichs -Konjulat, |. Reichsverfaſſung 

tt. 66. 

Neidjäfriegswefen, |. Reihsverfaffung 
tt. 57 jf., aud) Urt. 53 ff. 

Reidjs-Viilitärgefeh vom 2. Mai 1874: 

I. Abignitt. 
Drganijation des Reichsheeres. 

1. Die Friebenspräfenzftärfe des Heeres 
an Unteroffizieren und Mannſchaften beträgt für 
die Zeit vom 1. Januar 1875 bis zum: . Des 
cember 1831 401,659 Wann. Die Einjährig- 
Freiwilligen tommen auf die Friedenspraſenz⸗ 
ſiärte nit in Anrechnung. _$ 2. Die Infanterie 
wird formirt in 469 Bataillonen, die Cavalerie 
in 465 Escadrons, die Felbartillerie in 300 
Batterien, von welchen je zwei bis vier eine 
Abiheilung bilden; die Fußartillerie in 29, die 
Rioniertruppe und der Train in je 18 Bataillonen. 
Die Bataillone haben in der Regel +, die bed 
Traing 2 bis 3 Compagnien, — In der Sept 
wird bei der Infanterie aus 3 Vatailfonen, bei 
der Cavalerie aus 5 Escadrond, bei der Ar- 
tilferie aus 2 6i8 3 Abtheilungen bezichungsweije 
Vataillonen ein Negiment formirt. $ 3. Bwei 
oder drei Negimenter werden zu einer Brigade, 
der 3 Brigaden der Infanterie u. Eavalerie 
ner Di m vereinigt, — Aus 2 bis 3 
nen mit den entiprehenden Artillerie, 
Pionier» und Train» Zormationen wird ein Urmeee 
Corps gebildet, derart, daß Die geſammte Heeres 
macht des Dentichen Reiches im Frieden aus 18 
Armee· Corps bejtcht. rmee Corps werden 
von Bayerır, je eins von Sachſen und Württem⸗ 
berg aufgeftellt, während Preußen gemeinjcjäjte 
lid) mit den übrigen Staaten 14 Armee-Lorps 
formirt. — Für je 3 bis + Armee· Corps bejteht 
vine Armee⸗ Inſptetion. $ 4. Im der Regel 
wird jede Compagnie, Escadron und Batterie 
durd einen Hauptmann oder Riltmeijter mit 
fe eines Premier Yientenants, 2 oder 3 Ice 
conde Lieutenant und der entiprec—hendeu Anzahl 
von Unteroffizieren militäriih ausgebildet und 
bejchligt. — Yn der Spige eines jeden Bataillon 

x jeden Lirmi otheitung, jteht ein 
i eines jeden Regi · 
ments ein älterer StabSoffigier ıCberft, Oberjt- 
lientenant, Wajor.., Zu den Wegimentsjräben 
gehört auerdem in der Regel noch je ein zweiter 
EI und zu den Ctäben der Regimenter 
one beziehuugsweiſe Abtheilungen je 
ein Lieutenant ats Adjutant, ſowie das erforder- 
tie Werfonal an Yerzten, Zahlmeitern, Rod: 
“ärzten, Vücjienmadern und Sattlern. — Eine 
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fi zu geftellen Haben, werben fie and, unter 
Aunrechnung auf ba3 von bemielben aufzubrin« 
‚gende Rekrutencontingent, zum Militärbienft her- 
angezogen. $ 13. Die Reihenfolge, in welcher 
die in einem und demfelben Sabız geborenen 
Militörpflictigen auszuheben find, wird in jedem 
Aushebungäbezirle durch dad Loos beitimmt. — 
Ein Hinausgreifen über die dem Bedarf entipre- 
ende höchite Nummer (Wbiclußnummer), oder 
eine Abweichung von der Nummerfolge ift nur 
auläfig, foweit die erforderliche Anzaähl folder 
Relruten, an welche im Intereſſe einzelner Waf- 
fengattungen befondere Anforderungen geftellt 
werben müfien, innerhalb der vorangehenden 
Anmmern nicht zu finden ift. — Die zun ein. 
jährig-freitoilligen Dienſt Berechtigten nehmen an 
der Looſung nicht theil. — Auf diejenigen Di« 
litärpflichtigen, welche infolge hoher Loosnummer 
in dem erften Jahre ihrer Bientpflicht nicht zur 
Einftelung in den Militärdienjt gelangen, fann 
in den beiden nädjitfolgenden Jahren zurüdge 
griffen werden, jebod nur dann, wenn in dem 
Audhebungebezirt der Nefrutenbedarf des Jahres 
in anderer Weiſe nicht gededt werden fanır. Die 
int dritten Jahre übrig bleibenden Militärpflich- 
tigen terden der Erfatrejeroe überwieſen. $ 14. 
jahrig · freiwilligen Dienjt Berechtig- 
flichtung, ſich fpäteftens zum: 
1. October besjenigen Jahres, in welchem fie das 
23. Lebensjahr vollenden, zum Tienjtantritt zu 
melden. Ausnahnsmeije tan ihnen über dieſen 
Zeitpunlt Hinaus Aufſchub gewährt werben. Bei 
ausbredendem Kriege müſſen ſich alle zum ein» 
jährig.freitwilligen Tienſt Berechtigten, welche be- 
reitd in das miltärpjlichtige Alter eingetreten 
find, auf öfientliche Aufforderung fofort zum Hrer 
resdienſi ftellen. — Wer die rechtzeitige Meldung 
zum Dienftantritt verjäumt, verliert Die Berech- 
tigung zunt einjährigefreiwiligen Tienfte; nadı 
Xefinden der Erjagbehörbe tarın ihm bie verech 
tigung wieder verliehen werden. — Ein Gejeh 
wird die Workedingungen regeln, welche zum 
eimjägrigefreiwilligen Dienft berechtigen. $ 15. 
Militärpflichtige, welche wegen körperlicher ober 
geiftiger Gebrechen dauernd dienſtunbrauchbar be 
funden werben, find vom Militärdienit und von 
jeder weiteren Geitellung vor die Erjagbehörden 
zu befreien. $ 16. Militärpflichtige, melde me- 
‚gen unheilbarer korverlicher Fehler nur bebingt 
Dienftbraudbar befunden werden, find der Eria- 
referve zu überweiien. & 17. Wititärpfligtige, 
welche noch zu ſchwach oder zu Hein für den Mi⸗ 
Titärdienft_ oder mit heilbaren Kraniheilen von 
längerer Dauer behaftet find, werden vorläufig 
äurüdgeftellt, und falls fie nicht nadı ihrer Loos⸗ 
nummer zu den Ueberzähligen ihres Jahrganges 
(813) gehören, für das nädjite Jahr vorgemerkt. 
— ®enn biejelben jedoch vor Ablauf des dritten 
Dienftpilichtiahres nicht dienjtfähig werden, fo 
werben fie der Erjagrejerve uͤberwieſen. — Ti 
für ben Militärbienit erforderliche Körpergröße 
wird durch Kaiſerl. Verordnung beitimmt. & 18. 
Wer wegen einer firajbaren Handlung, melde 
mit Zuchthaus ober mit dem Berluft der bürger« 





















995 


ftrafe von mehr als ſechswöchentlicher Dauer od. 
zu einer entiprechenben Geldftrafe zu erwarten 
it, in Unterfuchung fi befindet, wird nicht vor 
deren Beendigung, und wer Zu einer Freiheits⸗ 
ftrafe oder zu einer in Freiheitäftrafe umzuwan ⸗ 
deinden Gelditrafe rehtöfräftig verurtheilt iſt, 
nit vor deren Vollſtreckung oder Erlaß einge 
ftellt. Die Zurüdftellung ſolcher Berfonen ijt bis 
zum fünften Dienftpflichtjahre zuläfiig. Daſſelbe 
gilt von Denjenigen, welche nicht im Belige der 
bürgerlichen Ehrenrechte find, für die Zeit, wäh⸗ 
rend welcher fie unter der Wirkung der Ehren« 
ftrafe ftehen. Wenn dieſelben jedoch vor Ablauf 
ihrer activen Dienftzeit wieder in den Befig der 
Ehrenrechte gelangen würden, fo Tann ihre Ein« 
ſtellung in eine Urbeiterabtheilung unter Anrech⸗ 
nung auf die Dienftzeit erfolgen. $ 19. In Be» 
rüdjichtigung bürgerlicher Berhättnifie find Zur 
rüditellungen od. Beferiungen vom Militärdienfte 
zulaſſig. Diefelben werden von den Erfagbehör- 
den auf Anſuchen der Militärpjlichtigen ober der 
Angehörigen derjelben unter den in den 3 20 
und 21 bezeichneten Vorausjegungen und in dem 
daſelbſt bejtimmten Maße auf Grund jpecieller 
Prüfung der Berhältnijfe angeordnet. $20. Auf 
ein bid zwei Jahre idnnen zurüdgeitellt und, 
falls fie nicht nad ihrer Loosmummer zu den 











Ueberzäßfigen ihres Jahrganges gehören, für das 
nächfte Jahr vorgemerkt werden: 1) die einzigen 
Ernärer Hilflofer Familien, erwerbsunfähiger 
Eltern, Großeltern oder Geſchwiſter; 2) der Sohn 
eines zur Arbeit und Wufjicht unfähigen Grund« 
befigers, Pächter8 ober Gewerbetreibenden, wenn 
diefer Sohn befjen einzige und unentbehrliche 
Stüge zur wirthſchaftlichen Erhaltung des Ber 
fiped, der Badıtung oder des Gewerbes iſt; 3) 
der nädjftältejte Bruder eined vor dem Feinde 
gebliebenen, oder an den erhaltenen Wunden ger 
itorbenen, ober infolge derjelben erwerbsunfähig 
gewordenen oder im Kriege an Krankheit gejtor« 
benen Soldaten, fofern durch die Zurüdjtelung 
den Angehörigen des Letzteren eine weſentliche 
Erleichterung gewährt werden kann; 4) Mititärz 
pilichtige, welchen der Vefig oder die Pachtung 
von Srundftüden durch Erbichaft oder Verniächt- 
niß zugefallen, fofern ihr Lebensunterhalt auf 
deren Bewirthſchaftung angewieſen und die wirth- 
ſchaftliche Erhaltung des Veſitzes oder der Yadıte 
ung auf andere Weife nicht zu ermöglichen üt; 
5) —35 — von Fabriken und anderen gewerb⸗ 
lichen Etahfifjenents, in melden mehrere Arbei- 
ter befchäftigt find, fofern der Betrieb ihnen er| 
innerhalb bes dem Dienitpflichtjahre vorangel 
den Jahres durd) Erbſchaft oder Vermächtniß zue 
nefallen und deren wirthichaftliche Erhaltung auf 
andere Weiſe nicht möglich iit. Auf Inhaber 
von Handelshäufern entipredienden Unfanges 
findet diefe Vorjhrift finngemäße Anwendung; 
6) Wititärpflichtige, welche in der Vorbereitung 
zu einem Lebensberuſe oder in der Erlernung 
einer Kunſt oter eines Gewerbes begriffen find 
und burd eine Unterbredung bedeutenden Nach · 
theif erleiden würden. An ausnahnıöweilen Bers 
hältnijfen Tann die Burüditelung terjelben bis 

















Ehrenrechte beftraft werden ann, ober we: zu einer Gejanımtdauer von 4 Jahren erfolgen; 


gen welcher die Verurthrilung zu einer Freiheits⸗ 


17) Mititärpflichtige, welche ihren dauernden Aufe 
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den Armeecorpd-Bezirt der commanbirenbe Ge- die höheren Inftanzen zu. In Aushebungäbes 
neral bed Armeecorps in Gemeinjcaft mit bem zirlen, welche ihren MetrutenantHeil nicht aufgu- 
Chef einer Provinzial» oder Yandesbehörde, fo- bringen vermögen, kann jedoch gegen die auf 


fen nicht Hierfür in einzelnen Bundesſiaaten ber 
jondere Behörden beftellt find; d) filr die oberfte 
Zeitung der Heeresergänzung die zuftändigen 
Kriegäminifterien in Gemeinſchaft mit den ober 
er Civil» Berwaltungsbehörden der einzelnen 
umdesjtaaten. 4) Zur Enticheidung a) über die 
in $ 20 vorgefehenen Befreiungen und Burüd. 
fteflungen, b) über den nad) Mahgabe des $ 33 
eintretenden Berluft von Bergünftigungen, c) über 
ben nad) Maßgabe der 38 21, 51 und 55 ein 
tretenden Veriuſt der Vejreiung vom Militär 
dienjt, d) über die Cfaijification der Reſerve 
mannjcaften, ber Landwehr u. der Erſabreſerve 
1. Klaſſe mit Rüdjidt auf die häuslichen und 
gewerblichen Verhältniffe in Gemäßheit der 58 64 
und 69 treten den fländigen Mitgliedern der Er- 
ſah · und Ober · Erſatzeomimiſſion andere Mitglie- 
der hinzu, welche aus den Bezirkseingeſe 
von Commmnals ob. Yandeövertretungen gewählt, 
oder, wo folde Vertretungen nicht vorhanden 
find, von der andesverwaltungsbehörde ernannt 
werden. — Es follen hiernach bejtehen: di 
ftärtte Erfagcommifjion neben ben fi 
nliedern aus hödjtens nod einem Offizier und 
aus + bürgerlichen Mitgliedern; Die berjtärkte 
Shrr-Erfagcommifjion neben den ftändigen Dit 
liedern aus einem bürgerlicen Mitgliede. 5. 
ie Mitglieder der Erfagbehörden haben gleiches 
Stimmrecht; ihre Beichli werden mit Stine 
menmehrheit gejaßt. Wo nur die jtändigen Mit- 
glieder an der Veſchlußſaſſung theiinchmen, iſt 
bei Meinungsvericiedenheit die Angelegenheit 
der nädjjt hoͤheren Juſtauz zur Entiheidung vor 
zulegen. Für unaufidiebbare vorläufige Maß- 
regeln ift bei der Erfagcommilftion die Stimme 
des Eivilmitgliedes, bei d x · Erſahcommij · 
fion die Stimme des militäriihen Dlitgliedes 
mafigebend. Deägleichen enticheidet bei der Ober- 
Erfagcommifjion die Stimme des militäriſchen 
Deitgliedes über die Lörperliche Vrauchbarkeit der 
Mifitärpflichtigen und die Vertheilung der aus- 
gehobenen Mannſchaften auf die veridiedenen 
Balfengattungen u. Truppenipeile. 6) Bei dem 
Xerfahren vor den Erjagbehirden find die De 
theiligten berechtigt, ihre Anträge durch Vorleg- 
ung, von Urkunden uud Etellung von Zeugen md 
Eadjverfländigen zu unteritügen. 7) Die Erii 
commiflton arbeitet der Ober⸗Erſatzcommiſſion 
vor. Gie verfügt die nadı dem Geirge zulajji 
en Burüdjtellungen der Wilitärpflichtigen. Im 
Üeseigen unterliegen ihre Beſchluſſe der Revijton 
und endgiltigen Eniſcheidung der Ober-Erjap- 
commijſion. — Gegen Entiheidbungen ber Erjag- 
«ommiffion über die Elofjification der Dann 
ſchaften ber Referve, der Landwehr und der Er 
jagrejerve 1. Kiaſſe ftcht dem jtändigen militä- 
riſchen Mitgliede die Erhebung des Einipruc) 
m, in weldiem Falle die enbailtige Enticheidung 
febiglidh ducc) die ftändigen Witgli 
Erjagcommiffion erfolgt. #) Gegen die Eut- 
ſcheidung der Ober-Eriogcommifiion ftcht nur 
den Militärpjlihtigen, bezw. ihren zur Rerlamıar 
tion berechtigten Angehörigen eine Werufung an 
























































Befreiung vom Mifitärdienft gerichteten Ente 
fcheidungen auch feitend de3 ftändigen militäri- 
fen Mitgliedes der Dber-Erfagcommiffion Be- 
tufung an bie höhere Inſtanz eingelegt werben. 
& 31. Die Gemeinden oder gleichartigen Ber- 
bände Haben unter Controle der Eriapbehörden 
Stammvollen über alle Dilitärpflichtigen zu fühe 
ven. Die Militärpflihtigen und deren Angehd- 
tige auen die Anmeldungen zur Stammrolle 
nach Maßgabe ber gegenwärtig beitehenden Bor« 
ihriften zu bewirken. $ 32. Die Stammrollen 
werden auf Grund der Civilitandsregüfter u. der 
nad) $ 31 zu erftattenden Meldungen gerührt, 
Die mit Führung der Civiljtandsregijter betrau- 
ten Behörden und Perſonen find verpjlichtet, vie 
zur Führung der Stammroflen erforderlichen Aus« 
züge unentgeltlich) vorzulegen. $ 33. Wer die 
nad Maßgabe des $ 31 vorgeſchriebenen Dlelds 
ungen zur Berichtigung von Stanmrollen unter- 
läßt, ſowie Militärpflid;tige, welche in den von 
den Erjapbehörden abzupaltenden Terminen nicht 
piünftlid) erſcheinen, find, fofern fie nicht dadurch 
zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, mit 
Geloftrafe bis zu 30 M, oder Haft bis zu 3 Ta- 
gen zu beftrafen. — Militärpflichtigen, welche in 
einem von den Erjagbehörden abzuhaltenden 
Termine nicht pünftlid, erſchienen find, können 
von den Erfarbehörden die Vortheile der Loofung 
entzogen werden. Iſt dieje Verfäumung in böse 
licher Abſicht oder wiederholt erjolgt, jo können 
die Erfagbehörden fie auch des Anjprucdes auf 
die nach 38 19—22 auläfjigen Vergünftigungen 
verluſtig erfiären und ald unjichere Heerespjlich« 
tige fofort in die Armee einreiyen lajien. Die 
Dienftzeit wird alsdaun erſt vom nädjitfolgenden 
Refruten Einjtelungstermine ab gerechnet. — It 
die Verſaumniß dur Umſtände herbeigeführt, 
deren Beſeitigung nidyt in dem Willen des be 
treffenden Anmeldungss oder Beitellungspfliche 
tigen lag (Abi. 1, 2), jo treten die borerwähne 
ten Folgen micht ein. $ 34. Werruten, melde 
nad) ihrer Aushebung, jo wie Freiwillige, welche 
nach definitiver Annahme bei einem Truppen» 
theile vorläufig in die Heimath beurlaubt wer- 
den, gehören bis zu igrer Einfellung zu ben 
Wannicdaften des Veurlaubtenjtanded, 8 35. 
Alle auf die Heeresergänzung bezüglichen amte 
lichen Xerricjtungen u. Verhandlungen, mit Nuss 
nahme der durch ftrafbare Handlungen beding⸗ 
ten, unterliegen weder einer Etenipelgebühr noch 
einer Tarc. $ 36. Won dem ftoften det Netru: 
tirungsverfahrins find nur diejenigen auf Reichs - 
fonds au übernehmen, welche ſich unmittelbar aus 
der Vetheiligung von Wilitärbeherden und Mie 
Kitärperjonen an demjelben ergeben. — Den ein- 
einen Bundesſtaaten bleibt die Br 
jien, von wem die übrigen 
iind. $ 37. Ueber die Ergebniffe des Ergäng- 
ungageichäfts iſt dem Bundesrath und Reichstag 
alljahrlich Mittheilung zu machen. 
1. Abignitt. 
Vom acliven Heere. 
8 38. Bunt activen deere gehören: A, Die 





















often zu tragen 











Reicha-Militärgefep. 


ber Xeftator aufgehört Hat, zu dem mobilen 
Truppentheil zu gehören, oder als Kriegägefan- 
gener ober Geifel aus der Gewalt bes Feindes 
entlaſſen ift. — Der Lauf diefer Friſt wird je- 
bod) juspenbirt durch anhaltende Unfähigkeit des 
Teſtators zur Errichtung einer andermweiten Iepte 
willigen Verordnung. — Wenn ber Teftator ins 
nerhalb bed Jahres vermißt und in dem Ver ⸗ 
fahren auf Tobeserflärung oder auf Abweſen ⸗ 
heitserllarung feitgeftellt wird, daß er jeit jener 
Beit vericollen fit, fo tritt bie Ungiftigleit der 
Teptiiligen Verfügung nit ein. 845. Die durch 
Reichs oder Landesgeſehe vorgeichriebenen Ber 
ſchrantungen ber gerichtlichen Zwangavollitred« 
ungen gegen Militärperjonen finden auf alle 
Arten der Biwangnolitredung gegen bie Teßteren 
entjprechende Anwendung. Cine Aufhebung dier 
fer Beſchränkungen duch vorgängige Einwillig« 
ung de Schuldners ift ofme rechtliche Wirkung. 
— Den Aniprudh auf Zahlung vom Dienftein» 
fünften, ®artegelbern oder Benjionen können die 
Militärperjonen mit rechtlicher Wirkung nur in« 
foweit abtreten, verpfänden oder fonit übertragen, 
als eine Beſchiagnahme im Falle einer Bwangs- 
voltitredung zuläifig geweſen wäre. Die Benach ⸗ 
richtigung an die auszahlende Kaſſe geidjieht 
durch eine ber Kaffe auszuhändigende öffentliche 
Urkunde. 546. Die Verpjlihtung der Militär- 
perfonen zur Entrichtung der Staatsfteuern regelt 
ſich nach ben Landesgeſehen unter Berüdjihtigung 
des Geſetzes wegen Beſeitigung ber Dorpelbe- 
fteueruug vom 18. Mai 1870. — Jedoch ift das 
Nilitäreintommen der Perjonen des Unteroffi« 
zier · und Gemeinenftandes, fowie für den Fall 
einer Mobilmachung das Militäreinfommen aller 
Angehörigen des activen Hrered bei der Beran- 
fagung bezw. Erhebung von Staateiteuern außer 
Betracht — Die Feſtſtellung eiues ange ⸗ 
meſſenen Steuernachlaſſes für die Unteroffiziere 
und Gemeinen des Beurlaubtenſtandes u. deren 
Familien für die Monate, in welchen jene ſich 
im activen Dienſte den, bleibt der Landes- 
gefepgebung überlajien. $ 47. Zur Unnahme 
von Heintern in der Verwaltung und Vertretung 
der lirchlichen oder politiſchen Gemeinden und 
weiteren Communalverbäude bebürfen active Mi- 
litarperſonen ber Genehmigung ihrer Dienſtvor · 
gelegten. 8 48. Diejenigen Beglinftigungen, welche 
nad der Öcfegebung der einzelnen Bundedftaa- 
ten den Hinterbliebenen von Staatöbeamten Hin« 
ſichtiich der Beſteuerung ber aus Staatsfonds 
oder aus öffentlichen Verſorgungslaſſen denfelben 
gemwägrten !Benfionen, Unterftügungen oder fon» 
Nigen Zuwendungen quftehen, finden aud zu 
uniten der Hinterbliebenen von Mititärperjonen 
hinſichtlich ber denjelben aus Yrichd- od. Staats - 
fonds oder aus öffentlichen Verſorgungskaſſen 
zufließenden gleicharligen Bezüge Anwendung. 
849. Für bie zum activen Heere gchörigen Nie 
Itärperjonen, mit Ausnahme der Militärbeanten, 
ruht die Berechtigung zum Wahlen ſowol in 
Betreff der Neichövertretung, ald in Betreff der 
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den Landes vertretungen darf nicht ftattfinden. — 
Die Theilnahme an politiihen Vereinen u. ver · 
jammlungen ift ben zum activen Heere gehörigen 
Militärperfonen unterfagt, 


IV. Abſchnitt. 
Entlaffung aus dem activen Dienfte. 


$ 50. Alle Soldaten, welche nach erfülter acti« 
ver Dienftpiliht von ben Fahnen entlaffen wer- 
den, treten nach Maßgabe der zurüdgelepten Ges 
fammtdienjtzeit zur Reſerve, zur Landwehr oder 
zum Zandjtuem über. — Mannfdaften, welcha bei 
Mobilmachung des Heeres oder bei Bildung von 
Erjag-Zruppentheilen aus der Erfaprejerve zum 
Dienſt einberufen und bei Zurüdführung de 
Heeres auf den Friedensfuß wieder entlaffen wer- 
den ($ 29), treten, wenn fie militäriſch ausge - 
bildet find, je nad) ihrem Lebensalter ($ 62) zur 
Reſerve od. Landwehr über, anberenfalls aber in 
die Erfagrejerve zurüd. — Mannfhaften der Ca» 
valerie, welche ſich freiwillig zu einer dierjähri- 
en activen Dienitzeit verpflichtet haben, dienen 
in der Landwehr nur drei Jahre. — Einjährig- 
Freiwillige, weiche während ihrer Dienftzeit mit 
rfegung in bie zweite Klaſſe des Goldaten- 
ſtandes beftraft werben, verlieren die Eigenſchaft 
als Einjährig-Sreimwillige und ben Anfpruch auf 
Entfaffung nad einjährige Dienftzeit. öl. 
Voltsſq uũ ehrer und Gandidaten des Voltihuf- 
amtes, welde ihre Befähigung für das Edyul- 
amt in vorjchriftsmäßiger Prüfung nachgewieſen 
haben, können nad) lürzerer Einübung mit den 
Waffen zur Verfügung der Truppentheile beur- 
faubt werden. — Gibt der Beurlaubte feinen bis · 
herigen Beruf gänzlich auf oder wird er aus 
dem Schulamte für immer entlaffen, jo Tann er 
vor Ablauf des Jahres, in welchem er das 25. 
Lebensjahr vollendet, zum activen Dienft einge 
bogen werben. & 52. Soldaten, welche während 
er Erfüllung ihrer activen Dienſipflicht dienſt⸗ 
unbrauchbar werben, find zur Diepofition ber 
Erfagbehörden zu entlafien ($ 54). 8 58. Sol« 
daten im activen Dienft Lönnen auf Anfuchen zur 
Verfügung ber Erjagbehörben entlafien werben, 
wenn einer ber im 5 20 Pr. 1 bis 6 bezeichner 


ten Gründe nad) ihrer Aushebung eingetreten 
iſt. — Ueber die Buläffigteit des Geſuches ente 
ber Verhältnifje durch 


ſcheidet nad rgutachtung 
die ftändigen Mitglieder der Erfay-Commilfion 
ber commanbirende General bedjenigen Armee - 
Corps, in welchem ber Reclamirte feiner Dienft- 
pflicht genügt, in Gemeinfhaft mit der betreffen. 
den (8 30 Sr. 30) Landes ober Provinzialbe- 
hörde feines Heimathsbezirles. —- Die Entlajjun; 

des Neclanıirten erfolgt erit zu dem nädjiten al 

gemeinen Entlaffungdtermine, fojern nit ein 
ungewöhnlicher Grad der Dringligkeit die frühere 
Entlafjung fattmenbig madt. — Auf Eoldaten, 
weiche ‚ei mobilen Truppen im Dieuft ber 
finden, haben dieſe Beftinmungen in_der Regel 
feine Anwendung. $ 54. Pie zur Dispojition 
der Erjagbehörden entlaſſenen Soldaten gehören 


einzelnen Landesvertretung. Cine Bereinigung‘ bis zur Enticheidung über ihr ferneres Militär- 


der hiernach wahlberechtigt bleibenden Wilitar- 


verhäl 
verfonen zu bejonteren Militär⸗Wahlbezirken el it 
die Wahl der auf indirectem Wahlrecht berujen- | Mi 


tniß zu den Wannichaften des Beirlaub- 
des Abſchn.. $ 65. Ueber das fernere 
irverhältni der zu ihrer Dispoſition ent 








Reichs⸗Militärgeſetz. 


Reſerviſten, hinter die letzte Jahresllaſſe der 
Landwehr ihrer Waffe oder Dienſtiategorie zeit- 
weile zurüdgeftellt werden. — Jedoch darf in 
einem Uushebungabrzirte die Zahl der hinter 
ben legten Jahrgang der Rejerve zurüdgeitellten 
Mannſchaſten zwei Prozent der Reſerve, die 
Zahl der Hinter ben legten Jahrgang der Land ⸗ 
wehr zurüdgeitellten Mannfdaften drei Prozent 
der Reſerve und Landwehr überjteigen. — Wuf 
die Dauer der Gejammt-Dienftzeit hat die Zu- 
rüdftellungfeinen Einfluß. 
und Commnunalbeainte, ſowie Angeſtellte der 
Eiſenbahnen, welche der Reſerve oder Landwehr 
angehören, dürfen für den Fall einer Mobil 
mad;ung ober nothwendigen Verftärlung des 
‚Heeres hinter den älteften Jahrgang der Land» 
weHr zurücgejtellt werden, wenn ihre Etellen 
felbjt borübergefeud nicht offen gefajfen werden 
lonnen umd eine gevignete Vertretung nicht zu 
ermöglichen it, — Perſonen des Beurlaubte 
ftandes umd der Erfagreferve, welche ein geilt-! 
liches Amt in einer mit Corporationsrechten in⸗ 
nerhalb des Bundesgebietes beitchenden Reli 
gionsgejehicaft befleiden, werden zunt Dienfte mit 
der Waffe nicht herangezogen. Außerdem findet 
auf dieſelben die Beſtimmung des erften Abſatzes 
dieſes Paragraphen Anwendung. $ 66. Reichs⸗, 
Ztaats. und Commmunalbcamte ſollen durch ihre 
Einberufung zum Vititärdienft in ihren bürger- 
lichen Tienjtverhältniffen keinen Nachtyeil erlı 
den. — Ihre Stellen, ihr perjönliges Dienftein- 
Tonmıen aus denfelben und ihre Ancienuetät, 
fowie alle fich daraus ergebenden Anſprüche blei- 
ben ihnen in der Zeit der Einberufung zum Di- 
fitärdienfte gewahrt. Erhalten biejelben Offi ⸗ 
‚jierbejoldung, jo kann ihuen der reine Betrag 
derjelben auf die Civilbefoldung angerechnet wer« 
den; Tenjenizen, welche einen eigenen Hausſtand 
mit Frau oder Kind haben, bein Verlaſſen ihres 
Wohnortes jebod) nur, wenn und ſoweit das 
reine Givileinfomnten und Vilitärgehalt zufam- 
men den Betrag von 36U0 Mark jährlid) über- 
fteigen. — Nach denfelben Grundfägen find pens 
fionirte oder auf Wartegeld jtehende Civilbes 
amte hinſichtlich ihrer Penjionen oder Warteg: 
der zu behandeln, wenn jie bei einer Mobil: 
machung in den Kriegödienft eintreten. — Die 
mäheren Seftimmmungen bleiben ben, einzelnen 
Yundesregierungen überlaffen. $ 67. Mann« 
ſchaften des Beurlaubtenjtanded, melde fi der 
Eontrole länger als ein Jahr entziehen oder 
eine Drdre zum Tienſte one anerfannte Ent- 
ſchuldigung unbrfolgt_ laſſen, können, abgejehen 
von der anerfannte Eutſchuidigung unbefolgt lajfen, 
tönnen, abgejchen von der etiva noch anderweit 
über fie zu verhängenden Strafe, unter Vers 
längerung ihrer Dienftzeit in die nädjft jüngere 
Jehresttafie verjegt erden. Dauert die Lon- 
teofentziehung zwei Jahre und darüber, jo kön— 
nen fie entipredyend weiter zurüdverjegt werden, 
8 68. Berjonen de3 Veurlaubtenftandes, welche 
nad erfolgter Auswanderung vor vollendeten 
31. Xebendjahre wieber naturalifirt werden, tre- 
ten in denjenigen Jahrgang, welchem fie ohue 
die ftattgehabte Auswanderung 
würden, wieder ein. $ 69. 
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ber Erfagreierve eriter Alaſſe werden den nach⸗ 
folgenden Bejtimmungen unterworfen: 1. Wegen 
der Reihenfolge der Einberufung und wegen der 
Verüdjihtigung häuslicher und gewerblicher Ber- 
ä je im Halle der Einberufung finden die 
und 64 auf fie entiprechende Anwendung. 
Sie haben der Militirbehörde den Wedel 
iprer Wohnung anzuzeigen und geeignete Vor⸗ 
feprungen zu treffen, Daß ihnen eine etwaige Ein- 
berufungsordre jederzeit richtig zugehen faun. 
Im Falle eines außerordentlichen Bedürfniffes 
fünnen jie ouf Grund Kaiſerlicher Verordnung 
zu Eontrolverfammfungen einberufen werden. 4 
‚Bei eintretender allgemeiner Mobilmadung haben 
die im Wuslande befindlichen Erjagrejerpüten 
erfter Klaſſe id) unverzüglic, in da; 
rüdzubegeben; von diejer Verpflichtung fönnen 
fie im entiprechenden Falle des 3 59 beftit wer⸗ 
den. 5. Bei Mobilmadungen und bei begine 
nender Bildung von Erfag-Truppenthe můſſen 
ſie der Einberufung ſofort Folge leiſten; für 
den Fall der Zuwiderhandlung finden die auf 
bie Perjonen des Yeurlaubtenjtandes bezügli 
Borihriften im dritten Abichnitte bes Wii 
Steafgefegbuä dv. 20, Juni 1372 auf fie An- 
wendung. 6, Mannſchaften der Erfagreferve eriter 
Klaſſe, welde ſich der ihnen auf Grund des G. 
auferlegten Eontrofe entziehen, werden mit Geld» 
ſtrafe bis zu feegig M oder Haft bis zu acht 
Tagen beitraft. Wbgejehen von den Biernad 
zu verhängenden Strafen können fie unter Bere 
längerung ihrer Dienftpflicht in bie nädjjt jüngere 
Sapresttaffe verfegt werden. Danert die Con⸗ 
trolentziejung zwei Jahre und darüber, jo were 
den fie entiprechend weiter zurüdverjept, jedoch 
niemals über das vollendete 31. Lebensjahr Hin» 
aus, 7, Mannſchaften der Erjaprejerve eriter 
Klaſſe, welde nad) erfolgter Yuswanderung vor 
vollendetem 31. Lebensjahre wieder naturalijirt 
werben, treten im den Jahrgang wieder ein, 
welchen: fie ohne bie ftattgehabte Auswanderung 
angehört haben würden, 8. Außer dem Falle 
einer bejonderen Unordnung für die Zeit eines 
Krieges oder einer Kriegs⸗ elahr & 17 des ©. 
v. 1. Juni 1870)1) bedürfen fie feiner Erlaubniß zur 
Auswanderung. Gie find jedoch verpilichtet,, von 
ihrer bevoritehenben Austwanderung der Vilitärber 
hörde Unzeige zu madjen. Die Unterlafjung diejer 
Anzeigeunterliegt der img 260 des Etrajgejegbuchs 
für das Deutſche Reich angedropten Etrafe. 870. 
Alle Reihe, Staatd- und, Communalbehörbden 
find verpifitet, in dem Bereiche ihrer gejche 
lichen Berugnifie die Militärbehörben bet der 
Controle und bei Regelung der Vilitärverhält- 
niffe der Perjonen des Veurlaubtenftandes und 
der Erjagreferve erſter Klaſſe, insbejondere auch 
bei Einberufung derjelben zum Dienft, zu unters 
jtüger, 











Inland zu. 


















Schlußbeftimmungen. 
$ 71. Die Ausführungsbeftimmungen zu den 
Abſchu. IL, IV. und V. dicſes Gel. erläht der 
Kaiſer. 8 72. Gegenwärtiges Gef. kommt in 
Bayern nad näherer Vejtimmung des Bündniß- 
vertrages d. 23. Nov. 1370 unter III $ 5, in 











aatsangeberigteit. 








Reichsverfaſſung. 
bie Beſtimmungen über bie Preſſe und das Ver- mit einfacher Mehrheit. Nicht vertretene oder 


einötwelen. Wet. B. Die Reihägefepgebung mich |nicht inftruicte Stimmen werden nidit 
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egählt. 


ausgeübt durch den Bundesrath und den dieichs· Bei Stimmengleichheit gibt bie Bräfibioffimme 
tag. Die Uebereinfiimmung ber Mehrheitöbe-|den Ausſchlag. — Bei der Beſchiußſafſung über 


ſchiuſſe beider Verſammlungen ift zu einem Reichs · eine gingelegemt 
jeiege erforderlich und ausreichend. — Bei GesIgen diejer Verf 
jeßesvorfchlägen überdas Vilitãrweſen, die Kriegs· gemeinſchaftlich i 


marine und die im Artilel 35 bezeichneten 
gaben gibt, wenn im Bundesrathe eine Meinungd« 
berjciedenheit jtattfindet, die Stimme bed Prä- 


eit, welche nad) den Beftimmuns 
— nicht dem ganzen Reiche 
werben bie Stimmen nur ber» 


be |jenigen Bundesſtaaten gezählt, welden die An- 


elegenheit gemeiniaftlih ift. Art. 8. Der 
Gundesratt bildet aus feiner Mitte dauernde 


fibiums den Ausichlag, wenn fie ſich für die Auf- Ausſchüſſe 1. für das Landheer und die Feftun- 
sechterhaltung der beftehenben Einrichtungen auße|gen; 2. für bad Seeweien; 3. für Boll- u, Steuer- 


pricht. 
II. Bundesrath. 

Art. 6. Der Bundesrath beſteht aus den 
Vertretern der Mitglieder des Bundes, unter 
weichen die Stimmführung ſich in der Meife ver» 
theilt, daß Preußen mit den ehemaligen Stim- 


. men bon 


Hannover, Kurheſſen, Holftein, 
Naſſau und Frankfurt . 

fügrt, Bayem ....... 
Sachſen . ..... 
Württemberg . 
Baden . 


17 Stimmen, 
" 








eflen een 
tedlenburg-Chiverin . 
Sadjen- Weimar . . 
















Wedienburg · Strelitz 
Oldenburg .. 
Braunſchweig 
Sadjen- Meiningen . 
Sadjen- Altenburg . . . 
Sachſen · Koburg · Gotha. 
Anhalt 


Schwarzburg · Rudolſtadt 
Schwarzb.⸗Sondershſu.. 
Walded ... 2... 
Reuß älterer Linie . 
Reuß jüngerer Linie 
Schaumburg-Lippe . 
Lippe ... 
Lübeck .. 
Bremen ... 
Hamburg 
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—— — 
zuſammen 68 Stimmen. 
Jedes Mitglied ded Bundes kann fo viel Ber 
vollmächtigte zum Bundesrathe ernennen, wie es 
Stimmen hat, doch fann die Gefammtheit ber 
guftfändigen Stimmen nur einheitlich abgegeben 
werden. Art. 7. Der Bundesrath beihlicht: 
1. über die dem Heicjttage zu machenden Nor- 
lagen und die von demſelben gefafiten Beſchlüſſe; 
2. über die zur Ausführung der Reichegejche cr 
forberlichen allgemeinen Verwaltungsvorſchriften 
und Einrichtungen, ſofern nicht durch Reichsge- 
geſetz etwas Anderes beſtimmi iſt; 3. über Maͤn⸗ 
ei, welche bei ber Ausführung der Reichsge - 
fege ober ber vorftchend erwähnten Rorichriften 
ober Einrichtungen Hervortreten. — Jedes Bun- 
desglied ift befugt, Vorſchlage zu machen und in 





weſen; 4. für Handel und Verkehr; 5. für 





Gifenbagnen, Poft_unb Lelegrapfen; 6) für 
Juſtizweſen; 7. für Rechnungsweſen. — In jedem 
diefer Ausſchüſſe werben außer dem Präfidium 


mindeſtens vier Bundesſtaaten vertreten fein u. 
führt innerhalb berjelben jeder Staat nur eine 
Stimme. In dem Ausſchuß für das Landheer und 
die Zeitungen Hat Bayern einen ftändigen Gig, 
die übrigen Mitglieder defjelben, fowir die Mit 
‚glieber de3 Ausſchuſſes für das Seeweſen wer- 
den vom Kaiſer ernannt; die Mitglieder ber 
anderen Ausſchuſſe werden von dem Bundesrathe 
gewäßft. Die Zufammenfegung Biefer Ausfeife 
ft für jebe Seſſion des Yundesrathes rejp. mit 
jedem Jahre zu erneuern, wobei die ausſchei- 
denden Mitglieder wieder wählbar find. — Außer · 
dem wird im Bundesrathe aus den Bevollmäd- 
tigten der Königreihe Bayern, Sachſen und 
Württemberg und zwei vom Bundesrathe all» 
jäyrlich zu wählenden Bevollmächtigten anderer 
Bundesſtaaten ein Ausſchuß für die auswärtigen 
Angelegenheiten gebilbet, in welchem Bayern den 
Vorſitz führt. — Den Ausſchüſſen werden die 
au ihren Yrbeiten nöthigen Beamten zur Ver- 
fügnug geitellt. Art. 9. ches Mitglied bed 
Bundestathed hat das Recht, im Reichstage zu 
erſcheinen und muß bafelbft auf Verlangen jeder« 
zeit gehört werden, um die Anfichten feiner Rer 
gierung zu vertreten, auch dann, wenn diejelben 
von der Wajorität des Bundesrathes nicht abop« 
tirt worten find. Niemand kann gleichzeitig 
Mitglied des Bunbedrathes und des Neichstages 
fein. Art. 10. Dem Kaifer liegt e8 ob, den 
Mitgliedern des Yunbesrathed den üblichen bip 
fomatifhen Schutz zu gewähren. 
IV. Präſidium. 

Art. 11. Das Präfidium bed Bundes fteht 
dem Könige von Preußen zu, welcher den War 
men Deuter Kaiſer führt. Der Kaiſer hat das 
eich völlerrechtlich zu vertreten, im Namen des 
Reichs Krieg zu erllären u. Frieden zu ſchließen, 
Bündniſſe und andere Veriräge mit fremden 
Staaten einzugehen, Gefandte zu beglaubigen u. 
zu empfangen. — Zur Erllärung des Krieges 
im Namen de3 Reidı3 ift die Buftinmung des 
Bundesrathes erforderlich, es jet denn, daf ein 
Angriff auf dad Vundesgebiet oder deſſen Kititen 
erfolgt. — Inſoweit die Verträge mit frem- 
den Staaten ſich auf ſolche Gegenftände bes 





Bortrag zu bringen und das Präfidium iſt ver-⸗ ziehen, welche nad; Artikel 4 in den Bereich 
pilichtet, diefelben der Beratung zu übergeben. |der Reichsgeſetzgebüng gehören, ift zu ihrem Ab» 
— Tie Beſchlußfaſſung erfolgt, dorbehaltlich der ſchluß die Zujtimmung des Bundesraihes und 
Beſtimmungen in den Ariilein 5, 37 und 78,'zu ihrer Giltigfeit die Genehmigung des Reichs - 
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grenze. Ausgeſchloſſen bleiben bie wegen der Kojten, welde an den gegen das Ausland 


Bine umgeben von gemeinigaftlicher Berwaltungstoften und zwar: a) bei den Böllen 


ter Lage zur Einfcliegung in bie Beligrenge 
nicht geeigneten einzelnen Gebietötheile. — Alle 
Gegenttände, welde im freien Verkehr eines 
Bundedftantes befindlich find, konnen in jeden 
anderen Bundesstaat eingeführt und dürfen in 
Teterem einer Abgabe nur inſoweit unterworfen 
werden, als bafelbit gleichartige inländiſche Er. 
kumile einer inneren Steuer unterliegen. ?) 

‚rt. 34. Die Hanfeftäbte Bremen u. Hamburg 
mit einem dem Zwed entſprechenden Bezirke ihres 
oder des umliegenden Gebietes bleiben als Frei · 
Häfen außerhalb der gemeinſchaftlichen Zollgrenze, 
bis fie ihren Einihluß in dieſelbe beantragen. 
Art. 35. Das Reid) ausichlichfic, hat die Ger 
fesgebung über dad geſommte Yollwejen, über 
die Beftenerung des im Bundesgebiete gemons 
menen Zalge8 und Tabats, bereiteten rannte 
meins und Bieres und aus Rüben oder anderen 
inlandiſchen Erzeugnifien dargeftellten Zuckers u. 
Syrups, über den gegenfeitigen Schuß der in 
den einzelnen Bundesjtaatenerhobenen Verbrauchs · 
abgaben gegen Hinterziehungen, fowie über die 
Mafsregeln, weldje in den Zollausigüjien zur‘ 
Eıderung der gemeinfamen Kollgrenze erforder« 
lich find. — In Bayern, Württemberg u. Baden 
bleibt die Beſteuerung des inländifdyen Brannt- 
weins und Viered der Landeögeichgebung vor- 
behalten. Die Vundesftaaten werden jedöch ihr 
Veitreben darauf richten, eine Webereinjtimmung 
der Geſetzgebung über die Veſteuerung auch die- 
3 Gegenftände herbeizuführen. Art. 36. Tie 

Hebung und Verwaltung ber Zöle und Vers 
braudöfteuern (Art. ch bleibt jedem Bundes» 
flaate, ſoweit derfelbe fie bisher ausgeübt hat, 
inmerhalb feines Gebietes überlajfen. — Der 
Kaifer überwacht die Einhaltung des gefeplichen 
Verfahrens durch Neichsbeamte, welde er den 
Holl- oder Sieuerämtern und den Tireckinber 
Hörben der einzelnen Staaten, nad) Vernehmung 
des Ausichufjes des Bundesxathes für Zoll u. 
Steuerweien, beiordnet. — Die don diejen Ve⸗ 
amten über Dängel bei der Ausführung der ger 
meinſchaftlichen Gejeggebung (Art. 35) gemachten 
Anzeigen werden dent Yundesrathe zur Beichlußr 
nahme vorgelegt. Art, 37. Bei der Bejchluß- 
nahme über die zur At —AXx der gemein · 
jchafiſchen eichgebung (Art. 35) dienenden Bere 
waltungsvorigrirten und Einrichtungen gibt die 
Stinme des Präfidiums aledann den Aus ſchlag, 
wenn fie ſich für Aufrechthaltung der beftchenden: 
Vorſchrift oder Einrichtung ausſpricht. Art. 38. 
Der Ertrag der Zölle und der anderen, in Yre 
tifel 35 bezeichneten Abgaben, Icgterer, foweit 
fie der Neihegejepgebung unterliegen, flieht in 
die Reidjstajle. — Tieier Ertrag bejteht aus der) 














geſammten von den Züllen und den übrigen Ab-[oud; gegen den 2 
gaben aufgelommeuen Einnahme mac Abzug:deren Gebiet Die 


gelegenen Grenzen und in bem Grenzbezirte für 
den Schug u. die Erhebung ber Bölle erforber- 
til) find, b) bei der Galgfteuer ber Koften, melde 
zur Bejofdung der mit Erhebung u. Controlir- 
ung biefer Steuer auf den Salamerfen beauftragten 
Beamten aufgeivendet werden, c) bei der Nüben- 
zuckerſteuer und Zabaffteuer der Bergiltung, 
welche nad) ben jeweiligen Bejchlüffen des Vun⸗ 
desrathed ben einzelnen Bundesregierungen für 
die Koften der Verwaltung diefer Steuern zu 
gewähren ift, d) bei den übrigen Steuern mit 
15 !Brocent der Gefammteinnahme. — Die außer» 
halb der gemeinfchaftlihen Bollgrenze liegenden 
Gebiete tragen zu den Ausgaben des KRteichs 
durdy Zahlung eined Averſums bei. — Bayern, 
Württemberg und Baden haben an dem in die 
Reichslaſſe fließenden Ertrage der Steuern von 
Branntwein und Bier und an dem diefem Er» 
trage entiprecyenden Theile des vorjtchend er- 
wähnten Yverjums feinen Theil. Art. 3Y. Die 
von den Erhebungsbehörben der Bundesitanten 
nad) Ablauf cine jeden Vierteljahres aufzuftellen- 
den Quartal-Eriracte und die nad dem Jahrede 
und Bücherſchluſſe aufzuftellenden Finalaoͤſchlüſſe 
über die im Xauje des Vierteljahres bezichungs- 
meije während des Rechnungejahres jälig ge» 
wordenen Einnahmen an Zölen n. nad) Art. 38 
zur Reichskaſſe fließenden Berbrauchsabgaben 
werben von den Directivbehörden der Bundes» 
jtaaten, nad vorangegangener Prüfung, in Haupt · 
überjichten zufammengeftellt, in welchen jede Ab» 
gabe gefondert nachzüweiſen ift und ed werben 
dieje Ueberficyten an den Ausſchuß des Bundes- 
rathes für das Nehnungsmejen eingejandt. — 
Der Iegtere jtellt auf Grund biefer Ücberfichten 
von drei zu drei Wionaten den von der Kaſſe 
jede3 Wundesftaates der Neichälaffe ſchuldigen 
Betrag vorläufig feſt und jegt von diefer Feſt⸗ 
jtelung den Wundesrath und die Bundesſtaaten 
in Kenntniß, Tegt aud) alljägrlich die fchlichliche 
Feſtſtelluug jener Beträge mit_jeinen Beinert- 
wugen dem Bundesrathe vor. Der Bundezrath 
reſchließt über dieſe Feſtſtellung. Art. 40. Die 
Veltimmungen in bem yollvereinigungävertrage 
vont 8. Juli 1867 bleiben in Kraft, foweit fie 
nicht durch die Vorſchriften dieſer Berfajjung abe 
geändert jind und fo lange fie nicht auf dem im 
Art. 7, bezichungsweife 78, bezeichneten Wege 
abgeändert werden. 


vr Eifenbahnwejen.') 


Art. 41. Eiſenbahnen, welche im Intereffe 
der Vertheibigung Deutichlond& ob. im Intereſſe 
des genteinfamen Verlehrs für notwendig ere 
achtet werden, fünnen Traft eines Reichsgeſfetzes 
iderjprud; der Bunbesglicder, 
iſenbahnen durchſchneiden, un. 








1. dee auf Geſeben oder allgemeinen Berwalte|pejchadet der Landechoheits rechte, für Rechnung 


ungsvorſchriften beruhenden Steuerdirgitung, 





des Reichs angelegt oder an Frivatunternehmer 


und Ermäßigungen, 2. der Rüderftattugen für zur Ausführung concefjionirt und mit dem Er⸗ 
unrichtige Erhebungen, 3. der Erhebungs- nd proprintionsreche ausgejtattet werben. — Jede 


1, Art. 29 iR auch in Eijai / rothringen in Kreſt geiteten; 


Zur efey tom 11. Dec. Ina iR Mefchnirt VIL auch 
Sefey vom 17. Zul ınzı. 


eungen in Rraft geitelen. 








Reichsverfaſſung. 


lichen Betriebsſtellen fungirenden Beamten ꝛc. 
werden von den betreffenden Landesregierungen 
angeftellt. — Wo eine felbjtändige Yaudespoft- 
zejp. Teleyraphenverwaltung nichi befteht, ent 
ſcheiden die Beſtimmungen der befonderen Ber» 
träge. Art. öl. Bei Üeberweiſung des Ucber- 
ſchuſſes der Foftverwaltung für allgemeine Reichs 
zwecke (Art. 49) fol, in Betracht der bisherigen 
Berfciedenheit der von den Landes · Poſtverwalt · 
ungen der einzelnen Gebiete erzielten Reinein- 
nahmen, zum Bwede einer entiprehenden Aus- 
gleihung während der unten feitgejegten Ueber 
gangszeit folgenbed Verfahren beobadjlet werden. 
— Xu den Yojtüberjhüffen, weiche in den ein» 
deinem Poſibezirlen während der fünf Jahre 1861 
3 1865 aufgetommen find, wird ein Durdjichnitt» 
licher Zapresüberihuß berechnet und der Untyeil, 
welchen jeder einzelne Poftbegirt an dem für das 
gelanumte Gebiet des Reichs jid, darnach heraus» 
ftellenden Poſtüberſchuſſe gehabt hat, nad Pro: 
eenten feftgeitellt. — Nach Maßgabe des auf 
dieſe Weiſe feftgeftellten Verhäliniſſes werden ben 
einzelnen Etaaten während der auf ihren Eine 
tritt in die Reichs-Poſiverwaltung folgenden acht 
Jahre die fid) für fie aus dem im Rteiche auf 
tonımenden Roſtüberſchüſſen ergebenden Quoten 
anf ihre fonftigen Beiträge zu Neihsziveden zu 
Gute geredjnet. — Nach Ablauf der adıt Jahre 
hört jene Unterſcheidung auf u. lichen die Pojt- 








uͤberſchuſſe in ungetheilter Aufrechnung mad) dem zeit 


im Art. 49 enthaltenen Grunofag der Reichskaſſe 
u. — Von der während der vorgedachten adıt 
jahre für bie Hanjeitädte ſich herausftellenden 

Zudie des Poftüberjcjufies wird alljährlich vor« 

weg bie Hälfte dem Saifer zur Tispofition ger 

ig zu dem Zwede, daraus zunädjit die Koſten 
für die Heritellung normaler Poſteinrichtungen 

in den hanſeſtadien zu beſtreiten. Art. 32. 

Die VYeftimmungen in den vorjtchenden Artikeln 

48 bis 61 finden auf Vayern und Württemberg 

teine Auwendung. WUn ipeer Stelle gelten für 

beide Fundesitaalen folgende Beftimnungen. — 

Dem Reiche ausichliehlich fteht die Geſer gebung 

über die Vorrechte der Poft und Telegraphie, 

über die rehtlidhen Verhältniffe beider Anftalten 
aum Publitum, über die Portofreiheiten u. bas 

Voſitaxweſen, jedoch ausſchließlich der reglemen- 

iariſchen und Tarij · Beſtimmungen für den inter · 

nen Vertehr inmerhalb Vayerns, beziehungsweiſe 

BWürttemberge, ſowic, unter gleidyer Beſchrantung, 

die Feſtſtellung der Gebühren für die telegra- 

phiſche Eorreipondenz zu. — Ebenſo fteht dem 

Reiche die Regelung des Pojt- und Telegraphen- 

verfehrd mit dem Auslande zu, ausgenommen 

den eigenen unmittelbaren Verkehr Baherns, ber 
jiehungaweife Württembergs mit feinen dem 

Reihe nicht angehörenven Wachbarftaaten, wegen 

deſſen jelung es bei ber Beitimmung im Yrt, 

49 des Xojtvertraged vom 23, Nov. 1867 be ⸗ 

wendet. — Un den zur Reichstaſſe fließenden 

Einnagmen bed Pof- und Telegtaphenweſens 

Haben Bayern und Württemberg feinen Theil, 

IX. Rarine und Gdifffagrt.‘) 
Urt. 53. Die Kriegämarine des Reichs ift 
7) ©. and Beleg, betr. bie Sationalität der Rauriakriei- 
Kite mad ibre Behignig jur Zubrung der Bundzsilagge, d. 
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eine einheitliche unter dem Oberbefehl des Rair 
jers. Die Irganifation und Yufanmenfegung 
derjelben liegt dem Kaiſer ob, weicher die Difie 
ziere und Beamten der Marine ernennt und für 
melden diejelben nebſt den Mannſchaften eidlich 
in Pflicht zu nehmen find, — Der Kieler Hafen 
und der Jahdehafen find Neicötriegshäfen, — 
Der zur Gründung und Erhaltung der Kriegd- 
flotte und der damit zujammenhängenben An- 
jtalten erforderliche Aufwand wird aus ber Reichs» 
iaſſe beſiritten. — Die gefammte ſeemänniſche 
Vevöfferung des Reihe, einfchlichlich des Da- 
idjinenperjonal® und der Schiffshandwerter, ift 
vom Tienfte im Landheere befreit, dagegen zum 
Dienfte in der failerlichen Marine verpflichtet. 
— Die Bertheilung des Erjapbedarfes findet nad) 
Mafigabe der vorhandenen ſeemänniſchen Ber 
völferung ftatt u. die hiernad) von jedem Staate 
geftellte Onote Tommt auf die Yejetung zum 
Xandheere in Anrechuung. Art. 54. Die Kaufe 
faprteiigiffe aller Yundesjtanten bilden eine eins 
heitlihe Handelsmarine. — Das Deich hat das 
Verfahren zur Ermittlung der Ladungsfähigkeit 
der Seeſchiffe zu bejtimmen, die Ausjtellung der 
Meßbriefe, fowie der Scifiecertificate zu regeln 
und die Bedingungen fetzuftelen, von melden 
die Erlaubniß zur Führung eines Seeſchiſſes ab» 
hängig iſt.) — In den Crehäfen und auf allen 
natürlichen und kůnſtlichen Waſſerſtraßen der ein« 
n Bundesſtaaten werden die Raufjahrteis 
ſchiffe ſammtlicher Bundesitaaten gleihmäßig zu- 
gelaſſen und behandelt. Die Abgaben, welche in 
den Seehafen von den Seeſchiffen ober deren Yab« 
ungen für bie Benugung der Schifffahrtöanftalten 
erhoben werben, dürfen bie zur Unterhaltung u. 
gewöhnlichen Herftellung Dieler Anftalten erjore 
derliden often nicht überfteigen. — Auf allen 
natürlichen Wafferftragen dürfen Abgaben nur 
für die Benutzung beſonderer Anftelten, die zur 
Erleichterung des Wertchrd bejtimmt, find, er« 
hoben werden. Tiefe Abgaben, jowie die Ab» 
gaben für die Befahrung jolher kuͤnſtlichen Wafs 
ſerſtraßen, welche Staatseigenthum find, dürfen 
tie zur Unterhaltung und gewöhnlichen Herſtell- 
ung der Anſtalten und Anlagen erforderlichen 
Ntojten nicht überfteigen. Auf die Fiößerei fine 
den dieſe Beſtimmungen infoweit Anwendung, 
als diefelben auf ſchiffbaren Waſſerſtraßen be» 
trieben wird. — Auf fremde Schüfe oder deren 
Ladungen andere oder höhere Abgaben zu legen. 
als von den Schiffen ber Bundesſtaaien oder 
deren Ladungen zu entrichten find, ſteht kei— 
Einzelitaate, jondern nur dem Reiche zu. Ar 
Die Flagge der Kriegs- und Handelsmarine ift 
ſchwarz · weiß · roth.e) 
X. Conſulatweſen. 


Art. 56. Das geſammte Conſulatweſen bes 
Deutichen Reichs ftcht unter der Auflicht des Kai« 
fer®, welcher die Confuln, nach Vernchmung des 
Ausſchuſſes des Yundesrathes für Handel und 


25. Cat. 1807, und ekep, betr. die Regiftrirung und die Bes 

— ber Rauffabrteikhifie, vom ”*. Juni 1473, mebft 

kaı ıhriften vom 13. Wov. 1873. 

15 Subriung vom 5. Juli 1978. 
1 it Durch Die foiferliche ers 

ordnung vom 2. Cit. Ines beitimmt. 
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Verpflichtung iſt in ben Fahneneid aufzunehmen. 
— Der —— eines Contingents, 
ſowie alle Offiziere, welche Truppen mehr als 
eined Contingent3 befehligen und alle Feſiungs - 
commandanten werden von bem Kaiſer ernannt. 
Die von demſelben ernannten Offiziere leiften 
m den Fahneneid. Bei Generalen und den 
jeneralftellungen verjehenden Cifigieren innerhalb 
de3 Eontingents iſt die Ernennung von der jedes» 
maligen Zuftimmung des Kaiferd abhängig zu 
madjen. — Der & ift berechtigt, behuſs Ver⸗ 
fegung mit oder ohne Veförbderung für die von 
ihm im Reichsdienſie, jei es im preußiſchen Heere 
oder in anderen Lontingenten, zu bejegenden 
Stellen aus ben Difizieren aller Contingente des 
Keichsheeres zu wählen. _ Art. 65. Tus Red, 
Feftungen innerhalb des Bundesgebietes any 
legen, Geht dem Naifer zu, welcher die Beim 
ung der dazu erjorderiichen Mittel, ſoweit Das 
Erdinarium jie nicht gewäßet, nach Abigjnitt NIL. 
beantragt. Art. 56. No nicht bejondere Cons 
ventionen ein Anderes beitinmen, ernennen bie 
Bundesfürften, beziehentlid die Senate die Ofi 
giere ihrer Contingente, mit der Einſchränku— 
EB Art, 64. Sie find Chris aller ihren We, 
bieten angehörenden Truppentyeile und genich 
bie damit verbundenen Ehren, Sie haben nament» 
lid) das Recht ter Inſpicirung zu jeder Zeit u. 
erhalten, außer den regelmäßigen Rapporten u. 
Meldungen über vorkommende Berändernugen, 
behufs ber nöthigen landesherrlichen Yublicati 
rechtzeitige Mittheilung von den die betrei 
Zruppentheile Lerihrenden Apancement 
nennungen. — Auch ſieht ihnen Das Wucht zu, 
u polizeilichen Iwecken nicht bloß jenen 
‚uppen zu verwenden, ſondern 
ren Truppentheile des Keicehe 
ibgen Ländergebieten ditlocitr 
"Art. 67. Eriparniie an 
unter feinen Umftänden einer vi 
ung, fondern jederzeit der NeichzTatie 3 } 
Der Kaifer fann, wenn die offenlice Sicherheit 
in dem Bundeägebiete bedrohi iſt, cinen jeden 
Theil deijelben in Nriegazuitand erklären. Bis 
zum Eriaß eines die Sorausfegungen, die Form 
der Vertundigung und die Wirkungen einer fols 
hen Ertlärung regelnden Reichegeſetzes gelten 
dafür die Borichriften des preugüden Geſetzes 














































d, zu veruiriven. 














vom 4. Juni 1»51. Schlußbeſtimmung zum|: 


Abſchnitt ent: 


Yaycrn nach 


XI Abjhnitt. Tie im Dielen 
Haltenen Boricheiften fommen in 
näherer Veſtimmung des Bünd 
23, Nov. 1870 unter III. & 
nad) näherer Beſtimmung der W 
d. 21.725. Nov. 1870 zur Anwendung. 


X. Reichs finanzen. 


Art. 69. Alle Einuahmen und Ausgaben bes 
Reichs muſſen fur 
auf den Reichehaushal 
Xepterer wird vor Bee 
folgenden Grundiäi 

et. 70. yur B 
























Ueberichui 
Zöllen, den gem: 
Grstelend, on 








m Wiltäretat fallen 


[einzelnen Bund 
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fund aus bem Boft- u. Telegraphenweſen fließen. 
den gemeinſchaftlichen Einnahmen. Injoweit die- 
felben durch dieſe Einnahmen nicht gededt wer- 
den, find fie, jo fange Reihßiteuern nicht einger 
führt find, durch Beiträge der einzelnen Bundes» 
jtanten nad) Mafigabe ihrer Bevölkerung aufzu- 
bringen, welche bis zur Höhe de3 bubgetmäßigen 
Betrages durch den Reichskanzler audgeichrieben 
werden. Art. 71. Die gemeinida| 
gaben werden in der Kegel für cin Jahr bee 
mitfigt, fönnen jedoch in befonderen Fällen aud) 
für eine fängere Dauer bewiligt werden. — 
Während der im Art. su normirten Uebergangs—⸗ 
zeit iſt der nad) Titeln geordnete Etat iiber die 
Ausgaben für das Heer dem Yundesrathe und 
dem Reichetage nur zur Kenntnißnahme und zur 
Crinnerung dorzulegen. Art. 72. Ueber die 
Xermwendung aller Einnahmen des Reichs ift Durch 
sem Beichslangier vom Bundesrathe und dem 
Neichetage zur Entlaftung jähriid) Rechnung zu 
legen. Art, 73. In Sällen eines außerorbeite 
then Bedürft kann im Wege der Reichsge- 
jeugebung die Yufnahme einer Anleihe, jowie 
die, Uebernahme einer Garantie zu Laſten des 














Reichs erfolgen. Schlußbeitimmung zum 
NIC Asjchntt Muf die Ausgaben füc>da8 
bayeriſche Heer finden die Art, md 71 nur 









— be der ın der Schlußbeftimmung zum 
XI. Aeigpnitt erwähnten Veftinmungen des Ver- 
trages v. 23. Nod. 1870 und der Art. 72 nur 
Anwendung, als dem Bundesrathe und 
stage die Ueberweiſung der für das 
T erforderlichen Sunme an Bayern 





















chligtung von Streitigkeiten und 
Strajbejtimmungen. 
Unternehmen gegen bie Eri⸗ 
die Sicherheit oder die Tere 
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ng auf ihren Veruf, durch Wort, < h 
liche ere Darſtellung, 
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Kammern oder 2 

ändemitglieder, 
bigangene Sanlung 
Fuͤr Diejenigen im Art. 
neigen gegen das 
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zu ruften 
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Rekrutirungs-Orbnung. 


Teutirt_ fi) aus dem Rrigeei Preußen umd Infpectton 

an ber |angeordnete 
jüringi+ | ber Ober-Erfagcommilfionen mit, welche die ent» 
achſen ⸗ yregende Beorberung der Forjtlehrli 


Elfaß-Lothringen. — Die Vetheiligung 

Relrutengejtellung für baffelbe ift ben 

Yen Staaten (Sachjen-Weimar-Eifenadh, 
eini 
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Mei 58 zum 15. September bie 
ertheilung ben Mifitärvorfigenden 


je durt 
ingen, Sachjjen-Altenburg, Sachjen-Koburg-|die Landivehr-Bezirtäcommanbos veranfaffen, u 


Gotta, Schwarzburg-Rubolftadt, Meuß ältere 
Linie, Reuß jüngere Linie) freigeftellt. Conp. v. 
15. September 1873. — In je einem Infanteries 
Brigadebezirk des 1. biß 11. u. 15. Urmeecorps 


8 3. [Beurtheifung ber Körperbeichaffenheit.] 
1. Die Unterfudung der Körperbeſchaffenheit der 
Militärpflichtigen findet duch ben ber Erfag- 
commiſſion, —— ber Ober-Erfagcom« 





wohnt ein Stabäoffizier ber Garde ber Unsheb-|miffion beigegebenen Arzt, bie Entſcheidung über 


ung bei, um bei Auswahl ber Garberefruten dem 
Snfanterie-Brigadecommanbeur zur Unterftügung 
u dienen. — Die ale der betreffenden 
fanteriebrigabebezirke geſchieht alljäprlic durch 
dad Kriegaminifterium. — Die Bertheilung ber 
Garderektuten auf die Truppentheile des Garber 
corps orbnet deſſen Generalcommando. 2. Die 
Provinzial-Armeecorp8 unb bie großherzoglich 
“Heffiiche (25.) Divifion refeutiren fid) aus ben 
eigenen Erjagbezieten (E.-D. $ 1). — Ubweidh- 
ungen hiervon werben durch BAR Tiegsiminiterkam 
verfügt. 8. Die Regelung der Refrutirung ber 
einzelnen Zruppentheile hi — foweit der eigene 
Erfagbezirt in Vetracht fommt — Sache ber 
Seneralcommando3, in Heſſen des Divifiond- 
commandod. 4. Der Vezirt, aus welchem ein, 
Truppentheil fich rekrutirt, wird fein Rekrutirungs · 
bezir? genannt, 5. Bei ber. Melrutirung der In⸗ 
fanterie find folgende befonbere Zeftfegungen zu] 
beachten. — Es tefrutirt ſich: a) das Anhaltiſche 
Infanterieregiment Nr. 93 auß dem Herzogthum) 
Anhalt; b) das 5. Thüringiiche Infanterieregie 
ment Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) aus bem 
Großherzogthum Sachſen · Weimar Eiſenach; e) das 
6. Thüringiide Inianterieregiment Nr. 95 aus 
den derzogihũmern Sachſen · Veiningen u. Sachſen · 
Koburg· Goiha; d) bad 7. Thuringiſche Infan- 
terieregiment Nr. 96 aus dem derzogih. Sadjjen- 
Altenburg und ben Fürftentgümern Schtvarzburg- 
ANudolftadt, Neuß ältere und jüngere Linie. — 
Die Rekrutirung der unter c) und d) genannten 
Negimenter findet nad) dem Verhältniß der zur 
Mefrutengeftellung beitragenden Staaten mit der 
Maßgabe ftatt, daß die Rekruten möglichft inner- 
‚alb ihres Heimathlandes zur Einitelung ger 
langen. — Die Refruten aus ben Fürſtenthũmern 
Chwargburg-Sonderhaufen, Lippe, Walded und 
Pormont, Schaumburg · Lippe und aud den Hanfe- 
dien find gleichſalls moͤglichſt innerhalb ihres 
—2 zur Einftelung zu bringen. 6. 
ie — mecdlenburgiſchen Truppen 
rerutiren ſich aus dem Großherzogthum Medieı 
burg-Schwerin und Medienburg-Strelig, — bie 
roherzoglich oldenburgifchen Truppen aus dem 
Sesatım Oldenburg. 7. Die Reiruten für bie 
jadettenhäufer und die Unteroffizierjhulen ($ 1, 
4) werben von denjenigen Arnteecorps gejtellt, in 






bie Tauglichkeit durch ben Militärvorfigenden der 
DOber-Erjagcommilfion ftatt. 2. Durch die ärzt- 
liche Unterſuchung ift feitzuftelen, a) ob ein 
Mititärpflictiger tauglid, b) ob ein Militäre 
pflichtiger bedingt fuügtich, ©) ob ein DRiite, 
pflichtiger zeitig untauglic, oder d) ob ein Mili- 
tärpflichtiger dauernd — — Die Un« 
terjuchung muß mit der größten Gewiſſenhaftigkeit 
und unter Benupung aller Hilfsmittel, welche 
die Wiffenfchaft darbirtet, vorgenommen werben. 
3. Der Militärvorfigende ift an ben Ausſpruch 
des Arztes nicht gebunden, ſondern entiheibet 
unter eigener Verantwortung. Es find jedoch 
die vom Arzt vorgefunbenen lörperlichen Fehler 
nad) feiner Angabe im die alphabetiſchen und bie 
— — —— 

H 4. (Zauglicteit im Wlgemeinen.) 1. Bei 
Feitftellung der Tauglichteit it zu unterfcheiden : 
a) Zanglichfeit zum Dienft mit der Waffe, b) 
Tauglichkeit zum Dienft ohne Waffe. 2. Militär. 
pflidstige, welche nach Gefundheit, Größe und 
Kraft allen Anforderungen des Kriegsdienſtes 
gewachſen find, find tauglich zum Dienft mit ber 
Waffe. 3. Militärpflichtige, welche nur zu Dienft» 
leiftungen in der Krankenpflege oder ald Hands 
werfer geeignet find, find tauglich zum Dienft 
ohne Waffe. 

$ 5. [Tauglichkeit zum Dienft mit der Waffe.) 
1. Die zum Dienſt mit der Waffe taugligen 
NMitärpflichtigen werben auf die einzelnen allen 
gattungen nach ihrer Größe und ihren befonderen 
Eigenfgaften verteilt. 2. Die Anforderungen 
an die Körpergröße find folgende: 

Pr -. 
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deren Bezirken genannte Auftalten liegen. 8. Die|3. Es find auszuwählen: a) für die Garden bie 
namentliche Bertheiluug ber Forſtlehrlinge auf|törperlic u, geiitig begabteften Militärpflichtigen 


bie Jägerbataillone findet durch die Inſpection 
ber Jäger und Cchügen ftatt, welder zu dieſem 
Be 

ale von ben Milttärvorfigenden der Ober 
iapeommiffionen eine namentliche Lifte der 
tauglich befundenen Forſtlehrlinge nah Schema 
7 der Erfagorbnung zugeht. — Die genannte 


von untabelhafter Führung; b) für die Infantes 
tie, die Jäger u. Schügen Mifitärpflichtige, welche 


unmittelbar nach beendigtem Aushebungs ⸗ den Unftrengungen der Märſche gewachſen und 


zum Gebrauch des Gewehrs befähigt find, und 

äwar bie gewantteften für die Jäger, ‚Cchügen 

und für die Füfilierregimenter ; c) für die Cavas 

lerie, die reitende Artillerie und den Train Die 
sr 
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theifen direct überjandt. — Die Nationalliften 
ber Garderefruten find möglicft frühzeitig dem 
Generalcommando des Gardecorps zu Überjenden. 
5. Die Uebernahme der Rekruten burd Die 
Zruppentheile findet in der Regel in den Etabd« 
guanircen der Regimenter oder felbjtändigen 

jataillone jtatt. Abweichungen dürfen mit Rüde 
ficht auf eit u. Koftenerjparnig durch die Generale 
gonmandos genehmigt werden. 6. Nach erfolgter 
Uebernahme der Rekruten durch die Truppentheile 
wird eine forgfältige ärztliche Unterfuhung ber» 
anlajt. Nah dem Ergebniß derjelben werden 
die Nationalliften erforderlichen Fals berichtigt 


15, 1). 

$ 12. [Einftelung.) 1. Die tauglich befune 
denen Refruten werden in die Trnppenjtammrollen 
auigenommen. — Die Truppenjtammrolien wer- 
ben nad Schema 4 von jeder Compagnie, Es- 
cadron und Batterie und zwar nach Zahrestlaffen 
geführt. 2. Nah Berleung der Kriegsartifel 
werden die Nefruten vereidigt. 3. Einige Zeit 
nad) der Einftellung findet eine Prüfung im Lejen 
und Schreiben jtatt. — Die Refultate werden 
corpsweiſe, in Heſſen diviſionsweiſe nad) Schema 
5 zufammengejtelit und zum 15. Juni jedes Jahres 
dem Sriegsininifterium eingereicht. — Eine gleiche 
Nachweiſung reicht die (Semeralinfpection des 
Militärerziehungsd- und Bildungsweſens und bie 
Zujpection der Infanteriefhulen für ihren Be» 
reid) ein. — Nur diejenigen Refruten find als 
„ohne Schulbildung“ aufzuführen, melde in keiner 
Sprache genügend leſen, oder ihren Vor» und 
Yunamen nicht leſerlich ſchreiben Fünnen. 

Dritter Abſchnitt. 
Entlaſſung. 

818. Entlaſſung nad) beendeter activer Dienſt · 
piliht.] 1. Nach abgeieiſtetem activem Dienſte 
werden die Dannjchajten zur Reſerve beurlaubt 

2.356,20. 2. Zie Bolföiulfehrer und 
aten des Voltefdulamtes werden bereit 
nad iedhsmwöchentlicher activer Dienftzeit bei einem 
Inianterieregiment zur Reſerve beurlaubt (ED. 
39), — Die näheren Bejtimmungen über Zeit 
und Art der ſechswöchentlichen Dienftzeit geben 
div Generalcommandos. 3. Trainjoldaten (aud- 
ſchließlich der zum Wuffichtsperjonal Yeranzus 
bildenden) werden in der Regel bereit® nad 
halbjähriger activer Dienjtzeit zur Reſerve bes 
urlaubt. 4. Krantenwärter dienen, gleichviel, ob 
fie zum Waffendienft ausgehoben und erft fpäter 
zu rantenmwörlern ausgebildet oder ob fie for 
gleich als Kcantenwärter eingefteilt worden find, 
im Ganzen zwei Jahre activ. Ausnahmsweiſe 
ann bereit? nad) einjähriger activer Dienftzeit 
Beurlaubung zur Reſerve eintreten. 5. Die 
Stubirenden des mediciniſch⸗chirurgiſchen Fried ⸗ 
rich· Wilhelms· Inſtituts haben doppelt fo large, 
als fie dieſe Anftalt bejuchen, activ zu dienen. 
Für Diejenigen, welche daſelbſt nur freien Unter« 
richt genofien haben, verringert ſich dieſe active 
Dienftoerpflichtung auf bie yälfte. — Das ala Ein« 
jöhrig- Sreimillige abgeleiitete Dienſtjaht fommt 
hierbei zur Anrechnung. — Wer nad) Abfolvir- 
ung bed eriten Semwjters aus beregter Anſtalt 
wieder ausfdeidet, übernimmt feine bejondere 
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octive Dienftverpflichtung. — Im Uebrigen kann 
diefe bejondere active Dienftverpflihtung nur 
duch das FKriegaminijterium erlaffen werben. 
6. Ueber bie befonbere active Tienftverpflichtung 
von Eieven der Mifitär-Noparzticjule fiehe $ 17 
und $ 18 der Beſtimmungen über das Militärs 
Veterinärwefen vom 15. Janıtar 1874. 7. Ehe⸗ 
malige Schüler von Unteroffizierfufen dienen 
beim Truppentheil vier Jahre activ. Diefe bes 
fondere active Dienftpfliht Tann durch die Bene» 
ralcommandos erlafjen werden (E.:D. 8 80, % 
8 Wer na fiebenjägriger activer Dienitzeit 
entfaffen wird, tritt zur Landwehr, nad) zwoͤlf- 
jähriger activer Dienftzeit zum Landfturm über 
(ED. 881,1). 

$14. [Entlaffung vor beendeter activer Dienfte 
pfliht.) 1. Entlaſſung vor beendeter activer 
Dienjtpflicht findet ftatt: a) durch Beurlaubun; 
zur Dispoſition des Truppentheils, b) dur 
Beurlaubung zur Reſerve unter Worbehalt, 
©) durd) vorzeitige Entlafjung auf Reclamation, 
d) durch Entlaffung zur Dispoſition ver Erfape 
behörden. 2. Beurlaubnngen von Mannſchaften 
yun Dispofition der Truppentheile Tönnen nad 
Ablauf einer zweijährigen activen Dienftzeit ftatt« 
finden, fofern die entjtchenden Sacanjen dur 
Einftellung von Refruten oder Freiwilligen ges 
dedt werben können. Für die Auswahl der 
Mannſchaften ift Zebensalter, fowie —— auf 
Häußfiche und —5 — Verhäftniffe mahgebend 
— Die zur Dispoſition der Truppentheile beur⸗ 
laubten Mannidaften können bis zum Ablauf 
ihres dritten Dienſtpflichtjahres jederzeit wieder 
& ihren Truppentheilen einberufen werben. — 

ie Einberufung erfolgt auf Wequiiition der 
Truppentheile durch die Landwehr-Bezirgcom« 
mandos. — In ber Regel findet die Ein! erufung 
jebod nicht vor dem 1. Februar ftatt. — Wer 
bis zum Ablauf des dritten Dienftjahres nicht 
wieber einberufen ift, tritt ftillfchveigend zur 
Neferve über. R-M.-©. 53 56 u. 60. 3. Die 
einjährig freiwilligen Medieiner können nad) halb« 
jähriger Dienitzeit mit der Waffe unter Borbes 
halt (3 21, 3) zur Referve beurlaubt werden, 
— Ueber die Ableiitung des Reſtes ihrer activen 
Tienftpflight fiche $ 21, 4. 4. Ueber vorzeitige 
Entlafjung auf Reclamation fiche Erfag-Q 
81u.82. — Iſt der zu Entlaffende militärife 
ausgebildet (E.-D. $ 81, 5 Wbi. 2), fo wird er 
zur Referve beurlaubt, andernfalls zur Dispofition 
der Erjag-Behörden entlajjen. 56. Entlajjungen 
zur Dispofition der Erjaß-Behörden finten, ab» 
iefehen von dem unter Pr. 4 erwähnten Syalle, 
ftatt, fobald Eoldaten während der Erfüllung 
ihrer activen Dienftpflicht dienſtunbrauchbar were 
den (ED. $ 81, 2). 6. Die entlafienen Dann« 
haften werden in den Truppen» Stammtolfen 
geitrichen, die zur Dispofition beurlaubten Mann» - 
ſchaften jedoch erit am allgemeinen Entlafjungd« 
termin ihres dritten Dienſtjahres. 

$ 15. Berfahreu bei Entlafjung wegen Dienſt ' 
unbraudjbarfeit.| 1. Ergibt die ärztliche Unterfudhe 
ung eines Soldaten bezw. eines zur Ginjtelung 
übermiejenen Rekruten, daß derſelbe bdienitune 
braudjbar iſt, jo hat der unterfuchende Militär 
arzt cin Tienitunbrauchbarkeitä-Atteft anzufertigen 
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werben follen, im Lazareth, fo werden deren' ſtimmter Wortlaut nicht vorgeſchrieben. 6. Sor 
Entfoffungs- und Uebermeifungspapiere vom weit e8 mit dem bienitlichen Intereffe vereinbar, 


Truppentgeil bem Chefarzt überfaudt. Biejer| 
fiat die erforberlidhen Notizen —— jän-;, 
igt den Mannfchaften bei ihrer Enilaſſung 
ud dem Sazareif) bie Snttaflungspapiere auß| 
und verfährt mit den Uebermeifungd«‘ 


Nr. 4. 

Bierter Abſchnitt. 
Einjänrig-freiiwilliger Dienft. 

18. [Im Allgemeinen] 1. Der sinjäbri J 
frelwillige Dienſt wird entweder mit der alle 
oder als Pharmaceut oder als Unter -Roßarzt 
abgeleijtet. — Mebieiner, welche in dad Sanität» 
Corps aufgenommen, zu werben wünfchen, dienen 
ein halbes Jahr mit der Waffe und nad er- 
langter Approbation als Arzt ein halbes Jahr 
als Unterarzt. 2. Die Beftimmungen über Be- 
Meldung, Verpflegung, Ausrüftung der Einjährig- 
Sreitilligen find in der Anlage 5, biejenigen 
über Berittenmahung ber Einjährigersreimilligen 
in der Anlage 6 enthalten. 3. Die nachträgliche 
Ueberführung junger Leute, welche zum Tienft 
auf Beförderung eingetreten find, in die Kategorie 
ber Einjährig-Sreimilligen darf durch bie General» 
Commandos genehmigt werben; deögleiden bie 
Ueberführung Eimjährig-Sreimilliger in die Ka⸗ 
tegorie der auf Beförderung Dienenden, 

819. [Mit der ee] 1. Die Einjährig« 
Freiwilligen aller Waffen find, ſoweit fie buch 
ihre allgemeine Bildung hierzu geeignet erſcheinen 
gu Offizieren u. Unteroffizieren der Nejerven. Kand- 
wehr auszubilden. W.-&. * 11.1) 2, Ihre dienit« 
liche Ausbildung erhalten fie, foweit dies ıricht bei, 
ihrer Compagnie, Escadron oder Batterie ger 
ſchehen kann, durch hierzu commandirte beſonders 
befähigte Offiziere. 3. Diejenigen Einjährig- 
Freiwilligen, welche fich gut geführt und aus- 
reichende Dienftkenntniß ertvorben haben, werben 
nad) Halbjähriger Dienitzeit zu Gefreiten befür- 
dert. — Sie erhalten nad) eingetretener Beför 
derung theoretiichen und praktiſchen Unterricht 
über alle Dienftobliegenheiten des Lifizierd und 
Unteroffigierd, fowie über die bejonderen Stan 
deapjlichten bes Offizierd. — Bor Beendigung 
ihreractiven Dienftzeit werben fie einer‘ iheoretiihen 
u. prattijchen Brälung in den allgemeinen Stan- 
des· und verufspflichien bed Offigiers, ſowie in 
den von einen Subaitern · Offizier zu berlangen · 
den Kenntniffen und Fertigkeiten unterworfen. 
4. Die näheren Beitimmungen über die Prüfung 
treffen die Truppen-Befehlöhaber. Es wird ben» 
felben zur befonderen Piliht gemacht, für triegs · 

jemäße Ausbildung ber Einjährig- Frenviligen 

iorge zu tragen. — Die höheren Vorgeſebien 
haben fa bei Inipicirungen von dem Stande 
der Ausbildung der Einjährig-sreimilligen zu 
überzeugen. 5. Wer die Prüfung befteht, 
ein Dualificationdatteft zum Neferve + Offizier 
(8 16, 6) und wird bei Feier Entlafjiung zum 
überzähligen Unteroffizier befördert. — Das Qua» 
Iificationsatteft muß ſich darüber ausiprechen, 
daß ber Inhaber für qualificirt zum Reſerve- 
Offigier erachtet wird. Im Uebrigen ift ein be- 


%) 2. Rriegädienf. 











darf den Einjährig-reiwilligen Gelegenheit ge- 
geben werden, ſich in ihrem eigentlichen Lebens» 
erufe weiter auszubilden. Famentic bürfen 
ber ber Heranziehung zum Garnifondienft 








tationalen|leichterungen eintreten. 7. Einjährig-Sreimillige 


werden bei ihrem Ausſcheiden aus dem activen 
Dienst zur Reſerve ihrer Waffe beurlaubt. Aus- 
nahmen hiervon finden in folgenden Fällen ftatt: 
€3 dürfen übergeführt werben: a) Cinjährige 
Freiwillige der Garde zur Provinzial» Referve, 
b) Einjährig-greimilige ber Jäger und Schügen 
zur Rejerve der Infanterie, c) Einjährig-stei« 
willige der Cavalerie zur Mejerbe bed Seins, 
.d) Eimjährig-Freitvillige der Feld-Artillerie zur 
Fuß-Artillerie und umgefehrt, e) Einjährig- Freie 
—5 — der Pioniere und Eifenbahn- Truppen 
zur Weferve der Infanterie. — Die Ucherführ« 
ungen unter a. u. c. werden durch die Generale 
Commandos, unter b. durch die Jnipection der 
Zäger und Cchügen, unter d, durch die Generaf« 
Inſpection der Artillerie, unter e. bei ben Bionieren 
durch bie General-Fnjpection des Ingenieurs⸗ 
Corps und der Feſtungen, bei den Eſſenbahn⸗ 
Truppen durch ben Chef bes Generafitabes der 
Armee verfügt. 

8.20. (harmaceuten und Unter-Roßärzte.] 
1. Die einjährig-freirilligen Pharmaceuten ges 
nügen ihrer activen Dienftpflicht durch Dienft in 
einer Militãr⸗Apotheke. 2. Sie erhalten außers 
dem Unterriht in dem Sanitätsdienſt im Felde 
und ben Tienftobliegenheiten eines Feld - Apo« 
thelers. — Die näheren — — ſierũber 
trifft der Gorp3-Generalarzt. 3. r fih nad 
Ausfall einer vor Beendigung feiner activen 
Dienstzeit abzuhaltenden Prüfung dad Qualifie 
cationsatteft zum Ober-Apotheter erwirbt, tritt 
als Unter-Apotheler zur Referve über. Anbern- 
jalls wird er ais Pharmaceut zur Reſerve beur⸗ 
iaubt. 4. Ueber die active Dienſtzeit der ein⸗ 
jährig-freiroiligen Unter-Rofärzte fiche $ 19 der 
Veitimmungen über das Militär-Veterinärmefen. 
— Ueber die Austellung von Tienitzcugniffen 
fiehe $ 16, 6. 

$ 21. [Mebieiner.] 1. Mediciner, welche die 
Berechtigung zum einjährig » freimilligen Dienſt 
haben, genügen ihrer activen Dienftpflicht entweder 
ganz mit der Waffe, oder wenn fie in das Sa- 
nitätscorp8 aufgenommen zu werden wünfchen, 
ein halbes Jahr mit der Waffe, ein halbes Jahr 
ala Unterarzt(einjäprig-feeitoilliger Arzt). 2. um 
Dienſt al3 Unterarzt werden nur diejenigen zus 
gelafien, welche dad im $ 16, 5 erwähnte Tienfte 
Feugniß und die Approbation als Arzt beſitzen. 
3. Behufs Erlangung ber Approbation ald Arzt 
werden die Mediciner nach halbjähriger Dienft- 
zeit mit der Wafte unter Vorbehalt (b. i. unter 

torbehalt der Ableiftung des Reſtes der activen 
Dienftpflicht) als Lazarethgehilicn zur Rejerve be- 
urlaubt ($ 16, 5 und & 18, 1). 4. Den Rı 
ihrer activen Tienftpficht müffen fie fpäteftens 
im legten Jahre ihrer Zugehörigkeit zum ftchen« 
den Heere ableijten. — ie haben daher bi? zum 
1. Januar bed fiebenten Jahres ihrer Dienft- 
pilicht im ftehenden Heere ſich bei den Bezirls⸗ 


Beiben 
ailbaren] Hierher gehören folgen! dien: 2 
iepung der Sehſchärfe auf beiden Augen, ivenm 
divfelbe nur die Hälfte ober weniger, aber mehr 
e|als der normalen beträgt; b) Schielen, wenn 
üre,[beim Geradeausſehen des einen Auges das ans 
dere mit dem Hornhautrande ben immeren ober 
ich mutläußeren Lidwinlel berührt; c) mäßiger Grad 
©) gutvon chroniſcher Schwerhörigfeit auf beiden Ohren; 
iſſe dor |ıl) Taubhrit auf einem Ohr, nad) abgelaufenen 
gen ber Kranlheiisprozeſſen; e) Gtärkeres Etottern; f) 
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ſchweiße, wenn fie bei unausgebildeter Rlatt- 
Füßigt 


teit beitehen. 
Anlage 3 zu $ 8. 
Krankheiten und Gebrechen, welche zeitig 
untauglid maden. 

Hierher gehören: innere oder äußere Krank- 
heiten oder Zehler, deren Heilung längere Beit 
erfordert, namentlich chroniſche Entzündung eines 
Auges, chroniſche Entzündung der Augenbinde- 
häute ober der Thränenwege: Augenmustellähm- 
ungen: Entzündungen 2c. des Gehörorgand; chro⸗ 
i nicht bloß vereinzelt ſtehende Hautaus⸗ 
ſchläge; Balg⸗, Fett · und andere gutartige Ger 
ſchwulſie, die — an ſich nur von geringer Be⸗ 
deutung — an Stellen fiten, wo fie dad Tragen 
de3 ordnungsmäßigen militärifchen Anzuges nicht 
geftatten; Maftdarnififteln: Wafjerbrüche (Hydro- 
edle); Mangel der Kopfhaare nad) afuten Ktanf- 
heiten; die Lage eine oder beider Hoden im 
Bauchtinge. 








Anlage 4 zu 8 9. 
Krankheiten und Gebrehen, melde dau- 
ernd untauglid maden. 

‚Hierher gehören: 

[A. Leiden 2c, allgemeiner Natur oder veridjie- 
denen Siges.] 1. Tertrüppelung od. Mingeftalt- 
ung des ganzen Körpers, 2. Schwacher Sinodhen- 
u. Musfelbau u. äußerlich wahrnehmbare ſchwache 
Körperconftitution überhaupt, wenn fie die 
nöthige Kräftigung nicht erwarten laſſen. 8. 
Uebermäfige Fettleibigteit. 4. Erhebüiche chro⸗ 
niſche Trütfenanschwellungen, hronifhe Verſchwar · 
ung derſelben, Scropguloie. 5. Große Geſchwülſte, 
Nuswüce. 6. Vösartige Geihmwütite und Ge- 
ſawüre an Knochen oder Meichtpeilen. 7. Chro- 
niſche entzündliche Yeiden ber Knochen und deren 
Ausgänge, Caries, Nekroſe. 8. Mit dem Knochen 
verwadjiene oder jchr außgedehnte Narsen, wenn 
fie die Junction eines Körpertheil® oder das 

ragen ber militariſchen Tienjtbeffeidung vers 
hindern oder ftart eniſtellend wirken. 9. Bros 
greſſive Musfelatrophie, ſonſtige Degenerationen 
2c. ber Muskeln. 10. Chroniice Krantheiten der 
Blutgefäße, 3. ®. Pulsadergefchmülfte. 11. Leu⸗ 
tümie, perniciöje Anämie, 12. Bluterkrantheit. 
13. Harneuhr. 14. Chroniſche Gicht. 15. Chro- 
niſcher Gelenkrheumatismus mit objectiv nad 
weisbaren anatomischen Veränderungen. 16. CHro- 
niſche Gehirn- und Rüdenmarkäfrantheiten, 3.8. 
Tubes. 17. Chronifche Nervenfeiden, 3. 8. per 
riodiſche Krämpfe, Veitötang zc. 18 Ueberfton« 
bene aber noch beftehende Geiſteslrankheiten, ſo⸗ 
wie hoher Grab von geiftiger Befchränftgeit, der 
bie militãriſche Ausbildung jchr erſchweren mürbe. 

[B. Sehler ꝛc. am Kopfe,] 19. Teformitäten des 
Edadeis/ die bad Tragen ber militãriſchen Stopfe 
bededung nicht geftatten. 20. Beträchtliche Ein- 
drüde und Eubitangverlufte oder andere ſchwere 
Schaden an ben Echädelfnoden. 21. Unheilbare 
amögebehnte Kahltöpfigleit. Muge. 22. Im 
Tehrung eines ober beider Augenlider nach innen 
oder außen, narbige Entartung der Augenlid» 
i 28. Tpränenffteln. 24. Yugenzittern 
(Nystagmus). 25. Serabiegung der Echihärfe, 
wenn dieſelbe auf dem beiieren Auge !, der 
normalen oder weniger beträgt. 26. Kurzſich ⸗ 
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tigfeit, bei welcher ber Fernpunltsabſtand auf 
bem beſſeren ande One m oder weniger beträgt, 
auch bei voller Sehſchärfe. 27. Blindheit au) 
einem Auge, Ohr. 28. Fehlen einer Ohrmuſchel. 
29. Taubheit oder unheilbare erhebliche Schwer- 
hörigteit auf beiden Ohren. 30. Bleibende Durch⸗ 
öderung bed Trommelfelles, ſowie andere er⸗ 
hebliche ſchwer Heilbare Krankheitszuſtände bes 
Schörapparatd. Naſe und Naqhbartheile. 
31. Verluſt der Naſe ober Seramflaltung ber« 
jelben durch Knochen· oder Snorpelgerftörung. 
32. Chroniſche Verihwärung, Gefdwülfte zc. der 
Najen, Stimm» ober Oberticferhöhlen. Mund. 
33. Geſchwülſte und bösartige Geihwüre am 
Munde, ausgedehnte Verwadjjungen der Lippen 
oder Wangen, theilweiſe Verihlichung od. Ver 
unftaltung des Mundes. 34. Unpeilbare Speidjel- 
fiſteln. 35. Complicirte Haſenſcharten, Epaltung 
des Gaumens, gänzlicher oder theitweiler Mangeĩ 
oder Turdjlöherung deffelben. 36. Gefcrülfte, 
abnorme Bergrößerung, beträchtliche Zubitangze 
verlufte der unge mit erſchwertem Sprechen und 




















Schlingen. 37. Stummheit, Taubjtummpeit, 
[C. dehler m Halje und an der Wirbel» 
fäufe.] 88. Höherer Grad von Kropf (Gebitgs 


hais, Struma), wenn beide Hörner der Schilde 
drüfe oder der vordere THeil derfelben ange- 
ſchwollen find und das Athemholen durch einen 
darauf angebradjten leichten Drud erſchwert wird. 
39. Bildungzfehler u. erhebliche droniihe Leis 
den de3 Stchllopfes und der Zuftröhre. 40. 
Verengerung ber Spriferöhre. 41. Auffallende 
Schiefheit des Halſes mit Störung der Beweg- 
ungefähigfeit. 42, Bedeutende Verfrümmungen 
oder jonftige die Bewegung ftörende Fehler des 
Rüdgrats. 

[D. Fehler zc. an der Bruft.] 43. Mifbilb- 
ungen bes Brujtlajtend. 44. Zu ſchwach gebaute 
Bruſt.) 45. Fehler und chroniſche Krankheiten 
der Zungen und des Bruftielles, welche wejent« 
fie Störungen des Athmens bedingen, bezw. 
einen ſchãdlichen Einfluß auf ben allgemeinen 
Geiundheitäguitand auzüben, 46. Conftatirte, 
Häufig wiederkehrende aſthmatiſche Anjälle, auch 
ohne nachweisbare materielle Grundlage. 47. 
Eonftatirter (periobifcher) Bluthuſten, aud ohne 
nachweis bar materielle Veränderungen der Yunge. 
48. Sehler u. chroniſche Krantpeiten des Herzens, 
des Herzbeutels und der großen Gefäße. 

[E. Sehler 2c. am Unterleib] 49. Vermace 
fenes und mißgeftaltetes Beden. 50. Uusgebile 
dete Unterleibsbrüde. 51. Nachweisbare Schler 
und chroniſche Leiden ber Unterleibseingemweide, 
melde objectiv nachweisbar einen ſchaͤdlichen 
Einfluß auf den allgemeinen Gefundheitszuftand 
ausgeübt haben. 52. Chroniſcher Majtdarm- 
vorjall, bedeutende Hämorrhoidalfnoten, bejon- 
ders Blutverlufte ober 
Verſchwärung verbunden. 

F. fehler 2c. der Yarn- u. Geſchlechtsorgane.] 
. Vildungefehler der Harnröhte von Bedeut- 
ung, 3. 3. Epispadie u. Hypospadie, wen die 








Bei mittlerer Rörverlänge genügt ein 
in der Grigiration. zur Tauplücteit 








die übrigen KÜcperverhälsniffe aunftig, 
trationetreite richt unter 5 cam Leitägt. 








Religion — Religionsgeſellſchaften. 


zu forgen. Wollen fie inbeffenedie bei der De- 
Eee] in ihrem Befig befindliden Be- 
Heidungaftüde behalten, fo haben fie den nach 
jedendtragezeiten abzufchägenben Neuwerth der» 
jelben an den Trupperigeil nad} ben Etatöpreijen 
zu vergüten. 
Unfage 6 zu 8 18. 
Berittenmadhung ber Einjährig- 
Sreimilligen. 

1. Die Einjägrig- Freiwilligen, welche bei der 
Cavalerie, der reitenden rtillerie od. dem Train 
behufs Ableiftung ihrer activen Dienftpflicht ein- 
treten, werden durch ihre Truppentheile beritten 

emacht. 2. Für bie Benugung ber Dienftpferde 
Beben die Einjährig- Freiwilligen der Cavalerie 
und ber reitenden Wrtilferie bei ihrem Dienfte 
eintritt je 300 M., diejenigen des Traind je 
100 M. zu zahlen. 8. Außerdem entrichten die 
Einjährig-Freitilligen dad für Hufbeihlag und 
Pferdearznei feſtgeſetzte Pauſchquanium. . Die 
Ration für bie zur verittenmachung verivendeten 
Dienftpfecde wird gegen Babtung bes beriekich 
allgemein normirten reifes verabfolgt. 5. Wird 
ein Einjährig-Freitilliger vor Beendigung feiner 
einjährigen activen Dienftzeit entlaffen, jo wird 
ihm ber nad vollen Monaten zu berechnende 
Theil des eingezahften Geldbetrages für die noch 
nicht abgelaufene Dienitzeit zurüdgewährt. 6. 
Bei Eintritt einer Mobilmadhung findet eine 
Rüdzahlung der entrichteten Vergütung nicht 
fat. Jedöch werben die zur Berittenmadhung 
er Einjährige Freiwilligen verwendeten Dienft- 
pferde während ber Dauer de3 mobilen Buftan- 
ed bei allen Truppen ber Feld⸗ und der Be- 
fagungdarmee unentgeltlich in Verpflegung ge⸗ 
nommen, — Die unter Nr. 2 bezeichnete Summe 
Fe aud) nach eingetretener Mobilmachung ent- 
richtet 

Meligion. Strafbare Handlungen, welche ſich 
auf die Religion beziehen, |. Str.⸗G.⸗B. 85 106 
bis 170. Dürch Reichegeſeß vom 
find alle aus der Verſchiedenheit des religidſen 
Belenntniſſes Hergeleiteten Beſchränkungen der 
bürgerlichen und ftantabürgerficen Rechte auf 

jchoben. Insbeſondere ift bie Theilnahme an 
[4 Gemeinde- und Landesvertretung und zur 
Velleidung öffentlicher Aemter vom religiöfen 
Belenntnife nicht mehe abhängig. 
Meligionsbiener, |. Geiftliche. 
Religionsgefellfchaften. Bezüglich der Bild⸗ 
neuer Religiondgeiclfgaften |. das 
Königliche Batent vom 30. März 1847: 

Indem Wir beifolgend eine Und von Unferm 
Staatsminifterium überreichte Zuſammenſtellung 
ber im A-L-R. enthaftenen Vorſchriften über 
Glaubend- und Religionsfreiheit zur Öffentlichen 
Kenntniß gelangen laffen, finden Wir Uns be- 
mwogen, Hierburd zu erflären, daß, fowie Mir 
einerjeitö entichlofjen find, den in Unjeren Staaten 
geſchichtlich und nad Staatöverträgen bevorrech-⸗ 
teten Kirchen, der evangeliſchen und ber römi 
tatholifen, nad) wie vor Unfern träftigſten 
landesherrlichen Schutz angebeihen zu laſſen, und 
fie in dem Genuffe ihrer bejonderen Gerechtſame 
ju erhalten, es anderſeits ebenſo Unjer unab- 

imderliher Wille ift, Unjeren Unterthanen die 
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in dem ArL.-R. ausgeſprochene Glaubend- und 
Gewiffensfreigeit unverfümmert aufeeit zu er» 
Yale, auch ihnen nad) Maßgabe der allgemeinen 
'anbeögefeße die Freiheit der Vereinigung zu 
einem gemeinfamen Belenntniffe und Gottesbienite 
zu geftatten. — Diejenigen, welche in ihrem Ge« 
wifjen mit dem Glauben und Belenntniſſe ihrer 
Kirche nicht in Uebereinftimmung zu bleiben der» 
mögen und fi demzufolge zu einer befonderen 
Religionsgefelicjaft vereinigen, ober einer ſolchen 
ſich anffießen, genießen hiernad) nicht mur volle 
—5 — des Austritt3, ſondern bleiben auch, in 
ſowelt ihre Vereinigung vom Staate genehmigt 
iſt, im Genuß ihrer bürgerlichen Rechte und 
Ehren — jedoch unter Berüdfichtigung der 38 5, 
6, 27—31 u. 112, Tit. 11, Ch. IT des UL-R.; 
— dagegen können fie einen Antheil an den ver» 
faflungsmäßigen Rechten ber Kirche, auß welcher 
Nie ausgetreten find, midt mehr in Anſprüch 
nehmen.) — Befindet fih_eine neue Religiond« 
geſellſchaft in Hinſicht auf Lehre und Befenntniß 
mit einer ber durch den weſifäliſchen Friedens- 
ſchluß in Deutſchland anerkannten chriſtlichen 
Religionsparteien in weſentlicher Uebereinſtimm⸗ 
ung und iſt in derſelben ein Kirchenminiſterium 
eingerichtet, ſo wird dieſem bei Genehmigung 
der Geſellſchaft zugleich die Berechtigung zuges 
ſtanden werden, in ben ae 7 wo das 
AR. oder das gemeine beutiche Rest eilt, 
folche die Begründung oder Feitftellung bürgere 
licher NRedtäverhältniffe betr. AmtöHandfungen, 
welche nad} ben Gefegen zu dem Amte bed Pfarrerd 
gehören, mit voller rechtlicher Wirkung vorzus 
nehmen — in wiefern einer neuen Kirchengeſell - 
ſchaft diefer Art außerdem noch einzelne, before 
dere Rechte zu verleihen find, bleibt im vor⸗ 
tommenben Falle, nad) Bewandtniß der Umftände, 
Unferer Erwägung vorbehalten. — In allen 
anderen Fallen bleiben bei neuen nad) den Grund» 
ſatzen des A.⸗L.⸗R. zur Genehmigung von Seiten 
Stoat8 geeignet befundenen Religionägefell- 
Maften bie zur Feier ihrer Religionshandlungen 
beftellten Perſonen von ber Vefugniß audge- 
ichloffen, auf bürgerliche Redtöverhättnijfe ſich 
beziehende Antöhandlungen der oben bezeichneten 
Art mit civilrechtlicher Wirkung vorzunehmen; 
dieje fol bei den Gegenftänden jener Ämtshand⸗ 
{ungen nad} näherer Vorſchrift ber dieſerhalb von 
Uus heute erlajjenen bejonberen Verördnung 
durd eine vor der Gerichtsbehörde erfolgende 
Verlautbarung fiher geftellt werben, dem Ber 
theiligten jedoch geftattet fein, die gedachten 
Umtshandlungen mit voller Wirfung auch duͤrch 
einen Geiſtlichen einer der öffentlich aufgenon« 
imenen criftfichen Kirchen verrichten zu laſſen, 
wenn ein folder ſich dazu bereitwillig findet. 
Bufammenftellung der in dem U..%-R. 
enthaltenen Veftimmungen über 
Glaubend» und Religionsfreiheit. 


1. Jedem Einwohner im Staat fteht fir feine 





ö. Perſon volllommene Glaubend- und Gewiſſens · 


freiheit zu. — Die Begriffe ver Einwohner des 
Staats bon Gott und göttlichen Dingen, ber 


1) 2. unter Rixche das Gejeg, betr. ben Wustritt aus der 
Ruck, vom 14. Mai 1978. 








Repräſentanten — Rinderpeit. 


Nepräfentanten ber bergrechtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften, |. Berggefeg $$ 117 — 128, 132, 134, 
180, 198—200, 4 — 

dieſerve [. Reis. Mititärgeieg 88 50, 
56—68. ©. auch Erjag-Nejerve, Beurs 
laubtenftand, Landwenrmannihaften, 

Ninderpeft. 

1 Reihögejeß, betr. Maßregeln gegen 
die Rinderpeft vom 7. April 18uu:) 

81. Wen die Ninderpeit (Löſerdürte) in 
einem Yundesitaate ober in einem an dad Ge 
biet des Norddiutſchen Bundes angrenzenden od. 
mit bemfelben im directen Verlehre ſtehenden 
Lande ausbricht, fo jind vie zuitandigen Bere 
waltunge behörden der betr.fenden Bundesſtaaten 
verpflichtet und ermächtigt, alle Maßregeln zu 
ergreifen, welche geeiguer Jind, die Eimcleppung 
und beziehentlich die Weiterverbreitung dir Seuche 

u verhüten und die im Laude jelbit ausgebrochen 
Seuche zu unterdrüden. 82. Die Maßregeln, 
auf weldye ſich die im s > ausgeiprodene Ber: 
plidtung und Ermächtigung je nad) den Um 
ftänden zu erjteeden hat, jind folgende: 1) Be: 
[hräutungen der Verbote dr Einfuhr, des Traus . 
ports und des Handels in Bezug auf lebendes 
Oder todted Rindvich, Schafe und Ziegen, Häute, 
Haare oder jonitige je Rohjtofie in friſche 
oder trockenem Yujtande, Rauhfutter, Streu 
materialien, Lumpen, gebraudte Aleider, Ger 
ichirre und Stallgerärh.; endrich Einführung einer, 
Rindvichcontrofe im Brenzb: Abiperr · 
ung einzelner Gehofte, Ortstheile, Orte, Bezirke‘ 
gegen den Lerlchr mit dev Umgebung; 3) Zodt- 
ung jelbit geiunder Tyiere und Vernichtung von 
gültfangenden Sochen, ingleichen wein die Des 
infection nicht als ausreichend befunden wird, 
von Transvortmitteln, Weräthichajten und Di 
gleichen im erforderlichen Unfange; A) Desin: 
feirung der Gebäude, Transportmittel und 
jonitigen Gegenftände, iowie der Perionen, S 
mit jeudefranfen oder verdächtigen Thieren in 
Vericheung getommen find; 5) Enteignung des 
Grund und Bodens für die zum Werjdarren 
getodteter Thiere und gıftlangender Tinge nöth · 
igen Gruben. Fur die auf Anordnung der 
Behörde gerö Tiere, veunichteren Sachen 
und enteigniete Platze, ſowie jur die nad) red)te 
eitig erfolgter Anzeige des Veſißers gefallenen 
Khnere mird der durch unparteinche Taratoren 
feitzuftellende gemeine Werth aus der Bundes: 
fafie vergütet. — Tieſe Entjbädigung wird i 
doc nicht gemührt für ſoiches Lich, weid) 
innergalb 10 Tage nad) erfolgter Einfuhr oder 
nad Eintrieb über die Vundesgrenze an der 
Seuche fällt. $4._ Jever, der zuverlärfige Runde 
davon erlangt, daß cin Stud Vieh an der Hin 

















































berpeft fcant oder gejalen iſt, oder Daß auch nur 


der Berdacht einer ſoichen Krankheit vorliegt, Hat 
ohne Verzug der Irtspolizeibehörbe Anzeige Tar 
von zu erftatten. 


1) Gingefübrt in Sadern unt Wi 
jep vom 2. Her. 1971, in % 
xE Ruhsteriaffm 
Tingen ucdt Kachagerch vom 
— wegen Zerleyun 
ter Einfübreicke 


tteniberg tur d Rachs. 
dveen 
















Die Unierlaſſung ſchieunigſter 


1021 


Anzeige hat für den Viehbeſiher ſelbſt, welcher 
fid) dieielbe zu Schulden tommen läßt, jedenfalls 
den Verluſt des Anſpruches auf Entſchädigung 
für bie ihm gefallenen oder getödteten Thiere 
zur Folge. $ 5. Die Einwoßner von der Ninber« 
veit betroffener Orte find verpjlichtet, die Behör- 
den bei Ausführung der polizeilichen Mafregeln 
entweder felbft oder durch geeignete Berjonen zu 
unterjtügen. $ 6. (Berpflihtung der Eijenbahn- 
verwaltungen zur Dedinficirung der zum Trande 
port von Rindvieh benupten Eifenbahnmagen; f. 
iept dad Gefeg vom 25. Februar 1876, & 6.) 
87. Die näheren Beftimmungen über die Aute 
führung der vorjtchenden Vorſchriften und beren 
Ucberwadjung durch bie geeigneten Organe, über 
die Veftreitung der entjtehenden Koſten und bie 
Beſtrafung der Zuwiderhaudlungen jind von dei 
Einzelftanten zu treffen. Es ijt jedod) von ben 
deshalb erlajjenen Verfügungen dem Bundes- 
präfidium Mittheilung zu machen. $ 8. Bom 
Bundespräjidium wird eine allgemeine Anftruc« 
tion erlajien, welche über die Unwendung der 
im $ 2 unter Wr. 1 bis 4 aufgeführten Maß« 
regeln nähere Anweiſung gibt und den nad) $ 7 
von den Einzelftaaten zu treffenden Beitimmungen 
zur Grundlage dient.) $ 9. Sobald die Regier- 
ung eines Bundesſtaates in bie Lage fommt, ein 
Einfuprverbot zu erlaflen, zu verändern oder 
aufzuheben, hat biejelbe dem Bundespraſidium 
u.d den Regierungen ber benachbarten Bundes- 
itaaten davon Mittgeilung zu maden. $ 10. 
Einfuhr» Veichränfungen zwischen den einzelnen 
Bundesſtaaten find erſt dann zuläffig, wenn die 
NRinderpeit innerhalb eines Bimdesſtaates aus- 
bricht. 8 11. Bricht die Rinderpeſt in einem 
Bundesſiaate aus, jo ift dem Bundespräſidium 
iervon, ſowie von den ergriffenen Maßregeln 
Knzeige zu machen, dajjelbe au von dem tei« 
teren Gange der Seuche in Kenntniß zu erhalten. 
$ 12. Dem Bundeskanzler ficgt ob, die Aus · 
ührung diejes Geſedes und der anf Grund des» 
jelben erlajlenen Anordnungen zu überwachen. 
Erforderlichenialls wird der Bundeslanzler ſelb⸗ 
niandig Anordnungen treffen, oder einen Bundes 
commiſſar beſtellen, weicher die Behörden des 
betheuigten Einzelſtaates unmittelbar mit Ye 
weiiung au verſehen hat. Tritt die Seuche in 
einer jolden Gegend bed Bundesgebictes oder 
in ſolcher Ausdehnung auf, daß von den zu er⸗ 
greifenden Mafregeln nothwendig die Gebiete 
mehrerer Bundesitaaten betroffen werden müffen, 
jo hat der Bundescommijjar für Herftellung und 
Erhaltung der Einheit in ben jeitens der Landes- 
behörden zu treffenden ober getroffenen Maß ⸗ 
regeln zu jorgen und deshalb das Erforderliche 
anzuordnen. $13, Die Behörden der verſchie⸗ 
denen Bundesitaaten find verpflichtet, ſich bei 
Ausführung der Maßregeln gegen die Rinder« 
peit auf Änſuchen gegenjeitig zu unterftügen. 
$ M. Zur Turdjührung der Abiperrungsmaß- 
regeln it militäriiche Hilfe zu requiriren. Bie 
Sommandobehörden haben den besfaltfigen Requi« 
onen der coniperenten Vermwaltungsbehörden 
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Rinderpeſt. 


Bird in den vorſtehend (556 und 7) behanbel» 
ten Fällen bie angeordnete Sperre duͤrcht rochen, 
jo finb die der Sperre unterworfenen Thiere jo- 
fort zu töbten und zu verſcharten, giftfangende 
Sachen aber zu vernichten ober N dedinficiren. 
— Sonftige Gegenftände, ſowie Menſchen müfjen 
im Falle eined Turhbruh8 ber nad) $ 7 ber 
ftehenden Berlehrsipcrre, fofern eine Dedinfection 
nicht thunlich erijeint, auf fürzeftem Wege wie 
der über bie Grenze zurüdgebraht werden, wo 
möglic ohne Ortihaften zu paffiren. 89. In 
den bebropten Grenztreifen find für jämmtliche 
Ortſchaften, welche immerhalb 15 km bon der 
Grenze entfernt liegen, folgende Controlmaßregeln 
eingufüfen. — 68 ift in jedem Orte ein Vich- 
reviſor zu beftellen, der ein genaues Regiſter 
über ben vorhandenen Nindviehbeftand aufnehmen 
und täglich den Ab» und Bugang, fowie jede 
Veränderung in dem Viehdeſtande fpeciell ver 
zeichnen muß. — Die Biehregifter find mindeſtens 
einmal wöchentlich von den vorgejegten Organen 
zu revidiren. — Bei vorfommenben Kranfheits- 
oder Todesfällen im Rindviehſtande ift jofort 
Anzeige zu machen. 

[e. Gemeinjhaftlihe Beftimmung.] $ 10. Die 
im gegenwärtigen Wbichnitte enthaltenen Vor⸗ 
ſchrifien find unter den duch die Umftände ger 
botenen Abänderungen auch dann in Anwendung 
au bringen, wenn die Gefahr einer Einſchleppung 
du Wafler droft. 


Bmweiter Abſchnitt. 
Mofregeln beim Ausbruche der Rinderpeit im 
Inlandbe. 

$ 11. Sobald in einem Orte des Inlandes 
ein der Rinderpeſt verdächtiger Krankheits« oder 
Todesſall an Rindvieh vortommt, oder in einem 
Drte innerhalb 8 Tagen zwei Erfranfungs- oder 
Todesiätle umter verdäctigen Ericeinungen fich 
in einem Viehbeftande ereignen, tritt die in S 4 
des Geſetzes vom 7. April 1869 ausgefprocene 
Anzeigepfliht ein. 8 12. Der Belier darf 
dann die kranken Thiere nicht ſchlachten oder 
tödten, etwa gefallene Thiere aber nit ver- 
ſcharren ober fonft befeitigen, che bie Natur der 
Lranlheit feitgeftellt iſt. Bis dahin find todte 
Xhiere fo aufzubewahren, daß das Hinzulomnien 
von Thieren und Menſchen abgehalten wird. 
gb Auf die erhaltene Anzeige ift von ben 

rt2polizeibehörden fofort der competente Thier ⸗ 
arzt herbeiguholen, um an Ort und Gtelle die 
Kranfheit zu conftatiren. Vehufs der Hierzu er« 
forderlihen Section ift, in Ermangelung cines 
Cadaverd, ein Thier zu töhten, — Das Ergeb» 
niß ber Unterfuhung ift protofoflariih aufzu- 
nehmen. $ 14. Wird die Kranfgeit ald Rinder» 
peſt erfannt, fo ijt die Unterjuchung aud auf die 
Grmittelung der Art der Einſchlekpung zu er⸗ 
ftreden. — Im Uebrigen iſt dann fofort zur 
meiteren Anzeige an die vorgefegten Bchörden 
und zu Öffentlicher Belfanntmahung zu ſchreiten, 
in welcher auf die Anzeigepflicht nach $ 4 bes 
Geſetes vom 7. April 1X69 für die zumächit 
Tiegenden Bezirke noch beſonders hinzuweiſen iſi. 
— Vom Zeitpunfte dieſer Befanntmadung an 
treten bie in den 88 17—19 angegebenen Bere 
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bote und Verpflichtungen ein. 8 15. Iſt nur 
[ein dringender Verdacht der Minderpeft zu cone 
ftatiren, fo ift eine vorläufige Sperre des Ger 
'Höfts (vergl. & 20) auf jo lange anzuordnen, bis 
die Krankheit durch weitere Erkrankungen und 
beziehentlich Gectionen unzweifelhaft feitgeitellt 
oder ber Verdacht als unbegründet erwieſen iſt. 
In zweifelhaften Faͤllen iſt ein höherer Thier« 
arzt zuzuziehen. — Ergibt ſich ber 
ößeren, unter regelmäßiger veterinär-poligeie 
licher Controle ſtehenden Schladtviehhöfen, fo 
tann bie —— — Sperre unter Anwendung 
ber nothwendigen Vorſichtsmaßregeln auf einen 
einzelnen Theil des betreffenden Viehhoſes be« 
fchränft werden. — Beſieht der Verdadt ber 
Rinberpeft in Bezug auf Heerden, welche ſich 
auf dem Transporte befinden, jo jind die nad 
den Umftänden erforderlichen Vorſichtsmaßregeln 
zu treffen. $ 16. Anwendung, Berfauf und 
Anempfehlung von Borbauungd- und Heilmitteln 
‚bei der Rinderpeft find bei Strafe zu verbieten. 
— Bu den Vorbauungsmitteln find Desinfectiond« 
mittel nicht zu rechnen. $ 17. Nach Ausbruch 
der Rinderpeft ift in einem nad Maßgabe der 
Umftände beſonders Mr beftimmenden Umkreije, 
welcher in ber Regel nicht unter 20 km Ent« 
feerung vom Geuchenorte bemeſſen werben joll, 
ie Abhaltung von Vichmärkten, nad) Bejinden 
auch von anderen Märkien und ſonſtigen grös 
Beren Anſammlungen von Menden und Thieren 
zu unterfagen, auch der Handel mit Vieh und 
der Transport des Ichteren, jowie von Duͤnger, 
Rauhfutter, Stroh und anderen Streumaterialien 
ohne beſondere Erlaubnißfdeine. Das Hi e 
Vieh zum Fleiſcheonſum darf nur unter Auff Naht 
der mit ber Veterinärpoligei betrauten Bchörden 
getauft werden. — In ben bedrohten Gemeinden 
ind ferner bie in $ 9 Abſ. 2 bis 4 erwähnten 
Eentrolmaßregeln einzuführen. — Für Refidenge 
und Handelöftäbte, fowie für fonftige Städte mit 
lebhaſtem Verkehr und für die Umgebung folder 
Städte fönnen befonbere, von den Seftinmungen 
dieſes Paragraphen abweichende Anordnungen ges 
troffen werden. $ 18. Im Seuchenorte hat das 
Schlachten nur nah Mnorbuung der Polizeie 
behörde und unter Aufſicht von Sachverſtaͤndigen 
nad; Maßgabe des Bedarfs ſtattzufinden. $ 19. 
Im Seuchenorte erftredt fich die Mnzeigepjlicht 
auf jeden Erkrankungsfall von Rindvich und 
anderen Wiederläuern, mit Ausihluß der Fälle 
nur äußerer BVerlegungen. F 20. Das Gchöft, 
in welhem bie Ninberpeft ausgebrochen ift, wird 
zunächſt durch Wächter abgeiperrt, welche weder 
das Gehöft betreten und mit deſſen Einwohnern 
verlehren, noch ben Ein» und Austritt von Per« 
fonen (außer ben beſonders dazu Iegitimirten), 
lebenden und tobten Thieren ober Enı 
Art dulden dürfen. — Bu Wäctern 
erwachjene, männliche Perſonen zu benugen, und 
müjjen biefelben mit einem leicht erfennbaren 
Abzeichen verfehen fein. — Die Ermächtigung 
zum 
der Tilgung der Seuche felbft beichäftigten Per- 
jonen, fowie Geiftlichen, Gerichtöperjonen, Aerzten 





oder Hebammen Vehufs Ausübung ihrer Ver 
rufsgeidhäfte ertgeilt werben, und it für deren 


rbacht auf . 


gi aller 
ind nur . 


intritte in dad Denift tann nur ben mit , 





Rinderpeft. 


zelne Theile bie Erde berühren, nach der Grube 
transportiet werben. Die Transportmittel find, 
fo Tange noch weitere Transporte in Ausficht 
Refen, Torgfättig feparirt aufzubewahren, dann 
aber zu vernichten. & 29. Das Ablebern ber 
Cadaver, bezüglich deren nicht die Beſtimmung 
im leften Ybfage des 5 25 Anmenduug findet, 
iſt ſtreng zu unterfagen. Bor dem Verjdarren 
muß von den dazu beftelften Perſonen die Yaut 


an mehreren Stellen zerſchnitten und unbrauchbar |$ 


gemacht werden. Alle etwaige Abfälle, Blut und 
mit Blut getränfte Erde find mit in bie Grube 
zu werfen. Soweit möglich, find die Kadaver 
vor dem Bumerfen ber Grube mit Kalk zu be 
ſchütten. — Beim Ausfüllen der Grube find 
Ziwiſchenſchichten von Steinen oder Reijig, wenn 
möglid, anzubringen. Die Grube ift bis zur 
Auihebung der Sperre, mindeſtens aber brei 
Wochen —— mit Wachen zu bejehen. $ 30. 
Iſt ein Stall, in welchem krantes oder verdäd- 
tiges Lich geitanden hat, durch Tödtung der 
Viehbeſtandes entfcert, fo ift, fofern die eigente 
lie Dedinfection (85 10 ff.) nicht fofort nad) 
Entfernung de3 Tiehbeftandes vorgenonımen wer: 
ben fan, der etwa zurüdbleibende Dinger zu 
verbrennen oder mit Desinfecttonzjlüfiigfeit zu 
übergiehen, der Stall nad) luſtdichtem Verfchluß 
aller Drffnungen ftart mit Chlor zu räudern 
und hierauf die Stallthür bis zum Veginn der 
Ausführung der eigentlichen Desini 
fliegen und zu verſiegelu. Alle 
and was jonjt bei Den Tieren gebraud,t morden 
iſt, verbleiben im Stalle und ſind Geziebentlid) 
vor ‚defien Verihluß wieder hincinzubringen. 
$& 31. Loritchende Vorſchriſten über die € 
und Ortsſperre erleiden dann die im Inter 
Wirthihajt unbedingt nöthigen M 
wenn die Seuche zu einer Ben 
arbeiten und Weidegang im Gaı 
Mopificattonen find von der vorgeſetzien Behörde 
befonder3 jeitzuitellen. Es find dabei folgende 
Gefichttpuntte (S$ 32 und 33) zu beachten. $ 32. 
Die Gehöftiperre (8 15 und 20) kann auch dann 
nicht umgangen oder gengildert werden, Es iſt 
aber dann dahin zu fteeben, daß fobalb als 
mögtid) zur völligen Reinerllärung de3 Gehöfts 
jelangt werde (vergl. $ 25). — Unaufſchiebbare 
Idarbeiten find entweder durch fremde Hilfe, 
ober burd) die eigenen Leute des Gchöftes unter 
ben nöthigen Vorſichtsmaßtegeln zu beichaffen. 
883. Sind die Borausfegungen der Ortsiperre 
gegeben, fo tritt dann an beren Stelle die Eperre 
der ganzen Feldmark, d. h. die in den SS 21 
unb 23 fi. angeordneten Sperrmaßregeln werden 
an bie Grenze ber Feldmark verlegt. Die durch 
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(& 17) ift nothigenfalls der Weidegang ebenfalls 
zu unterfagen und für bie unmittelbar angren⸗ 
enden Fluren find die nöthigen Veſchränkungen 

3 freien Verfehrd und Vorfichtsmaßregen fir 
die Feldbeftelungen anzuordien. $ 35. Bei 
der abjoluten Sperre ift für Herbeifhaffung der 
nothwendigſten Bebirfniffe der Vewohner: Lebens · 
mittel, Brennmaterialien, Futter ꝛc. unter ben 
nöthigen ‚Borfichtsmafregein Sorge zu tragen. 

36. Im Refidenz- und Yandelsitädten, ſowie 
in anderen Städten mit lebhaften Verkehr fom- 
men bie relative und abjolute Sperre des Ortes 
nit in Anwendung; aud find fonjtige durch 
die_ Verhältwiffe gebotene Ausnahnen von den 
Veftimmungen der 88 18 ff. zuläffig. Es ift 
jedoch ftets auf möglichit raſche Tilgung ber 
Sende durch ſchnelle Tödtung des geſammten 
Viehbeſtandes der ergriffenen Gehöfte, ſowie 
durch geeignete Abſperrung der inficirten Loca« 
fitäten und fchleunige Desinfection Bedacht zu 
nehmen. — Fit die Ninderpejt in einem öifente 
lichen Schlachthauſe oder auf einem als befondere 
Anftalt_bejtehenden Schlahtvichmarkte einer grör 
ßeren Stadt conjtatirt, jo iſt die betreffende Los 
ealität fofort gegen den Abtrieb der auf dere 
felben befindlichen Wieberki und Schweine ab · 
zuſperren. Hierbei kann, jorern die Krankheit 
noch feine jolche Verbreitung gefunden hat, daß 
die fofortige Tötung und Vernichtung des ges 
iammten Vejtandes an Wiederkäuern notwendig 
ift, das Abſchlachten der mod) nicht erfrankten 
Thiere zum Zwecke der Verwertung geftattet 
werden. Die Schlachtung, welder and) die 
Schweine zu unterwerjen find, hat jedod) in der 
betreffenden Localität und unter Aufſicht und 
Leitung von Thierärzten innerhalb lännitens 
dreier Tage zu geſchehen. Bezugiich der Abfuhr 
des Fleiſches und der inneren Theile, ſowie der 
Hänte der geſchlachteten Thiere iſt mad) 3 25, 
j. 6 Iu verfahren. — Bei dem Ansbrudje der 
Ninderpeft unter Thieren, melde jich auf dem 
Transporte ober Marſche befinden, find die zu 
ergreifenden —ã ac Zuge der be— 
fonderen Verhältnifle zu treffen. 

Dritter Abſchnitt. 

Maßregeln nad; dem Erlöſchen der Seuche. 

$ 37. Die Scude gilt in einem Gchöfte oder 
Orie für erloſchen, wenn entiveder alles Rindvirh 
‚gefallen oder getödtet ift, oder feit dent legten 
Krankheits- oder Todesfalle drei Wochen ber« 
ſtrichen find, und wenn die Desinfection nad) 
Maßgabe der folgenden Beſtimmungen ftattger 
funden Hat.) 8 38. Mit der Desinfection ift 
nad) Vafigabe der Umitände fofort zu beginnen, 























bie Feldmark führenden Wege werden abgegraben. |jobald in einem Geyöfte vin Stall vom Lich 
Für längs der Grenze Hinführende Viege rwirdjentleert iſt. — Dieſelbe hat auch dann einzu- 
das Betreten und ber Zransport von Wich,|treten, wenn die Tödtung eines Vichitandes ftatte 
Rauhfntter u. |. w. verboten. — Alle Ortsein. | gefunden hat, ohne daß der Ausbruch der Rinder» 
wohner, welche noch krantheitsfreie ungeiperrte|peit unter demfelben conftatirt war ($ 25, Abi. 
GeHöfte Haben, können ihre zeldarbeiten mit|$ ü sinfection darf nur auf 
eigenen Leuten und Gefpanmnen verrichten. — Änordrung und mir unter jahverftindiger Auf 
Nindviehgefpanne find dabei von der nadjbar-|jicht geichchen. & 40. Die Desinjertion beginnt, 
Ken See ar Bon bezw. verbol E 
en, ſoweit irgend thunlich, fern au haitan! 5 ter Eiſenbabnwagen gilt ru 
$ BA. (ie die Umgebung des Seuenerts ganz ee 
Grotefend, Pelz Leriten. 65 





















Riffe — Rübenzuder. 
Der Thränenfluß ift gewöhnlich vermehrt, er 


nimmt häufig nad) einigen Tagen eine mehr 
ſchleimige Beſchaffenheit an und nicht felten 
zeigen fich herabjließende Striemen deſſelben mit 
verbadenen Haaren. 8) Aus Mund und Naſe 
fließt ebenfalls Schleim, welder ſich bisweilen! 
fabenförmig herabipinnt. — Die Schleimhaut) 
dieſer Theile iſt meiſt etwas aufgelodert, biß- 
weilen find röthliche WBlut-Infiltrationen wahr 
nehmbar, feltener Erofionen. 9) Heftiger Durch 
fali feplt nie. Wenn er nicht ſchon gleich zu 
Anfange da ift, fo tritt er jedenfalls in den bor« 
jeichrittenen Stadien de3 Uebeis ein. — Die 
Abgänge find zu Anfang noch tothartig, werden 
aber bald ſchleimig, nicht felten mit Blut unter 
mifcht und übeleiehend. 10) Die Haare jträn. 
ben ſich, figen oder; — bie Kreuzgegend wird 
Hl jehr empfindlich gegen Trud; — nicht 
jelten find Luft-Anfammlungen unter der Haut, 
befouder3 in der Kreuzgegend, melde fid) der 
finnlichen Wahrnehmung durch eine Art von 
Kniftern zu erfennen geben. 11) Bei heran- 
nahendem Tode, welcher gewöhnlich zwiſchen dem 
4. und 7. Tage zu erfolgen pflegt, ninimt Die 
Schwäche immer mehr zu. Die Franken Thiere 
Tonnen fich entweder gar nicht mehr erheben, 
oder haben, wenn fie dazu gemöthigt werden, 
einen fehr mühfamen, unficheren Gang mit hin 
und ber jhmwantendem Hintertheile, 


Biffe, Veſtrafung der unerlaubten Mufnahme| 


von Riſſen von Feſtungen oder Feſtungswerien, 
f. Str.-.-B. 8 300, Ar. 1, 

Mobben. Nah dem Reichsgeſehe v. 4. Dec. 
1875 werden mit Gefdftrafen bis zu 5000 M 
Deuiſche u. zur Bejagung eines deutſchen Schiſſes 
gehörige Anständer bejtraft, wenn fie der faijer- 
lidyen Verordnung (vom 24. März 1877), durch 
welche der Hang von Robben in ben Gegenden 
gwifdien dem 67. und 75. Grade nördl. Breite 
und dem 5. Grade öftliher und 17. Grade weit« 
ficher Länge, von Meridian von Greenwich aus 
gerechnet, für beftimmte Zeiten des Jahres ber 
ſchrantt ober verboten ift, zumiderhandeln. 

Nötheln, |. u. Anftedende Krankheiten 
das Regulativ vom 8. Auguſt 1835, 85 59 ff. 

Nojtofen gehören zu den einer bejonderen 
Genchmigung bebdürfenden gewerblichen Anlagen; 
Gewerbeorbnung 3 16. 

Rothwild, ſ. Tammmild, da die Veſtimm ⸗ 
ungen über Schonzeiten für beide Wildarten die- 
felben find. — 

MRotz, Krankheit der Pferde, Ejel zc., |. unter 
Biehſeuchen, Geſetz vom 25. Juni 1875, 510 
Wr. 4,8 34 f. 

Nübenzuder. e 
Berordnung, bie Befteuerung bes im In» 
Ianbe erzeugten Rübenzuderö betreffend, 

vom 7. Auguſt 1846.) 
1. Allgemeine Beftimmungen, 





1) Turd; Werordmung vom 24. Juni 1 
zung vom 7. Aug. Ixan fammt Ben dieleike erlä 





teenden, er 





gegseen uns ——— au in den Herioge ei 


jmern Schteonig und Heliteın in Nrait getreten; baue 
Bucdh Berorbnung tom 1, Cct. Is auf Ren Elbinfeln Coer: 
haten und Sintenwwärders&lumenfand. feicie in dem peut, 





[1. Höge der Eteuern.) $ 1. Der aus Runfel- h 
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rüben oder aus anderen zuderhaltigen Rüben 
erzeugte Rohzuder wird mit einer Steuer belegt, 
deren Höhe je für eine Dreijähige, mit dem 1. 
September beginnende Periode feftzuießen und 
wenigſtens acht Wochen vor Anfang der Letzteren 
belanut zu maden iſt.) — Die Steuer wird 
von den zur Buderbereitung beſtimmten Rüben 
erhoben und dabei bie auf weitere Beſtimmung 
angenommen, daß zur Hervorbringung von Einem 
Gentner Buder Zwanzig Gentner rohe Rüben 
erforderlich find. 

2. Wie ſolche erhoben wird. a) auf den Grund 
ſpecieller Gewichtsermittelung.) $ 2. a) In 
denjenigen Rübenzuderfabrifen, tweldhe die Rüben 
im friſchen Yujtande verarbeiten, wird Das Ges 
wicht der Rüben, bevor ſolche auf Die Bertleinere 
ungsapparate gefangen, durch anitliche Verwieg ⸗ 
ung ermittelt, zu welchem Behufe in einer jeden 
fofhen Fabrif und in jeder von der eigentlichen 
Fabril getrennt beftcyenden Anitalt zur Vorricht- 
mg von Nüben für die Buderbereitung eine 
Wange nebjt den erforderlichen Gewichten in une 
mittelbarer Nähe des Zerleinerungsapparates 
(der Reibe- und reſp. Schueidemaſchine) vorhan ⸗ 
den fein muß. — Es dürfen nicht weniger als 
je fünf Centner Rüben auf die Waage gebracht 
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aut wãrder und in den boljteinitdhen 





Verordnung v. 7. Mi 
it diefelbe mit $ 

pt. INZO in Rraft geirclen. 
‘) Buictge (Sefeges, Ketseifend Die Bei 
d. 20. Juni 10, beträgt feit dem 1 
vom inlautifcien Nubenjuger RO P 
Buerbereitung keitinunten teen üben 
{ur von inlänbifpent wie Don austäntiichkm Zud 
gellvereinegtenze ober bei beifen Miederlezung ur 
Süicrerlagen wird nadı $ 3 des Geieyes tom 
wenn die auszufulrende Deuge minbefleng 10 
eing Wergätung für ben Gtr. gewä: 

Reiten 85. Polarifation 9 M 
für Zuder in weißen, Velen, barten Broten iS zu 25 Yd. 
Netiogewicht oder in egenirärt der Zteueibehürde verllciturt 
11 030 P, c) für aflen Übrigen harte gute 
alle meiße tiodenen nicht über 1°. 2 
in rotafl:, Krümel: und DL m 
Welarifation 10 M Ru. — Ter Yunesrats de3 doukere 
hat Die jeäiter zu beftimmen. über weite di er his 
wirft werben Zamm. Terjelbe Öf auch befugt, zu beimunen, 
Tas bie bei der Musfube von Juder gegen Bergütung abyız 
— Deraratien uf ben Suderychä nat 
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ber Polariatien gerihtet trete, — 
4: Wird bei der Husiube dei 







Zolvergütun für zyuder, 
äberhaupt nicht gencäbrt n 4 
der Declaramt den Stra ct in Anfecunh ges 
meminenen Werzutung ald Zirate verzirtt. Werd duch tie 
gabe bed Qudergebalts cine höhere Zisuer: ter 
geilvergutung, ala bie für bie Mlaffe, zu wilder Ber audjte 
hührende Juder gebiet, fegefeyte Yeraltung ın Mıricrud) ges 
nommen, fo bat der Peclarant das Torzeite der 
wigen und der beanilrusbtei Ber; 

verjteb:nt getadhten 
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in feicher im ber Meficht, Di 
den padt worden ift, fı ine ð 
fe eine hebere Beratung gewährt wird, 
tie Mngats des Zuderschälte den bei der Mevifion 
in guderjcralt um nicht mehr als 1+%a, fo hndet 
ran mit Ratt. A Amar dicier Proccutteruag 
ritten, aber ber Berneiß' geführt, da Die Abfiht, bie 
tafie <u, verfurzen, nicht vorgelegen babe, fo if nur 















eine Crdaungsirafs von 15-10 II verrittt, 
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Nübenzuder. 


Steuerbehörbe zu gebenben näheren Anleitung, 
weifach beigefügt, ein Eremplar von ber Steuer 
jebeitelle Beidemigt, in dem Fabrillocale anjbe- 
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eine außer Thätigfeit geweſene ältere Anlage ber 
Art wieder in Vetrieb gejet werden joll, jo muß 
der Inhaber ſolches der Steuerhebeitelle de3 Ber 


wahrt und die darin bezeichnete Stellung ber|zirfs vierzehn Tage vor dem muthmaßlichen Bes 


Geräthe fo lange unverändert beibehalten werben, 
als Abänderungen nicht durd Einreichung eined 
anderweiten Grunbrifies angezcigt worden find. 
ec) Nicht minder liegt den Inhabern von Rüben- 
auderjabrifen ob, wenn neue Geräthe der unter: 
8. bezeichneten Art angeichafit oder die bereits 
angemeldeten ganz ober zum Theil abgeändert 
werden, vor oder unmittelbar nach dem Ems 
gfange der Geräthe der Stenerhebeitelle davon 

zeige zu machen und diejelben nicht ohne die 


ginne des Betriebs fchriftlic) anzeigen und fich 
von derjelben eine Beſcheinigung darüber erthei« 
ten Taffen. Dieſe Anzeige muB zugleich die Ane 
‚gabe enthalten, ob und mit welchen regelmäßigen 
Unterbrechungen dev Betrich ftattfinden jol. b) 
Befinden fi Geräthe unter anulichem Berjchluffe, 
jo veranlagt die Steuerhebeſtelle, daß ſich ein 

jeamter zur Abnahme defjelben rechtzeitig im 
der Fabrit einfinde. 

(6. Einreihung von Material - Vorrathsver · 


von der letzteren zu ertheilende anıtliche Veſchei- zeichniſſen $ 18.)] 


nigung in Gebrauch zu nehmen. d) Zur Anzeige 
innerhafb_der nächſten drei Tage find diefelben 
auch verpflichtet, wenn bereits angemeldete Ge⸗ 
räthe ganz oder zum Theil zum Zwecke der 
Zabrifation in ein anderes Local gebrad)t werden. 
[9 Bezeichnung und Vermefjung der Geräthe.] 
89. Die in den Betriebsräumen vorhandenen 
feitftegenden Geräthe werben nach der Beftinn 
ung der Steuerbehörde numerirt, welche, wenn 
fie dazu Veranlaſſung findet, auch cine Nach · 
meſſung ber Keſſei und Pfannen vornehmen kann. 
— Tie Nummer und ben angegebenen oder er⸗ 
mittelten Quartinhalt muß ber Sabritinhaber an 
den Geräthen deutfich bezeidinen und dieſe Be⸗ 
zeichnung gehörig erhalten laſſen; twie folde zu 
bemirfen und mo fie anzubringen fei, wird für 
jedes Geräth von der Steuerbehörde beftinmt. 
[3. Amtfiche Veiheinigung darüber.) $ 10. 
Die Steuerhebeftele ift verpjlichtet, über Die An- 
meldung, Vernejiung und Bezeichnung der Ger 
räthe eine Befcheinigung zu ertheilen. Nur durch, 
ſolche Beicheinigungen, welche in dent Fabrilloeale 
aufbewahrt werden müffen, dann der Nachweis 
geführt werben, daß die Geräte und die damit 
vorgenommenen Veränderungen vorihriftemäßig 
angemeldet worden. * 
Auſſicht der Steuerbehörte.] $11. a) Die 
angemeldeten Betrieböräume und die darin vor 
jandenen Geräthe ftchen unter ber Aufiicht der 
teuerbehörbe. — Won berielben können Die 
Apparate zum Berfleinern der Rüben (Neibe u. 
Edjneidemafhinen), forie diejenigen zum Ertre 
jiren oder Auspreifen des Rübenjaftes für die 
Be während welder ein Betrieb derjelben nicht 
ftattfindet, auf angeinefjene Weiſe außer Gebrauch 
gefest werben. Die hierauf abzwedenden Xor- 
richtungen werden auf Koſten des Zabrifinhabe: 
etrofien, b) Die Inhaber von Rübenzuchk— 
jabrifen find verpflichtet, über ihren gejammten 
Fabritationsbetrieb Bucher (Vetriebs · od. Fabril⸗ 
bücher), aus welchen die Menge der verarbeiteten 
Nüben und ber erzielten Fabrikate verſchiedener 
Gattungen erfichtlich ſein muß, zu führen und 
foldje den Cherbeamten der Sienervermaltung 
Obercontroleuren, Cherinipectoren od. noch hö) 
ftehenden Beamten), jowie deren Vertretern jeder · 
zeit, anderen Beanıten aber nur, wen dieſelben 
dazu von der Provinzial. 
beauftragt find, auf Eri 
[5. Anmeltung des Betriebs.) 8 17. N 
eine neu angelegte Nübenzuderfabrit zuerſt, oder 















teuerbeherde brſonders 












cm, 


„[%. efondere Vorſchriſten für die Fabriken, 
in welchen getrodnete Rüben verarbeitet merben.] 
$ 14. Die Inhaber derjenigen Zabriten, in 
welden die Rüben in getrodustem (gedörrtem) 
HZuſtande verarbeitet werden, find verpflichtet, 
ipre gejanmten Vorräte an getrodneten Rüben 
nur an einem getoifjen, ein für allemal zu bes 
ftimmenden Orte, welcher unter Mitverichluß der 
Steuerbeamten fteht, aufzubewahren, auch jo oft 
getrocinete (gedörrte) Rüben von außerhaib — 
jei es von auswärtigen Trodnungsanitalten oder 
von dritten Perſonen — bezogen werden follen, 
der Stenerhebeftelle folches jpätejtens am Nach- 
mittage des vorhergehenden Tages ſchriftlich ante 
zumelden. — Diefe Anmeldung, welche die Menge 
und die Art der Berpadung der einzubringenden 
Rüben, den Ort ihrer Herkunft, ſowie den Tag 
und die Stunde der Einbringung enthalten muß, 
tann nad) der Wahl des jyabrifinhabers entweder 
für jeden einzelnen Transport oder für einen 
längeren Beitraum im Voraus gemacht werden, 
— Bur angemeldeten Stunde der Einbringung 
iſt die Ankunft eines Gteuerbeamten abzutarten 
und in dejien Gegenwart alsdann fogleih — je 
nachdem die Rüben foort verarbeitet werden 
jollen oder nit — im erfteren Falle deren Ber- 
wiegung, im anderen alle deren Aufuahme in 
das unter Mitverjchluß der Stenerbeamten ftehende 
Aufbewahrungslocal zu bewirken. — Sollen dem⸗ 
nädjt Rüben behufs der Verarbeitung aus dem 
Aufbewahrungslocal entnommen werden, fo findet 
jich ein Steuerbeamter in der Fabrik cin, um 
da3 Local zu öffnen und unter jeiner Aufſicht die 
Rüben herausnehmen und verwiegen (3 2 6) zu 
lajien. Tas auf einmal zu entuchmende Quan · 
tum Rüben, imgleihen die Zeit der Entnahme 
wird für jede bt nad Vaßgabe des ftatte 
denden Betriebs von der Eteucrbehörde be= 
mt. 

{8. Verpflichtung zur Befolgung der Controfes 
vorichriften.) $ 15. Die in der gegenwärtigen 
Verordnung und insbefondere in den vorjichenden 
ss 814 ertheiften Controlevorichriften iſt nicht 
nur derjenige, welcher die Zuderfabrifation bes 
treibt, oder für feine Rechnung betreiben läß 
iondern auch cin Jeder, welcher Dabei beichäjtigt 
ft, zu beobachten Tchufbig. 

















it getreten wielge Gaitres vom 2. Mai 
eknio die auf Diefe Zeiimmmung baylglice Bere 
Rh. 
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der ımterlaffenen oder unrichtigen Ungeige der Declaration der 88 98 u. 94 derfelben ergangenen 
Seräthe u. der unterlaffenen Geräthebezeihnung.]}Beftimmungen vom 20. Januar 1820 und 27. 
825. Wer bie Zabrifgeräthe ober die damit|September 1833 zur Anwendung. 8 80. Die 
vorzunehmenben oder vorgenommenen Weränder-|durd) biefe Verordnung für das Vergehen der 
ungen nicht wie im 8 8 vorgejchrieben ift, an-|Defraubation beftinmten Strafen verjähren im 
zeigt ob. den Rauminhalt der Keſſel u. Pfannen| fünf Jahren, bloße Orbnumgäftrafen aber in einem 
der Borichrift des 3 8 zuwider zu gering am-|Yahre jeit Verübung bed Vergehend oder der 
gibt, oder die im $ 9 vorgejchriebene Bed, Contravention. 
der Geräthe unterläßt, verfällt in eine Strafe] Müdfall. Abweichung von der bisherigen 
von 15 bis 60 M, welche bei Wiederholungen |ftrafrechtfichen Theorie und Geſeßgebung ift der 
auf 60 bis 150 M erhöht wird. Rückfall nicht ſchon an fih und im Allgemeinen 
(b. Beftrafung fonjtiger Uebertretungen.] 826. |ein bei der Strafzumelfung in Betracht zu zichen» 
Die Uebertretung folder in diefer Verördnung ſdes Moment. Im dem Reichs · Strafgeſetzbuch ift 
entHaltenen Beſtimmungen und der in Gemäß-Inur bei einzelnen beftimmten ftrafbaren Hand» 
heit berfelben eclafienen und gehörig befannt ge» [Tungen darauf Rüdficht genommen, fo beim Diebe 
machten Verwaltungsvorſchriften, auf welche feinelftahl (85 244, 245), beim Raube ($ 250, Nr. 5), 
befondere Strafe gejett worden, ſoll mit einer|bei der Hehlerei ($ 261), beim Betruge ($ 264). 
Geldbuße von 3 bi 30 M geahndet werben. |. aud Holzdiebftahlägefeg & 7, 8, 16, 
& Verwandlung ber Geld» in Freiheitäftrafe.]| 46, 52. fi 
827. Wenn eine Geldbuße von dent Berurtheilten| Nüdtaufshändler, Beitrafung derjelben we- 
wegen ſeines Unvermögens nicht beigutreiben iſt, gen Bumiberhaudlung gegen Die zur Ausübung 
fo tritt am deren Stelle eine verhältnigmäßigelihres Gewerbes erichenen Anordnungen, fiche 
Freipeitsftrafe, welche jedoch im erften Falle die|Str.-G.-B. $ 360, Nr. 12. 
Dauer von einem Jahre, beim eriten Rüdfale] Rücktehr, ftrafbare der aus dem Reichsgebiet 
die Dauer von zwei Jahren und bei ferneren Ausgewieſenen, |. Str.-G..B. $361, Nr. 2. 
Rüdfällen die Dauer von vier Jahren nicht über-| Muheftörung, ftraibare, |. Str.«©.-8. 8 360 
fteigen, dagegen aber im dritten ober in einem|Rr. 11, 5 366, Rr. 10. 
ferneren Rüdjalle nicht unter einem Halben Jahre] Muhr (Krankheit), fiche unter Unftedende 
betragen fol. 


Krankheiten das Kegulativ v. 8. Wug. 1836 
Ib; Sonftige Strafbeftimmungen.] $ 28. 





Inls$ 17, 36 ff, 41. 
Anjehung der Bertretungäverbinblijteit für ver] Mufhütten gehören zu den einer beionderen 
wirkte Gelditrafen, der Concurrenz anderer Ver- Genehinigung bedürfenden gewerblichen Anlagen; 
brechen, der Beſiechung der Steuerbeamten unb|Gew.-Ordn. 5 16. 
ber Widerſehlichieit gegen Tegtere gelten die Be-| Ruthe (Läugenmaß) ift im Beitungsbereiche 
ſtimmungen der 85 83, 84 und 86 bis einſchließ ⸗ der Maß ⸗ u. Gemwichtäordnung v. 16. Vtai 1816 
iich 89 der Steuerordnung vom 8. Febr. 1819,|— 3nasa; in Hohenzollern = 2,9; in Schles- 
ſowie der Declaration vom 6. Oct. 1821. wig · Hoiſtein Irsasız in Hannover — 
[B. Strafverfagren.) $ 29. Hinſichtlich des in Kürheſſen — 3a; in Naſſau Wertruthe , 
Verfahrens gegen die Contravenienten fommen| Feldruthe ; in Sranffurt a. WM. Feldruthe 
bie Vorſchriften der Steuerordnung vom 8. Febr. |= ‚ Waldruthe = Aysım; im Amt Hom« 
1819, $5 91 bis einſchließlich 95, jowie die zur|burg: as; Im amt Veiſenheim — 5 m. 

















8. 


Saatzeit. Während berfelben tft die Sein 
wegen rüdjtänbiger Abgaben zc. zu füticen; 
f unter Ubgaben die Berorbnung v. 24. Nov. 


Säger (Rogelart) Haben keine Schonzeit; Gef. 
d. 26. gebt. 1870, 5 1. 
Sänften, |. Gondeln. 


1843, 5 6 und v. 22. Sept. 1367, 8 7. 
Eabbathe. Unzuläffigfeit des Erecutionäver- 
fahrens gegen Juden am Sabbath |. unter Ab - 
gaben die zu Saatze it citirten Beſtimmungen. 
Gadjbefdjädigung als ftrafbare Handlung, 
1. &t.-©.8. 38 303—305. 
. Sadyverftändige, zum Erſcheinen geſetzlich 
verpjlichtet, jind wegen umentihuldigten Aud« 
bleibens ſtrafbar; ſ. Str.-©.-®. 5 138. Beitraf» 
ung von Sacverftändigen wegen Abgabe Jaiſcher 
Gutagten, baf. 83 154, 155, Nr. 2, 8 157, 161. 
Eadjverftändigen- Vereine, |. unter Nach⸗ 
drud die Veitimmungen v. 12. Dec. 1870 und 
vom 29. Febr. . 














Enlmiakfabriten, gehören zu ben einer be 
fonderen Genehmigung bedürfenden gewerblichen 
Anlagen; |. Gew.-Ordn. $ 16. 

Salmialgeiſt, BeförderungderjelbenaufEifens 
Haben, ſ. Betriebs-Reglement 548, I, A, 

5. 


Salz, |. —— 
Sal jhandel (Salzabgabe). 

Bundesgeſet, betr. die Erhebung einer 
Abgabe von Salz, v. 12. Oct. 1867:") 
[uihebung des Galzmonopols.] $ 1. Das 

wit das Gelen dom 


\ und Sintens 
land, feirie in dm preufiffien Anteil der 









Salzhaudel. 


ſprochenen Verpflichtung. — Tie Verpilichtungen 
zu 2—7 konnen auch deu Veſitzern von Fabrilen, 
in benen Salz als Rebenproduct gewoanen wird, 
auferlegt werden. — Wird die Erfüllung einer 
der vorbezeihneten Verpjlihtungen verzögert od. 
verweigert, jo fanı nad) vorheriger Androhung 
der Betrieb der Saline, des Salzbergwerts oder 
ber Fabrit von der oberiten Sinangbehörde des 
Bundesſtaates nach Auhörung der Vergpoligei- 
behörbe fo fange unterjagt werben, bis der zu 
ftellenden Anforderungen genügt ift. & 8. Ge- 
werfichaften, Corporationen oder Geſellſchaften, 
welche Salziverte befigen u. Alfeinbefiger;, welche 
den Betrieb ihrer Salzwerke nicht unmittelbar 
Teiten, find verbunden, zur Erfülung ber ihnen 
der Steuerverwaltung gegenüber obliegenden Ber: 
pilichtungen einen auf dem Galzwerfe regelmäßig 
aumefenden Vertreler zu bejtellen , für deſſen 
andiungen und Unterlaijung fie haften. $ 9. 
les auf einem Salzwerfe oder in einer Fabrit 
gewonnene Salz, jobald es zur Lagerung reif iſt, 
desgleidyen das Schmub · und Fegeſalz, muß von 
dem Befiger in jichere, unter jtenerlichen Weite 
verſchluß ftehende Räume (Salzmagazine) gebracht 
werden und darf in der Megel erit aus 
in den Verkehr oder zum Gebraud) des Beſihhers 
gelangen, Dit der, nur nach vorheriger Au · 
mertung und Abfertigung zuläffigen Entnahme 
des Salzes aus diefen Magazinen tritt Die Ver- 
pilihiuug ein, die Steuer zu erlegen, Sofern nicht 
Übjertigung auf Vepleitihein, namentlich, behufs 
Verſendung in andere (Padyofs-Magazine), ftatt- 
findet. Hinſichtlich der Begleitſcheine und der 
aus der Unterzeichnung und Empfangnahme der · 
ſelben erwachſenden Verpflichtungen finden Die 
dieſerhalb in dem Zollgeſetz u. der Zollordnung 
enthaltenen Vorjchriften und die zu deren Aus- 
führung getroffenen Anordnungen auch auf it 
iãndiſches Salz Anwendung. — zur Vegleitſcheine 
und Bleie werden feine Gebühren erheben. — 
Bon allen Salzwerlen darf Salz nur in Mengen 
von mindejtens einem halben Gentuer verabfolgt 
werden. $ 10. Der Verkehr mit verjte 
tem oder in denaturirtem ftenerfrei abgelafie- 
nem Zujtande unterliegt, vorbehaltlich der nach- 
ſtehenden Beſtimmungen, feiner jteuerlichen Con ⸗ 
trole. 1) Zür den Vereich der Salzwerke und 
Fabrilen (5 3 om Schluß), ſowie auf Perſonen, 
welche ſolche verlajien, finden die Beitimmungen 
in ben $3 37 und 34 des Jollgejeges u. in den 
&8 88, 34, 87, 91, 96, 106, 107 und 113 ber 
Bollorbmung Anwendung. Dieſelben Bejtinm- 
wugen fünnen für den viertelmeiligen Umlreis 
derjenigen Ealawerfe, welche al3 gehörig unfrie- 
bigt nicht anerfannt werden, durd) eine von ber] 
oberjten Finauzbehörde des Bundesſtaates zu ere 
lojiende Velauntniachuug in Anwendung gebracht 
werden, 2) Die mit aujjervereinsläntiiden Nach · 
barftaaten bezüglid, bes Salzverfchrs bejtchenden 
Uebereinfünfte bleiben in Kraft. 3) Salzhaltige 
Luellen, deren Soole zur Verſiedung nicht bemupt 
wird, ſowie Wutterlange fan die Stenerbehörde 
unter Auſſicht ftellen (unter Verſchluß nehmen), 
um mipbräudlice Verwendung zu verhüten. 
(3. Etrafbeitimmung, s1l. Wer es unter- 
nimmt, dem Ztaate die Abgabe von inlandiſchem 
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Salze zu entziehen, fit der Salzabgaben-Defran- 
dation jchuldig und foll mit der Confiscation der 
Gegenftäude, in Vezug auf welde bie Defrau- 
dation verübt ift und mit einer Geldbuße, welche 
dem vierfachen vetrage der vorcuthaltenen Abgabe 
gleichtommt, mindejtens aber 30.M beträgt, beitraft 
werden. Kann die Confiscation ſelbſt nicht voll · 
zogen werben, fo ijt auf Erlegung des Werthes ber 
Gegenftände zu erkennen. Daneben iſt die Abgabe 
mit 6 M für ben Ctr. zu entrichten. Jĩt Die Des 
fraudation durch unerlaubte Gewinnung oder 
Raffinirung von Salz veriibt ($ 3), jo verfallen 
aud die dazu benupten Geräthe 
Keſſel u. f. w.) der Configen! 
liche Berwentung des ftenerfrei oder gegen Er 
fegung der im $ 20 erwähnten Controlcgebühr 
empfangenen Salzes (5 13, Nr. 6) zieht auere 
dem den Verluſt des Anfpruches auf jteuerfrei 
Salzbezuges nad) ſich & 12. Im criten Bier 
derhoiungsfalle, nach vorangegangener rechts⸗ 
fräjtiger Verurihcilung, wird die nach $ 11 aufer 
der Gonfiscation eintretende Strafe verdoppelt, 
in jedem ferneren Rüdjalle vervierfaht. — An 
denjenigen Staaten, nad beren Zollitrafgejegen 
die freiwillige Unterwerfung unter die Stra 
vechtäträftigen Verurtheilung gleichfteht, iſt dieſe 
Beſtimmung aud) für_den vorftchenden Fall mafje 
gebend. HI. Die Defraudation wird al? voll- 
bradht angenommen: 1) wenn Salz, den Bes 
ſtimmungen des $ 3 zuwider, oder in Anftalten, 
deren Vetrieb auf Grund des $ 7 unterfagt iſt, 
gefördert, hergeftellt_ od. raffinirt wird; 2) wenn 
das im den zugelaffenen Betriebsanitalten ge» 
wounene Salz vor der Einbringung im die unter 
ſteuerlichem Mitverſchluß ſtehenden Magazine ohne 
anedrüdlice Erlaubnii der Steuerbehörde aus 
den Siederäumen entfernt ober verbraucht wird; 
3) wenn Calz aus folden Magaziren ohne zu⸗ 
vorige Anmeldung od. ohne Buchung in den dazu 
beftinmmten Regiftern weggeführt wird: 4) wenn 
auf Salgwerfen oder deren Zubchörungen, ſowie 
in Fabrifen ($ 3 am Cchfluhe), Salz in anderer 
als der nach 3 7 geitatteten Weile umd Menge 
aufbewahrt wird; 5) wenn Salz von Salzwerten 
oder von Fabrifen iS 3 am Schluffe), au einer 
anderen ais ber von der Steuerbehörde vorge— 
ichriebenen Beit oder anderen, al der von der» 
jelben vorgejchriebenen Wegen entfernt wird; 
6) wenn über das unter Steuercontrole od. unter 
Controle der Verwendung befindliche Salz eigene 
mächtig verfügt oder das fteuerfrei oder gegen 
Eontrolegebiipr abgelafiene Salz zu anderen als 
den gejtatteten Zwecken verwendet wird; 7) wenn 
Perſonen, welche jih nach s 19, Ir. 1 über ben 
Bezug des von ihnen transportirten Salzes au: 
zuweilen haben, ohne Ausweis betroifen werde 
*) wenn Soole od. Wutterlauge ohne Erlaubniß 
der Stenerbehörde zu anderen Ziwiden als denen 
der Verjiedung in beelarirten Zalzwerken oder 
Zabriten aus Soolauellen, Gradirwerfen oder 
Soolbehaltern zWtutterlaugbehaltern) entnommen 
oder verabjolgt wird. -- Zus Daicin der Des 
raudation umd die Anwendung der Strafe ders 
ſelben wird in den vorjtchend aufgeführten Fällen 
iediglich durch die bezeichneten Thatjachen bes 
gründet, Kann iedoch der Angeichuldigte voll- 
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tverein ſich befinden, vertheift. Im Nebri-) Befchäbigun, ber im ſolchen aufbewahrten Ger 
et die Abrechnung über den Ertrag dieſer genftänden, t. Str.G..B. 5 304. 

nad den für die Bolleinnahmen verab-) Sand, Entnahme deijelben aus fremden Grund 
Srunbfägen ftatt. Art. 4. Die Erhebung ftüden zum Wegebau, f. unter Enteignung, 
itrolirung der Abgabe von dem im Zoll⸗ Geſetz vom 11. Sumi 1874, 85 50 fi. (©. 330). 
‚ebiete gewonnenen Galz erfolgt nad Beltrafung wegen unbefugten Sandgrabens in 
e ber hierüber zwiſchen den vertragenden | fremden undftücen, . Str.-©.:B. 5 370, Nr. 2. 
ngen verabrebeten befonberen Bejtinm-) Sanitäts-Commilfionen, Einrichtung ſolcher 
Nie Erhebung und Controlirung ber Ab⸗ beim Ausbruch anftedender Kranfgeiten, ? unter 
n dem aus dem Auslande eingeführten nftedende Krankheiten das Regulativ vom 
ich der_Bollgefepgebung. Ab-|8. Auguft 1835, 38 1—8, 11, 14. 

i iann Salz, vorbehaltlich der Sicherungs-| Sanitäts-Polizei, Zuftändigleit der Behör- 
In gegen Mißbrauch verabſolgt werden: den zur zwangeweiſen Einführung fanitätspolic 
Vereinsrechnung 1) zur Ausfuhr nach zeilicher Einrichtungen im Geltungsbereihe der 
lvereins Auslande, 2) zu landwirthſchaft· Proviuzial ⸗ Oroͤnung vom 29. Juni 1875, |. u. 
weden; d. h. zur Fütterung des Viches, Verwaltungsbehörden, Geſetz vom 26. Juli 
ır Düngung, 3) zum Einfalzen, Einpöteln|1876, 8 82, 33. Bezüglich der Gebühren der 
von Vegenftänden, die zur Ausfuhr be-| Medicinalperjonen für janıtätspolizeitiche Berricht- 
ind und ausgeführt werden, 4) zu allen/ungen |. unter Merzte, Gejeg von 9. März 
gewerblichen Zwecken, jedoch mit Aus-|1872, $ 7 (©. 30). 
»e3 Salzes für folhe Gewerbe, welche Scadjtmeifter bei dem Bau von Cijenbah- 
38 u. Genußmittel für Denjchen bereiten, |nen, deren Verhältnig zu den Eifenbagn Arbei- 
id) aud, mit Ausnahme des Salzes fürc|tern, |. unter Eijenbahn-Arbeiter, Verord 
ng von Tabafsfabritaten, Mineralwäfjern|nung vom 21. December 1846, 8$ 8—13 und 
dern. — Salz, welded zu dem unter Anlage A und B. 

bezeichneten Sweden verwendet werdenl Schadenerſatz. Bericung, zur Leiftung 
ıß vor ber abgabenfreien Berabfolgung|von Schadenerfag bei Unglügsfällen auf Eifen- 
utlicher Aufjiht denaturirt, d. b. zum|bahnen, Bergwerfen, in Steinbrüden, Gräbereien 
en Senuffe unbrauchbar gemacht werden.[(Gruben) und Fabriken, |. unt. Eifenbaynen, 
Fällen zu 3 muß die Üeenge des vere|Gejeg vom 7. Juni 1871 (©. 309). Mit dem 
u Salzes unter fteyender fteuerliher Con-|Intrafttreten der Reichs - Eivilprocehordnung v. 
Itändig nachgewieſen werden. Läßt ſichso. Januar 1877 wird $ 6 dieſes Geſetzes aufe 
er.Nahmweis richt volljtänbig führen, jolgeboben; f. Einführungsgefeg vom 80. Januar 
: abgabenfreie Verabfolgung von Salz,[1877, $ 13, Nr. 3. 

gsweiſe die Erftattung der erlegten Steuer| Schafe, Krankheiten derfelben, ſ. unt. Vieh⸗ 
privative Rechnung ftattfinden. B. Auf ſſeuchen, Gejeg vom Zuni 1875, $ 10, 
© Reduung fann außer dem vorftehend|Rr. 5 und 7, 88 38—41, 4, 45, 73, Nr. 4. 
ı Falle Salz abgabenfrei verabfolgt wer-] Schaffner, Gewerbebetrich der öffentlih ans 
zur Unterjtügung bei Rothitänden, fowielgeftellten, j. Gewerbe-Ordnung $$ 14, 36. 
‚Uhätigkeitsanftalten, 2) zu Deputaten|Beftrafung derjelden wegen Untreue, ſ. Str..&.« 
turalabgaben), auf beren abgabenfreic|B. 3 266, Nr. 3. 
(gung die Berechtigten Anſpruch haben) Schamhaftigkeit, jirafbare Verlegung dere 
Nahpöfelung von Häringen. C. Burljelben, |. Str.-W.- 8, 5 183. 

uf Vereinsrechnung u. zur anderen Hälfte Schanfgeredjtigkeit als ausſchließliche Ger 
sative Rechnung kann Salz zur Pötelung|iwerbeberechtigung it aufgehoben; |. Gewerbe» 
eingen und ähnlichen ten geicfane Ordnung 58 7, 8. J 
frei abgelaſſen werden. Art. 6. Fidem]) Schankſtube, Beſtrafung des Verweilens in 
bfeibt vorbehalten, von bem abgabenfreilderfelben nach der Polizeiſtunde, |. Str.⸗G.⸗V. 
gten Salze, mit Ausnahme des zur Aus-|$ 365. 
d dem Sollvereins-Auslande, ſowie dee] Schankwirthſchaft, Gaftwirthihaft, 
teonjulphat« und Godafabrifation be-JKleinhandel mit Spirituofen. I. Zum Bes 
ı Salzes, eine Controlgebühr von höch-|triebe diejer Gewerbe ift polizeiliche Erlaubniß 
P vom Zollcentner für eigene Kedjuung|erforderlih; diefe muß derjagt werden: 1) wenn 
ven. Art. 7. Die Sunctionen der Zoll-|gegen den Nacıfuchenden Thatſachen vorliegen, 
‚evolmächtigten und Stationscontroleure|welhe die Annahme rechtiertigen, daß er das 
ich auch auf die Abgabe von dem im Gewerbe zur Förderung der Vollerei, des ver 
ins · Gebieie gewonnenen Salze. — Ebenjo|botenen Spiels od. der Unjittlicjteit mißbrauchen 
a3 Yollcartel vom 11. Mai ilwerde; 2) wenn das zum Betriebe des Gewer ⸗ 
gabe Untvendnng. Art. N. ( bes beſtinimte Local wegen feiner Beſchaffenheit 
sereinkunft tritt mit dem 1. oder Lage den polizeilichen Anforderuugen nicht 
iſamiein — Diejelbe foll ad zur/genügt. Zum Ausihenten von Yranı.twein und 
tion der vertragenden Regierungen dor zum tieinhandel mit Branutwein uud Spiritus 
nd die Auewechſelung der Natiitcations: wird aber die Erlaubniß von dem Nachweiſe 
m jpäteftens binnen Wochen in Ber ines vorhandenen Veduriniſſes abjängig ger 
werden. macht. S. Gewerbe Ordnung 533 u. Cabi- 
ulungen, öffentliche, Beſtraſung wegen.nets-Ordre vom sbruar 1835. 3) Die 
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Scheukwirthſchaft 


migung des Königs oder ber Miniſterien bedarf, 
konnen ſiait deſſen durch königliche Verordnung 
bie Behorden, denen die Genehmigung fortan zu» 
ftegen foll, anderweitig beftimmt werben. 
Einer Geldftrafe bis zu 900 M, im Unvermögend« 
falle entſprechender Gefängnißſtrafe, unterliegen: 
1) Boritehe: m inländiſchen Corporationen u. 
anderen juri en Perſonen, welche für dieſelben 
Schenkungen oder Teptwillige Zuwendungen in 
Empfang nehmen, ohne die dazu erforderliche 
Genchnti, innerhalb 4 Wochen nachzuſuchen; 
2) diejenigen, melder einer auslandiſchen Cor 
poration od. anderen juriſtiſchen Perfon Schenk: 
ungen oder letztwillige Zuivendungen verabfolgen, 
bevor die dazu erforderliche Genehmigung ertheilt 
iſt. b. Die Beſtimmungen bes gegenwärtigen 
Gefeges finden auf Familienftiftungen und ar 
milien Zideicommit ine Anwendung. & 7. Ale 
mit dem gegenwärtigen Gefepe nicht im Einklange 
tehenden Veſtimmungen, insbeiondere das Ge⸗ 
jeg vom 13. Mai 1833, die Allerhöchſte Ordre 
vom 22. Vai 1836, die Verorduung vom 21. 
Juli 1843, die in cinem Theile der Provinz 
Hannovır noch in Geltung ftehenden x: 197 bis 
216, Th. 2, Zit. 11 des Allg. Landrechtes nebit 
dem $ 125 bed Auhanges zun Allg. Landrecit, 
werden aufgehoben. 

Schenkwirthſchaft, |. Schantwirthigaft. 

Schiedogerichte, |. Sewerblide Schieds- 
gerich te. Veſtrafung der Schiedsrichter wegen 
Veugung bes Rechtes, |. Str. 5; 
[rating wegen Beftehung eines Schiedörigter: 

af. 88 334, 335. 

Scjieferbrüche im linksrheiniſchen Gebiet, im 
Nafjaniihen und in Walded-Pyrmont, |. Berg: 
geleg 5 214 u. Note 3 zu $ 1 dafelbft (S. 127). 

Schichbedarf, Beitrafung der Ueberlieferung 
don foldyem an den Feind, ſ. Str. G.⸗VB. 5 Yu, 
Nr. 2; der unbefugten Anfanmfung befjelben, 
af. $ 360, Wr. 2. 

Scjiehen an bewohnten Orten und in der 
Nähe von Gebäuden ift jtrufbar, |. Str.G.⸗V. 
$ 367, Vie. 8, 

Schießpulver, ſ. Pulver. 

Edjiehitände der Truppen, Entwendung von 
Kugeln ans denſelben, ſ. Str-V.-B. 5 291. 

Schiffe der Nriegämarine, Beſtrafung ber Ber» 
ftörung obdır Meberlieferung derjelben in feind- 
iiche Gewalt, f. St . 8 90, Nr. 2, Ber 
ftrafung wegen Uebertretung der Verordnungen 
zur Verhütung des Zuſamnienſtohens der Schiffe 
und in Betreff ber Not» und Lootien- Signale 

Ir Schiſſe auf Ser, dai. $ 115; jü 
id, verurjagten © = 
Schiffes dal. 

afung ber yerjtörung fremder Schiffe, 

305; ber Yrauditiftung auf Schiffen, dajelbit 

5; der Gefahrdung des Schiſfes 
Ladung, ai. S 
ji mdlungen derſ 






























































Str.W..B. 35 PET 
Scifter-Mufterungspeihäft, ſ. Erfag- 
Ordnung. S 
ediifiahrispoli 
Hörde um Geltungs! j 
nung vom 29. Juni Aria im ſchur 





vehrzial-Trd 
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— Schlachthäuſer. 1037 


‚lichen Angelegenheiten, f. unter Berwaltungd» 
!pehödrben, Geieh vom 26. Juli 1876, $ 116, 

Schifffahrts zeichen, Beftrafung wegen Bere 
Parma derfelben, j. Str.G.⸗B. $$ 322, 325, 326, 

Sciffsfahrzeuge, Stellung derſeiben für die 
bewaffnete Macht in Friedenszeiten, |. unter 
NRaturalleiftungen, Gejeg '..u 13. Februar 
1876, 55 10 und 16 und Fnitruction d. 2. Sepe 
tember 1874, Nr. 7, 10. 

Schiffslaſt ift = 2000 kg. 

Schiidwachen, Pflichtverlegungen und Ver⸗ 
brechen derfelben, |. u. Militärperfonen Milie 
tär«Strafgefeßbudh, 8 73, 125, 141, 143; Beitrafe 
ung der Wiederſetzlichteit gegemdiefelben, daf $ 111, 

Schladythänjer. Gemäß $ 23 Abf. 2 der 
Reis» Gewerbe Ordnung kann jür folche 
in welchen öffentliche Schlachthäufer in genügen« 
bem Umfange vorhanden jind oder errichtet wer · 
den, bie fernere Benupung beſtehender und die 
Anlage neuer Privatichlädtereien unterjagt wer 
den. Für Preußen fiche das 
Gefeg, betr. die Errichtung öffentlicher, 
ausſchlie zlich zu benugender Schlacht- 

häufer, vom 18. März 1868. 2) 

$ 1. In denjenigen Genteinden, in welden eine 
Gemeindeanftalt zum Schlachten von Vieh (öfe 
jentliches Schlachihaus) errichtet iſt, kaun durch 
Gemeiudebeſchluß angeorditet werden, daB inner» 
hlb des ganzen @rmeindebezirfed oder eines 
Theiles deijelben das Schlachten fänmtlicher od. 











“einzelner Gattungen von Vieh, fowic gewiſſe mit 


dem Schlachten in uumiitelbarem Zujammenhange 
stehende, beſtimmt zu bezeichnete Berrichtungen auds 
ſchüeßlich in dem öffentlichen Schlachthauſe reſp. 
den dffentlichen Schlachthäuſern vorgenommen 
werden dürſen. — Zu dem Gemeinvebejchluje 
kaum beſtimmt werben, daß das Verbot ter fere 
ueren Benutzung anderer als der in einem öffente 
lichen Schlahtgaufe befindlichen Schladuftütten: 
1) auf Die im Beige und in ber Verwaltung 
von Innungen oder ſonſtigen Corporationen bes 
findlichen gemeinſchafilichen Schladhthäufer, 2 auf 
das nicht gewerbmaͤßig betriebene Schlachten feine 
Anwendung finde, $2. Durd, Gemeindebejhluß 
lann nach Crrichtung eines Öffentlichen €: 
(Haufes angeordnet werden, daß alles in dujl 
‚gelangende Schlachtvieh zur Feſtſlellung jeines 
Sejundheitäzuitandes ſowol vor ald mad) 
Schlachten einer Unterjudjung durd) Sachv 
dige zu unterwerfen üt. $ 3. Die in den ss 1 
u bezeidmeten Gemeindebefhlüffe bedürfen zw 
ihrer Giltigleit_der Genehmigung der Bezirke 
regierung. — Tas Verbot der Benupung ane 
erer als der im öjjentlihen Schlachthauſe bee 
indlichen Schlachritätten ($ 1) tritt ſechs Monate 
nad) der Veröfientlihung des genchmigten Ges 
meindebeichluiſes in Araft, fofern nicht in dieſem 
Beiyfuife jelbit eine längere Früft beftimmt ift. 
$ 4 Die Gemeinde ift verpflichtet, das öffent 
') Ueber bie Zuänt 
nina aSulma bau 






























‚ren im Bereiche ber 
in kai Sallen ber 











Schlachtvieh — Schlöffer. 


deſſen Höhe durch Vereinbarung beftimmt, an« bie flüffigen Abgänge nach einer Sammelgrube 


bernfollö aber von ben gedachten Miniſtern vor- 
behaltlich bed Rechtsweges feitgeitellt wird. — 


Dem Landtage ift in der nädjiten Seſſion ein 
Verzeichniß derjenigen Städte vorzulegen, in 


denen die Schlachtſteuer als Gemeindefteuer fort- 
erhoben wird. Nad) dem Ablaufe von je brei 
Jahren fol bad Bedürfniß des Fortbeſtandes 
ber Gemeinde-Schladtiteuer aufs Neue geprüft 
werben. — Ueber das Rejultat der jedesmaligen 
Felfung und bie getroffene Entſcheibung ift dem 
andtage eine Vorlage zu maden. $ 3. Eine 
Erhöhung der beftehenden Schladhtftenerfäge mit) 
Einfhluß des bisherigen Communalzuidlages 
Tann nur duch Gejep angeordnet werden. — 
Ermäßigungen der bißherigen Steuerſätze, Ber 
freiungen gewiſſer Gegenftände von der Schladht- 
Jene u. andere den Netachftenerpffichtigen Bere 
ehr erleichternde, od. die Zujtändigleit der ftäd- 
tiſchen Behörben betreffende Wenderungen der 
wegen ber Schlagtfteuer befteheuden Vorichriiten 
Lönnen durch die örtlichen Schladjtiicner-Hegula- 
five eingeführt werden. — Im Uebrigen finden 
die wegen der Schlachtſteuer des Siaates ber 
ftehenden Borjepriften aud) auf die von 1. Jan, 
1875 ab als (Semeindeftener zu erhebende Schioche⸗ 
feuer Anwendung. 8 4. Auf Antrag ber ber 
trefienden Stadt wird, gegen Vergütung des von 
dem Finanzminiſter feitzufepenben Noitenbetrages, 
die Erhebung und Verwaltung der Schlachtſteuer 
durch die Behörden und Beamten der Verwalte 
ung der inbirceten Steuern des Staates für Ned 
nung der Stadt fortgefegt. — Die im divjen 
Bi den ftädtifchen Behörden zufommenden Be- 
fußgnifie Hinfichtlic, der Kenntnißrahme u. Ein 
wirtung in Schlachtjteuer-Angelegenheiten werden! 
in der begüglihen Uebereinfunft geregelt. 8 d. 
Der im $ 6 des Geſehes wegen Abänderung des 
Geſetzes vom 1. Mai 1851, betrefiend die Ein- 
führung einer affen- und Haffificirten Einfomr 
menfteuer (j. ©. 235), auf 33 Rtillionen feſtge ⸗ 
stellte Jahresbetrag der Eolleinnahnıe der Klaſſen- 
jener wird mit Rüdfiht auf die Einführung der 
Klafienfteuer in den bisher mahl- und ſchlacht · 
fteuerpfligjtigen Städten auf 12 Millionen M 
erhögt. (Der folgende Inhalt des Gefeges vom 
25. Mai 1873 iſt nicht mehr von pralliſcher Be⸗ 


beutung.) 
Schlachtvieh, Vehandlung defielben beim Aus · 
bruch von vichſenichen |. unter Hinderpeft, In- 
ſtruciion vom 9. Juni 1873 88 3, 13 f. unter! 
Bichieuhen, Geſetß vem 25. Juni 1875 5852 f 
Edjläcjter (Sleijcer, Ghwerbeitener deriele 
ben, |. unter Gewe er, Geſeh v. 30. Mai 
1820, Beilage B, 12 € (2. int. 
Scjlädjtereien, und zwar alle gewerbfihen 
ohne Unteridjied, gehören zu den einer befon- 
deren Genehmigung bebürjenden gewerblichen Ans 


















lagen; Gewerbe-Ordnuug S 16. Bei der 
Anfage derjelben find folgende Bedingungen zu 
beachten: 1) der Schlachtraum muß mindejtens 


10 Fuß Hoc und zum Vehnfe der Liftung ent: 
weder mit Fenſtern oder einer Feuerungs Aulage 
verſehen fein. 2) Der Fußboden iſt wanſerdicht 
erzuſtellen u. mit allieitigem Gefälle nach einer 

inne od. einem Stanal zu verfchen, durch weiche 
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abgeleitet werben. 3) Dieje Sammelgrube muß 
gegen bie Sonnenftrahlen geſchũtzt in ausreichens 
der Größe angelegt werden, in der Sohle und 
in ben Wänden waſſerdicht gemanert, oben dicht 
fchliegend überdedt fein und zur Aufnahme der 
Abfälle an Darmtoth, Schleim, Blut 2c. di 
4) Die Abfälle müfjen ſofort nach ihrer 
ung mit einer Lage Dünger oder Stroh über - 
bedt, auch in heißen Tagen nad) Erjordern zur 
Verhütung ſchädlicher Ausdünftungen mit Kait - 
mild, ſtarker Aufld ung von ſchwefelſaurem Eie 
fen oder gleichwirienden fäufnigwibrigen Stoffen 
überjchüttet werben. 5) Die Ausleerung ber 
Sammelgrube muß zur angemefjenen Zeit nad) 
Weiſung der Polizeibchörde erfolgen. 6) Die 
Einleitung feiter oder iger Abgänge in flies 
benbe Gewaͤſſer bfeibt der polizeilichen Regelung 
tu Gemäßheit des 53 des Geſebes dom 28. Fe⸗ 
bruar 1343 über die Benutzung der Privarflüfe 
anterworfen. 7) In der Nähe Ger Egylachitätte 
muß ein Brunnen befindfich fein. 8) Der Hof, 
ſoweit berjelbe zum Schlachtbetriebe mit benuti 
wird, muß gepflaftert jein. 9) Bor Jubetriche 
ſebung der Anlage hat der Unternehmer der Po- 
ligeibehörde in glaubwürdiger Art nachzuweiſen 
daß die Ausführung den vorgefchrichenen Ber 
dingungen entipricht. 10) Inſofern durch die 
beadfichtigte Errichtung der Schlachtftätte vor« 
ftchend. feitgefetter Yedingungen ungeachtet den 
dejigern oder Bewohnern benachbarter Grunde 
ftüde oder dem Publicum überhaupt erhebliche 
Gefahren, Nachtheile oder Bläftigungen erwach— 
ſen ſollten, bleibt Unternehmer gehalten, anf fci 
Koſten alle diejenigen Einrichtungen zu treffen, 
welche zur Erreichung größerer Sicherheit erfor- 
derlich befunden werben, 

‚ Schlägerei. Veſtrafung der Theilnchmer an 
einer Sylägerei, durch weldpe der Tod eines Meute 
schen oder eine ſchwere Körperverlegung verurſacht 
worten iſt; Str.G.⸗B. 8 227. Wer bei einer 
Scplägerei, in welche er nicht ohne fein Verſchut. 
den Himeingezegen worden it, fid) einer , 
insbeſondere eine® Meſſers oder eine anderen 
gefäbrlichen Wertzengs bedient, wird mit Geld- 
aie bis zu 150 M oder mit Haft beftraft; daf. 
7, Rx. 10, 

Scjlafitehen-Bermiethung iſt nicht gewerbe · 
ftenerpflichtig; ſ. unter Geweröeſteuer, Geſetz 
vom 30, Wat 1820, 8 9, 6. 

Schlageifen dürfen nicht ohme pofizeific 
laubniß gefegt werden; |. StraG.⸗V. 5 

Scjleufen, Beſtrafung der Zerfit 
Beſchaͤdigung derfelben, |. Sir.“G. B. Ss: 
326; wegen Unterlaffwig der nethwendigen 
paraturen, daſ. $ 367, Ar. 14. 

Schlingen dürfen beim Fangen von Rebhüh« 
nern, Hajen und Rehen nicht angewandt werden; 
f. unter Scyongeit, Gefeß vom 26. Febr. 1870, 
81, Nr. 13, 8 5, Nr. 4, 12, 18. 

Schlitten ohne Deichſel und ohne Geläute 
ren nicht gefahren werden; |. Str.-®.-8. 8 366, 

fe dh 

Schlöfler, Befreiung derjelben von ber Ger 
baudeſßener; 1. unter ebäudefteuer, Geſetz v. 
Mai 1x01, 3 3, Wr. 1. 
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ei Nacht- 
afbaches 
inen Ge· 
ſich ger 
ar 1848, 
itabjliffe 
ent Walz 


‚Iedens 


vom 1. December b de Aug 

Birk, Faſanenhennen, Hafelwild, Wa 

Hafen in der Beit bom 1. Februar bis Ende Ar 
guft; 18) für die ganze Dauer des Jahres it 
verboten, Rebhuhner, Holen und Rehe in Sälar 
gen zu fangen, — Alle übrigen Wildarten, me 
mentlich auch Kormorane, Tauder und Saget, 
Dürfen das ganze Jahr hindurd) gejagt werden. 
— Beim Rotg«, Damm · und Rehwilde gilt dad 
Jungwild „eis Kalb bis zum tegten Tage des 





— 





Shoppen — 
1) für ein Stüd Eihwild . . 





D) u nn Rothwilb . .: 90, 
) m mn m Dammmild. . . 60 
nn m Rehwil . 2... 30 
5) „ einen Dad. . . .... 1n 
6) mn m WUuerhalen oder Henne . 30, 
7) mn m Birthahn oder Henne . 9 
8) » m Haielhahn oder Henne . Bi 
1) En 71117 GE 1 
10) u m Zw... 0.0.0. 80, 
11) „ eine Trappe 2 2 0 20. 9 
12) „ einen Dalen. 2 2 2 0 0. 12, 
13) „ ein Nebhuhn . co. 2 0 = 6:4 
14) „ eine Schnepfe, Ente od. fonftiges 

Stüd jagdbares Sunpf- und Waſſer · 

geftnel . 


Wenn mildernde Umftände vorhanden find, kann 


Schornfteine, 1041 


150 M,durd; Regierungäinfteuctionen folgende Grund» 


jäge aufgeftelit: 

81 Ge8 der Schornſtein ⸗· Wangen u. Zun⸗ 
ver] Die Wangen der Schornfteinrößren für 
gemöhnfiche Stuben- und Herbfeuer müffen mer 
nigften® einen halben Manerziegel jtart fein, die 
Zungen zwiſchen benfelben mit Rüdjicht auf res 
gelmäßigen Steinverband, ebenfo ftark. Die Wan- 
gen eines Rauchrohres oder die Wangen u. Zun- 
gen mehrerer einen Schornfteintaften bildenden 
Röhren müjjen überhaupt mit einander in vegel- 
echtem Biegelverbande ftehen. — Alles Holzwerk 
muß von der äußeren Flache ber Wangen 3 Zoll 
entfernt bleiben. Wo wegen anhaltender u. jehr 
ſtarler Feuerung bedeutende Exrhigung der Röh— 
ven zu erwarten fteht, find bie Wangen nad 
Mafgabe der Umftände einen bis zwei Ziegel 


der Richter bei Feſtſetzung der Geldbuße bis auflftart zu machen. 


ein Strafmaß von 3M Herabgehen. — An Stelle 


$ 2. [Schleifen und Auffodeln der Röhren.) 


der Geldbuße, welche wegen Unvermögend des| Wenn Röhren theilweiſe nicht lothrecht aufgeführt 


Verurtheilten nicht beigetrieben werden Tann, tritt 
Gefängnißftrafe nad) Maßgabe des $ 335 bes 
Str.G. · v. (S. jegt Str.-B.-B.58). 86. Das 
Ausnehmen der Eier od. Jungen von jagdbarem 
Federwilde ijt aud für die zur Jagd berechtige 
ten Perſonen verboten; doch find diejelben (na- 
mentlich die Aaiker ‚bon Faſanerien) befugt, die 
Eier, welche im Freien gelegt find, in Beſiß zu 
nehmen, um fie aubrüten zu laſſen. — Ted« 
gleichen ift das Ausnehmen von Kibig- u. Mör 
beneiern nad dem 30. April verboten. Ber 
diejen Verboten zumiderhandelt, verfällt in die 
8347 Nr. 12 des Gtr.-G.-B, feitgeiente Strafe 
(f. jept Str.-©.-B. $ 368, 11). $ 7. Wer nad) 
Ablauf von 14 Tagen ns eingetretener Hege- 
amd Schongeit, während derfelben Wild, rüdjichte 
lic) deſſen die Jagd in diejer Zeit unterjagt tft, 
in ganzen Stüden oder zerlegt, aber noch nicht 
zum Genuffe fertig zubereitet, zum Verkauf her 
umträgt, in Xäden, auf Dlärkten, oder jonft auf] 
irgend eine Art zum Berfaufe ausgeftellt, oder 
feilbietet, ober wer ben Verkauf vermittelt, ver- 
fält, zum Bejten der Armentaffe derjenigen Ge 
meinde, in welcher die Uebertretung ftattfindet, 
neben der Confiscation ded Wildes in eine Geld- 
buße bis 90 M. — Aft da Wild in den $ 3 
daten Ausnahmefällen erfegt, jo Hat der Ber- 
fäufer oder Derjenige, welcher den Verkauf ver- 
mittelt, fih durch ein Atieſt der betreffenden 
Srtspolizeibehörde über die Befugniß zum Ber- 
taufe zu legitimiren, widrigenfalis derſelbe in 
eine Geldbuße bis zu 15 M verfällt. 


IL Schonzeiten ber Fiſche. 


©. unter Fiſchereipolizei Gejeg vom 80. 
Mai 1874, 88 23f. 

Shoppen (Mab) ift in Rurheffen = 0,0011; 
im Frankfurt a. M. Oyarso 1; in Hamburg 
— m 1; at hi De vormals 

roßherzoglich heſſiſchen Gebietstheilen. 

RR Die früheren Beitimmungen 
über enge, nicht beiteigbare Schorniteinröhren 
find durch Kabinetäordre vom 12. April 1853 
aufgehoben. Für_die Beurtheilung der Buläji 
keit von ſolchen Schornfteinanlagen, ſowie hite 
ſichtlich der Reinigung dieſer Schorniteine find 

Grotefend, Welize.teriton. 

















find, fondern gezogen oder geidjleift werden fol« 
fen, fo darf diefes Schleifen nur ftattfinden ente 
weber in einer Mauer von ntindejteng der Stärke 
ber Röhren mit ihren Wangen, oder auf einem 
ebenfo breiten und verhältnigmätiig ftarfen mafe 
fiven Bogen oder auf maijiden Wangen. Ueber 
die äußere Grenze des Unterbaues darf fein Theil 
de3 darüber aufgeführten Rauchrohrs feitwärts 
hinaus reihen mit Unsnahme von einzelnen od. 
niehreren Ziegen über einander bis zur Höhe 
von 4 Echichten, welde entweder den Zwed har 
ben, einzelne Hölzer des Dachverbandes zu trar 
gen, ober bis an das Holzwerk hinaus gejept 
find, und dem Schornfteine, wenn er ifofirt jtcht, 
nicht Verbindung mit dent Dachmwerk zu geben. 
— Die Richtung gefchleifter Rohrentheile muß 
mögfichft fteil jein. Das Echleifen von Röhren 
unter einem Winfel von weniger ald 45° mit der 
Horizontale darf nur mit unjerer befonderen Ge» 
nehmigung ftattfinden. — Der Uebergang eines 
lothrechten Nöhrentheiles in das geidjleifte, wie 
des fepteren im ein mad; anderer Richtung ges 
ſchleiftes oder in ein lothrechtes Röhrenjtüd nung 
durch ein kreisbogenförniges Std bewirkt wer⸗ 
den, beffen Mittellinie zu einem Kreife von min« 
deitend 3 Fuß Halbmeiier gehört, und deijen Ein« 
ſchlußlinien von den Mittellinien der graden Röh - 
renftüde tangirt werden. 

$ 3. [Stärke der Wangen freiftehender Ro 
ven.) Wenn einzelne Rühren, oder davon m 
tere in einem Kaften vereinigt durch ben Daı 
raum, ober durch Hohe Stodwerle außer Bere 
band mit Mauern, alſo freiftehend aufgeführt 
werben, fo ift auf gehörige Stabilität nad) allen 
Seiten hin Bedacht zu nehmen u. in jedem eine 
deinen Falle die Züchtigleit der zu verwendenden 
Materialien und bie Gcnauigfeit der Arbeit nach 
den örtlichen Verhältniſſen zu berüdfichtigen. Bei 
einzelnen Rühren wird die Otabilität durch Ver» 
ftärtung ber Wangen, bei Röhrenfaften am cine 
faditen badurd erzielt, daß man die einzelnen 
Rühren darin nicht in einer Reihe neben einane 
der, ſondern nad) fid) kreuzenden Richtungen mine 
deſtens zu zweien neben einander anordnet. 

& 4. [Bewurf der Röhren mit einem Binder 
material.) Tie inneren Wände der Rauchröhren 
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Schulzeugniſſe — Seifenſiedereien. 


ten, in ben einzelnen Gemeinden, Guts⸗ ob. Do⸗ 
minialbezirken aufkommenden Betrages ber Ein-) 
tommen-, Klafjen-, Grund⸗ und Gebãudeſteuer 
auf die Betreffenden zu vertheilen. & 5. Ge- 
lingt es auch mit Hinzunahnie diefer Beiträge 
nidt —, die im $2 feftgefegten Minimalfäge der 
Penfion zu erreichen, jo ift auß der Staaiskaſſe 
der erforderliche Zuihuß zu leiſten. $ 6. Die 
Verwaltung der Glementarlefeer-Wittiwen- und 
Waijentafje verbleibt der Regierung. —, Doch 
werten al3 Curatoren der Kaſſe von ben Mit- 
gliedern ver Auftalt aus ihrer Mitte 3 Vertre - 
ter erwäßlt. & 7. In jedem der zu einem Ber 
zirt vereinigten reife refp. Aemter oder ſelb⸗ 
fländigen Städte wird ein Vorftand gebildet, zu 
welchem neben Vertretern des Kreiſes reſp. des 
Anıtv3 oder der jelbftändigen Stadt der Land ⸗ 
rath. Amtshauptmann oder Bürgermeifler als 
Vorfigender und neben Vertretern der Schulin- 
fpection drei von den Mitgliedern der Kaffe zu 
mählende Lehrer gehören müflen. 88. Tie Er 
höhung der bisherigen Beiträge und Antritts- 
elder, ſowie die Feſtſetzung der au zahlenden 

ſittwen und Waiſenpenſionen vrjolgt, letzteres 
auf Grund fahverftändigen Gutachtens, nad) Ans 
hörung der Worjtände ($ 7) durch Peichluß des 














Miniiter3 der Unterrichtsangelegenheiten. 8 9.8 


Zum Capital müjien geicjlagen werden die An- 
trittö-, die Gchaltsverbefjerungägelber, tie ein: 
gehenden Befchenke und Bermädhtniije, ſoweit nicht 
ausdrüdfic anderd über jie beitimmt tit, und bie 
Collecten. $ 10. Die Aufhebung ber unter Leit» 
ung der Gtaatsbehörten ftchenden Elementar- 
lehter · Wittwen · u. Waiſenkaſſen zum Bwed einer 
Erweiterung der Aſſociationsbezirle die Ver— 
änderung ihrer Statuten, die Vereinigung meh: 
rerer folder Kaſſen zu einer gemeinjchaftliden 
Kaffe, die Zuichlagung einzelner Yandestheile zu 
einem bereitd beftchenden Sajjenverbande, die 
Errichtung neuer folder Kaſſen mit juriitifcher 
Werjönlichteit, mit Veitragspfliht aller 
uchen Elementarlehreritellen innerhalb eines ge» 
wiſſen Veziels und mit Berechtigung zur adınir 
niftrativen Beitreibung ber jährlichen und eins 
maligen ftatutenmäßigen Beiträge, ſowie der An⸗ 
trittsaelder_ der Theilnahmepitiehtigen, wobei je 
boch überall die in dieſein Gejeg enthaitenen Ve⸗ 
ſtinimungen zur Geltung fommen und die bereits 
erworbenen echte der einzelnen Theilnehnter ge- 
mabrt werben müffen, erfolgt durch Rönigliche 
Verordnung, welche durd; die Anıtsblätter der 
betheiligten Bezirke zu verfündigen iſt. $ 11. 
Für diejenigen Yandestgeife, in welchen derartige 
Kajfen unter der Leitung von Staatsbehörden 
nicht beftehen, find ſolche ſpäteſtens bis zu dent 
in $ 2 angegebenen Beitpunfte nad) den in bie- 
jem Geſebe vorgejchriebenen Normen gleichfalls: 
önigl. Verordnung ind Leben zu rufen, 
inſofern nicht anderweitig in noch ausfömmliche- 
zer Weiſe dafelhft für die Lehrer Wittwen und 
Waiſen geforgt ift. 8 12. Durch dieſes Gele 
werben weder bejtchende erechtfane der Lehrer · 
Wittwen und Waijen, noch bejontere Yeijtungen 
zu beren Gunften aufgehoben. Dieſe Gherechtſame 
and Leiftungen werden jedoch, ſoweit ſie nicht 
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nad) ben $$ 3 und 4 zu gemwährenden Zuſchüſſe 
zu ben Wittwen- und Waijenfafjen angerechnet. 

Sculzeugniffe für den einjährig-freiwilligen 
Dienit, |. Erjagorbnung $ ®0. 

Schußwaff en in Stöden zc. dürfen nicht feil» 
gehalten werden, f. Gtr.-©.-B. $ 367, Nr. 9. 

Schusblattern, ſ. Impfung. . 

f — — bei Viehſeuchen, ſ. Vieh⸗ 
euden. 

Sauhmelbungen, f. Baldungen. 

Schwäne, Schonzeit für wilde, |. unter Shon- 
zeit Gejep vom 26. Februar 1870, $1, Nr. 10, 
$ 5, Nr. 10. 

Schwangerfchaft if in Bezug auf Armen. 
pflege nicht als Krankheit anzuiehen; f. unter 
Urmenpolizei Gefeg vom 6. Juni 1870, 5 29. 
S. auch Leibesfrucht. 

Schwarzwild, Abwehr deſſelben, j.unt. Jagd⸗ 
polizei Gejeg vom 7. März 1850, $ 21 (©. 685) 
und Hr Naſſau Verordnung vom 30. März 1867, 
8 23 (©. 692). 

Scwefclalfohol, Beförderung deſſelben auf 
Eifenbahnen, j. Betrieb8-Meglement $ 18, IL, 


Al. 
Schwefelkohlenſtoff · Jabriken bebürfen ber 
fonderer Genehinigung/ ſ. Gewerbeordnung 


In. 
; Sämefelfänre-gabriten, ſ. Chemiſche Fa⸗ 
riken. 

Schwiegereltern, Veſirafung derſelben wegen 
Beiſchlafs mit ihren Schwiegerfindern, ſ. Str.» 
SB, 3 173. 

Schmwimmunterricht, Ertheifung deſſelbenals 
Gewerbebetrieb, [. Gewerbeordnung 88 35, 54, 
Schwindjudt, ſanitãtspolizeiliche vorſchriften 
in Betreff derſeiben, ſ. unter Anftedende 
Krantheiten Kegulativ vom 8. Mugujt 1835, 

8 90, 91. 

Eeeundanten beim Zweilampf, Straflofig- 
feit_derjelben, Strafgeiegbud; $ 2u0, 

Seeſchiffer und Sceitenerlente müffen fi 
über den Beſitz der erforderlichen Kenntniffe durch 
ein Befähigungszeugniß der zujtändigen Lere 
waltungsbehörde austweifen. Die voricriftsmäßig 
extheilten Beugnifje gelten für das ganze Bun— 
desgel Neber da& Verfahren behujs Prüfung 
ber Seeſchiffer und Seeſteuerleute jind durd) die 
Vefanntmadung des Reichslanzlers v. 30. Mai 
1870 ausführliche Anordnungen getroffen. 

Secewehr, f. unter Kriegsdienjt Geſetz vom 
9. Novbr. 1867 89 2, 5, 7, 8,13. Sermehr« ' 
pflicht, |. Erfagordnung $ 17, Nr. 5, 840. 

Seiden · Enden u. Drüume find vom Hans 
det im Umberzichen auggefchloijen; {. Gewerbes 
ordnung $ 56, Nr. 2. 

Seifenfiedereien gehören zu ben einer bes 
fonderen Genehmigung bebürfenden Anlagen; 
Gewerbeorbnung 5 16. Bei der Anlage der- 
feißen find folgende Vorſchriften zu befolgen: 
1. Der Siedekeſſel muß in einem mit majjiven 
Mauren umſchloſſenen Raume aufgejtellt jein. 
Das Keiiel-Mauerwert muß überall wenigftens 
2m von den Umfajjungsmauern entfernt bleie 
ben. 2. Der für die Feuerungsanlage und zur 
Aufnahme und Abführung der Tünite beftinmte 











auf einem privatrechtlichen Titel beruhen, auf die: Schornftein muß einen Querſchnitt von minde- 
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Sparkaſſenweſen. 


dienſte für mobile Truppen, |. unter Kriegs- 
teiftungen, Berordnung vom 1. Upril 1876, 


. B, 
Epnrfafienwejen.:) 

Re ne! die erwriptung beß 
Sparlajienmwejens betr., v. 12.Dec. 1838. 
Bir Friedrich Wilhelm ꝛc. ꝛc. thun fund und 
fügen hiermit zu wien. Da die Bildung von 
Sparkaſſen ſich als eine nügliche Einrichtung be · 
waͤhrt und eine immer weitere Ausdehnung ges 
wonnen hat, babei aber Bedenten zur Sprache 
getonmen find, welde einer gejeglihen Erledig- 
ung bedürfen, jo haben Wir zur Bejritigung ders 
felben, um auf der einen Geite bie an manden 
Orten deshalb eingetretenen Schwierigkeiten weg · 
zuräumen, auf der anderen Seite aber zur Sicher⸗ 
fteffung ſowoi derer, melde ben Aritalten ihre 
Eriparnilje anvertrauen, als auch un Gemein⸗ 
den, welche biejelben unter ihrer Vertretung er« 
richten, und zur Vermeidung von Mißbräugen, 
die Aufitellung eines allgemeinen Reglement 
nöthig befunden und verordnen zu biefem Ende 
Hierdurch Folgended: 1. Wenn eine Gemeinde 
eine Eparfaffe einzurichten beabfichtigt, jo Hat 
fie deshalb ſich an die vorgejegte Regierung zu 
wenden und biejer wegen der zu treffenden Cin-]| 








richtung Vorſchlage zu thun, ine unerläßliche 
Bedingung ift Hierbei, daß die Stabtverorbneten- 
Verſammlung oder die fonitige Communal-Re- 
präfentation zu ber zu treffenden Cinriditung, 
injondergeit zu ber in allen Fällen von der Ge⸗ 
fammtheit der Commune zu übernehmenden Ver⸗ 
tretung ihre Buftimmung ertheile. Etwaige Zmeir 
fel und Widerſprüche der Communal - Bermalts 
ungsbehörde bagegen können durch die Enticheid- 
ungen der Staatsbehörde bejeitigt werden. 2. Die 
Regierung Hat nad) gehöriger Vorbereitung der 
Sache und Entwerfung de3 Statuts an ben vor- 
geſehten Ober-Präfidenten zu berichten, welchem 
die Genehmigung der Einrichtung und ber Ber 
ftätigung de3 Ctatut3 oder die Verweigerung 
derfelben zufteht u. obliegt. — Hierbei find fol 
gende Grundfäge_ zu beobaditen: B. Die Ge- 
nehmigung zur Errichtung folder Einrichtungen 
ſoli keiner Gemeinde verfagt werben, welche des 
halb zwedmãhige Vorſchlãge thut und nad) ihrer 
Lage und dem georbneten Buftande ihres Haus · 
altes den Einlegen Sicherheit zu feiften im 
Stande ift. 4. Bei Prüfung ber Vorſchlage ift 
darauf zu jehen, daß a) die Einlagen gehörig 
ſicher geitellt werben: b) daf der Communal- 
Haushalt dadurch nicht in Gefahr der Störung 
und Serrüttung fomme, und c) daß bie Ein- 
wichtung felbit Hauptfäglic; auf das Bebürfniß 
der ärmeren Kaffe, welcher Gelegenheit zur An 
Tegung Meiner Eriparnifie gegeben werben joll, 
berechnet unb ber Beranlafiung zur_ Nusartung 
der Anftalten vorgebeugt werde. 5. Um ben 
unter 4a angegebenen Zwed zu erreichen, muß 
vor ber Beftätigung nachgewicien werden, auf 
welche Weile die durch die einzelnen Einlagen 
fi bildenden Kapitalien fiher angelegt werden 


4) Sexüglich der Zuf it det Behorden im Geltu 

bereidbe der BrovinyalsCrdnung d. 20. ui IR7H in Zrare 
taffenangelegenbeiten 
Gefeg dom zu. Juli 1076, $ 12. 
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follen, Es iſt den Communen erlaubt, biefe 
Capitalien nicht nur auf erfte Hypothelen (fotche, 
denen feine Hypothet eined andern vorjteht), in⸗ 
ländiihe Staatspapiere und Pfandbriefe und auf 
andere völlig ficere Art anzulegen, jondern auch 
damit ihre eigenen Schufbobligationen einzutöfen 
oder die Gelder zur Doticung ftädtifcher nach 
ber Verordnung vom 28. Funi 1826 eitgericjtes 
ten Seihanftalten zu verwenden. — Wenn ber 
Operpräfident zu den Verwendungen ber feßtern 
Art feine Zuftimmung ertheifen will, hat ders 
jelbe nicht nur zubörderft zu prüfen, ob aud 
das ftädtiiche Schuldenwefen gehörig, geordnet 
und bie Verzinfung und Tilgung gejichert  jei, 
nicht minder, ob die wegen der Leihanitalten 
getroffene oder zu treffende Einrichtung der ger 
dachten Verordnung entipreche und fonft zwe ⸗ 
maßig jei, fondern er hat auch ferner diefe Yrie 
gelegenheiten im Auge zu behalten und dafür 
zu jorgen, daß nicht durch umordentliche Ver— 
waltung die Sicherheit der Einlagen gefährdet 
werbe.%) 6. Bur Erreihung befielben Zweas 
muß die Sparlajje einen bejonderer, von anderen 
Kaſſen der Stadtverwaltung unvermiiht zu er. 
haltenden Fonds bilden. Diejenigen Documente, 
welche für die Einlage » Capitafien erlaugt wer« 
den, wozu auch bie Stabt-Cbligationen und die 
Schuld-Documente der Leipkajjen gehören, maſſen 
abgejonbert verwahrt und die davon eingehen» 
den Binfen lediglich beim Fonds der Spariaffe 
wieder verrechnet werden, 7. Infoweit die Zins 
fen, welche aus den Capitalien erlangt werden, 
gegen diejenigen, welche den Einlegern zu ges 
währen find, einen Ueberſchuß ergeben, muß der 
legtere jo lange der Sparkaſſe verbleiben und 
sinsbar twieber angelegt werden bis fid) cin hin⸗ 
reichendes Capital gebildet Hat, um etwaige Ver» 
luſte des Fonds zu deden und bie Verpflichtuns 
gen gegen bie Einfeger zu erfüllen, ohne daß es 
möthig ift, beöhalb die allgemeine Rertretung 
ber Stadigemeinden in Anſpruch zu nehmen, 
Dafern diejer Ueberſchuß eine Höhere Summe 
erreicht Hat, als jür den angegebenen Swed er 
forberlic) ſcheint, und die Commune über einen 
Theil deſſelben zu andern öffentlichen Zweden 
zu biponiren beabfichtigt, fo fol fie hierzu die 
Genehmigung des Oberpräfidenten einholen, wel» 
her ſolche mir dann zu ertheilen Hat, wenn nad) 
Abzug ber zu verwendenden Summe ein anı 
mejjener Nejerve- Fonds übrig bleibt. 8. Des 
gleichen follen die Communen zu neuen Bebürfe 
niffen nur unter Genehmigung bed Ober-Bräfie 
denten Darlehne aus den Eparkaffen- Fonds ente 
nehmen dürfen. Diefe Genehmigung ift aber 
nur bann zu ertheilen, wenn die Berzinjung u. 
Tilgung eines ſoichen Darlehns im Voraus volle 
ftändig gefichert if. Die darüber auszuftellen- 
den Obligationen werben dann in ber unter Nr. 6 
angegebenen Art Eigenthum bes abgefonderten 


Aut not find Die Ober: 











4) Durd) Cabinetdordre vom 26. 










gräfitenten cumi. da mo die Ortöverbälmifle es natbe 
wentig maten, wöleibung der Spartafenberände aud 
auf eine om ie im %5 deo Reglsment® über die Kıns 
zıchrung nrafienmeleing hum 12. Ber, 1934 vorzci.riee 


Öspetbet gu getatten, wenn nur bie zu befteliende 
‚votbet die erite Hättte deS KDerihs Deb zu Verpfändenden 
unthüde nic überihreitet, 








Sparlaſſenweſen. 


Inhaber ſich wegen ber Identität der Perſon 
unb wegen feiner Empfangsberechtigung legitir 
miren mußte, dies, beſonders in großen Städten 
und bei Erbfällen, ftet3 mit Weitläufigfeiten u. 
zum Theil mit Koſten verbunden fein würbe, 
welche den Betrag vieler Einlagen leicht über« 
fteigen könnten, hierdurch aber die Communen, 
wegen ber für fie damit verbundenen Bermidel- 
ung und Vertretungeverbindfichteit, von der Er- 
rihtung von Sparlaffen, und die Einleger von 
der Einlage ihrer nur mit Schwierigteit und 
Koſten wieder zu erfangenden Eiſparniſſe abge- 
fchredt werden würden, fo follen die Communen 
beredhtigt fein, in den zu errichtenden Statuten 
die Veſtimmung aufzunehmen : daß jedem In⸗ 
haber de3 Eparlajjenbuchs der Betrag ohne, 
weitere Legitimation werde ausgezahlt werden 
und die Eommune nad; Einlöfung defielben bem 
Einzahler oder deffen Erben feine weitere Ger 
wãhr leiſte, dafern nicht vor der Auszahlung 
ein Proteft dagegen eingelegt worden fei. Ah. 
Damit aud der Inhaber jedes Sparkafſenbuchs 
fidh beim erlufte deifelben möglichft ficher teilen 
lönne, fegen wir Folgendes jeft: a. Derjenige, 
welcheni duch Zufall ein Sparlaſſenbuch gänz- 
lich vernichtet oder verloren gegangen ift, muß, 
wenn er an defien Stelle ein anderes wieder zu 
erhalten wünft, ben Werluft fofort nad) deſſen 
Entdedung der Kafjenbehörde anzeigen, welde 
denſelben, ohne fih um bie Legitimation des 
Inhaber zu fümmern, in ihren Büchern bere 
mertt. b. Vermag derjelbe die gänzliche Ver⸗ 
nichtung des Buchs auf eine nach dem Ermeſſen 
der Kaſſenbehörde überzeugende Art darzuthun, 
fo wird ihm von derjelben ohne Weiteres ein 
neued Buch auf Grund der Kaſſenbücher ausge 
fertigt. In allen übrigen Fällen muß das ver- 


Toren gegangene Buch gerichtlich aufgeboten und|fahrens trägt ber Verlierer; do« 
i Vor Einleitung diefes|der Gegenſtand 300 M und darüber beträgt, 


amortilirt werden. c. 
lehtern Verfahrens aber ilt ſowol der Ablauf 
desjenigen Salenderquartals, in welchem die Uns 
zeige bes Verluſtes bei der Kaſſe gemadt wor- 
den ift, als auch der des folgenden Kalenderquar- 
tald abzuwarten. Wird innerhalb dieſes Zeit: 
raums das verlorene Buch durch einen Andern als 
den Anzeiger des Verlujtes bei der Kaſſe prä: 
fentirt, jo Hält ſolche daſſelbe an, überiendet es 
dem Ortägerihte und verweifet ſowol den Prä- 
fentanten, al3 denjenigen, der den Verluft ange: 
zeigt hat, am dieſes Gericht zur rechtlichen Er- 
Örterung ihrer Anſprüche an das Eigentyum des 
Yuch?. d. It aber die kei c. gedachte griff 
verftrihen, ohne daß dad Vi zum Vorſchein 
gelommen, jo ertheilt die Kaſſe dem angeblidyen 
Berlierer hierüber eine Beſcheinigung, und cine 
aus ihren Kafjenbüchern zu fertigende Abſchrift 
des Conto'3 des verlorenen Buches, — beides 
gegen bloße Erlegung der Copialien. — Unter 
Cinreihung dieſer Äbſchriſten und unter dem 
Exbieten, fein Eigenthum an dem Buche und dejjen 
Verluſt eidlich bejtärfen zu wollen, kann demnädjit 
der Verlierer das öffentliche Aufgebot uud die 
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ſtellt ift, al8 des angeblichen Verliererd; cc) des 
Betragd der Summe, Aber welche baffelbe zur 
Zeit des angeblich geichehenen Verluftes Tautete; 
dur) das am meiften gelefene der an dem Orte 
erſcheinenden öffentlichen Blätter — oder Falls 
e8 derer dort nicht gibt, durch daB Amtsblatt 
des Regierungsbezirts mit der Aufforderung bes 
kannt zu machen: „daß ein Jeder, der an dem 
verlorenen Sparfajjendude irgend ein Anrecht 
zu haben vermeine, fid, bei dem Gerichte, und 
zwar jpäteftens in dem (näher zu bezeihnenden) 
Termine melden und jein Recht näher nadjweifen 
möge, widrigenfol8 dag Bud) für erlofehen er« 
Märt, und dem Verlierer cin neue an deſſen 
Stelle ausgefertigt werden folle.” — Beläuft ji 
der Betrag des Sparlaſſenbuchs auf weniger als 
150 M, fo wird der Gdictaltermin auf 4 Wochen 
hinaus, vom Tage der Bekanntmachung an ger 
tehnet, angefept, und Ichtere einmal in jedes 
Öffentliche Blatt inferirt. — Bei Beträgen zwi⸗ 
ſchen 150 und 300 M ift eine achtwöchentliche 
Gdictaffrift und eine zweimalige Jnfertion,” bei 
Beträgen von 300 M ober bariber aber eine 
Edictalfrift von 3 Monat und eine_dreimalige 
Inſertion erforderlich. f. Meldet ſich bis zu 
dem Edictaltermine in bemfelben Niemand, der 
auf dad Bud Anſpruch macht, und feiftet der 
angebliche Verlierer folgenden Eid ab: daß er 
das Buch befeffen und daß ihm ein ſolches ver⸗ 
loren gegangen fei, jo faßt alödann das Gericht 
das Präckujiond- und Amortifationd-Erfenntuiß 
ab, welches dem Verlierer zu publiciren und 14 
Tage lang an der Gerichtsitelle außzuhängen ift, 
g. Sobald das Erfenntnig rechtstraͤftig gewor · 
den iſt, hat die Sparfaffe auf Grund beijelben 
dem Verlierer ein neued Buch unentgeltlich auße 
zufertigen. h. Die Koften des gerichtlichen Ver⸗ 

e) find ihm, wenn 


außer den Infertionzfoften, bem Porto und ben 
Stempeln, nur Copialien, bei Heineren Sun 
men dagegen nur Porto und Copialien, Jufere 
tionsgebühren aber nur dann in dinſah zu brin« 
gen, wenn das Blatt in welches die Bekannt 
madjung aufgenommen worden, für Rechnung 
von Brivatperfonen Herausgegeben wird, indem 
Wir für jolde Fälle die Stempel - Abgabe er- 
taffen und, infofern die Infertion in einem für 
Rechnung des Staats gebrudten Blatte erfolgt, 
ſolche unentgeltlich bewirlen laſſen mollen. ik. 
Wenn ein Intereffent fi von der legten Präs 
fnaiien feines Sparkaffenbug8 an binnen 30 
Jahren nicht bei der Kaſſe melvet, fo fol 
don diefer Seit an alle weitere Verzinfung feines 
Guthabend aufgören. 17. Unter Beobachtung 
der in diejem Reglement aufgeitellten Grund» 
füge fol für jede Sparlaffe ein vollftändiges 
Statut errichtet, in ſoiches auch aus obigen d- 
iänmmungen basjenige, was des Zufammenhan- 
ges wegen erferderlich it, aufgenonmen, u. mit 
der Bejtätigung des ber - Präfidenten jedem 
Sparfajjenbude vorgedrudt werden. — Gollte 


Amortifation bei dem Srtsgericht nahiuden.|wegen beſonderer Irtsverhäftnifie eine dieſem 
oe. Leytere Hat ben Verluſt unter Angabe: aa)ı Reglement zuwiderlauſende Bejtimmung jür noth« 
der Yummer beffelben; Ib) der Namen, ſowoi wendig angeichen werden, fo kann jolde nur 
deffen, auf welchen dafelbe uefprängtic, ausger|durd Unjere unmittelbare Genehmigung Gittig« 








Spiel! 


«Die Genehmigung zu einer neuen Spiel- 
ıbrit wird nur in dem alle ertheilt, 
1) bdiefelbe in einem Orte, tmofelbft ſich 
x Bahenegmung ber fteuerlien Aufficht 
te Steuerbehörde befindet, angelegt wer« 
nd bie zu einem fabritmäßigen Betriebe, 
ju_ einer angemefjenen Aufſicht u. Controle 
liche Einrichtung erhalten foll; 2) eine 
00—15,000 M zu beitimmende und nad} 
er Conzeifion fofort zu beftellende Kaution 
ten wird. — Vie Fabrifanlage muß fpäter 
innen 3 Jahren, von bem Beitpunfte der 
nigung an geredjnet, vollendet werben, 
mfafls Die Ießtere ihre Giltigfeit verliert. 
Die Vorſchriflen in $ 6 finden auf den 
trieb der bereit3 beftegenben Rartenfabriten 
bisher benugten Räumen feine Anwend- 
ud) find erft die Befignachfolger ber gegen» 
m Inhaber der Fabriken bei Verluſt des 
uionsrechted zu einer Cautionsbeſtellung 
»0—15,000 M ($ 6 zu 2) verpflichtet. 
5ämmtliche Rartenfabrilanten ftehen unter 
her Gontrole und unterliegen den fteuer- 
Revifionen. 8 9. Was Hinfichtlich ber 
inrichtung, der Fabrikation, Stempelung, 

ng und Berjendung von Spieltarten, 
hinfihtlih der Buchführung, der bei der 
>ehörde zu machenden Meldungen und be 
verfaufd der Spielfarten von den Inhabern 
ielfartenfabrifen zu beobachten ift, wird 
in von dem Finanzminifter zu eriaſſendes 
tin vorgefchrieben. $ 10. Für die Abs 
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pflichtungen wird mit der in ge12 beitimmten 
Strafe geahndet. Kann jedoch ber Angeiguldigte 
volfftändig nachweiſen, daß er die Stempelfteuer 
nit habe hinterziehen können oder wollen, fo 
findet nur eine ördnungsſtraſe von 3—30 M 
hatt. 8 14. Wenn eine Perſon, welche den Handel 
mit Opielfarten betreibt, ungeftempelte Karten 
feilgätt, veräußert, oder in Gewahrfam hat, oder 
die dem Einbringer bezw. Empfänger vom Uus« 
lande_eingehender Karten nach $ 5 obliegenden 
Verpflichtungen nicht erfüllt, jo ſoll gegen die- 
felbe die nach SS 12 ober 13 verwirkte Straf 

in feinem Falle auf einen geringeren Betrag als 
«00 M Geldbuße feitge) eg werden, ſoweit 
nicht nach $ 13 eine blohe rbnungsftrafe eine 
zutrelen hat. $ 15. Wer ohne vorgängige Ge» 
nehmigung des Finanzminiſiers Spieltarten zu 
verfertigen unternimmt ($ 6) oder nad) erhaltener 
Erlaubniß vor erfolgter Anzeig: bei der Steuer 
behörde nit der Fabrifation beginnt, verfällt 
neben Eonfiscation der Geräthe, Materialien und 
bereitö verfertigten ober in deren Anfertigung 
begriffenen Epielfarten in eine Geldjtrafe von 
1600 M. Fuͤr jedes Gpiel, das über 50 
bereits verfertigt ift, wird die Geldftrnfe um 
30 M verigärft. $ 16. Wird die Zabrifation 
von Karten in. anderen, ald dem dazu angeingten 
Räumen vorgenommen, fo tritt diejelbe Geld⸗ 
ftrafe ($ 15) nebft Confiscation der in den uns 
angefagten Räumen befindlichen Geräthe, Ma⸗ 
tertalien unb gefertigten oder in der Anfertigung 
begriffenen Karten ein. 817. Werden gegen Die 





der Stenern fünnen angemeffene Friſten Vorſchriften in dem von dem Sinanzminijter nad) 
Sicherheitsſtellung bewilligt werben. —|$ 9 zu erlaffenden Regulative bie in einer Fa- 
zlah od. Erjap iann nur von den inang-|brit gefertigten Karten den revibirenden Steuer: 
ce und zwar für inländifche Karten nur|beamten nicht vollftänbig angegeben u. vorgelegt, 
Falle gewährt werben, wenn gejtempeltejoder ungeftempelte Karten ohne Mitwirkung der 
ipiele bei der Berpadung oder Aufbewahr-|Steuerbehörbe verjendet, od. aus dem Wlitver« 
den dazu beftinmten Sabriträumen duich ſſchluß der Steuerbehörde unbefugt entjernt, jo 


nverſchuldeten Bufall zum Gebraude un⸗ 
geworden find und das Ereigniß binnen 
inden unter Einlieferung der verdorbenen 
neten Kartenfpiele, fofern diefelben durch 
fall nicht ganz verloren gene, der 
sehörde angezeigt wird. $ 11. Der Detail- 
mit Cpiellarten, melde nad) den Bes 
ngen in 88 1 u. 2 geftempelt find, unter« 
nbeihabet der in $ 9 bezüglich der Spiel 
ıbrifanten getroffenen Bejtinmung, nur den 
inen gemwerbepoligeilihen u. gewerbejteuer- 
Borjdriften; eine befondere Genehmigung 
ı nicht erforderlich. 4 12. Karten, welche 
it bem nach dieſein Geſetze erforderlichen 
i verfehen find, werden, wo fie fi vor« 
fi . — Ber ungeitempelte Karten 

äußert, vertheilt, in Gewahrſam hat 
amit fpielt, verfällt für jebes Spiel in 
trafe von 30 M. — Gaftwirthe, Kaffee 
: u. andere Berfonen, welche Gäjte Halten, 





zieht dies Verfahren bie Confiscation der nicht 
angegebenen od. verjendeten oder auß dem Steuer» 
verihluß entfernten Karten und die im $ 15 
erorbnete Gelbftrafe nad) fi. $ 18. Wer wegen 
eines diefer Vergehen (85 15—17 incl.) ſchon 
einmal beſtraft worden iſt und ſich dejjelben oder 
eines anderen in den 85 15—17 gedadjten Ber- 
gehens abermals ſchuldig macht, ift nicht nur mit 
den vorbeftimmten Etrafen zu belegen, ſondern 
auch bed Rechtes, die Kartenfabrifation ferner zu 
betreiben, für verluftig zu erflären, ohue daß 
es einer vorgängigen — über dieje Folge 
der Wiederholung des Vergehens bedarf. $ 19. 
Die Entfernung überzähliger Karten aus der 
Fabrit oder der Auschufelätter, bevor leßtere 
nach Vorſchrift des Rıgulativs ($ 9) unbraude 
bar gemacht worben find, ift, ſoſern nicht nad 
dem Vorftchenden eine höhere Strafe eintritt, 
mit einer Geldbuße von 30—150 M zu bes 
tegen. $ 20. Bumiberhanblungen gegen bie nad) 


diefelbe Etrafe verwirkt, wenn in ihren|3 6 u. 9 von dem Finanzminiter zu erlaffenden 
gen oder Xocalen mit ungeftempelten|Boricriften, worauf feine befondere Etrafe in 
geipielt worden ift und fie nicht nach. dieſeni Geſebe angeoronet ift, ziehen eine Orb- 
tünnen, daß died ohne ihr Wiſſen gefchchenInungsftrafe von 3—30 M nad) fi, 8 21. 
13. Die Nichterfüllung einer der nad Den Geldjtrafen ift für den Fall, daß der Ver« 
n Einbringer_ bezw. Empfänger von Aus- pflichtete dieſeiben zu entrichten unvermögend fein 
!ingehender Epiellarten obliegenden Rer«|jolte, eine verhältnigmäßige Freiheitsſtrafe zu 





Sprit — Stautsangehörigkeit. 


ober in ber Nähe von Wohnungen ob. Arbeits- 
plägen ift unterfagt. 5. Bumiderhandlungen 
en die vorftehenden Beftimmungen werben, 
en diefelben nicht nad) den Beitimmungen 
de8 Strafgejepbudjed einer höheren Strafe unter- 
liegen, mit einer Gelbftrafe bis zu 30 M oder 
verhäftnißmäßiger Haft geahnbet. 
Sprit, Beförderung deifelben auf Eifenbahnen, 
f. Betriebs-Reglem. $ 48, II, A, Nr. 1. 
Spurweite des Fuhrwerts |. Wagenipur. 
Staatsangehörigkeit, Erwerb und Veriuft 
derjelben.!) 

Reichs-Geſetz über die Erwerbung und 
den Berluft der Bundes- und Stanta- 
angehörigfeit vom 1. Juni 1870:%) 
$ 1. Die Bundedangehörigfeit wird durch bie 
Staatsangehörigfeit in einem Bundesſtaate er⸗ 
worben und erlifcht mit deren Verluſt. — An— 
gehörige des Großherzogthums Heiien befigen 
die Vundedangehörigfeit nur dann, henn fie in 
den zum Bunde gehörigen Theilen des Giri 
erzogthums heimathsberechtigt jind.*) $ 2. 
taatsangehörigleit in einem Yun 
fortan nur begründet: 1) duch Abftammung ($ 3), 
2) durch Legitimation ($ 4), 3) durch Berheirathung 
& 5), 4) für_einen Nörddeutſchen durch Auj- 
nahme (55 6 ff.) und für einen Ausländer 
durd) Naturalijation ($$ 6 ff.). — Die Adoption 
pas für fi ollein dieſe Wirkung nicht. $ & 
vurch die Geburt, auch wenn dieſe im Yus« 
ande erfolgt, erwerben chelihe Kinder eines 
Nocdbeutichen die Staatsangehörigteit des Ya- 
ters, unehelic;e Kinder einer Norddeutichen die 
Staatzangehörigkeit der Mutter. $ 4. it der 
Bater eines unchelihen Kindes ein Norddeuticher 
und bejigt die Mutter nicht die Staatsangehörig- 
feit des Vaters, jo erwirbt das Kind durd) eine 
den gefeglihen Beftimmungen ge erfolgte 
Legitimation die Staatsangehörigieit des Vaters. 
85. Die Verheirathung mit einem Norbdeutichen 
begründet für die Ehefrau die Staatsangehörig- 
keit des Mannes, $ 6. Die Aufnahme, jowie 
die Naturalifation ($ 2, Nr. 4 und 5) erfolgt 
durch eine von der Höheren Verwaltungsbehörde 
ausgefertigte Urtunde.‘) 8 7. Die Aufnahme 
Urkunde wird jedem Angehörigen eines anderen 
Zunbesftantes ertheilt, weldjer um biefelbe nad) 
ſucht und nachweiſt, daß er in dem Bundesitaate, 
in welchen er bie Aufnahme nadjjucht, ſich nieder: 
gelajien habe, fofern fein Grund vorliegt, welcher 
nad} den 55 2—5 des Gejepes über die sreizligigfeit 
d. 1. Rod. 1867 die Abweiſung eines Neuanziehen- 
ben ob. Die Berjagung der Fortſetzung des Aufent- 


») Ueber bie Qufänkigteit ber Behöcben tm Giltungshereiche 




















der Brovinzial.Cxrbnung vom 29. uni 1875 in tiefen Angc-| y 


beiten f. unter Wermaltungsbehörden Gejey vum 
si 


Tegen! 
Juli anic, S$ 

EEE 0 der Reihärerfarfung 
* ————— 


—— 
















+2 April ı 
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4) gufelye Weic 
dern. melde im 
femmen aus der 9 
Wocnfp im Auslands haben, vol 
im welchen fie die Beckatung ccr 
fügen, dic Naturahfatiensurfunde nat! tur 





weiten. 
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halts rechtfertigt. $8. Die Raturalifationd-Urkunde 
darf Ausländern nur dann ertheilt werden, wenn 
fie 1) nad) den Geſetzen ihrer bisherigen Heimath 
bispofitionsfähig find, e3 fei denn, daB der 
Mangel der Dißpofitionsfähigfeit durch die Zur 
ſtimmung des Vaters, des Vormundes oder Cura- 
lors des Aufzunchmenden ergänzt wird; 2) einen 
unbejcoftenen Lebenswandel geführt haben; 3) 
an dern Orte, wo fie fi niederlaſſen wollen, 
eine eigene Srohmung oder ein Untertonmen 
finden; 4) an biefem Orte nad) den daſelbſt be» 
itchenden Berhältnifjen fi und ihre Angehörigen 
zu ernähren im Stande find. — Vor Ertheilung 
der Naturalifationg-Urfunde Hat bie Höhere Ver- 
waltungsbehörbe die Gemeinde, bezw. den Armen⸗ 
verband desjenigen Orteö, wo der Aufzunehmenbe 
ſich nicderlaffen will, in Beziehung auf die Er« 
fordernijje unter Nr. 2, 3 und 4 mit ihrer Er- 
Härung zu hören. — Von Angehörigen der köni 
reiche Bayern und Württemberg und des (Hrop« 





-|nerzogigums Baden foll, im Falle der Mecir 


procität, bevor fie naturalifirt werden, der Nach-⸗ 
weis, daß fie der Militärpflicht gegen ihr bid- 
heriges Vaterland erfüllt Haben oder davon be 
jreit worden find, gefordert werden. 8 9. Eine 
von der Regierung oder von einer Gentrale 
oder höheren Verwaltungsbehörde eines Bundes- 
ſtaates vollzogene oder beftätigte Veſtallung für 


8.jeinen in den mittelbaren oder unmittelbaren 


Staatsdienft oder in den Kirchen“, Schuls oder 
Kommanaldienft aufgenommenen Ausländer oder 
Angehorigen eines anderen Bundesſtaates ver- 
tritt die Stelle der Naturalijationg » Urkunde, 
bezw. Mufnabme-Urkunde, jofern nit ein ent« 
gegenjtehender Vorbehalt in der Beitallung aus« 
gedrücdt wird. — Zt die Anftelung eines Aude 
Läinders im Vundesdienſt erfolgt, fo erwirbt der 
Angeſtellte Die Staatsangehörigfeit in demjenigen 
Bundesitaate, in welchein er feinen dienſtlichen 
Wohnfig hat. 10. Die Naturalijations-Urkunde, 
bezw. Yufnahıne-Urkunde, begründet nıit dent gei 
punkte der Uushändigung alle mit der Staui 
'angehörigfeit verbundenen Rechte und Pflichten. 
8 11 De Berleigung der Staatdangehörigteit 
erſtreckt fich, infofern nicht dabei eine Yusnahme 
gemad)t wird, zugleich auf die Ehefrau und die 
noch unter väterlicher Gewalt ftehenden minder» 
jährigen Kinder. $ 12. Der Wohnſitz innerhalb 
eines Vundesſtaates begründet für fih allein die 
Stantsangehörigkeit nicht. & 13. Die Etantd- 
angehörigfeit geht fortan nur verloren: 1) duch 
Enttajlung auf Antrag (88 14 M): 2) durd) Mus, 
pruch der Behörde (33 20 u. 22); 3) durch 10= 
jährigen Aufenthalt im Audlande ($ 21); 4) bei 
lichen Kindern durch eine den gejeulichen 
jtimmungen gemäß erjolgte Legitimation, wenn 
der Water einem anderen Staate angehört, al 
die Mutter; 5) bei einer Norddeuiſchen durch 
Verheiratfung mit dem Angehörigen eine an« 
deren Bundesijtaates oder mit einem Ausländer. 
$ 14. Tie Entlaijung wird duch eine von der 
höheren Vermaltungsbehörde des Heimathsſtaates 
ausgefertigte Entlaſſungs · Urkunde ertheilt. $ 15. 
Die Entlang wird jedem Stantsangehörig 
ertheilt, wilder nachweiſt, daß er in einem an» 
































deren Bundesitaate die Staaisaugehörigkeit er« 
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Staatsdirner. 
1. Gefeg, bie Heranziehung ber Staatd- Zeit, ba fie ber Gemeinde angebören, auf bie 


diener zu ben Gemeindelaften betr., ſelben verteilt, und zugleich fällig werden, wenn 
vom 11. Juli 1822.) auch das Bebürfnig vor ihrem Eintritte entitan- 

81. Das Dienfteintommen der Beamten kann den ift. Dagegen werben fie, wenn fie bie Stadt 
von ben Gemeinden, zu welden biejelben ge-|verlaffen, aud von jeber ferneren Beitragäver- 
Hören, überhaupt nur dann befteuert werben, bindlichteit völlig befreit. $ 7. Won ihrem 
wenn auch der Beitrag der übrigen Einmwohner|ettwaigen bejonberen Vermögen und anderen Ein- 
des Orts in der Form einer allgemeinen Ein-|tommen haben aud) die Staatsbeamten ihre Bei- 
tommenfteuer erhoben wird. $ 2. Das Dieufte|träge zu ben Gcmeindelaften ihres Wohnorts 
eintommen joll bei einer folden Beſchatzung gleich anderen Würgern oder Schugverwanbten, 
fortan im Uebrigen zwar wie das Einfommen ber|je nachdem fie das eine ober das andere find, 
Bürger behandelt, darf aber, weil es einerſeits zu entrichten, $ 8. Alles Vorſtehende gilt nur 
feinem ganzen Dafein nad von dem Leben, der|von unferen bejoldeten unmittelbaren Staatdies 


Sefundheit und anderen zufälligen Berhältniffen 
der Perſon oöhängig und anderſeits feinem 
ganzen Vetrage nad) bei 
auf der einen Geite gegen Grund» und Kapital- 
Einfommen und auf der anderen gegen Gewerb3- 
Einkommen im Nachtheil fteht, immer nur mit! 
einem Theile feines Betrages zur Quotifirung 
gebracht werden; welcher hierdurch auf die Hälfte 
bejtinmt wird. $ 8. Da auch dem Staate daran 
liegen muß, daß ben Beamten, welche als ſolche 
ige Einkommen duch die den übrigen Einwoh- 
nern vermittels des ftäbtiihen Wereind darge 
botene Gelegenheit zum Erwerb nidjt vermehren! 
können, ihr Unterhalt unter feinerlei Umftänden 
zu ſeht geihmälert werde; fo verbleibt es bei 
jtinnung, baß im äußerften Hall an direc» 
ten Beiträgen aller Art und a ſammtlichen Ge- 
meindebebürfniffen bei Gehalten unter 750 M 
nicht mehr als ein Procent, bei Gehalten von 
750 M bis zu 1500 M ausſchließlich nicht mehr 
als anderthalb Procent u. bei Höheren Gehalten 
nit mehr als zwei Procent bed geſanimten 
Dienſteintommens gefordert werben fönnen. $4. 
ju den ſämmtlichen Gemeindebedürfniſſen in dier 
jem Sinne find zwar, ‚wie fih von — ver · 
fteht,.die Staais ſeuern und Staatslaſien, welche 
gemeindeweile erhoben und abgetragen werden, 
nicht zu zählen; die Beiträge der Gemeinden zu) 





nern,) wohin aljo ftäbtiiche Beamte, bie von 
den Stäbten beſoideten Polizeibeamten mit ein⸗ 


ſtimmt üt, und dadurqh geſchloſſen, landſchaftliche, Wittwentaffen- und 


andere Societãtsbeanite, Juftigcommifjarien und 
Notarien, Zuftitiarien bei Batrimonialgerichten, 
Aerzte, Künſtler und dergleichen nicht zu zählen 
find. Jeder Stant3beamte aber, welcher einer 
Behörde angehört und bei berjelben feinen bes» 
jtändigen Wohnfig haben muß, ift unter allen 
Umftänden ald ein Einwohner derjenigen Stadt 
zu betrachten, in welcher dieſe Vehörde ihren 
Sig Hat. $ 9. Civil- und Militärbeantte, nicht 
minder fänmtliche Empfänger von Wartegelbern 
und Benfionen, werden zwar übrigens nad) glei 
chen Grundjäpen behandelt. $ 10. Jedoch bleis 
ben von allen diretten Beiträgen zu den (e- 
meinbelaften befreict: a) bie aus Staatstafjen 
zahlbaren Penfionen der Wittwen und die Er- 
ziehungd-Gelder für Waifen ehemaliger Staats- 
diener;?) b) eben dergleichen Penfiouen, inglei- 
hen Warte · Gelder ber Staatsdiener ſelbſt, forern 
deren jahrlicher Betrag die Summe von 7500 M 
nicht erreicht; c) die Sterbe- u. Gnadeumonate,; 
d) alle diejenigen Dienit-Emolumente, welche bloß 
ais Erſatz baarer Auslagen zu betradten find; 
©) alle Befoldungen und Emviunente der beim 
itehenben Heer unb bei den Kandiveyritännten 
in Reihe und Glied befindlichen activen Weilitär« 


provinziellen Juftitutionen und zur Abwidelung|perjouen, ingleichen ber auf Znactivitätsgegalt 


ja der Provinzial und Kreis- als ihrer ber] gejepten Offiziere; und 
jondern Kriegs» u. anderen Schulden, Rüdjtände| lichen u. Schulichrer. $ 


Diejenigen der Weifte 
d Nluc) werben aufere 


und Verpflichtungen, find aber darunter mit ber] ordentliche und einjtweilige Gchilfen in den Bi« 


griften.) Es darf aud) berentwegen bei Befteu- 
erung der Gehalte der Staatöbeamten über das 
vorbẽſtiumte Wagimum nicht binausgegangen 
werden. $ 5. Tas Tieniteintommen von zur 
fälligen Emolumenten wird gleih den figen Ges 


hatten befteuert. Zu dieſem Behuf beſtinimt den faafihe und andere, mad) der Bey: 
Betrag berfelben nach einer runden Cumme die] 


') Zurd) Cobinetsorbre vom 14. Mai 1832 if fefgefeht, 
daß bad Geiep, über bie Heramziefung der Etantsdicner 
den Geimeindelaften vom 11. Juli 1822, ın allen Städten, 
weiten bie Gommunalabgaben in ber garım einer allgemeinen 
Eintommenfeuer erhoben werden, au auf fäbtifche, Lande 

ihuung. des Kandr: 
t. 10, Ih. 2 als mittelbare Staatsticner zu betrade 
die Bes 


—8 
tende Beamte in Anrsentung gebrabt und biermad) 


ben fteuerpflichtigen Ycamten vorgejeßte Behörde. | hinımuny tn $ 3 Des yeradien —— Bi bare 


8 6. Rach dieien Grundjägen haben die fteuer« | bereiteten Beamı 
Nichtigen Individuen alle diejenigen emeinde- — FL 
—— zu leiſten, welche innerhalb der ei 182% auf bi 


4) Ciwintlihe (emeind::Berfafiungszeiche baben die fort: 


— des Gefetes vem 11. Juli 1422 antbrüd:| freiung von ben 
Ed anerfannt. In Neuvorpemmern wid Argen find die in|Unterftügungen ausgedehnt, welde die Wi 
ben übrigen Teilen der Yrotinz Pemmsen beiiglich Ber] bemaliger eifentiuh:r Beamten und 


Tpeilnahme der Staarsdiener,. Geiulichen, der Ku chendiener. 
ber tehrer unb deren Hiuterbüichenen an fen Eommunallafer 
und bem (emeindevertande beftcheubin Berhhrulten Durch Wes 
vom 23. jFehr. 1479 in Mrait geirsten. Ziegen er Hera 
aaa zu ben Jemeindelafte in dei neuen 

. Die. biernächft abgehrudie Werordiung vom 23. 


Rreißs Ordnung vom 13. Dec. 107. $ 38. 















keieifft, abgeändert fein fol. Tas Etantds 
‚Boricprift geſeblich zu publiciren. — In 
der Defimmungen des Gelcycs vom 
iösbeamten [. un. Reich öbeamte 


1813, $ 19. 
Sortie Dom St. San. 1629 iR biefe Des 
intelaften auf Diejenigen Benflonen und 

ie Witwen und Zaifen 





|Geicy vom Sı 
——— 





Diener a3 einer der 
befonderen, mit nıglicier Wenehmigung errichteten Berforge 
ungsantalicın emiangen, mobin namentlich Die Allgemeine 
Zirrwen. Verplegungsantalt unb die Dilıtär-Wittientaffe, 
— fämmutube Stnstalten gehören, Die zum Zrede ber Mitte 
mn’ und Wai’enverierzung fur eingelne Lläflen ber öffents 
liten Beamten und Zucner, beifptelomeife für die Wrofefloren 
an een Lade täten, ſur Geitlihhe ımb für Schuilehrer ger 
tüdet find. 

















Staatsgeheimnifje — Staatsverfaffung. 
in weldem die Behörde, der er angehört, ihren 


Si hat. 8 9. Bon ihrem etwaigen befonderen 
Xermögen haben auch die nad) $ 3 begünftigten 
Staatödiener, ebenſo die Offiziere ber unter $1, 
Nr. 2 bezeichneten Kategorie, die Geiftlichen u. 
Elementarlchrer, ihre Beiträge zu den Commu- 
nallaften glei anderen Angehörigen der betref⸗ 
jenden Verbände zn entrichten. $ 10. Durch 
ie nach den vorftchenten Bejtimmungen zu be» 
meſſenden Geldbeiträge find die Pilichtigen zu- 
ars von perjönlichen Communaldienften frei. 

ind fie jedoch Befiger von Grundftüden, oder 
betreiben fie ein ftchended Gewerbe, fo muſſen 
fie die mit biefem Grundbefig oder Gewerbe 
verbundenen perjönfichen Dienfte entweder felbit 
ober durch Stellvertreter Teiften. — Geiftliche u. 
Giementarlehrer bleiben von allen perſönlichen 
Gemeindedienjten, ſoweit diejelben nicht auf ihren 
gehörigen Grundftüden lajten, befreit; untere 
Kirchendiener inſoweit, ald ihnen dieſe Befreiung 
jeither rechtsgiltig zuitand. 11. Zu den in 





irecten Bemeinde- Abgaben müjjen auch die nad)|® 


8 1—5 begünjtigten Perjonen gleid) anderen 
Gemeinde-Einwopnern beitragen. Sie find nicht 
befugt, was fie hierauf entrichten, bei ihren Direc- 
ten Communalbeiträgen in Ynredynung zu brine 
gen. — Die Militär» Speije- Einrichtungen und 
ähnliche Anftalten bleiben indejjen von Vers 
braudjsfteuern in dem, in den altpreuftiyen Yaıı 
Desipeilen bejtehenden Umfange befreit. & 12. 
Alle entgegenftehenden geiegligen Beſtimmungen 
werben aufgehoben. — Wo jedod) weitergehenpe 
Inimunitãten für Beamte, Militärs, Geiſtliche 
ober Lehrer nach ftatutariihem Recht oder be- 
fonteren Privilegien beftchen, fol in denſelben 
hierdurd) nichts geändert werden. & 13. Gegen 
märtige Verordnung tritt mit dem 30. Eeptent 
ber dieſes Jahres, unter Anwendung auf alle 
von biejem Tage an zur Ausidreibung gelangen» 
ben directen Communal-Auflagen in Kraft. 

Staatsgeheimniſſe, Beittafung der Dffen- 
barung von jolden, |. Str.-B.B. Kr. 1. 

Staatsleijtungen an römiid-fatholiiche Bir 
thüner und Gieinihe, Einftellung derjelben, 
unter VBisthümer Geſetz v. 22. April 1875. 

Etnatspapiere jind vom Gewerbebetriebe 
im Umherziehen ausgeſchloſſen, ſ. GewerbesOrdn. 
Nr. 3. 

Siaatsverfaſſung. 
Berfaſſungs-Urkünde für den preußi— 
ſchen Staat, vom 31. Januar 1860. 

Bir Friedrich Wilhelm ꝛc. ꝛc. thun kund und 
fügen zu wiſſen, daß Wir, nachdeni die von Uns 
unterm 5. Tecember 1348 vorbepaltlih der Re—⸗ 
vifion im ordentlichen Wege der Geſebgebung 
vertündigte und von beiden Nammern Une 
Königreich anerlannte Verfaſſung des preußi 

















{den StaatB der darin angeordneten Reviiion |) 
unterworjen ift, die Xerjafjung in Uebereinftinum- 


ung mit beiden Kammern enbgiltig jeitgejtellt 
3 ven. — Bir verkünden demnach diejelbe als 
taatögrundgejeg, wie jolgt: 
Titel I. 
Bom Staatsgebiete. 
Art. 1. Alle Landestheile der Monarchie in; 
ihrem gegenwärtigen Umfange bilden das preuj;iiche 
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Staatt gebiet. Art. 2, Die Grenzen dieſes Staatd« 
gebieted fünnen nur durch ein Geſetz verändert 
werden.) 

Titel IL. 


Bon den Rechten ber Preußen, 

Art. 3. Die Verfaſſung und das Gefeg be- 
ftimmen, unter welchen Bedingungen die Eigen» 
Ihaft eined Preußen und die ſtaatsbürgerlichen 
Rechte erworben, ausgeübt und verloren merben.*) 
Art. 4. Ale Preußen find vor dem Gefege 
glei”) Standesvorrechte finden nicht ftatt.‘) 


1) Turch Gefeg d. 12. Wär 160 nd bie Zürfientbilmer 

‚Hobenzellern:Ycchingen und Hobenzellern « Eigmaringen mit 

Km preuhifben Staatsgebiet bereiigt. In Ziaatävers 

wage vom 7. Mai INH, welden di len Mammern 

genötigt baten, bat Lippe:Tetmold feine mitlandesberrtüchen 

‚eine über bie Stade Kihadt am Waruden abperen, — 
rund der 
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jaatsveritäge dom 20. Juli uud 1. 
, Dem A. ehr. 1Neit, vom 20. Jar. 
in Bürd) bie efeve ccm 2%. Wläty 1974 das von Cikznburg 
an 

ucch (eje 





















x adt ‚srantfürt mit der 
hen Wenache vereinigt; durch efey vom 21. Dec, 
die Herzeyiblmer Holtein u. Zuhlesicig u. 2 
Mebend bereichneten. Bisher 
vbergfeld, zıberkangeri 
Satin. 
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[Xandgrafieraft de Cberamtäs 
—— jedoch ausfülichtuh der Lomanialgüter 






Ütengteben und £. 





je, 





der reis Bichenfopf, ı ker 
reis Bühl, einfeliehtich der Enciaven Eimelcod u. Höring 
(baufen, 7) ber norbweitliche Theil des a —8* 
te Frantentab, Krumbadı, Künigsten 
Bieter, Saina, Rodbeim, Wal 
mannftein mit ibren Vemtartun; 
HRipelbeim, 1) Ber Mober unter greihergogti bel B 
weränetät jtebeude Zbeil des Ortäbesiets Niederurfel. — Dur 
efen vom a. April 1809 Find die gum Hergoptaum Sacfeus 
Atenburg gebörigeu Teile der Dörfer Tiujcüy u. Chrafe 
(dorf mr dem preufühen Staatsgekicte vereinigt u. der umter 
|preußüicher Yanbeabobeit ftebende Theil des Dories Rünigds 
befen an das Kergugtbum Zacfen Autenbut 
2) 2. unter Stoatsangehrrigteit 
die Erwartung und den Werluft der vien 
cut vom 1. Juni 1870. 
t unt. Religion Bas Keichrgefen, betr, die 
ang der Gonfeifiinen in bürgerluber u. Hlaatst 
vom 3. Juli 
vom 10. Juni in: 
ungen txr Werraffungeurtunde dem 
einer Wiederbernelimng derjenigen durd Pi 
tn ı. Jan. 149 verlecten Heihte und Borg: 
gegen, weite en mitzcibar gerverbenen beutichen Keichsfürften 
uud Grafen, deren Sejrungen in den Jabten Ix15 u. 1850 
der preußifhen Vicnardie einverleibt cRer wieter einnerleibt 
werben, auf «rund ibrer früberen ftaatorechtlihen Ztelung 
im Reihe und der von ıhnen efejfenen Yandeobobeit yuiteheu, 
Yundevacte 
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fie high au 

baten. Ziele 






fbent worden igten 
ıh Gucab reihtoksitäukige Werktag aufsenehen 
Ariererberftelung erfolgt durd) tünigli 











ordnung, 
». 





Üerordnung vom 12. Ren. 

. durch Die Weieracbung feit dem 1. 
erzuge, elite ben mittelbar 

en, deren Yafıyun 2 A 
and Inc einzerlabt cber nieder cindere 
et feuberen naatercchtlihen Stelle 
Ncihe uud ver ven ıbnen beichhenen Yandeotutcit zus 
mamentlıb Durch den Art. XIV er Beuticen 
vom %, Jun 115 und dur Die Art. 23 u. 48 
zer Gongrehdele vom #. Juni INS, fowie buch die 
ung gugehihert, und von den Beibeis 

ngten mubt Rath vedrskchändige Perträge austrüdlieh aufs ' 

werten find, weiten bierturd teieber bergeiteit. 

Berey vom 15. Märy min: 41. Der $ 1, Abf. 2 
und die 3% 2 und 3 der Werurdnung dom 13. Nov. 1856 



































Staatsve 


feſſionellen Verhaltniſſe möglichſt zu berüctjihtigen. 
— Den religiöfen Unterricht in der Voltsſchule 
leiten bie betreffenden Religiond-Befellichaften. — 
Die Leitung der äußeren Angelegenheiten der 
Bollsſchule fteht der Gemeinde zu. Der Staat 
ftellt unter geſeblich georbneter Betheiligung der 
Gemeinden, aus der Bahl ber Befähigten die 
Lehrer ber Öffentlichen Volisſchulen au. Art. 25. 
Die MVittel zur Errichtung, Unterhaltung u. Er- 
meiterung ber öffentlichen, Vollsſchule werden 
von den Gemeinden, und im alle des nachge- 
wiefenen Unvermögen®, ergängungsweie vont 
Staate aufgebradt. Die anf bejonderen Rechts- 
titeln beruhenden Verpflichtungen Dritter bfeiben 
beſtehen. — Der Staat gewährleiftet demnach 
ben Voltsſchullehrern ein feſtes, den Localver- 
hältniffen angemejjenes Einfonmen. — In der 
Öffentlichen Voltsihule wird der Unterricht un« 
entgeitlid) ertgeilt. Art. 26. Ein bejonderes 
Geieg regelt das ganze Unterrichtswefen. ) 
Art. 27.) Jeder Preude hat dns Recht, durch 
Bort, Sgjrift, Drud und vildiiche Darftellung 
feine Meinung frei zu äußern. — Die Cenſur 
darf nicht eingeführt werden; jede andere Ber 
fchräntung der Preßfreiheit nur im Wege der 
Gejepgebung.?) Art. 28. Dergehen, welche 
durd Wort, Schrift, Drud oder bildlihe Dar- 
ftellung begangen werden, find nad) den alfge- 
meinen Strafgejegen zu beitrafen. Art. 29.) 
Alle Preußen jind beredjtigt, ſich ohne vorgängige 
obrigteitlihe Erlaubniß friedlich u. ohne Waffen 
in geichloffenen Räumen zu verjanmeln. — Dieſe 
Beitimmung bezicht ſich nicht auf Verfammlungen 
unter freiem Simmel, welche auch in Bezug auf 
vorgängige obrigfeitliche Erfaubniß der Berfüg- 
ung des Gefeges uuterworſen find.) Art. 30.) 
Alle Preußen Haben das Recht, ſich zu jolden 
Biweden, weiche den Gteafgejepen nicht zuwider 
laufen, in Geſellſchaften zu vereinigen. — Tas 
Sieg regelt indbefondere zur Aujrechthaltung 
der difentlichen Sicherheit die Ausübung des in 
diefem und in dem vorſtehenden Artikel (29) ge 
mwährleifteten Rechts. — Politiſche Vereine können 
veſchrantungen und vorübergehenden Verboten 
im Wege der Geſetzgebung unterworfen werden 
Art. 31. Die Bedingungen, unter welchen Cor 
porationsrechte ertyeilt oder verweigert werben, 
beitimmt das Gejeg. Art. 32. Das Fetitiond- 
recht ſteht allen Preußen zu, Petitionen unter 
einem Gejanmtnamen find nur Behörden und 
Eorporationen geftattet.‘) Art. 33. Das Bricf- 
jeheimniß iſt unverleblich. Die bei ftrafgericht- 
Hen Unterfuhungen und in Kriegsfallen noth- 
mendigen Beichränkungen find durch die Gejeg 
gehn feitzuftellen.®) Art. 34. Alle Preußen 
m] 

















d mehrpjlihtig. Den Umfang und die Mrt|zi. 


diefer Piliht beftimmt das Gejey.') Art. Bö. 


3) Gin altgemeineB Unterritögeicp icht iegt berot. 
2) 2. Rote zu th. z 
©. Brepgeles vom 7. Mei 1674. 
4) 8. Note zu Art. 5. 
s) 3. Sit 


und Art. 39. 










92 
bes Teutjäen Reichs vom 2 
“8. Kriegatienit. 
Grotefend, Fu 
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Das Heer begreift alle Abtheilungen des ftehen- 
den Heeres und der Yandıvehr. — Im Falle des 
Krieges kann der König nad) Maßgabe ded Ger 
jeged den Landſturm aufbicten.‘) Art. 86.) 
Die bewaffnete Macht kann zur Unterbrüdung 
innerer Unruhen und zur Ausführung der Ge» 
jege nur in den vom Gefege beftimmten Fällen 
und Formen und auf Requifition ber Civilbe- 
hörbe verwendet werden. In lehterer Beziehung 
hat das Gejeg die Ausnahmen zu beitimmen, 
Art. 37. Ter Mititärgerichtsitand des Heeres 
bei—räntt fih auf Strafſachen umd wird durch 
das Geſetz geregelt.) Die Veſtimmungen über 
die Militaͤrdisciplin im Hcere bleiben Gegenſtand 
bejonderer Verordnungen. Art. 38. Die ber 
maffnete Macht darf weder in noch außer dem 
Dienfte berathichlagen »der fi anders als auf 
Befehl verfammeln, Verſammlungen u. Vereine 
der Sandmwehr zur Beratung militärifcher Ein: 
richtungen, Befehle und Anordnungen find auch 
dann, mern diejelbe nicht zufammenberufen ift, 
unterjagt. Art. 39. Auf das Heer finden bie 
in den Artifeln 5, 6, 20, 30 u. 32 enthaltenen 
Beftinnmungen nur infomeit Anwendung, als die 
militärifchen Geſetze und Digciplinarvorfchriften 
nicht entgegenftehen. Art. 40.) Die Errichtung 
bon Lehen und die Stiftung von Familien sideie 
commijjen ift unterjagt. Die beftehenden dehen 
und Familien-Fideiconmiffe follen durch geſetz⸗ 
liche Anordnung in freies Eigenthum unigeſtaliet 
werden. Auf Familien-Stiſtungen finden dieje 
Beftimmungen feine Anwendung. Art. 41. Bor- 
tehenbe Sejtinmmungen (Axt. 40) finden auf bie 
Thronlehen, das Lünigl. Haus» und prinzliche 
Fideicommiß, fowie auf die außerhalb des Staa« 
te8 beiegenen Lehen und die ehenials reichsun · 
mittelbaren Befigungen und Fideicommiffe, in- 
iofern Iegtere durch dad beutfehe Bundesrecht 
gewährfeiftet find, zur Zeit feine Anwendung. 
Die Rechtsverhältnifje derfelben follen burch ber 
ſondere Gefepe geordnet werben. Art. 42») 
Das Recht der freien Verfiigung über das Grund 
eigenthum unterliegt einen anderen Bejchränte 
ungen, als denen der allgemeinen Geſehgebung. 
Die Theilbarkeit des Grundeigenthums und die 

1) Neiceverfaffung tom Ic. April 1RTI, Art. 57 u. unter 

sanken Haile ba 13. Bee. hate E anr 
2. " 

3 & yantsh21e8.8. vom 20. Jumi 1818, Bergt. auch 
21.0.2. $ 10. 

4 Turcı Wefey vom 5. Juni 1R52 find Art. 40 und 41 in 
folgender Weile abgeändert: Mer. 1. Die Art. 40 und 4L 
det Berfaffungeurtunde tom 31. San. 185 werten aufes 
hoben. — An ibre Zielen treien folzente Benimmungen: 
Ast. 2. Die Errichtung ven Lehen ift unteria, 
Bezug auf bie rorbankenen Leben nad beitche 
— Rurdı gefeelicbe Sincrcmung aufgelöft veerden. 

etimmungen des Wet, 3 finten auf Threnicher 


5) Duck Gele 
(Art, 42 fol; 


erfaſſung. 
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ende getreten: Chne Entihätigung 
eisen aufgebeten, uadı Ylnfyabe Ber ergungenen beionberen 
[Seiete: 1) das mit dem Bhte gewitter Grimditüde verkuns 
dene dir ruhterliden 
Iemwalt 1 Zit. SR Ber urfunde) und Die aus Dieicm 
Rehte Aucfenten Eremtienen und Abzaten; >) bie and dem 
fehugberrlichen Werbante, ker früheren Erbunters 

feubera erfafiung herz 
onen Rechten 
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ſammen. — Die näheren Beftimmungen über 
die Fälle der Verantwortlichteit, über dad Ber« 
fahren und über die Strafen werben einem be- 
fonderen Geſetze vorbehalten. 


Zitel V. 

on ben Kammern. 

Art. 62. Die gejeggebenbe Gewalt wird ge⸗ 
meinfhaftlich durch den König und durch zwei 
Kammern auögeübt.t) — Die Uebereinftimmung 
des Königs und beider Kammern iſt zu jedem 
Geſebe erforderlich. — Finanzgeſetzentwürfe und 
Staatshaushaltsetatd werden zuerjt der zweiten 
Kammer vorgelegt; letztere werben von ber Erſten 
Kaınmer im Ganzen angenommen ob. abgelehnt. 
Art. 63. Nur in dem alle, wenn bie Auf- 





rehthaltung der öffentlichen Sicherheit oder bie 
Beſeitigung eines ungewöhnlichen Nothftanbes 
es bringend erfordert, fönnen, infofern die Kam · 


mern nicht verjammelt find, unter Verantwort« 
lichleit de3 gejammten Stantsminifteriums, Ver · 
ortnungen, die der Verfaſſung nicht zuwider- 
laufen, mit Geſetzeskraft erlajien werben, Die 
felben find aber den Kammern bei ihren nächſten 
Bufammentritt zur Genehmigung jofort, vorzu- 
legen. Art. . Dem Könige, ſowie jeder 
Kammer fteht bas Recht zu, Geſehe borzufchlagen. 
— Geſehesvorſchlage, welde durch eine der Rams |" 
mern oder ben König verworfen worden jind, 
können in berielben ‚Sigungäperiobe nit wieder 
vorgebracht werden. Art. 65.) Die Erjte Kame 


„8 


lich des Derbältniffes der Landes: zur Reichsgef 
Patgmerietlen m 10. Apr 1on Mae $- 


— A 
‚Erften Kammer 





PR, Anochnunz nehide, melde nur kuchen mit gu 
flimmung ber Kammern zu erlaffendes (Befeg abgeändert! 
imerden Tann, — Die Erfte Sammer * lead 

Mitgliedern a Ber Zorig mit erbliher Berechtigung ober] 











auf &ebenägeit beruft. rt. 2. Dit nblicatıon biefer 
Riniglichen mern treten die Art. Ber Seriaflunge: 
urhinde vom 31. Jan, 1850 u. ba 


nung bleibt bie errang vom 4. Aug. d. y [x nie 
Te für die Wablen yur Leiten Kammer. — S. bier 
=. Berorbnungt. 12. Cet.ins: 81, Figrhe game | 1 
SM: 1) Geben fe 6 Gemälie a — RT welche! 
in Gem inferer Hainsgefege Die 

eiiht Haben "tu Me re Kater u Berufe, 

jap Vorbehalten; 3) aus Witgiebern, melde mt eher 
Werehtnng; 1) aus Ditirn, melde au Bebenset von 














nd Bean t. 8&, Wi lie mg geböcen | gi 
a A) bie Hm — — 
don Ierm: m und Hohengoflern-Zigma: 
— — an 3. Cop. 1069 9 
deutichen Bundedacte . * 4— 
für, —8 Srnil ai berehtigten Häupter w tonnaligen 
wufer in Unferen Xanden; 3) Die] 
ee Hafer Werorönung dom 3. Sehr, 1447 pur 


— bereingten Candtages Berifenen äci 
* —— ——— 

ur Een ® mer „Neicugen Perimen, weiden 

——— Bo au Sin u Zt in ber Erfien Kammer 
Den Uns burcı Defanbere Werorönung verlühen wird. Zac 
Wed Yierzu mich in ber burch Die Yerleibungsurfunde feitge 
Ns Dlitzlicder auf Bebens- 
1) Verloren, ielde Une in de 














Bi 
— — 


fehen. Aus be 
welden Wir wichtige Redhtsfr: jutadrun 
ST 


r 
'e Erfe Kammer mi Dur % 


* 
neden. za 
. 8.| Das Nicht der Deitzlienfcpaft der Eriten Mammer er 





:|vuienen Britt 
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‚mer befteht: a) aus ben großjährigen föniglichen 
Prinzen; b) aus den Häuptern der chemald un- 
mittelbaren reichäftändischen Häufer in Preußen 
— und aus ben Häuptern derjenigen Familien, 
welche durch tönigliche Verordnung das nad) der 
Exftgeburt und Lineolfolge zu vererbende Net 
auf Sig und Stimme in der Erfien Kammer beis 
gelegt wird. In diefer Verordnung werden zu · 
gleich die Bebingungen feitgeiegt, durch welche 
dieſes Recht an einen beftimmten Grundbeſit 
geknüpft ift. Das Recht kann durd) Stellvertret« 
ung nicht auögeübt werden und ruht während 
der Minderjährigleit oder während eines Dienfte 
verhättniffes zu der Regierung eines nichtdeutſchen 
Staates, ferner auch jo lange der Werechtigte 
jeinen Wohnfig außerhalb Preußen hat; c) aus 
folgen Mitgliedern, welche der Koͤnig auf Lebend« 
zeit ernennt. Shre Bahl darf den zehnten Theil 
der zu a und b genannten Mitglieder nicht über» 


Angelegenpeiten des Yaufes anvertrauen werden. 84. Das 
Wröientationsrert ficbt zu: 1) den nad) Unferer Werormung 
dom 3. Febr. 1847 aur Sercen:Gurie Deg vereinigten Yan: 
tage3 berufenen Etiftern; 2) dem für jebe Proving zu bilden: 
den Berbande ber arin mit Rittergitern angeefenen Grafen 
für je einen zu Präfentirenden; 3) den Verbänden der buch 
ebreiteten ‚Familıenbefig aussegeichueten Befeplechter, weldje 
Wir mit biejem Recht begnatigen; 4) den Berbänden des alten 
unb be befefigten eirunbbefiges; 3) us, jeden Yandesuniz 
erjität; 6) denjenigen gun, welihen Wir diefes Wecht ber 
Honbens belegen. 8.8. ie van den Stirn zn räfetienden 
Seneter when Soon Den Hglidern Kretkn sus Act 
wütte, Die von ben Univerjitäten — 
gtobemifdhen Senate Yoiellren, 
bie von den Stäbten zu präjentirenden von dem Wlazüirate 
oder in Ermangelung eines colegialiihen Vorſtandes von den 
übrigen communafverfaffungsmasigen Bertretern ber, Ctabt 
— der Zabl der Wogifratsmitglicder erwäglt. 8 6. Die 
näheren reglementarifchen Berlmalungen Megen Bildung der 
jertänte des alten und bes Beieligten Grundtefiges — Kand- 











"Pröfentitenten von dem 


nbaftstegicte ı$ 4, Nr. 4) und wegen Ausübung bes Bräfen: 
tationsreßts ($ 4. 9 werden von Uns erfafien. (5. 
Verordnung vom 10. Nav. $ 7. Das Recht auf Sig 
uns Sthante lu bet Grfen Same Fans nur vor praitifäch 
Untertbanen ausgelibt werben, wilde fid) int Wollbehge der 
türgerlichen Wechte befinden, ihren Wohnfig innerhalb reußen 
Baben u. mit Im aewen Biene nee auperkeuicen Staates 

te heizen Brmaen Uniaet 
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uje8 — ein flter von 30 5: 





tönigl, —— 
bei 
enjenigen Witgliedern, melde in Gemdäbeit der re r2 
ätenrt werten, mit Bm Serie er Gigeft, in male 
ie Wröfentation zen ir. „89. „Des Behr ber Migtiee 
— batlen detr 12 
—————— 
— Don. Uns behäfgie ai, ei einem Diitztiede das An» 
erfenntmiß uncerlepter Ehrenbaftigteit oder eines der Würde 
—— ezzehesn gehenswandels_ oder Berbaltens 
Denn die Sammer mit Rädfiäht auf cine 
en Digi emgefeite Unterfuung ob aus Tonfigen 
— Orüben der Anfch if; Daß beineien Die Rush: 
ng des Neiht8 auf Sig und Stimue yeitmeife zu unterfagen 
Dim Bien ae nee Genehmigung erstens 
11. Hat — ber Erfen Sammer dab Recht 

Ber infgtenfeiht verloren, 10 wi, Ge dieelbe auf erbli 
Berentigung berubt, wegen der. Dart es andren 3 
— — 
werten, 1 ım ein fol in Seinäpbeit der 
tirt worden iR, fo werden Zir eine andermeite 

tation anochmen. 

d. Gefep, betreffend die Mbänderung der Ber 
{affungsufrunde, vom 1. Yanzar 1550 in Anfebung 
&r Benennung ber Rammern and der Eetätanitigtei ner 
Gehen Ramıner n, 30. Yiat ass: 8.1, Tie Crie Kammer 
die Zweite Kammer das Haus 


92. Das Herrenhaus kann keinen 














fen 











1 | Sofas fafen scan nie mindehens 10 Ser ned Deakgese 


der Werorbaung vom 12 Det. 1854 zu Sig und Stimme bes 
anmeienb find. — Der Art. 80 ber Ber: 


fafımgeartanke if aufgehoben, ınfoweit er biefem Gelege zus 
67” 
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befolbetes Staatsamt annimmt oder im Staatd- 
dienfte in ein Amt eintritt, mit welchem ein 
höherer Rang ober ein höheres Gehalt verbun- 
den ift, fo verliert es Gig und Stimme in ber 
Kammer und fann feine Stelle in berfelben nur 
durch neue Wahl wieder erlangen. — Niemand 
Yan Mitglied beider Rammern fein. Art. 79. 
Die Sigungen beider Kanımern find öffentlich. 
Jede Kammer tritt auf ben Antrag ihres Präſi⸗ 
denten oder von 10 Mitgliedern zu einer ge- 
heimen Sihung zufammen, in welcher dann zus 
nädjit über diejen Antrag zu beihlichen iſt. Art. 
80. Keine der beiden Kammern kann einen| 
Veſchluß fafen, wenn nicht bie Mehrheit ber 

eſeblichen Anzahl ihrer Mitglieder anweſend iſt. 
See Kammer faßt ihre Beſchlüſſe nach abjoluter 
Stinmenmehrheit, vorbehaltlich ber dur bie 
Gejcjäftsordnung für Wahlen etiva zu beitimmen« 
den —— Art. 81. Jede Kammer 
hat für fi das Recht, Adreſſen an den König 
du richten. — Niemand darf den Kammern oder 
einer berjelben in Perſon eine Bittſchrift oder 
Adrefie überreichen. — Jede Kammer kann die 
an fie gerichteten Schriften an die Miniſter über- 
weifen und von benfelben Auskunft über ein» 
achende veſchwerden verlangen. Art. 82. Eine 
jede Kammer Hat Berugniß, behufs ihrer 
Information Eoinmifjionen & Unterjudung von 
Tgatjadhen zu ernennen. Art. 83. Die Mit 
glieder beider Kammern find Vertreter des gane 
zen Volles. Sie jtinumen nad) ihrer freien Ucber» 
zeugung und find an Aufträge und Juftructionen 
nicht gebunden. Art. 84. Sie fünnen für ihre 
Abjtimmungen in ber Kannner niemals für ihre 
darin ausgeſprochenen Meinungen nur innerhalb 
der Kammer auf den Grund der Geſchäſtsordnung 
(Art. 78) zur Rechenſchaft gezogen werden.?) — 
Kein Mitglied einer Kammer kann ohne deren 
Genehmigung während der Eiyungsperiode wegen: 
einer mit Strafe betzohten Handlung zur Unter» 
fuchung gezogen oder verhaftet werben, aufer 
wenn e3 bei Ausübung der That oder im Laufe 
des nächnfolgenden Tages nach derfelben ergriffen 
wird, — Gleiche Genehmigung iſt bei einer Ber- 
Haftung wegen Schulden nothwendig. — Jedes 
Strafverfahren gegen ein Mitglied der Ranımern 
und eine jede Unterjudungs- oder Eivilhaft wird 
für die Dauer der Sigungsperiobe aufgehoben, 
wenn bie betreffende Rammer e3 verlangt. Art. 
85. Die Mitglieder der gweiten Kammer er» 
Halten aus der Staatolaſſe Reifefoften und Diä. 
ten nach Maßgabe des Geſehes.) Ein Verzicht 
hierauf iſt unitatthaft. 


BR * aber Gefeg vom 30. Mai 185) im der Note zu) 
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DENE Anh u.a an.zuge 
Diäten werden, von ber näher 








11 bei Hafen. 


gamg mit 3 ME, 3) bei Neifen, meldhe nicht au 
Heer Dampfitiffen zurudgelegt werben fönnen, 
mit d M 50 P. IL. Die Ziäten mit 15 37 
2. giefätia der Serehnnna der Heietonen 
id) Der Hefetohen der Ziostskeamten gelte 
färiten Anzerdung. 





Wale 



















— merken | com'2s. Jumi 1863 
jeten Yu: und Ab-| Gerichtäbeies für firhlice Angelegenbeiten v. 13. Wai 18: 
ientabucn! 
—* 
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Titel VL 
Bon ber richterlihen Gewalt. 

Art. 36. Die richterliche Gewalt wird im 
Namen des Königs duch unabhängige, feiner 
anderen Wutorität als der des Gejehes unter- 
worfene Gerichte ausgeübt. — Die Urtheile wer» 
den im Namen des Königs ausgefertigt und voll« 
ſtredt. Art, 87, Die Richter werden vom 
Könige oder in deſſen Namen auf Lebenszeit er- 
mannt. — Sie können nur durch Richterſpruch 
aus Gründen, welche die Geſetze vorgejehen haben, 
htes Amtes entjegt oder zeitweiſe enthoben were 
den. Die vorläufige Amtöjuspenjion, welche nicht 
traf des Geſehes eintritt, umd die wufreiwilige 
Verfegung an eine andere Gtelle oder in ben 
Ruhejtand fönnen nur aus den Urſachen und 
unter den formen, welche im Gejege angegeben 
find, und nur auf Grund eined ridhterlichen Bes 
ſchluſſes erfolgen.) — Auf die Verſehungen, 
melde durch Veränderungen in ber Organijation 
der Gerichte ober ihrer Bezirke nöthig werden, 
finden _diefe_Beftimmungen feine Anwendung. 
Art. 88. Den Richtern dürfen andere bejofbete 
Staatöämter fortan nicht übertragen werden. 
Ausnahmen find nur auf Grund eines Gejepes 
zuläffig) Art. 89. Die Organifation der Yes 
richte wird duch dad Geſetz beitinmt.2) Art. 
90. Zu einem Richteramte darf nur der berufen 
werben, welcher fid) zu demfelben nach vorſchrifi 
der Gefege befähigt Hat.*) Wrt. 91. Gerichte 
tür befondere LKlaſſen von Angelegenheiten, ind« 
bejondere Handeld- und Gewerbegerichte follen 
im Wege ber Geſetzgebung an den Orten errichtet 
werden, wo dad Vedürfniß ſolche erfordert.) — 
Die Organifation und Bujtändigkeit ſolcher Ge- 
richte, dad Verſahren bei denfelben, die Ernen 
ung ihrer Mitglieder, die bejonderen Verhältnif 
der fegteren und die Dauer ihres Aıntes werden 
durd) das Geſetz feitgeitellt. Art. 92. Es fol 
in Preußen nur ein oberiter Gerichtshof beftehen.°) 
Art. 93. Die Verhandlungen vor dem erfennen« 
den Gerichte in Civil- und Gtraffaden follen 
öffentlich fein. Die Teffentlichteit lann jedoch 
dürch einen öffentlich) zu verfündenden Veſchluß 
des Gericht? audgejchlojjen werden, wenn jie der 
Ordnung ober den guten Sitten Gefahr droht. 
— In anderen Fällen Tann die Deffentlichteit 


1) ©. Gefeg, betr. die Ticnfivergeben der Richter und Die 
unfeeireillige Werfepung bericiten auf eine andere Stelle ober 
in den Auveand kom 7. Mai 1851 u. bar Dad (efey dom 

äry 1836 unb Me Perorbnung vom 23. Zept. 1967. 

Art. #3 ift durch Beleg von 
ve Serereaung 
fafüngsgeieg fur 
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kom 37. Jan. 1977, 89 3 fl. 
'S. Verordnung, bett. die Geiverkigerichte in der Mein: 
proting vom 7. Aug. 1544 und beyügtid) ber übrigen Lan 
herorknung tom 9. sehr. IMAD; Weichsgeien, betr. Die 
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Staatäwaldungen — Stadtmauern. 


jefeglich georbneter Oberaufſicht des Staats zu 
— die Vetheiligung der Gemeinden bei 
— der Ortöpolizei beſtimmt das Geſet. 
— Bur Uufrechterhaltung ber Orbnung kann 
nad) näherer Veftimmung bed Geſeßes durch 
Gemeindebeihluß eine Gemeinde» Schuß« oder 
Vürgermwehr errichtet werden. 4. Die Berath- 
ungen ber Provinziale, Kreis- und Gemeinbever- 
teetungen find öffentlich. Die Ausnahmen bes 

immt das Gefeg. Ueber bie Einnahmen und 

usgaben muß wenigitend jährlich ein Vericht 
veröffentlicht werben. 

Allgemeine Beftimmungen. 

Art. 106. Gelege und Verordnungen find 
verbindlich, wenn fie in ber vom Geſetze vorge- 
ſchriebenen Form befannt gemacht worden find.') 
— Die Brüfung ber Rehtögiltigkeit gehörig ver- 
ünbeter koniglicher Verordnungen fteht nicht der 
Behörden, fonbern nur den Kammern zu. Art. 
107. Die Berfaffung kann auf dem ordentlichen 
Wege der Gejehgebung abgeändert werden, wo« 
bei in jeber Kammer die gewöhnliche abjolute 
Stimmenmehrheit bei 2 Abftimmnngen, zwiſchen 
melden ein Zeitraum von wenigſtens 21 Tagen 
Hiegen muß, genügt. Wrt. 108. Die Mitglieder 
der beiden Kammern und alle Staatsbeamte 
leiften dem Könige ben Eid ber Treue und bes 
Gchorfams und befctwören die gemifjenhafte Be⸗ 
obadhtung der Berfaffung. — Eine Bereidigung 
des Hreres auf bie verfaſſung findet nicht ftatt. 
Art. 109. Die beftehenden Steuern und Ub- 
gaben werden forterhoben, und alle Beftimmungen 
der beftehenden Gejegbüdjer, einzelne Gefege und 
Verordnungen, weiche der gegenwärtigen Ber- 
faffung nicht zuwiderlaufen, bfeiben in Kraft, 
bis fie a3 ein Geſeh abgeändert werben. 
Art. 110. Alle durch die Setehenben Geſetze 
angeorbneten Vehörden bleiben bis zur Uus- 
führung ber fie betreffenden organiſchen Gejete 
im Thätigfeit. Wet. II, Für den dau eines 
Krieges oder Aufruhrs Tönnen bei bringender 
Gefahr für die öffentliche Sicherheit bie Art. 5, 
6, 7, 27, 28, 29, 30 und 36 ber Berfoffungs- 
Urkunde zeite und biftrictweile außer Kraft ge» 
fegt werben. Das Nähere beftimmt bas Gefeg.t) 

Uebergangsbeftimmungen. 

Art. 112. Bis zum Erlaß des im Art. 26 
vorgejehenen Geſehes beendet es hinſichtlich des 
Schul- und Unterrichtöwefend bei ben jegt gelten- 
den gejeglien Beſtimmungen. Art. 113. Bor 
der erfolgten Revifion des Strafredhts foird über 
Rergehen, weiche durch Wort, Schriſt, Drud oder 
—— Darſiellung begangen werden, ein be» 
onderes Gefeg ergehen. Art. 114. Bis zur 

janirung ber neuen Gemeindeordnung bleibt 
e8 bei ben bicherigen Betimmungm inſichtlich 
der Bolizeivermaltung.‘) Art. 15. Bis zum 
Grlaffe des im Art. 72 vorgefehenen Wahlgeſetzes 
bleibt bie Verordnung vom 30. Mai 1849, Die 

6. Berortnung Über bie Eriheinung und ben Berlauf, 


mn 
®&. vom 77. Oct. ının. 
Bclagerungsuuand ta Gelet vom 4 


Juni 1r * 
Sy Aufzchoben durch Gefep vom 14. April 16b6. 
Higeitermaltung. 
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Wahl der Abgeorbneten zur Yagıen Kammer 
betreffend, in Kraft.) Met. 116. Die noch 


beftehenben beiden oberften erichtähöfe follen 
" ‚einem einzigen vereinigt werden. Die Organi» 
ation srfeigt uch ein befondereö Gefeg.2) Art. 
117. a, ie Anſpruche der vor Berfündigung 
der Berfaljungd-Urkunde etatömäßig angeftellten 
Staatsbeamten foll im Staatsdienergefeg bejon- 
tere Rüdfiht genommen werden. Art. 118. 
Sollten — bie für den deutſchen Bundesſtaat 
auf Grund des Entwurfs vom 26. Mai 1849 
feftauftellende Verfaſſung Ubänberungen der gegen- 
tätigen Berfaffung nöthig werben, jo wird ber 
König diefelben anorbnen und diefe Anord« 
nungen den Kammern bei ihrer nädften Ber- 
freuen mitteilen. Die Kammern werden 
dann Beſchluß darüber faſſen, ob die vorläufig 
ongeordneten Abänderungen mit der Verfaſſung 
te8 deutſchen Bundesſtaates in Uebereinftimmung 
ftehen.?) Art. 119. Das im Urt. 54 erwähnte 
eioliche Gelöbnif des Königs, jo wie die vorge» 
ſchriebene Vereinigung der beiden Kammern und 
aller Staatöbeamten,, erfolgen ſogleich nad} der 
auf bem Wege der Gejepgebung vollendeten gegen« 
wärtigen Revifton biejer Berfaffung. (Art. 62 
umb 108). 

Staatäwaldungen, |. Waldungen. 

Stab — Meter. 

Stadtausfhürfe im Bereiche der Kreisord - 
nung dom 13. December 1872; Verfahren vor 
denjelben, |. unter Berwaltungsbehörben, 
Geſetz vom 26. Juli 1876, & 5 Ei 
‚Stadtbezirke. Die geſeblichen Beftimmungen 
über Bildung und Veränderung derfelben |. unter 
Städteverfafjung in der Städteorbnung vom 
30. Mai 1853, $ 2, in dem Gelege für Fraul- 
furt am Main vom 26. März 1867, $$ 4, 5, in 
dem Gejeg für Schleswig · Hoiſtein vom 14. April 
1869, 5 2—4, u. in ber daunoverſchen Gtädte- 
ordnung vom 24. Juni 1858, 55 8 fi.; |. auch 
Kreidordnung 8 21. 

Stadtkreife. Bezügli der Bildung von 
ſolchen in dem Bereiche der Kreisordnung vom 
13. December 1872 und der Verwaltung der 
Kreiß-Communalangelegenheiten in benjelben |. 
Kreißorbnung 88 4, 21, 169174. 

Gtadtmaueru (Thore, Thürme, Wälle und 
andere zum Verſchluß ſowol als zur Verlheidig · 
ung ber Städte beſtimmte Anlagen) dürfen nicht 
willfürli) abgetragen werben, Durch Cabinets · 
ordre vom 20. Juni 1830 ift dieſerhalb Folgen- 
bes beftinmt : 

1. Wenn die Stabtbehörben bie Stabtmauern 
unb anbere obenbenannte Anlagen ganz od. zum 
Theile abzutragen, oder damit Veränderungen 
vorzunehmen beabſichtigen, fo haben fie dieſe 
Abficht zunörderft der Negierung anzuzeigen und 
vor ber Ausführung deren Eniſchließung zu er- 
warten. Die Regierungen find von den Minis 





% Zufelge Belege, & 
tie Coral ver. 






and 115 der 
das Dia: lacicp für die Sahlen 
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vom 30. April 1951, Art, 
yur 3 Kammer 


ten 






den Fürfenthümern Hebengellern 
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jur cine pitersibe Meminifcenz an Lat Erfurter Parlas 
©. jet Neigsrcriaflung Ant. z. 




















Städteverfafiung. 
Minifterd bed Innern?) mit dem Stadtbezirke 


vereinigt werben. — Cine Vereinigung eined 
ländlichen Gemeinde⸗ oder eines jelbjtändigen 
Gutsbezirls mit einer Stadtgemeinde kann nur 
unter Aufimamung ber Vertretung ber betheifig- 
ten Gemeinden, ſowie des betheiligten Gntsbe 
ſihers nad) Anhörung des Kreistages mit Ge- 
nehmigung des gönigs erfolgen. — Die Abtrenn⸗ 
ung einzelner Grundſtũce von einem Stabtbezirt 
und deren Vereinigung mit einem angrenzenden 
Gemeinde» oder felbitändigen Gutsbezitt, ſowie 
die Abtrennung einzelner bisher zu einer anderen 
Gemeinde, oder zu einem jelbjtändigen Gute ge- 
Hörenber Grundftüde und deren Vereinigung mit 
einem angrenzenden Stadtbezirt kann nad) An- 
Hörung des Kreidtages mit Genehmigung bed 
Miniſters des Innern vorgenommen werden, 
wenn außer ben Vertretungen der betheiligten 
Genieinden und ben betheiligten Gutsbeſihern 
aud) die EigeutHümer jener Grundftüde darin 
einwilligen. In Ermangelung ber Einwilligung 
aller BetHeifigten fann eine Veränderung diefer 
Art in den Gemeinde» oder Gutsbezirlen nur in 
dem Falle, wenn dieſelbe im öffentlichen Intereſſe 
als nothwendiges Bedürfniß ſich ergibt, u. ald- 
dann nur mit Genehmigung de3 Königs nad) 
Vernehmung ber BetHeiligten und nad) Anhörung 
des Kreistages ftattfinden. — In allen vor 
ſtehenden Fällen iſt Der Veſchluß bes Kreistages 
bor Einholung ber hr Genehmigung den 
Beteiligten nachrichtiich mitzutheilen. — Wo 
und joweit infolge einer derartigen Veränderung 
eine Auseinanderſetzung zwiſchen den Betyeiligten 
ſich ald nothwendig ergibt, iſt ſolche im Ber 


maltungsiwege zu bewirien — Wird hierbei eine ſſi 


Uebereinfunft [der Vetheiligten]*) vermittelt, fo 
jenügt die Genehmigung der Regierung; i 
Halle det Widerſpruches entidheidet [der Mir 
des genen)? — VBVrivatrechtliche Verhältniſſe 
dürfen durch dergleichen Veränderungen niemals 
jejtört werden. — Eine jede ſolche Veränderung 
Fi durch das Amtsblatt befannt zu machen. Vers 
änderungen, welche bei Gelegeuheit einer Gemein« 
—— vortommen, unterliegen dieſen Ber 





ftinmungen nicht.) 83.9 Alle Eimvohner des 

tadtbegirfes, mit Ausnahme der ſervisberech · 
figten Militärperionen des activen Tienftftandes, 
gehören zur Stadtgemeinde. — Als Einwohner 
werden die ienigen betrachtet, welche in dem Stadt ⸗ 
beziet nad) den Veſtimmungen ber Geſehe ihren 
Wopufig, haben. $ 4.5 Ale Einwohner des 
Stadtbezirkes find zur Mituugung der öffentlichen 
N w.: „res Oserrrähtenten 
W.: Zunter den Sethaligten". 
der Sberrräfiben 

J zu Bein ftatuihen 
—8 jehören alle ınnerbalt 
Scundrüde. — Weräntecungen Rı 
mit Genehmigung dis König na 
Vertrelung borgenomnien ireuden. 
Eraptbegirk erfelgt 


mebmung der Wetbeiligten im 

mg. aegen deren Entih 
— Hattinket, — % 
Bud beraichden Zeränderunzen nıcutals 
Fire jede Toldhe Peramberung IR turdy das 









smeindehesirte (Btabt« 

m gelegenen 
tabtte;iche fönnen nur 
wtung Der Genteinde: 
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Gemeinbeanftalten der Stadt berechtigt und zur 
Theilnahme an ben ftädtifchen Gemeinbelaften 
nad ben Vorſchriften dieſes Gefeges verpflichtet, 
— Die Beitimmungen befonderer Stiftungen, 
melde mit dergleichen ſtadtiſchen Gemeindean- 
ftalten verbunden find, fowie die hinſichtlich fol« 
ger Auftalten auf befonberen Titeln beruhenden 
Privatrecht, werben hierdurch nicht berührt. — 
Wer, ohne in dem Gtadtbezirte zu wohnen, da 
ſelbſt Grundbefig hat, oder ein ftehended Ges 
werbe betreibt, iſt demnach verpflichtet, an ben« 
jenigen Lajten theilzunehmen, weiche auf dem 
Grundbeſitz ob. das Gewerbe oder auf dad aus 
jenen Duellen fließende Einlommen gelegt find. 
[Diefelbe Verpflichtung haben juriſtiſche Perjonen, 
welche in dem Stabtbezirle Grundeigentum bes 
fügen ober ein ftehendes Gewerbe betreib, 
Wo ftädtiihe Gemeindeabgaben durch Zuichläg, 
zur Klaſſen· oder klaſſiſicirten Einfonmeniteuer 
erhoben werden, müſſen alle diejenigen, welhe im 
Stadtbezirke ſich aufhalten, um dort ihren ünter⸗ 

alt zu erwerben, jobald fie dajeibjt cine diefer 
Steuern zu entrichten haben, auch die gedachien 
Zuſchlage zahlen. Wo eine Communalſieuer an 
derer Art eingeführt iſt, find dergleichen verſonen 
bei einem Aufentaft von mehr ald 3 Monaten 
im Stadtbezirt vom Ablauf de3 dritten Monats 
jan zu jener Steuer beizutragen verpflidhtet.‘) 














Zu den auf den Grundbefig oder anf das ſtehende 
Gewerbe gelegten Laſten find auch die ins 3 
erwähnten Wilitärperjonen verpflichtet, wenn fie 
im Stadtbezirk mit Gruudeigenthum angejsijen 
ind, oder ein ftehendes Gewerbe treiben. Won 
anderen directen Gemeindeabgaben und Lniten 
ind diejelben, mit Ausnahme der Militt 
ihtlich ihres Einkommens aus einer Civit- 
praxis, ſu von [Berbrauchsiteuern]*) bleiben 
nur die Mi ‚Speifeeinti 

Anftalten in dem 













Inwieweit zu den Grmeindeabgaben und Laſten 
—— Waldungen herangezogen werden können, iſt 
nad) ben bejonderen Verhaltuiſſen derſeiben zu 
den Gemeinden zu bemefjen. Der Provinziale 
landtag hat darüber nähere Beftimmungen zw 
treffen, twelde der Genehmigung des Könii 
dürfen.]?) — [Bi zum Eriaß folder Veſtimm⸗ 
ungen fönnen Waldbefiger zu den Gemeindeab- 
gaben und Laften in höherem Maße als feither 
nicht herangezogen werden.]) — [Die im 2 
des Gejepes]°) dom 24. Februar 1850 bezeich⸗ 
neten ertragsunfähigen, ober zu einem öffentlichen 
Dienjte oder Gebrauche beitimmten Grundftüde 
find nad) Maßgabe der Cabinetsordre v. 8. Juni 
1834, [die Tienftgrunditüde der Geiſtlichen, Yirs 
chendiener und Eiementarſchullehrer aber über» 
Haupt von ten Gemeindeanjlagen]®) befreit.) — 














1) &. jept Freigügigfeit. Geied vom 1. Rad. 1867, 58. 
‚Wrbraubsabgaben”, 







ee. betr. bie Aufbefung der 
ehr. 150.“ 
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Berlegt ein [Bürger] ?) feinen Wohnfig [nac} einer Gemeindeabgaben entrichtet, ift, auch ohne im 
anderen Stabt]?), fo fann ihm das Vürgerreht| Stadtbezirk zu wohnen, ober ſich Dafeldit aufzuhal« 
in feinem neuen Wohnort, wenn ſonſt die Er-|ten, berechtigt, an den Wahlen theilzunehmen, falls 
forderniffe zur Erlangung deſſelben vorhanden|bei igm die übrigen Erforderniffe dazu vorhanden 
jind [von dem Magiftrate]*) im Einverftändniffe |jind. — Dafjelbe Recht Haben juriſtiſche Perſonen, 
mit der Stabtverorbnetenverfammlung [($ 12)]*)|wenn fie in ſolchem Maße in der Gemeinde ber 
ſchon vor Ablauf eines Jahre verliehen werben. |fteuert find.]?) $ 9.2) Die Stadtgemeinden find 
— Diefe Beftimmungen finden lauch auf den]Eorporationen ; denſelben ftegt bie Selbftverwalt» 
Fall]s) Unwendung, wenn der Beſiher eines [einen|ung ihrer Angelegenheiten nad näherer Borichrift 
befonderen Gutöbezirt bildenden Suteb], oder dieles Gefeges zu. $ 10.°) [In den Städten 
ein, ftimmberedjtigter Einwohner einer Landge-|wird ein Dagütrat (eotlegialicher Gemeindevor · 
meinde feinen Wohnſitz nach einer Stadt verlegt.’)|jtanb) und eine Stadtderordnetenverſammlung ge- 
— [Der Magiftrat ift im Einverftändnig mit der) bildet, welche nad; näherer Vorſchrift dieſes Ge- * 
Saab perotendenserierumbang] befugt, Män|jeges dieſelben vertreten.]) Der [Magiltrat]d) - 
nern, welche fih um die Stadt verdient gemacht [ift die Obrigfeit der Stadt und verwaltet die " 
* ohne Rüdficht auf die eben gedachten ber |jtädtijchen Gemeindeangelegenheiten. Die Aus- 

jonberen Erfordernijje, das Ehrenbürgerrecht zujnahmen beftimmt Zit. VII $ 11. Jede Stadt 

ertheilen, wodurch feine ftädtijche Verpflichtungen |ift befugt, bejondere ftatutariiche Anordnungen zu 

entitegen.. $ 7. Wer infolge rechtöträftigen Er-|treffen 1) über ſoiche Angelegenheiten der Stadt» 

lenntniſſes der bürgerlichen Ehre verluſtig ge-|gemeinbe, ſowie über folge Ke te und Pflichten 

worden ($ 12 des Strafgefegbuded), verliert da · 
durch auch das Bürgerrecht und die Befähigung, 
bafielbe zu erwerben. — Wem durch — 
tiges Erienntniß die Ausübung ber bürgerlichen 
Edrenrechte unierſagt iſt ($ 21 des Etrafgejeg-|richtungen, insbejondere hinſichtlich der den ge- 
buches), der ift — ®) der dafür in dem ſwerblichen Genoſſenſchaften, bei Eintheilung der 
Ertenntniffe feitgeiegten eit von der Ausübung |ftimmfähigen Bürger und bei Bildung der Wahl« 
des Bürgerrechtes ausgeſchloſſen. — Iſt gegen|verfammlungen und der ſtädtiſchen Vertretung zu 
einen Bürger wegen eines Verbrediend die Ber- gemäbrenden angemefjenen Verüdfichtigung. 
[gung in den Anklageftand, oder wegen eined|Dergleihen Anordnungen bedürfen der Beltäti 

gehend, welches die Unterfagung der Aus-|ung [der Regierung).*) 
übung der bürgerlichen Ehreurechte nach ſich 




























ihrer Mitglieder, hinfichtlih deren das gegen« 
mwärtige Geſet Verſchiedenheiten geftattet, oder 
feine ausbrüdficen Beftimmungen enthält; 2) 
über fonftige eigenthümliche Berhältniffe und Ein- 





— — Titel I. 

iehen muß oder fan, die Verweifung an dad 

—E ausgeſprochen, oder ift — zu Zuſammenſetzung u. Wahl der Stadtverordneten · 
gerichtlichen Haft gebradt!°), jo ruht die Aus- Berfammilung. 


übung bes ihm zuftehenben Bürgerrecht fo fange, 
biß bie gerichtlid;e Unterjuhung beendigt*!) üft. 
— Das Bürgerrecht geht verloren, fobald eines 
der zur Erlangung beijelben vorgeichrichenen Er« 
forbernifje bei dem bis dahin dazu Verechtigten 


8 12. [Die Stabtverorbneten-Berfammlung 
befteht aus 12 Mitgliebern in Stadtgemeinden 
von weniger als 2600 Einwohnern, 
ans 18in Gemeinbenvon 2,500bi8 5,000 Einmw., 

PETER m ‚5,001 „10,000 „ 


nicht mehr zutrifft.”) — Berfällt ein Bürger in| „ 30, ” „» 10,001 „ 20,000 „ 
Eoncurz, fo verliert er dadurch dad Bürgerreht;| „ 36 " „ 20,001 „ 830,000 „ 
die Befähigung, daffelbe wieder zu erlangen, fann| „ 42, — m 30,001 „ 50,000 „ 
ihm, wenn er die Befriedigung feiner Öläubiger| „ 46 ” n 50,001 „ 70,000 „ 
nachweiſt, von den Stabtbehörden verliehen wer-| „ 54. * m 70,001 „ 90,000 „ 


den.’) 88. [Ber in einer Stadt feit einem 
Jahre mehr al3 einer der drei gäättbeteuenten 
Einwohner fowol an directen Staatd- ald an 


„0 m m 90,001 „ 120,000 „ 

In Gemeinden von mehr als 120,000 Einwoh« 
nern teeten für jede weitere 60,000 Einwohner 
ſechs Stabtverordnete Hinzu).) — [Bo die Zahl 


a 


| afimmbereiigter Einwohner”, 
t. 


Rh. fehlt, 
3) W.: „dur; den Mogifttat”; Mh.: „von dem Bürger: BES 


U Rh.: „Der Dürgermeifter wand die Gtabtoerorbnetens 
Berfammlung baten nadı näberer Deftimmung biefes Geſedes 
die Exabtgemeinbe yu vertreten.” 


„is 1)", 
„aud, dann“. 
„felbftländigen, einer Gemeinde glei tem Gutes“, 
T) Rh. ih nee ganye Gay. — 
© Rb.: „Die Eradtverorbneten:Berfammlung it im Ein: 
ineniß mit dem Bürgermeifter”. 
‚bis zum lauf“. 











* Rb.: „Cold Anordnungea 
dürfen ben befebenben Wefeyen nicht wiberfpredien. Zu dens 
feißen it die onehmigung tes Cberpräftenten erforderlich.” 
nah sul. 
®) W.: „Die Ctabtverorbneten-Berfammlung befiebt 
aß 12 Mügliebern in Gemeinden von meniger alo run Einm., 
PET se Set m 
un 2500 






jufland erflärt werden. 
‚oder die Webabilitirung ausgeiproden ift, Besieh: 
—— ‚die —— auigeböti bat.“ 
ww —E ——— Art L: 
* ieher zu erlangen, Tann 
ibm nach Beenbigung beb Goncurauerlahtens von Den Ziatt 
bebörben verfichen werden, jeoc dem Hankıl 
iheber ober 3 ver ert mar errolgter 
in den rorigen Ztant“; Mh fehlt dieier ©: 
foregjenb: Burfäruften bereite un $ 7, Abi. 3 u: 






100 


















Zıe Ztabiverorbneien-Werfammlung beftebt aus : 
liscern ın Bemeinden von nicht mebr alg = Ci 
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bis zum Austrage der Sache ausgeſchloſſen. Alle 
zwei Jahre ſcheidet ein Drittheil der Vitglieder 
aus und wird durch neue Wahlen erſetzt. Die 
das erfte und zweite Mal Ausſcheidenden werben 
für jede Abtheilung durch das Loos beitimmt. 
& 19.°) Eine Lifte der ftimmfähigen Bürger, 


welde bie erforderlichen Eigenfchaften derjelben 
nagiweiſt, wird von dem [Dagitrat]*) geführt 
ie 


und aljährlid im Zuli berichtigt. — Di 
- wird nad) den WaplabtHeilungen u. i 
[8 14°) nad} den Wahlbezirken mitgethei . 
Vom is 15. Juli ſchreitet ber [Magütrat]°) 
ung der Lifte. — Vom 15. biß zum 
i wird die Lifte in einem oder mehreren 
[su öffenttiger]*) Kenutniß gebrachten Lucalen in 
den Stadtgemeinden offen gelegt. — Während 
dieſer Zeit tann [jede Ditglied]?) der Stadt · 
emeinde gegen die Richtigkeit der Liſte bei dem 
Magiftrat;”) Einwendungen erheben. — [Die 
tadtoerordneten-Berfamnlung hat darüber bis 
zum 15. Auguft zu befchlichen; der Beſchluß be» 
darf der Aujtimmung des Magiſtrats, verſagt 
biejer die Juſtimmung, fo ift nad) Vorſchrift des 
$ 36 zu verfahren. — Sit in biejem alle über 
die Einwendungen von der Regierung entſchieden, 
fo jindet]*) eine Berufung an legtere von Zeiten 
deöjenigen, welcher die Einwendungen erhoben 
jat, nicht weiter ftatt; in allen anderen Fällen 
teht demfelben innerhalb zehn Tagen nad) Wit. 
theilung des Beſchluſſes der [Stabtverordneten]?®) 
der Recurd an die Hegierung zu, welche binnen 
vier Wochen ofne Zulafjung einer weiteren Be · 
rufung entiheidet. — Coll der Name eines ein. 
mal in die Yifte aufgenommenen Einwohners 
wieder ausgeſtrichen werben, fo ift ihm dieſes 
acht Tage vorher von dem [Magiftrat|!?) unter 
Angabe der Gründe mitzutheilen. & 21.) Die 
Wahlen zur redjtmäßigen Ergänzung der Etadt- 
verordneten · Berfammlung finden alle 2 Jahre 
im November ftatt. [Bet dem zumädjit vorher 
gehenden wöchentlichen Yauptgottesdienit ift auf 
die Wichtigfeit dieſer Handlung hinzumeifen.]!3) 
Die Wahlen der dritten Abtheilung erfolgen zu· 
erit, die der erjten zulett, — Wupergewöhnliche 
Wahlen zum Erfage innerhalb der Wahlperiobe 
Tausgefchlojfener]!*) Mitglieder müffen angeorbnet 
werden, wenn die StadtverordneteneBerjammlung 
oder ber |Wagiftrat]”°) od. die Negierung es für 
erforderlid) erachten. Der Erjagmann bleibt nun 
bis zum Ende [derjenigen ſechs Jahre]'°) in Thä- 


Sifte 
















ten Werfamntlung het darüber 
Aug. zu beiclieren. ZA der Biirgermeifter mit 
ichluß. nit einverttanten, und u infolge Reifen nach 
ie bes & 53, Mr. 2 ker Die Eunmentuingen von ker 
eben, fo fınl 











u. Ith, fehlt. 
in: „aegeibichene 
meilter”. 








„rerjenlgen ut. 
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tigfeit, auf welche der Ausgeſchiedene gewählt 
war. — Ale Ergänzungs- oder Erjagwahlen 
werben von benfelben Abtgeilungen und Wahle 
begirten [($ 14)]*) Bosgenommen, von denen der 
Uusgefchiedene gewählt war. ft die Bahl der 
zu wählenden Stabtverorbneten nicht durch drei 
theilbar, fo ift, wenn nur einer übrig bleibt, 
biefer von der zweiten Abtheilung zu wählen. 
Bleiben ziwei übrig, fo wählt bie erite Abtheil« 
ung ben einen und die dritte Abtheilung den 
anderen. — [Die in den $5 19—21 bejtinımten 
Termine können durch ſtatutariſche Anorduungen 
abgeändert werden ſy9g 22. Der Magiitrat 





hat jederzeit die nörhige Beſtimmung zur Ere 
gänzung der erjorderlihen Anzahi von dausbe · 
fitern (8 16) zu treifen. — Jit die Zahl der 
Hausbejiger, welche zu wählen jind, nicht Durch 
die Zahl der Wahlbezirke teilbar, jo wind die 
Vertheilung auf die einzelnen Wahibezirke durch 
dad Loos beftinmt — Mit diejer Beichränfung 
können die ausſcheidenden Stadtverordueten jedere 
seit wieder gewählt werben. 23. Vierzehn 
Tage vor ber Wahl werden die in der Liſte 
(83 19 umd 20) verzeichneten Wähler durch den 
Magiftrat zu den Wahlen mittels ſchriftlicher 
Einladung oder ortäübliger Belanmmachung ber 
tujen. — Die Einladung oder Belanntwadung 
muß das Xocal, die Tage und die Stunden, in 
melden die Stimmen bei dem Wahlvorjiande 
abzugeben find, genau Bejtimmen. 8 24. 
Der Wahlvorftand beiteht in jedem Wadlbrzirt 
aus dem Vürgermeifter oder einen von dieſem 
ernannten Stellvertreter als Vorjigenden u. aus 
zwei von der Stadtverordueten · Verſammluug ge» 
wãhlten Beifigeen, Für jeden Beiſiher wird von 
der Stadtverordneten » Verfammlung cin Stelle 
verteeter gewahlt. $ 25. Jeder Wähler muß 
dem Wahlvorftande miindlid und laut zu Pro- 
totoll erflären, wem er feine Stimme geben will. 
Er Hat jo viele Perfonen zu bezeichnen, als zu 
wählen jind, — Nur die im $ 3 erwähnten 
juriſtiſchen od. außerhalb bes Stadtbezirk: woh⸗ 
nenden, hödjftbefteuerten Perjonen können ihr 
Stimmredt durch VBevollmächtigte ausüben. Die 
Bevollmachtigten müjfen felbit nmfäßige Bür ⸗ 
ger fein. Iſ die Vollmacht nicht in beglaubigter 
Form andgeitellt, fo enticheidet über die Yner- 
tennung derſelben ber Wahlvorjtand endgiltig. 
$ 26. Gewählt find diejenigen, welche bei der 
erften Abtheilung bie meiſten Stimmen und zu- 
glei abjolute Stimmenmehrheit (mehr ald die 
Halfie der Stimmen) erhalten haben, — Wenn 
fi) bei der erjten Abtheilung nicht für fe viel 
werionen, ald zu mählen jind, die abjolute 
Stinmenmehrheit ergeben Hat, wird zu einer 
zweiten Wahl geichritten. — Ter Wahlvoritand 
jtelft die Namen derjenigen Berionen, melde nächft 
den Gewählten die meiften Stimmen erhalten 
haben, ſoweit zufammen, daß bie doppelte Zahl 
der noch zu wählenden Mitglieder erreicht wird. 
Dieje Yulammenjtchung gilt alsdann ald die Lifte 











der Wühlbaren. — Zu der zweiten Wahl werden 
die Wähler durd eine dad Ergebniß ber erften 








1 kl: 
yu 
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Aus ſcheidenden Tönnen wieder gewählt werden. 
Wegen der außergewoͤhnlichen Erfapwahlen [kommt 
die Veftimmung $ 21 zur Anwendung $ 32.2) 

Für jedes zu mählende Mitglied des Mas 
giltrat3]*) wird befonders abgeftimmt. Die Wahl 
erfolgt dur Stimmzettel. Wird die abjolute 
Stimmenmehrheit bei der erften Abitimmung nicht 
erreicht, jo werden diejenigen 4 Perjonen, auf 
melde die meiften Stimmen gefallen find, auf 
eine engere Wahl gebracht. Wird auch hierdurch 
die abjolute Stimmenmehrheit nicht erreicht, jo 
findet unter denjenigen zwei Perjonen, welche 
bei ber zweiten Abftimmung die meijten Stimmen 
erhalten Haben, eine engere Wahl ftatt. Bei 
Stinimengleihheit entſche det das Yoos. $ 33.) 
[Die gewählten Bürgermeifter, Beigeordneten, 
Schöffen und befoldeten Magiltratsmitglieder]°) 
bedürfen der Veftätigung. Die Veftätigung fteht 
iu: 1) dem Stönige hinſichtlich der Bürger- 
meifter u. Beigeordnetenj®) in Ctädten von mehr 
als 10,000 Eimvognern; 2) der Regierung [Hirt 
fichtli der Bürgermeifter und Veigeorbneten]? 
in Städten, welde nicht über 10,000 Einwohner 
haben, (fomie Hinfichtlic der Schöffen und befol- 
beten Deagiftratsmitglieder in allen Städten, ohne 
Unterichied ihrer Größel.‘) — Wird die De 
ftätigung verfagt, fo jchreitet die Stadtverordnetene 
verfammlung zu ci neuen Wahl. Wird auch 
Dieje Wahl nicht bejtätigt, [jo iſt die Regierung 
bereditigt, die Stelle einftweilen auf toten der 
Stadt commiſſariſch verwalten zu lajfen]) — 
Dafielbe findet ftatt, wenn bie &tadturrorbneten 
die Wapl verweigern oder den nad) der erſten 
Wahl nicht Veftätigten wieder erwählen follten. 
— [Die commifarifge Verwaltung dauert fo 
Tage, bis die Wahl der GStadtverordnetenver. 
verjammlung, deren wiederholte Vornahme ihr 
jeberzeit zuftcht, bie Veltätigung des Nönigs, 
FE der Regierung erlangt hat].!v) 
834.) |Die Mitglieder des Vagiftrais]':) wer- 
den vor ihrem Amtsantritt durch den Bürger 
meifter in öffentli—her Sipung der Stadtverord- 
netenverfaninlung in Eid u. Pilicht genommen; 
ber Bürgermeifter wird vom egierungspräfi- 
denten oder einem bon dieſem zu ernennenden 
Commiſſar in öffentlicher Sihung der Stadtver- 
ordnetenverjammlung vereidet. — |Magiitrats« 
mitgliebern, welche ihr Amt mindeftens 9 Jahre 
mit Chren befleidet haben, Bann in Ueberein« 
ſtimmung mit der Stadtverorbnetenverjammlung 
von dem Magiſtrat das Prädicat „Stadtältefter” 
verlichen werden]?3). 














3) W.: „Andet die ſimmung im $ 21 Aumwenbung“. — 
2 a a ae a nung as 
Sm. $3ı. 


®) Rh: „Bür jede gu wäßlenke Mogütratsperfon“, 
9) mb. 53. 
9 Bh.: „Die gewählten Barzermeifler u. Beigeorbneten”, 
9) Bd fehlt, 


Begiehungsmeife ber Wegier. 
18 Jahre zu.” 
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Titel IV. 
Bon den Berfammlungen und Ge bei 
f Sindtverorbneten.] 9 ee 


8 835.°) Die Stadtverordnetenverſammlung 
Hat über alle Gemeinde-Angelegenheiten zu ber 
ihließen, ſoweit diejelben nicht ausſchliehlich dem 
(Magiitrat]?) übermwiefen find. Sie gibt ihr Gut · 
adten über ale Gegenftände ab, welche ihr zu 
diefem Zwede durch Die Aufjchtsbchörden vor- 
gelegt werden. Weber andere als Gemeinde-An- 
gelegenheiten [dürfen die Stabtverordneten]*) nur 
dann berathen, wenn folde durch bejondere [e- 
'jege]°) ober in einzelnen Fällen durch Aufträge 
der AÄufſichtsbehörde an fie gewieſen find. — 
Die Stadtverordneten find an feinerlei Initruce 
tion oder Aufträge der Wähler oder der Wuhl- 
bezitfe gebunden. $ 36.°) Die Beihlüffe der 
Stadtoerordneten bedürfen, wenn fie ſolche Un- 
gelegenheiten betreffen, welche durch Das Geſetz 
dem Magiſtrat zut Ausführung überwieſen find, 
der Zuſtimmung des letzteren. Verſagt dieſer die 
Zujtimmung, jo hat er die Gründe dieſer Ver⸗ 
ſagung der Stadtverordnetenverjammlung mitzu- 
teilen. Grfolgt hierauf feine Verjtändigung, zu 
deren Herbeiführung ſowol von dem Vlagijtrat 
als den Stadtverordneten bie Einjegung einer 
gemeinſchaftlichen Commiſſion verlangt werben 
kann, jo iſt die Entjcheidung der Regierung ein» 
‚zuholen. ’) — Die Stadtverorbnetenverfammlung 
darf ihre Beſchlüſſe in Feinem Falle ſelbſt [zur 
Ausführung bringen), *) $ 37.) Die Stadte 
verordnnetenverfammlung controlirt die Verwalt · 





ung. Sie ift daher berechtigt, ſich von der Aus- 
fügrung ihrer Beſchlüſſe und der Verwendung 
aller Gemeinde · Einnahmen Ueberzeugung zu dere 
fien. Sie kann zu dieſem Bivede [von dem 
agiſtrat die Einficht der Acten verlangen] !°) u. 
Ausıhüffeaus ihrer Mitte ernennen, zu [melchen]":) 
der Bes [ein Mitglied des Magijtrats] 2) 
abzuordnen befugt ift. [$ 38. Die Stadtverord« 
—— ng tod Jjägrli einen Vorſigen · 
ven, ſowie einen Stellvertreter deſſelben u. einen 
Schriftführer, jorwie einen Stellvertreter deſſelben 
aus ihrer Witte; doc) fann auch die Stelle des 
Schrüjtführers ein von den Stabtverordneten nicht 
aus ihrer Mitte gewählter, in öffentlicher Cig- 
ung hierzu bon bem Bürgermeiſter vereideter 
Brotofolllährer vertreten. Diefe Wahlen erfolgen 
in dem $ 32 vorgeſchriebenen Berfahren.]) — 
Die Stabtverorbneten verfammeln fich, fo oft ed 
ihre Weichäfte erfordern. — [Der Magiitrat wird 
zu allen Verſammlungen eingelaben u. fann fi 


‚Bon ben (Seichäften ber Ztabtverorbneten:ßer. 








— 










— 
Regierung einzußot 
") Kh.: „ausführen“. 


*) I Bidet $.37 mit dem Icpten Zap des $3S den 536. 
einiehen". 








ww. u. Rh.: „bie Acten 
uw. en“. 
3} Rh: „menn’er mi febf bingutreten mil, einen Bei 


euccueten". 
9) Rn. fehle Bier; dal. aber unter Tit. VIIL2, $T2, abl. 1. 
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Ueber das Bermögen, welches nicht ber Gemeinde ⸗ fteuerfatafter die Stelle der Tage vertreten, und 


Corporation in ihrer Gejammtheit gehört, kann 
die Stadtverorbnetenverfammlung nur infofern! 


beſchlieen, als fie dazu durch den Willen der kanntmachung unterbleiben.“] — Das 


Betheifigten oder durch fonftige Rechtötitel bee 
rufen ift. — Auf das Vermögen ber Eorpora- 


wenn ber Kataſtral · Reinertrag ſolcher Grundftlide 
6 M nicht überfteigt, die unter 2) erwähnte Be- 

gebniß 
ber Licitation it der Stabtverordnetenverjamm- 
fung mitzutheilen und kann nur mit deren Ge- 


tionen und Stiftungen haben die zur Gtadtge- —ã— der Zuſchlag ertheilt werden. — In 


meinde gehörenden Einwohner ($ 3) als ſolche 
und auf dasjenige Vermögen, weldes bloß den 
Hausbelitern od. anderen Klafjen der Einwohner) 
gehört, haben andere Perfonen feinen Anſpruch.) 
In Unfehung der Verwaltung und er 
wendung des Vermögens ber Stiftungen bewen ⸗ 
det es bei den ftiftungsmäßigen Beftimmungen. 
[Soweit es hierbei ei den Begriff von Bürger! 
anlommt, find die Beftimmungen des gegemwär- 
tigen Gejeged ($ 5) an fich jelbft nicht maßge⸗ 
benb.]®) $ 50.°) Die Genehmigung ber Regier- 
ung ift erforderlich: 1) zur Veräußerung von 


Grunbftüden [und ſolchen Gerechtjamen, welche 


jenen geſeblich gleichgeftellt find]; *) 2) zur Ver⸗ 
äufßerung oder weſentlichen Weränderuug von] 


befonderen Fällen kann die Regierung auch den 
Verlauf aud freier Hand, fowie einen Tauſch ge- 
ftatten, fobald fie N überzeugt, daß der Vor« 
theil der Gemeinde badurch geförbert wird. — 
[Für die Hnpothefenbehörde genügt zum Nach ⸗ 
weife,] ) daß der Vorſchrift dieſes Paragrapfen 
genügt worden, %) die Serkätinung des Vertraged 
durch die Regierung. [W. u. Rh: „Verpachtungen 
von Grundſtücken u. Gerchtjamen der Stadtgemeins 
den müfjen öffentlich an den Meiftbietenden ger 
ſchehen; Ausnahmen hiervon find nur mit Genche 
migung ber Auffichtöbehörbe geftattet.“] $ 52.9) 
Zurd) Gemeindebeihluß]*)fann die Erhebungeines 
Einzugsgeldes angeordnet u. von deſſen Entricht- 
ung die Wiederlafjung in der Gemeinde ($ + des 


Sadıen, welde einen befonderen wiſſenſchafllichen, Geſetzes vom 31. Dec. 1842, Nr. 2317) abhängig 
hiſtoriſchen oder Kunſtwerth Haben, mamentlih| gemacht werden. — Außerdem Tann von Allen, 
von Ardiven; 3) zu Unleihen, ducch welche die ſowol von den Neuanziehenden als von denen, 
Gemeinde mit einem Schuldbeftand befaftet od.|welche der Gemeinde bereit8 angehörig find, bei 


der bereit vorhandene vergrößert wird, [unb]°)|der Begründung eines felbjtändigen Hausitandes 


4) zu Veränderungen [in]®) dem Genufje von 
Gemeindenugungen (Wald, Weide, Haide, Torf 
ftid) u. dergl.), [Rh.: „5) zur Unjtellung von 
Procejſen über Berechtigungen der Stadtgemeinde 
oder über die Subſtanz des Gemeindevermögens 
oder zu Vergleichen über Begenftände diejer Art; 
6) zu einjeitigen Verzichtleiſtungen u. zu Schent« 
ungen feiten® der Stadtgemeinde. Bu Proceſſen 
gegen den Fiscus u. Regreßllagen gegen Mitglieder 
der Staatsbehörden it eine Genchntgung der Res 
gierung nicht erforderlid).“) $51.) Die freimillige! 
Veräußerung von Örunditüden u. ſ. iw. (S50 Wr. 15*) 
darf nur im Wege der Licitation auf Grund einer 
Tage ftattfinden. — Bur Giltigteit der Licitation 
gehört: [1) einmalige Belanntmadjung durch das 
Unıtblatt des Regierungäbezirkes und die für 
Belauntmacungen dos Magiitratd üblichen öfe 
fentlichen Blätter;) 2)°) eine Friſt von ſechs 
Wochen von der Velanntmachung bis zum Lici- 
") Abyaltung biefes Ter- 

oder Magiſtratsperſon. 
„Bei Veräußerung von Grund- 
ſche nicht mit Gebäuden befept find, 
beglaubigter Auszug aus dem Grund- 








uf Bas Vermögen ber Gorporationen u. 
ungen, forib zul Raojmige, mes eincinen Ruin vo 
obneim angst, haben Die Mitglieder der Weneinde als 
tu”. 














{IB 
ab, Pelisei beriten. 


eine Abgabe (Eintrittd- oder Hausſtandsgeld) 
gefortert und bon deren Entrichtung die Theil- 
nahme am Bargerrechte ($ 5) abhängig gemacht 
werden. — Die Theilnahme an ben Gemeinde» 
nugungen [($ 50 Pr. 4)]°) fann außerdem von 
der Entrihtung einer jährlichen Abgabe und an- 
ftatt oder neben derjelben von Entrichtung eines 
Einfaufsgelde3 abhängig gemacht werden, durch 
deren Entrichtung aber die Ausübung des Bürger- 
rechtes niemals bedingt wird. — le derartige 
Veicfüfie bedürfen der Genehmigung der Her 
gierung.°) Die mit dem Befige einzelner Grunde 
müde verbundenen oder auf fonjtigen beionder 
ten Nechtstiteln beruhenden Nuyungsredhte find 
den Beſtimmungen dieſes Paragraphen nicht 
unterworfen. — (Beamte, welche infolge dienft- 
ticher verſehung ihren Yufenthalt im Stadtbezirk 
nehmen], ) find zur Entrihtung des Einzugs- 
gelbes u. des Hauöftandgeldes nicht verbunden.*) 

















denen ıc.” 
infefge bienftfüh 
ebezirh angeiriejen 











wars: 81. 2 
‚akt. Ordnung jar bie 
vom 30. Rai im dem 
die Yroting Aseiti — 
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Titel V. 
Bon ben Geſchaften des [Magiftrat3]. *) 

56.*) Der [Magiftrat] ®) Hat als Ortsobrig- 
1 unb —e— jörde insbeſonñ · 
dere folgende Geſchafte: 1) die Geſete und Ver- 
ordnungen, fowie die Berflgungen ber ihm vor- 
eſehten Ben auszuführen; *) 2) bie Be- 
fact der Stadtverorbnetenverfammlungen vor · 
äubereiten und, fofern er [fi mit denfelben ein- 
derftanden erflärt], ©) zur Ausführung zu bringen. 
— [Der Magiftrat iſt verpflichtet, die Buftimm- 
ung und Ausführung zu verjagen, wenn von den 
Stadtverorbneten ein Beichluß gefaßt iſt. welcher 
deren Befugniffe Überfchreitet, gejeg- oder rechis · 
widrig iſt, dad Staatömohl ober das Gemeinde 
Intereſſe verlegt. In Fällen diefer Art ift nadı 
den Beltimmungen im $ 36 zu verfahren]; ©) 
IL und Rh.: „Daffelbe gilt für den Fall, wenn 
er Magiftrat die Ernennung be3 gewählten Ein« 
nehmerd ($ 55, Rh. $ 62) beanftanden zu milj- 
fen glaubt]; 3) die ftädtiichen Gemeinde-Anftalten 
‚u verwalten und diejenigen, für welche befondere 
ermaltungen eingefegt find, zu beauffichtigen; 
4) die Einkünfte der Stabtgemeinde zu verwal · 
ten, bie auf dem Etat od. bejonderen Beſchlüſſen 
der [Stabtverordneten] *) beruhenden Einnahmen 
und Ausgaben anzumeilen und dad Rechnungd- 
und Kaflenwejen zu überwaden. Bon jeder 
regelmäßigen Kaſſenreviſion ift der Stabtverord- 
netenverfjammlung Kenntniß Ei ‚geben, damit fie 
ein Mitglied oder mehrere abordnen idnnen, um 
dieſem Geichäfte beizuwohnen; bei außerordent- 
lichen Kajjenrevifionen [it der Vorfigende oder 
ein von bemfelben ein für allemal bezeichnetes 
Mitglied der Stabtverorbnetenverfammlung zu⸗ 
augiehen;] ") 6) das Eigenthum ber Stadtgemeinde 
{au verwalten]°) und ihre Rechte zu wahren; 6), 
ie Gemeindebeamten, nachdem die Stabtverord- 
neten darüber vernommen mworben,!”) anzuftellen 
und 4) zu beauffitigen. Die Anftellung [er- 
folgt], 2) foweit es fih nicht um vorübergehende 
Dienftleiftungen handelt, auf Lebenszeit; 1°) |die- 
jenigen]*) Unterbeamten, welche nur zu meda- 
niſchen Dienftleiftungen beftimmt find, [können 


‚Bürgermeifter*. 


—— yanıer rösfsgng Sl der then 

a en ganzen Geh er if 

ı4 gu leiten und zu beauffictinen“. 
diefelben nicht förmlich, beanitanbet”. 

b.: -Benn von ber Ztaßtverorbneten:Sterfommlung ein 

fätufi gefaßt. it. welche deren Befugniie überfchreitet, geiey: 

‚ober rechtswidrig it, das Etaatöwohl ober has (emeinte 
jnereife verlegt, foif der Bürgermeifter verpflichtet, Die Aus 
rung des Beihlufies der Ztahveroröneen : Berfammlung 

beanfanten, und wenn dıcie bei mebrimaliger Beratbung 
ihrem Beldtuie Behr, Dir Emideiung Der Hafiste 
inzubolen”. 
— 
©) Blı.: „tann ein Wüglieh ber Stadverortneten-Berfamm- 
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vertreten“. 





#) Ab. :"„und binfiätlih, ber Wolipeibeamten Die nad $ 4 
DaB Gefeges"über bie Polisei-Bermaltumg nom 11. März 1850 
— Beisigung der Yufnhtsbehrte eingeholt wor: 





mb. $ 59). 


‚eieben, eifälflih des Gemeinden | 
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jebodj]) auf Kündigung angenommen twerben.*) 
[Die von den @emeinbebeamten zu Teiftenden 
Enutionen beftimmt der ‚Dragitteat nad Anhör- 
ung der Gtadtverorbneten-Berfammlung. In - 
Städten HB zu 10,000 Einwohnern ($ 30, 2) 
tönen die Gejchäfte bes Gemeinde-Einnehmerd 
nad) Bernehmung ber Stadtverordnetenverſamm · 
lung und mit Buftimmung ber Regierung den 
Käntmerer übertragen werden:) ) 8) die Ur« 
funden und Aeten ber Stadtgemeinde aufzube- 
wahren; 3) Die Stadtgemeinde nad; Außen zu 
verireten und Namens berjelben mit Behörden 
und Privatperfonen zu verhandeln, den Schriften« 
wechjel zu führen und bie GemeinbesUrfunden in 
der Urſchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen 
der Urkunden werden Namens der Stadtgemeinde 
von, dem Bürgermeifter od. feinem Stellvertreter 
gültig unterzeichnet; [werden in denfelben Ber» 
pflihtungen der Stadtgemeinde übernommen, fo 
muß noch bie Unterfcrift eines Magiitratsmite 
gliedes hinzufommen;]*) in Fällen, wo die Gc+ 
ehmigung der Muffichtöbepörbe erforentich if, 
muß, diejelbe in beglaubigter Form der gedachten 
Kusferigung beigefügt werben; 9) die ftädtiiden 
Gemeinde-Abgaben u. Dienfte nad) den Gejegen 
und Beichläfjen auf die Verpflichteten zu ver- 
tHeifen [und bie Beitreibung zu en 
5 57.°) Der Magiftrat Tann nur beidjlichen, 
wenn [mindeftend die Hälfte, in Stadtgemeinden, 
welche mehr als 100,000 Einwohner haben, mine 
deftens ein Drittfeil) ”) feiner Mitglieder zuger 
gen iſt. — Die Beihlüffe werben nach Stinmen« 
mehrheit gefaßt. ei Ctimmengleihheit iſt die 
Stimme de3 Borfigenden entjheidend. Den Bor- 
fig führt der Würgermeifter oder fein Stellver- 
treter. Der Vorfigende iſt verpjlichtet, wenn ein 
Beil des Magifteats deffen Befugniffe üb 
ſchreitet, gefeg» od. rechtswidrig it, dad Staats · 
wohl oder das Gemein-nterefje verlegt, die 
Ausführung eines folhen Beicluffes zu bean» 
Ttanden und bie Entſcheidung der Regierung ein- 
zuholen. Der Beigeorönete nimmt aud, außer 
dem Falle der Stellvertretung an den Verhand. 
lungen und Beſchlüſſen tHeil. — Bei [Berath- 
ungen] *) über ſolche Gegenftände, welde das 
Privatintereffe eines Mitgliedes des Magiftrats 
ober feiner Angehörigen berügten, muß daffelbe 
fid) der Theilnahme an der Verathung und Ab- 
ſtimmung enthalten, auch ſich während der ve- 
rathung aus dem Sitzungs zimmer entfernen. 
$ 58. [Der vargermeiſter ieitet u. beauflictigt 
den ganzen Geihäftägang der ftäbtilhen Ber- 
waltung.]°) — [In allen Fällen, wo die vor- 


3) w. feblt. 

®) Ich. fehlt 

3) W. feblt. 

3 Wr: Bir Sehelifen (Roten) aufyufeflen und, nad 

SW. ie en) aufzuflellen ). dem 
fie vom meiter boliftrefbar ertlärt find, bie Beitreibs 
img, gu verfügen. Die Sebeliken müffen, bevor Defelben voll 
firedbar erflärt werden. einzelne Zage offen gelegt fein“. 

.: „die Hebeliiten (Rollen) aufsahelen. Delineratar zu er⸗ 
und Ne Seitrebung gu verfügen. Die Hebelifien 













-Beratbung*. 
gr. 
68” 





1077 


verorbnete erhalten weber Gehalt noch Remune- | Etat — werde. — Ausgaben, welche außer 
ration, und ift nur die Vergütung baarer Aus- dem it geleiftet werben jollen, bebürfen der 
Tagen zuläffta, melde für fie aus der Ausricht · Genehmigung der [Stadtverorbneten].‘) 8 68.) 
ung bon Aufträgen entitehen. $ 65.) Den®)|Die Gemeinde-Abgaben unb bie Geldbeträge ber 
VBürgermeiftern und [dem befoldeten Mitgliedern |Dienfte ($ 54)®), ſowie die [Mbgaben für die 
bed Magiftrats]®) find, fofern nicht mit Geneh-| Tpeitnahme an den Rugungen ($52)]+) u. bie fone 
migung der Regierung eine Vereinbarung wegen ftigen Gemeinbegefälle werden von den Säumigen 
ber Benfion getroffen ER bei eintretenber Dienjt-\im Steuer · Executionswege beigetrieben. $ 69.°) 
aunfähigfeit, od. wenn fie nad) abgelaufener (WaHl- | Die Jahresrechnung ift von dem Einnehmer vor 
iode|*) nicht wieder gewäplt werden, folgende|dem 1. Mai®) des folgenden Jahres zu legen 
Kenforen zu gewähren: und bem [Dagiftcat]?) einzureichen. Dieſer hat 
3/, des Gehalt nad) Gjähriger Dienftzeit, |die Rechnung zu revidiren und ſolche mit feinen 
Ym u — — * Erinnerungen und Bemerkungen [der Stabtver ⸗ 
Yu 7 „an m orbneten]®) zur Prüfung, Geifelung und Ent 
— Bie fauf Lebendzeit angeftellten befolbeten |laftung vorzulegen. [W. „Nach erfolgter Feſt- 
Gemeinbebeamten]®) erhaten, injofern nicht mit|jegung der Rechnung wird Diejelbe während 14 
— Beamten ein Underes verabredet wor · Tagen zur Einſicht ber Gemeindeglieder offen« 
en ilt, bei eintretenber Dienftunfähigleit Benfion|gelegt.] $ 70.%) Die Feitftellung der Rechnung 
nad) denfelben Grundfägen, welche bei den un-|muß vor dem 1. [October]!”) bewirkt fein. — 
mitlelbaren Staatabeamten zur Anwendung fom« Der [Magiftrat]:?) hat ber Auffichtsbehörde fo- 


Städteverfaffung. 


men. — Ueber die Benfionsanfprüde der Bürs- 
germeifter, der befoldeten [Magiftcatämitglieder 
und]?) übrigen bejoldeten Gemeindebeamten ent- 
ſcheidet in ftreitigen Zällen die Me; — Ge 
gen den Beſchluß der Regierung, Pmeit erſelbe 
fi nicht auf bie Thatfade der Dienjtunfähigteit 
ober darauf bezieht, weicher Theil des Dienft- 
einfommend als Gehalt — ſei, findet bie, 
Berufung auf richterliche Entſcheidung ftatt. Un- 
geachtet der Berufung find die feſtgeſehten Be- 
träge vorläufig zu zahlen. — Die Venfion fällt 
fort ob. ruft infoweit, als der Penfionirte durch 
anderweitige Unftelung im Staats- oder Ge- 
meinbel te ein Einkommen od. eine neue Pen- 
fion erwirbt, welche mit Zurechnung ber erjten 
Benfion fein früheres Einfommen überfteigen. 
Titel VIL 
Bon dem Gemeindehaushalte, 

8 66.°) Ueber die Ausgaben, Einnahmen und 
Dienfte, welche ſich im Voraus beftimmen laſſen, 
entwirft ber [Magiftrat] ®) jährlich, ſpãteſtens im 
[Otober]'°) einen Hauöhalt3etat. [Mit Buftimme 
ung der Siadtverordneten Tann die Etatöperiode 
bis auf 8 Jahre verlängert —— — Der 
Entwurf wird 8 Tage lang, nad) vorheriger Ber- 
tündigung, in einem ober mehreren von dem 
Deagtitrat]1%) zu beftimmenden Localen zur Ein 
ſicht aller Einwohner der Stadt offen gelegt und 
alddann von [den —— — feſtgeſtellt. 
Eine Abſchrift des Etats wird ſofort der Hufe 
fihtöbehörbeeingereicht. 67.2 Der[Magiftrat]"5] 
bat dafür zu forgen, daß ber 
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‚Dienjtperiobe“. 


ie Befofdeten Gemeinbebeamten, weldie 






ürgermeiter". 
* orhneten-Berfammiung“, 
ürgermeifter. 





auöhalt nach bem|, 
») Rh. 


fort eine Übfchrift des Feftftellungsbeichluifes vor« 
zulegen. — Durch ſtatutariſche Knordnungen tön« 
nen auch andere Friſten ais vorjtehend für die 
Legung und Seftelung, ber Recimung beftimmt 
feftgefegt werden, 1%) Ueber alle Theile 
de8 Vermögens der Stabigemeinde hat der [Mar 
giftrat]22) ein Lagerbuch zu führen. Die darin 
vortommenden Veränderungen werden [den Stadte 
verordneten]**) bei der Rechnungsabnahme zur 
Erklärung vorgelegt. 
Zitel VIIL 
1. Senbte -Desnung für die 6 öſtlichen 
Provinzen und für Weitfale 

Bon der Einrichtung ber ſtädtiſchen Bei ng 
ohne collegialischen Gemein devorſtand [für Städte 
welche nicht mehr ald 2500 Einwohner ——— 

$ 72. In Stäbten [von nicht mehr als 2500 
Einwohnern kann auf Untrag der Gemeindever- 
tretungj?°) unter Genehmigung ber Regierung die 
— getroffen werben. Daß [1) bie Daht 
der Etadtverordneien bis auf 6 vermindert und 
2)]"”) ftatt bed Magiltrat3 nur ein Bürgermeifler, 
welcher den Vorfig in der Stadtverordnetender - 
fammlung mit Stimmredt zu führen hat, und 
2 oder 3 Schöffen‘), welche den Bürgermeifter 
zu unterftügen und in Berhinderungsfällen zu 
vertreten haben, gewählt werben. $ 73. Wird 
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") w. fett 
#7 W.: „reip. ein Beigeorhncter*, 








® GStäbteverfafung. 
ift, das Staatswohl ob. dad Gemeinde-Interefje 


verlegt. — Einzeine ber in $ 57 unter I u. IT 
ray Geichäfte bed Bürgermeifterd lonnen 
mit Genehmigang ber Regierung einem andern 
Magiftratömitgliede übertragen werden. $ 75. 
Der Magiftrat fann nur beſchließen, wenn mehr 
alß die Hälfte feiner Mitglieder zugegen ift. — 
Die Beihlüffe werden nad Stimmenmehrheit ge- 
faßt. Bei Stimmengleichheit ift die Stimme bed 
Borfigenben entfheidend. Den Vorfig führt der 
Bürgermeifter oder fein Stellvertreter. — Der 
Borligenbe iſt verpflichtet, wenn ein Beſchluß 
des Magiſtrats deſſen Befugniffe überjchreitet, 
geſetz⸗ ob. rechtswidrig ift, das Staatäwohl ob. 
dad Gemeinde-Interefje verlegt, die Ausführung 
eines folchen Beſchluſſes zu beanftanden und die 
Entfdeidung der Regierung einzuholen. — Der 
Beigeordnete nimmt aud außer dem Falle der 
Stellvertretung an den Verhandlungen und Be- 
ſchlaſſen Theil Bei Beratgungen über folde 
jegenftände, welche dad Privat -Intereffe eine 
Mitgliedes des Magiftratd ob. feiner Angehöri- 
‚gen berühren, muß baffelbe ſich der Theilnahme 
an der Berathung und Abjtimmung enthalten, 
auch fi während ber Beratung aus dem Sih- 
ungsgimmer entfernen. 76. In allen Fällen, 
wo bie vorherige Beſchlußnahme duch den Mar 
giftrat einen nachtheifigen Beitverluft verurſachen 
mürbe, muß bet Bürgermeifter die dem Dia- 
giftrate obliegenben Seldäfte vorläufig allein be» 
forgen, jebod dem Letzteren in der naͤchſten Sitz · 
ung, behufs der Beitätigung oder anderweiten 
Selätußnahme, Bericht erftatten. 8 77. Zur 
dauernden Berwaltung ober Beauffihtigung ein« 
zelner Geſchäftszweige, fowie zur Erledigung 
vorübergehender Aufträge können befondere Der 
putationen entweder bloß aus Mitgliedern des 
Magiftratd, oder aus Mitgliedern beider Stabt- 
behörben, od. auß Tepteren u, aus ftinufähigen 
Bürgern gewägft werden. Bur Bildung gemilch- 
ter Deputationen aus beiden Gtabtbehörben ilt 
ein übereinjtimmender Veſchluß beider erforder- 
lid. — Zu diefen Deputationen und Commiffio- 
nen, welche übrigens in allen Beziehungen dem 
Magiftrate untergeordnet find, werben die Stadt: 
verordneten und ftinnmfähigen Bürger von der 
—— Serjamnuung gewäßlt, die Ma- 
giſtratsmitglieder Dagegen von bem Bürgermeifter 
ernannt, welcher auch unter ben Septeren den 
Borfigenden zu bezeichnen hat. $ 78. Schöffen 
erhalten weber Gehalt noch Remuncration, und 
ift fur die Vergütung ber baaren Auslagen zu- 
fäffig, welche für fie aus der Ausrichtung von 
Aufträgen entftehen. — Die Beltimmungen in 
88 53 und 59 und hinſichtlich der Gehälter und 
Benfionen ber —— * u. beſoldeten Bei⸗ 
eordneten finden auch auf die übrigen beſoldeten 
Ghitgtieder des Magiftratd Anwendung. 


Titel IN. 

Von der Verpflichtung zur Annahme von Stellen 
unb von dem Ausiceiden aus denfelben wegen 
Verluſtes des Bürgerrechts. 

874.1) Ein jeder ſtimmfähiger Bürger ift 


ah. 579. 
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‚verpflichtet, eine unbefoldete Stelle in der Ge⸗ 


meinbeverwaltung oder Vertretung anzunehmen, 
fowie eine angenommene Stelle minbeftend drei 
Jahre lang zu verſehen. — Zur Ablehnung od. 
zur früheren Nieberlegung einer foldhen Ste 
berechtigen nur folgende Gntföutbigungegränbe: 
1) anhaltende Krantheit; 2) Geſchaͤfte, die eine 
Häufige oder lange bauernbe Abweſenheit mit ſich 
ringen; 3) ein Wlter über 60 Jahre; 4) die 
früher ftattgehabte Verwaltung einer unbejolde- 
ten Stelle für die nädften 3 Jahre; 5) bie Ver- 
waltung eine3 anderen öffentli Amtes; 6) 
ärztliche lund) ) wundãrztliche Praris; 7) ſon⸗ 
ſtige beſondere verhaͤltniſſe, welche nach bem Er- 
meſſen ber Stadtverordneien · Verſammlung eine 
giftige Entſchuidigung begründen, — Wer ſich 
ohne einen biefer Entihuldigungsgrünbe weigert, 
eine unbefofdete Stelle in der Gemeinbevertvalte 
ung ober Vertretung anzunehmen ober die noch 
nigt 3 Jahre lang veriehene Stelle ferner zu 
verjehen, ſowie Derjenige, welder ſich der Ver— 
waltung folder Stellen thatfächlich entzieht, Tann 
durch Beihluß der [Stadtverordneten] *) auf 3 
bis 6 Jahre der Ausübung bed Bürgerredts 
verluftig erflärt und um ein Achtel biß ein Vier⸗ 
tel ftärter zu ben Divecten Gcmeinbeabgaben her- 
an werden. Dieſer Beſchluß bedarf der 
Bel tätigung ber Auffichtöbehörde ($ 76).°) 8 75.) 
Der eine das Bürgerrecht vorausſebende Sielle 
in der Verwaltung oder Vertretung der Gtadte 
gemeinde befleidet, ſcheidet aus derfelben aus, 
wenn er bed Vürgerrechtö verluftig geht; im 
Falle des ruhenden Vürgerccht3 tritt die Guß- 
penfion ein ($ 7). — Die zu ben bleibenden Ber- 
waltungd-Deputationen gewählten ftimmfähigen 
Bürger [$ 59]) und andere von der Stabtver- 
ordnetenberfammlung auf eine bejtimmte Zeit 
gewählten unbefolbeten Gemeinbebeamten |zu 
denen jedoch bie Schöffen nicht zu rechnen fini f) 
können ſdurch einen übereinftimmenden Veſchluß 
des Magiftrats und der Stadtverorbneten]’) auch 
vor Ablauf ihrer Wahlperiode von ihrem Amte 
entbunben werben. 
Titel X. 
Bon der Oberaufficht über bie Stadtverwaltung. 
76.°) Die Auffiht des Staates über bie 
ftädtijchen Gemeinde-Angelegenpeiten wird, ſoweit 
nicht durch die Vorſchriften dieſes Gefeges ein 
Anderes ausdrüdlich beitimmt ift [von der Re⸗ 
jierung, in ben höheren Anftanzen von dem 
berpräfibenten und dem Winifter des Innern 
ausgeübt. Beſchwerden über Entideidungen in 
Demeinbe-ingelegenheiten müffen in allen In⸗ 
ftanzen innerhalb einer Prächufivfrift von vier 
Wochen nad der Buftellung oder Belanntmadj- 
ung der Eniſcheidung eingelegt werben, infofern 
nid die Einlegung bed Rekurſes durch dieſes 
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Stäbdteverfaffung. 
nothwendig ſich ergebenden, von dem Minifter 


2. Stäbteordnung für Weftfalen, 


$ 88. Die zur Ausführung biefes Gejeges er-ig 


forderlichen Beftimmungen werden von dem Mir 
nifter des Innern getroffen. $S4. In Städten, 
100 bie Gemeindeordnung vom 11. März 1850 
bereitd eingeführt ift, &ritt die gegenwärtige 
Stäbteorbnung fogleich nach ihrer Verkündigung 
in Kraft und an die Stelle jener Gemeindeord- 
nung; bie auf Grund der Tegteren gewählten 
Bürgermeifter, Beigeorbneten und Schöffen, jo- 
wie bie Mitglieder des Gemeinderaths, dieje al& 
Stadtverorbneten, verbleiben jedoch in ihren 
Stellen bis zum Ablaufe der Periode, für welche 
fie gewählt worben find, und behalten, ſoweit fie 
eine befoldete Stelle befleiden, ihre bisherigen 
Beſoldungen u. Benfionsanjprüce. $ 85. Auch 
in ben Gtädten, wo die revidirte Städteorbnung 
vom 17. März 1831 noch in Geltung ift, tritt 
die gegenwärtige Städteordnung jogleih nad) 
igrer Verkündigung in Kraft; doc) bleiben die 
auf Grund ber revibirten Städteorbiung vom 
17. März 1831 gewählten Bürgermeifter, Mar 

jüjtratSmitglieder und Stadtverorbneten bis zum 

blauf der Periode, für welche fie gewählt wor- 
den find, in ihren Stellen und behalten, wenn 
fie eine_befoldete Stelle belleiden, ihre bisheri- 
gen Bejoldungen und Penfionsaniprüde. $ 86. 
Uue Gemeindebeamten (63 55, 56, Nr.6 u, 60) 
find in ihren Aemtern und Einkünften zu belaffen 
und behalten ihre bißherigen Penſionsanſprüche. 
587. Die Berpältnife der vormals unmittel- 

aren Deutfchen Reichsſtande in Beziehung auf 
bie in ihren vormaligen reichsunmittelbaren Ge- 
bieten gelegenen Städte bleiben bejonderer Re» 
gufirung im Wege Königli—er Verordnung vor- 
begalten. 

3. Rheiniſche Stäbteorbnung. 

8 88. Die zur Ausführung dieſes Geſehes er- 
forderlichen Bejtimmungen werden von dem Mi⸗ 
niſter des Inuern getroffen. $ 89. Der durd) 
Einführung der Gemeindeordnung vom 11. März 
1850 bejeitigte Genius, welcher für die Meift- 
beerbten in den einzelnen Gemeinden beſtand, ift 
für die Erwerbung des Bürgerrechts, vorbehalt- 
lich anberweiter Feſtſetzung, gemäß 5 5 ber ge- 

jenmärtigen Gtäbteordnung, wieder hergeftellt. 

90. Zn den nicht im Bürgermeiftereiverbande 
mit anderen Gemeinden befinbliden Städten, 
wo die Gemeindeordnung vom 11. März 1850 
bereitd eingeführt ift, tritt die gegenmärtige 
Stäbteorbnung joglih nad ihrer Verkündigung 
in Kraft unb an die Stelle jener Gemeindcord- 
mung; bie auf Grund ber legteren gewählten 
Bürgermeifter u. Veigeordneten, ſowie die Mit⸗ 
glieder des Gemeinderaths, dieſe als Stabtver- 
ordntte, verbleiben jedoch in ihren Stellen bis 
zum Ablauf der Periode, für welde fie gewählt 
worben find, und behalten, ſoweit fie eine be 
foldete Stelle belleiden, ihre Sisterigen Befold 
ungen unb Penſionsanſprůche. $ 91. Für, die 
mit anderen Gemeinden im Bürgermeiltereiver- 
bande befindlichen Stãdte fommen die Vorſchrif⸗ 
ten des 5 90 ebenfalls zut Anwendung, nachdem 
fie aus dieſem Vürgermeiftereiverbande ausge- 
ſchieden fein werden, vorbehaltlich der hierbei als 
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des Innern zu treffenden näheren Anordnungen. 
. Alle Gemeindebeamten find in ihren Aem- 
tern und Einkünften zu belafien und behalten 
ie biöherigen Penfionsanfprüde. $ 93. Wo 
die Einführung der Gemeindeordnung v. 11. März 
1850 noch nicht beenbigt iſt und bie Gemeinde - 
ordnung vom 23. Juli 1845 noch in Wirkſam⸗ 
teit ſich befindet, tritt an Stelle ber leßteren vie 
jegenwärtige Städteorbnung ebenfalls nad) ihrer 
erfündigung in Kraft. Es bleiben hierbei die 
biöherigen Gemeindebeamten und Mitglieder ber 
emeindevertretungen, ihrer Anftellung gemäß 
bis zum Ablauf ber Periode, für welche jie ber 
ſtellt worden, in ihren Gtellen. — Iſt jedoch bei 
Einfügrung der Gemeindeordnung vom 11. März 
1850 von dem im $ 29 verlichenen Wahlrecht 
icon Gebrauch gemacht, fo bedürfen die Wahlen 
ber Bürgermeifter und der Beigeordneten der 
Bejtätigung, injoweit biefe feither noch nicht er- 
theilt iſt. — Wird ein Bürgermeifter infolge 
beffen nicht beibehalten, fo hat er den in der 
Gemeindeordnung vom 11. März 1850, $ 157 
bezeichneten Penſionsanſpruch. 8 94. Die Ver- 
hältniffe der vormals unmittelbaren Deutſchen 
Neihsitände und berjenigen Beſitzer von Gtan- 
deöherrlichteiten, welchen gleichartige Befugniffe 
befouder verliehen find in Beziehung Aue das 
Gemeinwefen, bleiben gemäß der Verordnung vom 
12. November d. 3. beſonderer Regulirung vor- 
behalten. 


U. Geſetz, betreffend die Berfafjung ber 
Städte in Neuvorpommern und Rügen, 
vom 31. Mai 1853. 


$ 1. Die Städte in Neuvorpommern u. Rügen 
behalten ihre bisherigen Verfaffungen, injoweit 
ſolche nicht nad) Maßgabe der 554 und folgende 
dieſes Gejeges einer Abänderung unterworfen 
werden. $ 2. In ben Städten Wolgaft und 
Grimmen treten an Gtelle der dafelbft ſchon ein⸗ 
geführten Gemeindeordnung vom 11. März 1850 
diejenigen Verfaffungen jener Städte wieder in 
Kraft, welche dort biö zur Einführung der Ges 
meindeorbnung vom 11. März 1850 geltendes 
Recht geweſen find. Es bleiben jebod bis nad) 
‚erfolgter Reusgantation die jegigen ftädtiichen 
Behorden dajelbft in Function; inionderheit haben 
die Mitglieder der Gemeindevorftände ihre Aem⸗ 
ter für die Dauer ihrer Wahlperiode fortzufüh« 
ren und behalten die ihnen nad) $ 61 ber Ge: 
meinbeorbnung vom 11. März 1%50 zuftehenden 
Benfiondaniprüche. $% Für jede Stadt iſt ein 
bejonberer Stadtreceß feftzuftellen. $4. Um für 
diejen Zweck zu unterſuchen, welche Modificatio« 
nen in den Zerfafjungen der einzelnen Städte 
infolge ber veränderten Heimathägejeggebung, der 
Aufhebung der ftäbtiihen Gerichtebarfeit u. frü- 
heren Neuvorpommerjchen Gewerbeverfajjung, for 
wie ſonſt durch örtliche Verhältniſſe bereits ein⸗ 
treten find od. noch ais erforberlidy ſich ergeben, 
ſoll eine befontere Commilfion ernannt werden, 
unter deren Leitung auf Grundlage der gewon⸗ 
nenen Refultate für jede Stadt durch Rath und 
bürgerjharfice Eollegien im verjafjungsmäßigen 











Wege der beiondere Etadtreceß ($ 3) behufs 
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erworben und verloren (vergl. $ 97, Nr. 10). ſich auf ein befolbetes Magiftratsmitglieb bezieht, 
8 86. Die Einwohner nehmen an allen Rechten ben übereinftimmenben Beſchluß des Magiſtrats 
theil, welche nicht durch den Vefig bed Bürger- und ber Bürgervorfteher; — en Hirichtfich 
rechis bedingt find. $ 87. Gebühren für Ge- ber unbefolbeten Magiſtratsmit lieder bei etioa 
winnung des Einwohnerrechts (Einzugögelber) eintretender Meinungẽverſchiedenheit beider Kol» 
find nur da zuläffig, to ein Gemeindevermögen legien dad im $ 107 bezeichnete Verfahren Ane 
vorhanden ift, weldes den Eintretenben durch wendung findet. — Das Ma des ben befoldeten 
unmittelbare Nugung oder durch Verwendung Magiftratömitgliedern in ſölchem alle zu be« 
der Auflünfte zu Gemeindelaften, die fonft durch milligenden Rühegehalts iſt nad Maßgabe des 
Beitrage gededt werden müfien, zu Gute kommt. 5 64 zu beftimmen. F 45. Die Stabtjecretäre 
Ihr Betrag ift durch dad Ortöftatut zu regeln. und der Känımerer werben auf Lebenszeit er. 


Städteverfaffung. 


II. Bon der Obrigkeit ber Stadt. 


Einrichtung und Wahl des Magiftrats.] 
$ 38. Der Magiftrat ift Verwalter der Ge- 
meindeangelegenheiten und zugleich Organ der 
Staatögewalt. $ 39. Der Dagiftrat bildet ein 
Collegium und befteht aus einem Bürgermeifter, 
zwei ober mehreren Senatoren und aus etiva 
durch das Ortöftatut zu beſtimmenden fonftigen 
Mitgliedern. $ 40. Ein Theil der Senatoren 
muß der Kaffe der Handel- und Gewerbetreiben- 
den angehören oder angehört Haben, — Aus- 
nahmen fönnen durch das Ortsſtatut feſtgeſtellt 
werden. — Einer der Senatoren ift ald regel» 
mäßiger Stellvertreter bed Zürgermeifterd zu 
bezeichnen. — In den Gtäbten, in welden eins 
oder niehrere rechtskundige Magiftratömitglieder 
für_die Bermaltung erforderlich find, wird einem 
derfelben unter dem Titel eines Synditus dieſe 
Vertretung übertragen. $ 41. Den Magiftraten 
find Stabtfecretäre, wo das Bebürfniß es er- 
fordert, beiguorbnen. — Außerdem tjt_ in jeber 
Stadt ein Kämmerer anzuſtellen. Dad Anıt 
deſſelben ift mit dem eines Viagiftratömitgliedes 
unvereinbar. — Das Vrtäjtatut hat bie Zahl 
der für die Verwaltung erforderlichen techniſchen 
Beamten, fowie der Dienftuntergebenen zu_ ber 
ftünmen. $ 42. In Städten, deren Umfang 
es erforderlich macht, Tünnen Bezirksvorjteher 
zur Beförderung ber örtlichen Verwaltung an« 
georbnet werden. — Die nähere Beſtimmung 
Darüber iſt im Ortsftatute zu treffen. — Die 
Vorſchriſten über die Wahl der Bezirkövorftcher 
find mit den Veitimmungen diejes Gejeges über 
die Wahl der Bürgermeijter in Einklang zu 
bringen. Der Bürgermeifter, der Syn- 
ditus und Diejenigen Senatoren in den größeren 
Städten, weiche nad) dem Ortsjtatute rechts» 
tundig fein müjjen, werten bejoldet. — Das 
Amt der übrigen Senatoren iſt ein Ehrenamt 
und ber bamit nach Bejtimmung ber Ortsſiatuten 
etwa zu verbindende Gehalt nur als Entſchädig · 
ung anzufchen. Wegen der Verpflichtung zur 
Annahme biejes Amtes gelten die Beſtimmungen 
de3 3 31. Jedoch find dieje Senatoren bercch- 
tigt, nad) jehjsjähriger Tienitzeit das Amt nie- 
derzulegen und eine Wiederwahl abzulehnen. 

. Die Mitglieder des Wagiftrats werden 
auf Lebenszeit gewählt. Jedoch konnen dieſelben 
and wider ihren Willen nad Ablauf von je 
12 Jahren nad) der Wahl auf Antrag des Mar 
iftrats und der Burgervoritcher vom Wit 
ferium des Innern in den Kuheitand verfebt 
werden. — Dieſer Antrag erfordert, wenn er 











nannt und bejoldet. Ausnahmen können in dem 
Drtöftatute für Meinere Stäbte zugelaffen werben. 
— Das Dienftverhältniß der techniſchen Beamten 
(8.41) it durch; das Ortäftatut zu regeln. — 
Die fonftigen Dienftuntergebenen find auf Lebens⸗ 
zeit, jedoch unter Vorbehalt der Dienftkünbigung, 
anzuftellen. — Das Nähere ift im Ortaftatute 
zu beftimmen, $ 46. Die Magijtratsmitglieder, 
bie Sceretäre und der Kämmerer find verpflichtet, 
in ber Stadt zu wohnen, fofern nicht Magiſtrai 
und Bürgervorjteher eine Ausnahme geitatten. 
$ 47. Das Dienjteintommen ber bejoldeten Dit- 
glieder und der Dienftuntergebenen be3 Nagiſtrats 
ift durch das Ortöftatut zu beitimmen. $ 48. 

ie Gehalte der bejoldeten Magiftratsmitglicder, 
der Gecretäre und des Kämmerers bürfen nur 
in bejtinmten Gelbbeträgen beitehen; die Ver— 
teigung einer Dienftwopnung ift dadurd) nicht 
aus geſchloſſen. — Alle Gebühren und Natural- 
bezüge, mit Ausnahme der Vergütung für Ge- 
ichäftsaufträge, melde einzelnen Magſtratsmit - 
glicdern von ber höheren Behörbe ertheilt wer« 
den, fließen in die Stadtkaſſe. — Die Unter 
gebenen des Magiſtrats bürfen Gebühren neben 
oder ftatt feiter Beſoldung —7 — — Die 
Befugniſſe, welche durch das Geſetz über die 
Verhůltniſſe der Königlichen Diener in Beziehung 
auf ‚Belenlagnaßıne der Dienftgehalte und fo 
weiter der Unftellungsbehörde beigelegt werden, 
find hinſichtlich der Mitglieder des —J 
von ber Provbinzialregierung, hinſichtlich der 
übrigen ftädtifhen Angeftellten vom Vagiftrate 
auszuüben. — Die Hl find von 
folgen Verfügungen in Kemntniß zu ſetzen. 
8. 49. Ausgeiglojjen von der Wahl zum Mar 
gütratömitgliebe find diejenigen, welche noch nicht 
25 Bahr alt find, in väterliher Gewalt, unter 
Euratel, oder in Koft und Lohn eines Anderen 
jtehen, in Concurs befangen find, öffentliche Ar 
menunterftügung erhalten, oder im legten Jahre 
erhalten haben, bis dieje erſtattet ift, zu einer 
ſchweren Strafe (Art. 8 des Griminalgejeybuchs) 
verurtheilt, oder nach fonftigen gefeglidien Bes 
ftimmungen zu öffentlichen Xemtern unfähig find, 
oder endlid) wegen eines nad der öffentlichen 
Meinung entehrenden Verbrechens oder Ber- 
gehens beitraft worden, oder in Unterjuhung 
geweſen find, ohne außer Verfolgung geieht, od. 
vollig freigejproden zu fein. $. 50. Der Ein- 
teitt in ben Magiftrat wird durch Verwandt- 
ſchaft oder Verſchwägerung in den beiden eriten 
Graden nach civilrehtlidwr Berechnung gehin« 
dert. Daſſelbe gilt hinſichtlich des Kämmerers. 
Sind dergieichen Berwandte oder Verſchwägerte 
zugleich gewählt, jo iſt derjenige allein zuzulaſſen, 
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derlich zu einer Tage und darüber dau- vorbehaltlich jedoch der Vorſchriften in ben vor 
den Zeurlaubung des Würgermeifterd, bed|ftehenden 9$ 65 und 66, anwendbar fein. 8 68 
vftanbe3 einer ftädtifchen Poligeidirection und |Die Verteilung der Einnahmen des Gnaden 


jenigen Magiſtratsmitgliedes melde nad |quartals 
itimmung ber Regierung bie ftäbtiiche Polizei |nifje der 


beforgen Hat. ($ 78). — Beurfaubungen ber 
igen Magiftratömitglieber auf länger ald 4 
en find ber vorgefeßten Dienftbehörbe an- 
igen. $ 60. In den Fallen, wo nad) dem 
ftehenden $ bie Genehuigung ober die Be- 
hrichtigung ber vorgeſebten Dienftbegörbe er · 
derlich ift, find derſelben zugleich die wegen 
jehung bes Dienftes mährend bes Urlaubs 
giftratäfeitig getroffenen Anordnungen anzu · 
en. $ 61. die vorgefepten Behörden haben 
Maar der Mitglieder des Magiftratd und 
Beamten beffelben biefelben Befugniffe zur 
‚echterhaltung der Dienitordnung, weldeihnen 
ichtlich ber rigen Königlichen Diener nad 
2 Gejege über die Verhaͤltniſſe der König. 
em Diener zuftehen. — Die Veltimmun; 
‚iten Abſatze des 5 49 dieſes lehtern Gehges 
ieht "s nicht auf die Xertreter der Gtädte, 
oweit fie in ihrer Eigenſchaft als Rermalter 
Gemeinbeangelegenheiten bie verfaſſungs 
Bige Entftehung und Rechtsgiltigleit von Ge⸗ 
em und Xerorbnungen in Vorſtellungen ober 
ſchwerden ihrer Beurtheilung unterziehen und 
zeiten. — Der Berluft der geſetzlichen Eigen- 
ıften (f. oben $ 49) ſoll außerdem immer ben: 
tritt aus bem Dienite zur Folge Haben, un. 
habet jedoch des im einzelnen 
ründeten Penſionsanſpruchs. ine 
rſehung Tann wider bie Vlitglieder de Ma- 
rais und deſſen Beanıten nicht verfügt wer ⸗ 
8 63. Bei ber Gtrafe der Suöpenfion bis 
einem Dionate fol bei Mitgliedern des Ma- 
rats das Minifterium des Innern an bie 
elle der Ainftellungabe jörde treten; in Anſeh⸗ 
3 ber übrigen ftädtiichen Angeftellten aber ber 
ıgifteat ald Anftelungsbehörde gelten. & 64. 
den befoldete Mitglieder des Magiſtrats 
h 8 44 in Ruheſtand verſetzt, fo erhalten fie, 
in ihre Dienftzeit eine zwölfjährige twar, bie, 
fe, wenn fie eine vierundzwanzigjährige war, 
3 Drittheile ihrer Dienfteinnahme aus der 
idttaſſe als Ruhegehalt. — Im Uebrigen 
men Hu ber Penfionirung von be» 
Jeten Magiftratömitglievern bie Air Könige 


e Diener durch dad Gejet über die Verhält- |$ 


e ber Königligen Diener feſtgeſtellten Be⸗ 
imungen in Anivendung. — Das gänzliche 
x theũweiſe Aufhören des Ruhegehalts richtet 
nach denſelben Vorſchriften. $ 65. Die Zu- 


$ 26 ded Gefebes über die Werhälte 
Öniglichen Diener) richtet ſich zunächit 
nad) der Beitimmung des Magiſtrats. 8 69. 
®arüber, ob nad} den geiesticen Beltimmungen 
[eine Berfegung in den Rubeftand eintreten müffe, 
entſcheidet, in Ermangelung eines Einverjtänd- 
niſſes A greilden ber Stabt unb dem Betheiligten, 
dad Minifterium des Innern. Die Penfionirung 
ſolcher ftäbtijcher Ungeftellten, welche zum König« 
lichen Dienfte gehörige Geſchäfte zu beforgen 
baden Tann von dem Könige beim Vorhandene 
jein der gegigen Bedingungen auch ohne den 
Antrag der Stadt ober des Betheiligten ange» 
orbnet werben, fofern nicht der Magiftrat auf 
andere genügende Weife für die Mahrnehmung 
der Geſchafte forgt. — Im Uebrigen bedarf ed 
der Königlichen Genehmigung ($ 68 des Gejches 


imjüber die Verhältniſſe der Königlichen Diener) 


nur bei ‚Benfionirung derjenigen ftäbtijchen Ber 
jamten, beven Wahl bie Veftätigung der Megier- 
ung erfordert. $ 70. Entlafjung ber Magi⸗ 
eratemitgfieber auf deren Anſuchen (88 175 u. 
176 be Landesverfaſſungsgeſehes, bezw. 5 48 
dieſes Gefeged) ertheilt der Magiſtrat nad) An« 
hörung ber Bürgervorfteher. 

{2. Dienſtgeſchafte des Magiftratd.] $ 71. Der 
Magiftrat iſt in allen ſtädtiſchen Angelegenheiten 
die einzige ausführende und verwaltende Be- 


u gras hörde. — Er vertritt die Stadt nad, aufen, 


namentlich vor Gericht, fofern Hierzu nicht der 
Syndicus durch das Srisſtatut beftellt wird. 
Alle Gemeindeurlunden werden von ihm allein 
auögefertigt; die Tünftig auszuftellenden Gtabt- 
Obligationen find jedoh vom Wortführer bed 
Bürgervorfieher-Collegiumd mit zu unterjchreis 
ben. — Er verfieht im GStabtgebiete die Polizei 
(vergl. jetod) $ 78), hat dagegen bei Ausübung 
der gerichtlichen Polizei, fo wie bei der Verwalt- 
ung der Geihäfte der Staatsanwaltſchaft für 
die Stadt bei dem ‚uftänbigen Untergerichte durch 
eines feiner Mitglieder Hilfe zu leiften. Aus— 
nahmöweife kann jedod mit Genehmigung bes 
Juſtiz · Miniſteriunis auch ein anderer Beeigneter 
ſiadtiſcher Beamte mit Wahrnehmung diefer Ge- 
ſchafte beauftragt werben. — verwaltet end« 
un die Landedangelegenheiten in der Gtabt. 

'2. Inwieweit der Megiftrat bei ber Leitung 
der ftädtiichen Gemeinbeangelegenpeiten an bie 
Zuftimmung der Bürgervorſteher gebunden ift, 
beftinimen die Städteordnung und dad Drtäftae 
tut. (Bergl. $$ 97 und 98° — Al Organ der 


nung eines Hilfsarbeiters ftatt der Berjeg-|Stantgemalt fteht er unabhängig von der Siadt · 
in den Ruheftand Tann jedoch nur unter|gemeinde nur unter Leitung der borgejegten Re« 


ber Burgervorſteher verfügt wer · 


—5 
66. derner wird die Tienftzeit, in Er- 


gierumgsbehörbe, — Zum Erlaffe allgemwiner 


tönungen im Gebiete Der @emeindepoligei ($ .7, 


ngel un einer entgegenftehenben Vereinbarung, Nr. 1) bedarf er ber Bugiehuug ber Bürgervor« 
: bon ber 


n get an 
ıtömit, Ye In _ben 
— Tonfigen Beamten dir Stadt, fowie 


auf Kündigun; 
en FR de 


gereamet, mo das Magi-|fteher, und der Genehmigung ber Provinzial 
'ienft der Stabt getreten) Regierung. — Mnorbnungen, welche lediglich 
— En) der auf Lebenszeit an⸗ zur Ausführung von Gejegen dienen und nur 
fon! 


jeldbußen innerhalb der im Polizeiftrafgejege 


angeftellten Untergebenen|dafür beftimmten Grenzen androhen, Tönnen vom 
jeftimmungen des öeſetzes! Magiſtrate ohne höhere Genehmigung erlaſſen 





Stäbteverfaflung. 1089 


befangen find, öffentliche Urmenunterftüge werden, find jedoch aur dann verpflichtet, ber 
halten oder im legten Jahre erhalten Ha-|Wapl zu folgen, wenn feit ihrem Austritte 6, 
bis dieſe erftattet iſt, zu einer fchweren|beziw. 4 Jahre verflofen find. Bürger, welche 
e (Urt, 8 des Criminalgeſetzbuchs) verur-]12 Jahre nad) einander das Amt eine Biür- 
ober enblich wegen eines nad) der Öffent-|gervorfteherd befleivet haben, find dadurch von 
Meinung entehrenden Verbrechens oder|der Verpflichtui Fi Annahme einer ferneren 
hens beitraft worden, ober in Unterfud-|Wahl befreit. ji 0. Die Wahl erfolgt unter 
yewefen find, ohne außer Berfolgun; poent Leitung eines Magiftratd » Mitgliedes, welches 
völlig freigejprochen zu fein. — über|jebod; zwei Vürgervorfteher oder fonftige ftimm- 
ntehrende Beichaffenheit eines Wergehens|fähige Bürger als Gehilfen zuzuzichen hat. — 
Verbrechens haben agiftnt und Bürger-|Der Wahltermin wird öffentlich befannt gemacht. 
Ser zu entideiben. $ 84. Verjonen, weiche — Ob eine beſondere Labun orderiich iſt, 
unter die Beſtimmungen bed $ 83 fallen, beſtimmt das Ortsſtatut. F VI. Adıt Ta, 
fid) durch unfittlihe Handlungen der Öffent- |vor dem Termine ift bie Lifte der ftimmfähig 
Adtung vesluftig gemadjt Haben, oder we-| Bürger in der Gemeinde offen zu Iegen. Ueber 
ines peinlihen Vergehens in Unterfugung Einwendungen gegen die Liſte enticheidet der 
en find, one außer Verfolgung gejept od.|Magiftrat. Dagegen eingelegte ernfüngen ha. 
freigefprochen zu fein, kaun durch einen|ben feine aufidiebende Wirkung. Yon, Nur die 
Magiftrate und Bürgervorſtehern gefaßten|in der Wahlliſte eingetragenen Wähler haben 
uß das Stimmrecht entzogen werben. — (Zutritt zum Wahltermine. Zur Giltigteit ber 
durch ſolchen Beſchluß entzogene Stimm-|Wafl ift bie Abgabe von wenigftens der nad 
fann auf biefelbe Weile zurüdgegeben wer-|den Liſten vorhandenen Stimmen erforberlic. 
$ 85. Nur ftimmfähige Vürger find zuſWird diefe Zahl nicht erreicht, fo ruht bie durch 
woorjtehern wählbar. — Das Amt eines Wahl bezwedte Vertretung für den betreffenden 
ervorſtehers ift jedoch mit bemjenigen eine#|dezirf auf ein Jahr. — Bei der Ladung ift 
untergebenen des Magiſtrats nicht verein-Jauf diefe Bejtimmun; Singumeifen. Nah Ab- 
— Es ift nicht erforderlich, daf der Bür-|lauf dieſer Friſt ift Die hl zu wiederholen. 
cſteher in dem Bezirke wohne, in mwelhem|Die Regierung kann jedod auf Antrag de3 Da- 
vählt wird. — Ob ein Theil und welder|giftratd eine frühere Wiederholung der ah 
der Bürgervorfteher aus der Mitte dergeftatten. — Die Stimmabgabe fann durch mün! 
efigenben, bezw. ber nicht Haußbefigenden|lidie Ubftimmung zu Protokoll, oder durch vers 
er zu erwählen fei, bleibt der Beftimmung|ichloffene Stimmgettel, nad) der Entſchließung 
ztöftatuten überlafien. $ 86. Der Ver-Jiedes Wählenden, geſchehen. — Der Gewählte 
er Stimmfähigkeit hat ben Verluſt desjmuß wenigftend ein Drittgeil ber abgegebenen 
zur Folge. Auch Hat ein Bürgervorfteher, Stimmen in fid vereinigen. $ 98. Ergibt ſich 
T wegen cined nach $ 83 die Ctimmfähig- nicht ſogleich eine Mehrheit von einem Drittel 
ntziehenden Verbrechens in Unterjuhung|der Stimmen, fo ift mit Wiederholung der Wahl 
1 ih während der Dauer berjelben berlin der Urt zu verfahren, wie hinſichtlich der Ma- 
ung feines Amts zu enthalten. & 87. Dielgiftrats-Mitglicder im $ 53 vorgeſchrieben ift. 
roorfteher werben auf ſechs Jahre, oder|,Jedoch enticeibet bei Gtimmengleichheit das 
e Zahl derjelben nicht durch drei theilvar|Xoos. $ 94. Das Wahlprotofoll ift dem Mar 
if vier Jahre gewählt. — Alle zwei Zahre|giftrate vorzulegen. — Diefer entſcheidet mit ben 
in Prittel, oder wo bie Dienftzeit eine Bürgervorftehern über die Gejegmäßigfeit der 
Heige it, alljährlich ein Wiertel derfelben| Wahl. 
And zwar fo lange nach dem Looſe, bis [2) Zuftändigkeit der Bürgervorfteher.] $ 95. 
ustritt nach dem Dienftalter erfolgen kann. Das Bürgeruorfteher-olleguum ſteht nur im Ge» 
ie Seit der Wahl und bed Dienjtaustrittö|jcäftsverlehre zum Magiftrate, ift jedoch befugt, 
durch bas Ortsſtatut geregelt. — Die Ge-|Beihwerben über ben Magiftrat oder cinzelne 
em werben vom Magütrate auf treue Er-|Magiftrats-Mitglieder in Angelegenheiten der 
9 ihrer Pflichten beeidig. — Barnadj|Gemeindeverwaltung felbftändig bei den vorge 
n bie Namen berjelben Öftenttic befannt|fegten Behörden zu verfolgen. $ 96. Es hat 
bt. 8 88. Bei eintretenden Erledigungd-|dem Magiftrate gegenüber die Stadtgemeinde in 
ift für die Stelle des ausgefallenen Bür-|allen Angelegenheiten des Gemeinweſens zu ver- 
sfteherd eine Grgängungämahl vorzunehmen. |treten, verbindende Erklärungen in dieſen Unger 
iben nur für bie Zeit im Umte,|Tegenheiten abzugeben, die zu ben Bedürfnifjen 









:jagmänner bleil b 1 
elche die Auögeichiedenen gewählt waren.|der Stadt erforderlichen Geldzufchüfle, Leiftungen 
A BezirtdabtHeilungen ($ 82) find die Er-|und Laften zu bewilligen und bei ber Vertheil- 
‚nner durch den Bezirk zu wählen, durch ſung berjelben mitzuwirken. Auch ift die 

m ber Ausgeſchiedene gewählt worden. —|mwaltung des ftädfiichen Vermögens und die 
m Gtäbten, in melden Bezirksvorſteher, ftechnungsablage über diefelbe durch das Bürger» 
m, ift der dem Dienftalter ng ältefte Bor- | voriteher-Collegium zu überwaden. — Die Bür- 
des Bezirls, von welchem der ausgeſchie- hen handeln jeder Zeit nad eigener 
Bürgervorftcher gewählt war, deſſen Stel-|pflihtmäßiger Ueberzeugung. Sie find an An« 
ter. Bei gleichem Dienſtalter der Bezirks-weiſumgen od. Vollmächien nicht gebunden. 897. 
her enticheidet dad Loos. & 89. Tie aus-|Tie Bürgervoriteher find vom Magiltrate nament · 
men Bürgervorftcher fönnen wieder gewäpft lich zuzugiehen: 1) bei Abänderung alter ober 

Grosetend, Poligei:eriten. 6 











Städteverfafjung. 


der Etimmen unter ben Bürgervorſtehern ent 


Yeibe bie Stimme des Wortjührers. — Iſt der ıfi 


eſchluß des Magiſtrats cbweichend von dem 
der Bürgervorjtcher, und eine Einigung auch 
Durch eine weitere, jedoch nicht an demjelben Tage 
vorzunehmende Verhandlung nicht zu erreichen, 
fo tritt Entiheidung der Provinziafregierung 
ein, wenn felbige vom Magiitrate beantragt wird, 
Der Magiitrat ijt verpflichtet, folche Entſcheidung 
ju erwirfen, wenn died von den ‚Bürgeruprftehenn 
intragt wird, oder wenn bie Ungelegenheit 
nicht beruhen bleiben Tann, — Vor Einholung 
ber Entſcheidung ber Provinziaftegierung kann 
ſowol von dem Magijtrate, als von dem Bür ⸗ 
geroorticher-Golegium zur Herbeiführung einer 
jerjtändigung die Einfegung einer gemeinfchaft 
lichen Goramtifion verlangt werden. $ 108. An» 
träge der Bürgervorſteher geſchehen durch Ueber · 
zeihung der über bie VBeihlüile aufgenommenen 
Prototolle, oder durch Erflärung zum Vagiſtrats 
rototolle. — Pilichtet der Magiftrat iinen bei, 
jo bedarf es weiterer Berathung nicht. Entgege 
geſehten Falls ift nach den vorſtehenden Veltü 
ungen zu verfahren. $109. Bu den Verjanıms 
Tungen des Magiftratd und der Bürgervoritcher, 
fowie der Vürgervorftcher unter ſich können Zur 
Hörer zugelaffen werden. — Die Zuhörer find 
den Anordnungen bed BVorfigenden zur Erhalte 
ung der Ruhe und Ordnung unterworfen, — 
Bird Hiergegen gefehlt u. die verlegte Ordnung 
auf Erinnerung des Vorfigenden nicht unverzüg« 
Lid) Hergeitellt, fo ift derſelbe verpflichtet, die 
Entfernung der Zuhörer zu verfügen und biß 
dahin, dafs dies geichehen, Die Sipung zu ſchli⸗ 
& 110. Die Cofentlichleit kann vor oder 
rend ber Verhandlung auf Autrag eines Dit 
jliedes ausgeſchloſſen werden. — Ueber einen 
ſolchen Antrag wird nad Entfernung der Zur 
Hörer abgeſtinimt. Die Ocffentligjkeit bleibt auß- 
geichlofien, wenn ſolches von dem Magiſtrate od. 













1091 


‚fünfte tes Stadtvermögens (Kämmereivermögen?) 
fd zur Beitreitung der ftädtiidhen Ausgaben 
bejtimmt. Reichen fie hierzu micht aus, jo jind 
die Gemeindemitglieder Zur Zahlung bon Ab» 
gaben verpflichtet. & 115. Ucher das Stadts 
vermögen het ber Magijtrat cin Lagerbud zu 
führen und diejes bem Vürgervorfteher-Colegium 
offen zn legen. Die in Veziehung auf 
die Verwaltung des Vermögens einzelne 
Städte erlafjenen Ordnungen bleiben in Kraft. 
— Neue Verwaltungsordnungen, ſowie Ahändere 
ungen ber bejtehenden bebürfen höherer Bejtätige 
ung nur infoweit, al3 ſolches nad) $ 119 erfor« 
derlich iſt. $ 117. Die Verwaltung muß auf 
die Erhaltung, haushälterifche Benutzung und 
Verbefferung des ftädtiichen Vermögens, jomie 
auf die beitimmmungemähige — Verwendung 
der Einfünfte gerichtet jein. — Die Abtragung 
der Schulden mup nad) einem regelmäßigen Plane 
erfolgen. $ 118. Im fetten Viertel eines jeden 
NRehnungsjahres entwirft der Magiftrat einen 
pauspaftsplan für das nädjfte Jahr. Derielbe 
iſt nad) vorgängiger Berathung mit den Vürgers 
vorſtehern der Provinzialregierung einzuſenden, 
damit dieſe ihr Oberaufjichtörcht geltend machen 
fan. Epäter bejchlojjene Abweichungen von 
demielben find zu gleichem Zweae der Provins 
zialregierung anzuzeigen. — Ver vom Magiſtrate 
und Bürgervorjtehern nad) Erledigung der von 
der Provinzialregierung gemachten Bemerkungen 
genehmigte Saushaltaplan iſt Vorſchrift für die 
Berwaltung. & 119. Die Tberaufjiht darf fid) 
nicht weiter eritreden, al3 dahin, dab das Vers 
mögen erhalten, bei Unordnung und Umlegung 
er Gemeinbeabgaben angemefjene Grundjäge bes 
folgt und begründete Beſchwerden über die Ge— 
meinbeverwaltung bejeitigt werden. — Die vor⸗ 
gängige Genehmigung der Provinzialcegierung 
tft erforderlich: 1) bei freiwilligen Veräußerungen 
von Gercchtigkeiten und Grundjtüden; 2) bei 



























bon den Bürgervorſiehern beichlofien wird. — 
Ebenfo dürfen zu den vorläufigen Berathungen 
ber Qürgervorftcher unter fi ($ 101) Buhörer 
nicht zugelafien werben, wenn der Gegenftand 
Vom Magiftrate als vertraulich bezeichnet iſt. 
111. Tie Vürgervorfteher find Behugt, Aus 
Dont aus ihrer Mitte zur Vorbereitung von 
Berathungsgegenftänden auf Vorſchlag des Wort» 
a oder durch Abjtimmung zu ernennen. 
12. Bei feierlichen Gelegenheüen, bei welchen 
‚eputationen ber Vürgervorftcher zugezogen 
werten, ift ber Wortjührer jederzeit Mitglied 
derſelben. — Tie übrigen Mitglieder werden ger 
wählt. $ 113. Ter Magiſtrat ift verpflichtet, 
ben Bürgervorftchern auf ihr Anfuchen die Eine 
ficht der Acten und Berichte, deren fie zu ihren 
Berathungen bedürfen, mit Ausnahme folder 
der Geheimhaltung bedürftiger Uctenjtüde, deren 
Mittheilung bedenklich ericeint, zu geftatten und 
fonftige Ausfunft über die Berathungägegen: 
ftände zu ertheilen. — Dagegen find die Bürger- 
vorfteher nicht befugt, ohne Xorwifien des Diagi- 
trat? einzelne Angejtellte der Stadt zu vernehmen. 
F. on der jtäbtiihen Bermögensver- 


waltung. . 
{1) Vermögen der Start! $ 114. Die Ein 





Aufnahme von Geldanleihen, wodurch ber Schul · 
denbeftanb vergrößert wird; 3) bei Einführung 
neuer oder Veränderung beſtehender Gemeinde 
abgaben. — Die weitere Vejtimmung über die 
Oberaufſicht Hinfichtlich ber Gcmeindeforften bleibt 
der Provinziafgejeggebung vorbehalten. Bis zu 
deren Erlaſſe bleiben die bisherigen Bejtimms 
ungen in Kraft. $ 120. Die Nchnumgs- und 
Kafienführung über das Ctabtvermögen wirb 
unter ber Yeitung des Magiitratd von dem Käm⸗ 
merer bejorgt, welcher angemejiene Cicherheit zu 
feijten hat. $ 121. Die Leitung der Rechnungs⸗ 
und Kaffenführung liegt zunägit dem Vürgere 
meifter ob. Wußerdem iſt ber ganze Magiitrat 
zur Aufſicht darüber und zur Haftung für Ver 
nadjläfjigungen verpflichtet. $ 122. Die en 
find regelmäpig unb mindeftena einmal jährlid) 
unerwartet zu unterſuchen. — Bon jeder reich 
äigen Kaljenunterfuhung ift bem Bürgervor- 
er Collegium Kenntniß zu geben, damit es 
cin Mitglied oder mehrere abordnen kann, um 
dem Geſchãfte beigumohnen. — forterlichen 
näheren Vorichriiten über die Kaifenführung und 
die Kafienunteriuhungen find für jede Stadt 
Meichgeitig neben dem Trtsitatute unter Genche 
migung des Minifteriums des Innern zu erlaie 
69” 
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8 4. [Stadtgemeinde] Ale Einwohner bed 
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$ 9. [Uebernahme ftädtliher Eteien.] Jeder 


Stadtbegirts, mit Ausnahme der fervisberechtig«| Bürger iſt verpflichtet, nicht nur einzelne Hufe 


ten Militärperjonen des activen Tienitftandes, 
gehören zur Stadtgemeinde. — Als Einwohner 
werben diejenigen betrachtet, welde in Dem 
Stadtbezirke nad) den Beſiimmungen der Gejehe 
ihren Wohnfig haben, 

8 5. [Hehte und Pflichten der Gemeinbean« 
gehörigen.) Alle Gemeindeangehörigen ($ 4) find, 
unbefhadet der durch Gtiftungen und fonftige 
Privatrechtliche Titel begründeten befonderen Ber- 
Hältnifje, einerfeit3 zur Mitbenugung derjenigen 
Öffentlichen Anftalten, welche der Stadtgemeinde) 
ais foldyer angehören, und zum Mitgenuffe der 
Erträge bed Gtadtvermögens ($$ 19—21) beredy 
tigt, anderſeits zur Theilnahme an ben ftädti- 
hen Gcmeindelaften nad Voririft dieſes Ger 
jetged verpflichtet. 

86. ‚Pürgerredit.) Das Vürgerrecht beftcht| 
in dem Rechte zur Theilnahme an den Gemeinde« 
wahlen, fowie in der Befähigung zur Ueber- 
nahme unbefoldeter Aemter und Functionen in 
der Gemeindeverwaltung u. Gemeindevertretung.) 

87. [Erwerb deiielben.) Jeder im Vollbe- 
fige der bürgerlichen Ehrenrechte befindliche männ · 
iiche Angehörige des Norddeutſchen Vundes er« 
wirbt das Bürgerrecht, wenn er ſeit einem Jahre 
1) zur Etabtgemeinde gehört ($ 4), 2) felbftän- 
dig ift; als jelbtändig im Ginne dieſes Geſetes 
werben Perfonen, welche minderjährig find, od. 
unter einer die Dispoſitionsbefugniß befchränfen« 
ben Curatel, oder im Haufe und Brode Anderer 
ftehen, ober cine nad) ihrem 18. Lebensjahre 
enıpfangene öffentliche —— nicht 
aucüderitattet haben, nicht angeſehen, 3) bie ihn 
obliegenden Gemeinbeabgaben bejahlt hat, und! 
außerdem 4) entiweber a. im Gemeindebezirke ein) 
Wohnhaus von einem im Ortsſtatute var ® 
beftinmenden Minimalſteuerwerih befigt, 0 J 
ein ſiehendes Gewerbe — über deſſen Art und 
Unfang das Ortsſtatut Nühered beitimmen kann 
— felbjtändig betreibt, oder c. ein Einfommen 
bezicht, welches nad) den Grundfägen ber Klaſſen⸗ 
fteuerveranlagung geihägt, einen beftimmten, im 
Localſtatute näher elnulegenden Betrag erreicht, 
defien Minimalfag nicht unter 600 M und nicht 
über 1500 M jährlid) normirt werden darf.t) — 
Das Lrtsitatut fann, anitatt eines ſolchen Mie 
nimal-Einfonmens, au die Entrichtung eines 


entſprechenden Klaſſenſteuerſates für genügenb|B 


erllären. $ 8. In Bezug auf den Erwerb und 


kräge in ftädtiihen Verwaltungsangelegenpeiten 
fon ern auch eine unbejolbete Etelle (Amt) in 
er Gemeindeverwaltung u. Gemeindevertretung 
zu übernegmen unb mindeftens 6 Jahre Tang 
äu verfehen. $10. Zur Ablehnung oder früher 
ten Nieberlegung einer ſolchen unbeiotbeten Etelle 
im Magijtrat oder in dem Etadtverorbnctene 
Collegium berechtigen nur folgende Gründe: 1) 
anhaltende Krankheit, 2) Geſchafte, die eine häu- 
fige oder Tange andauernde Abtweienheit mit fich 
bringen, 3) ein Alter von über 60 Jahren, 4) 
die bereit erfolgte Gjährige Wahrnehmung der 
betreffenden od. einer anderen unbefolteten Stelle 
für bie nädjften 6 Jahre, 5) die Verwaltung 
eined anderen Öffentlichen Amtes, fowie ärztliche 
ober wunbärztlid;e Prazis, 6) fonitige befondere 
Verhältniffe,, welche nad) dem Ermeſſen der ftäbtie 
ſchen Gollegien eine giltige Entihuldigung be» 
gründen, — Jebe ſolche Ublchnung oder Nicder- 
fegung iſt mit ben bafür geltend zu machenden 
Gründen bem Magiftrate jchriftlic vorzulragen 
unb über die Genehnigung von beiden fäbtiiden 
Collegien alsbald —— Beſchluß zu 
faffen. Im Salle fid) beide Collegien darüber 
nicht einigen Tönnen, entfheidet die Regierung 
enbgiltig, ebenfo wenn der Ablehnende über einen 
die Ablehnung vermwerfenden Beihluß beider 
Collegien an die Regierung recurrirt, mas fpätes 
ftend binnen zehn Tagen nach erhaltener Mittheife 
ung beffelben geſchehen muß. — In gleicher Weiſe 
it, im alle der —— anderes Stellen od. 
Aufträge in ber ftädtifchen Verwaltung, über die 
Trüftigleit der Ablchnungsgründe zu befinden, 
aud Tann das Orteftatut hierüber und üher die 
Folgen unbegründeter Ablehnung befondere Ber 
Itimmungen treffen. — Weigert ſich ein Bürger, 
ohne giltig befundene Entjhuldigungagründe ci 
ihm duch Wahl angetragene uubejoldete Steüe 
im Magiftratd- oder Stadtverorbneten-Tollegium 
anzunehmen. ober bie noch nicht 6 Jahre lung 
verjehene Stelle ferner zu verfehen, oder entzicht 
er ſich thatſachlich der Verwaltung derfelben, ch 
ann er durch gmeirigatlihen Veſchluß beider 
ſtadtiſchen Collegien auf 3—6 Jahre des Bürger» 
rechts verluftig erflärt und um ein Adıtel bis 
ein Viertel ftärfer zu ben Gemeinbeabgaben her- 
angezogen werben. Dieſer Beſchluß bedarf der 
Hatigung der Regierung. 

$ 11. [Ehrenbürgerredt.] Das Ehrenbürger 





die Ausübung des Burgerrechis werben Grund«|reht kann der Magtitrat nad; gemeinichaitlichem 


frau und ber in väterlicher Gewalt befind«|bie ſich um die Stadt bejonders verdient gemacht 


3 Entommen und Steuerzahlungen der Beſchluſſe beider Siadtcollegien ſolchen Männern, 


ũchen Kinder dem Ehemanne, beziehentlich bem|haben, auch ohne Zutreffen der im S 7, Nr. 1, 
Vater angerechnet. — Bon dem VBorhandenjein|3, 4 erwähnten Erſorderniſſe ertheilen. Dadurch 


einer einjährigen Dauer der im $ 7, Nr. 1—4 
aufgeführten Erforberniffe Tann durch Beſchluß 
der ftäbtifchen Collegien in einzelnen Fällen die» 
penfirt werben. — Geht ein Haus durd Ber 
erbung auf einen Anderen über, fo kommt dem 
Erben bei Berechnung der Dauer de3 einjährigen 
Wohnhausbeſihes die Beſitzzeit bed Erblajiers 3 
Bute. 

Tr A des Bi 
Weiep vom 25. Dar 18 













intommenfteuer | 


werben ftädtiihe Verpflichtungen nicht begründet. 

8 12. Verluſt und Ruhen des Bürgerrects.] 
Das Burgerrecht geht verloren: 1) durch Weg« 
fall eines derjenigen Erforderniffe, welche das 
Bürgerrecht bedingen (8 7), fofern nicht nach 
s 13 ein bloßed Ruben in der Ausübung des 

ürgerrecht® eintritt; 2) durch Concurs; bed 
nz dem Öemeinichufdner nach voller oder accord- 
üßiger Veiriedigung feiner Gläubiger das Bi 
gerrecht durch Veichluß beider jtädtiihen Eofic« 
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iſt; bis dahin Beitchen dieſelben in ihrem bis 
hetigen Umfange fort, erſtregen fi jdod) 
auf den gewöhnlichen Zuftand, nicht auf au 
ordentliche Leittungen. — Die Befreiung u. 
Anſpruch auf Entihädigung erlöfcen, wenn fie 
nit binnen Jahresfrijt nad) Einführung diefer 
Stäbteordnung bei dem Magijtrate angemeldet 
oder in ben zur Zeit geltenden Ortsftatuten be» 
reits feitgeftellt worben find. Die Entihädigung 
wird zum zwanzigfachen Vetrage des Jahres⸗ 
werthes ber Befreiung nad dem Durdjjchnitte 
ber letzten 10 Jahre vor dem 1. Jan. desjenigen 


al 
& legien beſchloſſen wird, geleiftet. — Steht ein 
anderer ntfädigungamiabftah durch fpeciellen 
Rechtstitel feit, jo hat es Hierbei fein Bewenden. 
— Der Entihädigungäbetrag wird durch Schiedö» 
richter mit Ausihluß der ordentlichen Rechtsmittel 
jeftgeftellt, von biefen wird ber eine von dem Ber 
ger. bes biäher befreite Grunbftüds, ber andere 
von ben ftädtiihen Eollegien ernannt. Der Ob- 
mann ift, wenn ſich die Schiedsrichter über deſſen 
Genenmung micpt verftändigen fönnen, von ber Aufs 
fitöbehörbe zu ernennen. $ 26. In Betreif der 
temporären Befreiungen von Gemeindeleiftungen, 
welche einzelnen Grundbefigern megen Bauten 
bewilkigt werben durfen, it im Ortsitatute das 
Nähere zu beftimmen. — Diejenigen Hausbejiger, 
welchen bis zur Einführung dieſes Geſehes Bau- 
iheiten in einer größeren Ausdehnung bewilligt 
ind, haben bie ihnen zugeftandenen Vefreiungen 
ım vollen Umfange ungejhmälert zu geniefen. — 
Außerdem können durch Communalbeſchluß tem- 
poräre Befreiungen ober ‚Gemäßigumgen von Ge» 
meindelaften auch im Falle einer Erweiterung des 
Siadibezirls ($ 3) für die zugeichlagenen Grund⸗ 
ftüde u. deren Bewohner bewilligt werden. $ 27. 
Abgeſehen von den in den 88 24 u. 26 erwähnten 
Ausnahmen fönnen perjönliche oder dingliche Ber 
freiungen von allgemeinen Gemeindeleiftungen fer⸗ 
nerhin nicht erworben werben, insbeſondere auch 
nicht durch Verjährung. 
Titel IIL' 
Bon dem Magiſtrate. 

28. Der Magiſtrat bildet ein Collegium und 
beftcht aus dem Bürgermeifter (oder Oberbürger« 
meifter), einem Beigeorbneten (od. zweiten Bürger» 
meifter), als deſſen vegelmäßigen Stellvertreter, 
und aus mehreren Ratheverwanbdten (Stadträthen, 
Rathsherren, Senatoren), über beren Zahl, Titel 
u, etwaige beſondere Funktionen (Syndifus, Käm⸗ 
merer xc.) für jede Stadt in dem Ortäftatute das 
Nähere beftimmt wird. Tas Amt bes Beigeord« 
neten Tann von einem Rathöverwandten mit ber- 
fehen werben, Ein Theil der Stellen der Raths⸗ 
verwandten, ebenfo die Stelle des Beigeordneten, 
Tann —— des Statuts beſoldet ſein, 
auqh konnen für uͤnbeſoldete Magiſtratsamter feſt⸗ 
beſtimmte Entſchadigungen für Dienſtunkoſten im 
Siatute ausgeiebt werben. 8 29. Witgliever des 
Mogiftrat3 können nicht fein: 1) diejenigen Bes 
amten und bie Mitglieder derjenigen Behörden, 
durch melde die Aufiicht bed Staates über die 
Stadt ausgeübt wird, 2) bie Stadtverordneten 
und die Gemeinde-Unterbeamten, 3) Geijtliche, 

















reB, in welchen die Ablöfung von denftätijchen |im 
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Kirchendiener u. Lehrer an öffentlichen Schulen, 
4) die ripterlichen Beamten, zu denen jeded) die 
techniſchen Mitglieder der Handels⸗ Gewerbes und 


v/ähnticher Gerichte micht zu zähfen find, 5) die 


Beamten ber Staatsanwalticjaft, 6) bie Polizei» 
beamten, — zu 5 und 6 jedoch unbeſchadet der 
der nad) $$ 89, 90 von Magiftratsperfonen zu 
verfegenden Functionen. — Vater und Sohn, 
Schtwiegervater und Schwiegerſohn, Brüder und 
Schwäger, ſowie offene — dürfen 
nicht zugleid, Mitglieder des Magiſtrats fein. — 
Entfteht vie Schmwägerfcjaft od. Geicäftaffociation 
Baufe der Wahlperiode, fo jcheidet im criien 
Falle dasjenige Mitglied, durch welches das Hin« 
derniß herbeigeführt worden iſt im anderen Zalle 
das den Lebensjahren nad} ältere Diitglicd aus. 
$ 30. Der erfte Vürgermeifter u, die deſoldeten 
Magiftrat3mitglieder werben auf 12 Jahre ger 
wählt; jedod) kann, in Folge Beichluffes der jtädti» 
ſchen Collegien, zu die ſeñ Stellen die Wahl auch auf 
—5 erfolgen. Die unbeſoldeten Vagiitratd- 
mitglieder werben auf 6 Jahre gewählt. — In 
beftimmten Beiträumen fcheidet je ein Theif der 
unbejoldeten Rathöverwandten aus u. wird durch 
neue Wahlen erfegt, worüber im Ortöftatute dad 
Geeignete, feftzufegen ift. — Die Ausſcheidenden 
tönnen wieder gewählt werben. — Außergewöhne 
liche Wahlen zum Erfage innerhalb der Gjährigen 
Wahlperiode audgeichiedener Mitglieder müjlen 
angeordnet werben, wenn ber Magiftrat oder die 
Stadtverordneten-Berfanmlung od. die Regierung 
es für erforderlich erachten. Der Erfagmann bleibt 
nur 6iß zum Enbe derjenigen 6 Fahre in Thätige 
feit, auf welche dev Ausgeſchiedene gewählt war. 
$ 31. Cämmtlihe Mitglieder des Magiſtrats 
werben von ber wahlberechtigten Bür; —5 337) 
in gleichem Verfahren, wie ſolches die Wahl 
der Etadtverordneten vorgeſchrieben iſt (8842—45), 
gewählt. Die Wahl erfolgt für jede einzelne Stel 
aus je 3 Candibaten, welche zu diefem Behufe 
von einer gemeinfhaftlihen Coinmiſſion der_beie 
den ſtädtiſchen Collegien präfentirt werden. Dieſe 
Commilfion wird aus jämmtlichen vorhandenen 
Mitgliedern de Maogiftrats u. aus einer gleichen 
Zahl durch die Stadiverordneten · Verſammlung 
(zu beftimmender Mitglieder der letzteren gebilket, 
— Die Wahl der 3 Candidaten durd) die gemei 
ſchaftliche Commiſſion geſchieht mittel Stimm ⸗ 
ttel nach abſoluter Stimmenmehrheit. Wird eine 
Die bei der erften Abftimmung nicht erreicht, 
jo ift mit ber Me — über Diejenigen Rere 
jonen, welche bie meiften Stimmen gehabt haben, 
unter jedesmaliger Ausſcheidung eines Candidaten 
fo lange fortzufahren, bis die abjofute Stimme 
mehrheit erzielt iſi. Im Falle der Stimmengleich- 
eit entjcjeibet das Kood. — Bei gleichzeitiger 
eledigung mehrerer Gtellen ift für jebe Stelle 
eine Befondere Kräfentation und Wahl vorzu« 
nehmen. — Ob mit Rüdfiht auf befondere ört« 
liche Verhältniffe einzelne Mitglieder des Magi« 
ſtrats von einem bejtimmten Wahlbezirke zu wählen 
find, kann Gegenftand bejonberer ortöftatutarifcher 
Beitinmung fein. $ 32. Der Bürgermeifter u. 
der Beigeortnete bedürfen der Betätigung. In 
Städten von mehr al3 10,000 Einwohnern fteht 
diefe dem Könige, in Heineren Städten der Res 
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oljährlic im November ftatt. — Tas Crteitatut Stimme geben will. Er hat fo viele verſchiedene 
tan: jedoch über dieien, ſowie über die im 3 4u|Perjonen zu bezeichnen, als gleichzeitig zu wählen 
angeorbneten alljährlichen Termine abändernbe Be-|find. Nach dem Schluffe der Wahlhandiung were 
ftimmungen treffen. — Außergewöhnliche Wahlen |den die Etimmen, weiche auf je eine Perjon ger 
zum Erjage ber innerhalb der Wahlperiode aus«|fallen find, zufanmengezägft und nad) jeder Bu- 


Stüdteverfafjung. 





wen: 


geſchiedenen Mitglieder müſſen angeordnet wer- 
den, wenn die Stadtverordneten-Berfammlung 
ober ber Magiſtrat oder die Regierung es für 
erforderlid, erachten. — Der Erjapmann bleibt 
nur bis zum Ende derjenigen Wahlperiode in 
Thatigteit auf melde der Ausgeſchiedene gemählt| 
war. Alle Ergänzungs- u. Erjaßwahlen werden, 
wenn ber zu eriegende Stadtverordneie bon einem, 
bejonderen Wahlbezirke jelbftändig gewählt war 
(8 39), von demjelben Wahlbezirke vorgenommen. 

8 22. Dos Wahlgeſchaft wird von einer Wahl« 
commiſſion geleitet, weldye durch zwei vom Bürgsre 
meifter beftimmte Mitglieder de? Magiftrats, bon 
tenen dad ältere den vorſitz u. bie bei Stimmin · 
gleichheit entſcheidende Stimme führt, u. zwei von 
der Stadtverordneten-Rerjannlung gewählte Mit · 
glieder derjelben gebildet wird. In gleicher Weife 
ft je ein Stelivertveter aus dem Magiftrate und 
aus dem Stadtverordneten⸗Colleginm zu beitellen. 
Mit ber Protocolführung betraut die Wahlcoms 
miſſion eine geeignete Verſon. — Erfolgt die 
Wahl in Wahltezirfen ($ 39), fo ift außerdem 
zur Zeitung der Wahlhandlung in jedem Bezirke 
ein bejowderer Wahloorjtand in der ſtatutariſch 
zu Tegeinben Weiſe zu bilden. 

8 48. Die vorzunchmende Wahlhandlung ift 
jedesmal jpäteftens 14 Tige vor dem Wahltage 
in ber für öffentliche Bekaſmtmachungen ortsüb ⸗ 
Tichen Weile von dem Magiſtrate zur öffentlichen 
Kunde zu bringen, wobei Ort, Tag und Sumde 
des Wahlacte3 genau zu bezeichnen find u. zu. 
gleidy anzugeben it, ob die Wahl reſp. melde 
Wahlen auf Dausbeliger (5 35) zu richten find. 
— Tie Waglcommijjton läßt, auf Grund der 
Bürgerrolle und der dagegen angebrachten und 
bereits erlebigten Einfprüche (8 40), Verzeichniſſe 
der Wahlberechtigten anfertigen u. nöthigenjalls 
bezirtsweiſe ($ 39) orduen. — Diefe von den 
Diitgliedern der Wahleommiſſion zu unterichreibe 
enden Wahlliſten werden 14 Tage vor der Wahl 
zu Jedermanns Einfiht auf dem Rathhauie aus · 
gelegt u. denmãchſt dem Wahlprotocolle beig 
_ Ervaige Erinnerungen gegen die Wahiliſten, 
welche aber nur darin beitehen können, daß Je⸗ 
mand gegen ben Inhalt der Bürgerrolle od. der 
Entieibung eined dagegen erhobenen Einſpruches 

uwiber in dieſelben aufgenommen oder darin 
ibergangen fei, müſſen jpäteftend 3 Tage vor 
dem Wafttermine bei dem Vorfigenden der Wahl» 
commifiton eingereicht werden. — Tiejer ftelt 
hierüber die etwa erſorderliche Unterfuhung an 
u. gibt baldmöglichft eine Entideidung ab, welche 
bem Einfprechenden mitgetheilt und, iniofern dar 
durch eine Abänderung nöthig werden follte, den 
auögelegten Berzeihniffen nod vor dem Wahl- 


















fammenzählung bie Zahl der Stimmen in dem 
Wahlprotocolle notirt, welches demnädjit von den 
Mitgliedern der Wahlcommiffion rejp. des Wahl« 
vorjtanbed zu unterfchreiben iſt. — Iſt die Ab⸗ 
ftimmung für eine und dieſelbe Wahl bezirks⸗ 
weife erfolgt, fo werben bie Ergebnijje der jänımt» 
lichen Bezirisabſtimmungen demnächſt durch die 
Wahlcommiſſion zuſammengeſtellt u. protocollariſch 
beglaubigt. — Diejenigen, welche hierunaq die 
meiſten Stimmen, wenn aud) ohne abiofute Vehr ⸗ 
eit erhalten Haben, find als gewählt anzujchen. 
Sind die relativ meiften Stimmen in gleidjer Zahl 
auf mehr Perfonen gefallen, als zu waylen waren, 
jo entjcheidet unter_diejen das Loos. — Der 
Magiftrat hat das Ergebniß der Wahlen jofort 
in ortsüblicher Weife befannt zu machen. 
$ 45. Werden gegen eine_geichehene Wahl 
von einem Wahlberechtigten Einwendungen er⸗ 
hoben, welde innerhalb der erjten 10 Tage nad) 
Vekanntmachung des Wahlergebnifjes dem Vür« 
germeifter angezeigt fein müfjen, oder werben 
binnen gleicher Hrift entweder im Magijtrate 
ober in der Gtadtverorbneten-Werfamniung gegen 
die Redhtmäßigfeit der Wahl Zweifel angerigt, 
jo Haben bie beiden Collegien darüber alsbald 
einen gemeinjchaftlichen Beſchluß zu fallen. — 
Begen diefen Beſchluß kann von den Beryeiligten 
binnen 10 Tagen Prächufivfrift Recurs an die 
Regierung ergriffen werben. Ueber die geſchehene 
Abjendung ber Recuräfchrift ift gleichzeitig Dem 
Magiitrate eine Velheinigung, einguliefern. — 
Können bie beiden Gollegien über den Beſchluß 
ſich nicht vereinigen, fo iſt die Entſcheidung der 
Regierung einzuholen. — Bei ber Eniſcheidung der 
Regierung bewendet es in allen vorbezeidneten 
Füllen, — Nad) erfolgter Caſſation einer Wahl 
dit fojort zu einer neuen Wahl zu ſchreiten, jur 
welde eine abermalige Auslegung der Wahle 
liſten nicht erforderlid) iſt. 
46. Der Magiſirat benagrichtigt die neu 
gewählten Stadtverorducten von der Wahl, jobaıd 





[deren Giltigteit feititcht. Diefelben werden, jo» 


fern wicht eine begründet befundene Ablchuu 
erfolgt iſt, durch den Borfigenden des Magijtvat 
in einer gemeinjhaftlichen Sitzung der ſiadtiſch 
Collegien eingeführt und durch Handichlag au 
Cidesitatt, verpflichtet. — Ten Zeitpuntt des 
Amtdantritted der mittels ber regelmaͤßigen Er⸗ 
gänzungswahl neu Gewählten beftimnit das Orts - 
jtatut und bleiben bis dahin die ausſcheidenden 
Stabtverorbneten in Funciion. 

$ 47. [Entfafjung od. Eujpenfion eines Stadt: 
verordneten.] In den Fallen des & 14, cbenie 
wenn ein Mitglied der Etadtverordneten» Vers 
ſammlung durch Ucbernahme eines Amtes (3 52) 





termine in beglaubigter Form cinverleibt wird. ;die Befähigung zur Mitgliedichaft verliert, ih 
igten 





Mehr al 3 Etadtverorditete m 
jeder Wahler muß der Wahlcommiſſion begziehent ⸗ 
ich dem Wahlvorſtande ($ 42), perſöulich und 
mündlich zu rotocol erllären, wen er feine 








\iofern das Weandat nicht ven dem Beth, 
nit in einer Wahlhandlung gemäß;lt werben. —!jeitit ſogieich niebergefegt wird, die Entlci 
| besichentli Suipenjion deffelben von feinen zo; 






durd beide jrädtiihe Collegien auszuii 
$ 45. (Porjtcher.] Die Stadtuererd: 
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Sitzungen beider Eollegien, fowie bie beſonderen 
der Stabtverordneten-Berjammlung find öffentlich. 
gür einzelne Gegenftände fann durch bejonderen 
eſchluß, welcher in geheimer Sitzung gefaßt wird, 
die Oeffentlichieit ausgeichloffen werden. — Der 
Borfigende kann jeden Zuhörer aus bem Sitzungs · 
—5 — entfernen laſſen, welcher öffentlich Zeichen 
es Beifalls oder Mißfallens gibt, oder Störung 
irgend einer Urt verurfacht, * 
9*— 57. Geſchaͤftsordnungen für die gemeinſchaft ⸗ 
lien Berathungen ber beiben ſtädtiſchen Collegien 
ober für das Stadtverordneten · Collegium allein 
Tönnen, erftere durch Gemeinbebefhluß, lehtere 
durch bie Stadtverordneten · Verſammlung, feit- 
jeitelt werden. In feiden Reglementd Tönen 
utviderhandlungen der Mitglieder der Collegien 
gegen die zur Aufrechthaltung der Ordnung ger 
jebenen Vorſchriften mit Strafen belegt werben. 
IE Strafen fönnen in Geldbuße bis zu 15 M 
u. bei mehrmals widerholten Zuwiderhandlungen 
bon Etabtverorbneten in ber auf eine gewilje 
eit od. für die Dauer ber Wahlperiode zu ver- 
jängenben Ausſchließung aus ber Verſammlung 
eitehen. 
Titel VL 
Bon den Obfiegenheiten, der Buftändigkeit und 
den Organen MagiftratS und bed Stadt» 
verordneten · Collegiums. 
$ 58. Magiſtrat.) Der Magiftrat iſt bie 
Obrigkeit der Stadt und bie leitende communale 
Verwaltungsbehörde. 59. Als Obrigteit ins 
nerhalb des Siadtbeziris Hat der Magiſirat auf 
Befolgung der beſtehenden Geſetze und Verord⸗ 


nungen zu achten, die Aufträge, ber een |Kloffen Aereftfteafen bis 


Behörbe auszuführen, ſowie auch dad geſammte 
Stabtwejen zu beauftragen und die deshalb er 
forberlichen obrigfeitlichen Mafnahmen zu treffen. 
— In allen dieſen Beziehungen ift der Magi 
ftrat unabhängig von der Stadtgemeinde, at Die 
Mitwirkung der Stabtverordneten-Verfanmlung 
nidt gebunden u. nur ben betr. Staatsbehörden 
untergeordnet und verantwortlich. $ 60. Als 
GStattbchörde hat ber Magiſtrat die ftäbtiichen 
Gemeindeangelegenheiten unter ber in biefem Ge» 
ſebe georbneten Mitwirkung des Stadtverordneter» 
Eollegiums zu verwalten. Der Magiſtrat ift die 
alleinige ausführende Behörde. mäbefondere 
liegen ihm, unter ber in dieſem Geſetze vorge 
fchenen Beihilfe ber Commiffionen ($$ 66 fi.), 
nachſtehende Geichäfte ob: 1) die Gemeindebeichlüfie 
(88 50—562) vorzubereiten und zur Ausführung 
u bringen; 2) die Aufſicht über die Verwaltung 
der Gemeinbeanftalten zu führen; 3) das Rech⸗ 
nungs · und Kaſſenweſen zu überwaden; 4) das 
Eigentgum ber Stabtgemeinde zu erhalten und 
ihre Rechte zu wahren; 5) bie Gemeinberlinter- 
beamten nad) Maßgabe des $ 75 zu ernennen 
und biefelben zu beauffichtigen *); 6) bie Urfun- 
ben u. Acten der Stadtgemeinde aufzubewahren; 
7) die Etadtgemeinde nach Außen, insbefondere 
auch in Procefjen zu vertreten u. Namens der- 
felben mit Behörden u. Privatperjonen zu ver- 


Handeln, den Schrijtwechſel zu führen und die 
"2. Note 90 $ 52 der hannodetſchen Zräßteorbnung van 


24. Jimi 1858. 
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Gemeinde »Urfunden in ber Urſchrift zu voll 
ziehen. Die Ausfertigungen der Urkunden wer» 
den Namens der Stadtgemeinde von dem Bür- 
germeifter od. feinem Stellvertreter giltig unter« 
geidnet; werben barin Verpflichtungen der Stadt · 
pemeinde übernommen, fo muß nod die Untere 
chrift eine Magiftratd- Mitgliedes, ſowie des 
Stabtverorbneten-Vorfteher und feines Gtelle 
vertreters Hinzulommen; in Fällen, mo bie Ger 
nehmigung der Aufſichtsbehörde — iſt, 
muß auf dieſelbe in ber gedachten Ausfertigung 
Vezug genommen werden; 8) die Beitreibung 
ber jtäbtiichen Gemeindeabgaben u. Dienſte nad) 
ben Gejegen u. Gemeindebeichlüffen zu bewirken. 
‚8 61. [Bürgermeifter.] Der Bürgermeifter Hat 
bie Aufficht und Zeitung des ganzen Geidjäfts 
ganges bei ber ftäbtiihen Verwaltung. — Er Ki 
verpflichtet, Beſchlüſſe der beiden ftädtifchen :ol« 
legien od. eines derjelben, welche beren Vefugniſſe 
überfchreiten oder fonft gejegtwidrig find od. das 
Staatöwohl verlegen, zu fuöpendiren, muß aber 
alsdann fogleih an die Regierung darüber bes 
richten, welche die Beanftandung entweder bee 
ftätigt ober aufhebt. — In allen Fällen, wo bie 
vorherige Beſchiußnahme durch den Magiftrat 
einen nachteiligen Zeitverlujt verurſachen würde, 
muß der Vürgermeifter die dem Magiftrate ob⸗ 
liegenden Geſchäfte vorläufig allein beforgen, je« 
doch dem letzteren in ber nachſten Situng behufs 
der Beftätigung od. anderweiten Beihlußnahme 
Bericht erftatten. — Bur Erhaltung der nöthigen 
Disciplin ſteht dem Sirgermeifter das Recht zu, 
den Gemeinde»Unterbeamten Gelbbußen bis zu 
9 M und außerdem ben Beamten ber unterften 

In drei Tagen aufzu⸗ 
erlegen ($$ 15, 19, 20 bes Geſetzes vom 21. 
ult 1862). 


8.62. Bezirlsvorſteher.] Städte von größerem 
Umfange fönnen nah Mahgabe des Ortsitatuts 
im Ortöbezirfe eingetheilt werden. — In dieſem 
zirke ein_Bezickövoriteher 
vorgejegt, welher von dem Stabtverorbnetene 
Collegium aus drei von dem Magiftrate vor- 
geichlagenen mwahlberedtigten Bürgern des Be» 
ziets er Urt, wie bie Recepturbeamten 
(8.75, . 2), gemäßft wird. — In ber name 
lien Weife wird für den Fall der Berhinder« 
ung de3 Bezirksvorſtehers ein Stellvertreter des⸗ 
felben angeftellt. — Die Bezirkövorftcher find 
Organe des Magiftratd und verpflichtet, feinen 
Anordnungen Folge zu leiften, ihn namentlich in 
den örtlichen Gejchäiten bed Bezirks zu unterftügen. 

8 63. [Stabtverordneten- Collegien.] Alle ine 
neren Gemeinde · Ang —A u. Gegenſtãnde 
der Stabtötonomie, — olche nicht in dieſem 
Geſetze oder in ben Ortsſtatuten dem Magiſtrate 
allein überwieſen find, erforbern bie mitwirlende 
Veſchlußfaſſung des Stadtverorbneten-Colegiums 
in der in 85 50 bis 53 vorgeſehenen Weiſc, und 
es unterliegt bie Befolgung u. Ausführung ber 
Gemeindebeſchlũſſe feiner ontofe. Die Stabt- 
verordneten · Verſammlung hat außerdem ihr Gute 
achten über alle das ftädttid)e Gemeindewejen an» 
gehenden Gegenftände abzugeben, melde ihr zu 

tiefen Zwecke durch die Aufjichtöbehörden zuge 
wiefen ober vom Magiftrate vorgelegt werben. 
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geigeteit find; ie Regierung iſt entftehenden ber Genehmigung ber Regierung, wenn fic neu 


alles befugt, die Fornieen vorzuſchreiben, in 
denen die Veräußerung ftattfinden joll; die Ge» 
nehmigung, ift nicht erforderlid zu der im Wege 
der öffentlichen Licitation erfolgenden Wiederver- 
äußerung von Grundftüden, welche von der Ge- 
meinde ala ſchadenleidender Gläubigerin im Con- 
eurje ober infolge des Erecutionsverfahrend wer 

jen rüdftändiger Gemeinde - Ubgaben erworben 
fin; 2) die Veräußerung oder weſentliche Vers 
änderung bon Saden, melde einen bejonberen 





eingeführt, erhöht od. in ihren Örunbfägen vere 
ändert werben jollen. — Die Beitimmungen uns 
ter 1, 2 fommen auch bei befonderen Gemeinde» 
fteuern in Anwendung. — Die zur Zeit beitchen> 
ben Gemeindeſteuern find nad) Beftimmung der 
Regierung, joweit fie borjtchenden Orunbläpen 
nieht entjprechen, der Abänderung zu unterwerfen. 
— Gegen Ucbertretungen ber über die Erhebung 
von Gemeindefteuern nad, Communalbeihluß zu 
erlaffenden, von der Megierung zu genchmigen« 


wiſſenſchaftlichen hiſtoriſchen oder Stunftwerth den Regulative können nur durch beſondere, glei- 
Haben, namentlich von Archiven, 3) Anleihen, her Genehmigung bedürfende Berorbnung Etra- 

ich) welche die Gemeinde mit einem Ecjulben-|jen bis auf Höhe von 30 M vorgeiehen werden, 
beſtande befaftet, ober der bereits borhandene ſolche Verordnungen find in der dorin der orts⸗ 
vergrößert wird; 4) Veränderungen in bem Ge-|polizeilicen Verordnungen zu erlaffen. $ 73. 


nuſſe von Gemeindenugungen; 5) auferorbent- 
liche Benutzungen des Ctabtvermögens, welche 
die Subſtanz jelbft angreifen, z. B. Waidabtrieb 
außer forftmäßiger Bewirihſchaftung; ingleichen 
Schentungen, welche bie —5— es Stadt: 
vermögen verringern: 6) Gemeindeſteuern und 
Dienfte nad) Maßgabe der folgenden Paragra- 
phen. 8 72. Die Juläffigfeit ber Gemeinde: 
fteuern und das Erforderniß der Regierungsge- 
nehmigung in denfelben ($ 71, Nr. 6) unterliegt! 
folgenden näheren Beftimmungen. — Die Ge 
meindefteuern können beſtehen: ij J. In Zuſchlägen 
zu den Staatsſteuern mit folgenden Waßgaben? 1) 
die Eteuer für den Gewerbebetrieb im Umher⸗ 
iehen darf nicht belaftet werden; 2) bei Zur 
Yetagen zur Klafiene und Einfommenfteuer muß 
derjenige Theil des beftenerten Gejamntteintons 
mend, welcher aus dem in einer andern Gemeinde 
gelegenen Srundbejige oder aus dem in einer 
anderen Gemeinde betriebenen ftehenden Gewerbe 
fließt uud in dieſer lebteren Gemeinde einer be» 
fonderen Gemeindebejteuerung gemäß $ 23 unter« 
worfen ift, bis auf Höhe dieſes Gteuerbetrages 
don den Zujchfägen in ber Gemeinde des Wohn. 
ortes freigelajien werben. — Eintommen aus 
folem Grundeigenthum, welches einen bejonde- 
ren Gutsbezirk bildet oder Eintommen aus ben 
von dem Vorftande eines ſolchen Gutöbezirkea 
in demfelben betricbenen gewerbiichen Unternehm- 
ungen muß außer Beredinung gelafjen merben.— 
In allen vorgedaditen Fällen aber bleibt das 
volle, aus auswärtigem Grunbbefige ober Gc- 
werbebetriebe nicht fließende Einfommen u. min⸗ 
deitend eine im Orisſtatute näher feſtzuſetzende, 
jest nicht über 25 Procent zu beitimmende Quote 
ed Geſammteinlommens, unverkürgt der Wohn- 
figgemeinde fteuerpflihtig; 3) bie Genehmigung 
ber Regierung ift erforberlih: a. für Zuſchlaͤge 
von directen Steuern, wenn der Bufchlag ent» 
weber 50 Procent der Staatöfteuern überfteigt, 
ober nicht nad) gleichen a auf diefe Steuer 
vertheilt werben fol. Zur Sreilafjung ober ger 
ringeren Belaftung ber Gewerbefteuer unb der 


Die Bertheilung von Gemeindedienſten ($ 22) 
geſchieht in der Negel unter gleichzeitiger Abs 
ſchähung in Gelde nad) dem Maßitabe der Ger 
meindefteuern ober im derer Ermangelung nad; 
dem Mafftabe ber directen Staatsſteuern. Ab- 
weichungen von diefer Vertheilungsart bedürfen 
der Genchmigung der Negierung. Die Dienfte 
fönnen durch taugliche Stellvertreter abgeleiſiet 
ober, mit Ausnahme von Nothfällen, in dem ab» 
gefhägten Geldwerthe an die Gemeindetaffe ber 
zahlt werden, fofern bie ſtädtiſchen Collegien nicht 
ein Anderes beſchließen. 

874. (Gemeindewaldungen.] Die in Bezug auf 
die Behandlung der Gemeindewaldungen geichfich 
beftehenden Vorſchriften werben durch gegenwär« 
tiges Gejeg nicht berührt. 

8 75. [Städtifche Unterbeamte.] Die ftädtiichen 
Unterbeamten werden, nachdem die Stadtverord- 
neten Darüber vernommen worben, von Magijtrate 
angeftellt, vereidigt u. eingeführt. — Der Stadt- 
— und die fonftigen ſtaͤdtiſchen Beamten, 
melde Hebungen ober ſonſtige wichtige Angele⸗ 

yenheiten zu bejorgen haben u. melde im Pr 
Ratte näher zu bezeichnen find, werden von bi 
den Stabtcolfegien dergeftalt gewählt, daß der 
Magiftrat 3 Bewerber präfentirt, bie Stadtver- 
orbneten einen derfelben nad} relativer Stinmen« 
mehrheit wählen, bei einer ungeachtet ziweina- 
tiger Abftimmung ftattfindenden Stimmengleid- 
heit aber der Magiftrat enticeibet. Die Wahl 
lerfofgt auf Lebenäzeit. — Die übrigen Int 
Beamten werden für die wichtigeren, im Orte» 
itatute näher u bezeichnenden Poften auf Lebens- 
zeit für vorübergehende od. untergeordnete Dienfte 
Ieitangen auf Airbignn angeſtellt. — Es fün- 
nen jedoch die bei Einführung dieſes Geſetzes 
bereit8 auf Rünbigung angeftellten Unterbeamten 
aller Art von der Stabtcommune auf Kündigun, 

beibehalten werden. — Per Stabtlaffirer mu| 

megen ber ihm obliegenden Hebungen Caution 
teiften. Die Höhe und Urt der Beitelung dere 
felben ift im Ortöftatute näher zu beftimmen, 
ebenfo ob und melde Sicherheit von anderen 








legten Kiaffenfteuerftufe bedarf es jedoch biefer|@emeindebeamten zu leiſten ift. 


Genehmi nicht; b. für Zufchläge zu ben ins 
——— Gender iecten ob. 
indirecten Gemeindefteuern. — Tieje bebürfen 








») 2. aud) unter Ginfommenfleuer Od. d. Zu. 
1873, | ya (€. 285). 


Titel VO. 
Bon ben Gehältern und Penſionen. 
8 76. [Gehälter u. andere Dienftbezüge.) Die 


Dri/ Gehälter und jonftigen Dienftberüge aller fäbtie 


fen Beamten jind, ſoweit fie nicht in gejegfid) 
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Verpflichtung, die Eintragung in den Etat von 
Amiswegen bewirlen oder ftellt begiehungeeiie 
bie außerordentliche Ausgabe feft. $ 83. Der 
Magiftrat hat darüber zu wachen, daß bie einr 
zelnen Kaffen und das Hebungäwefen ſich fort 
während in vorgefhriebener Ordnung befinden, 
zu biefem Bwede auch von Zeit zu Zeit und 
mindeften3 einmal im Jahre Kaffentevifionen an 
zuſtellen. — Bu dieſen Mevifionen find eined od. 
mehrere, zu Anfang jedes Jahres von bem Stadte 
verordneten-Collegtum zu bezeichnende Mitglieder 
beß lehteren oder ebento ‚du beſtimmende Stell» 
vertreter zuzuzichen. Die näheren Beftunmungen 
über das Hebungs» und Kafjenwefen bleiben dem 
Drtäftatute vorbehalten. $ 84. Die Gemeindes 
Umlagen und die Geldbeträge für die Tienfte 
(8 73), fowie die Abgaben für die Theifnahme 
an ben Nupungen ($ 21) u. bie fonftigen öffent- 
lichen Gemeindegefälle werden von den Cäumigen 
im Gteuer-Egecutionäwege beigetrieben (Berord» 
nung vom 22. Eept. 1867).)) — Hinſichts der 
Weclamationen, Nachforderung und der Verjähr- 
ung bezügli_ aller berartiger öffentlicher Ge- 
meinde, fe findet das Gefeg über die Verjähr ⸗ 
ungsftiiten bei Öffentlichen Abgaben vom 18. Zuni 
1840%) fotvie begüglid) des Einfaufagelbes ($ 21) 
das Geſeß vom 14. Mai 1860, $ 9°) Anmwend» 
ung. — Reclamationen wegen Sommunalabgaben, 
weldie vor Publication des gegenwärtigen Ge- 
feed entrichtet worden find, ſowie Nacyforb 
ungen wegen Abgaben aus biejer Beit müjjen 
bei Zerluft de3 Anſpruchs binnen Jahresirift 
nad) der Publication dieſes Geſetzes geltend ger 
macht werden. — Für die zur Zeit dieſer Publi» 
cation vorhandenen Communalabgaben-Ri inde 
beginnt bie im $ 8 des Gejeged vom 18. Juni 
1849 feitgejeßte vierjährige Verjährungsfrift mit 
dem 1. Januar 1870. 

& 85. (Gemeinde- (Stadt-) Rechnung.) Dad 
Nehnungsjahr wird mit dem Kalenderjahr in 
Uetereinftimmung gebradt. — Die (emeinde- 
rechnung wird bon der Stadtkaſſe alljährlich zu 
der im Ortöftatute näher zn beſtimmenden Zeit 

efiptefien und in der vorichriftsmäßigen Form 

er dem Magiftrate eingeliefert. — Pie Rechnung 
wird demnädjft durch eine von den beiden jtübtir 
ſchen Collegien einzujepende Revifiondcommifion 
geprüft, deren Zuſammenſegung das Ortsſiatut 
näher beftimmt. Tie von biefer Commijſion ges 
zogenen Ausftellungen werben dem Stafjirer und 
nöthigenfolld auch den betreffenden ſtädtiſchen 
Contmilfionen zur Veantwortung mitgetheilt und 
iſt dieſe nätelens binnen 4 Wochen bei dem 
Bürgermeifter einzureichen. — Der Bürgermeifter 
hat die revidirte diechnung mit den Erinnerungen 
und Gegenerflärungen den Stadtcollegien zur 
Prüfung, Feſtſtellung und Entlaftung vorzulegen. 
— Kuc) die Seititellung und Entlaftung der Ge- 
— — vergangener Jahre, ſoweit fie 
noch nicht erfolgt fein jollte, ift durch die Etadt« 
gollegien zu bewirken. $ 86. Die Feſtſtellung 
ber Nechnung muß fortan in der ortsſtatutariſch 


9 €. unter Abgaben (. 11. 
NE. Ente 3. 
Bis Note zu $ 52 kr 
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zu beſtimmenden Friſt, fpäteftend jedoch binnen 
Jahresfriſt nach dem Schluſſe des Rechnungs ⸗ 
jahres —75— — Der WMagiſtrat hat der Res 
gierum jofort eine Abſchrift des Feſtſtellungs- 
eo je8 vorzulegen. 

$ 87. [Sahreßbericht.] Jedes Jahr, bevor der 
Haushaltungsplan feitgeftelt wird ($ 80), Hat 
ver Magiſtrat in Öffentlicher Situng ber ftädtie 
ſchen Collegien über die Verwaltung und dem 
Stand der Gemeinbeangelegenheiten einen volls 
ftändigen Bericht zu eritatten, welcher demnächſt 
auf ortsüblie Weile zur öffentlichen Kunde zu 
bringen ift. 

itel IX, 


z 
Verwaltung ber kirchlichen, Schul« und Armen« 
Angelegenheiten ber Polizei und beſonders aufs 
getragener ſtaatlicher Geſchafte. 

8 88. Nach dem Zwede dieſes Geſetzes wird 
durch daſſelbe in Anſehung der Verwallung der 
firglidgen, Schul und Armen» Angelegenheiten 
nichts geändert. $ 8Y. Die örtliche Polizeiver- 
waltung wird in Gemäßgeit der Verordnung vom 
20. Sept. 18671) und bes $ 59 dieſes Gejched 
von bem Vürgermeifter, beziehentlich bei befien 
Verhinderung von dem Beigeorbneten geführt, 
tann aber auch einem anderen Mitglicde des Mar 
giſtrats dom ber Regierung übertragen werden. 
— Diejenigen von der Gcmeinbe anguftellenben 
Polizeibeamten, welche nur zu medaniihen®ienfte 
tungen verwendet werben, bedürfen ter Be« 
jtätigung der Regierung nit. — Tem Minifter 
bed Jumern fteht mit dem in der borgedachten 
Verordnung, namentlich in $$ 2 und 3 bezeidje 
neten Maßgaben die Befugnip zu, in Feſtungen 
oder in Städten von mehr ais 10,000 Einmwohe 
nern die Sicherheitspolizei, insbeſondere die Bere 
folgung von Criminal· u. Polizeivergehen, einer 
befonderen Etaatäbchörbe oder einem bejondern 
Staot?beamten zu übertragen. Aus dringenden 
Gründen Tann zeitweilig dieſelbe Einrichtung auch 
auf andere Zweige ber Ortöpolizei ausgedehnt 
und ganz oder theilweife auch in Gtädten an« 
derer_ Kategorie eingeführt werden. Im Falle 
der Theilung der Crtspoligei normirt ein von 
dem Minifter feitzujegendrs Regufativ die Gren« 
zen der Competeng. — Allgemeine Verordnungen 
der Ortöpoligeibehörde find vor ihrem Erlaß mit 
den ftädtiichen Behörden zu berathen. Iſt ein 
Einverftändniß nicht zu erreichen, jo gebührt die 
Entſcheidung der Regierung, — Die Koften ber 
örtliden Polizeivermaftung find, mit Ausnahıne 
der Gehälter der von ber Staatsregierung im 
Falle der Ausübung obiger Befugnig des Mie 
nijterd des Innern angeftetten bejonderen Ber 
amten, von den Gemeinden zu beitreiten. — Die 
Nusungen ber örtlichen Polizeiverwaltung, ein« 
jchließlich der von der Ort&poligeibehörde feft- 
geſetzien Geldbußen, Gonfiscate und Crecutide 
ftraien, ftehen ber Gemeinde zu Soweit jedoch 
in Anſehung gewifjer Uebertretungen beſondere 
Vorſchriften beſtehen, wonach die verwirlten Geld» 
bußen oder Confiscate gewiſſen Perſonen oder 
Anſtalten zufließen ſollen, behält es dabei ſein 
Bewenden. — Ter Bezirk der ſtädtiſchen Polizei 














ser Foligeivermaltung. 
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Städteverfaffung. 


wiejenen Sunctionen gehen auf den Bürgermeifter, 
and) alle dem Magiſtrate beigelegten Hechte und 


— mit denjenigen Aenderungen über, welche 
ich als nothwendig daraus ergeben, daß ber 
Bürgermeifter zugleich ſtimmberechtigter Vorliten« 
der ber Siantweeochuetenuerjamalaung I. 6. Die 
Beratung und Beſchlußnahme der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung unter dem Vorjige des Bürger- 
meifter8 oder feines Stelvertreters tritt überall 
an Stelle ber in ber Städteorbnung vorgejchrie- 
benen gemeinfchaftlichen Berathung und Beihluß- 
faffung der beiden jtäbtiichen Collegien. Die 
Stimmenmehrheit entſcheidet auch gegendie Stimme 
bes Vorjigenden. Der Letztere bleibt indeſſen fo 
befugt al3 verpflichtet, in den unter $ 61, Alinea 
2 bezeichneten Fällen bie Ausführung der Ve» 
ſchlüſſe der Stadtverordnetenverfammlung zu ber 
anftanben, muß aber, wenn biejelbe auf nod- 
malige Berathung babei beharrt, jogleid, an die 
Regierung darüber berichten, welche die Bean: 
jandung entiweber beftätigt oder auifiebt. — Yes 
jondere Berathungen und Beſchlußnahmen der; 
tabtverorduetenverfammlung one Yetheiligung 
be3 Borfigenden find unzuläflig, dod muß auf 
Antrag cines Drittheils der Stadtverordneten die 
Berufung einer Verſammlung erfolgen. 7. Die 
Bahl der Stadtverordneten, außer dem Vorjigen« 
den, ift auf vier bis zwölf, nad) näherer Be— 
ſtinimung des Trtsjtatut3, zu beihränfen und 
at das Statut zugleich wegen der Dauer ihrer] 
unctionen und ber Periode ihrer fucceifiven 
Neuwahl dad Nöthige feftzufepen. 8. Soweit 
nad der Städteordnung Magiitratsmitglieder, 
außer dem Bürgermeiiter zur Theilnahme an 
Commiſſionen, oder zur Ucbernahme auderer Auf- 
träge berufen werden jollen oder Tünnen, iſt eine 
‚gleiche Beauftragung der Ratymänner jtatthaft, 
aber nicht geboten. — Dies gilt auch für die in 
den 38 89, 90 bezeichneten ſtaatlichen Aufträge. 
9. Tas nad) $ 7, Nr. 4, Lit. c das Vürgerred)t 
bedingende Winimaleintommen fann in Städten 
von nicht mehr als 5000 Einwohnern durch das 
Ortsjtatut bis auf einen Betrag von 450 M 
jerabgefegt und darf nicht höher ald Du M be» 
mt werden, 10. Urkunden, worin bie Ger 
meinde Verpflichtungen übernimmt (5.60, Nr. 7), 
find, außer von dem VBürgermeifter oder di 
Stellvertreter, noch von wenigſtens einem Mit 
gliede der Stadtverordnetenverjammlung zu vol» 
diehen. 11. Im falle der Auflöfung des Ctadt- 
berorbnetencollegiums führt bis zur Einführung 
ter neu gewählten Stadtverordurten der Yürger« 
meifter mit den Rathmännern als Collegium die 
laufende Verwaltung. 12. Bei Anitellung der 
Gemeindeunterbeamten twerden die nad) su0, Nr. 
5,875 dem Magiſtrat zuitchenden Beiugniii, 
unverändert von dem Yürgermwüter ausge 
13, Falls es den localen Beryaltniiien angemeiien 
erſcheint, fönnen anerdem ned) andere, die Vor- 
ſchriften der Stüdteordmung vereinfacende Ber 
ftimmungen in den Crtsi 
5. (rledtensverfaiiung. ie Staädtever- 
faijung in der einfacheren Gejtalt des s v4, mit 
gerigneter Modification der af die Eigeniche 
als Stadt ſich beziehenden Beremmungen, bildet 
ung der Sledensgemeindent 
a. 
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in ber Provinz Schleswig · Holſtein. — Für die 
als Flecen anerfanntermapen beftehenden, in dem 
Verzeichniffe Anlage B zu der Verordnung vom 
22. September 1867, betreffend bie Organifation 
der Kreis» und Diftrietsbehörden in der Wroving 
Schleswig-Holitein aufgeführten Ortſchaften ift 
der Uebergang zu der Bledensverfailung, diejes 
Titels nebft Mahgabe der im $ 100 hinſichts 
der Städte getroffenen Uebergangsbeftimmungen 
herbeizuführen und treten mit dem Tage ber dort 
vorgeichriebenen Amtsblatt · Bekanntmachung für 
jede betreffende Driſchaft alle biöherigen, die 
Verfaffung des Sledens regelnden gejeglichen oder 
gewohnheitsregtlicen Beitimmungen, inabejon« 
dere and die der Allgemeinen Fleckensordnung 
für Holjtein vom 29. Betober 1864 aufer Kraft. 

$% [Mebergäuge zu einer anderen Ges 
meinteverjalfuug.] Yuf Antrag kann ländlichen 
Gemeinden die Unnahme der Städte- od, Flecens · 
verfaffung, Sledensgemeinden die Annahme der 
vollen Stäbteordnung mit föniglicher enehmig« 
ung nad Anhörung bes Kreistages und des 
Provinziallandtages geftattet werden. Auf glei« 
em Wege kann Stadtgemeinden, welde die mit 
ber vollen Städteordnung verbundenen Berpflichte 
ungen nicht zu erfüllen vermögen, aud) ohne ıhre 
Zuftimmung die einfachere Gemeindeverfajjung 
dieſes Titels ertHeilt werden. — Sollten Sleden 
mit mehr als Sou0 Einwohnern gleich nad) Er« 
laß dieſes Geſetzes die volle Städteorduung bei 
fich einzuführen beſchließen, fo genügt dazu die 
tönigtiche Genehmigung. umd ift die vorgängige 
Umänderung ihrer Berfaffung in die einfachere 
Städteverfaffung, ſowie die vorgängige Anhörung 
des Kreis· und des Provinziallandtages nicht 
erforderlich. $ 97. Hinſichts des Ueberganges 
einer Stadt oder Fledensgemeinde zur Yandge- 
meindeverfajjung bewendet c# bei dem $ 30 der 
Verordnung vom 22. September 1867, betreffend 
die Landgemermdeverfajjungen in den Herzog- 
thümern Schleswig und Holftein. $ 4 
in den vorftehend (s$ 96, 97) gedachten Fi 
des Wechſeis der communalen Verfaſſung finden 
bezüglid) des Uebergangsverjahrens die Beitim- 
mungen des 3 100 analoge Anwendung. 

Titel XIL. 
Tranfitoriihe Bejtimmungen. 

8 99. Die feitherigen, nicht bloß commijfarifch, 
bezichentfich auf Kündigung angeitelten Bürger- 
meijter, Rathsverwandten, Polizeimeifter und 
ſonſtigen ſtädtiſchen Beamten verbleiben in ihren 
Stel fofern dieſe nicht infolge der Aufhebung 
adtiſchen Werichtsbarteit, beziehentlid) des 
der gegenwärtigen Städteordnuug und 
der dadurch bedingten neuen Organiſation zur 
Einziehung fommen. — Zm lepteren Fale find 
i den Beamten, wenn ſie beſoldet was 
ren und ſich nicht in der Lage beſinden, ihre 
Xeriet in den Ruheſtaud zu beantrageit, ver 

ic) eine audere Anjtellung in ungefähr 
orie im Kommunal: oder Sta 
gu_ einer oichen durch die Wahl 
joxft geeignet befunden werden, 
fien. — Die hiernad) enva weiter 
hy werdende Regulirung der Verhältniije 


























erforder er Verhäli 
«bleibt, in Ermangelung einer gütlichen Einigung 
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Staua 


einem natürlichen Gewäſſer, oder zur Ume, 
ig (Menderung de3 Laufes) eines ſolchen 
n. Dieſe Vorichrift findet jedoch feine Ans 
ung, wenn entweder das Gewäffer von feinem 
zunge bis zu dem Stau den Grundbefig nur 
3 Eigenthümerd berührt, oder bie Eigen. 
er aller oberhalb des vorzurichtenden Staues 
eberſchwemmungsſpiegel belegenen Grund» 
über die Stauanlage einveritanden find. 
„ Bei jeber neuen Stauanlage, zu weldyer 
$ 74 vorgän; ige Genehmigung der zuftäne 
Behörde er erlic, ift, {ol durd Stau- 
ber erlaubte höchſte Wafjerftand, jowol für 
Sommer al3 für den Winter, und wenn der 
berechtigte etwa verpflichtet ift, das Ober« 
x auf einer gemwiffen Höhe zu erhalten, der 
fige niedrigfte Wafferftanb beftimmt u. Ört- 
moglichſt ſicher bezeichnet werben. $ 76. 
bie Höhenlage bed Grund« oder Fachbaums. 
ie Höhe der Schleufenjlügel oder Schüge 
der A fee auf dieſen und die Weite ber 
(Köffnung ſollen beftimmt und möglichft ſicher 
net werden. $ 77. Enduch joll ebenfalls 
jest werden, von welchem Tage an und bie 
elhem Tage Hin die für jede Jahreszeit 
ımte Höhe des Waſſerſtandes beobachtet 
m müſſe. — Können die Vetheiligten über 
ufäfige größte ober geringfte Söhe des 
‚rftandes, oder über bie für jede Jahreszeit 
schmenden Staugeiten ſich wicht vereinigen 
dejteht darüber Feine rechisverbindliche Be- 
tung, fo hat die zuftändige Behörde (88 9% 
09) die Beitimmung zu treffen. — Dabei 
eils der Zwed der Stauanlage, theils das 
‘cife der übrigen Betheiligten, nantentlic) Die 
näßige Benugungsart der Grunditüde zu 
ten. 8 78. Biefoften ber Ausführung der 
nmungen in den 8 75—77 find vom Staus 
1igten zu fragen, Muß er aber das Ober- 
r in gewiſſer Höhe zunt alleinigen Vortheil 
er erhalten, fo haben bieie dir Koſten zu 
n, jofern nicht ein anderes techtägiltig feititeht., 
Semeinfame Vorichriften für alle Stauan- 
I 879. Zie Voricriften der 38 75—77 
tießlich finden auf alle Ctauanlagen ohne, 
ſchied, auch auf ſchon vorhandene, ingleichen 
‚lie Wafjertriebwerte Anwendung, wenn vie 
ng eines Stauzield, Die Beftimmung der 
Mage des Fach: oder Gruntbaums, der 
wfenflügel u. |. w. (8 76) oder ber Stau» 

von Betheiligten beantragt wird, Pie 
a find jebod) in diejen vällen von den Ans 
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ellern zu tragen, inſofern nicht beiondere|i 


*gründe oder ein Verſchulden der Stauber 
gten eine Verpflichtung, die Koſten zu tra» 
herbeiführen. & 80. er Stauberedhtigte 
rpflichtet, 1) das vorhandene Stauziel zu 
ten, ober, wenn e8 verloren geht, oder un« 
lich wird, wieder herzuftellen. Wegen Be- 
ng ber Koften gelten die Beſtimmumgen des 
mit Vorbehalt eines etwa begründeten Ans 
38 gegen ben, durch welchen der Verluſt here 
ühet it. 881. 21 Die Ctanzeiten und dad 
ziel genau zu beachten, mithin durch zeitige 
dung aller ihm zu Gebote jtchenden er ⸗ 
en Diittel dem Eintritte eines zu hohen oder 





ulagen. 1107 
wenn er das Oberwaſſer auf einer gemifjen Höhe 
(= halten ſchuldig ift, eines zu niedrigen) Wajjere 
ſtandes ver ,ubeugen und, wenn ein folder eitige- 
treten ift, den zuläffigen hochſten (oder beziche 
ungsweiſe niedrigiten) Wajleritanb wieder herzur 
ftellen. $ 82. 3) Die Sreiidüge u. f. m. aufs 
zuziehen ober zugufegen, wenn und in fo weit 
dad Eine oder Andere zur Aufräumung bes 
Fluſſes u. f. w. oberhalb oder unterhalb des 
Staües, oder bei eingetretener oder zu befürd)e 
tenber Üeberſchwemmung nöthig ift. $ 83. Zur 
Erfüllung dieſer Verpflichtungen kann der Ztau« 
berechtigte don der zujtändigen Behörde nicht nur 
auf Yntrag der Beiheiligten, fondern auch von 
Amtswegen angehalten werben. $ 84. Waifer- 
ableitungen aus dem Gewäjler, worin die Stau« 
anlage ſich befindet, oder Vorrichtungen in dem- 
ielben, wodurd) der Zufluß des Waſſers gehemmt 
ober geitört, oder ein dem Stauberechtigten nach⸗ 
theiliger Rüdjtau bewirkt wird, fo wie auch Abe 
i‘pneidung natürlicher Zuflüije zu jenem Gewa ſſer 
jind unerlaubt, inſowen dadurch bewirkt wird, 
daß der Zmwed der Gtauanlage im biöherigen 
Umfange nicht mehr erreicht werden faın. — 
Beſondere Rechte zu den vorftchend bezeichneten 
Handlungen oder zum Wideripruche gegen bie 
eben werden hierdurch nicht berührt. — Dod 
muß der Gtauberchtigte auch unter der am 
Schluſſe des erjten Abfages ausgeiprochenen Bor» 
ausjegung eine ſolche ihm nachtheilige Handlung 
jid) gefallen laſſen, wenn eine öffentliche Behörde 
Nie zu öffentlien Zweden vornimmt. ö. 
Wegen Entihädigung des Stauberehtigten im 
diejen Fällen treten die Vorſchriften der 55 20 
und 21 ei 

13. Aenderungen der Stauanlagen.] $86. Die 
Yuläfjigteit einer freiwilligen Aenderung oder 
Wegräumung ift nach denfelben Grundfägen zu 
beurtheilen, von welden die Statthaftigteit und 
Ausführung neuer Anlagen abhängt 88 72, 73 
und 74). $ 87. In denjenigen sällen, für weiche 
3 74 vorgängige Genehmigung der zuftändigen 
Behörde vorichreibt, ift dieſe auch zur Ylufnapme 
und Erneuerung des Grund» oder Fadhhaums, 
der Schleujenflügel u. |. w. ($ 75) erjocderlid. 
5 38. Wenn durch vermehrte natürliche Zuflüjfe 
oder durch Rünftliche Yuleitung die Waflermafje 
jo groß geworden ift, daß bie bem Gtauberch- 
tigten zu Gebote ftchenden Mittel, ein Aufſtauen 
über das Stauziei zu verhindern, nicht mehr 
ausreichen, oder wenn burd andere Ereigniffe, 
die bei der Anlage der Regelung des Siaues 
53 75—78) nicht vorausgefehen jind, eine Ver 
änderung befjelben nöthig wird, und auf andere 
Weiſe, befonders durch Umdeitung, nicht geholfen 
werten Tann, jo fol der Stauberechtigte die cr» 
jorderliche veränderte Einrichtung feiner Staus 
anlage, oder die nöthige Einſchränkung in deren 
Benupung gegen Entihädigung unter den im 
5 92 getroffenen näheren Yejtimmungen fid) ge» 
fallen laifen. $ N9. Kann aber durd) eine Ber« 
änderung der Einrichtung der Stauanlage der 
Biwed nicht, oder nicht gehörig erreicht werden, 
jo muß der Gtauberechtigte Die gänzliche Wege 
raumung der Stauanlage ſich gefallen laſſen. 
$ 90. Den Stauberechtigten ftcht frei, ftati des 

70* 























Stempeljteuer. 


Nempelfrei audzufertigen, fofern fie nur allein 
Zu diejem Zwede dienen. f) Geſuche um Ertheil- 
ung von Beifepäfien bebürfen feines Stempels. 
g Den Verhandlungen wegen Ablöfung von 

ienſten und anberen Leiſtungen, die auf Örund» 
ftüden Hajten, wegen Theilung der Gemeinheiten 
und wegen Auseinonderjegung des im Gemenge 
Legenden Grundeigenthums verbleibt auch ferner 
biejenige Gtempeliteibeit, die ihnen durch das 
Geſet über die Ausführung der Gemeinheits« 
theilungs- und Ablöfungs » Ordnungen vom 7. 
Quni 1821, 59 27 und 28 und durch die Ver- 
ordnung wegen Organijation der Generalcom · 
miflionen und Revijionscollegien zu Regulirung 
der gutöherrlihen und büncrlichen Verhältnijje 
vom 20. Juni 1817, 88 213 und 214 zugeftalte 
den waren. h) Verhandlungen über die Ab» 
löfung und einftweilige erzinfung derjenigen 
aue ſchließlichen vererblihen und veräußerligen 
Gewerbsderechtigungen, melde nad) dem Geſetze 
über die polizeilichen Verhãltuiſſe der Gewerbe 
vom 7. Geptember 1811, & 32, 33 abgelöft 
und, bis dies geichehen fan, verzinjet werden 
follen, find ebenfalls ftempelftei. i) Die bis 
jet heſehůch beftchenden Befreiungen des discus, 
bejonderer Anftalten, Gejellihaften und Perjonen 
von gewiffen Stempelabgaben dauern vorerft 
noch fort, mit Vorbehalt fünftiger Unterſuchung 
und Enijcheidung darüber. — Tod find die 
gedachten Behörden nicht befugt, dieſe Befreiung 
den Privatperfonen, mit welchen fie Verträge 
eingehen, einzuräumen, wenn diefe Perfonen an 
fig nad) gejeglicher Vorſchrift zur Entricytung 
dDed Ctempels verbunden find. Bei allen zıveir 
feitigen Verträgen ter Art muß jedesmal die 
Hälfte des Etempels für den Bertrag und für) 
Die ausgejertigten Ueberexemplare deſſelden aufer- 
dem nod ber gewöhnlide Stempel entrichtet 
werten. 

Regeln, wonad der Werth der Gegen. 
ftände zu beftimmen iſt, wenn ber 
Stempeljag darnad berechnet 
werden-foll. 





fa. Im Allgemeinen.) 84. Wenn der Werth! 


eines Gegenftandes ausgemittelt werben foll, um 
den Betrag der Gtempelgebühren zu bejtimnten, 
welche von den Verhandlungen darüber nad) an 
iiegendem Tarif zu entrichten find, jo ift dabei 
im Allgemeinen nad) folgenden Regeln zu ver- 


fahren: a) Pie Verechnung ift im preußüichem vn 


Silbergelde nad) den Befepe über die Muͤnzer 
faffung vom 30. Eept. 1821 anzulegen. b) Es 
müfjen alfo alle in Gofte, in fremdem Eilber- 
jelde ober in anbern Währungen angegebenen 
rihe nad) ihrem Betrage in preußiſchem Eilber- 
{de auegedrüdt werten. Hierbei jollen: au) 10 
Fhaler in Golde für 11 Thaler in Silbergelde 
angenonmen; bb) für Conventionsgelt nad) dem 
Bwanzigguldenfuße feine Wufgelder berechnet; 
&) 12 Gulden Neicegeld nah dem Bierund- 
awanzigguldenfuße 7 Thalern Zilbergeld, und 
dd) 111 Mar! hanıburger Vanco 5 Thalern 
Sübergeld gleichgefept merden. — für andere 
im Handel gemöhnlic, vorlommende Währungen 
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werthe feftzufegen, wonach die Verwandelung in 
preußiſches Silbergeld fo lange geſchieht, bis er- 
hebliche Wenderungen im Courje diefer Währe 
ungen bie Beftimmung anderer Mittelwerthe auf 
gleichem Wege verantatien, ©) Bon immerwähren- 
den Nupungen wird das Zwanzigfache ihres eine 
jährigen Beirages al3 Capitaiwerth angenonınıen, 
von einer Leibrente oder einem Niehbrauchsrecht 
auf Lebens: oder audere unbejtinmte Zeit dar 
gegen nur das Zwölfe und Einhalbjadje der ein» 
jährigen Nugung. d) Nupungen eines Kapitals 
find zu 5 vom Hundert jährlid zu veranſchiagen, 
fofern ein anderer Procentſatz dr die Nubung 
aus den jtempelpflichtigen Verhandlungen barüber 
nicht ausbrüdlich hervorgeht. _«) Ser Werth 
von Bergwerfsantheilen ijt nad) dem Gutachten 
der Oberbergämter anzunchnen. f) Der Betrag 
aller übrigen unbeweglichen und beweglichen 
Gegenstände ift in der Regel von dem Cteuer- 
pflichtigen nad) dem gegenwärtigen Werth ane 
äugeben, fofern er aus den ftempelpflichtigen 
Verhandlungen ſelbſt nicht unzweifelhaft hervor« 
geht. Trägt die Eteuerbehörde Bedenken, dieſe 
Ungabe für richtig anzunchmen, fo kann jie die 
Aufnahme einer gerichtlichen Tage veranlafjen. 
[b. Beſonders. au) Bei Veräußerungen von 
Grundftüden und Grundgeredhtigteiten.]') $ 5. 
Für die Deftimmung desjenigen Werthes, wo⸗ 
nad) bei Veräußerungen von Grunditüden und 
Grundgeredhtigteiten der Betrag der Stempel 
abgabe berechnet wird, find folgende Vorſchriften 
zu beachten: a) Bei Verkäufen?) ift der beftimnte 
Kaufpreis, mit Dinzufügung des Werths der 
vorbehaltenen Rugungen und ausbedungenen Leifte 
ungen, diejenige Summe, wonad) der Betrag des 
Stempelö zu berechnen iſt. b)®) c) Werden 
wrundjtüde auf Erbzins oder in Erbpacht aus- 
j0 befteht die Sunıme, von weldyer ter 





Grunbbudbanıte anzubringenden Anträgen, d. 6. 
und, Rafıen Zavif yur Orunkbuh-Cromung vom 
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zu berechnen. db) Werben jährliche ober fonft)über einen im Lande befindlichen Gegenftand 
periodife Leiftungen für eine beftimmte Jeit|fternpelpflichtige —— gepflogen haben, 


gefordert, fo ift der ganze Betrag derjelben dei 
echnung des Werihſtempels zum Grunde zu 
legen. Iſt aber von dergleichen Leiftungen für 
eine unbeitimmte Zeit die Rede, jo erben Tebige, 
wenn die Berbindlichfeit dazu jtreitig iſt, nach 
Borſchrift des $4 Buchſtaben c und d zu Capi« 
tal berechnet; im Fall jedoch die Verbindlichkeit 
‚a derjelben nicht befteitten wird, fondern nur 
fatige Zermine eingellagt werden, wird der Ge · 
—— — zum Mahftab ber Berech · 
mung bed Werthftempeld genommen und wenn 
endlich beide Iettere Fälle in einem Proce ſich 
vereinigen, der Werihſtempel nach ihnen zur 
fammengenommen berechnet. c) In Goncurd- 
und Liquibationsproceffen wirb ber ſtempelpflich ⸗ 
tige Werth nad dem Betrage ber Activmajie 
mit Einfhluß der Grundftüde, und ohne Abzug 
der Schulden, beftimmt. d) In Eontraventiond» 
und Tefraudationsfachen iſt der Werth des con« 
figcirten Gegenſtandes und ber Betrag der auf 
dem erfannten Strafe bei Beitimmung des Stem- 
pels zu beachten, 


Vorſchriften um bie Löfung ber tarif- 
mäßigen Stempel zu jihern. 

la) Im Algemeinen. aa) Zeit, binnen welder 
der Stempel beizubringen ift.! $ 12. Etenipel- 
pflichtige Verhandlungen !, müjen in der Regel 
cuf das erforderliche Stempelpapier felbft ger 
fchrieben werben.) — Wo dies nicht hat ger 
fchehen fönnen, barf zwar dad, erforderliche 
Stempelpapier nody nachgebracht, jebod nur in 
ganzen unangefhnittenen Bogen umgeſchlagen 
und failirt, das iſt, durch Bezeichnung feiner 
Beſtimmung zu anderen Gebrauche untüchtig ge» 
macht werden. — Auch muß dies bei Verbands 
ungen, melde im Lande jeltit vorgenommen 
werden, längjtens binnen 14 Tagen, vom Tage 
der Ausfertigung an, geſchehen und der Tag ber 
Kafjation deshalb von der Behörde oder dem 
Stempelvertheiler, wo dad Stempelpapier gelöft 
worten, mit Yuchftaben ausgefchrichen, beſcheinigt 
werden. Wenn Imländer außerhalb des Yanded 
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Seren ungfertiguug nicht fulker erfelgt. der Stempel kinnen 
wierzehn Zagen nad der Aufnabme verwendet und für Bien, 
ichung von ben Tieunehmern an dem Werträge uber ter 
atien, von Amronege certen. 
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Serichte, auf ten Antrag des 
a erchutikiih cununichen er 
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jo iſt dad bazu erforderliche Stempelpapier binnen 
14 Tagen nad ihrer Rüdlehr beizubringen und 
zu fajliren, aud) der Tag, mo dies geſchehen, 
vorgebadhtermaßen zu beideinigen. — Rur bei 
Vollmachten und folden Verhandlungen, wozu 
Gerichts· oder andere öffentliche Behörden und 
Beamte den Stempel beizubringen von Amtd« 
wegen verpflichtet find, oder in folchen Fällen, 
wo ber Tarif die Nachbringung des Stempels 
bei veränderter Beftimmung einer Verhandiu 
ausdrüdfic, geftattet, bedarf es keiner Beicheini, 
ung de3 Seitpunfts, worin dies geideten. 

(bb) Bu welchem Exemplare der Berhandfun; 
der tarijmäßige Stempel zu nehmen ift.) $ 18. 
Werden von einer Verhandlung verfchiedene Erem- 
plare ausgefertigt, jo wird ber tariimäßige 
Stempel nur zu einem berjelben unb zwar in 
der Regel zu dem Haupterempfare angewandt; 
zu ben übrigen Eremplaren aber wird bloß das— 
jenige Stenipelpapier gebraucht, dad tariimäj;ig 
‚zu beglaubigten Abjchriftenftempelpflichtiger Ver⸗ 
handlungen erjorbert wird. 

[ee) Auf beglaubigten Abfchriften ift der Sten- 
pel des Driginald zu vermerken] & 14. Auf 
alten beglaubigten Wbichriften, Euplicaten und 
Ausfertigungen ſtempeipflichtiger Verhandlungen 
muf; ouedrüdlic der Vetrag des Stempels ber 
merkt werden, welcher zu der Urfchrift oder der 
auzgefertigten Verhandlung gebraucht, ober ber« 
jelben, fajlirt, beigefügt worden ift. 

[ad) Sörmlighteiten, wenn mehr als ein Bogen 
* Verhandlung oder zu Erfüllung des Stempel · 
atzes erforderlich iſt.) 8 15. Wenn ftempelpfli 
tige Verhandlungen auch ſtärker als cin Bogen 
find, jo wird doch nur zum erften Bogen der 
dorgeſchriebene Stempel erjordert. — Müſſen 
mehrere Stempelbogen beigebradt werden, um 
tem gefeglicen Wetrag des Etempels für 
Verhandlung zu erfüllen, fo muß der Höcjite beie 
—— Stenpelbogen zum erſten Bogen der 
Berhandlung gekraudit, das übrige Stempelpapier 
aber zu den Folgenden Bogen der Verhandlung 
genonmen und was auf ſolche Weiſe nicht ver- 
wendet werden lann, zur Verhandlung laſſirt 























“wenden. — Wird das Stempelpapier zur Vers 


Handlung blos umgeichlagen, fo muß nicht nur 
der Hauptbogen, fonbern aud) jeder zur Ergäng- 


"lung bes Stempeldetrages Leigefügte Nebenbogen 


unter Veobachtung der Yorihriften des 8 12 

dazu besonders faffirt werden. 
(bi Belondere. au) Beim Erbihajtäftenipel.| 
12. Erbigaftsfteuergeich 





v. 30, Mai —J ch. 

[bb) Beim Prozeßſitempel.) $ 19. Den Be- 
trag der Proceßſtempel haben die Gerichte gleich 
nad) Abfajjung des Erfenntnifjes feitzuiegen und 
dafür zu forgen, daß das Acten-Eremplar auf 
das erforderliche Etemmpelpapier ſelbſt geſchrieben, 
oder dieſes Parier doch binnen 14 Tagen zu 
denselben nachgebracht und kaſſirt werde. — Tie 
Einzich des Stemmwelbetrages von ben Par- 
teien geigicht, wie bei den übrigen Gerichtskoſten, 
jedoch zurf feine Kaſſenquote von demſelben er⸗ 
heden werten. — In Cemurd« und Yiquitationce 























Stempelftener. 


Laffener Bei 
pels. 8 24. Fit, entgegen der Vorfchrift $ 15, 
auf beglaubigten Abſchriſten, Duplicaten u. Aus» 
fertigungen der Betrag des Stempels nicht ber 
merkt, der zu ber Urſchrift oder der auögefertig« 
gen Verhandlung gebraudt worben; fo it biele 
Unterlafjung mit einer Orbnungsftrafe von ı M 
50 P zu ahnden. Diefelbe Strafe trifft auch die 
$ 12 gedachten Behörden, und die Gtempelver- 
Heiler, wenn fie die daſelbſt vorgeichriebene Ber 
—A ah —— 1 r geſetzlichen 

ft erfolgte Nachbringung des Stempels unter- 
Lafien Ar 


lee. Bei Erbihaften.) $ 25. [S. jeht Erb- 
ſchaftsſteuergeſetz vom 30. Mai 1873, $ 1.) 

(dd. Bei Wedfeln.] 826. S Roie zu $ 20] 

ee. Bei Spiellarten.]) 8 27. Ungeitempelte 
Spieltarten werben configcirt. Wer fie einbringt, 
vectheilt, in Gewahrjam hat, oder damit fpielt, 
verfällt für jedes Spiel in eine Strafe von 30 M. 
Gaftwirthe, Kaffeefhenfer und Andere, melde 
Säfte Halten, zahlen dieſelbe Strafe, wenn fie in 
ihren Häujern das Spielen mit ungeftempelten 

ırten dulden. 

(f._Bei Kalendern. gg. Bei Beitungen.] $28 


icheinigung des nachgebrachten Stem- | 
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gefentiche ‚Strafe 30 M und 
darüber beträgt, die Berufung auf richterliches 
Gehör und Entiheidung in eben der Art offen, 
wie died wegen Strafrejolute in Zoll» und Ber- 
brauchsſteuerſachen vorgeichrieben iſt.) $ 32. 
Die Vehörben, welche nad; $ 30 Strafen wegen 
Stempelcontraventionen einzuziehen haben, find 
verbunden, eine Stempelftraflifte zu führen, vier» 
teljährlidh den —X aus derſeiben an die Re» 
gierung ihres Bezirks einzureichen, und auf deffen 
Grund bie Ablieferung der eingegangenen Strafe 
gelder eben dahin zu bewirken. 

Ibb. Wegen Entdedung ber Eontraventionen 
theil ana. durd) Denuncianten, tHeil® bbb. ducd) 
Stempelfiscäle.] 33. Denuncianten erhalten 
ein Drittheil von ben feftgefetsten Stempelftrafen.*) 
$ 34. Bur näheren Anfjiht über die gehörige 
Beobadhtung des Gtempelgefeged find Stempel 
fiscäfe angeftellt, und mit befonderer Anweiſung 
von dem Finanzminifterium verſehen. — Alle 
Behörden und Beamte find gehalten, ihnen die 
Einſicht ihrer ftempelpflichtigen Verhandlungen 
bei den vorzunehmenden GStempelvifitationen zu 
geftatten. — Auch Privatperjonen fönnen von 
den Stempeffißcälen aufgefordert werben, ſich über 
die gehörige Beobachtung der Stempelgeſehe aus - 


jedoch nur, wenn bie 





und 29. dar Stempelpflichtigleit der Kalender. 
und Zeitſchriften bejteht nicht mehr.) 


Aufſicht über bie Beobachtung bes Stem- 
pelgejeges. 
la. Im Allgemeinen.) $ 30. Die Verwaltung 
bed Stempelweſens wird unter Leitung Unferes 
inanzminifterd von ben Regierungen durch Die 
ofl- und Steuer oder aud) bejonderd dazu be» 
ftinmten Nemtern geführt. Außerdem haben alle 
diejenigen Gtaatd- oder Communalbehörden uud 
Beamten, welchen eine richterliche oder Polizei» 
gewalt anvertraut ift, die beſondere Verpjlicht- 


ung, auf Befolgung ber Stempelgejeye zu halten|;u x 


und alle bei ihrer Amtsverwaltung zu ihrer 


Kenntniß fommende Stempelcontraventionen von |“ 


Amtswegen zu rügen. — Inſoweit fie überhaupt 
befugt find, Strafen zu erfenuen, oder durch Re» 
folute feitzuiegen, find fie auch verpflichtet, in 
ſolchen Fällen die vorftchend geordneten Stem- 
pelitrafen in Anmendung zu bringen und einzu- 
zichen: fonft aber haben fie ihrer zunädjit vor« 
gefegten, mit jener Befugniß verſehenen Behörde 
don der bemerften Contravention ungefäumt An · 
zeige au machen. — Stempelſtrafen gegen Staatd- 
und Communalbehörben, wie auch gegen Beamte, 
fofern benjelben eine Richtbeachtung der Stem ⸗ 
pelgefege bei ihrer Dienftvermaltung zur Laft 
falt, Tönnen jebod nur von der ihnen vorgeſeh 
ten Behörde ausgehen. — Bei Contraventionen 
aber, die den Stempel von Spieltarten ober Beit- 
ungen betrefien, gehört bie Unterfudjung u. Ab- 
Tafung der Strafbecrete ben Regierungen‘) 

[b. Befonders. 
Stempeitrafen.] 
Iute fieht entwe 


unter Gpieltarten eich rom 28. December 1867 





an. Wegen vollziehung ber 
$ 81. Gegen Stempelftrafreio- 
er ber Weg des Recurfes?), od., 





ss 


zuweilen, wenn erhebliche Gründe vorhanden jind, 
dieje Beobachtung zu bezweifeln. Wider Dieje- 
nigen, welde folder Aufforderung nicht Folge 
feijten wollen, müfjen die Stempelfiscäle den Bei⸗ 
jtand ber Gerichte nachſuchen, weichen überfajjen 
bleibt, zu prüfen, wie weit die beitehenden Ver» 
bachtsgründe die verlangte Nachweiſung redtfer- 
tigen, ob. eine förmliche Unterjuchung begründen.?) 


u2$ gegen Stafrefotut in Stenpetußen fenzlst: 1 9a 
23. Auf den diecurs gegen die Abndung des Wichtgebram: 
[eines tarifmäßigen Yhnfsrittenfenpeis ‚bat die vorgefegte Des 
hörte zu entfeiden, welche Die Mbırbung amgeoehnet hat. 2 
$ 30. State: und Communal-Wehörden, fo mie einzelne 
Benmte, wider welde ihre Tienitbeherde, wegen Nichtbeachtung 
tempefgefeye kei der Dienfverwalting. 
erfügt, baten ihre Mecursgejuhe der 
isrer Bienftbehörbe gu untermerfen. 3. 
atfen anderen, au in folven ‚Fällen, in welgen der Wecı 
itaft der Werurung auf richtrficeß Gehör gewählt wird, 
itebt die (Enticyeitung der Beichwerke, obne Unterfhied, beim 
Fimanzıninifter zw. welhem jedoch gefattet ift, biefelbe ein: 
für allemal den Provinzial-Zteuerbehörden mit ber Wlaßgabe 
zu beligiten, Daß cs bem Penumciaten vorbehalten bleibt, auf 
bie unmittelbare Entfeeibung bes (Finanyminifters angutragen. 
4. Das Hecursgeiuh muß von dem Wecurrenten bei der 
höre, welde Die Ztrafe tetgeiey” bat. eingereicht und von 
derfelßen mit den betreffenden werhanblungen der Debörte 
überfendet werden, die nah den vorfchenten Bejtimmungen 
über den Mecurd entfcheiben fol. 
1) 5. unter Redtsweg, Gefey vom 34. Mai 1861, $ 11 
bis 
3 














18. 
) Die Denunciantenantbeile, Der. 1808, 
7) ©. &efey d. 25. Mai 185 1. Tie Zorichrift im 
5.34 de Stempel. &eferes v. ikzs, nah welder Ber 
börben und Beamte jebalten find, den Ztempeliiscälen 
Einfibt ihrer Verbanklungen bei dem verzuncbmenden St 
pelxevifionen zu geftatten, finden fortan Anwendung auf 
Actiengefeüfbaften, melde gang oder theilweil auf einer 
Handels: ober Gerwerbebetrieb irgend melher Art gerichtet 
KB. 4 2, Borfänte und 2eauftragte der Im $ 1 genanns 
ten Geleüfbaiten, melde bei ven Namens berklben gepf 
nen Verbantlungen oder mit Yrivanrionen abgefdloffenen 
Berträgen den — Siemrei nit verwenben, finb 
mit. einer bem einfachen Betrage des nicht bermendeten Gtems 
pe£s gleihfommenben elkbuht, weldhe jebod bie Summe vom 
150 Mi mıdht überiteigen fol, zu belegen. TDaregen Dleikt bie 


Sin 3 De, 1en, 











Bezüglich der Gontrabentionen beim GErtfduftöftempel 1. 
jhftsiteuergefen d. 3. Mai 1374, Sa 0 fi 
3) Durdh Gab.sDibre d. 13. April 1733 iR über den Res 





|5ei dem Wertrage betbeiligte Brivatperion, bealeiden jeder 
anbese Befiper oder Wroßucent der dariiber auigenomenenen 
}Werhanblung mit Ztrare verihont. — Zomeit jtoh nadhges 
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unterworfen waren, Sollen bieje vormafigen Ab-'Cin halbes 
gaben nicht nachgeforbert werben, wenn jie, aus 
runde es fei, big zur Belanntmachung 


welchem 
des gegenwärtigen Geſehes nicht gezahlt worden, 
jleichwol aber auch weder erlaffen noch verjäget 
ind. Dagegen aber tritt alddann die Verpjlicht- 
ung ein, an beren Stelle die neuen durch gegen- 
wärtiged Geſetz beitimmten Stempelabgaben da- 
von bei Vermeidüng ber geſetzten Strafen ber- 
geftatt und in ſolchen Friften zu erlegen, als ob 
er ftempelpflichtige Fall ſich nad Belanntmad;- 
ung befielben ereignet hätte. 


Stempel-Tarif. 


[Allgemeine Vorſchriften bei dem Gebrauche 
beffelben.] 1. Enthält eine fchriftliche Berhand- 
fung verſchiedene ftempelpjlichtige Gegenftände od. 
Geicäite, fo ift der Betrag des Gtempels für 
jeden dieier Gegenftände und jedes diefer Ge— 
ſchafte nad) den darauf Anwendung habenden 
Vorjſchriften befonders zu berechnen und bie Ver- 
Hanktung mit der Summe aller diefer Stempel« 

jeträge zufammen genommen zu belegen, injofern 
der nadjftehende Tarif nicht auedrüdlic Vefteie 
ungen für bejondere zälle diefer Art enihäft. 2. 
Berm der Stempel tarifmäßig in einem Procent- 
fage zu entrichten ift, jo wird ber Betrag des. 
felben bloß nad) dem Werthe des Gegenitandes, 
gemäß 58 4—11 bed Geſetzes, berechnet. Da 
indeffen nad) $ 85 ber nicdrigfte Stempelbogen 
50 P Loftet, jo muß ein ſolcher Stempelbogen 
wenigſtens zu jeder ftempelpflihtigen Berhand« 
Tung genommen werden, wenn aud) ber vorge. 
dachtermaßen berechnete Betrag des Stempels 
geringer ausfällt. Desgleichen ſteigt der Betrag 
der höheren Stempel von 50 zu 50 P, weil das 
taufliche Stempelpapier nur nach diejen Abftufr 
ungen fteigt. Es wird daher, wenn der berch- 
mete Betrag des Etenivelö 50 P überfteigt, aber 
nicht über 1 M Hinausgeht, ein Gtempelbogen 
von ı M; wenn ber beredinete Betrag des Steine 
pels 1 M überfteigt, aber nicht über 1 M 50 P 
binauageht, ein Etempelbogen ven 1 M 50 P: 
wenn der bercdinete Betrag des Gtempeld 1 M 
59 P überfteigt, aber nidjt über 2 M Hinaus- 
geht, ein Stempelbogen von 2 M, und fo weiter, 
zu jeber Summte aufiteigenb, für Alles, was ben 
Sag des fäuflien Gtempelpapiers überfteigt, 
der zunächſt um 50 P höhere Betrag an Stem⸗ 
pelpapier genommen. Abſchiede [f. Gefeg vom 
26. März 1873, $ 2, 8]. — Abichriften, beglaus 
Bigte, ı M 50 P. — Jit jeboch zu der ftempele 
pflictigen Verhandlung ſelbſt nur ein geringerer 
Stempel nöthig geweſen, fo bedarf es deifen auch 
nur zu ber beglaubigten Abſchrift. — Adjudicar 
tionsbeſcheide, wie Kaufverträge, ſ. dieſe. Adop⸗ 
tiondverträge 6 M. Aſterpacht- oder Mieths⸗ 
verträge, |. Pachtverträge. — Actien. Ein Bivölfe 
theil Srocent dedjenigen Betrages, 
hen ber Actieninhaber durch die ihm erteilte 
Actie zur Theilnahme an den Einlagen und Au- 








ſchůſſen verpflichtet wirb.!) — Antichretiiche Ver · r 


träge, wie Bachtverträge, f. dieſe. — Appellations« 





Erlfenntniß, ſ. Erfenntnig. — Aflecurranz-Rolicen. % 
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Rrocent ber gezahlten Prämie, — 
In allen Fällen, wo die f zahlte Prämie 300 M 
nicht überiteigt 1 M 50 P.— Da Hiernad bie 
Brämie bei Affecuranzpolicen als Gegenftand der 
Verhandlung angejegen wird, fo find dieſe Po- 
ficen nad) $ 3, Bucjt. a. des Geſetzes ftempelfrei, 
wenn ber Betrag der 'Brämie 150 M nicht er- 
reicht. — Affignation, faufmänniiche, wie geiogene 
Wechſel, |. Wechſel. — Kaufmanniſche Ailigna- 
tionen, welde am Orte der Ausitellung entweder 
am Tage ber Ausftellung felbft, oder doc im 
Laufe de3 unmittelbar darauf folgenden Tages 
zahlbar find, bedürfen jedoch feines Stempels. 
— Üttefte, amtliche, in Brivatfagen?) 1M 50 P. 
Attefte der Dälter, f. Mäfteratteite. — Beugniffe, 
melde, von wen e8 auch jei, nur allein zu dem 
Zwecke ausgeftellt werben, um auf den Grund 
derjelben ein ammiches Mtteft ausfertigen zu faffen, 
find feinesmwegs fteinpefpflichtig. Alle amtlichen 
Attefte, welde nur deshalb ausgefertigt werben, 
damit bee Inhaber feine Berechtigung zum Ge» 
nuffe von Wohltyaten, Stiftungen und anderen 
Bilpofitionen für Dürftige dadurch nachweiſen 
tönne, find ftempeffrei. Plfe Attefte, melde die 
Plarrer von Amtöwegen in Bezug auf tirchliche 
Handlungen ertHeilen, mit alleiniger Ausnahme 
der Geburt3- ober Tauf-, Trauungs- u. Tobten- 
oder Beerdigungsſcheine, bedürfen feines Stem- 
pels. Diejenigen Attefte, welche bei öffentlichen 
Rnjfen als NRechnungsbelag wegen Zahlung der 
Wartegelder und Penfionen von den Empfängern 
eingereicht werden müjjen, find flempelfrei. 
Aufgebotsfcheine find fterpeffrei. (Gejeg vom 26. 
März 1873, $2, 12.] — Auctionsprotofolle. Ein 
Drittheil Procent des reinen Eitrages ber Löfung, 
— Der behörige Stempelbogen muß binnen drei 
Tagen nad) dem Schluſſe der Auction dem Pro» 
tofolfe beigefügt, dazu Fafjirt, und da foldes 
geſchehen, anf dem Proioloile felbft vermerkt 
werden. — Ausfertigungen, amtliche, infofern fie 
in gegenmärtigem Zarif nicht bejonderd tagirt 
worden, nach dem Ermeijen der Behörden ı M 
50 P, oder aud) nur 50 P. — Der Stempel von 
1 M 50 P ift für Ausfertigungen in der Regel 
zu gebrauden. “Der niedrigere Stempel findet 
nur ftatt, wo die Verhältniſſe des Empfängers 
oder die Veringfügigkeit eines nicht nad) Geld 
zu Ichägenden Gegenſtandes die Ausnahme ber 
ſonders begrind: Sloße Benachrichtigungen 
der Behörden am die vinſeller, vodutch ihnen 
nur vorläufig befannt gemad)t wird, daß ihr Ger 
ſuch eingegangen fei und fie daranf Beſcheid zu 
gewärtigen haben, find ohne Stempel zu erlafjen 
if. Pofition „Beiheide*).. — Yusfußrpäjie, |. 
aſfe — Auszüge, aus ben Xcten, öffentlichen Ber- 
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felben Anſpruch vorangegangen, jo ift_ infolge, 
vorftehender Vorſchrift aud zu dem Special» 
Moratorio nur ein Stempel von 1 MI 50 Pers) 
fererig, d) Bei Widerflagen, welde in einem 

roceſſe mit der Klage zufammen verhandelt u. 
entihieben werden, wird der Stempel zu den Er- 
tenntnijfen darin nur nad, einem von beiden 
Gegenftänden bed Procefied, nämlich entweder 
100 dem Gegenftanbe ber Klage ober nad) bem 
Gegenftande der Widerklage, jedoch allemal nad 
dem hödjiten von beiben beitimmt. e) In Strafe 
und Injurienfaden ift zu dem Erkenntniffe He 
Tigterlihem Ermeilen, wobei jedod) nicht biof 
die Höhe der Strafe, fondern aud) dad Vermö- 
gen und Eintommen des Verurtheilten zu bee 
achten ift, ein Stempel von 15—150 M zu neh⸗ 
men. — Sit jedoch unter Berfonen geringen Stan 
des nur auf eine Geldftrafe von 150 M und da- 
runter, oder zugleich auch für den Fall des Un«) 
vermögen® auf eine verhältnigmäßige Gejängnih- 
ftrafe von vier Wochen und darunter erfannt 
worden, fo ift bloß ein Stempel von 1 M 5u P 
Fi dem Exrfenntnifje zu brauden. f) Etraftejo- 
[ute der Finanzbehörden, ſowie auch ber Polizei 
behörben find, ohne Unterſchied der darin feit- 
geiehten Strafe, nur mit einem Stempel von 
1 M 50 P zu belegen, g) Kriegsrechtliche Er⸗ 
lenntniſſe, wodurch ein Offizier verurtheilt wird, 
erfordern in der Regel einen Stempel bon!) 30 
Diefer Stempel fol jedod nicht angemweubet mw 
ben: aa) gegen Subalternoffiziere, Stabscapitäne 
und Stabsrittmeifter im activen Dienite, jofern 
fie fi nicht notoriih in guten Vermögensum - 
fänden befinden; bb) gegen Offiziere, weldhe von 

jartegeldern od. ‘Penjionen leben, bie nur 450 M 
ober weniger jährlich betragen. --- Im dieſen 
beiden Fällen tritt für das Erfenntniß bloß) 
der Ausjertigungsjtempel ein; ſ. Ausfertigungen. 
1) In allen Zällen, wo durch Etraferkenntniffe 
dem Berurtheilten nchen der Strafe nod) bie 
Leiſtung einer Entſchädigung zuerlannt wird, iſt 
dem Stentpelbetrage für das Strajerfenniß an 
fi) nod) der Betrag desjenigen Stempels hinzu 
zufügen, welcher von dem Werthe der Entichä- 
gung zu zahlen wäre, falls fie im Wege des 
wilproceſſes (nad; Buchſt. a) erftritten würde. 
i} Wenn zwar die Losfpredung, jedod nur von 
der Juftanz oder wegen Unzulänglichleit des Ber 
weijes erfaunt und der Losgeſprochene deshalb 
zur Tragung ber Unterfuhungsfojten verurtheilt 
worden, jo it zu dem Erlenntniß ein Stenipel 
von ber Hälfte desienigen Betrages zu nehmen, 
welcher im Falle der Werurtheilung nad) Buch 
ftaben e anzuwenden geweſen fein würde. k) Fai⸗ 
len bei vollitändiger Losiprehung dem Yosge- 
ſprochenen deunoch die Unteriudungstoften zur 
Laſt, jo ijt für das Erkenntniß bloß der Stem- 
pel von 1 M 50 P anzuwenden. 
höheren Anitanz und zwar jowol bei Appellar 
tions» als 
Ertenntniijen wird ein Stempel zu den Erf, 
niſſen verwendet, welder ein Sechetheil di 
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Inſtanz gebraugt worden. — Würde hiernad 
der anzuwenbenbe seem weniger ald 1 M 50P 
betragen, fo ift jedenfalls dennod ein Stempel« 
bogen von 1 M 50 P zu dem Grfenntuiffe zu 
gebrauchen. — In Fällen, wo bloß Milderungs- 
eſuche ober Recurſe im Wege der Beſchwerde 
tattfinden, tritt für diefelben und die darauf er« 
folgenden Beſcheide dasjenige cin, mas wegen 
des Stempel von Geſuchen und Aufertigungen 
im Allgemeinen durch gegenwärtigen Tarif jeft- 
gejegt worden. C. Auzfertigungen ber Eriennt- 
niffe und Urtheilsauszüge, melde den Parteien 
ober anderen Intereſſenten zugeitellt werbei, 1 MI 
50 P. — Auzzüge aus Erfenntniffen, welche bioß 
zur Bervollftändigung ber Acten erfordert wmer« 
den, find, fofern ieler Tarif_ nicht ausdrüdlich 
Ausnahmen fetfegt, frei. — Eraminations-Rro- 
trofolle frei — Erecutiond-Gejuche, ſ. Geſuche. 
— Extracte, ſ. Auszüge. — Fideicommiß-Ynfälle, 
f. Erbighaften. — Yideicommiß- Stiftungen, Be- 
ftätigung berjelben, — Drei von Hundert des 
jedeömaligen Werthes des Gegenftandes, welcher 
durch bie Stiftung zum Fideicommiß beftimmt 
—— — Sreigeleitäbriefe, mie Uudfertige 
ungen, }. bieje. — Sreipäffe, |. Päfle. — Ge- 
burtsjcheine IR Geſetz vom 26. März 1873,39 2, 
12]. — Geliube- Entlafjungsfceine [aufgehoben 
ducd; Geſetz vom 21. Februar 1872, 853 u. 4]. 
— Gejue, Beigwerbeichriften, Bittfehriften, Ein- 
gaben [j. Gejeg vom 26. März 1873, 5 2, 1. u. 
2. Abi. u. $ 3]. — Giro, |. Wechfel. — Biter- 
genteinfchaftäverträge unter Eheleuten, f. Ehe⸗ 
verträge. — Gutadten der Sachverftändigen, 
wenn fie bei ftempelpflihtigen Berhanblungen 
gebraucht werben, 1 M 50 P. — Gandbillets, 
wie gezogene Wechſel, |. Wechſel. — Heirathö- 
Eonjenje, für Beamte frei. — Hnpothefenicheine 
1 M 50 P. — Indofjement, |. Wechſel. — Ine 
geofiations-Verjügungen, an Die Hypothefenbud- 
führer, frei, — Qnventarien, welche zu Ger 
brandje bei ftempelpflichtigen Verhandlungen bie« 
nen, ı M 50 P. — Werden dieſelben jedoch bloß 
deßhalb aufgenommen, um den Betrag einer 
Stempelabgabe auszumitteln, fo ift die 3 3, 











*) Durd; Gobinetserere vom 18. Juli 1815 it Folgendes 
beftinimt: 1. Sieicommiße Ztiftungen — abne Untericied, ob 
fie gu (Buniten der Anverroanbien des Ztifter® oder anderer 
Yerjonen errichtet werben — unterliegen der Ztewmpchtener 
ven drei vom „Hundert des (efammtuertbs der denfelben ges 
mitmeten (egenftände abe Abzug ber eimaigen Schulen. 
2. Ter Stempel üit zu der Mıfunde, durd melche die Stifte 
ung errichtet wird, zu vermwenden, obıe Rüdficht Caranf, ob 
gu der Ztiftung cine Vejtätiqung erforderlich ut cda 
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vor einem Notario oder einem mit richterlichen niſſe infolge des Proceſſes ftattfinden, 3. B. Aus- 


ober polizeilichen Berrihtungen, oder mit Ver- fertigungen ber Extenntniffe für die Parteien od. 


waltung öffentlicher allgemeiner Wbgaben beauf«‘ 
tragten Staats · oder Communal - Beamten oder 
einer dergleichen Behörde aufgenommen werden: 
a) wenn fie die Stelle einer Beſchwerdeſchri 
Bittfehrift, Eingabe oder eines Geſuches |j. . 
Geſuche“] vertreten, 50 P. b) Wenn diejenigen 
Verfonen, mit welchen es aufgenommen wird, 
auf Erfordern eine Auskunft geben ober eine 
Ausfage ald Zeugen ablegen, oder eine Verbind · 
lichteit zu einer Xeiftung oder Unterlafjung da» 
durch; übernehmen, infojern ber hiernächſt unter c 
bezeichnete Fall dabei nicht vorfommt, 1 M 50 P. 
c) Wenn dad Protokoll bie Stelle einer im ger 
genmwärtigen Tarife höher bejtenerten Verhand- 
lung, 3. 3. einer Quittung u. |. w. vertritt, wie 
dieje. — Proceß. Die tarifmäpigen Stempel für 
alle Verhandlungen, welche im Yaufe eined Pro- 
ceſſes von der YUnmeldung ber Klage bis zur 
Beendigung der Sache durch Erkenniniß, Ber 
gleich oder Entfagung vorfonmen, werden bis 

gedachter Beendigung vorbehalten. — Wird 





u 
die Sache durch Erienniniß beendigt, fo bedarf|[j. Gejeg vom ı 
es der Nachbringung der eben ermähnten Etem-|jats 1]. — Refolute, . 


andere Intereſſenten und Verhandlungen wegen 
Vollʒiehung berjelben werden, fofern fie an ſich 
ftempelpfligtig find, beſonders nad) gegenwärtie 
en Tarife beſteuert. — Punctationen find wie 
jerträge über denfelben Gegenftand zu beſteuern, 
wenn ſie deren Stelle vertreten. & Verträge. 
[Bergl. auch die Anmerkung zu $ 12 des Gtem- 
pefnglehrs.] — Burificationd-Refolutionen. Aus- 
fertigungen derſelben für Parteien ı M 50 P. 
wittungen |i. Geſetz vom 26. März 1873, 
$2, 7). — Rechnungen bedürfen an ſich keines 
Stempeld, wird jebod zur Decharge ein Stem- 
pelbogen erfordert, fo muß derjelbe zum Titel 
bfatt des Haupt» Eremplars der Rechnung ver. 
wendet werden. — Duittirte Rechnungen find in 
jofern wie Onittungen zu beiteuern, als fie die 
Stelle ftempelpflidtiger Duittungen vertreten. — 
Recognitionsprotofolle, wenn fie die Stelle der 
Attefte vertreten, 1 M 50 P, wenn auf deren 
Grund Recoguitiond-Attefte außgefertigt werden, 
frei. — Reiſepäſſe, ſ. Paſſe — Requifitionen 
. März 1873, $ 2 und 4, Ab 
rfenntniffe Buchſt. A f. 








gl nicht, jondern es tritt derjenige Stempel an] — Reiolutionen, ſchriftliche, wie Ausfertigungen, 
igre Stelle, welcher zu dem Haupt-Gremplar de&|f. dieſe — Salvus (Conductus, |. Frei» Geleitse 


Erkenntnifies nad gegenwärtigen Tarif zu nch- 
men iſt; j. Erfenntnig. —- Erfolgt dagegen Die 
Beendigung durch Vergleich oder Entſagung, jo 
werden die vorbehaltenen Stempel nachgebracht. 
Dod dürfen diefelben zujammengenonmen nie 
mals den halben Betrag besjenigen Stempels 
überfteigen, welcher zu dem Erkenntniſſe, wodurch 
die Sache außerdem zu beendigen geweſen fein 
würde, hätte genommen werden müllen. — Die 
Beweismittel, welche die Parteien zur VBegrünt« 
ung ihrec Rlagen oder ihrer Einwande beibrine 
gen, müſſen jedoch außerdem, fofern fie in jtem« 
pelpfichtigen Verhandlungen beitchen, entweder 
in ürſchrijt mit dem gehörigen Stempel verjehen 
oder int beglaubigten Abichriften mit dem tarif- 
mäßigen Etempel beigebracht werden und es fin« 
det der vorftehend ausgeſprochene Vorbehalt der 
Stempel darauf feine Anwendung. — Kommen 
Subhaftationen, Auctionen ob. andere Veräußer ⸗ 
ungen, Verpachtungen oder Bermiethungen, Aufe 
nahmen von Geldern oder Auszahlungen im 
Laufe de3 Proceſſes vor, fo find von den Adju- 
dications · Beſcheiden, Yuctionsprotofollen, Kaufe, 
Tauſch⸗, Pachi- oder Wiethsverträgen, Schuld · 
verſchreibungen oder Quittungen eben diejenigen 
Stempelabgaben zu erheben, welche von denjelben 
Verhandlungen zu entrichten gemefen fein wür- 
den, wenn jie außer dem Kaufe eined Proceſſes 
vorgelommen wären, und es findet ber vorhin 
gedachte Vorbehalt der Stempel und deren Er- 
fag duch den zum Grfenntnijje verbraud)ten 
Stempel hierauf ebenfalls feine Anwendung. — 
Verhandlungen, welche nach erfolgtem Erkennt 
tiond« und derjenigen Protefofle, welche bie Ztelle einer nach 
andermeiter Yefimmung Der Stempeltarile fleuerpflictigen 


Verbandlung treten, fitmrelirci. Im Yezirfe dep Areas 
tuomsgerichtes xu Müln bereendere es bezüglich ber geruhtluhen 





Vroto’ote in anderen als Juftiverwalningsfacen binfichuich 


ber Berfieuerung Berielben ber ben busfcrigen Zerläriften, 


| sı Die fogen. Tispofitionsiseire ber 


brief. — Scheidebriefe der Rabbiner, wie Ehe 
ſcheidungsertenntniſſe |. Erlenntniſſe Buchit. A b. 
— Egentungen, wie Erbſchaften ſ. dieſe. — 
Schlußzettel der Mälter, wie Mäfler- Atteite, ſ. 
diefe. — Schuldverſchreibungen, hupothekariſche, 
Pfandbrieſe und perſonliche jeder Art.) - Ein 
Zwölftheil Procent des Capitalbetrages, auf 
melden die Verſchreibung lautet. — Sequeitra- 
tionsverhandlungen find injoweit durchaus jtem- 
velfrei, als fie die Vervirihichaftung des ſeque 
jtrirten Gegenjtande® und die Einziehung der 
davon auffommenden Ginfünfte betreffen. — 
Spiellarten.?) — Subhaftationsprocefje. In 
fern biefelben durd einen Arjudicationsbejcheid 
beendigt werben, vertritt der dazu erforderliche 
Stempel die Stelle des Erkenntnißſtempels, und 
die Verhandlungen im Laufe des Proceiies find 
ftempelfrei, wie bei anderen Procefien, die durch 
ein Erlenntniß beendigt werden. — Crfolgt dar 
gegen fein Quichlag, fo find die einzelnen im 
Laufe des Procefeg borgefonmenen Berhands 
tungen ftempelpflidtig, wie bei anderen Proceſ- 
fen, die durch Vergleich) oder Entfagung beendigt 
werden. — Subpaftationen, wenn fie aud) bei 
Concurd- und Yiquidationaprocefien vorfommen, 
werben dennod) als für fich befichende Broceffe 
angeichen u. mit ihrem bejonderen Stempel nad) 
vorftehenden Vorſchriften betroffen. — Zauf 
feine [f. Gefeu vom 26. März 1373, 8 2, 12]. 
— Taufhverträge, wie Raufverträge, ſ. Di 
— Zaren von Grundſtücken find inſofern fteme 
pelpflichtig, als fie wegen eines Privatexntereffe 
unter Auflicht eier öffentlichen Vehörde oder 
der landwirthichaftlichen Credii · Aſſociationen auf- 
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em bie dafelbft beftimmten 
hließlich vu Vorſchrift dieſer 
heben, hinſichtlich der übrigen in den in 
ange gedachten Landestheilen der Etempel- 
c unterliegenben Gegenitände bewendet es 
ben biöherigen Bejtimmungen.?) Nur bie 
chriften in den $3 7 bis 9 und $$ 23 bis 33 
eBerorbnung fommen in Betreff aller jtempel- 
‚tigen Gegenftände — mit Ausnahme der 
ander, Spielfarten, Zeitungen und Wechſel, 
etreff beren bejonbere Verordnungen erlajien 
— zur Anwendung. — Iſt eine Schrift, 
ie eine nad) dem anliegenden Tarife zu ver- 
mbe Verhandlung enthält, nad) den bisherigen 
durch dieſe Berordnung nicht_aufgehobenen 
mmungen noch einer ferneren Stempelabgabe 
worfen, jo iſi letztere ausſchließlich nach den 
rigen Beſtimmungen zu beredjnen, auch deren 
exziehung nad) den bisherigen Beſtimmungen 
men. Der Sinangminifter ift jedoch ermaͤch · 
für ‘Fälle der vorgedachten Art, ſowie für alle 
ven Fälle anzuordnen, daß die nad) den biß- 
en Vorſchriften — au entrichtenden 
wpelabgaben ohne Verwendung von Gtempel- 
rialien an die zu bezeichnenden Behörden 
Beamten gegen Beſcheinigung einzuzahlen, 
von den Äbgabepflichten einzuzahlen find. 
Begen Erhebung „der Stempelabgaben bei 
Beriten in denjenigen Sanbedtbeilen, für 
e eine anderweitige Regelung des Gerichts» 
weſens eintritt, enthalten die dieſerhalb er- 
iden Berorbnungen bie weiteren Beftimm- 
1 82. Wenn der Werth eines Gegenftan- 
usgemittelt werden foll, um ben Betrag der 
‚pelgebühren zu beftimmen, fo ift dabei im 
meinen nad) folgenden Regeln zu verfahren: 
+ Berechnung ift in preußiſchem Silbergelde 


ufotge (Befeycs dom 5.Märg 1863 find die Borfcheiften 
Über Perordnung vom 1m. Juli 1067, melde fih aui 
nere Erbebung der nach ben biäherigen Beflimmungen 
cicstenben Steimpelfteuetn begichen, in ben Regierungs« 
1 Rad und Bteskoden mit Ausnahme kan Scanturt 
außer Kraft geireten und ducd) die zweite Mbtbeilung 
tempeltarifa erfeyt. Gbenfo in der Yroving Hannover 
Wefeges vom 24. ehr. 1869 auf Grund deflen dir 
! meben der Verorbmang vom 19. Juli 1367 in Rraft 
enen Befimmungen bes Stempeljceges vom 30. Jan. 
us maß bei ben geichthen Ychlrben, Rmen Ne dk: 
orfigenben, die StantSantvaltfbaften, die Beauftragten 
und Gevichtsfäreiber beisuzäblen find, and fi ben: 
nur in folgenben Mngelegenheiten zur Miumenbung: 


— gesüötihen Yngelegenbeten, in medien, Bas 
zen burd) bie bürgerliche Wrocefocbnung vom #. Nov. 
abänkernken 


— Die dagıl ergangenen ergänzenden un 
ciften geregelt wird; %) im bem durch bie Verordnung 
@ept. 1867 den Cberzeridsten übertragenen, niet yo: 
den Angelegenbeiten und in allen bei gericitlihen Br: 
yrtemmenden, Barmunt(daft: und, user, Sabo, 
ug at mit 
Infı ter kxi Bearbeitung fol er Soden — 
, Mel 


arulen, Prreieien Karilmen, 2 

n lichen, Die 
— verimitenten Seceffen und von Rechnungen, 
ıen ven Abfchriften, Anlagen und Auszügen, welde im 
"SU genannt, Bem Ztempeieen kam 0.Jan. 9 

fenen Angelegenbeiten bei gerihtlichen Behörden eins 
ı worden, find aud) ferner, vorbehaltlich der ım % 5 
keftimmten Nusnabmen, nad den bi 





Erele 


thoben. €. jept aber Daß in biefes Wert nicht aufzu: 
abe ‚Geleg, betr. Me Roflar. Ztempcl und Bebubren in 
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Stempelabgaben, nad; dem 30-Thalerfuße anzulegen; b) es müffen 
erordnung alſo alle in anderen Währungen angegebenen 


Werthe nach ihrem Betrage in Breugiihem Siiber- 
jelde auögebrüdt werden. Hierbei jollen 10 
Edler in Golbe für 11 Thaler in Eilbergeld 
und andere Währungen nad} den von dem Finanz« 
miniſter feftgejegten en oder, falls 
die Feſtſetzung eines Mittelwerthes nicht ftattge- 
funden Hat, nad, dem Tagescourfe angenommen 
werben ; c) von immerwährenden Nußungen wird 
das Smwanzigfache ihres einjährigen Betrages als 
Eapitalwerth angenommen; von einer Leibrente 
ober einen Nießbrauchsrechte auf Lebend- oder 
andere unbeſtimmte Beit —5— das Zwötf · 
undeinhalbfache der einjährigen Nugung; d) Nuke 
ungen eines Capitals jind zu 5 vom 200 jährlich 
u veranidjlagen, fofern ein anderer Procentfag 
ma die Nugung aus den ftempelpflichtigen 8 

handfungen darüber night ausdrüdlid) hervorgel 
e) der Werth von Bergwerksantheilen ift nad) 








> |Entjchäbigung für bie Abtretung ber zum 





intiäatslaßen, tom 21. Juli 1n75, Art. 6, $ 3, 
Grotetend, Yelizaskepiten. 


bem Gutachten der Oberbergämter anzunchmen; 
PD) ber Betrag aller übrigen beweglichen und un« 
beweglichen Gegenftände ift in der Regel von 
dem Steuerpjlihtigen nad) dem gegenwärtigen 
Werthe anzugeben, jofern er aus den jtempel- 
pflihtigen Verhandlungen felbft nicht unzweifel · 
haft hervorgeht. ZTrägt die Steuerbehörde Be- 
denken, dieſe Angabe für richtig anzunehmen, fo 
tann fie die Abihägung nah den allgemeinen 
Vorſchriften über gerichtliche Werthsermittelungen 
veranlafien. X 3. Ter nach dem anliegenden 
Tarife zu entrichtenden Stempelſteuer find nicht 
unterworfen: a) Verhandlungen über Gegenftände, 
deren Werth nad) Geld geihäpt werden fann, 
mern biefer Werth 50 Thaler Silbergeld nicht 
erreicht; b) alle Berhanblungen, melde wegen 
Beitimmung ded Betrages fjentliher Abgaben 
und Einziehung derſelben, wegen Eintrittes in 
den Striegädienjt u. überhaupt wegen Leiſtungen 
an den Staat infolge allgemeiner Vorſchriſten 
beigebracht werden müffen, fofern fie nur allein 
zu diefem Zwede dienen; c) alle Verhandlungen 
wegen der gutöherrlich bäuerlichen Auseinander« 
fegungen, wegen Theilung ber Gemeinheiten und 
YWuseinanderjegung bed im Gemenge Tiegenden 
Grundeigenthums, wegen Ablöfung von Dienſten 
und anderen Xeiltungen, bie auf Grunbftüden 
haften und wegen Ablöfung ausſchließlicher Ge- 
merböberecjtigungen, fofern dieſe Verhandlungen 
tor den mit der amtlicyen Leitung der bezeich« 
neten Augelegenheiten beauftragten Behörden oder 
Beamten oder auf deren Reguifition jtattfinden ; 
d) alle Verhandlungen vor den Berwaltungs- 
behörben wegen Zertheilung von Grunditüden 
und wegen Gründung neuer Anficdelungen, fowie 
in Deihbau und Vorfluthangelegenpeiten u. über 


| Wiberfpruchörechte oder Entihädigungsanipräde 


in Beziehung auf Bewäfferungd- und Enträjler- 
ungsanfagen bei Privatflüffen; e) alle Berpand« 
lungen über ®efigveränderungen, welde zum 
[Sweet des gemeinen Beften unter” Berpilictung 
der Interefjenten angeordnet werden müflen, ind- 
beſondere wegen Ueberlaffung und megen der 

hauſſee 
bau, od. dieſem im Geltungsbereiche des Geſehet 
vom 7. März 1822 gleichgeſtellten Vauten in 
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Stempelfteuer. 


Stempelpapier zur Verhandlun⸗ 
agen, jo muß nicht bloß ber Yauptbogen, 
m auch jeder zur Ergänzung des Gtempel- 
ges beigefügte Nebenbogen, unter Beobadı- 
der Vorſchriſten des $ 5, dazu bejonders 
t werden. $7. Ter Finanzminifter iſt er⸗ 
tigt, Stempelmarten anzufertigen und zum 
my ftellen zu laſſen, durch deren Befeſtigung 
tempelpflichtigen Schrüftftüden bie gejegliche 
flihtung zur Verwendung von Stempelpapier 
t werden fan. $ 8. Wür welche jtempel- 
tige Schriftitäde die Verwendung von Stem⸗ 
ırten ftattHaft ift, in welcher Weife uud zu 
er Zeit die Verwendung erjolgen muß, wird 
rm Finanzminiſter beſtimmt und öffentlich 
nt gemadjt. — Etempelmarfen, weldye nicht 
er vorgejchriebenen Weiſe oder nicht recht ⸗ 
‚ berwentet worden find, werden als nicht 
endet angeſethen. $ 9. Wer unedite Stent- 
anjeıtigt, oder cite Gtempelmarfen 
ingleihen wer wiſſentlich von falſchen 
ſchien Stempelmarten Gebraucht macht, 
ie im 9 253 des Strafgeſetzbuches angedrohte 
'e verwirkt. — Wer wiſſentlich eine jchon 
ıl verwendete Stempelmarte zu jtempels 
tigen Schriftſtüden verwendet, hat aufer 
Strafe, melde wegen Stempelcontravention 
tt, eine Geltbuße von 30 big 600 M oder 
mie Gefängnißitrafe verwirft. — 
wiljentlih eine ſchon einmal verwendete 
pelmarfe veräußert, wird, inſofern er micht 
ver des im vorhergehenden Sage borgejchenen 
rheus oder ald Iheilnehmer am demſelben 
chen ift, mit Geldbuße von 3 biß zu vu 
nit verhältnigmäßiger Gefängnißitrafe ber 
810. Werben von einer Verhandlung ver · 
me Exempfare ansgefertigt, To wird ber 
täßige Stempel nur zu einem derjelben, und 
in der Yegel zu dem Haupteremplare ange 
t; die übrigen Exemplare und die beglau- 
1 Abidprüten der Verhandlung, fewie ber 
'igte Auszüge aus derjelben, unterliegen einer 
pelabgabe von 1 I 5V P für jedes Erem- 
Hft_jedod zu der ftempelpflichtigen Ders 
ung felbft nur ein geringer Stempel nörhig 
en, jo bedarf es deſſen aud nur zu deu 
en Exemplaren u. beglaubigten Abſchriften. 
beglaubigte Abſchriften der in dem anlie⸗ 
n Zarife begeidueten Serhandlungen und 
ige au benjelben unterliegen feiner Stem⸗ 
gabe. $ 11. Auf allen beglaubigten Ab⸗ 
en, Tuplicaten und Ausfertigungen ſtentpel 
iger Zerhandlungen muß anedrüdlid der 
g ded Siempels bemerki werdın, toelcher 
x Uricriit od. der ausgeiertigten Berhand« 
gebraucht, oder derjeiben cajjirt beigefügt 
niit. $ 12. Für den zu einem Dertrage 
einer Punctation zu verwendenden Etempel 
jeder Ausiteller ober Theilnehmer unter 
ehalt ſeines dtegreſſes gegen die Mitbetheilig- 
— Bi gericjtlid) oder von Notarien auige- 
ienen Verträgen, 
m anliegenden Zarife bezeichneten fienpel. 
‚igen Verhandlungen muß, wenn deren Aus · 
ang nicht früher erjolgt, ter Stempel binnen 
agen nad) der Aufnahme verwendet und für 


bloß um · 














1128 


deſſen Einziehung von den Theilnehmern an dem 
Vertrage od. der Punctation oder jonftigen Ver⸗ 
handlung von Amtawegen gejorgt werben. Ten 
zu dergleichen Notariatöverhandlungen zu ver« 
menbenden Stempel jind bie Gerichte auf den 
Antrag des Notar von den Intereſſenten egecue 
tiviſch Eingugichen verpflichtet. 813. Iſt der iarif · 
mäßige Stempel nad) den Vorſchrijten dieſer 
Serotbmung nit gebraucht od. beigebrad)t wor« 
ben, fo ift derfelbe nicht allein jofort nachzubrin ⸗ 
gen, jondern e3 tritt aud) außerdem die orbent« 
liche Stempelftrafe ein, welche in Entrihtung des 
vierfachen Betrages des nahzubringenden Sem» 
pels beſteht. — Wo zwar ein Stempel, jedoch 
nur ein geringerer als der tarifmäßige, gebraucht 
oder beigebracht worden, da ift der fehlende 
Stempelbetrag zu sraäygen, und aud nur von 
diefem die Etrafe bed Vierfachen zu entrichten. 
— Beträgt aber das Vierfache des nadhyubrine 
genden Ctempei3 weniger ald 3 M, fo wird die 
ordentliche Stempelitrafe dennod zu 3 M feitge» 
fegt und erhoben. $ 14. Die Nadybringung des 
Siempels u. Entrihtung der ordeutlihen Stem⸗ 
pelftrafe kann gegen jeden Juhaber od. Vorzeiger 
(Producenten) einer Verhandlung ober Urkunde 
verjoigt werden, melde mit dem gefeplic dazu 
erforderlichen Stempel nicht verjchen it. Es 
beyält derjelbe indefien feinen Regreß deßhalb 
an den eigentlichen Contravenienten. — Kauu 
der Inhaber oder Vorzeiger jedoch nachweiſen, 
daß er in ben Beſitz der Verhandlung oder Ur« 
Tunde erft nad) dem Tode des eigentlichen Contra⸗ 
venienten getommen, fo fann die Stempelittaje 
nicht von ihm eingezogen werben. — Der cigente 
lidye Contravenient ift bei einfeitigen Verträgen, 
Verpflichtungen und Erklärungen der Ausitelli 
Bei mehrfeitigen Verträgen find es alle Theil« 
nehmer und jeder derfelben beſonders ift in Die 
ganze Etempelftrafe verfallen. — Iſt der geieg- 
liche Stempel zu einer Verhandlung nicht ge= 
braucht, welche dor Bericht od. vor einem Notar 
aufgenommen worden, fo trifft die Stempelftrafe 
Strafe bebHalb) denjenigen Richter ($ 16) oder 
Notar, welcher die Verhandlung unter feiner 
Unterfegrift ausgefertigt Hat. Beamte, welche bei 
ihren amtlichen Verrihtungen Hinfihtlid der 
Stempelverwendung ihre Plichten verabjäumen, 
find wegen des Stempel3 zugleich mit den Ine 
tereffenten unter Xorbehalt des Regreſſes per 
ſonlich verhaftet. — Das mit dem Stempel vom 
Werthe eines Kaufes, einer Pacht oder einer 
Miethe verjchene Ereniplar eines Vertrages muß 
in den Händen des Näufer?, Pächters od. Mic 
thers fein, um von dieiem auf Erfordern bei 
Käufern von Orundftüden oder Grundgerede 
tigfeiten innerhalb der erſten drei Jahre, bei 
Känfen von anderen egenftänden innerhalb des 
erften Jahres nach volzogener Uebirgabe, bei 
Vadhten und Mieten aber während ihrer Dauer 
darüber Auskunft erhalten zu können, ob ber 




















Functationen u. fonftigen' 


tarifmäßige Stempel gebraucht morden. — Stem- 

pelpflichtige Tuitiungen müjen auf Erfordern 

innerhalb eines Jahres nad, deren Empfang 

vorgezeigt werden können. $ 15. Tie 

fung viner Geldbuße, zu deren Zahlung der Vers 

pilichtete unvermögend iſt, in eine Hreiheitsftrafe 
zır 
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weg findet wegen biefer Gtempolftrafen'veits geleitete Bezahlung für verbrauchtes Stem - 





taßgabe ber cligemieinen Vorſchri 


27. Auch Privatperjonen können von den 
elfiscälen aufgefordert werben, ſich über die 
30 Beobachtung der Stempelgejege auszus 
‚ wenn erhebliche Gründe vorhanden find, 
obachtung zu bezweifeln. Wider Diejenigen, 
ſolcher Aufforderung nicht Folge leiſten 
‚„müften die Stempelfiscäfe ben Keiftand 
Aigerichtlichen Behörden nachſuchen, welchen 
jen bleibt, zuzprüfen, wieweitſdie bejtchen« 
erbachtsgründe die verlangte Nachweiſung 
tigen, oder eine förniliche Unterſuchung 
den. 8 28. Jeder Stempelbogen trägt 
: erften Seite oben den ſchwarz aufgedrudten 
el, welcher das Adlerzeichen u, die Angabe 
afür au zahlenden Betrages enthält. — 
rinanzminiſter bleibt es überlajien, diefem 
chen Stempelzeichen noch beſondere Neben. 





en ſtatt, 
the im erſten Abjag des z 21 verwieſen, 





nungen beizufügen, wo Verwaltungszwede 
zu beitimmen, Gtempelpapier, was zu ges 
Gebrauche dient, unterfcheidend zu ber 
m. Nein andered als das dergeftalt unter 

wichnete Stempelpapier darf bei einer) 
ſtrafe von ı M 50 P zu dem Gebrauche, 

die Bezeichnung beſtimmt, verwendet 
. Ueberſchriebene Kergameute od. gedructe 
lare zu öffentlichen Verhandlungen oder 
fönnen and auf Anſuchen von Private 
n bei den zur Fabrikation des Stempel» 
Sengeordneten Auftalten geftempelt werden 
Der Verfanf von Stempelmaterialien ge 
ausichliehlidy durch die Yulle md Steuer- 
: und bie damit beionders beauftragten 
elvertheiter. — Etwa noch vorhandene 
tigungen, infolge beren Gorporationen oder) 
ıten der Verkauf einiger Stempelgattungen, 
er Ertrag davon ganz oder theilmeile ver« 
worden, find Hiermit zanfgehoben. $ 30. 
nbefugte Handel mit Stenipelmaterialien 
m ſich {hen mit Confiscation der Vorräthe 
it einer Geldftraie von 150 M beftraft. 
ies bleibt die Unteriuchung und_Ahndung 
verbundener Vertürzungen des Staatsein« 
ns und Unterjdleife den Unftänden nad 
2 vorbehalten. 8 31. Ctempelbogen, 
Betrag AO M überftelgt, werben bloß von 
ovinzial- Zteuerbehörden oder dem Haupt · 
elmagazin zu Berlin ausgegeben. Sie find 
den jchwarzen Etempel noch mit cinem 
en Etempel versehen umd es iſt überdies 
‘trag derfelben fchriftlich unter der Unter» 
der Provinzial» Steuerbehörde oder des 
Ztempelmagazind oben auf dem Bogen 
ben. 8 832. Gtempelmaterialien, melde 
m Verbrauche durch Zufall oder Verſehen 
5en worden find, können der Provinzial 
begörde des Veziries zum Erfap liquidirt 


























Deffen chen Behörden fteht dies für 
Betrag zu, einzelnen Beamten und Privat-, 
m aber mir, fofern der Mar ertiefene, 
n 3 M und darüber Eetragt. 8 38. Ber 


pelpapter kann nur zurüderjtattet werden in Fallen, 
wo bie Zahlung entweder ohne alle Verpflichtung 
bloß aus einem undermeidlichen Berichen 
ſchehen ift,_otes wo biefelbe wegen Armutl 

Zahiungẽpflichtigen erlafien werden muß. $ 8 
Tie Beitimmungen im $ 4 und in den 
27, %, 30, 32 u. 33 biefer Verordnung dommen 
and in Betreff der Wechjel-Etvmpeliteuer zur 
Anbendung. & 85.1) Alle diefer Verordnung 
entgegenftehenben Vorſchriften treten außer Kraft. 
Insbeſondere jollen 1) in dem vormaligen Köniz 
reih Hannover a. die in den Tarife, wel 
dem Geiek vom 30. Jannar 1859 angehängt iſt, 
unter den laufenden Nummern 4 (Abihriiten), 
8 (Anlagen), 15 (Ausfertigungen), 16 (Nuszitge), 
32 (Notariats-Documente u. ſ. w.), 95 (Proto⸗ 
tofolfe) enthaltenen Pofitionen auf die in dem 
anliegenden Tarife beftenerten Berhandlungen 
fortan feine Anwendung finden: ferner werden 
h die in dem erfteren Tarife unter den laufenden 
Nummern 5, 9, 10, 12, 14, 17, 21, 22, 23,27, 
20, 30, 32, 35, 37, 46, 48, 55, 69, 74, 70,83, 
#6, 88, 89, 05, 97, 98, 9%, 101,106, 108, 112, 
117, 121, 123, 131, 182 bis 134, 135 — mit 
Ausnayme des Iepten Abfated — 136 biß 161, 
162 bis 163 enthaltenen ofitionen und der 
‚zweite Abſat der Pojition 11» aufgehoben. 2) In 
den vormaligen Kurfürftentgum Heſſen finden 
a. die Beſtimmungen über eingereichte Urkunden 
im fegten Abjage des 8 22, und die Beſtimm⸗ 
ungen im $ 23 (Anlagen), & 24 (Prototolle), 
s 28 (Nbichriften) des Geſebes v. 22. Dec. 1853 
über die Verwendung von Gtempelpapier auf bie 
in dem gegenwärtigen Tarife befteuerten Were 
handlungen, und die Veftimmungen im $ 30 des · 
felben Gejege® (Beglaubigungen) auf beglaubigte 
Abjchriiten der gedadıten Werhandfungen und ber 
glanbigte Auszüge aus denfelben feine Amvendung. 
— Auperdem werden I. die 88 31, 41, 48, 52, 
3 bis 56, 65 und die Beſtimmungen über Volle 
jährigteitserlörung nnd Mkindung, (Mdudtion) 
im $ 34 beffelben Grfepes, jowie die Veftimm: 
ungen über bie Stempeiverwendung zu Wechſel- 
‚protejten im Artifel 87 der Wechjelordnung von 
26. Oct. 1869 ($ 3 der Verordnung dom 13. Mai 
1867) aufgehoben. 3) Ju ben vormaligen 



































zogihum Naſiau finden die in dem Tarife, 
weicher dem ſebe vom Augujt 1850 über 
enthaltenen 


die Stempelabgabe angehängt ilt, 
Poſitionen: 1 (Abfchriften u. Auzzi 18 Bei · 
lagen) und 89 unter Wr. tokolle), 
auf die in dem anliegenden Tarif beiteuerten 
Verhandlungen feine Anmendung. — Außerdem 
werden b. die Poſitionen des eerſteren Tarifs: 
4,6, 8%, — mit Ausnahme des Ichten Tapes — 
10, 18, 24, 7,66, 
71, 78, , 109, 110, 111, 
113, 118, 120, 124, 126, 127, 131, fowie der 
zweite Abfak der Pofition 2 aufgehoben. Die 
Bofition 116 findet nur noch auf gerichtliche Bere 
gleiche in rechtehangigen Sachen, vorbehaltlich, 
der hierüber in dem anfiegenden Tarife unter 
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betrag iſt als Stempel zu ber ſteuerpflichtigen 
Verhandlung zu verwenden. Ar. 19. Ehever- 
ſprechen, fhriftlihe 3 M 50 P. Nr. 20. Che 
vderträge 6 M. Nr. 21. Engagements » Proto- 
Lolle, wenn fie die Etelle von Nerträgen ver« 
treten, wie diefe, j. Verträge. Ur. 2%. Erb 
fol erBerträge (Exbvertäge) 6 M. Wr. 28. Crb- 
pas ts· Vertraͤge. Eins vom Hundert des Werthes 
dadurch vererbpachteten Gegenſtandes. Wer- 
den Grumditüde auf Erbzins oder in Erbpacht 
audgethan, jo beitcht die Summe, von welder 
der Stempel bei diejer Veräußerung zu entrich · 
ten ift, aus dem Erbjtandägelde und aus dent 
gransigfagen der jährlichen Keiftung, an Zins, 
‚anon oder anderen beftändigen zu Gunften des 
BVerpächterd übernommenen Laſten. Wenn zwar 
der erbliche Befig ded Nupungsrehts übertras 
jen, aber vorbehalten wird, daf periobild nad) 
blauf einer gewiſſen Zeit ein neuer Nuyungs« 
anſchlag gemadt und der Canon für die nädjit- 
folgende Keriode danach beftimmt werden fol, 
jo wird ber Bertrag über ein ſolches Geidäft 
mur in Rüdfiht des etwaigen Erbſtandsgeldes wie 
eine Veräußerung, in Rüdficht des Canons aber 
wie eine Berpadtung auf die Aufclagsperiode 
befteuert. Br. 24. Erbreceſſe oder Erbtheil- 
ungsreceſſe, Erbihaftötheilungs-Verträge, wenn 
dadurch Die Verthellung einer von der Erbichaftd- 
abgabe befreiten Eröfhaft ausgeſprochen wird: 
falß die dadurch zu vertheilende Maſſe 300 M 
und barüber beträgt 6 M, falls gedachte Maſſe 
den von 3000 M nicht erreicht 1 M 50 P, wenn 
dadurch eine abgabenpflihtige Erbſchaft vertheilt 
wird, ftempelfrei. vir, 25. Erbzindverträge, 
wie Erbpadtöverträge, |. diefe. Nr. 26. Bar 
milienftiftungen wie Fideicommißſtiftungen, ſ. 
diefe. Nr. 27. Fideicommiß-Stijtungen ohne 
Unterfchied, ob fie zu Guniten ber Unter 
wandten bed Stifter® ober anderer Perſonen 
errichtet merden, unterliegen der Ctempel» 
fteuer von drei vom Hundert des Geſammt ⸗ 
werthe& der denfelben gewidmeten Gegenftände, 
ohne Abzug der etwaigen Edulden. — Ter 
Stempel ift zu der Urkunde, durch welche die 
Etiftung errichtet wird, zu verwenden, ohne 
NRüdficht darauf, ob zu ber Etiftung eine_Be- 
ftätigung erforderlich ift oder nicht. — Bei Etift- 
ungen unter Lebendigen ift der Stempel in_ber 
durch $ 5 der Verordnung vorgeſchriebenen Friſi 
beizubringen. — Bei Etiftungen von Tobeswe- 
gen iſt der Stempel innerhalb bes für die Ent: 
richtung der Erbicaftsabgaben vorgeſchriebenen 
Zeitraumes beizubringen und find die Inhaber 
ber Erbſchaft für die Entrichtung der Erihaftd- 
abgabe, alle für einen und einer für alle ber: 
haftet. Nr. 28. Gütergemeinſchafts + Perträge, 
unter Eheleuten, |. Eheverträge. Mr. 29. Kaufe 
verträge a) über iniandiſche Grundftüde und 
Grungeretigteiten ein® vom Hundert des Kaufe 
werthed. — Bei Verläufen ift der beftimmte 
Raufpreid mit Hinzurchnung ded Werthes der 
vorbehaltenen Nugungen u. au&bedungenen Leifte 
ungen diejenige Cumme, wonach ber Betrag des 
Stempeld zu beredinen iſt. — Werden Gegen⸗ 
inde anderer Art, ohne bejondere Angabe ihres 
xthe, mit Grundftüden oder Grundgerchhtige 
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keiten zufammengenommen ın einer Summe ver- 
äußert, jo wird der Stempeljag von der gedach · 
ten Summe dergeitalt berechnet, ais ob fie ganz 
für Orunbftüde oder Grundgerechtigteiten geahlt 
worden wäre. — Bei Subhaftationen (freiwilli« 
gen ober Zmangäverfteigerungen unbeiveglicher 
Sagen) wird der Stempel nad) dem Gebote, 
morauf ber Zuſchlag erfolgt, entrichtet; b) über 
außerhalb Landes belegene Grunpftüde u, Grund- 
grestigteiten ı M 50 P; c) über alle anteren 

jegenftände ohne Unterichieb ein Drittheil Pro⸗ 
cent des vertragsmäßigen Kaufpreis; d) jeber 
im faufmännifcen Verkehr über bewegliche Ger 
genftände mit Einfluß der Actien und anderer 
geldwertgen Papiere, jei es mit oder ohne Zu« 
ziehung eines vereideten Agenten oder Matlers, 
ſchrijtlich abgeſchloſſene Kauf oder Kieferungs« 
vertrag, ohne Unierſchied, ob berfelbe unter 
Handeltreibenden oder unter anderen Perſonen 
abgefchloffen worden, unterliegt, foweit er nad 
der Höhe des Betrages an ſich ftempelpilichtig 
iſt, einer Gtempelabgabe von 1 M 50 P und 
falls mehrere Contractdegemplare duch Unter 
ſchrift der Contrahenten vollzogen werden, für 
jedeö Exemplar den Stempel von 1 M 50 P, 
Wenn jedoch der Stempel zu ein Drittheil Pros 
cent ded Kaufpreiſes weniger ald 1 M 50 P be« 
trägt, und nicht wegen ber Form bed Vertrags 
nad) den Zarifpofitionen „Trotofolle und Noe 
tariats · Inſtruniente· ein Stempel von 1M60P 
erforderlich ift, fo fol anftatt dieſes Gtempels 
nur ber geringere Procentſtempel eintreten. 
Iſt ber Vertrag unter Mitwirkung eines Mät- 
lers oder vereideten Agenten abgeſchloſſen, und 
der Stempel nicht verbraudt, jo joll die Strafe 
nit bloß jeben der Contrahenten, fondern auch 
den Mäller oder Agenten unter folibariicher 
Haftung aller dieſer Berfonen für den Stempel 
treffen, e) Kaufe und Taujhverhandlungen, 
weiche zwiſchen Theilnchmern an einer Erbſchafi 
zum Zwege der Theilung der zw lehterer ge» 
hörigen Gegenftände abgeſchloſſen werden, find 
dem Werthitenpel von Kaufverträgen nicht un« 
terworfen. — Zu den Zheilnchmern an einer 
Erbſchaft wird aud der Überlebende Ehegatte 
gerechnet, welcher mit den Erben des verjtorbe- 
nen Ehegatten gütergemeinfaftlices Vermögen 
zu theilen hat. — ©. au) Pol. 55 [C.-S. 54] 
„Uebertragäverträge". Mr. 80. Schrbriefe der 
Vandlungediener, Künftler, Fabrik. und Hand— 
werfögehülfen, auch Säger, Gärtner und öde!) 
ı M 50 P. Pr. Bl. Lehrcontracte,f. Verträge. 
Iſt jedoch entweder gar fein Lehrgeld, oder ein 
tehrgeld von weniger ald 150 M ausbedungen, 
für jedes Eremplar 50 P. Nr. 32. Leibrentene 
verträge, woͤdurch Leibrenten ertauft oder jonft 
gegen Uebername von Leiftungen oder Verpflicht» 
ungen erworben werden: Eins vom Hundert des 
Capitalwerths ber Leibrente. Mr. 33. Kiefer, 
ungäverträge, tie Saufverträge, |. dieſe. — 
Diejenigen, welche Lieferungen von Pedürfniffen 
der Regierung ober öffentlicher Anjtalten über 
nehmen, find verpflichtet, den vollen Etempelbe- 











3) Rebrkrufe ſiad ige Geſetzes dem 26. 
—  Seloia; eiene a un 





Stempelſteuer. 


m dem geſetzlichen Kaufſtempel. Es kom⸗ 
doch für die Feſtſehung des ſtempelpilich ⸗ 
Erwerböpreifes folgende von dem Ermer- 
ernommene Verpflichtungen und Gegen- 
gen nicht in Anrechnung: 1. die von dem 
ber übernommenen ulden des Ueber- 
ven, fowie die auf den übertragenen Ver- 
jtüden Haftenden beftändigen Xaften und 


en; 2. der zu Gunften des Uebertragenden 3. 


jien Ehegatten in dem Vertrage feitgejehte 
geil, die denjelben vorbehaltenen Nutzün · 
eibrenten und fonitigen Iebensfänglichen 
oder Naturalpräjtationen, ſowie denjelben 
jerten Alimente; 3. die Abfindungen, Ali - 
und Erziehungsgelder, weldye der Erwer- 
ch Inhalt des —EE an andere Des · 
des Uebertragenden zu entrichten hat; 
4. derjenige Ei de3 Erwerbspreiſes, 
: dem Uebernchmer als fein fünjtiges Erb- 
ngewviefen iſt. b) Wenn die von dem Er- 
übernonımenen et lediglich 
: unter a, Nr. 1 — einſchließlich aufge» 
ı Berptichtungen benegen, fo ift ber Ver⸗ 
iner Schenfung unter Lebenden gleich zu 
und bleibt daher vom Staufftempel frei. 
ın in einem folden Bertrage dem Ucber- 
: Abfindungen, Alimente oder Erzichungd- 
für andere Tedcenten de3 Uebertragenden 
gt find (unter a, Nr. 3), und der Gapi« 
9 diefer Zuwendungen zufammengenoms 
enigftend 160 M beträgt, jo it zu dem 
ge, abgeſehen von dem (nad) a) eiwa er» 
ichen Kaufſtempel ein Receßſtempel von 
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au legen. In gleicher Art findet, wenn zur 
Sicgeritellung der Vergleihsjumme eine Hydo— 
thef beſtellt wird, der für hypothetariſche Schuld» 
verihreibungen vorgejchriebene Gtenipel Anwend⸗ 
ung. Dagegen muß, wenn ein Dritter, welcher 
a den urjprünglicen Contrahenten nicht gehört, 
in der über den Vergleich aufgenommenen Ber» 
Handlung ftempeipflichtige Erklärungen abgibt, 
f 2. eine Bürgſchaft übernimmt, der dazu er« 
orderliche Stempel neben dem zu dem Vergleich 
beigubringenden unbedingt werwendet werden. 
— In Anjehung der Stempelpflichtigfeit ger 
rihtlicher Vergleiche über rechtshangige Sadıın 
verbleibt es bei den beftchenden Vorſchri 3 
ſollte jedoch nad) demſelben ein geringerer Stene 
pel eintreten, al3 nad) den unter a und b gi« 
troffenen Beftimmungen erforderlich ift, fo muß 
diefer u jere Stempel entrichtet werden. [Dies 
fer Ab}. feglt ©.-H.] — Inſoweit für Vergleichs- 
verhanblungen der Gerichte Stempeffrciheit bes 
milligt üft, darf dieſeide nicht dazu dienen, den 
Parteien ſtempelfreie Documente über an ſich 
itempelpflihtige Gefhäfte zu verſchaffen. Cie 
findet daher im bem vorftehend unter a und b 
erwähnten Fällen Leine Anwendung, dergeftalt, 
daß, wenn nah den bajelbft getroffenen Bes 
Firmungen aud) fein höherer ald der allgemeine 

ertragäftempel begründet fein würde, dennoch 
diejer Tetere zu dem Vergleiche verwendet wer⸗ 
den muß. Mr. 57. Verträge, fofern für cine 
zelne Gattungen derjelben nicht ein durch diejen 
Tarif beſonders beftimmter Stempel zu entrich- 
ten ift, ıM 50 P.— ©. Mooptiond-, Che, Exb- 





‚0 P reip. 6. M (f. Polition: Erbreceffe) folge, Erbpadits«, Exbzind«, Kauf, Lchr-, Leib 
menden. Mr. 56. Vergleiche, ſchriftliche, remen-, Bacht- und WDiethe-, aud) Tauſchver - 
iche und außergeridhtliche, wie Verträge, träge u. |. m. Mr. 63. Volimachten 1 Mu P. 
« — Bei Anwendung biejer Vorjhrift — Die Genehmigung der gerichtli—hen Vertand ⸗ 
folgende nähere Bejtininmngen cin: a) Zt lungen eines mit feiner Vollinacht berjehenen 
tglei) über ein Geſchaft abgeichloffen mor- Anwaltes durd) die Partei iſt mit dem zu einer 
eldjes bloß mündlid) oder burd) Correipon. Wollmacht erforderlichen Stempel gu verfchen, 
‚der in einer anderen, die Gtempelver- fofern diejelbe an die Stelle einer Vollmacht 
2g nicht bebingenden Form zu Gtandege- tritt. — Bu den gerichtlichen oder nolariellen 
n iſt, und zn für diefes Geſchäft, wenn Beglaubigungen bei Vollmadıten wird cin ber 
x eine ſchriftliche Verhandlung — — ſonderer Stempel von 1 M 50 P genommen, 
äre, ein höherer, als ber bei Verträgen f 3 

—S Nattnbenbe Stempel entrichtet P Bweite Abteilung. 
müffen, fo ift zu dem ergleiche, infofeen Mr, 59. Abſchiede der Oberoffiziere und bes 
7 dad Geihäft im Wejentliden aufrecht foldeten Militäre, Civile, geiftlicen und Cents 
n wird, diefer höhere Stempel zu ver-[Munalbeamten*) 1 DM 50 I, Abjhiede der unde · 
» b) Wird durd) den Vergleich zugleidy| ſoldeten Beamten frei. Nr. 60. Abichrijten, bee 
derweitiges Rectegefchäft begründet, mel] glaubigte 1 MI 50 P. — Sftjedod) zu der ſtemipel⸗ 
venm ed nicht in Vergieichsform zu Stande pilichtigen Verhandlung ſelbſt nur ein geringerer 
nen wäre, einem Höheren, als dem beij Stempel nöthig geweſen, jo betarf ex deſſen 
gen im Aügemeinen vorgefejriebenenStem-|aud nur zur beglanbigten Abigrift. Nr. UL. 
terworfen Sein würde, fo tritt bei dem|Ntteite, amttiche in Privatjaden 1 M öı P. — 












iche biefer Höhere Stempel ein. Inionber- 
‚ wenn für bie ftreitigen Anfprüde als 
eiftung das Eigenthum einer an ab» 
n, ein Erbzind«, ein Erbpachts⸗ ein Badht-, 
Riethöredit eingeräumt, eine Leibrente ver» 
m wird ic. zu dem Vergleiche ber für, 
Grbzind-, Erbpacıts«, Padıt- od. Miethd-, 
ıten ac. Beträge beitimnıte Stempel, jo- 
: höher iſt, als der allgemeine Vertragd-, 
du berivenden, und bei Feſtſetung des⸗ 
der Werth der Gegenleiitung zum runde 





Zeugniſſe, welde, von wer es aud) nur fei, nur 
allein zu dem Zwed ausgeſtellt werben, um auf 
‚Grund derjelben ein amtlihes Atteſt ausfertigen 
zu laſſen, find nicht fempetppichtig. — lc amt · 
chen Attefte, weiche nur deshalb ausgefeitigt 
werden, damit der Inhaber feine Berechtigung 
zum Genuſſe von akt, Stiftungen um 
anderen Tispofitionen für Dürjtige badurd) nach ⸗ 
weiſen Tonne, find ftempeljrei. — Alle öültteſte, 


1, abisute fird quiolge G.ſedes vom 26. Micy 1873 Ren: 
feen. 








EI 





Sterbefälle — Strafausſchließungs- u. Strafmilderungs-Gründe, 


Regiftraturen und Attefte über die Seriätung 
und Unterzeichnung derſelben find als ein Theil 


der Inftrumente felbft anzufehen unb bedürfen 


daher keines bejonderen Stempel. Nr. 91. 
Paſſe zu Reijen?), in der Regel 1 M 50 P. — 
Für Handwerköburihen, Dienftboten, Tagelöhner 
und anbere Perfonen ähnlichen Standes jeboch 
nur 50 P. — Für Gtaatd- und Eommunal- 
beamte in Dienftgeihäften frei. — Bälle zum 
Tranaport von Leichen, wegen deren Beerdigun, 
außer dem Riräfpeenge, worin ber Todesfal 
fid) ereignet Hat 6 M. Mr. 92. Protofolle, 
welde in Privatangelegenheiten vor einem Notar, 
oder einem mit richterlichen oder polizeilichen 
Berrichtungen, ober mit Verwaltung öffentlicher 
allgemeiner Abgaben beauftragten Staats» oder 
Comnmunalbeamten, oder einer bergleihen Ber 
jörde aufgenommen werden: a. wenn fie_bie 
Stelle einer Beſchwerdeſchrift, Bittſchrift, Ein- 
gabe, ober eined Geſuchs vertreten 50 P; b. wenn 
iejenigen Perfonen, mit melden dad Proto'oll 
aufgenommen wird, auf Erfordern eine Ausluuſt 


geben, oder eine Uusjage ald Zeugen ablegen, |mi 


Ober eine Verbindlichteit zu einer Leiftung oder 
Unterfaffung dadurch übernehmen, infofern nicht 
die Pof. 46 des Tarif vom 19. Juli 1867 zur‘ 
Anwendung tommt?) 1 M 50 P. Nr. 98. 
Recognitiond-Brotofolle, wenn fie die Etelle ber 
ttefte vertreten 1 M 50 P, wenn auf deren 
Grund Recognitions-Attefte ausgefertigt werben, 

i. Ar. 94. Requifitionen, wie Ausfertigungen, 
. diefe.) Nr. 95. Defofutionen, [hriftliche, wie 

(ußfertigungen, ſ. dieſe. Schleswig- Holſtein: 
Ar. 91. Chifsmehbriche, wie Ausfertigungen, 
1. dieſe) Mr. 96. Strafrefolute der Finanz- 
behörden, fowie auch der Rofizeibehörden, fofern 
die Strafe, den Werth des Confiscates mit ein 
begriffen, mehr als 15 M in Gelbe oder ver- 
Hal tuigmäßi 8 Gefängniß beträgt‘) 1 1 50 P. 
Nr. 97. Zauficeine, wie amtlige Attefte, |. 
Atteſte. Nr. 98. Taren von Grundftüden find 
infofern ftempetpftchtig, ald fie wegen eines 
Vrivatintereſſes unter Aufficht einer öffentlichen 
Behörde aufgenommen werben und erfordern 
alsbann einen Stempel von 1 M 50 P.— Der 
Stempel wird jebod nicht angewandt, wenn bie 
Taxe zum Gebraude bei einer Eubhaftation ober 
Erbtheilung aufgenommen und infolge deſſen von 
dem tagirten Gegenftande ein KRaufftempel ober 
eine Erbſchaftsabgabe entrichtet wird. Ar. 99. 
Todtenſcheine, wie amtliche Attefte, |. MAttefte.s) 
Nr. 100. Zraufgeine, desgleichen. Nr. 101. 
Pe Tg wie Außiertigungen, fiehe 
biefe.) Mr. 102. Verfügungen, amtlide, in 
Üngelegenheiten des Empfängers, ober überhaupt, 


an Privatperjonen in Brivatangelegenheiten, wie 


2 Batsewip-golkeiniaer Tarif: Päne, gemötn: 
e; gerrudte 


melde au en. Formularen ausgefielt werden, 
, ambere Zee: und Kanbpäffe ı M 50 P. 
Fergt. abse die Note zu Vol. ‚Ürotofeile” in Dem Zacif 
gun Stempeiheuergefege vom 7. März 1922. 

3 fmen, (nb gemäb 53. 4 Deb Geiges vom 26, 


Forbehalt fehlt in dem Tarif für Schledrig ⸗ 
©. Geburtöfgeine. 


Urfaubsertei nas 52, 9 des Geſches 
a — Fap gemäs 53, Seſches vom 
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Ausfertigungen, f. biefe. Nr. 103, Vocationen 
der Geiltlihen und Schullehrer, wie Beftallungen, 
f. Pofition 9 de3 Tarifd vom 19. Juli 1867. 
Nr. 104. Borftellungen, wie Geſuche, |. dieſe. 
Sterbefälle, Beurkundung derjelben bei ben 
Standesämtern, |. unter Perſonenſtands— 
weſen, Geſetz vom 6. Februar 1875, $$ 56 biß 
61,78 10, 81. — * 
terbefaffen. Zur Errichtung gemeinſchaft - 
licher bedarf es der Genel migune des Ober⸗ 
Präfidenten und, wenn ber Wirfungstreis einer 
folhen Kaffe über die Grenzen des Ober-Präs 
fidialbezirt3 fi hinaus erſtredt oder, wenn ſich 
gewiffe Klaſſen von Beamten dazu vereinigen, 
des Minifterd des Innern, legterenfolls zugleich 
des betreffenden Reflort-Dinifterd. Unter den 
Sterbekaſſen find alle Kaſſen zu verftehen, aus 
melden für den Sterbefall eines Mitgliedes ber 





Geſellſchaft eine Zahlung zu {egend einem Zwede 
zu Teiften ift, ©. Cabinetd-Ordre vom 29. Seps 
tember 1839. Wegen Beitrafung der Errihtung 
von Sterbelaſſen ohne die erforderliche Geneh- 
ng |. een $ 360, Rr. 9. 
terbercgifter, . unter Perſone nſtands-⸗ 
weſen Gefeg vom 6. Februar 1875, 88 12, 28, 
69, 60, 64, 65. 

Steuern. ©. bie einzelnen Steuerarten, wie 
Einkommen», Grund⸗, Gebäude, Erbſchafts · Stem- 
pel⸗ Branntwein-,Brau-Steuern zc. Bezüglich der 
Buftändigkeit der Behörden im Geltungsbereiche 
der Provinzialordnung vom 29. Juni 1875 im 
Steuer-Ungelegenpeiten |. unter Verwaltungs⸗ 
behörden, Geſeß vom 26. Juli 1876, $ 163. 
Wegen Beftrafung der rechtswidrigen Erhebung 
von Steuern }. Strafgefegbud; $ 303. 

Etiefeltern, Seftrafung der ünzucht en 
Stiefeltern und Gtieftindern, |. Strafgeieg 
bud $ 173; bed Diebſtahis und ber Unter 
flagung unter denſelben, daj. $ 247. 

Stimmredht, |. Bürgerredt, Gemeinde 
recht. Beftrafung wegen Berhinberung der Aud- 
übung beffelben, |. Strafgejegbud 98 106, 
107, 339. 

Etimmzettel, Beftrafung ber Fälſchung ders 
felben, |. —— 88 108, 109. 

Etintfifcherei, ſ. unter &i ereipolizei 
die Fifchereiorbnung für dad Kuriſche Haff vom 
7. 51 88 35, 41, 46. 

Gtodbegen, Beitrafung megen unbefugten 
Tragens eines folden, fiehe Strafgeiegbud 
[$ 367 Mr. 9. 

Störfiſcherei, ſ. unter Fiſchereipolizei 
die Filchereiordnung vom 7. März 1845: Hr 
Poſen und die Provinz Preußen $$ 3, 22, 26, 
30 (S. 409); für das Friſche Haff $$ 36, 37, 
48, 62 (©. 416). 

Störung des Gotteöbienfted, Beftrafung wegen 
tige, f. Strafgeiepbud $ 167. 

toßtwaffen in Stöden, |. Shußwaffen. 

GStrafarbeit, Erkennung darauf bei Feld- 
poligeivergehen, |. unter Feldpolizei die Feld⸗ 
polizelorbnung vom 1. November 1847, 85 48, 
49. ©. auch Forftarbeit. 

Gtrafarten, ſ. Strafgeſetzbuch 5 13 ff. 

Etrafausihliefungs- und Strafmilder- 
ungs-Gründe, |. Strafgefegbud 55 51 ff. 


We. |ndyt. ge 


[N 
va 


ung ach 


"oder die Strafe erlajjen, ober 3) der wadı dm 
„[Gelepen des Auslandes zur Verfolgbarteit der 


Dandiung erjorderlicie Wntrag des 

—X worden iſt. 86. Int a 
begangene Uebertretungen find mr da 
trafen, wenn dies durch befondere Gejepe 
durch Verträge angeordnet tft. T- 
Auslande vollgogene Strafe iſt, wenn wegen ders 
ſelben mdlung im Gebiete des Dentichen Reich 








Straigeſetzbuch. 





ne lebenslangliche androht, iſt dieſelbe eine 

$ 15. Die zur —— Verur · 
1 find in der Strafanftalt zu den einge» 
füperen Arbeiten anzuhalten. — Sie fünnen aud) 
äu Arbeiten außerhalb ber Anftalt, insbeiondere 
äu öffentlichen ober von einer Etaatöbchörde be» 
auffichtigten Arbeiten verwendet werden. Diej 
Art der Velhäftiguug iſt uur danın zufi 
menn die Gefangenen dabei von anderen freien 
Arbeitern getrennt gehalten werden. $ 16. Der 
Höcftbetrag der Gefängnißſtraie iſt fünf Jahre, 
ihr Mindeitbetrag ein Zag. — Tie zur 6 
nißſtrafe Verurtheilten können in einer G 
anjtalt auf eine it Fähigfeiten und V 
niffen augemejiene Weite beihäftigt werden; auf) 
ihr Verlangen find jie in dieſer Weile zu bes 
ſchäftigen. — Eine Beihäftigung auferhalb der, 
Anftalt ıs 15) ift mur mit ihrer Yuftimmung 


gutäjig.) $ 17, Die 































länglidje oder eine ge er Höcftbetrag 
der geitigen ejtungshait ift fünfzehn Jahre, ihr 





Mindejtbetrag ei Tag, — Wo das Geſetz die 
Feftungspaft nicht ausdrüdlic als eine lebens 
langliche androht, ift Dieielbe_ eine zeitige — 
Die Strafe der Feſtungehaft bejtcht in Sreigeits- 
entziehung mit Beauiſichtigung der Veichäftigung 
und Lebensweiſe der Geiangenen; fie Wird in 
Feitungen oder in anderen Dazır bejtinmten 
NRaunien vollzogen. $ 18. Der Höchſtbetrag der 
‚Haft ift ſeche Wochen, ihr Mindeitbetrag ein Tag. 
Die Smafe der Haft bejtcht in einfader ri 
heitsentziehung. * Bei Freiheitsſtrafen wird 
der Tag zu vierundzwanzig Stunden, die Woche 
zu fieben Tagen, der Monat u. das Jahr nad 
der Nalenderzeit geredinet, — Die Tauer einer 
Zuchthaueſtrafe darf nur vollen Monaten, 
die Dauer einer anderen Freitzeiteſtraſe nur nacı 
vollen Zagen bemeilen werden. $ 20. Wo _d 
Gefeg die Wahl zwifdten Zuchthaus und Aeı 
ungshajt geftattet, dari auf Yucityaus nur dann 
exfanut werden, wenn feitgeitellt wird, da; die 
ftrafbar befundene Handlung aus einer ehrlofen 
Sejginung entiprungen tt. $ 21. Achtmonatliche 
thausitrafe iſt einer einjäh 
rafe, adhtmonatlide Gefangnißtaſe einer eine 
Hährigen Feſtungshaft gieich zu adten. $ 2%, 
Tie Zuchthaus- und Geiau je fönnen so 
mol für die gange Dauer wie inen Theil 
der erfannten Strafgeit in der W in Einzel 
Haft vollzogen werden, daß der Geſangene une 
ausgejept von anderen Geiangeuen geiondert 
jehalten wird. — Die Einzelhaft darf ohne 
— des Gefangenen die Dauer von 
drei Jahren nicht überiteigen.. $ 23. Die 
zu einer längeren Zuchthaus ober Gefängniß ⸗ 
itrafe Terurtheilten können, wenn fie drei Xiere 
teile, mindeſiens aber ein Jahr der ihnen aufe 
erlegten Strafe verbüßt, ſich auch während biefer 
Zeit qut geführt haben, mit ihrer Zuftimmung 
vorlänfig entloffen werden. & 24. Die vorläufige 

































') 2. defangnigfrare, 
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Entlaifung kann bei ſchlechter Führung des Ent: 


fe laſſenen oder, wenn berielbe den ihm bei der 


Entlaffung aujerlegten Verpflichtungen zuwider- 
ı handelt, jederzeit wmiberrufen werden. — Der 

iderruf hat die Wirkung, daß die jeit der vor⸗ 
Täufigen Entlaſſung bis zur Wiedereinlieferung 
verfloffene Zeit auf bie feitgejegte Strafdaner 
nicht angerechnet wird. & 25. Der Beſchiuß 
über die vorläufige Entlajfung, jowie über einen 
Widerruf ergeht von ber oberften Zuftig-Auffichts« 
behörde. Vor dem Beſchluß über die Entlafjung 





ig,|ift die Gejängniverwaltung zu hören. — Die 


einſtweilige Feſtnahme vorläufig Entlajiener kann 
aus dringenden Gründen des öffentlihen Wohls 
von der Poligeibehörde des Orts, an weldent 
der Eutlaſſene ſich aufhält, verfügt werden. Ter 
Beſchluß über den endgiltigen Widerruf ift jofort 
naqchzuſuchen. — Führt die einſtwe def 
nahme zu einem Wideerufe, jo gilt diejer als 
am Tage der Feſtnahme erfolgt. $ 26. Iſt die 
jeitgeiepte Gtrafzeit abgelaufen, ohne daß ein 
Widerruf ber vorläufigen Entlaffung erfolgt ft, 
jo gilt die Freipeitäfttafe als verbüßt. $ 27. 
Der Minbeftbetrag der Gelditrafe ijt bei Ver⸗ 
bredjen ı. Vergehen SM, bei Ucbertretung IM. 
$ 23. Eine nicht beizutreibende Gelditrafe ijt in 
Vefängniß und, wenn fie wegen einer Uebertret» 
ung vrfannt worben ift, in Haft umzumandeln. 
— zit bei_einem Vergehen Gelditraje allein od. 
an erjter Stelle, oder wahlweije neben Haft ans 
gedroht, jo fann die Gefdftrafe in Haft unter 
wantelt werben, wenn die erfannte Straje nicht 
den Betrag von 600 M umd die am ihre Stelle 
tretende Freiheitäittaje nicht die Dauer von jechs 
Wochen überjteigt. — War neben der Gelditraje 
auf Zuchthaus eikannt, jo ijt die an deren Stelle 
treteude Öefängnigitraje nad) Maßgabe bes $21 
in YZuchtpausitrafe umzuwandeln. — Der Ver⸗ 
urtpeilte kann ſich durch Erlegung des Strafbe 
trages, foweit diefer durch die eritandene Frei · 

iteftrafe noch nicht getilgt ift, vom der leyteren 
freimachen. $ 2. Bei Ummandlung einer wegen 
ines Verbrechene Od, Vergehens erkannten Geld» 
ütrafe üt der Vetrag von 3 biß zu 15 M, bei 
Ummandlung einer wegen einer Ucbertretung er 
lanuten Geldſtrafe der Betrag von 1 bi zu 15.M 
einer eintägigen Freiheitsitrafe_gleic) zu achten. 
— Der Windejtbetrag ber an Stelle einer Geld» 
jteaje tretenden Freiheiteſtrafe ijt ein Tag, ihr 
chitbetrag bei Haft ſechs Wochen, bei Gefäng · 
niß ein Jahr. Wenn jedod) eine meben der Geld» 
itrafe wahlweiſe angedrohte Freiheitsſtrafe ihrer 
Dauer nad) den vorgedachten Höchſtbetrag nicht 
erreicht, jo darf die an Stelle der Geldftrafe 
tresende Hreipeitsitrafe den ungedrohten Höchft ⸗ 
betrag jener Freiheitsſtrafe nicht überfteigen. 
3 80. In den Nachlaß kann eine Geldſtrafe nur 
dann bolljtredt werden, wenn das Urtheil bei 
Lebzeiten des Verurteilten rechtskräftig gemor- 
den war. & 31. Die Verurtheilung zur Zucht - 
hausitrafe Hat bie dauernde Unfähigfeit zum 
!Tienfte in dem deutihen Heere und ber faifer- 
lichen Marine, fowie die dauernde Unfäpigteit 
zur Belfeidung öffentlicher Aemter von Hedtd« 
"megen ur Folge. — Unter öffentligen Aemtern 
‚Im Sinne dieſes Strafgejeges find die Advocatur, 
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821 in Gefangniß zu verwandeln. $45. Wenn 
neben der Etrafe des vollendeten Verbrechens od, 
Wergehens bie Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrentechte zuläffig oder geboten ift, oder auf 
guiin, keit von Polizei-Aufficht erkannt werben 
ann, % gilt Gleiches bei ber Verſuchsſtrafe. 
8 46. Der Verſuch als jolder bleibt ſtraflos, 
wenn der Thäter 1) die Ausführung der beabs 
fißtigten Hanblung aufgegeben Hat, ohne daß er 
an diefer Ausführung durch Umftände gehindert 
worben ift, welche von feinem Willen unabhängig 
waren, oder 2) zu einer Beit, zu welder die 
Handlung noch nicht entbedt war, den Eintritt 
des zur Vollendung des Verbrechens oder Ber- 
jehens gehörigen Erfolges durch eigene Thätige 

fü abgewenbet hat. 

Dritter Abſchnitt. 
Theilnahme. 

8 47. Wenn Mehrere eine ſtrafbare Handlung 
jemeinſchaftlich ausführen, jo wird jeder als 
Soäter eſirafi. $ . AS Unftifter wird ber 
feaft, wer eh on H der var Pe 
jangenen ftrafbaren Handlung durch Geſchenle 
— —e durch Drohung, durch Fi 
braud; des Unfehens oder der Gewalt, durch ab» 
icptliche Herbeiführung oder MWeförberung eines 
jerthums oder durch andere Mittel vorjäglid, 
eftimmt hat. — Tie Strafe des Anftifters if 
nad) demjenigen Geſetze feitzufegen, welches auf 
die Handlung Anwendung finder, zu welcher er 
wiffentlid; angeftiftet hat. $ 49. Als Behilfe 
wird beftraft, wer dem Thaͤter zur Begehung 
de3 Verbrechens oder Vergehens durch Hath od. 
That wijfemlich Hilfe geleiftet Hat, — Die Strafe 
des Gehilfen ijt nad) demjenigen Geſetze feftzu- 
jegen, weldes auf tie Handlung Yumendung 
findet, zu welder er winientlich Hilfe geleijtet 
at, jedod nad den über die Bejtrafung des 
erfuches aufgeftellten Grundfägen zu ermäßigen. 
49a. Wer einen Anderen zur Begehung cined 
jerbrechend oder zur Teilnahme an einem Vers 
drechen auffordert, oder wer cine folde Auffor- 
derung annimmt, wird, foweit nicht das Geſeb 
eine andere Etrafe androht, wenn das Berbre: 
n mit dem Zode oder mit lebenslänglicher 
eh thausfirafe betroht iſt, mit Gefängnik nicht 
unter drei Monaten, wenn das Verbrechen mit 
einer geringeren Strafe bedroht ift, mit Gejäng- 
niß biß zu zwei Jahren oder mit Seftungehait 
von gleicher Dauer bejtraft. — Die gleiche Strafe 
trifft denjenigen, welcher ſich zur Begehung eince 
KZerbrechens oder zur Theilnahme an einem Ber- 
reden erbietet, ſowie Tenjenigen, welder ein 
foldjes Erbieien annimmt. — 63 wird_jedod) 
das lediglich mündlich ausgedrüdte Auffordern 
oder Erbieten, fowie die Annahnıe eines jolden 
nur dann beitraft, wenn die Aufiorderung oder 
da3 Erbieten an die Gewährung von Xoriheilen 
irgend weicher Art geknüpft worden ift. — Neben 
ber —E fann auf Verluſt der bürger« 
ĩichen Ehrenrechte und auf Bnläfjigieit von Po⸗ 
Tigelauffiht erfannt werben. $ 50. Wenn das 
jeg die Strafbarkeit einer Handlung nad den 
inlichen Tigenſchaften od. Verhältnifjen ded+ 
jenigen, welder diejelbe begangen hat, erhöht 
oder vermindert, fo find dick befonderen Thate 
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umftände dem Xhäter ober bemjenigen Theil 
nehmer (Mitthäter, Anftifter, Gehilfe) zuzurech- 
nen, bei welchem fie vorliegen. 
Bierter Abſchnitt. 
Gründe, welche die Strafe ausſchließen oder 
mildern. 

$ 51. Eine ftrafbare Handlun, 
handen, wenn der Thäter zur Zeit ber vegeh - 
ung ber ——ã ſich in einem Zuſtande von 
Veroußtlofigfeit oder franfhafter Störung der 
Seiftesthätigkeit befand, durch melden feine freic 
Willensbeftimmung ausgeſchloſſen war. $ 52. 
Eine ftrafbare Handlung ift nicht vorhanden, 
wenn ber Thäter dur unwiderſtehliche Gewalt 
‚oder durch eine —*ã* welche mit einer ge · 
enwärtigen, auf andere Weiſe nicht abmentbaren 
Sefahr für Leib oder Leben feiner felbit oder 
eined Ungehörigen verbunden tvar, zu der Hand: 
fung_genöthigt worden ift, — Uld Angehörige 
im Ginne dieſes GStrafgefeges find anzuichen 
Verwandte und Verſchwaͤgerte auf u. abiteigen- 
der Linie, Adoptiv- und Pflege-Eltern und din 
der, Ehegatten, Geſchwiſter und deren Ehegatten 
und Zerlobte. & 58. Eine ftrafbare Handlung 
iſt nicht vorhanden, wenn die Handlung dur 
Notwehr geboten. war. — Nothwehr ift Dies 
jenige Bertheibigung, welche erforderlid, ift, um 
einen gegentvärtigen, rehtöwibrigen Angriff von 
fi oder einem Unteren abzuwenden. — Die 
Ueberfopreitung der Nothwehr ift nicht ftrafbar, 
wenn der Thäter in Beftürzung, Furcht oder 
Schreden über bie Geengen „ber Bertheidigung 
hinausgegangen ijt. $ öf. Eine ftrafbare Hand- 
lung it nidt vorhanden, wenn die Handlung 
außer dem Falle der Notwehr in einem unvere 
idjuldeten, auf andere Weiſe nicht zu befeitigen« 
den Nothitande zur Rettung aus einer gegen- 
wärtigen Gefahr für Leib oder Leben des Thür 
ters oder eines dirgehörigen begangen worden 
ift. 855. Wer bei Begenung ber Handlung dad 
zwoͤlſie Lebensjahr nicht vollendet hat, fan tc« 
gen derſelben nicht ſtrafrechtlich verfolgt werzen. 
— Gegen binfelben können jedod) nad) Maßgabe 
der landesgeſehlichen Vorſchriſten die zur Veiier- 
ung und Beauffihtigung geeigneten Vaßttegein 
getroffen werben. Insbeſondere fann die Untere 
bringung in eine Etziehungs⸗ oder Beilerungd« 
anftalt erfolgen, naddem durch veſchluß der vor. 
mundfchaftsbehörde die Begehung der Handlung 
feftgeitellt und die Unterbringung für zuläſſig 
erfärt iſt. $ 56. Cin Angeihuldigter, weicher 
zu einer Zeit, als er das zwölfte, aber nicht das 
achtzehnte Lebensjahr vollendet hatte, eine ittaf- 
bare Handlung begangen hat, iſt freizuſprechen, 
wenn er bei Begehung derjelben die zur Erkennte 
niß ihrer Strafbarteit erforderliche Einſicht nicht 
befaß. — In dem Urthrile it zu beftimmen, ob 
der Ungeichufdigte feiner Familie überwiejen oder 
in eine Erziegungd- ober Beijerungsanftalt ge⸗ 
tragt werden fol. Im ber Anitalt üt er fo 
lange zu behalten, ald die der Anftalt vorgejegte 
Verwaitungsbehörde ſolches für erforderlich er« 
achtet, jedoh nicht über das vollendete ziwan⸗ 
zigite Lebensjahr. $ 57. Wenn ein Angeſchul · 


iſt nicht vor» 





digter, welder zu eůrer Zeit, ald er das zwölfte, 
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Fünfter Abſchnitt. 

Buſammentreffen mehrerer ſtrafbarer Handlungen. 
8 78. Wenn eine und dieſelbe Handlung 
mehrere Etrafgejege verlegt, fo kommt nur das ⸗ 
jenige Geſetz, welches die ſchwerſte Strafe, und 
bet ungleihen Sirajarten dasienige Geiek, wel- 
ed die ſchwerſte Strafart androht, zur Anwen · 
dung. 8 74. Gegen denienigen, welcher duch 
mehrere felbftändige Handlungen mehrere Ber- 
brechen oder Vergehen, oder daſſelbe Verbrechen 
oder Vergehen mehrmals begangen und dadurch 
mehrere zeitige Freiheitsſtrafen verwirkt hat, iſt 
auf eine Gejamnitftrafe zu erkennen, welche im 
einer Erhöhung, der verwirften ſchwerſten Strafe 
beftcht. — Bei dem Buiunmentreffen ungleid- 
artiger Freiheitsſtrafen triıt dieſe Erhöhung bei 
der ihrer Art nach jhmerften Strafe ein. — Das 
Maß ber Gefammtitrafe darf den Betrag der 
vermwirften Einzeljtrajen nicht erreichen und fünfe 

sehnjähriges Zuchthaus, zeunjähriges Gefängni 
oder fünizehnjährige Feſiungshaft nid)t überjtei- 
en. 8 75. Teift FeltungeHaft nur mit Ger 
Fingnif jammen, fo iſt auf jebe biefer Straf 
arten gejondert zu erfennen. — Jit Seitungshaft 
oder Gefängnii; mehrfach vertwirkt, fo ift hinficht- 
lich der mehreren Strafen gleicher Art jo zu ver- 
fahren, aiß wenn dieſelben allein vermirtt wären. 
— Die Gefammtdauer der Strafen darf in di 
Fällen fünfzepn Jahre nicht überfteigen. 8 76. 
Die Berurtheilung zu einer Gefammtitrafe fhlicht 
die Mberkennung der bürgerlichen Ehrencechte 
nicht aus, wenn dieſe au mur neben einer der 
vermieten Eingelitrafen auläffig ober geboten ift. 
— Ingleichen kann neben der Geſamnmitſtrafe auf 
Zuläffigteit von Polizeiaufjicht erlaunt terden, 
wenn dieſes auch nur wegen einer der mehreren 
ftrafbaren Handlungen jtatthaft ift. 877. Trifft 
Haft mit einer anderen reiheitsftrafe zujannıen, 
fo ift auf die erftere geiondert zu erkennen. — 
Auf eine mehrfach, verwirtte Haft ift ihrem Ger 
fanımtbetrage nadı jedod) nicht über die Tauer 
von brei Wonaten zu ertennen. 8 78. uf 
Gelsitrafen, welche wegen mehrerer ftrafbaren 
‚Handlungen allein oder neben einer Freiheiteſtrafe 
vermirft jind, ift ihrem vollen Betrage nach zu 
erfennen. — Bei Umwandlung mehrerer Geld» 
ftraien ift der yöcitbetrag der an die Stelle dere 
felben tretenden Freiheitsſtrafe zwei Jahre Ge: 
fängnih und, menn die mehreren Geidſirafen nur 
wegen Uebertretungen erfannt worden find, drei 
Morate Haft. X 7. Die Vorfchriften der &5 74 
bie 7x finden auch Anwendung, wenn, bevor eine 
erfannte Strafe verbüßt, verjährt oder erlaſſen 
ift, vie Xerurtheilung wegen einer ftrafbaren 
ng erfolgt, neiche vor der jrüheren Ver ⸗ 

urtheriung begangen mar, 
Zweiter Theil. 
Von ben einzelnen Berbreden, Vergehen und 
Uebertretungen und deren Vıitrajung. 
Erfter Abichnitt. 

Hochderrath und Landesrerrath. 
6 80. Ter Mord und der Kerl 
bed, wiide an dem Kaijer, 
deöberrn, oter während T 
Greteiene, bern 
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‚8 I7, Ein Zeuticher, welder ſich mit einer aus 
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Bundedſtaate an dem Sandesheren dieſes Staats 
verübt worden find, werden ala Hochverrath mit 
dem Tode beftrajt. X 81. Wer außer den fällen 
des $ 80 >8 unternimmt, 1) einen Bundesfürften 
zu tüdten, gefangen zu nehmen, in Feindes Ge» 
walt zu liefern, oder zur Regierung unfähig au 
machen, 2) die Verfaffung des Deuiſchen Reichs 
oder eines Bundesſiaates oder die in demfelben 
bejtehende Thronfolge gemaltjam zu ändern, 3) 
das Bundesgebiet ganz oder theilweife einem 
fremden Staate gewaltiam einzunerleiben, oder 
einen Theil deffelben vom Ganzen loszureihen, 
oder +) das Gebiet eines Yundesftantes ganz 
oder theilweiie einem anderen Yundesftaate gee 
waltſam einguverleiben, oder einen Theil deſſelben 
vom Gamzen loszureißen, wird wegen Kodıner- 
raths mit lebenslänglidiem Zuchthaus oder lebens · 
länglicher Feſtungehaft beitraft. — Sind mil 
dernde Unftände vorhanden, fo tritt Feitungs- 
haft nicht unter fünf Jahren ein. — Neben der 

ſtungshaſt Tann auf Verluſt der belleideten 
fientlichen Wemter, ſowie der aus öffentliuden 
Wahlen hervorgegangenen Rechte erfannt merden. 
$ 82. ls ein Unternehmen, durch weiches das 
Verbrechen des Hochverraihs vollendet wird, ift 
jede Handlung anzufehen, durch weiche das Vor ⸗ 
haben unmittelbar zur Ausführung gebracht wer 
Haben Vehrere die Ausführung 
eines hochverrätherifhen Unternehmens verab« 
redet, ohne daß es zum Beginn einer nad) g #2 
ftrafbaren Handlung aefommen ift, fo werden 
diejefben mit Zuchthaus nicht unter fünf Kahren 
oder mit Keitungshaft von gleicher Dauer bes 
ſtraft. — Zind mildernde Umiftände vorhanden, 
jo teitt Feſtungshaft nicht unter zwei „Jahren 
ein. — Neben der seftungsbaft Tann auf Berhuft 
beffeideten öffentlichen Aeniter, fowie der aus 
öffentlichen Wahlen hervorgenangenen Rechte er 
tannt werden. $ 84. Tie Strafvorfcriften des 
$ 33 finden aud gegen denjenigen Anwendung, 
welher zur Vorbereitung eines Hochverrathes 
entweder fi mit eine auswärtigen Heyierung 
einläßt, oder die ihm von dem Heid) ober einen 
Bunbesftaate anvertraute Macht mißbraucht oder 
Mannſchaften anwirbt oder in den Wahlen cine 
übt. $ 85. Wer öffentlich vor einer Menichene 
menge, oder wer durch Verbreitung oder öjlente 
fichen Anſchlag oder öͤffentliche Ausitellung von 
Schriften oder anderen Parftellungen zur Auge 
führung einer nad 5 #2 ftrafbaren Handlung 
aufforbert, wird mit Zuchthaus bis zu zehn 
Jahren oder Feſtungshaft von gleicher Tauer 
beftraft. — Sind mildernde Umitände vorhanden, 
jo tritt eftungehaft von Ginem bis au fünf 
Jahren ein. 88%. Jede andere, ein hochber⸗ 
rätheriiches Unternegmen vorbereitende Handlung 
wird mit Zuchthaus bis zu drei Jahren oder 
Feitungehatt von gleicher Dauer beftrait. - - Zind 
milternde Umstände vorhanden, jo tritt Jeſtungs · 
Haft von jehs Womaten bis au Drei Jahren ei 
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mit Zuchthaus nicht unter fünf Jahren oder mit 
Feſtungshaft von gleiher Dauer, in minder 
ſchweren Fällen mit Zuchthaus bis zu fünf Jah- 
ren oder mit Feſtungshaft von gleicher Dauer 
beftraft. — Sind mildernde Umftände vorhanden, 
jo tritt Feſtungshaft von Einem bis zu fünf 

jahren ein. 8 97. Wer ein Dlitglieb des ian⸗ 
desherrlichen Haufes jeined Staates, oder ben 
Regenten jeined Staates, ober während feines 
Aufenthaltes in einem Bundesftaate ein Mitglied 
des Iandeöherrlichen Hauſes dieſes Staates, oder 
den Regenten dieſes Staates beleidigt, wird mit 
Gefängniß von Einem Monat bis zu drei Jahr 
ven oder mit Feſtungshaft von gleicher Dauer 


‚Dritter Abſchnitt. 
Belcivigung von Bundesfürſten. 

8 98. Wer außer dem Zalle des 8 94 fid) 
einer Thatlichteit gegen einen Bundesfürften ſchul· 
big madjt, wird mit Zuchthaus von zwei biß zu 
gehn Jahren oder mit Feſiungshaft von gleicher 

‚auer beitraft. — Sind nmildernde Umſtände 
vorhanden, fo tritt Feſtungshaft von ſechs Mo- 
naten bis zu EN Jahren ein. 8 99. Wer 
außer dem iR e des $ 95 einen Bundesfürjten 
beleidigt, wird mit Gefängniß von Einem Vtonat 
bis zu drei Jahren oder nut Feſtungshaft von 
gleicher Dauer beitraft. — Die Verfolgung tritt 
nur mit Ermächtigung des SVelcidigten ein. 

100. Wer außer den: ‚alle des 3 96 ſich einer‘ 

tlichfeit gegen ein Mitglied eined bundesfürft- 
lichen Haufes, oder den Regenten eines Bundes» 
ſtaates ſchuldig macht, wird mit Zuchthaus bis 
iu fünf Jahren oder mit Feſtungshaſt von glei» 
Tauer beftraft. — Sind mildernde Umftände 
vorhanden, fo tritt Feſtungshaft von Einem 
Monat bis zu drei Jahren ein. 8 101. Wer 
außer bem Sane de3 5 97 den Negenten 
Bundesſtaates beleidigt, wird mit Grfängnii 
Einer Woge bi? zu zwei Jahren oder mit Zeft- 
ungshaft von gleiher Dauer beitraft. — Die 
Rerfolgung tritt nur mit Ermächtigung des Be- 
leidigten ein. 
Bierter Abſchnitt. 
Feindliche Handlungen gegen befreundete Staaten. 
$ 102. Ein Deutſcher, welcher im Inlande 
oder Wuslande, oder ein Ausländer, welcher 
während feines Aufentpalt3 im Inlande gegen 
einen nicht zum Teutſchen Reich gehörenden Staat 
‚oder befjen Landesherrn eine Handlung vorninmt, 
die, wenn er fie gegen einen Bundesſtaat oder 
einen Bundesfürſten begangen hätte, nad) Xor- 
jhrift der 85 1 biß 86 zu beftrafen fein würde, 
wird in den Fällen der 55 81 bid 84 mit Feſt- 
ungshaft von Einem bis zu zehn Jahren oder, 
wenn mildernde Umjtände vorhanden find, mil 
Teftungspaft von ſechs Monaten bis zu zehn 
Jahren, in ben Yällen der ss 85 und 86 mit 
ftunghaft von Ginem Monat bie zu brei 
Jahren beitraft, jojern in dem anderen Staate 
dent Deutichen Reiche die (Hegenieitigeit verbürgt: 
iſt. — Die Verfolgung tritt nur auf Antrag der 
owdmwärtigen Regierung ein. Die Yurüdnahme 
des Yntrages ift zufällig. 8 108. Wer ſich 
gegen den Yandesheren oder den Regenten eines 
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nicht zum Deutfchen Reiche gehörenden Staates 
einer Beleidigung ſchuldig macht, wird mit Ges 
fangniß von Einer Woche bis zu zwei Jahren 
oder mit — von gleicher Dauer ber 
ſtraft, ſoſern in dieſem Staate dem Deutſchen 
Reiche die Gegenſeitigteit verbürgt ift. — Die 
Verfolgung tritt nur auf Antrag der auswärtigen 
Regierung ein. Die Zurüdnahme ded Antrages 
ift zufällig. $ 1080. Wer ein öffentliches Jei⸗ 
hen der Autorität eines nicht zum Deutſchen 
Neihe gehörenden Gtaated, oder ein Hoheits- 
zeichen eines ſoichen Staates böstoillig wegnimnt, 
zerjtört oder beſchädigt, ober beidjinpfenden Une 
jug daran verübt, wird mit Geldftrafe bis zu 
500 M oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren 
bejtraft. $ 104. Wer ſich gegen einen bei dem 
Reiche, einem bundesfürftlichen Hofe, oder bei 
dem Senate einer der freien Hanſeſtädte beglau- 
digten Gejandten oder Beicäftsträger einer Ber 
leidigung IHuldig madıt, wird mit Gefängnik 
bis zu Einem Jahre oder mit Feſtungshaft von 
gleicher Dauer beitraft. — Die Verfolgung tritt 
nur auf Antrag des Veleidigten ein. Die Zur 
rüdnahme des Antrages ift zuläffig. 


Fünfter Abſchnitt. 
Verbrechen und Vergehen in Beziehung auf die 
Ausübung ftaatsbürgerlicher Rechte. 

$ 105. Wer es unternimmt, den Senat oder 
die Burgerſchaft einer der freien Sanfeftädte, eine 
gefeggebende Verſammlung bes Reiches oder eines 
Bındesitaated auseinander zu jprengen, zur 
Fajjung oder Unterfajjung von Veihlüffen zu 
nöthigen, oder Mitglieder aus ihnen gewaltfam 
zu entjernen, wird mit Zuchthaus nicht unter 
fünf Jahren oder mit Feſtungshaft von gleicher 
Dauer beftraft. — ind mildernde Umitände 
vorhanden, jo tritt Feſtungshaft nicht unter Einem 
Jahre ein. & 106. Wer ein Mitglied einer der 
vorbezeidnieten Berfammlungen durd Gewalt oder 
durch Bedrohung mit einer jtrafbaren Handlung 
verhindert, ſich au den Ort der Verſammlung zu 
begeben oder zu ftimmen, wird mit Zuchtıaus 
is zu fünf Jahren oder mit Feſtungshaft von 
gleicher Dauer beftraft. — Sind mildernde Um» 
fände vorhanden, fo tritt Feſtungshaft bis zu 
zwei Jahren ein. 8 107. Wer einen Deutſchen 
durch Gewalt oder durch Bedrohung mit einer 
ftrafbaren handiung verhindert, in Yusübung 
jeiner ftaatsbürgerlihen Rechte zu, wählen oder 
zu ftimmen, wird mit Gefängnik nicht unter jch® 
Monaten oder mit Weitungshaft bis zu fünf 
Jahren beftraft. — Der Weriuh it jtrafbar. 
$ 108. Wer in einer öffentlichen Angelegenheit 
mit der Sammlung von Wahl- oder Stimmzettel 
oder »Zeichen, oder mit der Führung der Beur- 
tundungsvechandlung beauftragt, ein unrichtiges 
Ergebnig der Wahlhandlung vorfäplid) herbei« 
‚führt, oder das Ergebniß verfäliht, wird mit 
Gefängniß von Einer Woche bit zu drei Jahren 
beitrait. — Wird die Yandlung von Jemand 
| begangen, welcher nidt mit der Sammlung der 
Zettel oder Zeichen, oder einer anderen Verricht · 
ung bei den Wahlgefchäfte beauftragt iſt, fo tritt 
Getängnißitrafe bis zu zwei Jahren ein. — Auch 
tann auf Verluſt ber bürgerlichen Ehrenrechte 




































Strafge| 


jufammencotten und mit vereinten Kräften bie 

inftoltsbeamten, oder bie mit ber Veaufichtige 
ung Beauftragten angreifen, benjelben Widerftand 
leiften, oder e8 unternehmen, fie zu Handlungen 
oder Unterlaffungen zu nöthigen, werden wegen 
Meuterei mit Geängnib nicht unter ſechs Mo ⸗ 
naten beſtraft. — Gleiche Strafe tritt ein, wenn 
Gefangene ſich zufammenrotten und mit vereinten 
Kräften einen gewaltſamen Ausbruch unternehmen, 
— Diejenigen Meuterer, melde Gemaltthätig- 
teiten gegen bie Anftalt3beamten, oder die mit 
ber Beauffichtigung Beauftragten verüben, werben 
mit Zuchthaus bis 2 ‚sehn Jahren beftraft; auch 
tan auf Buläffigfeit von Polizeiaufjicht erfannt 


werben. 
Siebenter Abſchnitt, 
BVerbreden und Vergehen wider die öffentliche 
Ordnung. 

8123. Wer in bie Wohnung, in die Gefchäftd- 
räume oder in das befricdete Veligthum eines 
Anderen oder in abgefchlofiene Räume, welche 
gum öffentlichen Dienft bejtimmt find, wiberrecht- 
jidy einbringt, ober wer, wenn er ohne Befug- 
niß darin verweilt, auf die Aufforderung des 
Berechtigten ſich nicht entfernt, wird wegen Haus- 
friedendbruches mit Sefänguih, bis zu 3 Monaten 
ober mit Geloftrafe bis zu z00 M beftraft. — 
Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. — Iſt 
die Handlung von einer mit Waffen verjehenen 
Berjon ober von Mehreren gemeinſchaftlich be 
gangen worden, fo tritt Gefängnißftrafe von 
einer Wode bis zu einem Jahre ein. 12. 
Wenn ſich eine Menſchenmenge öffentlich zufan- 
menrotiet und in ber Abfict, Grwaltthätigfeiten 
gegen Perfonen oder Sadıen mit vereinten Kräfe 
ten zu begehen, in bie Wohnung, in die Gefchäftd- 
zäume oder in daß befriedete Befipthum eines 
Anderen oder in abgeſchloſſene Räume, welche 
zum Öffentlichen Dienft beftimmt find, widerrecht · 
lich einbringt, fo wird Jeder, welcher an dieſen 
Handlungen Zeil nimmt, mit_efängniß, von 
einem Monat bis zu zwei Zaren beitraft. 
$ 125. Wenn ſich eine Menſcheninenge öffent 
lic) zufammenrottet unb mit vereinten Kräften 
gegen Perjonen oder Sachen Gewaltthätigleiten 
begeht, fo wird Jeder, welder an bieſer Bu- 
ſammenrottung Theil nimmt, wegen Landfriebend- 
brudes mit Geiängnik nit unter, 3 Monateı 
beftraft, — Die Rädelöführer, ſowie Diejenigen, 
weiche Gemwalttgätigleiten gegen Perſonen be« 
gangen oder Sachen geplündert, vernichtet oder 

‚ftört Haben, werben mit Zudjthaus bis zu 10 
Jahren beitraft; auch fann auf Zuläffigteit von 
Boligei-Aufficht erkannt werden. Sind mildernde 
Unmftände vorhanden, fo tritt, Gefängnifitrafe 
nit unter 6 Monaten ein. $ 126. Wer durch 
Androhung eined gemeingefährlicen Verbrechens 
den öffentligen Frieden ftört, wird mit Gefäng- 
niß bis zu 1 Jahr beftraft. $ 127. Wer um 
befugter Weije einen bewafineten Haufen bildet 
oder befehligt oder eine Mannichaft, von der er 
weiß, baß fie ohne gejegliche Befugnif; gefammelt 
iſt, mit Waffen oder Arieg@bebürfnijien verfieht, 
wird mit Gefängniß bis zu 2 Jahren bejtraft. 
— Ber ſich einem folhen bemafineten Haufen, 
anſchließt; wird mit Gefängniß bis zu 1 Jahr: 


4. | Ausübung feines 
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beſtraft. & 128. Die Theilnahme an einer Ver: 
bindung, deren Dafein, Verfafjung oder Zweck 
vor der Staatöregierung geheim gehalten wer · 
ben fol, oder in welcher pen unbelannte Obere 
Gehorſam oder gegen befannte Obere unbedinge 
ter Gehorjam verjproden wird, ift an ben Mit» 
gan mit Gefängniß bis zu 6 Monaten, an 
en Stiftern und Vorſtehern der Verbindung 
mit Gefängniß von 1 Monat bis zu 1 Jahr 
zu_beftrafen. — Gegen Beamte kann auf Vers 
luft der Fahigleit zur Bekleidung öffentlicher 
Aemter auf die Dauer von 1 bis zu 5 Jahren 
erfannt werben. $ 129. Die Theilnahme an 
einer Verbindung, zu deren gweden oder Ber 
ſchaftigungen gehört, Maßregein der Verwaltung 
oder die Vollziehung don Geſetzen durch ungefch« 
fiche Mittel zu verhindern oder zu entträften, 
ift an den Mitgtiedern mit Gefärgniß bie zu 1 
Jahr, an ben Stiftern und Vorftehern ber Ber» 
bindung mit Gefängniß von 3 Monaten bis zu 
2 Zahren zu beitragen. — Gegen Beamte kann 
auf Verluſt der Fähigkeit zur Belleibung öffent- 
licher Aeniter auf die Tauer von 1 bis zu 5 
Jahren erfannt werben. $ 180. Wer in einer 
den öffentlichen Frieden gefährbenden Weife ver» 
ichiedene Klafien der Bevölkerung zu Gewalt 
thätigfeiten gegen einander öffentlich aureizt, 
wirb mit Geldftrafe bis zu 600 oder mit Ge- 
fängniß bis zu 2 Jahren beitraft. $ 1308. 
Ein Geiftliher oder anderer NReligionsdiener, 
welcher in Ausübung oder in Beranlafjung der 
jerufes öffentlich vor einer 
Menfchenmenge, ober welcher in einer Kirche oder 
an einem anderen zu religiöfen Verfammfungen 
beftimmten Orte vor Diehreren Angelegenheiten 
des Staats in einer den öffentlichen Frieden ge 
fährdenden Weile zum Gegenftande einer Ber- 
fünbigung oder Erörterung macht, wirb mit Ger 
fängniß oder Feſtungshaft bis zu 2 Jahren ber 
ftraft. — Gleiche Strafe frifft denjenigen Geiftlichen 
oder anderen Neligiondiener, welder in Aus« 
— oder in Veranlaffung der Ausuͤbung ſeines 
Berufes Schriftſtüde ausgibt oder verbreitet, in 
welchen Angelegenheiten des Staats in einer den 
öffentli—en Srieden gefährdenden Weife zum 
Begenftanb einer Berlünbigung ober Erörterung 
jemacht find. $ 181. Mer erbichtete oder ent 
— rn wiſſend, daß fie erdichtet oder 
entſtellt find, öffentlich behauptet oder verbreitet, 
um dadirrch Ctantdeinrihtungen oder Anord- 
nungen ber Obrigfeit verägjtlidy zu machen, wirb 
mit Gelbftrafe bis zu 600 M oder mit Grfäng« 
niß dis zu 2 Jahren beitraft. & 182. Wer 
unbefugt fi mit Ausübung eines öffentlichen 
Amtes befaßt oder eine Handlung vornimmt, 
welde nur fraft eine öffentlichen Amtes vor» 
genommen werden darf, wird mit Gefängniß bis 
zu 1 Jahr ober mit Gelbftrafe bis zu 300 M 
beftraft. $133. Wer eine Urkunde, ein Regifter, 
Acten ober einen fonftigen Gegenftand, welche 
fich zur amtlichen Aufbervahrung an einem das 
zu beftimmten Orte befinden, oder melde einem 
Beamten oder einem Tritten amtlid, übergeben 
worden find, vorſatzlich vernichtet, bei Seite ſchafft 
ober beihädigt, wird mit Gefängniß beitraft. — 
Zt die Handlung in gewinnfüctiger Ubjict ber 








Strafgeſetzbuch. 
verfalſchtes Gelb als echtes empfängt und nach ſolcher ein« 


erfannter Unechtheit als echtes in Verlehr bringt, 
wird mit Gefangniß bis zu 3 Monaten ober mit 
Gelbftrafe bis Zu 300 M beftraft. — Der Ver- 
fu ft ftraftar. 8 149. Dem Papiergelde 
werben Fri geachtet die auf ben Inhaber lauten» 
ben Schuldverſchreibungen, Banknoten, Uetien 
oder beren Stelle vertretende Interimsſcheine 
ober Quittungen, ſowie bie zu dieſen Papieren 
gehörenden Bind-, Gewinnanteild ober Er- 
neüerungsſcheine, welche von dem Reid), dem. 
Nordbeutichen Bunde, einem Bunbesftante oder 
fremden Etaute ober von einer zut Ausgabe jol- 
her Bapiere berechtigten Gemeinde, Corporation, 
Seleniänlt ober Privatperfon auögeftellt find. 
8150. Ber echte, zum Umlauf beftimmte Metall- 
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für allemal vereibet ift, eine Berficher- 
ung auf ben von ihm geleifteten Eid abgibt; 3) ein 
Beamter eine amtliche Berfiherung unter Berufe 
ung auf feinen Dienfteid abgibt. $ 156. Wer vor 
einer zur Abnahme einer Verfiherung an Eided- 
ftatt zuftändigen Behörde eine foldhe Berficherung 

wiffentlich faljch abgibt ober unter Berufung auf 

eine folche Verſicherung wiſſentlich falſch ausfagt, 
wird mit Gefängnip bon 1 Monat bis zu 3 
Jahren beftraft. $ 157. Hat ein Zeuge oder 
Sacjverftändiger fich eine Meineibes (SS 154, 
155) oder einer falſchen Berfiherung an Eibed» 
ftatt fhjuldig gemacht, jo ift die an fid) verwirfte 
Strafe auf die Hälfte bis ein Viertheil zu er- 
mäßigen, wenn 1) die Angabe der Wahrheit 
gegen ihm ſelbſt eine Werfolgung wegen eines 


geldftüde durch Beſchneiden, Abfeifen ober auf| Berbredhens oder Vergehens nach ſich zichen 


andere Art verringert und als vollgiltig in Ver⸗ 
tehr bringt, oder wer folche verringerte Miü 
gewohnheitämäßig oder im Einverjtänbni 
dem, welder fie verringert hat, al3 vollgiltig in 
Verkehr bringt, wird mit Gefängniß beitraft, 
neben weldem auf Geldſtrafe bis zu 8000 M, 
ſowie auf Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte 
erfannt werben fann. — Ter Verſuch ift itraf. 
bar. $ 151. Wer Stempel, Siegel, Stiche, 
Platten ober andere zur Anfertigung von Metall» 
jeld, Papiergeld oder dem legteren gleich geach-⸗ 
teten Papieren bdienlihe Formen zum Zwede 
eines Diünzverbrechens angeſchafft od. angefertigt 
hat, wird mit Gefängniß bis zu 2 Jahren be— 
ftraft. $ 152. Uuf die Einziefung des nach 
gemadjten ober verfälichten Geldes, fowie der 
im $ 151 bezeichneten Gegenftände iſt zu er- 
tennen, auch wenn bie Verfolgung od. Verurtheil- 
ung einer beftimmmten Berfon nicht ftattfindet. 
Reunter Abſchnitt. 
Meineid. 

8153. Wer einen ihm zugeſchobenen, zurud⸗ 
jeihobenen oder auferlegten Eid mwifjentlic) falſch 
ſchwört, wird mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren 

beftraft. $154. Gleiche Strafe trifit Denjenigen, 
welcher vor einer zur Abnahme von Eiden zu⸗ 
ftändigen Behörde wiffentfic, ein falfches Beug- 
niß oder ein falſches Gutachten mit einem Eide 
befräftigt oder den vor feiner Bernehmung ge- 
Teiiteten Eid wiſſentlich durch ein falſches Beug- 
niß ober ein falfches Gutachten verlegt. — Iſt 
das falſche Beugmiß ober Gutachten in einer 
Etrafſache zum Rachtheile eines Angefhuldigten 
abgegeben unb dieſer zum Tode, zu Zuchthaus 
ober zu einer anderen mehr ald 5 Jahre be- 
tragenden reiheitäftrafe verurtheilt worden, jo 
tritt Zuchthausſtrafe nicht unter 3 Jahren ein. 
$ 150. Der Ableiftung eines Eides wird gleich 
geachtet, wenn 1) ein Mitglied einer Religionz- 
gefellichaft, welcher das —— den Gebrauch ge⸗ 
wiſſer Beiheuerungseformeln an Stelle des Eide 
jeitattet, eine Erklärung unter der Vetheuerun 
formel feiner Religionsgeielliajt atgitt; 2) der⸗ 
jenige, welcher als Partei, Beuge oder Sachver— 
ftändiger einen Eid gefeiftet hat, in gleicher Eigen- 
jchaft eine Verfidjerung unter Veru auf den 
bereite früher in berjelben Angelegenheit geleiiteten 
Eid abgibt, ober ein Sachverftäntiger, welcher «ls 

















konnte, oder 2) der Außfagende bie faliche Auͤs- 
jage zu Gunften einer Perfon, rüchichtlich wel- 
her er die Ausſage ablehnen burfte, erftattet 
hat, ohne über fein Recht, die Ausſage ablehnen 
zu Dürfen, belehrt worden zu fein. — Sit Hiere 
nach Zuchthausſtrafe unter einem Jahre verwickt, 
ſo ift diefelbe nad; Maßgabe des $ 21 in Ger 
fangnißſtraſe zu verwandeln. $ 158. Gleiche 
Strafermäfigung tritt ein, wenn derjenige, welcher 
ſich eines Meineides oder einer ſalſchen Verficher- 
ung au Eidesſtatt ſchuldig gemacht Hat, bevor 
eine Anzeige gegen ihn erfolgt oder eine Untere 
fuchung gegen ihn eingeleitet und bevor ein 
Rechtsnachtheil für einen Anderen aus ber falſchen 
Ausfage eniſtanden ift, dieje bei derjenigen 

Hörde, Bei welcher er fie abgegeben Hat, wibeı 
ruft. $ 159. Wer es unternimmt, einen Ans 
deren zur Begehung eines Meineides zu verleis 
ten, wird mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren, und 
wer e3 unternimmt, eimen Anderen zur wiſſent · 
lichen Abgabe einer faljhen Verſicherung an Eided« 
ftatt zu verleiten, mit Gefängniß bis zu einem 
Jahre beſtraft. $ 160. r einen Underen 
zur Wbleiftung eines falſchen Eides verleitet, 
wird mit Gefängniß bis zu 2 Jahren beftraft, 
neben welchem auf Verluft der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte erkannt werden fann, und wer einen An⸗ 
deren zur Ableiftung einer faffc—hen Berficherung 
an Eidesftatt verleitet, wird mit Gefängniß bis 
zu 6 Monaten beftraft. — Zer Verſuch üft jtrafe 
bar. $ 161. Bei jeder Verurtheitung wegen 
Meineides, mit Ausnahme der Fälle in den 
s$ 157 und 158, ift auf Verluſt der bürgerlichen 
Ehreurechte und außerdem auf bie dauernde Un« 
fühigfeit des Verurtheilten, als Zeuge oder Sach⸗ 
verftändiger eidlich vernommen zu werben, zu 
exfennen, — In den Fällen ter $$ 156 bis 169 
fan neben ber Gefäugnißiteafe auf Verluit der 
bürgerlichen Ehrenxechte erfannt werten. & 162. 
Wer vorjäglid) einer durch eidliches Angelöbnig 
vor Gericht beftellten Sicherheit oder dem im 
einem Cfjenbarunggeide gegebenen Verſprechen zu« 
wiperhandelt, wird mit Gefängniß bis zu 2 
Jahren beftrait. 8168. Wenn eine ber in ben 
81 i 5 bezeichneten Handlungen aus 
Zahria begangen worden ift, jo tritt Ger 
Oefängnibftrafe bis zu 1 Jahre ein. — Strafe 
lofigteit tritt ein, wenn der Thäter, bevor eine 
Anzeige gegen ihn erfolgt oder eine Unterfuhung 
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Handlungen an einer Frauensperſon vornimmt 
ober dieſelbe durch Drohung mit gegenmwärtiger 
Gefahr für Leib oder Leben zur Duldung un. 
zůchtiger ‚Handlungen nöthigt; 2) eine in einem 
wilienĩoſen oder bewußtloſen Bujtand befindliche 
ob. eine geifteöfranfe Frauensperſon zum aufer- 
ehelichen Gelkhtafe mißbraudt, oder 3) mit fer- 
fonen unter 14 Jahren unzüdtige Handlungen 
vornimmt ober Diejelben zur Werübung oder 
Duldung unzüchtiger Handlungen verleitet. — 
Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt 
Gefängnißftrafe nicht unter 6 Monaten ein. $ 177. 
Mit Zuchthaus wird beftraft, wer durch Gewalt 
oder durch Drohung mit gegenwärtiger Gefahr 
ir Leib oder Leben eine Frauensperſon zur 
Udung bed auferehelichen Beiſchlafs nöthigt, 
od. wer eine Frauensperfon zum außerehelicen 
Beifäafe mißbraucht, nachdem er fie zu dieſem 
jede in einen willenlofen od. bewußstlofen Zu · 
jtand verjegt hat. — Sind milternde Umjtände 
vorhanden, fo tritt Orfängnißitrafe nicht unter 
einem Zahre ein. & 178. Iſt burch eine der it 
den 83 176 u. 177 bezeichneten Handlungen ber 
Zob der verlegten Perjon verurſacht worden, jo 
tritt Zuchthausſtraſe nicht unter 10 Jahren oder 
Iebenslängliche Zuchthausſtrafe ein. $ 179. Wer 

eine Frauensperſon zur Geftattung des Beiſchl⸗ 
badurch verleitet, daß er eine Trauung vorjpie: 
gelt, oder einen anderen Irrthum in ihr erregt 
oder benupt, in weldem fie den Beiſchlaſ für 
einen ehelichen hielt, wirb mit Zuchthaus bis zu 
5 Jahren beitraft. — Eind mildernde Umftände 
vorhanden, fo tritt Gefängnipftraje nicht unter 
6 Monaten ein. — Die Verfolgung tritt mır 
auf Antrag ein. 8 180. Wer gewofraheitsmäßiig 
od. aus Eigennug durch feine Vermittelung oder 
durch Gewährung od. Verſchaffung von Gelegen- 
zn der Unzuct Vorſchub leiftet, wird wegen 
uppelei mit Gefängniß befttaft; aud) ann auf 
Verluſt der bürgerlichen — ſowie auf 
Aufäffigfeit von Bolizei-Auffiht etlannt werben. 
8 181. Die Kuppelei ift, jelbft wenn fie weder 
gemwohnheitsmähig noch aus Eigennutz betrieben 
wird, mit Zuchthaus bis u 5 Baden zu be 
ftrafen, wenn 1) um ber Unzudt Vorſchub zu 
leiften, Bintertiftige Kunftgriffe angewendet wor 
den find, od. 2) der Schuldige zu den Perfonen, 
mit welden bie Unzucht getrieben worden fit, in 
dem Berhältnig von Eltern zu Kindern, von 
Vormündern zu Bilegebefohlenen, von Geiſtlichen, 
Lehrern oder Erziehern zu ben von ihnen zu 
unterrichtenben od. zu erziehenden Perjonen ftcht. 
— Neben der Zudythausitrafe it der Verluft der 
bürgerlichen Ehrentechte aus zuſprechen; aud) lann 
auf Butäjfigfeit von Polizei-Aufjiht erlanni wer · 
den. & 182. Ber ein unbeſcholtenes Mädchen, 
weldjed das fechögehnte Lebenẽ jahr nicht vollendet 
hat, zum BVeiihlefe verführt, wird mit Gefüng 
niß bis zu einem Jahre beſtraft. — Die Ber- 
folgung tritt nur auf Antrag ber Eltern oder 
bed Rormundes ber Berführten ein. & IN. 
Wer dur) eine unzüdtige Handlung vffentlich 
ein Wergerniß gibt, wird mit Gefängniß bis zu 
2 Jahren od. mit Geidjtrafe bis zu 500 M br» 
— Neben der Sefängnißftrafe kann auf 





t. 
Belın der bürgerlichen Ehrentechte erfanut wer«" 
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den. 8 184. Wer unzüchtige Schriften, Abbild- 
ungen oder Darftellungen verkauft, vertgeilt od. 
fonft verbreitet, od. an Orten, weldje dem Publi« 


"tum zugänglich find, ausftellt oder anfchlägt, 
mid mit Gebftrafe bis zu 300 M od. mit Ger 
fängniß bis zu 6 Monaten beitraft. 


BVierzehnter Abſchnitt. 
Beleidigung. 

$ 185. Die Beleidigung wird mit @eldftrafe 
bid zu 600 M oder mit Haft oder mit Gefäng« 
niß bis zu einem Jahre und, wenn bie Beleidig- 
ung mittel3 einer Thätlichleit begangen wird, 
mit Gelbftrafe bis zu 1500 M od. mit Gefäng- 
niß bis zu 2 Jahren beftraft. $ 186. Wer in 
Beziehung auf einen Anderen eine Thatſache bes 
hauptet oder verbreitet, welche denſelben verächt- 
lich zu machen oder in der Öffentlichen Meinung 
herabzumiürdigen geeignet ijt, wird, wenn nicht 
dieſe Thatſache erweislich mahr ift, wegen Ber 
eidigung mit Geldftrafe 6iß zu 600 M ot. mit 
Haft oder mit Gejängnif; bis zu einem Jahre 
und, wenn die Deleivigung öffentlid oder durch 
Verbreitung von Schriften, Mbbildungen oder 
Darftellungen begangen ift, mit Geldſirafe bis 
zu 1500 M ober mit Gefängniß bis zu 2 Jah- 
ven beftraft. $ 137. Wer wider befferes Wiffen 
im Beziehung auf einen Anderen eine unmahre 
Thatſache behauptet oder verbreitet, welche den- 
felben verächtlich zu machen oder in ber öffent« 
lichen Meinung herabzuwürdigen od. deſſen Erebit 
zu gefährden geeignet ift, wird wegen verleum · 
— Beleidigung mit Gefängniß bis zu 2 
Jahren und, wenn die Beleidigung Öffentlich od. 
durch Rerbreitung von Schriften, Abbildungen 
ober Darftellungen begangen ijt, mit Gefängniß 
nicht unter einem Monat beftraft. — Sind mil- 
dernde Umftände vorhanden, jo kann dir Strafe 
biß auf einen Tag Gefängnig ermäßigt, od. auf 
‚Selbitrafe bis auf 900 M erfannt werden. $ 188. 
In den Hüllen ber SS 186 und 187 fann auf 
Verlangen bed Beleidigten, wenn die Beleidigung 
nadtheilige Foigen für Die VBermögensveryält- 
niffe, den Erwerb ober dad Fortiommen des 
‚Veleidigten mit fi bringt, neben der Etrafe 
auf eine an ben Veleidigten zu erlegende Buße 
bis zum Betrage von 6100 M erfannt werden. 
_ Eine erkannte Buße ſchließt die Geltendmach⸗ 
ung eined weiteren Entſchädigungsanſpruches aus. 
$ 189. Wer das Andenken eines Berftorbenen 
dadurch beichimpft, daß er wider beſſeres Wiſſen 
eine hin Thatſache behauptet und verbreitet, 
welche denjelben bei jeinen Lebzeiten verächtlich 
[zu machen ob. in der Öffentlichen Meinung herab» 
zuwürdigen geeignet gewejen wäre, wird mit Ges 
fängnig biß zu 6 Monaten beftraftl, — Ginb 
mildernde Unmftände vorhanden, jo kann auf 
Geldſtrafe biß zu 900 MM erkannt werben. — 
Die Verfolgung tritt nur auf Antrag der Eltern, 
der Kinter oder des Ehegatten des Berhorbenen 
ein. $ 190. Iſt die behauptete ober verbreitete 
Thatſache eine jtrafbare Handlung, fo ift ber 
Beweis der Wahrheit ald crbraht anzufehen, 











wenn der Beleidigte wegen diefer Handlung rechts· 
fräftig verurtheilt worden iſt. Der Beweis der 
Waprheit ift Dagegen ausgeſchloſſen, wenn ber 
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ichthaus nicht unter 5 Jahren beitraft. 
Bar ber Tobtichläger ohne eigene Schuld 
uch eine ihm oder einem Angehörigen zuge 
fügte Arikpanblung oder ſchwere Beleidigung 
von dem Getödteten zum Borne gereizt u. hier⸗ 
buch auf der Etelle zur That hingeriſſen wor» 
den, ober find andere mildernde Umftände vor⸗ 
handen, fo tritt Gefängnißitrafe nit unter 6 
Monaten ein. $ 214. Wer bei Unternehmung 
einer ftrafbaren Handlung, um ein der Ausführ- 
ung berjelben entgegentretenbe3 Hinderniß zu bes 
jeitigen oder um ji} ber Ergreifung auf friſcher 
That zu entziehen, vorfäglih einen Menſchen 
töbtet, wird mit Zuchthaus nicht unter 10 Jah⸗ 
ren od. mit Iebenslänglihem Zuchthaus beitraft. 
215. Der Todiſchlag an einem Verwandten 
aufiteigender Linie wird mit Zuchthaus nicht 
unter 10 Jahren od. mit lebenslanglichem Zuchi · 
Haus beftraft. & 216. Iſt Jemand durch dad 
ausbrüdlihe und ernſtliche Verlangen des Ge- 
töbteten zur Tödtung beftinnmt worden, jo it 
auf Gefängniß nicht unter 3 Jahren zu erkennen. 
17. Eine Mutter, welche ihr uneheliches Kind 

in ober gleich nad) der Geburt vorſaͤtzlich tödtet, 
wird mit Zuchthaus nicht unter 3 Jahren be 
kat, — Sind mildernde Umftände vorhanden, 
jo tritt Gefängnißftrafe nicht unter 2 Jahren ein. 
218. Eine Schtwangere, welche ihre Frucht vor« 
jäglich abtreibt oder im Mutterfeide töbtet, wird 
mıt Zudthauß Biß gu 5 Jahren beftraft. — Sind 
mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefäng- 
nißſtrafe nicht unter 6 Monaten ein. — Diejel- 
ben Strafvorfäriften finden auf Denjenigen Un- 
wendung, r mit Einmitligung ber © wange · 
ven bie Mittel zu der Abtreibung ober Todtung 
bei ik angewendet oder ihr beigebradt hat. 
8 219. Mit Zuchthaus 618 zu 10 Jahren wird 
beftraft, wer einer Schwangeren, welde ihre 
Frucht abgetrieben od. getöbtet Hat, gegen Ent- 
gelt die Mittel hierzu beriafft, bei_ihr ange 
wendet ober ihr beigebradt Hat. $ 220. wer 
die Leibesfrucht einer Schwangeren ohne beren 
Wiſſen u. Willen vorjäglich abtreibt oder töbtet, 
wird mit Zuchthaus nicht unter 2 Jahren ber 
ftraft. — Iſt durch die Handlung der Tod ber 
Schwangern verurfacht worden, jo tritt Juchthaus · 
itrafe nicht unter 10 Jahren oder lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe ein. $ 221. Wer eine wegen ju- 
gendlicen Alters, Gebrechlichteit od. Krankheit Hilf- 
loje Berfon ausjept, od. wer eine ſolche Perjon, 
wenn biefelbe unter feiner Obhut fteht, od. wenn 
ex für die Unterbringung, Foriſchaffung ob. Auf · 
nahme derfelben zu jorgen hat, in hilſioſet Lage 
vorjäglic verläßt, wird mit Gefängnig nicht 
unter 3 Monaten beftrajt. — Wird die Hand» 
fung von leiblichen Eltern gegen ihr Kind ber 
gangen, fo tritt Gefängnißſirafe nicht unter 6 
Monaten ein. — it Durch die Handlung eine 
ſchwere Körperverlegung der ausgejegten oder 


mit, 
213. 
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Aufmerfamfeit, welche er aus den Augen ſetzte, 
vermöge jeined Amtes, Berufes ober Gewerbes 
beſonders verpflichtet war, jo fann die Strafe 
bis auf 5 Jahre Gefängnik erhöht werden. 


Siebenzehnter Abſchnitt. 
Körperverlegung. 


$ 223. Wer vorſahlich einen Andern förper- 
lich mißhandelt od. an der Gefundheit beſchädigt, 
wird wegen Körperverlegung mit Gefängnib bie 
zu 8 Jahren od. mit Gelbftrafe bis zu 1000 M 
beftraft. — Iſt die Handlung gegen Verwandte 
aufiteigenber Linie begangen, h ft auf Gefängniß 
nicht unter einem Monat zu ertennen. — 
It bie Körpernertenung mittel3 einer Waffe, 
insbejondere eines Mefferd ober eine anderen 
gefährlichen Werlzeuges, ob. mittels eines Hintere 
Hijtigen Ueberfalls, oder von Mehreren gemei 
ſchaftlich, oder mittel3 einer das Leben gef 
denden Behandfung begangen, fo tritt Sekinomi je 
ftrafe nicht unter 2 Monaten ein. $ 224. Hat 
die Körpervrrlegung zur Folge, daß der Ver- 
fefte ein wichtiges Glied des Körpers, das Cehe 
vermögen auf einem ober beiden Augen, das 
Gehör, die Sprache oder bie Zeugungsfähigteit 
verliert, ober in erheblicher Weiſe dauernd ent- 
ftelft wird, ober in Giehthum, Lähmung oder 
Beiftestranfgeit verfält, fo ift auf Zuchthaus bis 
zu 5 Jahren oder Serangnib nicht unter einen 
Jahre zu erfennen. $ 2%5. War eine der vor 
bezeichneten Folgen beabfihtigt und eingerreten, 
fo ift auf Zuchthaus von 2 bid zu 10 Jahren 
zu erkennen. $ 226. Iſt durch bie Körperber · 
legung der Tod des Berleyten verurfacht worden, 
fo ift auf Zuchthaus nicht unter 3 Jahren oder 
Sefängniß nicht unter 3 Jahren zu erkennen. 
8227. It durd eine Schlägerei ober buch 
einen von Mehreren gemachten Angeift der Tod 
eines Menſchen oder eine ſchwere Körperverlege 
ung ($ 224) verurfadt worden, jo ift Jeber, 
welcher ſich an ber Schlägerei ob. bem Angriffe 








betgeiligt Hat, ſchon wegen dieſer Betheiligung 
mit Gejängniß biß zu 3 Iaheen zu beftrafen, 
falls er nicht ohne fein Verſchuiden hineingezogen 
worden iſt. — Iſt eine der vorbezeichneten Fol» 
gen mehreren Berlegungen zuzuſchreiben, welde 
diefelbe nicht einzeln, ſondern nur durch ihr Zu- 
jammentreffen verurfaht haben, jo ilt Jeder, 
welchem eine diefer Verlegungen zur Laft fällt, 
mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren zu beitcafen, 
5 228. Sind _mildernde Umijtände vorhanden, 
jo ift in ben Wälfen des $ 223, Abſatz 2 u. bed 
des & 2230 auf Gefängniß bis zu 3 Jahren od. 
Geldftrafe bis zu 1000 M; in den Fällen ber 
85 224 und 227, Abſatz 2 auf Gefängnig nicht 
unter emem Monat, und im falle des 5 226 
auf Gefängniß nicht unter 3 Monaten zu erfen« 
nen. 8220. Wer vorfäglid einen Anderen, um 





verlafienen Verſon verurjacht worden, fo irut deſſen Gejundheit zu beichädigen, Gift oder an« 
Buchthausftrafe bis zu 10 Jahren und, wenn dere Stoffe beibringt, melde die Gejundheit zu 
durd) die Handlung der Tod verurjacht worden |zerjtören geeignet find, wird mit Zuchr haus bis 


ft, Zuchthaueſtrafe nicht unter 3 Jahren ein. zu 10 Jahren beitraft. 


8 222. Wer durd) Zaprläfiigkeit den Tod eines 
Penjchen verurſacht, wird mit Gefängnii; bis zu 
3 Jahren beitcaft. — Wenn der Thäter zu der 


230. Sit durch bie 
Handlung eine ſchwere Körperverlegung verure 
jacht worden, jo iit auf Zuchthaus nicht unter 
5 Jahren und, wenn durd die Handlung der 
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bewohnten Gebaude, in welches ſich der ſremde bewegliche Sache einem Anderen in ber 
: in Diebifcher Abſicht eingeſchlichen, ober|Abfiht weguimmt, ſich diefelbe rechtswidrig zu- 
dem er fich in gleicher AUbficht verborgen|zueignen, wird wegen Raubes mit Zuchthaus 


ahis 
ſind. 


be⸗ jongen wird, aud) wenn zur Beit des beſtraft. — Sind mildernde Unftände vorhanden, 
jewohner in dem Gebäude nicht an-|fo tritt Gefängnißitrafe nicht unter ſechs Monaten 
Einem bewohnten Gebäude wer-lein. $ 


250. Auf Buchthaus nicht unter fünf 


w_zu einem bewohnten Gebäude gehörigel Jahren iſt zu erkennen, wenn 1) der Räuber 
ofiene Raum und die in einem folgen be-Joder einer der Theilnehmer am Raube bei Be« 


ven Gebäude jeder Art, ſowie Schiffe, 
bewohnt werben, gleich geadıtet. — Eind 
nde Umftände vorhanden, fo tritt Ger 
ßſtraſe nicht unter drei Monaten ein. 
k Wer im Inlande ald Dieb, Räuber 
ieich einem Nauber oder als Hehler ber 
morben ift, darauf abermals eine dieſer 
ıngen begangen hat, und wegen berfelben 
t worden iſt, wird, menn er einen einfadhen 
151 (8 242) begeht, mit Zudjthaus bis zu 
jahren, wenn er einen ſchweren Diebſtahl 
) begeht, mit Buchthaus nicht unter zwei 
i beftraft. — Sind mildernde Umftände 
ıden, fo tritt beim einfachen Tiebftahl Ge- 
Bitrafe unter drei Monaten, beim ſchweren 
1H1 Gefängnißitrafe nicht unter einem Jahre 
3 245. Vie Beſtimmungen bes $ 244 fine 
awendung, auch wenn die früheren Strafen 
wilweife verküfst oder ganz oder theilweiie 
a find, bleiben jebod ausgefcloijen, wenn 
t Xerbüßung oder dem Erlajie der letzten 
bis zur Begehuug des neuen, Diebjtahle| 
Jahre verflofien find. 8 246. Wer eine 
+ bewegliche Sache, die er in Bejiy oder 
ıriam Bat, ſich rechtswidrig zueignet, wird 
Unterjchlagung mir Geiangniß bis au drei 
n und, wenn die Sadıe ihm anvertraut ült, 
ejängniß bis au fünf Qahren beitraft. — 
mildeende Umftände vorhanden, fo Tann 
stbitrafe bis zu 900 M erfaunt werden. — 
zeriuch ift fteafber. 8 247. Wer einen 
ahl oder eine Unterfhlagung gegen Anac- 
, Vormünder oder Erzicher begeht, oder 
ner Perfon, zu der er im Lehrlingsver⸗ 
je jtcht, oder in deren häuslider Gemein— 
er als Wefinde ſich befiudet, Sachen boı 
utendem Werthe ftichlt oder untericlägt, 
: auf Antrag au_berfoli Die, Burüde 
des Antrages iſt zulailig. — Ein Tieb- 
ıder eine Unterfdlagung, welche von Ber 
en auffteigender Linie gegen Verwandte 
ender Yinie oder von einen Chegatten gegen 
deren begangen worden it, bleibt ftraj- 
- Tiefe Beitimmungen finden auf Iheil- 
oder Begünftiger, welche nicht in einem 
bezeichneten perjonlichen Verhaltuiſſe stchen, 
Anwendung. & 248. Neben der wegen 
ihls oder Unterichlagung erfannten ie» 
itrafe kann auf Verluſt der birgerfichen 
echte, und neben der wegen Tiebſtahle 
ten Yuchthausitrafe auf Auläfigeit von 
jauflicht erlannt werben. 
Bwanzigiter Abſchnit. 
Raub und Erprejlung. 

49. Wer mit Gewalt gegen eine Perſon 
ter Anwendung von Trobungen mit ge⸗ 
tiger Gefahr für Leib oder Leben eine 




















gehung der That Waffen bei ſich führt; 2) zu 
dem Haube Mehrere mitwirken, welche ſich zur 
fortgefegten Begehung von Raub oder Diebitahl 
verbunden Haben; 3) der Raub auf einem öffent» 
fichen Wege, einer Straße, einer Eijenbahn, einem 
ffentfichen Plage, auf offener See oder einer 
Waſſerſtraße begangen wird; 4) ber Raub zur 
Nachtzeit in einem bewohnten Gebäude (8 243, 
Rr. 7) begangen wirb, in welches fid) der Thäter 
zur Begehung eines Raubes oder TDicbitahla 
eingefjlidyen oder ſich gemaltfam Eingang ver 
idjafit oder in welchem er fid) in gleicher Sofiat 
verborgen hatte, oder 5) ber Räuber bereits 
einmal als Räuber oder glei einem Räuber 
im Infande beitraft worden üt, Die im $ 245 
enthaltenen Vorſchriften finden aud hier Are 
wendung. — Sind mildernde Umitände vorhan« 
den, jo tritt Gefängnißitrafe nicht unter einem 
Jahre ein. $ 251. Dit guchthaus wicht unter 
zehn Jahren oder mit febenslängiichem ucht · 
haus wird der Räuber bejtraft, wenn bei dem 
Raube ein Menfc gemartert, oder buch bie 
gegen ihn verübte Gewalt eine ſchwere Körver- 
verlegumg oder der Tod deſſelben verurſacht 
worden üt. $ 252. Wer, bei einem Diebjtahle 
auf friider That betrofien, gegen eine Perſon 
Gewalt verübt oder Tronungen mit gegenwär- 
tiger Gefahr für Yeib oder Leben anwendet, um 
ſich im Beige des geſtohlenen Gntes zu erhalt 
iüt gleich einem Räuber zu beitrafen. 8 25. 
Wer, um jid) oder einem Dritten einen rechts- 
wibrigen Termögensvortheil zu verfchafen, einen 
Anderen durd Wewalt oder Trohung zu ciner 
Dandlung, Tuldung oder Unterlaſſung nöthigt, 
wegen Erprejjung mit Gefänguiß nicht unter 
einem Vonat zu beitrafen. — Der Berjud) iit 
itrafbar. $ 254. Wird die Erpreffung durch 
Bedrohung mit Mord, mit Brandftiftung oder 
nit Verurfahung einer Ueberſchwemmung bes 
gangen, fo it auf uchthaus bie zu fünf Jahren 
au erfennen. & 255. Wird bie Erpreilung durch 
Gewalt gegen eine Perſon oder unter Auwend · 
ung von Trohungen mit gegenmärtiger Geſahr 
für Leib oder Yeben begangen, fo ıt der Thäter 
gieich einem Räuber zu beitraien. $ 256. Neben 
der wegen Erpreiieug erfannten Öejängnißitafe 
tann anf Berluft 'er bürgerlichen Ehrenrechte 
und neben der wegen Maubes oder Grprejjung 
erfannten Zudthausitrafe auf Yuläjiigfeit von 
Polizeiaufficht erkannt werden. 
Einundzwanzigfter Abſchnitt. 
egünitigmug und Hehlerci. 

8 257. Wer nad) Begehung eines Verbrechens 
oder Vergehens dem Ihäter oder Theilnchmer 
wiifentlich Beiſtand feifter, um denielben der Be · 
ftcafung au entzieen oder um ihm bie Ver 
iheile des Verbrechens oder Vergehens zu ſichern, 
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3000 M erfannt werben kann; 2) die Urkunde 
eine öffentliche ift, mit Zuchthaus bis zu zehn 

jahren, neben welchem auf Gelbitrafe von 150 
13 zu 6000 M erfannt werben fann. — Sind 
mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefäng- 
nißftrafe ein, melde bei ber Falſchung einer 
Brivaturkunde nicht unter einer Woche, bei der 
Falſchung einer öffentlichen Urkunde nicht unter 
drei Monaten betragen fol. Neben der Gefäng- 
nißfteofe kaun zugleich auf Gelbftrafe bis zu 
3000 M erfannt werden. $ 269. Der fälic- 
lien Unfertigung einer Urkunde wird e3 gleich 
jeachtet, wenn Jemand einem mit der Unter 
Ihrift eines Anderen verfehenen Papiere ohne 
deffen Willen oder defjen Anordnungen zuwider 
durch) Ausfüung einen urkundlichen Inhalt gibt. 
$ 270. Der Uchindenfälfhung wird e8 gleich 
geachtet, wenn Jemand von einer faljchen ober 
berfälfchten Urkunde, wiſſend, daß fie falſch oder 
verfäljcht ift, zum Bmede einer Täufdung Ge- 
brauch madt. $ 271. Wer vorfäplich bewirkt, 
dag Erklärungen, Berhonnlungen oder That« 
ſachen, welche für Mechte oder Rechtsverhältniſſe 
von Erheblicteit find, in Öffentlihen Urkunden, 
Büchern oder Regiſtern als abgegeben oder ger 
ſche hen beurkunbet werden, mährend fie überhaupt 
nit ober in anderer Weije oder von einer Pers 
fon in einer ihr nicht zuftehenden Eigenſchaft 
oder von einer anderen Perſon abgegeben oder 
eichehen find, wird mit Gefängniß bis zu jede 

Ronaten oder mit Geldbuße bis zu 300 M ber 
fraft. 8 272. Wer die vorbezeichnete Handlung 
in der Abficht begeht, ſich oder einem Anderen 
einen Vermögensvortheil zu verſchaffen, oder 
einem Anderen Schaden zuzufügen, wird mit 
Zuchthaus Bis zu zchn Jahren beftraft, neben 
welchem auf Gelbftrafe von 150 bis zu 6000 M 
erfannt werden kann. — Sind mildernde Um- 
ftänbe vorhanden, fo tritt Gefängnifitrafe ein, 
neben welder auf Geldftrafe bis zu 3000 M er- 
Taunt werben fanı. & 273. Wer wiſſentlich von 
einer faljchen Beurkundung der im $ 271 ber 
zeichneten Art zum Zwecke einer Täuihung Ge⸗ 
braud; macht, wird nad) Borichrift jened Para- 
graphen und, wenn die Abſicht dahin gerichtet 
war, fi ober einem Anderen einen jögend- 
vortheil zu verſchaffen oder einem Anderen 
Schaden zuzufügen, nach Vorſchrift des S 272 
beitraft. 8 274. Mit Gefängnip, neben welchem 
auf Gelbftrafe bis zu 3000 M erfannt werben 
Tann, wird beftcaft, wer 1) eine Urkunde, welche 
ihm entweber überhaupt nicht ober nicht aus⸗ 
Wließlich gehört, in der Abſicht, einem Anderen 
Ractheile zuzufügen, vernichtet, beſchädigt, oder 
unterbrüdt, oder 2) einen Örenzitein oder cin 
anderes zur Bezeidflung einer Grenze ober eines 
Waſſerſtandes beftimmtes Dierfmal in ber Ab- 
fit, einem Underen Nachtheil zugufügen, weg ⸗ 
nimmt, vernichtet, unkenntiich macht, verrüdt oder 
fätihlich fegt. 8275. Mit Gefängnif nicht unter 
drei Monaten wird beftraft, wer 1) wiſſentlich 
von falfhem oder gefälichtem Stempelpapier, von 
falfchen oder gefälfchten Stempelmarten, Stempel» 
blantetten, Stempelabdrüden, Poft- oder Tele» 





graphen · Freimatien oder geitempelten Briejcows|, 


deris Gebrand; macht, 2) unechtes Stempelpapicr, 
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unedjte Stempelmarfen, Gtempelblantette oder 
Stempelabdrüde für Spieltarten, Paſſe oder 
fonftige Drudjahen oder Schriftftüde, ingleichen 
wer unechte Pojt- oder Telegraphen · Freimarien 
ober geſtempelte Briefcouveris in der Abſicht an» 
gefertigt, fie ala echt zu verwenden, oder 3) echtes 
tempelpapier, echte Stempelmarten, Stempel» 
blantette, Stempelabdrüde, Boft- od. Telegraphen · 
Sreimarfen ober geftempelte Briefcouvertd in 
der Abſicht berfät, fie zu einem höheren 
Werthe zu verwenden. $ 276, Ber wiſſentlich 
ſchon einmal zu_ ftempelpflihtigen Urkunden, 
Schriftjtüden ober Formularen verwendetes Stem« 
pelpapier ober ſchon einmal verwendete Stempel · 
matten oder Stempelblantette, ingleihen Stempel« 
abbrüde, welche zum Zeichen ftattgehabter Bere 
ftenerung gebient haben, zu ſtempelpflichtigen 
Schriftftüden verwendet, wird, außer der Strafe, 
welche durch die Entzichung der Stempeliteuer 
begrünbet ift, mit Gelbftrafe bis zu 600 M be« 
ftraft. 8 277. Wer unter der ihm nicht zu⸗ 
ftchenden Bezeichnung als Arzt oder als eine 
andere approbirte Mebicinalperjon oder unbe- 
rechtigt unter dem Namen jolher Perfonen ein 
Beugnig über feinen ober eines Anderen Gefund- 
heitözuftand ausſtellt oder ein derartiges echtes 
‚Zeugnih; verfäljcht, und davon zur Täuſchnng von 
Behörden ober Berficherungägejelliaften Ge- 
brauch macht, wird mit Gefängnig bi® zu einem 
Jahre beitraft. $ 278. Werzte und andere 
approbirte Medieinalperjonen, melde ein unriche 
Kies Beugniß über den Setuneitöguftan eines 
Menſchen zum Gebrauche bei einer Behörde oder 
Berficherungsgefellihaft wider befjeres Wiſſen 
augftellen, werben mit Gefängniß von einem 
Monat bis zu zwei Jahren beitraft. $ 279. 
Ber, um eine Behörde oder eine Verficherungs- 
peioefe über feinen oder eines Anderen Ge- 
umbheitözuftand zu täuſchen, von einem Zeuge 
niffe der in ben S$ 277 und 278 bezeichneten 
Urt Gebraud) macht, wird mit Gefängniß bis 
zu einem au beftraft. $ 230. Neben einer 
nad) Vorſchrift der 38267 274, 275, 277279 
erfannten Geljängnißftrafe kann auf Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte erfannt werben. 
Vierundzwanzigſter Abſchnitt. 
Banterutt.!) 
$ 281. Kaufleute, weiche ihre Bahlungen ein« 
geftellt Haben, werden wegen betrügeriihen Ban« 
terutts mit Suätpaug beitraft, wenn fie in der 
Abficht, ihre Gläubiger zu benadtfeiligen, 1) 
Vermögengitüde verheimlicht ober bei Geite ge= 
ſchafft Haben, 2) Schulden oder Rechtsgeſchäfte 
anertannt oder aufgeftellt Haben, welche ganz 
ober theilweiſe erdichtet find, 3) Handelsbuͤchet 
zu führen umterlafien haben, deren Führung 
ihnen gejeglich oblag, oder 4) ihre Handelsbüder 
vernichtet oder verheimlicht oder fo geführt oder 
verändert haben, daß dieſelben feine Ueberſicht 
des Vermoͤgens zuſtandes gewähren. — Sind 
mifdernde Umjtände vorhanden, jo tritt Sefäng- 
nißitrafe nicht unter drei Monaten ein. $ 282. 
% Dit tem Intraftereten ber Neidh3:Goneurdorbnung vom 
een Pie 39391283 Durch Die $$ 208 bi 














eordnung eriett. 


















































Unterſchlagung 





Unterſchlagung, |. Str. 

Unterjtügung 9 
polizei, Hilisfafien. 

Unterftügungs-Wohnfig, f. unter Urmen- 
polizei Gefeß vom 6. „Juni 1870, 88 9 f. 

Unterthanen. Allgenieme Rechte u. Pflichten 
berielben, |. Etaatsverfaffung Ur. 3—42. 
Wegen Begründung over Endigung des Unters 
thanenverhaltnijics, ſ. Staatsangehörigteit. 

Untrene, jtraibare, der Vormunder 2c., |. 
Etr.«0.-B. 5 266. 

Unwifienheit, Einfluß derſelben auf die Straf- 
barleit, j. £tr.-©.-B. $ 59. 

Unzudt. 8 
1. StrG.B. 
Zucht, dal. & 
der Terbreitung unzüchtiger Abbildungen, Schrif 
ten 2c., j. daj. $ 184. 








ng ungüchtiger Handlungen, 
88 173 f.; der gewerbmähigen Un- 











V. 


Bagabonben, |. Landſtreicherei. 
Barioloiden. Sanitätzpolizeiliche Mufregefn 


„B. 88 246, 247.| 
(fbebürftiger, |. Urmen-iungsgrund, |. 


— Vereinspolizei. 1185 
Unzurechnungsfähigkeitals Strafausſchließ⸗ 
. Etr.-B..B. 58 51, 58. 





Urgewicht, j. unter Eihmefen Gefeg vom 
17. Auguſt 1868, Art. 6. 
v Urheberredit, fiche Nahbildung, Nad- 
rud. 


Urkunden. Beftrafung jen Fälſchung dere 
felben, |. EN I : I m #. 

Nrfundenftenpel, j. Stempeliteuer. 

Urlaub, Beſtrafung ber Beamten wegen Ente 
feruung vom Amte ohne Urlaub oder wegen 
Ueberichreitung deſſelben, ſ. unter Disciplin 
Gefeg von 21. Juli 1852, 33 8—13. 

Urmaß, |. unter Eichweſen Gejeg vom 17. 











361, Nr. 6. Wegen Straibarteir|Auguit 1868, Art. 2. 


Urwahlen zum Landtage, ſ. Staatäver- 
fafiung Urt. 68, d, 70, 71. 





Bereinspolizei. 


Igersrpnane über die Verhütung eines 


beim Ausbruch berfelben, |. unter Anjtedende|die gejeglide Sreiheit und Ordnung ges 


Krantpeiten Regulative dv. 8. Aug. 1835, 849. 

Vater. Verpflichtung deſſelben zur Unter- 
ftügung feiner Kinder, |. unter Armenpolizei 
Geſet bom 6. uni 1870, $ 62 und Gejeg vom 
8. März 1871, $ 65. Bezüglich jeiner Befug- 
niß zur Stellung bed Strafantrags bei Verleg- 
ung oder Beleidigung feiner Kinder, |. Str. G.⸗Vv. 
88 195, 

Verabredungen Gewerbetreibender und ge- 
werblidır Arbeiter in Betreff der Lohmverhält- 
niffe, |. Gewerbeordnung $ 138. 

Beranlagungsconmiffionen für die Grund · 
ſteuer, |. unter Grundſteuer Gejeg v. 21. Mai 
1861, 88 1 ff.; für Die Gebäudeftener, f. unter 
©ebäudeiteuer Geſetz v. 21. Mai 1801, 589 
bis 11. ©. auch Einihägungd-Commifr 
fionen. 

Verbindungen. Beftrafung ber Teilnahme 
an geheimen oder ftrajbaren Verbindungen, |. 
Etr.G.⸗B. 35 128, 129. ©. aud Vereins 
olizei 

Berbraudöftenern. Di 
is über deren Erhebung finden fi in der 

eihöpverjafiung vom 16. April 1871, Urt. 
85 f. Im lichrigen j. die einzelnen Verbrauchs - 
Reuern: Brau-, Branntwein- zc. Steuern. 

Berbredjen ift eine mit dem Tode, mit Zuchte 
Baus oder mit Feitungshaft von mehr als fünf 
8 ren bedrohte Handlung; Str.⸗G.⸗B. $ 1, 

. 1. Wegen Yeitrafung ber Aufforderung 











allgemeinen Grund · 





fährdeten Mißbrauchs des Berjamm« 
iungs- und Vereinigungsrechtes, vom 
11. März 1850.) 

K L. Bon allen Berjammfungen, in welchen 
Öffentliche Angelegenheiten erörtert oder berathen 
werden follen, hat der Unternehmer mindeftens 
24 Stunden vor dem Beginne ber Berfammlung, 
unter Angabe bed Ortes und ber Zeit derjelben, 
Anteige bei ber Ortöpoligeibehörde zu machen. 
Tiefe Behörde Hat darüber fofort eine Beſcheinig · 
ung zu ertheilen. — Beginnt die Berfammlung 
nicht jpäteftens eine Stunde nad) ber in ber An- 
zeige angegebenen Zeit, jo ift die jpäter begin. 
nende Verſammlung ais vorihrijtsmäßig ange · 
zeigt nicht anzuſehen. Daſſelbe gift, wenn eine 
Berfanmlung die länger als eine Stunde aud« 
gejetten Verhandlungen wieber aufnimmt. $2. 
Die Vorfteher bon Vereinen, weiche eine Ein- 
wirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecen, 
ind verpflichtet, Statuten bed Vereins und dad 
Verzeichniß der Mitglieder binnen drei Tagen 
nad) Stiftung des Vereins, und jede Yenderung 
der Etatuten oder bei reinsmitglieder binnen 
drei Tagen, nachdem fie eingetreten ült, der Ortd« 
polizeibeyörde zur Nenntnipnahme einzureichen, 
derjelben aud auf Eriordern jede dar uf bezüge 
liche Auskunft zu erteilen. — Die Ortspolizei - 
behörde Hat über die erfolgte Einreichung der 
Statuten und der Verzeihniiie, oder der Uhr 
änderungen derſelben, fofort eine Veſcheinigung 





eined Anderen zur Begehung eined Verbrechens, zu ertheilen. — Die Beitimmungen dieſes und 
f. baf. $ 49 a. und wegen Verjährung ber Straje| 
berfolgung und Strafvollitredung bei Verbrechen! 
[dat 88 66 f. Strafbarleit der im Audlande 
" begangenen Verbrechen, |. daſ. 5 4. 
Sratefend, Yaliseskerilon. 


* In kei neuen Sankestkeiten mit Ausnahme des rorru · 
tigen Tberaaıtes Meifenbeim und der Enctaxe Saulstorf eins 
gufüttt Rucch Werexnung dem 25. Jum 1667, Art. IL, A; 
Ita mit Au 











Vereinsweſen — 


lung als Borfteher, Orbner ober Leiter aufger 


treten ift, Gelbbuße von 30 biß 300 MI oder Ge-! 
fängnig von vierzehn Tagen bis zu ſechs Mor; 
naten. Diejelbe Strafe hat der Worfigende ver ⸗ 


wirft, wenn er fid) weigert, den Abgeordneten 
der Bolizeibehörde Austunft über bie Perſon 
ber Redner zu geben, ober wenn er wiſſentlich 
unrichtige Auskunft ertheilt. 8 15. Wer ſich 
nicht ſofort entfernt, nachdem der Abgeordnete 
der Ortspoligeibehörde bie Verjammfung für aufe 
get erlfärt Hat (9 5, 6, Ri, wird mit Welb- 
ße von 15 bis zu 150 M oder mit Gejängniß, 
von act Tagen bis zu drei Monaten beitraft. 
816. Wenn ein pofitiicher Vercin die in $R zu 
a und b gezogenen Beihränfungen überſchreitet, 
fo haben Woriteher, Ordner u. Reiter, die dieſen 
Beſtimmungen entgegen gehanelt haben, eine 
Geldbuße von 15 bis 150 M ober Gefüngniß von 
acht Tagen bi? zu drei Monaten verwirtt. Der 
Richter fann auferdem nad ber Schwere ber 
Umjtände auf Schließung bed Vereins erkennen. 
Auf diefe Schliegung muß erfannt werden, wenn 
Zoriteher, Crbmer ober Leiter ſich wieberhou 
ftrafbar gemacht haben. — Wer ſich bei einem 
aud) nur vorläufig (8 8) geichlofienen politiſchen 











Bereine als Mitglied ferner betheifigt, wird mit 
Gelbitrafe von 15 bis zu 150 M oder Gefäng- 
nißftrafe von acht Tagen bis zu drei Monaten 
belegt. — Ver ber Vorſchrift ded $8 a entgegen 
fid ala Mitglied aufnehmen läht, Hat eine Geld: 
buße von 15 bis zu 150 M vertirft. — Wenn 
die PRolizeibehörde einen politifchen Verein vor« 
Häufig geichloflen hat ($ 8), fo_ift fie gehalten, 
binnen 48 Stunden nad der Schließung davon 
u. von ben Geſetzwidrigkeiten, welche zur Schließ- 
ung Anlaß, gegeben haben, der Staat3anmalt- 
ſchaft Anzeige zu maden. Findet die Staats · 
anmaltihajt die angeblichen Geſetzwidrigleiten 
nicht geeignet, eine Anklage darauf zu grünten, 
fo hat die Crtövofigeibehörbe auf die ihr durch 
die Staatdanwaltihaft binnen weiteren acht Ta- 
gen zu ertheiende Nachricht bie Cchliehung des 
Xereins aufzuheben. Anderenfalld muß die Siaats · 
anmalticaft ebenjalß binnen acht Tagen entwe- 
der die Anflage erheben oder binnen gleicher) 
Feift die Vorunteriuhung beantragen. Aisdann 
ift_vom Gerichte fofort Beſchluß barüber zu 
fafen, ob die vorläufige Schließung bed Vereins 
did zum Crfenntniffe in der Hauptſache jort- 
dauern fol. 8 17. Wer an einem Aufzuge oder 
an einer Beriammlung unter freiem Simmel 
teilnimmt, zu welcher bie nad) dem gegentwär- 
tigen Geſehe erforderliche Genehmigung nicht er- 
theilt iſt, wird mit einer Geldbuße von 3 bis 
15.31 beitraft. — Wer zu einer folden Berfamm- 
lung oder zu einem folden Aufzuge vor Eingan, 
der obrigfeitlichen Erlaubniß —e oder auf- 
jorbern läßt, oder darin ald Ordner, Leiter ober) 

jebner thätig üft, wird mit Geldbuße von 15 
bid 150 M oder mit Gefängniß von acht Tagen 
bis zu drei Monaten beftrajt, — Dieſe Etrafen 
find ierergeit verwirkt, wenn bie Berjammlung 
oder ber Aufzug in Städten u. Ortſchaften oder! 





auf difentlichen Straßen, oder wenn eine Tolts.| - 


verfammlung in ben Fällen des $ 11 ftatigefun« 


den hat. In allen anderen Hällen find die Thzil-ı 3, 
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nehmer und jelöft Tiejenigen, welche ald Reducr 
aufgetreten find, nur dann ftrajbar, wenn Die 
Verfagung der Genehmigung oder dad nadhträg« 
liche Zerbot vorher öffentlich) oder den Theilneh- 
mern befonbers befannt gemadjt war. Wird die 
Nichtgenehmigung oder das Verbot während ber 
Serfammlung oder während des Aufzuges felbit 
befannt gemacht, fo kann fid wegen jeiner fpü- 
teren Betheiligung Niemand mit Unfenntniß Der 
Nichtgenehmigung oder des verbotes eniſchuidi- 
gen. 8 18. Wer gegen das Berbot des 3 7 in 
einer verſammlung bewafinet erſcheint, wird mit 
Gefängniß von vierzehn Tagen bis zu ſechs Mo- 
naten beitraft. $ 19. Wer auffordert, in einer 
Verſamnilung mit Waffen zu ericheinen, oder die 
Aufforderung hierzu verbreiten läht, oder in 
einer Berfammlung Waffen austhrilt, wird mit 
Gefängniß von ſechs Wochen bis zu einem Jahr 
deftraft. 8 20. Sie in diejer Verordnung mr 
Strafe bedrohten Handlungen jind, un 
der Bujtändigfeit der Schwurgerichte in 
ung der in Verſammlungen begangenen 3 
ſchen Vergehen, von der Competenz der Schwurr 
gerichte außgeichlojfen, felbit wenn fie durd) die 
Brefie begangen jind.!) $ 21. Auf die durd) Tas 
Veieg oder die gejeplichen Autoritäten angeord« 
neten Berjammlungen und die Berfammlungen 
der Mitglieder beider Kammern während ter 
Dauer der Situngsperiode finden die voritehen- 
den Beftimmungen feine Anwendung. — Wahl 
versine unterliegen den Befchränkungen des $ s 
nit. $22. Zumiberhandfungen gegen die Vor · 
Schrift des Urt. 38 der Berfajjungsurfunde vom 
31. Januar 1850, welcher aljo lautet: 
waffnete Macht darf weder in nod ai 
Dienfte berathichlagen, oder fid) anders als aı 
Befehl verfammeln. Berfammlungen u. Berci 
der Landwehr zur Berathung militäriiher Eins 
richtungen, Befehle und Anordnungen iind aud) 
dann, wenn dieſelbe nicht zufammenberufen iſt, 
unterfagt,“ werden nad) den immungen des 
3125 des erften Theiles des Militär-Strafgeicp« 
buches beftraft.) $ 23. Gegenwärtiges ejen 
tritt Ey bie Stelle der Verordnung v. 29. Juni 
1849.3) 

Dereinöwefen, |. Vereinspolizei. 

Bereinszollgefeh, vom 1. Juli 1869. 

1. Verlehr mit dem Bereinsauslande. 

1. [Ein«, us- u. Durdfuhr.] We Erzeng« 

nifje der Natur, wie des Kunjt« u. Gewerbefleißes 
dürfen im ganzen Umfange bed Bereinegebictes 
engefühe, audgeführt und durchgeführt werben. 
8 . Ausnahmen hiervon ($ 1) können zeitweiſe 
für einzelne Gegenjtände beim Eintritt außeror- 
dentlicher Umftände oder zur Abmehr gefährlicher 
anftedender Krankheiten (Art. 4, Abſ. 2 bis ein« 
ſchüießlich 8 des Vertrages vom 8. Juli 1867) 
ober aud fonftigen Gefundheitd« oder icherheue 
polizeilichen Rüdfihten für den ganzen Unang 
oder einen Theil des Vereinsgebietes angeorduei 
werben. 

8 3. Eingangszoll.) Die aus ben Xereind- 
lande eingehenden Gegenitände find zollfrei, jo- 


Vereinszollgeſetz. 
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eindausland überjchreitenden oder an der Grenze 
beginnenden, den vffentlichen Verkehr dienenden 
Eijenbahnen für den Eifenbahutransport; b) die 
Häfen am Meer, foweit fie nicht ausnahınsweiie 
ausdrüdlid) ausgeichleiien find, mit den dazu 
angswiejenen Einfahrten; e) Die aus den Bir- 
einzauslande in u. durch den Grenzbezirk führe 
enden Yand- und Wajferitragen, welche einen er« 
heblichen Waarenvertchr mit dent Auslande ver- 
mitteln und als ſolche ausprüdlid zu bezeichnen 
find. — Wo die Bollgrenze durch ein ſchiſſbares 
Waſſer gebildet wird, follen bie erforderlichen 
LZandımyepläge beitinmt werben. 

& 15. golltehöwden,] Zur Sicherung, Seit: 
ſteüung und Erhebung der Ein- und Ausgangs- 
zölle werden Zoll und Steuerämter, und da, 
wo die Grenzzollämter nicht far genug an der 
HZolllinie liegen, an dieſer bejondere Anjage- 
jteiten errichtet. 

$ 19. [Grenzbewadgung.) Die Aufficht auf 
ven Waaren-Ein: und Ausgang wird läugs der 
Zollgrenze und im Grenzbezirke durch eine uni« 
Tormirte und bewaffnete Grenzwache geübt, die 
zum Gebraude ihrer Waffen nad den darüber 
beſtehenden bejonderen Veſtimmungen befugt ift. 

$ 20. [Mitwirtung anderer Beamten zum 
Houſchuhe.] Andere Staatsbeamte, fowie die 
Communalbeanıten, namentlich die Polizei und 
Forſtbeamten, find zur Unterftürung der Grenze 
wache verpflichtet. Sie haben insbejondere Ueber 
tretungen der Zolvorjcriften, melde bei Auss 
übung ihres Dienftes zu ihrer Kenntniß fommen, 
möglitjt zu hindern und jedenfall zur näheren 
Unierſuchung ſofort anzuzeigen. 


5. Allgemeine Beſtimmungen für die 
WRaaren-Einfuhr, Ausfuhr u. Durchfuhr. 


$ 21. SEtrahen und Zeit, an welche die Ueber: 
f&hteitung der Grenze gebunden ift.) Wer zoll» 
pflichtige Waaren oder folhe Gegenftände mit 
fich führt, welche zwar zollitei, aber dergeftalt 
verpadt jind, daß ihre Weichaffenheit nicht ſo⸗ 
gleich erfannt werden fan, darf über die Zoll 
linie zu Wajjer und zu Lande in ber Regel nur 
während der Tageszeit und nur auf einer Zolle 
firaje (8 17) eintreten, aud, Fälle dringender 
Gefahr oder höherer Gewalt ausgenoagmen, nur 
bei einem erlaubten Landungsplage anlauden. — 
Ebenfo bat bei der Ausfuhr von ausgaugszoll- 

flichtigen, ſowie von ſolchen Waaren, deren Aude 

ihr nachgewieſen werden muß, die Ueberſchreit - 
ung ber Grenze in ber Regel nur während der 
ZTageözeit u. nur auf einer Jollſtraße itattfinden. 
Baaren des freien Verkehrs, welche keinen Aus« 

jangszolle unterliegen, find aud in verpadtem 

uftande bei der Ausfuhr an die Junchaftung 
der Bollittaße u. der Tageszeit nid;t gebunden. — 
Als Tagedzeit wird angejehen: in den Monaten 
Januar u. December bie Zeit von 7 Uhr Worgens 
bie 6 Uhr Mbenbd: in den Monaten Zebruar, 
October und November die Zeit von 6 Uhr 
Morgens bid 6 Ur Abends; in ben Monaten 
März, April, Auguft und September bie Beit 
von 5 Uhr Morgens bid » Uhr Abends, in den 
Monaten Mai, Juni und Juli die Beit von 4 
Uhr Morgens bid 10 Uhr Abends. — Eine Aus- 
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nahme feibet bie Beitimmung, daß die Ueber» 
cchteitung der Grenze nur während ber Taged« 
zeit und mur auf einer Zollſtraße erfolgen darf: 
‚a) bei Biicheriahrzeugen, welch: bloß friiche Er- 
"zeugnifje des Meeres einführen; L) bei Der Berg 
!ung von Strandgut; e) nenn in bejonberen Fällen 
die Erlaubniß des zuftändigen Hauptzollamis od. 
Nebenzollamt3 vor dem Vegium des Transports 
erteilt worden it. Der Erlaubnihichein muf; ben 
Wanrenführer, die Waare felbit, die Strafe und 
geit, für welde er giltig iſt, bezeichnen. — Die 
Üeberfchreitung der Grenze außerhalb der ange« 
gebenen Zeit üt ferner geftattet: d) bei Trand- 
port auf den dem öffentlichen Verkehr dienenden 
Eifenbahnen; e) beim Eingange und Ausgange, 
ver jeewärtd erfolgt, oder von Erbe und Flut 
abhängig iſt; f) bei Waaren, melde mit, den 
gewögnlichen Fahrpoſt ji werben, ſowie 
bei Waaren, welche Keil fich führen, mit 
Ausichluß der zum Kandel mmten Waaren. 
— Rüdjihtlid) der Zeit innerhalb deren Zollabs 
fertigungen an der Grenze vorgenommen werden, 
gelten die Vejtimmungen de3 $ 133. 

$ 22. [Derlaration — generelle und ſpecielle 
DVeclaration.] Beim Eingange ift die Ladung zu 
declariren. Die Declarationen find entiveder ge⸗ 
uerelle od. fpecielle. — Die generelle Declarntion 
(Xadungsverzeichniß, Danifeit), weldhe bei der 
Einfuhr auf Eijenbahnen u. ſeewärts abzugeben 
iſt, muß entpalten: die Zahl der Wagen, aus 
denen der Trandport beftcht, bei Schiffen den 
Namen oder die Nummer des Schiffsgefäßes; den 
Namen und Wohnort der Waarenempfänger; die 
Zahl der Kolli, deren Verpadungsart, Zeichen 
und Nummern, ſowie die algemeine Bezeichnung 
der Gattung der geladenen Waaren; bein Eine 
gange auf den Eijenbahnen außerdem deren Brutto« 
gericht. — Sie muß ferner mit der Verſicherung 
der Nichtigkeit der gemachten Angaben und der 
Unterſchriſi des Declaranten verjehen jein. — In 
der fpeciellen Declaration, deren c8 in der Rehel 
Aur weiteren Abfertigung der eingegangenen Waa« 
ren, fowie beim Eingange auf anderen als den 
oben bezeichneten Verlehraͤwegen bedarf, ift aujcre 
tem anzugeben: bie Menge und Gattung der 
Boaren — bei verpadten Waaren für jedes Kollo 
— nad den VBenennungen und Maßſtäben des 
Zarijs, ſowie welche Abfertigungsweife begehrt 
wird. — Sind in einem Kolto Waaren zuſanunen- 
gepadt, weiche verſchiedenen Zolliägen unterliogen, 
to muß in der jpeciellen Declaration die Menge 
einer jeden Waarengattung nad; dem Nettogeividht 
angegeben werden. — Tie Teclarationen müijen 
in deutſcher Sprache abgefaft und deutlich gi 
ſchrieben fein. Auch dürfen fie weder Abanders 
ungen noch Rafuren enthalten. Declarationen, 
melde dieſen Erfordernijjen nit entſprechen, 
tönnen zurüdgewiefen werden. — Die näheren 
Beftimmungen über den Umfang ber Declarariond« 
pflicht enhalten Die Abichnitte VI bis VIIL. 4 23, 
Tie Declaration liegt den Waarenführer ob. Un 
‚Stelle deſſelben kann auch der Waarenempfänger 
die Gatiung und Menge der Waaren mit der 
Angabe, welde Abjertigungeweiie begehrt wird, 
fpeciell ($ declariren. — Der Waarenführer 
jowie ber Waarenempfänger iſt beredjtigt, bei 
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zolltari 
tigen überlaſſen, ob er bei Gegenſtänden, deren 
Berzollung nad) dem Nettogewicht geichieht, die 
tarifmäßige gelten, oder das Nıttogenicht, ent: 
weder durch Verwiegung der Maare ohne die 
Tara oder der lehteren allein ermitteln laijen 
will. Bet lüifigkiiten und auderen Hegenftän« 





den, beren Nettogewicht nicht ohne Unbequemlich⸗ 


keit ermittelt werden kann, weil ihre Umgebung 
für den Transport und jür die Aufbewahrung 


Disfelbe iſt, wird die Tara nad) dem ereinse! 





olitarif berechnet und der Zolfpilichtige hat fr 

iderfpruchärcht gegen Anwendung deijelben. 
Die gollbehörde it befugt, die Nettoverwiegung 
eintreten zu lajfen, wenn eine von der gewöhn- 
lichen abweichende Vernadungsart der Waaren 
oder eine erhebliche Entfernung von ten im Ber- 
Einsyelltasif angenommenen Zaralägen bemerf- 
er wird, 
30, [Probemeife Reviſion.] Liegen 
Zerzarationen über bie Waaren ($ 22 
iann die Seftitelung de3 zu entrichtenden Zolles 
oder die weitere Abfertigung cuf Grund probe 
meiier Reviſionen erfolgen, ſofern jich bei den. 
felben voltommene Uebereinjtimmung mit den 
Angaben der Peclaration herausjtellt. — In den 
alte des $ 27 iſt eine probemeije Reviſion aus- 
geichlofien. 

x 31. Obliegenheiten des Zollpflichtigen.] Der 
tige Hat die Waaren in ſolchem Yujtande 
darzulegen, daß die Beamten die Reviſſon, wie 
erforderlich, vornehmen fünnen; auch muß cr 
dazu nöthigen Handleiſtungen mic) der Anwei 
ung der Beamten auf eigene Gefahr und Roſten 
verrichten oder verrichten iaſſen. — Tie Ab» oder 
Ausiadung darf erit eriolgen, nachdem das Zoll- 
oder Steueramt die Anweiſung dazu ertheilt hat. 

32. ‚Behandlung der Kaaren, welche in den 

freien Vertehr treten joßen.! Sollen die Waaren 
in den freien Verkehr treten, jo erjolgt ſpecielle 
Nevijion 159 28—30). Wei der Abfertigung au 
der Grenze oder bei einem Amte im Inneren, 
auf welches die Waaren im Anſageverfahren :s 
abgelaficn find, bilden ftets, ſowen nicht für Hu 
varirte Güter ($ 29) eine Ausnahme nachgelaiien 
ift, die ermittelte Menge und Veichaffenheit der) 
i Berzollung. Rücjicht: 
lich der unter Begleiticheincontrofe abyefertigten 
Waaren fommen die Beſtimmungen im & 47 zur 
Anwendung. — Wiünicht der Teclarant, daß die 
Ladung, oder ein Theil derjelben, von der ſpe⸗ 
ciellen Reviſion befreit bfeibe, fo ann dem An 
trage gegen Entrichtung des Höditeı Zolliages 
im Zarif entfproden werden, inſofern nicht be- 
fonderer Verdacht vorhanden ift, daß eine Um— 
gehung bed Stüdzolles oder bie Uebertretung 
anderer Lanbeögejepe beabfichtigt werde, 3. B 
die Einbringung falſcher Münzen u. f. we. it 
welchem Fall die Revifion u. nach dem Befunde‘ 
bie Beſchlagnahme der betreffenden Gegenjtände 
eintreten muß. 

& 88. [Behandlung der Waaren, welde an der 
Grenze auf ein Amt im Inneren abgelaiien od. 
burchgeführt werden follen — Anjageverfahre 









ſpecielle 
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— Es bleibt der Wahl des Zolipilich-zollamte auf ein zur weiteren zollamtlichen Ab- 


fertigung befugles Amt im Inneren, oꝛer zur 
unmittelbaren Durchfuhr abgelafjen werden, fo 
geſchieht dies entweder im Änſageverfahren [8$ 
3%, 52 u. 83), bei welhem die gtengzoflamtliche 
Abfertigung — Peclaration und Revifion — an 
das Amt im Inneren verlegt, bezw. der Wieder» 
au&gang ber eingeführten Waaren Iediglic, durch 
amtliche Begfeitung controlirt wird, od. es tritt 
die Abfertigung auf Ladungsverzeichniß ob. Bes 
nleitihein ein. Die Begleitſcheine bejtehen im 
Vegfeitiheinen Nr. 1 oder Nr. 2. Die Vegleite 
icheine Sr. 1 md die denfelben gleichgeitellten 
amtlichen Bezettelungen, ſowie die Ladungsver- 
zeihniije haben den Iwed, den richtigen Eingang 
der über die Grenze eingeführten Waaren ai 
inlandiſchen Beitimmungsorte- oder die Wir 
ihr ſolcher Waaren zu ſichern. Begleitſcheine 
Nr. 2 dienen dazu, Die Erhebung des durch ſpe- 
zielle Revijion ermittelten Zollbetrages einem an⸗ 
deren Amte gegen Sicherheits au ü 
8 34. [Heyandiung ausgchender ausgang 
piliotiger Waaren.} Bet ausgehenden, eizem Yud- 
gangagolle uuterfiegenden aaren geihieht bie 
Ermittelung der Menge und Art berjelben, for 
wie die Erhebung des Zolles nad) der Wahl des 
aarenführere entrveder beim Grenzjollamte am 
Ausgangspunkte, oder bei einer dazu befugten 
debojtelle im Zumeren mit Vorbehalt der Revie 
sion beim Grenzzollamte. Für den Eije 













































— Begleitigeinverfahren, Yapungsverzeichnii 
Sollen bie Waaren unverzollt vo: dem Grenz: 





und Seeverfehr gelten bejondere Vorſchriften (38 
1 und a8). 

5. [Beridiedenheit des Abjertigungsver« 
jahrens je nach der Art des Einganges u. Ause 
ganges.] Tie näheren Beſtimmungen über das bei 
der Waaren-Ein, Aus · und Durchjuhr zu beob⸗ 
achtende Verfahren richten ji darnad), ob ter 
Eine und Ausgang auf Landſtraßen, Fiuſſen und 
Nanälen, oder auf Eifenbahnen oder ſeewärts 
jtattiindet. 


6. Bejtimmungen über bie Raaren-Eins 
fugr, Ausfuhr uud Durchfuhr auf Lande» 
itraßen, Flüſſen und Kanälen. 


8 36. [A. Waaren⸗Eingang. Verhalten beim 
Fingang liber die Grenze.) Der Weg von der 
Jolllinie bid zum Grenzzolamte muß auf der 
golitrafe ohne Abrveihuug u. willtührlichen Hufe 
enthalt und ohne da bie Ladung eine Berän- 
Bermnn erleidet, fortgelegt werben, 

837. [Numeldung bei dem Grenzzollamte 
oder den Anjagepoiten.] ei dem Grenzzollamte 
nat der Waarenführer feine ſämmtlichen die Yar 
dung betrejienden ‘Papiere zu übergeben. $ 38. 
Wo Iwiſchen der Grenze und dem Örenzzollamte 
ein Anjagepoiten errichtet üt, hat ber Waaren⸗ 
führer feine Papiere über die Ladung bei feg- 
teren abzugeben. Die Papiere werden in Gegene 
wart des Waarenführers eingejiegelt, an das 
Grenzzollamt adreſſirt und einem Grenzauficher 
überlicjert, welcher das duhrwert oder Sciffße 
gefäß um Grenzzollamte begleitet. 

839. [Berfahren, wenn die Waaren an ber 
Grenze in den freien Verlehr treten follen.) Sollen 
die Viaaren an der Grenze in den freien Bere 
fehr treten, jo find biejelben unmittelbar nad 
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Loſchung ber geleiſteten Sicherheit od. Bürgichaft| Begleitung ſtattgefunden hat, der Eingangszoll 


erfolgt. Auf den Untrag des Waarendis ponenten 
Tann der VBegleitihein von bem Empfangsamte 
aud einem anderen dazu bejugten Amte zur Er⸗ 
ledigung übermwiejen werden. — Die Angaben ded 
Begieitſcheins Hinfichtlic der Gattung und bed 
Neltogewichts der Waaren Fönnen von dem Waa- 
zenführer od. dem Waarenempfänger am Bejtimm« 
ungsorte, jo lange eine fpecielle Reviſion noch 
nicht ftattgefunden Hat, ergänzt oder berichtigt 
werden, — Rüdjihtlih ber Yaftung für die 
berichtigte Declaration, fowie rückſichtlich der Fol: 
gen einer Berichtigung gelten die Beſtimmungen 


m 5 20, 

847, [Zollpflictiges Gewicht.) Das beim 
Eingange ermittelte und im Wegleitjcjein anger 
gebene Gewicht der Waaren wird in der Regel 
der Verzollung od. weiteren Abfertigung zu Örundı 
gelegt, unbeidadet der näheren Unterjuchung, 
weldye wegen etwa vorgelominener Jrrtyümer in 
in der Abfertigung ober wegen verſuchter Zol 
defraudation einzuleiten ift, wenn ſich bei der am 
Veitimmungsorte veranlapıen abermaligen Ber« 
wiegung Abweihungen von dem beim Eingange 
ermittelten Gewicht ergeben. — Es wird indeſien 
von dem Dlindergewicht, welches ſich bei den 
unter amtlichen Verſchluß oder unter Begleitung 
abyelajienen Waaren am Beitimmungsorte gegen 
das beim Eingange ermittelte Gewicht herausitelt,, 
fein Eingangszol erhoben, vielmehr bildet das 
vorgefundene Gewicht die Grundlage der Ver⸗ 
zollung oder weiteren Abfertigung, fofern der 
amtliche Verſchluß unverlegt befunden wird und 
anzunehmen it, daß das Windergewicht lediglich 
durch natürliche Einflüſſe herbeigefügrt worden 
fei, namentlid) Tein Grund zu dem Verdachte 
vorliegt, taß ein Theil der Waare heimlich ent. 
fernt morden. — Unter den gleichen Torausfeg- 
augen wird auch von der Erhebung des Eingangs · 
zolles für das Mindergewicht abgejeen, welches 
jidy etwa bei ben zum Turdgange abgefertigten! 
Waaren beim Ausgangsanıte gegen das im Ber 

teitidjein angegebene Gewicht herausitellt. — 
Hit beim Eingangsamte nur eine probeiweife Ber» 
wiegung erjolgt ($ 41), jo gilt rüdjichtlich ber 
nicht verwogenen Koli_das declarirte Gewicht 
als das ermittelte. — Hat beim Eingangsamie 
überhaupt keine Berwiegung ftattzefunden (341), 
fo bildet das am Veitimmungsorte fejtgeitellte 
Gewicht die Grundlage der Verzollung od. wei 
teren Abfertigung, ſofern ber Yerichluß under: 
lept befunden u. nit durch Umſtäude der Bere 
dacht begründet wird, daß eine heinniche Ent- 
fernung von Waaren jtattgefunden habe. In 
diefem Falle ann, nady dem Ergebniß der ans 
zuftellenden Erörterungen, das declarirte Gewicht 
der Berzollung oder weiteren Ubfertigung zu 
Grunde gelegt werden. 

6 48. [Bolerlaß für die auf den Transport 
zu Grunde gegangenen od. in verdorbenem oder 
ggrbeodenem, Zuitande anfommenden Xlaaren.] 

jenn auf Begleiticein 1 abgefertigte Waaren 
erweislih auf dem Transporte durch Zufall zu 
Grunde gegangen find, fo tritt ein Zollerlaß ein. 
— ferner bleibt, fofern der angelegte amtliche 
Berſchluß unverlept befunden wird, od. amtliche 














unerhoben, wenn die Gegenftände, welche unter 
amtlihem Verſchluß ober amtlider Begleitung 
abgejertigt worden jind, am Beftinnmungsorte in 
verborbenem oder in zerbrochenem Zuſiande ane 
tommen. Die in verdorbenem Zuftande anfom- 
menden Gegenjtände müjjen unter amtlicher Au 
ſicht vernichtet werden. Die zerbrochenen antoms» 
menben Gegenftände find unter Wufficht der Zoll- 
behörde nöthigenfalld jo zu zerftören, daß fie völlig 
unbrauchbar werden. 

& 49. [Bergögerung des Trandporte3.] Sollten 
Naturereigniiie od. Unglüdsfälle bei dem Trand« 
porte innerhalb des Vereinsgebiets ben Waaren ⸗ 
führer verhindern, feine Seife fortzufegen u. den 
Veitimmungsort in dem durch den Begleitichein 
feitgeiegten Zeitraume zu erreichen, fo iſt er dere 
pilichtet, dem nächften Zoll- od. Steueramte Ars 
zeige davon zu machen, welches entweder den 
Aufenthalt auf dem Vegleiticwin bezeugen, ober, 
wenn bie Fortjegung der Reife ganz unterbleibt, 
die Waaren unter Äufſicht nehmen muß. 

$ 50. jBeränderte Veſtimmung od. Theilung 
der Ladung; Wenn eine Waarenladung, über 
weiche ein Begleitſchein erteilt morden üt, eine 
andere Beitimmung erhält, jo hat der Maaren« 
juhrer den Begleitichein bei dem nächſten Boll 
oder Steueramte abzugeben, welches den Vegleit- 
fdein mit dem erforderliden Vermerk über den 
verändesten Beſtimmungeort u. Empfänger ver» 
jiept. — Col eine auf Begleitichein 1 abgefertigte 
vadang unterwegd getheilt werden, fo find die 
Waaren dem nädjften Hauptzoll- od. Hauptfteuers 
amte od. einem zur Ausftelung von Begleitſcheinen 
vefugten Bol od. Steueramte vorzuführen, wel⸗ 
ches anf diedfäligen Antrag neue Vegleiticheine 
ausfertigt, nachdem die Theilung der Ladung 
unter amtlicher Aufſicht erfolgt üt. Die Theile 
ung barf fi aud) auf den Inhalt einzelner Kolli 
eritreden. 

$ 51. [Vegleitijein 2.) Soll nad) dem An⸗ 
trage des Declaranten die Erhebung des durch 
ipecielle Revijion ermittelten Eingangazolled bei 
einem anderen dazu befugten Amte erfolgen, fo 
geihieht Died durch, Ertheilung eines Begleite 
ſheins 2, welcher die Menge und Gattung ber 
Waaren nad den Ergebnifjen der Reviſion, den 
Namen und Wohnori bes Waarenempfängers, 
den Betrag de? gejtundeten Eingangszollet, wo 
derietbe zu entridten, ob und welde Sicherheit 
geleiitet, was wegen Vorlegung des Vegleitſcheins 
zu erfüllen iſt, jowie den Zeitraum euthält, inner 
halb deſſen der Beweis der erjolgten Bollent« 
richtung geführt werden muß. — Begleitiheine 2 
werden jedod nur dann auögeftellt, wenn ber 
Eingangszoll von den Waaren, für melde ber 
Begleitiein begehrt wird, 15 M oder mehr 

eträgt. 

8 52. [Aniageverfahren.) Mit Geuchmit 














ug 


‚ber oberiten Landes · Finanzbehörde kann auf jols 
‚gen Steeden, wo c2 im Bedürfuig des Verkehrs 
‚liegt und amtliche Begleitung zuſällig evigeint, 


die Ablafjung der Waaren von dem Örenzzoll« 
ante auf ein zur weiteren zollanıtlihen Abfertie 
gung befugtes Amt im Innern im Wege des 
Anfageverfagrend erfolgen. Die Abfertigung findet 
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deren Einfuhr verboten iſt. Eine Ausnahme findet 
Reifenden befindfichen zollpflichtigen Kleinigkeiten, 


fotwie des Gepäds jtatt, welches iig auf ben! 


mittelft der Gifenbahn beförderten Wagen von 
Reifenden befindet. — Auf den Yocomotiven und 
in ben dazu gehörigen Tendern bürfen nur Öegen- 
ftände vorhanden melde die Angejtellten 
oder Arbeiter der Eifenbahnverwaliung auf der 
Fehrt ſelbſt zu eigenem Gebrauch oder zu dienft- 
lichen Sweden nöthig Haben. Auch dürfen weder 
in den Eiſenbahnwagen, noch in ben Locomo:iven 
und Tendern geheime ob. ſchwer zu entdedende, 
zur Aufnahme von Gütern oder Eſſecten gevi 
nete Näume vorhanden jein. $ 62. Sämmtliche 
Frachtgüter und Effecten, deren Abjertigung nad) 
Vtaßgabe der folgenden Beftinimungen ftattfinden 
foll, müfjen in der Regel jchon im Auslande in 
leicht und fiher verihlicbare Güterwagen (Au · 
liſſenwagen, Wagen mit Schugdeden), od. in ab 
hebbare Behälter, nad) den von der Zollbehörde 
zu ertheilenden näheren Vorfchrijten verladen fein. 
[Generelle Declaration. Ladungsver- 
.) Unmittelbar nad Ankunft des Zuges 
auf dent Vahuhofe des Grenzzoilamtes hat der 
Suelübeer oder ber ſonſtige Zevollmächtigte ber 

ijenbahnverwaltung dem Anite vollitändige 
Zadungsverzeiciniffe über bie Frachtgüter in zwei· 
ie Ausfertigung zu Übergeben.. Der einen 

usfertigung müſſen die Frachtbriefe über die 
darin verzeihineten Güter beigefügt fein. — Die 
Zadungsverzeicjniffe müfjen die verladenen Moli 














nad Juhalt, Ferpadungsart, Zeichen, Nummer | 5 


and Vruttogewicht nachweiſen, Die Geſammtzahl 
derſelben angeben u. dasjenige Amt bezeichnen, 
bei welchem die weitere Abfertigung verlangt 
wird. Kerner muß darin die Aırgabe der Wa- 
gen od. Yagenabtheitungen od. der abhrbbaren 
Vehälter, in weldje die Koffi verfaden find, much 
Heiden, Amer oder Yuchftaben enthalten 
fein, — Ein jedes Sadungsverzeicniß darf in 
der Regel nur jolche Wüter enthalten, welche 
nach einem und dentfelben Abiertigungsorte be- 
ftinumt, find. 

$ 64. ‚Abfertigung ber weitergehenden Wagen.! 
Demnachſt werden die Wagen unter amtlichen 
Verſchluß geſetzt (SS bis win, Der Zug 
führer oder jonftige Vertreter der Eiſenbahnver- 
waltung übernimmt durch Unterzvicjn 
Larungsverzeihnfies in Vollmacht der Ci 
verwaltung die Verpflichtung, die in dieſen Ber 

ichniſfen genannten Wazen sc. binnen der darin 
Beitimmten Friſt in vorigriftsmägigem Zuſtande 
und mit unverlegtem Veric:lufie den betreffenden 
Abjertigungsäntern zu geitellen, widrigenfalls 
aber fur die Entrichtung des höditen tarifmäßi- 
gen Eingangszoles von den in dem, Ladungs- 
derzeihmijje nachgewieſenen Gewichtömengen zu 
Hajten. — Es werden ſodann ſowoi Die Yadungs- 
verzeichniſſe mit den dazu gehörigen Frachtbrieſen, 
@l® auch die Schlüjel Ju den zum Verichiuge ber 
Wagen verwendeten Schlöfjern, amıtlidy verſchioſſen, 
an die betreffenden Abfertiqungsitellen a’reiji 
ab nebft deu vom Grenzzollamte audzujertigen« 
beu Begleitgetteln dem Zugführer oder jonitigen 
Bevollmächtigten der Eilenbapnvermaltung zur 
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Abgabe an die Abjertigungäftellen übergeben. 
nur hinſichtiich der unter dem Handgepäd er! Sn ? 


Die unterbfiebene Ablieferung ber Schlüffel oder 
die Verlegung des Verſchluſſes, unter welchem 
fich diejelben befinden, zieht für die Eifenbahn« 
verwaltung u. ihren Bevollmächtigten bie näm- 
fichen rechtlichen Folgen nad fi, wie Die unntittele 
bare Verlegung ded Verichluffes derjenigen War 
gen 2c. zu welchem die Schlüſſel gehören. 
$ 65. [Umfodungen und Austadungen.] Auf 
den Antrag der Eiſenbahnverwaltung kann untere 
wegs eine Umfadung oder theilweiſe Ausladung 
von Frachtgütern bet einem dazu befugten Zolle 
oder Strueramte unter amtlicher Auricht und 
unter den don der Zollbehörde näher vorzuſchrei- 
beuden Bebingängen ftattfinden. — An Hafene 
plägen, wo bie Eiſenbahn bis an eine fhilibare 
Wajferitraße reicht, Tan gfeidyjalls die Unmladung 
der Güter don den Eiſendahnwagen in verſchluß 
fähige Schiffe und umgekehrt unter dem vi 
zeichneten Bebingung.n vorgenommen werden. 
— Die Abnahme des Berichlujies, die erfolgte 
Umfadung oder Austadung, ferner die S 
anfegung des Verſchinffes in auf dem vegle 
zu b gem. 
$ 66. (Abfertigung am Beftimmungsorte — 
Declaration, Reviſion und weitere Abe 
Gicich nad) Anfunft des Wagenzuges 
am Beſtimmungsorte jind die Wagen und Die 
abhrbbaren Behälter der Abierti, Stelle vore 
zuführen, weiche diejelbe in 2 g, auf ihren 
Verſchluß u. ihre äußere Beſchaffenheit reridirt. 
— Sodann ift binnen einer von der Zollbehörde 
lich zu menden Friſt die Gattung und 
Menge dev eingegangenen Waaren mit der Au— 
‚gabe, welche Abjertigungsweije begehrt wird, nad) 
den Beſtimmungen in den SS 22 ff. ſpeciell zu 
deefaricen, fofern nicht nach $ 27 der Autrag auf 
iche Revifion gejtelt wird. — Bollfteie Ger 
r danen auf Grund des Ladungsserzciche 
niſſes ohne ſpecielle Declaration abgefertigt wer« 
den. — Der Bevollmächtigte der Eiienbahnvere 
waltuug, welcher das Ladngsverzeihniß tere 
eichnet hat, haftet für bie Richtigleit der in dem⸗ 
Kiben enthaltenen Angaben Hinjichtfid) ber Zapf 
und Art der geladenen Kolli. Abweichungen, 
welde ſich bei der Revijion von ben in dem 
ipezieflen Declarationen angegebenen Gewicht 
ausitellen, bleiben innerhalb der im $ 39 bes 
zeichneten Grenzen ſtraffrei. hilich des 
der Verzollung oder weiteren Abfertigung zu 
‚runde zu legenden Gewichts finden die Beſtimm⸗ 
ungen im Schlußjage des $ 47 Anwendung. — 
Auf den Antrag der Eiſenbahnverwaltung können 
die Ladungeverzeichniſſe aud) einem anderen da- 
zu befugtun YAmte zur Erledigung überwiefen wer- 
den. — $ 67. Rüdjichtlic der auf den Trans 
port zu (runde gegangenen ob. int verdorbenem 
oder zerbrodhenem Zuitande anlommenden Gegen⸗ 
ände gelten Die Beftimmunzen ded 843. 8 6! 
Wei der Aeı n und weiteren Abjertigung fome 
men die Beſtimmungen in ben $$ 39 bis 51 zur 
Anwendung. 
8.69. 12. Zollamtliche Behandlung ber Güter, 
weiche im gewöhnlichen Landfradıt- od, Cchiff 
verkehr einem Grenzzollamte Behufs Weiterbejör- 
derung mittelit der Ciſenbahn zugeführt werden.) 
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mit anderen Schiffen unter en. — Die Zol- 
behörde ift befugt, das Schiff jofort nach der An« 
lunft durch ihre Beamten bejegen zu laſſen. 

$ 80. [Zorläufige Revifion des Cchiffee.] 
Nachdem die generelle Declaration, fowie bie 
Declaration der Zugänge zum Schiifsraum und 





die Schit ovijionstiite übergeben ijt, erfolat 
die vorläufige Revifion des Schiffes. Zugleich 
indet die jpecielle Reviſion des Yroctants, der 

chiffsrorräthe, der Utenfilien und Jnventarien- 
ftüce, ferner der Effecten der Schiffemannichaft 
und des Reifegepäds der Pajlayiere ftatt, fojern 
nicht etwa für das Tegtere Abfertigung unter 
Begleiticheinconteofe beantragt wird. — Demnädjit 
werden die Waarenräume des Sch und die 
etwa bie Verde: od. Kajütfeadht bildenden Naaren 
unter amtlichen Verſchluß gejegt (83 94 bis 96), 
oder dad Schiff bleibt unter amtlicher Bewach⸗ 
ung. — Der Schiifsproviant wird infoweit zoll» 
frei und außer weiterer Controfe gelajien, als 
derjelbe den muthmaßlichen Bedarf der Schiffs 
mannjchaft während der Dauer des Anienthal - 
tes des Schiffes im Lande nicht überjteigt. Da 
gegen werden die diefen Bedarf überjtigenden 
Mengen zur _Verzollung gezogen oder auf den 
Antrag des Schijisführerd unter amtlichen Ber- 


ſchluß aut 

$ S1. |Specielle Declaration, Reviſion unb 
weitere Abfertigung.) Binnen einer von der Boll- 
behörde örtlich zu beitimmenden Friſt hat dem« 
nädjt der Waarenführer od. der Wuarenenpfäi 
ger die eingegangenen Waaren dem Grenzzoll 
amte fpeciell 183 22 ff.) zu declariren, fofern 
nicht nad) $ der Antrag auf Vornahme der 
amtlichen Nevifion gejtellt wird. — Hinfichtlic, 
der Teclaration, Revifion und weiteren Abferti- 
gung der Waaren tonmen die Bejlinmungen 
di 9 und 39 Bid 51 zur Anwendung. — 
Aweicungen von dem deelarirten Gewicht fün« 
nen nad den don der oberiten Landes - Finanz ⸗ 
behörbe zu treffenden näheren Anordnungen bis 
zu zwanzig Prozent von dem beclarirten Gewicht 
der einzelnen Nolli od. einer zuſammen abgejer- 
tigten gleichnamigen Waarenpoſt ſtraffrei gelafjen 
werben. 

8 82. Beſchädigte Strandgüter.] Für be 
iädigte Güter, melde aus den an den Küjten 
von Hollvereinsjtuaten geftrandeten Schiffen ge« 
borgen find u. im Wege öffentlichen Aufgebotes 
zum Berfauf gelangen, ift auf den Antrag der 
Beteiligten ein Eingasgszoll von zehn Prozent 
des Bruttoertraged des Auctionseriöfes zu erhe- 
ben, wenn jowol die Behörde, welche die Auction 
abhätt, als die Kollbchörde die ftattgehabte Ber 
Ihädigung der Waare beiceinigt. 
es Anfageverfahten.) Auf den Antrag des 

iffefii tönmen die Schiife von dem Örenze 
zollamte im Auſageverjahren nad) dem Bejtimme 
ungsorte abgelajien werden. Zu diefem Ende 
Hat der Schiiisjiihrer fogleih nach jeinem Eine 
treffen, Falls e8 nicht bereits bei einen Anfage- 








































pojten gefcheien ijt, dem Grenzzollamte jämmte: 
— 


üche über feine Ladung jpreihenden Papiere zu 
übergeben. — Das Echiii wird in der Regel mit 
ei Beomten befeut, welche daſſelbe zu beaufe 
Metigen und nad) dem Bejtimmungeorte zu bes 
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gleiten Haben. DieLadungspapiere werben amtlich 
abgeitenpelt, verfiegelt und mit einem über das 
Schü ausgefertigten Anfagezettel den Begleitungds 
beanıten zur Ablieferung an das Amt am Bes 
ftinmungsorte übergeben. 

$ 84. (Umfabung in Leichterihiffe.] Die Ab⸗ 
lafjung im Anſageverfahren kaun aud) jtattfinden, 
nachdem ein Theil der Ladung bei dem Grenze 
zollamte entlöjcht -oder die Ladung ganz oder 
theilweije in Veichterfchiffe übergefaden worden iſt. 
Es muß jedoch, wenn das Schiff feine Ladung 
ganz an Xeichterfahrzeuge abgegeben hat u. im 
Eingangshafen zuridbleibt, der Schiifsführer für 
die Berichtigung des Declarationspunftes am Ber 
ſtimmungsorte ($_86) perfönlid) ob. durch einen 
Bevollmächtigten Sorge tragen. Die zollamtliche 
Abfertigung der beim Orenzeingangsamte ent 
löſchten Waaren erjolgt nach Maßgabe der Ber 
ftinnungen in den 85 39—51. 

$ 85. (Berpilichtungen des Schiffsführers auf 
der Fahrt zum Vejtimmmngsorte.) Die Schiffd« 
führer müffen ihre Fayrt zum Beitimmungsorte 
unverweift und ohne weiteren Aufenthalt, als 
durd natürliche Hinderniffe unvermeidlich wird, 
fortjegen, auch während derfelben die Yadung 
unberührt laſſen. Die Schiffe dürfen ohne Er— 
laubniß ber Zollbehörde auf der Fahrt weder 
am Ufer anlegen, nod) mit dem Ufer ober mit 
anderen Schiifen Verkehr treiben. 

$ 86. [Ubjertigung am Beftimmungsorte,) 
fichtlich der Declaration, Revifion u. weiteren 
Abfertigung am Beftimmungsorte gelten die Ber 
ftimmungen der $$ 75—81. — Sollen die Waaren 
unverzollt auf einer Eifenbahn weiter verjendet 
werben, fo fann bie Abfertigung mittelft Ladungd» 
verzeichniffe nach Mafgabe der Vejtinmungen 
in dem $ 69 erfolgen. — 887. Coll die Ladung 
de3 Schiffer von dem Grenzzollamte unter Ber 
gleitiheincontrofe abgelafjen werden, fo fonımen 
die Vorigriften in den z3 41 bis 51 zur Une 
wendung. 

$ 85. [B. Waoren-Ausgang.] Ueber die zur 
Ausfuhr ſeewaris beſtimmien Güter, welche aus» 
gangszollpfligtig find oder deren Ausfuhr nach · 
gewiejen werden muß, hat ber Schiijeführer ber 
Joll· oder Stenerftelle am Orte der Einladung 















eine Ausgangödeclaration zu übergeben, melde 
den Nanten des Schiſſes u. des iiefünrers, 


die Nationalität und Tragfäpigteit bes Schiffed, 
die Zahl, Verpackungsart geichen u. Nummern 
der Rolli, die Gattung der La ıren, die Namen 
der Verſender u. den Bejtimmungsort, ſowie die 
Bezeichnung der über Die geladenen Waaren er» 
tpeiften amtlichen Yezettelungen enthalten muß. 
— Einer Anmeldung der zur Nusjuhr jeerwärts 
beſtimmten Güter des freien Verkehrs, welde 
feinem Ausgangszolle unterliegen, bedarf es nicht. 

Die Verladung erfolgt unter amtlicher 
icht. Ausgangezollpjlichtige Gegenſiände mi 
vor der Berladung vorſchriftsmaͤßig angemeldet 
und berzollt fein. 

8.89. (C. Löſch · u. Ladepläge.] Tie Löſchung, 
ſowie die Einnahme von Ladungen darf nur an 
den don der Zollbehörde dazu beſtimmten Stellen 
erfolgen. 

$ 90. [D. Hajen- Regulative.] 








Die näheren 
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Material an Blei, Sad, Bo und Verſicherungs · 
ſchnur, ſowie die fortan erforderlichen Schlöſſer 
beicafft die Zollverwaltung, dorbehalmich des 
Auſpruchs auf Erfag der Kojten für verloren 
gegangene ober beſchädigte Schlöjfer gegen die- 
denigen, melde die Schuld des Verluftes oder der 
eſchädigung trifit. Eijenbahnverwaltungen ha- 
ben in diejer Beziehung für ihre Angeftellten zu 
haften. — Das übrige zu der Verſchiußvorricht · 
ung nöthige Material muß von den Vetheiligten 
beforgt werben. $ 96. Bei eingetretener ver · 
Tegung des Waarenverſchluſſes kann infolge der 
im Vegleitſchein ꝛc. von den Ertrahenten über: 
nommenen Verpflichtung für die Waaren, je nad» 
bem ihre Gattung ermittelt ijt oder nicht, die 
Entrichtung des tarifmäpigen ober be& hochſten 
Eingangszolles verlangt werden. — Wird der 
Verſchluß nur durd) zufällige Umftände verlegt, 
fo kann der Inhaber der Waaren bei dem näd)- 
fen zur Verſchlußanlegung befugten Zol- oder 
Steueramte auf genaue Unterfuhung des That- 
beftanbes, Revijion der Waaren und neuen Ber- 
ſchluß antragen. Er läßt fid) die darüber auf- 
genommenen Verhandlungen ausgändigen und 
gibt fie an dasjenige Amt, welchem die Waaren 
auzuitellen jind, ab. Der Zollbeyörbe bleibt die 
Eniſcheidung überlaffen, ob nad) den obmwaltenden 
Unjtänden bon den oben angegebenen Folgen der 
Berjhlußverlegung abgejehen werden kann. 


13. Bon den Niederlagen unverzollter 
Waar eñ. 


8 97. [A. Deffentliche Niederlagen.) Zur 
Beförderung des mittelbaren Durhjuprhandels 
und des innegen Verkehrs werben in ben wicd- 
tigeren Yandelöplägen des Vereinsgebietes, ſowie 
bei den Yauptzollämtern an der Örenge, wo cin 
VBedürfniß dazu ſich zeigt, unter amtlicher Auf- 
fit ftehende öffentliche Niederlagen eingerichtet, 
in melden Waaren bis zu ihrer weiteren We 
fimunn unverzollt gelagert werden können. — 

ie öffentlichen Niederlagen find entweder: al- 
gemeine Niederlagen (Pachöfe, Hallen, Lager · 
jäujer, Freihäfen 35 98 bis 104), oder bejchräntte 

'ieberlagen ($ 105), oder jreie Niederlagen : Frei⸗ 
läger $ 107). — An Orten, wo feine dem Etoate 
gehörigen ide, welche als Niederlagen be» 
nugt werben fönnen, oder dergleichen Gebäude 
nicht in dem nöthigen Umfange vorhanden find, 
iſt es Sache der Raufmannidaft oder der Com- 
mune, melde eine ſolche Anlage oder deren Er- 
meiterung wünjden, den erforderlichen ficheren 
Raum zur Berupung des Staates zu ftellen. 

$ 98. [1. Allgemeine Niederlagen. Nieder- 
logdrcht — Lazerfrift.] — Tas Yiederlageredht 
wird der Regel nach nur für folde Waaren be: 
willigt, auf denen noch ein Zollanfpruch haftet 
und welche nicht durch die bejonderen Niederlage» 
Regulative ($ 106) von ber — ausge · 
ſwͤen find. — Tie Lagerjriſt fol in der Hegel 
einen Zeitraum von fünf Jahren nit über- 

reiten. 
99. Eagergeld.) Wo Lagergeld erhoben 
wird, ſoll daſſelbe für jede Niederlage Wa dem 
Örtlichen Bedarf zur Dedung der Koiten feitge- 
fteQt werden, jedoch, fofern die Ricberlagen dir 
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Rechnung des Staates verwaltet werten, die 
folgenden Säge nicht überireiten: für das Lager 
monatlich a) von trodenen Waaren vom Centner 
Yes Thaler (3 Kreuzer), b) von flüfiigen Waaren 
vom Gentner %;,, Thaler (41, Kreuzer, 

$ 100. [daftung der fagernden Waaren.] Die 
in der Niederlage befindliche Waare haftet unbe- 
bingt für den darauf ruhenden Zoll. — Wird 
die Berabfolgung der Waaren aus der Nieder 
lage vom Miederleger ober einer dritten Perjon 
verlangt, fo it diejen Verlangen nur unter den 
Mn $ 14 enthaltenen Beſchraͤnlungen zu wille 
fahren. 

$ 101. [Veftattung der Umpadung.] Den 
Eigenthümern und Dısponenten der lagernden 
Güter fteht es frei, in der Niederlage, unter Auf⸗ 
fücht der Beamten, die Baaren behufs der Ihe 
ung, Sortitung, Reinigung, Erhaltung und io: 
ftiger, mit dem Bied der Yiederlage zu vireine 
barenden Behandlung umzupaden, jojern geeiguete 
Räumlichteiten dazu vorhanden find. — Zur Ere 
gänzung, Auffülung 2c. der lagernden Waaren 
können Waareu and dem freien Verkehr in Die 
Niederlage eingebradht werden. Diefelben nehmen 
damit die Eigenihaft fremder unverzollter Ydaae 
ven an, 

$ 102. [Berpflihtungen der Niederlagever- 
waitung rüdjichtlich der Lagernden Waaren.) Ti 
Niederlageverwaltung me jür die wirthſchaf 
liche Eryaltung der Niederlageräume in Dach 
und Sad, für fiheren Verſchiuß berjelben, für 
Aufredterhaltung der Ruhe und Ordnung unter 
den in der Niederlage befchäftigten Berfonen, ſe— 
wie für Abwendung von Feuersgefahr im Innern 
deö Gebäudes und in dem dazu gehörigen um 
jchloſſenen Raum forgen und haftet für Beidä- 
digungen der lagernden Waaren, welche aus eier 
i Laſt — Unterfafjung oder Ver- 
ung dieſer Fürſorge entitehen. Dieſe 
Verpflicſiung tritt erjt ein, nachdem die Wuare 
in die Niederlage aufgenonmen und bie amtliche 
Beſcheinigung hierüber ertheilt worden ift. — 
Andere Veſchädigungen der lageruden Waaren 
und Unglidsfäle, welche divjelben treffen, hat 
die Niederlageverwaltung nicht zu vertreten. 

$ 108. [?!bmeldung von der Niederlage.) Die 
Verzollung oder weitere Abfertigung der von dei 
Niederlagen abgemeldeten Waaren erfolgt nad) 
Wlafgabe der bei der Einlagerung jeitgeitellten 
enge und Beicaffenheit derielben. — In zällen, 
in welchen das Wewicht der Waaren wahrend der 
Lagerung durch Umpaden ($ 101) oter durch zu« 
fäuige Ereignifje eine Verminderung erfahren hut, 
oder in denen anzunehmen iſt, daß cine bei der 
Abmeldung wahrgenommene Getwichtäverminder- 
ung lediglich dur Eintrodnen, Einzehren, Ver ⸗ 
itanben, Verdunſien, oder gewöhnliche Leklage 
entſtanden iſt, bildet das Auslageruugsgewicht 
der Waaren die Grundlage ber Abſertiguig, jo» 
fern nicht don den Betheiligten die Verzollu, 
ober Abfertigung nad) dem Einlagerun i 
verlangt wird. Liegt ber Verdachi vor, 
Theil der Waaren heimlih aus der Niederlage 
entfernt worten, jo ift ftet? das Einlagerungs · 
jervicht der Berzolung zu Grunde zu legen. — 
Gas Gewicht der etwa von den Waaren Ente 








[7] 
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hen Fällen müffen bie verdächtigen Räume ben 


verfolgenden Zollbeamten auf erlangen jofort 
und zu jeder Beit geöffnet und es dürfen Icktere 
in Ausübung Ihrer Dienftpflicht gegen bie Fiüch ⸗ 
tigen auf feine Weife gehindert werden. — Auch 
u unter den vorgedachten Nachſuchungen die 

jevifionen bei den auf Grund bed $ 124 dieſes 
Seſehes unter Eontrole ſtehenden Gewerbetreiben ⸗ 
ben nicht begriffen. — Hausſuchungen außerhalb 
bes Grenzbegirle8 zum Bwede ber Merfolgung 
einer Uebertretung der Bollgefege Lönnen nur 
von den zur Unterfudung folder Uebertretungen 
competenten Behörden angeordnet u. unter beren 
Zeitung vorgenommen werden. $ 127. Perjonen, 
gegen welche der Augenſchein den Verdacht ers 
zegt, daß fie Waaren unter den Kleidern ber- 
borgen haben und welche der Aufforderung der] 
Bollbeamten, ſich digfer Gegenjtände freiwillig zu 
entlebigen, nicht fogleich vollftändig genügen, fön- 
nen der koͤrperlichen Viſitation unterworfen wer« 
ben. Cie müffen jedod, wenn fie die Bifitation 
nicht bei ber mächiten Solftelle oder Ortäbehörbe 
wollen gejchehen laſſen, deshalb vor die zur 
Unterſuchung ber Zollftraffälle competenten Ver 
hörde geführt werden, 


18. Bon den Dienftftellen und Beamten 
und deren amtlihen Befugniiien. 


8 128. [A. Im Orengbegirk.] Jede Erhebungs” 
od. Abfertigungaftelle im Grenzbezirke ſoll durch 
ein Schild mit einer Inſchrift bezeichnet werden, 
aus welcher hervorgeht, melde Vehoͤrde daſelbſi 
ihren Sitz Hat. Vie Zollamter find entweder 
Hauptzollamter oder Nebenzollämter erſter oder 
RAN Klaſſe, — Bei den Hauptzollämtern iſi 
jede Bollentrichtung und jede durd) dieſes Geſeh 
dorgeichriebene Mbjertigung ohne Einſchräntung 
ſowol bei ber Einfuhr als bei der Ausfuhr und 
Zurdfuhr zuläffig. — Bei Nebenzollämtern erfter 
Klaſſe können Gegenftände, von melden die Ge- 
fälle nicht über 30 M vom Gentuer betragen, 
ob. welche nad; ber Stüczahl zu verzollen find, 
in unbeſchränlter Menge eingehen. — Böher ber 
legte oder nad) dem Werthe zu verzollende Ge: 
genftände dürfen nur dan über ſolche Aemter 
eingeführt werben, wenn bie Gejälle von ber- 
gleichen auf einmal eingehenden Waaren den Ber 
trag von 300 M nicht überfteigen. — Bur Ab⸗ 
— der auf den Eiſenbahnen eingehenden 

aten mit Ladungsverzeichniß ($$ 63 und 69) 





1208 


befugt. — Innerhalb der voritehend bezeichneten 
Behngriffe lonnen Nebenzollämter erfter u. zweiter 
Klafje Waaren, welche mit Berührung des Aus- 
landes aus einem Theile des Vereindgebietes in 
einen andern berjenbet werden ($ 111) bei bem 
Aus und Wiebereingange abfertigen. — Anfor 
weit dad Bedürfniß des Verkehrs es erfordert, - 
werben einzelne Nebenzollämter von ber oberjten 
Landes- Finanzbehörde mit erweiterter Abfertige 
ungsbefugniß, auch mit der Ermächtigung zur 
Ausftelung und Setedigung von Begleitſcheinen 
1 verfehen werben. $ 129. Die Führer von 
Fuhrwerk oder Schiffen, fowie alle Perſonen, 
welche Waaren transportiren, find verpflichtet, 
den Anordnungen der Grenz « Aufjichtöbeamten 
Folge zu leiften und dasjenige zu unterlajien, 
wodurd) diejelben in Auzübung ihres Amtes ger 
hindert werben würden. Kiepen-, Korb u. Pad- 
träger, Fuhrwerke u, beladene Laftthiere, welche 
nit verpadte Waaren führen, ſowie als leer 
angegebenes Fuhrwerk können von ben Grenze 
auljehern auf ber Gtelle revibirt werden. — Bere 
padte Waaren können die Grenzaufjeher, wenn fie 
nichtdurd) äufere Befichtigung davon leberzeugung 
erlangen, daß foldye feiner Tranport-Eontrole im 
Grenzbezirke unterworfen find, in der Richtung, in 
welcher die Transporie bewegen, zur nächſten 
Dienſtſtelle begleiten, oder ſolche zur Obrigteit 
de3 nächſten Ortes führen, um mit dieſer eine 
Nachſuchung vorzunehmen. Bei Perjonen, gegen 
welde der Augenſchein ben Verdacht erregt, daß 
fie Waaren unter den Kleidern verborgen haben, 
iſt nad) $ 127 zu verfahren. — Führer von 
Scifjegefäßen von weniger als 5 Laiten Trag- 
fähigfeit müflen auf den Anruf der Grenzaufjeher 
fo bald wie möglich anhalten, und, je nachdem 
es verlangt wird, entweder dem Ufer zuftenern 
unb dort an fchidfichen Stellen anlegen, ob. die 
Ankunft der Grenzaufſeher abwarten. — Wer 
Gegenftänbe führt, melde zwar im Allgemeinen 
der Yegitimationsichein · Controle unterliegen, 
aber unter „griffen Umftänden von bem Trand» 
port · Ausweiſe befreit find (8 120), ift verbunden, 
den Grenzaufjehern zur Stelle die nöthige Aus- 
tunft zu geben, um fie zu überzeugen, daß bie 
transportirten Gegenjtände eines Ausweiſes nicht 
bebürfen. Kann dies nicht ſofort genügend ger 
ſchehen, fo find die Grenzaufieher befugt, den 
Transport dahin zu führen, wo die verlangte 
Auslunft mit Sicherheit zu erlangen ift. — Rei⸗ 


find Nebenzolämter erfter Klaſſe ohne Einfhränt-| ende, welche ſich auf einer Zollſtraße in der une 
ung_ befugt. — Ueber Nebenzolämter zweiter] besweifelten Rihtung nad dem Örenzzollamte 
Klaſſe können Waaren, welche nicht höher alä|befinden, dürfen von ben Grenzaufiehern nicht 
mit 15. M für den Centner belegt find, od. welde| angehalten werden. $ 130. Tie im $ 20 bes 
nad) der Etüdzahl ober nad) dem Wertge zuſ zeichneten Beamten Haben, um ber ihnen bort 
verzollen find, in Mengen eingeführt werden, von|aufgelegten Verpflichtung genügen zu Fönnen, bei 
welden die Gefälle für die ganze Waarenladung|vorhandenem Verdachte, daß eine Berleyung ber 
den Betrag von 75 M nicht überteigen. Der Zolige ſetze beabfichtigt werde, die Befugniß, Per» 
Gingang von höher belegten Gegenftänden iſt —A u. Waaren foweit anzuhalten, als ſolches 
in Vengen von höchftens 25 kg zuläffig. Vieh! den Grenzauffehern ſelbſt verftattet ift. 
Tarın über Rebenzollänter zweiter Klaſſe in une) #131. [B. Im Innern des Vereinsgebietes.] 
beichräntter Menge eingehen. — Ten Ausgangs«, Jm Innern des Vereinsgebietes beitchen zur Er- 
Hol_Tönnen Nebenzolläniter erfter und zweiter Hebung der Eingangs. u. Auögangszölle Haupt: 
Klajje in unbeſchrãnitem Betrage erheben. — Dies’ zoll- ob. Hauptiteuerämter u. Zol- od. Steuer» 
Kon find ferner zur Abfertigung ber mit der ämter. — Sauptzoll- u. Hauptiteuerämter, mit 
joft eingehenden @egenftänbe ohne Einfhräntung denen eine Niederlage für Waaren verbunden iſt, 
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einer Defraudation ſchuldig und Hat die Confis- Thriftsmäßigen Bollausweis ($ 119) betroffen 
sation ber Gegenftände, in Bezug auf welche das werden, ober mit diefem nidjt übereinftimmen; 
Vergehen verübt worden ift, und zugleich eine|6) wenn über verbotene od. zollpflichtige Gegen 
dem vierfachen Betrage ber vorenthaltenen Ubs|ftände, welde aus dem Auslande eingehen, vor 

jaben gleichtommende Geldbuße verwirkt. Dieſe der Anmeldung unb Reviſion bei der Bollftätte, 

bgaben find außerdem zu entrichten. oder wenn über derartige zur Durchfuhr ober 

f 136. Thatbeſtand der Contrebande und der Verſendung nach einer öffentlichen Niederlage 
Defraubation.) Die Eontrebande, beziehungsweife |declarirte od. fonft unter Zollcontrole befindliche 
Bolldefraudation, wird insbejondere dann ald|@egenftände auf bem Transport eigenmächtig 
volbradit angenommen: 1) a. wenn verbotene|verfügt wird; 7) wenn Gewerbetreibende im 
Gegenftänbe von Frachtführern, Epebiteuren oder Grenzbezitle fi nicht in Gemäßheit der nad 
anderen Gewerbetreibenden — vonlepteren infofern|$ 124 getroffenen Anordirungen über die erfolgte 
bie Gegenftände zu ihrem Gewerbe in BezugjBerzollung oder die zollfreie Abſtammung der 

hen — unrichtig oder gar nicht declarirt, oder| bezogenen Gegenftände ausweiſen tönen; 8) wenn 


. von anderen Perfonen wider beſſeres Wiſſen 
unrichtig declarirt oder bei der Reviſion ver« 
geimtiat werben; c. wenn in Bällen der fpeciellen 

'eclaration (88 39, 41, 55, 66, 81, 88) zoll- 
geistig Gegenftänbe von ben unter a bezeichneten 

erſonen gar nicht oder im zw geringer Menge 
od. in einer Beſchaffenheit, welche eine geringere 
Abgabe würde begründet haben, declaritt werden; 
d. wenn in anderen Sällen (85 63, 69, 75, 78) 
von ben unter a bezeichneten Perfonen Rolli, 
welche zollpflichtige Gegenftände enthalten, ober 
Dergleiden unverpadte Gegenftände überhaupt 
nicht declarirt werben; e. wenn bon anderen. ala 
den unter a bezeichneten Perſonen wider befjered 
Wiſſen zolipflichtige Gegenftände unrichtig declar 
wirt oder bei der Revilion verſchwiegen werben. 
_ Inwiemeit Abweichungen, welche fich gegen 
das beclarirte Gewicht Herausitellen, ftraffrei zu 
laſſen find, beftimmen bie $$ 59, 66 und 81; 
Fl wenn bei einer Revifion ohne vorherige De- 
<laration verbotene od. zollpflihtige Gegenftände 
a. im Falle des $ 27 nicht zur Revifion geftellt, 
ober b. im falle des $ 92 durch getroffene Un- 
ftalten verheimlicht werden; 3) wenn beim Ein« 
gange mittelß der Gifenbafn ($ 61) a, verbotene 
ober zollpflichtige Gegenftunde vorbehaltlich der 
im $ 61 beftimmten Uusnahmen in ben Berfonen- 
wagen, oder fonft anderömo ala in ben Büter- 
wagen, oder b. andere zollpflictige Gegenſtände, 
als foldye, welche die Ungeitelten ober Arbeiter 
der Eifenbahnvermaltung auf der Fahrt felbit 
zum eigenen Gebraud) od. zu bienjtlichen Zmweden 
nöthig haben, auf den Locomotiven oder in ben 
dazu gehörigen Tendern ſich befinden, c. verbotene 
oder zollpflichtige Gegenftänbe vor der Ankunft 
bed Buges am Grenzgollamte ausgeladen oder 
außgeworfen werden; 4) wenn ausgangszoll- 
pflichtige Gegenftände ohne vorherige Anmeldung 
und Entrihtung oder Sicherſtellung des Aus» 
gangszolles entgegen den Bejtinmungen in den 
85 71 und 88 zur Veförderung nad) dem Aus- 
Iande verladen worden find; 5) wen beim Trans» 
port verbotener oder zollpflichtiger Gegenftände 
im Grenzbizirte a, die Bollitätte, bei mweldjer 
diefelben bei dem Ein- oder Ausgange hätten 
angemeldet od. geftellt werben follen, ohne folche 
Ainmetbung überjchritten oder umgangen, b. die 
vorgeichriebene Bollitraße oder der im Zollaus- 
meid ($$ 21 und 119) bezeichnete Weg nicht inne: 


unverzoltte Waaren aus einer Niederlage ohne 
vorfriftämäßige Declaration (bmetbumg) ent 
fernt werden; 9) wenn Gewerbetreibende, denen 
zur Beförderung ihres Gewerbed und unter der 
Bedingung der Werwenbung zu dieſem Bivede 
der Bezug zollpflihtiger Gegenftände ganz frei 
00. gegen eine geringere Abgabe bewilligt wurde, 
diefelben ohne vorherige Nachzahlung ber vollen 
Abgabe anbermeit verwenden ober veräußern; 
oder wenn Perjonen, denen Waaren von der 
Zollverwaltung unverzollt anvertraut mwurben, 
über Ddiefelben zur Verkürzung der Bollgefälle 
egen die Bollgelege od. Verordnungen verfügen. 
$ 37. Das Dafein der in Rebe ftehenden Ver» 
gehen und die Anwendung der Strafe derjelben 
wird in ben im $ 136 aufgeführten Fällen ledig⸗ 
lich durch die daſelbſt bezeichneten Thatſachen 
begründet. — Kanu jedoch in ben im 5 136 
unter 1, a, c und d, 3, 4, 5, 6, 7 und 8 at» 
‚geführten Fällen der Angeſchuldigte nachweiſen, daß. 
er eine Contrebande od. Defraudation nicht habe 
verüben Lönnen, ob. eine ſolche nicht beabſichtigt 
geweſen fei, fo findet nur eine —— 
nad) Vorſchrift des $ 162 ſtatt. $ 138. Wenn 
in den im $ 125 bezeichneten {Fällen der zoll 
orbnungsmäßige Ausweis über die im Binnen⸗ 
fande transportirten Waaren nicht zur Stelle 
ertheilt werden Tann, od. ber bort vorgeichriebene 
Vermerk in den Handelsbüchern fehlt, fo wird 
war hierdurch die Vermuthung einer begangenen 
Defraubation und bem Befinden nad) die vor⸗ 
länfige Beſchlagnahme der ohne die vorgeſchrie⸗ 
bene Bezettelung oder Bermerfung in den Han⸗ 
belsbüchern vorgefundenen Waaren begründet, 
Widerlegt ſich aber diefe Bermutgung bei näherer 
Unterfudung, fo tritt nur eine Ordnungaftrafe 
nad) $ 152 8 139. Werden Gegenftände, 
deren Ein-, Durch⸗ oder Ausfuhr verboten ift, 
1) bei dem Grenzzollamte von Gewerbetreibenben 
ausbrüdlich angezeigt ob. von anderen Perfonen 
vorichriftämößig zur Revifion geftellt, od. 2) om» 
men folde Gegenftände mit der Poſt an, und 
fann derjenige, an wilchen fie gefendet find, einer 
beabfigtigten Gontrebande nicht überführt werden, 
fo findet feine Etrafe, fondern nur die Burüde 
chaffung ber Gegenftände ſtatt. — m erften 
Galle geſchieht die Zurüdihafiung auf Koſten 
desjenigen, welder die verbotenen Gegenjtände 
bei fich geführt hat, im zweiten falle haften für 





— — e. der Transport ohne Erlaubniß der die etwa dem Staate verurſachten Ncjten bie 
jehörbe außer ber geſeblichen Tageszeit is 21)’ Grgenitärde ſelbſt. 


bewirtt wird, od. d. Gegenftände ohne den vor- 


$ 140. Strafe des erften Rüdfalle] Im 
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ber Beſtrafung ber Miturheber, Gchülfen u. Be 
jünftiger einer Sontrebande oder 


8 149. [Strafe ber —— 
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in Betreffithümerd oder bed in deſſen Namen handelnden 


efrachters verübt worden ift, und ber Waaren- 


efraubation| führer nicht zu denjenigen Perfonen gehört, für 


inb, joweit nicht die befonderen Vorſchriften der weiche der EigentHümer oder der Befrachter nad 
88 146 und 147 Anweudung finden, bie allge · Vorſchrift bed $ 153 ſubſidiariſch verhaftet ift. 


meinen Borjhriften ber Landedftrafgejege maß« 
end. — Die für den Rüdfall beftimmte Strafe 

ifft nur Diejenigen ——7 — einer Contre · 
bande od. Defraudation, weiche ſich ſelbſt eines 
miaaſaus ſquidig gemacht Haben. 

8 150. [Art der Voliſtreckung der Freiheitd- 
ſtrafe und deren Folgen.) Müdfichtlich der zu 
erfennenben Art der Freiheitsſtrafe und beren 
Vollſtredung, ſowie rüdſichtlich der Folgen, melde 
außerdem die BerurtHeilung nach ſich ziegen, Tom- 
men bie Landeögefege zur Anwendung. 

& 151. [Ordnungsftcafen.] Die Verlegung des 
amilichen Waarenverſchluſſes ohne Beabjichtigung 
einer Gefälle-Entzichung wird, wenn nicht nadj- 
gewieſen werden fann, dal; diefelbe durch einen 
unverfduldeten Bujall entitanten ift, mit einer 
Geldbuße bis zu 90U M geahndet. $ 152. Die 
Mebertretung der Vorſchriſten dieſes Geſetzes, 
ſowie der infolge derſelben öffentlid) bekannt ge- 
machten Berwaltungsvorfdjriften wird, fofern 
keine befontere Strafe angebroht iſt, mit einer 
Ordnuugeſtrafe bis zu 150 M geahndet. 

$ 158. —S— Bertretungsverbindlich- 
feit britter Perſonen.) 1) Handel» u. Gewerbe · 
treibende Haben für ihre Diener, Lehrlinge, Markt 
— Gewerbẽgehilfen, Ehegatten, Kinder, Ger 

inde u. die ſonſt in ihren Dienfte oder Tage: 
iohn ſtehenden ob. fich gewöhnlich bei ber Familie 
aufhaltenden Berfonen, 2) Eiienbahnverwaltungen 
und Dampfſchifffahzrts· Geſell ſchaften für ihre An- 

eiteliten u. Bevollmädjtigten, p andere nicht zur 
jandele u. gemwerbetreibenden Klaffe gehörenden 
jerfonen aber nur für ihre Ehegatten u. Rinder 
rüdfichtlich der Geldbufen, Zollgefälle u. Prozeß ⸗ 
toften zu haften, in melde bie joldergeltalt zu 
vertretenden Berjonen wegen Verlegung ber zoll« 
geſeblichen od. Bollverwaltungs-Borfchriften ver- 
urtgeilt worden find, die fie bei Ausführung ber 
ihnen von bem ſubſidiariſch Verhafteten übertra- 
en od. ein für allemal überlafjenen Handels», 
erbs· u. anderen Berrichtungen zu beobadj- 
ten hatten. — Der Bollverwaltung bleibt in dem 
Falle, wenn bie Geldbuße von dem Angeſchuldig · 
ten nicht beigetrieben werben Tann, vorbehalten, 
die Geldbuße von dem ſubſidiariſch Verhajteten 
einzuziehen, ober ftatt befien u. mit Verzichtung 
hierauf die im Unvermögensfolle an die Gtelle 
der Geldbuße tretende Freiheiisſtrafe ſogleich an 
dem Wngeiculdigten vollitreden zu laffen. — 
Beilen indefien die unter 1 und 3 bezeichneten 
fubfidiariich Werhafteten nah, daß das Bollver- 
jehen ohne ihr Wiſſen verübt worben, fo haften 
de nur für die Zollgefälte. 

8154. [Beftimmungen wegen ber Confiscation.] 
Der in Folge einer Contrebande od. Defraudation 
eintectende Berluft ber Gegenftände des Verachens 
trifft jeberzeit ben Eigenthümer. Eine Yusnahne 
findet ftatt, wenn die Gontrebande ober Defran ⸗ 
dation von dem befannten Fradjtiuhrmann oder 
Schiffer, welchem der Tre 
war, ohne Theilnahme od. 








fen des Eigen- 


in anvertraut, heitsitrafe.) 


in diefem Falle tritt ftatt der Confiscation die 
Berpflihtung des Waarenführerd ein, den Werth 
jener Gegentände zu entrichten. 155. 
allen Fällen, in benen Confiscation felbft nicht 
vollzogen werben fann, iſt ftatt derjelben auf 
Erlegung des Werthes der Gegenjtänbe u., wenn 
diefer nicht zu ermitteln ift, auf Bahlung einer 
Geidſumme von 75—3000 M zu exfennen. $ 156. 
Das Eigenthum der Gegenftände, die der Con— 
figcation unterliegen, geht in dem NAugenbfid, wo 
diefelben in Beſchiag genommen worden find, auf 
den Staat über, und kann nach ben Grundfägen 
der Civilgerichte über die Windication gegen je 
den dritten Befiger verfolgt werben. $ 157. Zoll 
pflichtige Gegenftände, welche im Örenzbezirfe 
gefunden werden, unterliegen, fofern beren Eigen 
thum von Niemand in Anſpruch genommen und 
der Nachweis ihrer Verzollung oder ihrer Her- 
kunft aus dem freien Verkehr des Bollvereins 
nicht erbracht wird, der Beſchlagnahme durch die 
Zollverwaltung. — Mit ben hiernad in Beſchlag 
geommenes Gegenjtänden ift weiter nach ben 

eftimmungen im Abſ. 1 und 2 bed $ 104 zu 
beta 

$ 158. (Zufammentreffen mit auderen ftrafe 
baren Handlungen] Treffen mit einer Eontrer 
bande oder Defraudation andere ftrafbare Hande 
lungen zufammen, fo tomınt bie für erftere 
ftimmte Strafe augteih mit der für letztere vor« 
geichriebenen zur Unmwendung. $ 159. Wird eine 
Eontrebande od. Defraudation mittelft Fälſchung 
eined amtlichen Waarenverfchluffes verübt, fo 
tritt neben der Gtrafe bed verübten Bollver- 
gehens bie durch bie Kanesgeiehe für die Falſch- 
ung Öffentfiher Urkunden feitgelegte Strafe ein, 

$ 160. [Strafe der Beftehung.] Wer einen 
zur Wahrnehmung bes Bollintereffes verpflichteten 
Beamten oder ben Angehörigen deffelben wegen 
einer zu beffen amtlichen Wirkungdfreife gehörigen 
Handlung oder Unterlaffung einer folhen Ger 
ſchente oder andere Vortheile anbietet, verſpricht 
oder gewährt, wird, wenn ſolches ben gejeglich.n 
Charafter der Veitehung hat, mit der Strafe 
der Veftehung, anderenfalld mit einer Ordnungs · 
ftrafe bis zu 60 M belegt. 

8161. rnofe ber Widerfeglichfeit.] Wer ſich 
Handlungen oder Unterlafjungen zu Schulden 
Tonımen läßt, woburd ein folder Beamter in 
der rechtmaͤßigen Ausübung feines Amtes ver- 
Hindert wird, hat, injofern damit feine Belcidige 
ung ob. fhätliche Widerſetzlichteit gegen die Per⸗ 
jon des Beamten verbinden ift, eine Geldbuße 
bis zu 150 M verwirtt. — Beleidigungen und 
thätlihe Widerſetzungen gegen einen zur Wahr- 
nchmung des Zoltinterefics verpflichteten Beamten 
bei rechtmäßiger Ausübung feines Anıtes werden, 
fofern fie nicht unter die im $ 148, Abf. 1 vorges 





ar: hören, nad den Landesgeſeben beitraft, 


$ 16%, [Umwandlung der Geloſtrafe in Frei⸗ 
Im Falle die Gelditrafe nicht bei⸗ 
getrichen werden fan, tritt ſiatt berfelven vers 








1211 


Verwaltungsbehörden. 
— in Thätigteit, für ſungsſache dem Kreis- ( Stadt · Ausſchuſſe überweiſt, 


Ende besjenigen 
weichen die Außgeldjiedenen gewählt wurden. —|verjährt der Kreiß- (Stadt-) Ausihuß im Vers 
Im Ucbrigen gelten in Betrefj der Wählbarfeit, |waltungsverfahren, für welches die nacjfolgenden 
er Wahl, der Einführung und der Vereibigung | Beftimmungen maßgebend find. $ 16. Für den 
der Mitglieder, ſowie des Berfuftes ihrer Stellen |Gejhäftgang fommen die Beſtimmungen ber 
unter einjtweiliger Enthebung von denfelben bie|8$ 136 bis 138 und des $ 139, Ubjag 1 und 2 
für unbeſoldete Magiftratömitglieber beſtehenden der Kreisordnung zur Aumendung. — Im Falle 
gejegfihen Vorſchriften. 8 9. Der Vorfigende|der Beiclußunfähigteit des Kreise (Stadt-) Yuße 
oder ein Mitglied des Stadtausſchuſſes muB zum ſchuſſes infolge des Intereſſes von Mitgliedern 
Nichteramt oder zum höheren Verwaltungedienſt |dejjelben zur Sache ($ 139 a. a. ©.) beitimmt 
befähigt fein. 8 10. Der Streisausihuß deö|der Negierungspräfident ben zuftändigen Kreis⸗ 
Stadkkreifes Magveburg befteht fortan aus dem|(Etadt«) Kusicuß. $ 17. Der Kreid- (Stabte) 
Oberbürgermeifter der Stadt Magdeburg, in Be⸗Ausſchuß ift befugt, auch in anderen, als in den 
Hinderungsfällen deſſen gejeglichen Stelvertreter|im Gejege ausbrüdlih bezeichneten Angelegen« 
als Borfigendem und ſechs Mitgliedern, welche |heiten die Betheiligten, beziehungsweije deren mit 
von dem Streiötage aus der gahi der Vitglieder Vollmacht verjehene Vertreter zur mündlichen 
ber Magiftrate der drei zum Stadtkreis Magde- Verhandlung vorzuladen. — Soweit int Mebrigen 
burg gehörigen Städte gewählt werden. $ 11.]da8 erfahren vor dem Kreiß- (Stadt-) Yıdı 
Die Mitglieder des Kreiz- (Stadt) Ausſchuſſes ſchuſſe nicht durch befondere gejeglihe Veſtimm ⸗ 
Lönnen aus Gründen, welche die Entfernung eines [ungen geregelt ift, wird daſſelbe dürch ein von 
Beamten aus feinem Aınte rechtfertigen ($ 2 des|den Miniſier des une au erlafjendes Regu⸗ 
Geſetzes v. Juli 1852, betreffend die Dienſt-lativ geordnet. 8. Der Vorſihende des Kreis 
vergehen der nicht rihterlihen Beamten) im Wege |(Stadt-) Ausſchuſſes ift befugt und verpjlichtet, 
des Digciplinarverfahrens ihrer Stellen enthoben|endgiltige Beſchluſſe des reis. (Stadt-) Aude 
werten, — Fur das Tisciplinarverfahren gelten) ſchujſes welche deſſen Befugniffe überjgreiten, 








bie Vorſchriſien des genannten Geſetzes mit fol- 

enden Vaßgaben. — Die Einfeitung des Ber- 
Fihrens, fore Die Ernennung des Unteefugjungs- 
commiffard und des Vertreierd der Staatsan · 
waliſchaſt erfolzt durch den Regierungspraſiden · 
ten. — Die entfheidende Behörbe iit in erjter 
Inſtanz das Bezirksverwaltungẽgericht u. in der 
Berufungsinftanz dad Ober-Berwaltungsgerict, 
welches im mündlichen Verfahren verhandelt, — 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft für die 
Berufungsinftenz wird von dem Minijter bed 

(nnern ernannt. — Bas Verfahren kann mit 

üdficht auf den Ausfall ber Vorunterſuchung 
nur durd) dad Bezirkövermwaltungsgericht einge- 
ſtellt werden. — as Gutachten des Disciplinar · 
Hofes ft nicht einzuholen. $ 12. Wo das Geſet 
von der Entjdeidung in ftreitigen Verwaltungs- 
ſachen, ober von ber rtedigung einer Angelegen · 
heit im Streitverſahren, oder durch Endurtheil, 
oder von der Klage bei dem Kreiß- (Stadt) Aus» 
ſchuſſe ipricht, verjährt der Kreis. (Gtabt-) Aus- 
haut als Verwaltungdgericht nad; Raßgabe des 
Geirged vom 3, Juli 1875, betreffend die Ver- 
faffung der Vermwaltungsgerichte zc. 8 13. Zit 
in einer ftreitigen Verwaltungsjade die Kreid- 
eorporation als ſolche Kartei, jo wird von dem 
vorgefepten Vezirköverwaltungsgerid)te, u. wenn 
ein Stadtlreis Partei ift, von dem Ober verwalt · 
ungägerichte ein anderer Kreis- oder Stadtaus.- 
ſchůß mit ber Entſcheidung der Sadıe beauftragt. 
8 14. In ftreitigen Berwaltungsfadyen, in denen 
dad öffentliche Intereſſe wahrzunehmen iſt und 
das Gefeg die öffentliche Behörde, welche die 











Hat, nicht bezeichnet, hat der Xorfitunde des: heit ſich die Beichlußf 
Kreis. (Stadt) Ausihuiies zu dieſem Behufe!die Arundftüde iu mehrereng streiten (Stat 





einen befonderen Commijjar zu ernennen. N 
Ro das Gejch eine Angelegenheit der allgemeit 
Landesverwaltung dem Viſchiniſe der Beichl 
fafjung) des Areie- (Stadt: Musiduffee unter- 
ftelt, oder fonft deren Erledigung ale Verwalt- 











Rolle ber Klägerin od. Bellagten au übernehmen Gorporation ihren Siy_hat, auf deren Te 
t.. 8° 


(Ztai te 
5.|zirfen) belinen, oder iſt es zwetielhaft, zu weldem 





oder bie Gejege verlegen, mit aufichiebender Wirt- 
ung anzufehten. Die Anfechtung erfolgt mittel 
‚Klage bei dem Bezirlsverwaitungsgericht. — Der 
Rreid- (Etadt-) Ausihuß iſt befugt, zur Wahr 
nehmung der Rolle des Beklagten, einen bejon« 
deren Vertreter zu wählen. $19. Ju ben 
dälen, in welchen gegen die Beſchlüſſe des Kreis. 
(Stadt) Ausſchuſſes die Beſchwerde zuläffig ift, 
jteht_ diefelbe aus Gründen des öffentlichen In⸗ 
iereſſes aud dem Borjigenben des Kreiß- (Stabt«) 
Aus ſchuſſes zu. — Bill der Vorfigende Beſchwerde 
einlegen, fo Hat er dies bem Streid- (Stadt-) 
Ausſchuſſe jojort anzuzeigen. Die Zuftellung des 
Beſchluſſes an die Betgeiligten bleibt in dieſem 
Faile einſtweilen, jedoch Tängften® brei Tage, 
außgefegt. Sie erfolgt mit der Eröffnung, daß 
im öffentlichen Intereſſe bie Beſchwerde eingelegt 
worben fei. It die Zuftelung ohne dieſe Er« 
Öfjnung erfolgt, fo gilt die Beſchwerde ala zu- 
rüdgenonmen. — “ie Gründe der Beſchwerde 
find den Betheiligten zur ſchriftlichen Ertlirung 
innerhalb einer bejtinmten, von einer bis zu 
vier Wochen zu bemeijenden Feift mitzutpeifen, 
— Rad) Ablauf der Frift find die Verhandlungen 
der Beyörde einzureichen, welcher die Beſchiud⸗ 
fafjung über die Beſchwerde zufteht._$ 20. Die 
Örtliche Zuftändigteit der Streis- (Stadt) Yud« 
{chüffe beitimmt fic, wie folgt: Buftändig it a) 
für Befhlüile, melde ſich auf Yrunditide ber 
ziehen, der Kreis (Stadt) Ausfchuß der belegenen 
Sade, b) für alle jonjtigen Fälle der Kreis— 
(Stadt) Ausfhuß desjenigen Kreiies (Stadtbes 
zirtes), in welchem die Perſon wohnt, oder Die 















affung bezieh 





Kreiſe (Stadtbezirke) jie gehören, jo mird der 
zujtändige reis» (Stadt) Aueſchuß durch den 
Negierungspräfidenten oder durd) den Oberpräſi— 


"denten, oder durd) den zuftändigen Minifter ber 








Verwaltungsbehörden. 
bie Vollftredung gegen ben nach bem Beſcheide 


gehn Tagen Einſpruch erhoben, fo Hat hierüber ber, 
jemeindevorfteher und, wo eine Gemeinbever- 
tretung befteht, ig Ichtere veſcheid FM extheilen. 
— Gegen ben Beidyeid fteht innerhalb 10 Tagen 
bem Stininiberedhtigten und beziehungsweiſe dem 
Einfprechenden die Klage bei dem Kreisausichuffe 
zu. Das Endurtheil des Kreisausſchuſſes iſt bor« 
läufig vollftredbar, jedoch darf vor rechtskraͤftiger 
Euiſcheidung über die Deftätigung der Wahl, 
jallö diejelbe geſehlich erforderlich ift, nicht be» 
ınden und eine Erjagwahl nicht vorgenommen 
werben. 

[Beftätigung von Gemeindebeamten.) $ 46. 

+» Die Beftimmungen des $ 26 ber Kreißordnung 
finden aud) auf andere Gemeindebeamte Anwend- 
ung, beren Wahl nad) Maßgabe des Geſehes der 
Beitätigung bedarf. — Gegen bie in Gcmäßheit 
bes $ 26, Abſatz 3 und $ 33 ber Kreisordnung 
erfolgte Verſagung ber Beftätigung von Gemeindes 
beaniten u. Gutsvorjtchern fteht den Gemeinden, 
bezw. dem Gutäbefiger bie Veſchwerde an ben 
Provinzialrath zu. Dagegen findet gegen bie 
nad) Maßgabe des $ 26, Äbſ. 4 u. 5 und 8 34 
ber Sireisorbnung erfolgte Ernennung eines Gtell- 
vertreters eine veſchwerde nicht ftatt. 

[Bienftuntoftenentfädigung der Gemeindebor · 
jcher.) & 47. Der Kreigausihuß beſchließt auf 

intrag der Betheiligten über die Feſtſezung ber 
Dienjtuntoften » Entſchadigung der Gemeindevor · 
{eher der baaren Auslagen ber Schöffen, ber 

lemuneration ftellverteetender Gutsvorſteher (88 
23 und 34 der Kreißorduung), ſowie über die 
Feftjegung der Vejoldungen u. Renmmerationen 
anderer Bemeindebeanten. — Gegen den Beſchluß 
des Kreisausſchuſſes fteht innerhalb 21 Tagen 
den Betheiligten der Antrag auf mündliche Ber- 
handlung im Gtreitverfahren zu. 

[Beftätigung von Auseinanderfegungsrevefien.! 
$ 48. Der Kreisausſchuß beſchließt über die Be: 
jtätigung von Auseinanderjegungsrecefien zwiſchen 
Gutsherren u. Gemeinden, jowie zwiſchen Schuizen · 
gutsbefigern u. Gemeinden gemäß $ 28, bl. 6 
und $ 41 der Kreidordnung. — Im alle der 
Verſagung ber Bejtätigung find die Verhand · 
Tungen auf Antrag der Derheiligten zum weite⸗ 
ren Verfahren u. zur Enticheidung an bie Aus. 
einanderjegung&behöorde abzugeben. 

[Streitigkeiten über Gemeindenugungen und 

" Gemeindelaften.] 8 49. Wird das Hecht zur 
Tpeilnahme an den Nupungen unb Erträgen des 
Gcmeindevermögens beſiritien, od. wird die Ber- 
pflichtung od. die Veranlagung zu ben Gemeinde 
iaſten mit Einſchluß der Nriegeleiftungen u. der 
Beiträge zu den Koiten der Armenpflege in Yutd« 
bezirken und Gefanmt- Armenverbänden, ſowie 
bie Beronlitung, zur Rüderitattung folder X 
ungen ($ 6 bed dieichsgeſetzes vom 13. Juni 1873 
über bie Kriegäfeiftungen und 83 8 fi. des Ger 
feged vom 8. März 1871, betreffend die Aus⸗ 
führung des Bundesgeſehes über den Unterjtüg- 
ungöwohnfig), beftritten, fo Hat hierüber der Ge⸗ 
meinbevorfteher bezw. ber Gutsvorſteher oder der 
Vorſihende ber Vertretung des Geſanimt. Armen · 
Verbandes Beideid zu ertheilen. — Gegen den 
Beſcheid findet innerhalb 21 Tagen bie Klage 
bei dem Kreisauöfhufie ftatt.— Lie tage hätt 
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zur Tragung der Genteindelaften Verpflichieten 
bis zum Grlaß einer rechtskraͤftigen Entlajtung 
nicht auf. 

Streitſachen, betreffend Abnahme von Red- 
nungen und Defecten. $ 50. Der Kreisausſchuß 
entſcheidet: 1) auf lage des reinungsführenden 
Beamten über bie verweigerte Abnahme oder 
Entfaftung von Rechnungen der Landgemeinden; 
R) auf Rioge ber die unmittelbare Aufficht über 
die Kaffe od. andere Verwaltung führenden Bes 
u wegen Feitftellung und Erjag von Des 
fecten ber Beamten der Zandgemeinden nad) Maß» 
gi ber Verordnung vom 24. Januar 1814. — 
In dem Falle zu 2 findet gegen das Endurtheil 
des Kreißausfnuffes mur der ordentliche diechs⸗ 
weg ftatt. Das Endurtheil ift bis Mn rechts· 
feälligen Eniſcheidung im ordentlichen Rechtömege 
vorläufig vollftredbar. 

[Unterlafjung gefiplicher Leiftungen von Seiten 
einer Gemeinde oder cine Gutsbezirks.) $ öl. 
Unterläßt ober verweigert eine Gemeinde oder 
ein felbftändiger Gutsbezirt die ihnen geſetzlich 
obliegenden, von der Behörde innerhalb der 
Grenzen ihrer Bujtändigfeit feſtgeſtellten Leifte 
ungen zu erfüllen, fo fteht der Behörde bie 
Klage bei dem Kreisausſchuſſe zu. — Zur Aus- 
führung ber Rechte der Gemeinde Tann bie Ges 
meindeverfammlung (Gemeinbevertretung) einen 
befonderen Vertreter wählen. 


B. Angelegenheiten der Amtsverbände. 


$ 52. Der Provinzialrath beſchließt endgiltit 
über Beſchwerden, betreffend die von den — 
tagen wegen Bildung der Amtsausſchüſſe gemäß 
$ 51, Nr. 1, Abſ. 3 der Kreisordnung vom 18. 
December 1872 erlaffenen Statuten. & 53. Der 
Kreisausſchuß beichliegt über bie Genehmigung 
zur Veraußerung von Grundftüden oder Ime 
mobiliarrehten der Amtöverbände, ſowie zu Une 
leihen, durch welche ber Amtöverband mit einem 
Schuldenbeitande befaftet, oder ber bereits vor» 
handene Schulbenbeftand vergrößert werben würbe, 
Ohne dieſe Genehmigung ind die bezeichneten 
Reditägefhäfte nichtig. — Bis zum Exlaf einer 
Yandgemeinde-Ordnung ift zur Aufnahme von 
Anleihen Durch den Amisausſchuß die Zuftinmmung 
jämmtlicher zu dem Amtsbezirte gehörigen Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirke nothiendig. — Die 
Beſchwerde findet nur augen die Berfagung dee 
Genehmigung ftatt. $ 54. Der Kreisausihuß 
beſchlleßt über die Anordnung der Etellveriretung 
von Amtsvoritchern nad Maßgabe der Abſ. 4, 
5 und 6 des $ 57 ber Kreißordnung — Im 
Falle des Abſ. + findet die Beſchwerde an ben 
Provinziafratlj ftatt, in ben Fällen der Abf. 5 
und 6 ift der Beichluß des Kreisausfdhufier ende 
giltig._ $ 55. Der Kreisausſchuß beſtimmt end» 
giltig denjenigen Amtövorftcher bezichungsmeife 
Vürgermeifter, welder die in Bezug auf bie 
öffentlichen Wege nothtvendigen Anordnungen zu 
teefjen hat, wenn die Betheiligten verichiedenen 
Amtsbezirten beziegungsteiie Ämts · und Stadt- 
bezirlen angehören ($ 61, Abi. 3 a. a. D.). — 


[miete Beitinmung findet gleichmäßig Anwendung 


auf die in Vorfluths» und anderen polizeilichen 
— — 


ri 








RVerwaltungsbehörben. 
mation und bie Klage den die Volftredung 


bis zum Erfaß einer redteträfrigen Entjcheibung 
nit auf. $ 66. Das Beziriörermaltungsgericht 
entſcheidet auf Klage der die unmittelbare Auf- 
ficht über die Kaffe oder andere Verwaltung 
fügrenden Behörde wegen Feſtſtellung und Er- 
[ag von Defecten der Mreisbeemten gemäß den 
orihriften der Verordnung vom 24. Januar 
1844. — Gegen bie Entſcheidung bes irts. 
verwaltungsgerichts findet nur der dann 
Rechteweg ftatt; die Entſcheidung beffelben ift, 
bis im ordentlihen Rechtẽwege ein Anderes ent» 
(gieben it, vorläufig vollftredbar. $ 67. Das 
zirföverwaltungägericht entſcheidet auf Klage 
der Bchörde, wenn ein Kreid die ihm geſetzlich 
obliegenden, von der Zehörde innerhalb der 
Grenzen ihrer Zuftänbigleit feftgeftellten Leift- 
ungen zu erfüllen verweigert oder unterläßt. 
Zur Ausführung ber Rechte des Kreiſes Tann 
der Kreißtag einen befonberen Bertreter wählen. 
} 68. Der Bezirfärath, beicließt über bie Ber 
tätigung von Beichlüffen des Kreitages, melde 
betreffen: 1) Beräußerungen von Grunpftüden 
und Immobiliarregiten bed Kreijeß; 2) Anleihen, 
durch melde ber Kreis mit einem Schuldene 
beftande helaftet oder ber bereit3 vorhandene 
Schuldenbeſtand vergrößert werden würde, ſowie 
zur Nebernahme von Bürgichaften auf den Kreis; 
3) eine neue Belaftung ber Kreißangehörigen 
ohne gejegliche Verpflichtung, infofern die aufzu- 
bringenden Leiftungen über die nachſten 5 Jahre 
hinaus fortdauern follen. — Ohne dieſe Beftät- 
igung find die betreffenden Beſchlüſſe des Freis⸗ 
tages nichtig. — Bei den Vorſchriften dess 176, 
Ar. 1, 2 und 5 ber Kreis-Ordnung behält c& 
fein Bewenben. & 69. Der Landraih ift befugt 
und verpflichtet, Beiclüffe bes Kreistages und 
der Kreißcommiffionen, ſowie die in Communal» 
angelegenheiten des Kreiſes gefaßten Beſchlüſſe 
de$ ſtreisaus ſchuſſes, melde die Befugniffe der 
felben überſchreiten oder bie Geſehe verlegen, von 
Amtewegen ober auf Beranlaffung der Auffichtd- 
behörbe mittel Klage bei dem Begirtövermat- 
ungägerid;te mit aufichiebender Wirkung anzu- 
fechten. — Bur Ausführung ihrer Rechte können 
der Kreidtag, der Rreisausidub bezichungaweife 
bie betreffende Kreiecommiſſion einen befonteren 
Vertreter wählen. 8 70. In Betreff ber Ticnft» 
vergehen ber Arciökeamten (8 134, Nr. 3 der 
Krei3-Orbnung) finden die Vorſchriften ded $ 61, 
Nr. 2—4 mit ber Maßgabe Aximerdung, daß 
dad Recht zur Verhärgung von Ertnungsitrafen 
and bem Landrath zuftcht. 5 71. Tie Aufſicht 
des Staates über die Bermalzung ber Angelegen« 
jeiten der Yanbfreiie und des —A Wagde · 
urg wird unter der in Diciem Geicke geordneten 
Mitwirtung ded Bezirlksrathes bezichungsmeife 
Brovinztalretkes von dem Regierungepräfibenten, 
in höherer Inſtanz von dem Cberpräfibenten ges 
übt. 872. Tie Auffihtsbehörten haben mit den 
ihnen der Kreiordrung dom 13. Tecember 
1872 und in dieſem Geſetze zugewieſenen Mitteln 
barüber zu madıen, —9 die Lerwaltung ben 
Vorſchriften der Gefepe gemäß geführt und in 
gennum Gange erhalten werde. $ 73. 
uifihtöbehörben find zu dem Ende befugt, 
Srotefend, Polipei-2eriton. 

















. Dielteofenen Andrdaung ven Schulbeitragen (Lehrer 
über befolbungen 2c.) nicht auf. $ 78. Entjtcht zwi⸗ 
” 
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alle Gegenflände der Bermaltung Auskunft zu 
erfordern, die Einjendung der Acten, Insbejondere 
auch der Haushaltsetais und ber Jahresrech⸗ 
nungen, zu verlangen, fomie Geidäjtd- unb 
Kofjenrevifionen an Ort und Stelle zu verane 


laſſen. 
II. Abſchnitt. 
Armenangeiegenheiten. 

8 74. Der Provirzialrath beſchließt endgiltig 
über bie Veftätigung der in den$$&, 9, 10 und 
12 des Gejeges, betreffend die Ausführung des 
Sunbesgeieneb über ben Unterftügungsmwohnfig, 
vom 8. — 1871 gedachten Statuten zur Res 
gelung der Armenpflege in ben nicht ausichliche 
lich im Eigentgume bed Gutsbeſitzers ſtehenden 
Guts bezirlen und in den Gefanmtarmennrbäns 
den, ſowie über die Genehmigung zur Wierer- 
auflöjung von Gejammtarmenverbänten ($ 14 
a. a. D.). 875. Veſchwerden von Armen gegen 
Zerfügungen von Ortdarmenverbänden baruber, 
ob, in welcher Höhe und in welcher Weife Armene 
unterftügungen zu gewähren find (563 des Ge» 
jege® vom 8. März 1971), unterliegen: a. fofern 
es fi um ländlige OrtSarmenverbände handelt, 
der Zeichlußfaffung des Kreisausſchuſſes; b. for 
fern ed ji) um ftädtiihe Ortdarniennerbände 
hantelt, ber Beſchlußfaſſung bed Bezirksrathes. 
— An Etelfe der Beſchwerde bei dem Bezirtd- 
verwaltungägerichte findet in den fällen zu a 
gegen den Veſchluß des Kreisausſchuſſes die Ber 
ſchwerde an den Vezirksrath, in den Fällen zu b 
jegen den Beihluß des Bezirlsrathes die Des 
falperde an den Wrovinzialtat} ſtatt. — Die 
Beſchwerde fteht aud dem Ortsarmenverbaude 
u. 8 76. Ter_Kreid- (Stadt) Ausihuß ent ⸗ 
cheidet: 1) im Streitſachen zwischen Armenter» 
bänden im ſchiedsrichterlichen oder fühneamtlihen 
Vermittelungsverfahren, ſoweit dieſe Entſcheidung 
durch bie des Geſehes vom 8. März 
1871 der Kreiscommiſſion übertragen iſt; 2) in 
Streitiachen zwiſchen Armenverbänten und ben 
jur Unteritügung eines Hilfebetürftigen ver 
pilichteten Angehörigen, foroeit dieſe Entlseibung 
rad) 8 65 a. a. 


©. dem Yantrathe bezw. dem 
äbtilhen Genieindevorſtande zuſtand. Die 
Emdeit ungen tes greis (Statt) Ausidufes 
find, wortesaltlic; des ordentlichen Rıdtewracd 
im dalle zu 2, endgiltig. 
DL Abſchnitt. 
Schulangelegenheiten. 

877. Entftcht zwiſchen ben Vetheiligten Streit: 
1) über die Verpflichtung zur Leiſtung von Schul⸗ 
beitragen, 2; über Die Seitftellung des Reldwerthes 
der Naturalien und des Ertrages ber Lant reien 
bei Regulirung des Einlommens ber Elementare 
lehrer, fo entideitet im Verwaltun 
fahren: a. ber Kreißausfhuß, ſofern es ich ım 
Lendſchulen handelt, b. das Bezirfönstwalturgds 
gericht, fofern es fi um Stadiſchulen handelt, 
toelde ber Erfüllung ber allgemeit hult ilicht 
dienen. — In den Jallen zu 1 hält Lie Klage 
bie Zolftredung der von der © 
behdrde Fraft ihrer geſehlichen Befug 


























Verwaltungsbehörden. 


Kreidausſchuſſes bezw. des Bezirksverwaltungs ⸗ 
gerichts ift enbgiftig. 
VII. Abſchnitt. 

Jagtpolizei. 

HE Ueber die Genehmigung zur Vilbung 
mehrerer für ſich beitehender Jagdbezirfe ber 
—3 — ber Kreisausſchuß, in Staͤdtkreiſen der 

ſezirisrath ($ 4 des Jagdpolizeigejeged vom 
7. Därz 1850). $ 88. -Diejenige Wemeinbebe- 
bhörde, welche die Vertretung ber Beſiher, beren 
Grundjtüde einen Jagdbezirk bilden, zu über 
nehmen hat ($ 9 a. a. ©.) beftimmt endgiltig 
a. der Kreisausfhuß, wenn die Grunditüde pri 
ſchiedenen Gemeindebezirken beffelsen Rreiſes an 

ehören; b. der Vezirtsrath, wenn die Grund 
tüde verichiebenen Kreijen deſſelben Regierungsr 
bezirls angehören: c, der Frovinzialratb, wen 
die Grundjtüde verſchiedeuen Negierungsbegi 
berfelben Vrobing amgenören; d, ber zuft 
Dinifter, wenn bie Grunditüde veridiedenen 
Provinzen angehören. $ 8). Ueber die Ge 
uchmigung zu Annahme eines Auständers als 
Ragdpädıter beſchließt der Nreicauefhuß, in 
“ztadtfreijen der Wezirlsrath ($ 12, Abſ. 2 0. 
©. Dh 890. Der Bezirisrath beſchließt ende 
gig Über Beſchwerden gegen Verfügungen bes 
Xandrath3 oder der Orlsaͤpolizeibehoͤrde eines 
Stadttreiſes, durd) welche YUnträge auf Abſchuß 
ildes genehmigt ober abgelehnt werden 
(88 23, 24, 27 a. a. D.). — In Vetreif_ der Au 
ringung der Beſchwerde findet die Beſtimmung 
des 5 22 Anwendung. 8 91. Gegen nord: 
nuugen der Behörden, 1) welche bie Aueübung 
des Jogdredhts auf eigenem Grund und VBodın 
oder den Aueſchluß iſolirt befegener Höfe vor: 
dem genteinichaftlicyen Jagdbezirke unterfager 
(8 2,3, 6, bj. 3 und 4 a. a. D.) oder 2 
welche ben Ausſchiuß eines von einem Waldı 
begrenzten Grundftides aus dem gemeinidaft 
lichen Zagdbezirte auf Grund des y Ta. a. 
verfügen, findet Die Kluge bei dent Vegirköver- 
waltungsgerichte ftatt. — Iſt im lepteren Falle 
die Ausiheidung erjolgt u. findet eine güttich 
Einigung unter den Vetheiligten wicht ftatt, je 
hat der Beſiger des begreuzenden Waldes ben 
Anspruch, daß ihm dev Vefiger des umſchloſſen. 
Grundſtuͤclkes Die Aagdausübung zeitrachtiveiie 
übertrage oder divjelbe ruhen lafie, im Wege 
ber Rlaͤge vor den Kreis · od. Siadtausſchaſi. 


















































jeftcnd zu machen und bezw. im gleicher Weife, ı 
jedoch worbehaltlid des Nedits, die eltitellung 1 


der Pachtenticdjädigung zu erwirfen. 8.92, Gegeü 
die von der Gemeindebehörde feitgeiiellte Ber- 
theilung der Padtgelder u. Einnahmen von ber 
durd) einen angeitellten Jäger beſchoſſenen Jagd 
8.11 a. a. ©.) fteht ben beiheiligten Grunde 
befigerm Die Stage bei dem Struisausicuife, in 
Siaditreiſen bei Dem Vezirleverwaltungegerichte 
zu. 893. Gegen Verfuzungen des Yandratha 
ober der Koligeibshörde eines Stadtli 
welche einem 2 
oder wicder abge 
21 Tagen die Ki. 
gerichte ſiatt ı5: 
die Euticheidung 















verwaltuitge: 
1 > a.ua. C.) — Gegen 
des Bezitle verwaltuugegerichies 
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iſt nur das Rechtsmittel der Reviſion nad) Daß. 
gabe des Titeld VIII des Geſehes vom 3. ‚juli 
1375 zulälfig. 
„[Schonzeit.] $ 94. Der Bezirksrath beichlieht 
über die Aufhebung, Verlängerung od. Verkürzung 
der —A (88 1, Nr. 9 und 2 des Geiches 
über die Edjonzeiten ded Wildes vom 26. Febr. 
1870. Der Beidhlup ift endgiltig. 

VII. Abjhnitt. 

Forſtpolizei. 

$ 95. Der Vezirtsrath beſchlietzt über die Er« 
teilung, ſowie über die Burüdziejung der er- 
theilten Genehmigung zur Vereidigung der mit 
dem Zorftihuge beauftragten Perfonen (83 32 u. 
35 des Geſetzes betr. den Diebſtahl an Holz und 
auderen Waldproducten vom 2. Juni 1852), 896, 
In Streitſachen zwiſchen dem Waldeigenthlmer 
und den Waldſtreuberectigten, betr. die aͤrage, 
welehe Difteicte zum Steruiammeln zu Öfen 
ſind, entſcheidet der Krei— iu, in Stadt ·⸗ 
Ireijen das Bezirfsverwaltun; it ($ 5 der 
Verordnung vom 5, März 1843 über die Aue 
bung der Waldjirenberedhtigung. 

IX. Abſchnitt. 
Waſſerpolizei. 
A. Räumung von Gräben und Waſſer- 
läujen. 

8 97. Der Kreid- (Sradt:) Ausſchuß beſchließt 
über den Erlaß von Reglement? wegen Räum- 
ung von Gräben u. Wailerläufen ($ 3 des Bor- 
dluſhẽ geſebes für Neuvorponmmern und Ruͤgen 
vom 9. Febr. 1 898. Entſteht über die 
Verpflichtung zur Näumung von Gräben und 
Waſſerlaufen unter den Betheiligten Streit, fo 
utfeheidet hierüber der Kreid- (Stadt) Ausihuf 
im Gtreitverfahren ($ 10 des Vorfjlutn 
vom 15. Nov. 1811, $ 2 des Vorſluth 
zür Nenvorpommern und Nügen vom dv. ‚yı 
1867, $ 7 de& Gefepes über die Benugung ber 
‚ser Brivatjtülfe vom 28. Febr. 1843. 

B. Seftfegung ber Höhe des Waffers 

ftandes bei Stauwerten, 

899. Dehufs Teitiepung der Höhe des Wailer« 
‚tandes bei Stauwerlen erfolgt die Ernennung 
ver fadverjtär digen ih ien durch den 
Nreite Siadt · Tusichuf Gegen die durch 
































angel Tehteverbind« 
Sclte 


mungen bewirt 
fierftandes 
die Klage bei dem Kreise (Stadt ) Ansichue zu. 
Findet ein Streit über das Recht unter den 
iglen jtatt, fo iſt ver Streise (Stadt \ 
ihup befugt, den Waflerftand durch Weichib 
interimiftiich feftzuegen. Gegen den Beicheid ſi 
den Veiheiligten innerhalb 
ſpruch auf mündtihe 
verfairen m. gegen Die 
Stadte) Aazihujes bie Ber } 
zi fsvenwaltungsgerid,t zu, welches bis zur 
trait der Entiche ung im ordenilichen Rechtswege 
ent ginig emincidet (8 1 —7 des Gejepes von 
15._ od. 1 83 4—11 des Geſeges vom 
9. Febr. 1867). B 
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und Schankwirthſchaft, zum Steinhandel mit Anfnahme und Ausſchließung von Jnunungége · 
Branntwein oder Spiritus, ſowie gu Handel noſſen, über die Want der Sunungavorflände 
mit Giften ($ 53 a. a. D.). $ 134. Das Bes und bie Rechte und ‘lichten der lepteren bie 
sirfäverwaltungsgericht entiheidet auf Klage der; Klage bei dem Bezirfsverwaltungsgerichte ftatt. 
auftändigen Behörde über die Zurucknahme: 1.8 13S. Der Provinziairath beſchließt über die 
der im vorſtehenden $ 133, Nr. 3 nicht gedach ⸗ Genehmigung von Srisſtatuten, betreffend ges 
















ten, im s ber Reichẽgewerbeordnung aufge; werbliche Angelegenheiten ($ 142 a. a. O). — 
führten Approbarionen, Genehmigungen und Ber, Die Beſchwerde findet an den Minifter für Hans 


ftallungen; 2. der Conceffionen ber Verjiherunge- 
aunternchimer, ſowie ber Auswanderungsunter- über bie Zahl, Zeit und Tauer der Kram und 
nehmer und Agenten (Gelege vom 7. und 17. Viehmärkie. Die Beſchwerde findet an den Mie 
Mai 1853); 3) der Conceilionen ter Handels» niſter für Hantel ftatt. $ 140. Sofern bei Aufe 
maffer ($ 71 ber Gewerbeerbnung tom 17. Jar; hebung von Märkten der in den &$ 136 und 
. der Patente der Elbichifier 2,139 bezeichneten Art Entſchädigungsanſprüche von 
13 der Aoditionalacte zur Elbſchifffah m Marktberichtigten in Frage kommen, bedürfen 
13. April 1844, $ 31, Abſ. der Reichsgewerbe- die bezüglichen Beſchluſſe des Bezirttrathes, bee 
ordnung); 5. der Prüfungsengniſſe Der Heb- ziehungeweiſe de3 Provinzialrathes der Zuftim- 
anımen ($ 30,Abj. 2 ter Reie werbeorbnung). | mung des Minijters für Handel. 

$ 135. In den Fällen der ss 123—134 berägt| [Marktftandigeiver.) $ 14. Der Provinzial 
die Friit zur Einlegung der Beſchwerde gegen raih befdlicht über die Einführung neuer, jonie 
die Beſchluſſe des Arcisausſchuſſes (Stadiaus. über die Erhöhung od. Ermäßigung u. anderweiter 
fhuffes, Dagiftrats) ober Bezirfärathes, gm Heguficung beitchender Maıltjtandageider, Beleg 
Antrage auf mündliche Verhaudlung vor dem; vom iprit 1872, Eetecijend die Erhebung 
Kreisausihuffe (Stadtausiguife, Magiſtrat), zur von Marktſtands geldern. Die Veſchwerde findet 
Klage aegen Verfügungen der VBehör! del ftatt, — Bei ber 


el ftatt. S 139. Der Provinzialrath beichließt 
























', ſowie am den Minifter | 
















ur Berufung und Reeifion gegen Endurtheite| Beftimmung des $ 5, Abf. 2 des Geieges vom 
© Verwaltungagerichte 14 Tage. 2 he 1 en x er ‚Bewenten, e 

* J n rfindungspatente.]?) & 142, Tas Bezirks- 

6: Sonpiae aewerbepolizeitiße  |nermeitungspericht entigeiet iu Steinchen, Se 

2 treſſend die Beeinträchtigung der dur cin Ere 

Kehrbezirke, Märkte, Ortsftatuten, Innungs«|findungspatent erlangten Rechte. $ 143. Tas 








jagen ze.) $1 Der Bezirlsrath beſchließt: Obervetwaltungsgericht entſcheidet an Stelle des 
1. über die Aufhebung oder Veräuderung der: Miniſters für Handel in erſter und Iegter In— 
Kehrbezirte für Schorniteinfi (8 39 ber dieichs. ſtanz in Streitſachen, betrejjend die Buridnahme 
gmerbeordnıny; 2 bwigung zurjon Erfindingspatenten, Ku) Nr. VI ber 
chögung ber bei der Annahme in cine Innung Uebereintuuft Der zum gol- und Handelövcreine 
zu entrichtenden Antrittsgeli $ »5 und 105, verbundenen Regierungen wegen Erteilung von 
a. a. D.); 3. über die Genel von Aue patenten und Privilegien vom 21. 
nungsftatuten und Abänderungen Deriei ptenber ird2. — Zur Anftellung der Klage 
wie zur Auflöiung von Zunnungen iss 9 jiit and der Minifter fiir Handel beiugt. 
99 und 108 a. a. D.), ingleiden über Die Er-, |Ablojung gewerblicher Berechtigungen _2c.] 
teilung von Corporationsrchten an die mit.$ 144. Das Zezirtsverwaltungageridht enticeie 
einer Innung verbunden gewejenen Unterrichts- det: 1. über Anträge auf Abtö von Gewer · 
anftalten, Hufetaſſen oder andere Inſtitule zu bebercchtigungenu. auf Entſchät ir anf; 
öffentlichen Zweden nad) erfolgter 2 18 einer) bene Gewerbeberechtigung (55 34 1f. des Entihjädige 
Innung (8 94, Abi. 5a. a. D.; 4. über diejungägejeges zur Allg. Gewerbeordnung v. 17. Jä-⸗ 
Zahl, Yeit und Tauer der Wodenmärfte, über nuar 1845); 2. über Anträge auf Ablöfung der 
die fernere Geſtattung des herlonimlichen Wochen⸗ den Betrieb des Abdedereigemerbes bezügiichen 
marttverfchrs mit gewiſſen Handwerkerwaaren Berechtigungen und auf Entihädigung für aufe 
von Seiten ber einheimiſchen Vertaufer (5 64; gehobene Gewerbeberechtigungen Geſetz vom 31. 
a. a. D.); 5. daruber, welche Grgenjtande, außer Mai 1858 und Gejeg vom 17. Ticember 1872 


den im $ der Reihegewerbrordnung aniz R are = 
füßrten, nad) rtsgemwehnteit und Bebürfnih > Sesigtang eitenttigee Stadt 


im Negierungsbegiete überhaupt oder an geej 

wiffen Orten zu den AodennarftSartitein ge. (Errichtung öffentlicher Schlachthäuſer.) $ 145. 
höron. — Die Feftiegungen über Zahl, Zeit und Der Provinziairath bejhlicht: 1. über die Ges 
Bauer der Wocenmärtte erfolgen unter Zu nehmigung von Gemeindeteichläifen wegen 
ftinmung der Bemeindebehörden des Marftortes. jhlieklicher Benugun 
8187. Der Entſcheidung des Berirksverwalts und wegen Unterfud, 
ungageridjt3 unterliegen Streitigleiten zwiſchen gelangunden Zd;faı 
Drtögemeinden und mungen in golge der Aufe ung von Verträgen zwiſchen einer Ge— 
loſung der Icpteren gemaß $ 94, Abi. 4 und & einem Unzeruchner in Vetren Der Errichtun— 
108 a. a. O. — Ingleichen findet in ben Faden eine eiienslid.n Sch 8 1-3 um 
ber 85 95 und 103 a. a. O. innerhalb der dort 
beftimmten Friſt gegen bie Entſcheidungen der 
Gemeindebchörden in Streitigkeiten über bie. 





















































































1 an Patentweſen das Reitbgefey tom 25. 








Verwaltungsbehoörden. 


Gegen die Verſagung der Genehmigung ſteht ber 
betreffenden Gemeinde beziehungsweiſe a bes 
treffenden Kreiſe die Beſchwerde an ben Bezirks⸗ 
rath, beziehungaweife an den Provinzialrath zu. 
XV. Abſqchnitt. 
Baupolizei. 

$ 153. Der Provinzialrath beſchließt über bie 
Anwendung der in ben Städten geltenden feuer- 
und baupolizeifihen Vorſchriften bei Gebäuden 
auf folden zum platten Sande gehörigen Grund« 
ftüden, melde innerhalb der Stänte oder im 
@emenge mit ftädtiigen bebauten Grundftüden 
liegen, gemäß ben Vorſchriften der Verordnung 
vom 17. Juli 1846, — Die Beſchwerde findet 
an den Miniter für Handel fatt. $ 154. Ueber 
bie Anwendung der Vejtimnungen der Berord« 
nung bom 21. December 1846, betrefiend die bei 
dem Bau von Eiſenbahnen befchäftigten Hand⸗ 
arbeiter, auf andere Öffentliche Bauausführungen, 
(Canal- und Chauſſeebauten 2c.) gemäß 5 26 der, 
edachten —— 6 1. inſoweit es 
fe um Bauten der Kreife, Amtöverbände oder 
Gemeinden handelt, ber Regierufgspräfident unter 
Fr immung des Bezirksrathes, vorbehaltlich ber 

ſchwerde an den Provinzialrath; 2. inſoweit 
e3 fih um Bauten des Provinzialverbandes Han- 
beit, ber Oberprälident unter Zuftimmung des 
Provinzialrathes endgiltig, vorbehaltlich der Ber 
ftimmungen im $ 118 der Provinzialordnung 
vom 29. Juni 1875. $ 155. Der Kreisausſchuß. 
in Stadtkreifen und in den einem Landkreiſe a: 
gehörigen Etäbten mit mehr ald 10,000 Ei 
mwohnern das Bezirksverwaltungegericht, entichei 
det auf Klagen gegen Verfügungen der Orts- 
‚poligeibehörde, durch melde ein Vauconſens ver«' 
jagt oder nur unter Bedingungen ertheilt iſt, 
oder nachträglih Baubedingungen auferlegt find.! 
$ 156. 2er Bezirfäratb beiclicht an Stelle der 
Bezirksregierung, nad) Vorſchrift der beſtehenden 
Banpolizeiordnungen, über —— welche auf 
Dispenfation von baupolizeilichen Beftimmungen | 
gerichtet find, 








XVII. Ab ſchnitt. 
Enteignungsiahen. 


157. Die Befugniſſe in Enteignungsjaden, . 
welche durch den $ 5 (3 56, Kit. a) des Geſehes 
über bie Enteignung von Grundeigentum vom 
11. Juni 1874 dem Negierungspräft denten, durch 
$ 56, Lit. b beffelben Geſetzes dem Berwaltungs- 

erichte, ſowie durch SS 142 ff. des Allgemeinen] 

Bergueletes vom 24. Juni 1865 der Negierung 
beigelegt find, werden fortan von dem Vezirks- 
zathe mahrgenonmen. — Gegen die in erfter, 
Inſianz gefaßten Beichlüffe bed Bezirksrathes 
findet, ſoweit nicht der ordentliche Rechtsweg au-' 
täffig if, die Veihmerde an den Minifter für 
Sandel ftatt. — Die Chlußbeftimmung der 839 
de3 Geſehes, betreffend die Verfaſſung der Vers 
waltungsgerichte und des Werwaltungsitreitver«" 
fahrens, vom 3. Juli 1875 wird aufgehoben. 
Die nad) $ 56, Lit. c und $ 53, Rbl. 1} 

es Geſehes vom 11. Juni 1874 dem Landrathe: 

begiehungsweife dem Magiſtrate zugewieſene Ent» | 
ſcheidung iſt fortan durch Beihluß bed Kreis⸗ 





1225 
(Stadt) Aus ſchuſes 159. ® 
er ee oe he Feitftellung der 


Entihäbigung in den fällen der 85 39 ff. des 
Reichögejeged vom 21. December 1871, betreffend 
die VBeichränkungen des Grundeigenthums in der 
Umgebung von deſtungen. 

ZIX. Abfänitt. 
Angelegenheiten des Perfonenftandes und ber 
Staatsangehörigkeit, 

8 160. Die ſtaatliche Aufſicht über die Amtd- 
führung der Standesbeamten wird in ben Land- 
gemeinden und felbitändigen Gutsbezirken von 
dem Kreisausſchuſſe, in höherer Inſtanz von 
dem Provinzialrathe und dem Minifter bes 
Innern, in den Gtadtgemeinden von dem Ber 
zirksrathe, in höherer Inſtanz von dem Pro- 
vinzialrathe und dem Minifter des Innern ge- 
fügrt ($ 7 de3 Preußifchen Gefeges, betreffend 
die Beurtundung des Perfonenfandes und bie 
Form der Eheihliehung, vom 9. Mürz 1874, 
und $ 11 de3 Kuihsgejches über die Bourkund⸗ 
ung des Perfonzuftandes und die Epeislichung 
vom 6. Februar 18752, 8 161. Die durch das 
Neihögefeg vom 1. Juni 1870 über die Er» 
werbung und ben Verluſt der Bundes · und 
eiasstangehörigteit der höheren Verwaitungs- 
behörde beigelegten Beiugnifie übt fortau der 
Regierungspräftdent aus. — Gegen den Beiceid 
des Regicrungsprafidenten, durch welchen Anger 
hörigen ei es anderen Deutſchen Bundesitaates 
ober einen früheren Reichsangehörigen die Er- 
theilung der Nufnahme-Urkunde, oder einem 
Vreußiſchen Ctaatzangehörigen die Ertheilung 
der Entlaſſungs · Urkunde in Friedenszeiten ber 
fagt worden iſt (88 7, 15, 17 und 21, legten 
Abjap a. a. D.), findet innerhalb 21 Tagen bie 
Ktage im Verwaltungsitreitverfahren ftatt. Zu⸗ 
ftändig ift das Cberverwaltungsgericht. 

Xx. Abjänitt. 
Aufftelung von Geſchworenenliſten. 

8 162. Ter Kreis. (Stadt) Ausſchuß ber 
jöließt endgiltig über die gegen bie Aufftelung 
der Gefhmworenen«Urliften erhobenen Einnende 
ungen ($ 65 der Verordnung vom 3. Januar 
1849) und laßt, falls cr dieſcibe für begründet 
erachtet, die nachträgliche Eintrzgung od. Lojchung 
innerhalb 8 Tagen nad; Ablauf der dreitägigen 
Einwendungẽfriſt bewirken. 

XXI. Abſqhnitt. 
Steuerangelegenpeiten. 

8 163. Der Provinzialrath beſchließt über 
die Ergänzung der vom Kreisausſchuſſe verfagten 
Anne zur Bereinigung von Gemeinden u. 
jelbitändigen Gutäbezirten zu gemeinſchaftlichen 
Einjgägungsbezirken für die Klaſſenſteuer (Art. IT 
des Gelcged vom 16 Juni 1375, betr. einige 
Abänderungen der Vorſchriften für bie Berans 
fagung der Klaſſenſteuer. 

XXI. Abignitt. 
Synagogengemeinde · Angelegenheiten. 
8 164. Das Bezirlövegvaltungägerict ent 





2. Berfonentandsmefen. 


1 
9 €. unter Eintommenfeuer (S. 26, Nete 1). 


— — 
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waltungsfaggen wird duch Verwaltungegerichte treiſen teitt, foweit nicht ſchon in erfter Inſtanz 
anögeübt. & 2. Für jeden Kreis beiicht am das Vegirtsverwaltungsgericht zu erkennen hat, 
Ant des Laubratges cin Kreisverwaltund-!an bie Stelle des Kreisausichniieh Die zu deiſen 
gericht ($ 8); für jeden Regierungsbezirk beſteht Verrichtungen nach Vorichrift der Giejege zu bi 
am Amtsfige des Negierungspräfidenten ein Be-,rufende ſiädtiſche Behörde. — In ben Hoher 
jirfsverwaltungsgericht; für den gefammten Um- zollernſchen Landen tritt an die Stelle des Kreise 
arg der Monardjie befteht zu Berlin ein Ober-ansicufles der Amtsausihuß. 











verwaltungsgericht. 3 3. Tie ſachliche Zuitänr Zitet III 
digfeit der Streisverwaltungsgerichte, der Bezirkes ae] a a 
verwaltungsgerichte und des Oberverwaltuugss Bon ben Bezirlsverwaltungsgerichten. 


gericht, foweit fie in erfter Inſtanz zu erkenuen 
haben, wird durch bejondere Geſege beſtimmt. 
— Ro in bejonderen &.jepen das Lerwaltungde 
gericht genannt wird, ijt darunter das Bezirts 
derwaltungsgericht zu veritchen. — Die Bezirke! 
verwaltunge gerichte treten überall an die Stelle zeit ernannt, AÄus Zahl diejer Mitglisder 
der Teputationen für das Heimathweſen. nennt ber König itig den Tirater des 
Die Vezirlsverwaltungsgerichte eutſcheiden auf; Bezirksverwal:ungsgerichis. Für jebeg derſelben 
die Verufungen gegen die in ſtreitigen Verw— nennt ber Nönig ferner aus der Zahl der am 
tungejachen ergangenen Endurtpeile der Kreis. Sige des Bezirtsverwaltungsgerichis ein vichtere 
verwaltungsgerihte, forveit, nicht nuch bejonberen lichye8, beziehnngẽ weiſe ein höheres Vermaltungse 
Geſeben a. diefe Urtheile im Berwaltungsitweit anit beffeidenden Beamten einen Stelvertr 









Jedes Bezirfdverwaltungsgericht beftcht 
n} Bitgliedern. — Zwei diefer Wirgfiz 

von denen eins zum Nichteramte, eis 
Meidung von höheren Verwaltungsämtern L 
jigt jein muß, werden vom Ronige auf Vebens- 






















verjahren endgiltig jind, oder_b. die Entioeidung Die Ernennung ber Stellvertreter erfolgt auf bie 








auf die Vernfung gegen dieſelben anderen Be-; Dauer ihres Yauptamtes am Sige des Bezirke. 
hörden übertragen üt. Be vermaltungs- |verwaltungägerich®. Die drei anderen Mite 
gerichte entjcheiden endgültig auf die Beſchwerden, "glieder des Bezirtsverwaltungegeriht® werden 














welde die Leitung des Serfchrens in den bei auf drei Jahre aus den Einwohnern feines 
den Kreisverwaltungsgerichten anhängigen ftrei- | Sprengeld durd die Krovinzialpertretung ge» 








In gleicher Weiſe wählt leptere Drei bis 
Uverteiter, über deren Einberufung das 





tigen Verwaltungsjacien zum Gegenſtande habe hil 

5. Das Oberderwaltungsgericht entſcheidet in ſechs St 
ſireitigen Verwaltungsſachen auf vie Berufung Geſchäſtsregulativ beſtimmtt. Tie Dauer der 
gegen bie bon den Vezirteverwaltungsgerichten Wahlpıriode laun duch das Provinzialftatut 
in erfter Iuftang, fowie auf das Hedhtsmittel anders keitimmt werden. Wählbar ift, mi 
der Reviſion gegen die von den Bezirksverwal⸗ nahme der Oberprajidenten, Regierungepri 
tungsgerichten in zweiter Jnitang ertafienen End, ten und Vicepräjidenten, der Vorſteher Ki 
urtheile, foweit nicht nad) bejonderen Gefegen!licher Bolizeibehörden und der Landräthe, 
e Urtheile im Verwaltungsitreitverjahten/zum Xrobinzieliandtage wählbare Angehörige 
jütig find, oder db. die Entfcheidung auf die’des Deutjhen Neihes. $ 10. Ten Director 
Beſchwerde gegen biefelben anderen B:horben vertritt im Vorſitz das zweite der ernannten 
übertragen it. — Tas Torrverwaltungegericht Mitglieber und, wenn auch dieſes verhindert iſt, 
entſcheidet deegleichen auf die Beſchwerden, welchel der für den Director in jeiner Eigenſchaft als 
die L. ilung des Verfahrens in den bei den Be · Witglied des Bezirlsverwaltungsgerichts ernannte 
irſsverwaltungsgerichten anhängigen jtreitigen Stellvertreter. $ 11. Scheidet ein gewähltes 
Benpattungsiachen zum Gegenitande haben. 86, Nitglied oder flellvertretenbes Viitglied inner 
er Wahlperiode aus, fo wird für den Reit 
teren ein andered Mitglied bezichungs« 
itelverteetendes Mitglied von dem Pros 
alausjhuije beſtellt. $ 12. Tie gewählten 











Die Endurtheile in ftreitigen Verwaltungsiaden, halb di 
werden, ſoweit nicht nadjitchend ein anderes be- di 

ftimmt ift, auf Grund müundlicher Verhandlung wei 
unter ben Partien erlaſſen. — Auch vor Erlaß vi 
aller fonftigen Beſchluſſe und Entiheidungen Mitglieder und ftellvertretenden 9 der iwer⸗ 
dann eine mundiiche ¶Verhandlung anberaumt den Durch den Vorſibenden vercidigt. Ale Mite 
werden. 87. Tie Verwaltungsgerichte haben glieder und ſtellverirctenden Mitglieder untere 
fi gegenseitig Rechtshilfe zu 1. Sie haben liegen in dieſer i;rer Eigenfhaft den Vorſchriften 
ben Aufträgen ber ihnen im Anitangenzuge bor- des Geſebes, vetreitend die Tienftvergehen der 
efegten Vermaltungegerichte sofge zu leiten, Richter u. 1. von 7. Mai 1xöl, bezw. des 







































ie im Quftanzenzuge vorgeivg N Märg 1856. Didcipfinargericht 
gerichte find zur Vornahme allgemeiner Geſchafis- ift das rovewaltungsgeriht. 8 13. Daß 
reviſionen befugt. VBezirtsverwalrungegericht fit bet Anweſenheit der 











Titel I. Iheien —*5 — ein Kmüstten 

* — Mitgliedes (beziehungsweile deren Stelldertreter 

Bon den Areiverwoltungoerichten. aitnee eezznungei werden nad) Stlim 
8 8._ Kteisverwattungsgericht iſt der Kreis · menmehrhein gefaßt. Sind vier Weit 
ausſchuß. Die Veitimmungen der Kreis -Ordnung weſend, To nimmt das dent Lebensalier nach 
über den Gefdäftegang bei den Areisausichuffen jüngite Wlitglid an der Abjtimmung nicht Theil, 
find ſchadet ver befonderen Vorich— des Dem Berichteritatter fteht jedoch in allen Falten 
gegenwärtigen Geſebes an. Fir dad Ver &- Stiumrecht zu. 8 14. Im Ucbrigen wird der 
freitverjahren mapgevend. — In den Studte Geſchaftegarg brivem Bezir!sverwaitungsgerichte, 
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aller Mitglieder erforderlich. $ 0. Im ebrigen 
wird ber Gefhäftögang und r € 
ðeſchafte unter die Senate durch ein Regulativ 
geordnet, welches das Plenum des Oberverwal« 
tungögeritö zu entwerfen und bem Staats- 
interlum zur Veftätigung einzureichen Hat.')' 
— Die Ernennung der erforderlichen Gubaltern- 
und Unterbeamtenbei dem Oberverwaltungsgerichte 
erfolgt, infoweit fie nicht durch bad — 
—8 dem Praſidenten überwieſen wird, durch 
dad Staatsminiſterium. 


Titel V. 
Bon ber örtlichen Zuſtãndigkeit ber Verwaltungs - 
gerichte und von der Ablehnung der Gericht 
‚perfonen. 
$ 31. Buftändig in erfter Inſtanz ift im Ver 
waltungöftreitverfahren: a. bei dinſprüchen, welche 
in Beziehung auf Grundſtücke geltend gemacht 


werden, dad Verwaltungägericht dev belegenen 


Sade; b. in allen fonftigen Fällen dasjenige 
Berwaltungsgericht, in dere 
ſpruch zu ehmerbe Perſon, Corporation oder 


& Vertheilung der. 





jen Bezirk bie in An! 


vor Anberaummg ber eg Verhandlung 
mit der Aufforberung am ben Berflagten erfol- 
en, feine Gegenerflärung innerhalb einer be⸗ 
fimmten, von einer biß zu vier Wochen zu be= 
!mefienden Frift einzureichen. — Die Gegenerflär« 
ung, des Zerflagten wird bem Kläger zugefertigt. 
8 37. Stellt fih ber erhobene Anfprud) fofort 
als rechtlich unzuläifig oder unbegründet heraus, 
Io tann bie Klage ohne Weitere durch einen mit 
‚Gründen verjehenen Beſcheid zurüdgemiefen wer- 
|ten. Namens des Vezirköverwaltungägerichts 
fteht im alle des Cinverftänbnifies auch den 
beiden ernannten Mitgliedern, Namenz des Kreis⸗ 
ausſchuſſes auch dem Vorſitzenden deffelben, der 
;Erlaß eines ſoichen Beſcheides zu. In dem Ber 
ſcheide ift dem Kläger au eröffnen, daß berfelbe 
|befugt jei, Innerhalb einer zehntägigen Friſt vom 
Zage ber Buitellung an gegen den Veſcheid Eitte 
fprud) zu erheben und die Anberaumung der 
mündlichen Berhanblung zu beantragen. Wird 
fein Einſpruch erhoben, fo gilt der Beiceid vom 
Tage feiner Zuftellung ab als Endurtgeil. $ 88, 
‚Allen Schrifttüden find die als Beweismittel in 
jenommenen Urtunten im Original ober 





öffentliche Behörbe mohnt ober ihren Gi Bat. Dee 

32. Sind bie Grundjtüde ($ 31) in mehrereniin Tin beizufügen. Von allen Sqhriftſtüden 

jerichtäbegirten gelegen oder ift e8 zmeifelgaft,; und _beren YAnfagen find Tuplicate einzureichen. 
4 weldem Gerictökesicte fie gehören, fo wird, — Das Gericht fann geeigneten Falls geitatten, 
ad zuftänbige Gericht durch das im Initangen- daß ftatt der Einceihung von Duplicaten bie 
zuge zunächft Höhere Gericht endgiltig beftimmt. | Anlagen felbit zur Einjiht ber Betheiligten in 
Dafielbe findet ftatt, wenn die gleichzeitig in An !feinem Geichäftölocale offen gelegt werden. $ 39. 
ſpruch zu negmenden Rerfonen od. Corporationen: Zur mündlichen Verhandlung werben die Par» 
in mehreren Gerichtäbezirten wohnen oder ihren teien unter der Verwarnung vorgeladen, daß 
Sig haben. & 33. Tie Beftimmungen der am beim Ausbleiben nach Lage der Berhantlungen 
Sihe des Gericht? geltenden bürgerlichen Proceß- | werde entſchieden werben. Ben Parteien fteht ed 
geiepe über Ausihliegung und Ablehnung der frei, ihre thatiählichen Erflärungen, foweit ſolche 
Gerichtöperfonen find aud für bad Verwaltungs- nicht vorab von ihnen erfordert worden maren 
ftreitverfahren maßgebend, 34. Ueber da] $ 36), vor dem Termine ſchriftlich einzureichen. 
Ablehnungsgeſuch beſchließt dad Gericht, welchem F40. Das Gericht fan auf Antrag oder von 
der Angelehnte angehört. — Der Beſchluß, dürch Amtswegen die Beiladung Dritter, beren Inters 
melden bad Gefud für begründet erllärt wird,:effe durch bie zu erlaifende Entfeidung berührt 
iſt endgiltig. Wird dad Fir für unbegründet |wird, verfügen. Die Entiheidung it tn dieſem 
erflärt, jo fteht der mit bemfelben zurüdgemie-: alle auch den Beigeladenen gegenüber giltig. 
jenen Partei die Beſchwerde an bad, im —53* — In ber müdlichen Verhandlung find fi 
ftanzenzuge zunachſt Höhere Gericht zu. Die Bes] Parteien ober ihre mit Vollmacht verfehenen Ver« 
chwerde ift bei dem, im Inſtanzenzuge zunächſt treter zu hören, — Dieſelben können ihre that 
höheren Gericht innerhalb zehn Fagen anzu« ſachlicen oder rechtlichen Anführungen ergänzen 
bringen; bafjelbe entſcheidet enbgiltig. — Pas! oder berichtigen und die Klage abändern, injofern 
im Inſtanzen zuge zunachſt vorgefepte Gericht ent:|durd) die Abänderung nad) dem Ermeſſen des 
ſcheidei begleichen endgiltig und beftimmt das Gerichts das Vertheidigungsörecht der Gegenpar- 
äuftänbige Gericht, wenn das Gericht, dem da? tei nicht geihmälert ober eine erhebliche Were 
ausgeic oem oder abgelehnte Mitglied angehört,! 
bei befien Musfijeiben beichlufunfähig wird. | 











— Verfahrens nicht herbeigeführt wird. 
Sie haben ſammtiiche Beweismittel anzugeben 
Titel VI. ‚und, fotweit bied nicht bereit# geidhehen, bie 
A friftlichen, ihnen zu Gebote ftehenden Beweis« 
Bon dem Verfahren in erfter Inſtanz. mittel vorzufegen; auch lonnen von ihnen Zeus 

8 35. Die Klage ift dem zuftändigen Gerichte gen zur Vernehmung vorgeführt werden, — Der 

Finnen einzureichen. In derjelben ift cin be; Borfitende des Gerichts hat dahin zu wirken, 


gögerum 





immter Antrag zu jtellen und find die Perſon daß der Sachverhalt vollitändig aufgellärt und 
ed Werllagten, der Gegenftand des Anfpruchß,'tie ſachdienſchen Anträge von den Varteien ges 
fowie die den Antcag begründenden Thatfachen ftellt werden. — Er Tann einem Mitgliede des 
gran zu bezeihnen. 8 86. Die Klage ift dem Gerichts geftatten, das Fragercht auszuüben. — 
jerflagten mit der Vorladung zur mündlichen Eine Grage ift zu itellen, wenn das Gericht diefe 
Verhandlung zuzufertigen. Die Zufertigung far, (ie angemeijen erachtet. & 42. Tie mündliche 
—— H Gerdarbtung Ks in — Sina des 
y 5 und Circular· Gerichts. — Tie Deffentlichleit tann durch einen 
Pe —— — | verfünbigenden veſchluß ausgeſchloffen 
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Gründung neuer Anfiedelungen in der Provinz richtigen. & 59. Bezüglich der von einer Partet 
Weftfalen v. 11. Juli pH 7) in allen Fällen, |eingelegten Berufung findet, die Berimmung des 
in benen bie Geſehe zur Änſtellung der Klagejg 37 fur das Berufungägericht eutſprechen de An · 
int. Verwaltuugsſtreitverfahren eine Friſt von wendung. 8, 60. Die Kabung der Parteien zur 

Hi Tagen bejtimmen. II. einundzwan— is Tage; münbligen Verhandlung erfolgt unter der Ver— 
in allen vorftehend nicht erwähnten Fällen. — warnung, daß beim Ausbleiben nach Lage der 
Die Berufungsfrift beginnt für die Parteien mit|Berhandlungen werde entſchieden werden. $ 61. 
der Zuitellung des Endurtheils; fie beginnt für Iſt die Verufung von dem Rorfigenben bes 
den Regierungspräfidenten, wenn ein Commifjar| reisausſchuſſes oder von dem Reyierungspräfie 
ki abrnesmung des Öffentlichen JIutereſſes be» 











ıten aus Gründen des öffentlichen Intereſſes 

jtellt war (3 44, Abf. 2), mit der Buftellung des;eingelegt, fo enticheidet das Berufungsgericht zu · 
ndurtheils an Ießteren. In allen anderen Faͤllen nächſt über die Vorfrage, ob das dnentliche In - 
ift die Berufung des Regierungapräfidenten aus-!tereije für betheifigt zu erachten it. Wird bie 
eſchloſſen, jobald die den Parteien freijchenden Vorfrage verneint, % weiſt da3 Berufungsgericht, 
Feten abgelaufen find. Der Tag der Zuſiell. ohne im Uebrigen in bie Sadye felbit einzutreten, 








ung wird nicht gerechnet. & 55. Innerhalb der, 
im 3 54 gedachten Frift if, bei erluft des 
Rechismitteis, die Berufung bei dem Qerwalt« 
ungsgeridhte, gegen deſſen Entſcheidung dieſelbe 
gerichtet iſt, ſchrujtlich anzumelden und au redit- 
fertigen. — Das Berwaltungsgericht priift, ob; 
ie Anmeldung rechtzeitig erfolgt ift. ft dies; 
der Fall, fo wird die Verufungsichrift mit ihren] 
Anfagen der Gegenpartei und, wenn bie Beruf- 
ung von bem Regierungspräfidenten eingelegt iſt, 
beiden Parteien zur ſchriſtlichen Gegenerlärung 
inner&alb einer beſtimmten, von einer biß zu vier 
Boden zu bemefjenden Frift zugefertigt. — Zur 
Rechtfertigung der Berufung, ſowie zur Gegen; 
erHlärung tan in midıt föpleunigen Sachen eine! 
angemeſſene, der Regel nach nicht über zwei Wo⸗ 
Gen zu eritredende Nadifrift gewährt werden. — 
ft die Frift verfäumt, jo ift die Berufung dhne 





Weitere durch einen mit Gründen verjehenen 


die Berufung als unjtatthaft zuiuck. 862. Die 
3338, 40, 41 — mit Ausſchluß der Bejtimmuns 
gen Über die Abänderung der Klage — 85 42 
bis 51 find aud) für das Verfahren in der Ber 
rufungäinftang maßgebend. — Tie Zufertigung 
der Entjcheidung erfolgt durch Vermittelung Des“ 
jenigen Zermaltungsgerichts, gegen deijen Ente 
ſcheidung die Berufung eingelegt worden war. 
Titel VII. 

Von dem Verfahren in der Reviſionsinſtanz. 

$ 63. Gegen die von den Vezirtöverwaltungs« 
gerichten in zweiter Inftanz «clajjenen Endurtheile 
jteht nah Mafigabe bes $ 5 den Parteien und, 
aus Gründen de3 öffentlichen Antercffes, dem 
Regierungspräfidenten das Rechtsmittel der Ree 
ifion an das Oberverwaltungsgertct zu. 864 
Die Revijion kann nur darauf geitügt werden: 
1) daß die angefochtene Entiheidung auf der 











Veſcheid aurüdzumeilen. Namens des Bezirts- Nictanmendung orer auf der unrichtigen Ans 
verwaltungögerichtö ftcht im Falle des Cinvere!wendung des Beitehenben Rechts, in&bejondere 
ftändniffes aud den beiden ernannten Mitglie-;auc der von den Behörden innerhalb ihrer Zur 
dern, Namens bes Kreisausſchuſſes auch dem ſtandigteit erlajienen Verorduungen beruhe; 2) 
Vorligenden, der Erlai eines ſolchen Beſcheides daßz das Verfahren an weſentlichen Mängeln 
zu. Ju bdemfelben iſt ben Berufungefläger zu leide. $ 65. Tie Beftimmungen des $ 38, des 
eröffnen, daß ihm innerhalb einer zchntägigen's 41 — Ausſchluß der Veitimmungen über 
Friſt vom Tage der Zuſtellung am die Velchverbe Die Abänderung der Klage — fowie der S$ 42 
an das Berufungsgeruht zuſtehe, widrigenfalls bis 45, 50 und 51, 54 bis 57, 59 (37) 60 find 
es bei dem Beſcheide verbleibe. & 56. Der Borland für die Friſt zur Einlegung und Rechtjer- 
rufung&betlagte tann ſich der Berufung anfchließen, |tigung der Revifion, ſowie fr das Verfahren 
felbft wern die Verufungsfrift verſtrichen iſt. in der Revifionsinftanz maßgebend, — Tir Ane 

57. Nach Ablauf der Frift find die Verhand- meldung der Nrvilion hat bei denjenigen Bers 
ungen dem Verufungegerichte einzureichen. Dielmaltungsgerichte zu erfolgen, welches in eriter 
Parteien bez, der Regierungspräfident find hier-!Jnftang enticpieden hat. $ 66. ‚u der Mevie 
von unter abſchritlicher Dittheilung der einge, fiongichrift üjt anzugeben, worin die behauptete 
jangenen Gegenerflärungen zu benachrichtigen. ıNichtanwendung oder unrichtige Anwendung des 
gs Will der Vorjigende des Kreisaueſchuſſes beſtehenden Rechts oder worin die behaupteten 


























gegen eine Entjcheitung des fehteren Die Verufr; Mängel des Verfahrens gejunten werden. $ 67. 
ung einlegen, fo hat er dies fofort zu eitlären. Tas Oberverwaltungägericht iſt bei feiner Ente 
Die Verkündigung, ber Entſcheidung bleibt in ſcheidung an diejenigen Gründe nicht gebunden, 
uträge 


Diefen alle einjtweilen, jedoch laͤngſtens drei Tage, welche zur Rechtfertigung der geitelten U 
ansgejeht. Sie erjelgt mit der Eröffnung, daß geltend gemacht worden find. $ & 








im Öffentlichen Inlereſſe bie Verufung eingelegt! 
worden jet. Dit diefe Berlüntigung ohne diefe 
Eröffnung vrfol findet bie Berufung im 
Öffenttichen Sptsreife nicht michr ftatt. Die Grunde 
der Berufung jind den Porteien zur ſchrijtlichen 
Ertlarung innerhalb der im gedachten Fri 

mitzutheilen. Nach Ablauf Der iriit 
Verhandlungen dem Vezirlsvermaltungsgerichte 
einzureichen und die Farteien Hiervon zu denach⸗ 





















a8 Oberverwaltungegericht Die Ir 
ründet, jo hebt es Die angeĩochteue Entich: 
auf und enticheidet in der Sache felbit, wenũ 
Diele ſpruchrei Die Auierti 

Entſcheidung erfolg: 










ang enticivden h 
Teruchreii, fo vermi sttungägericht 
biefelbe zur anderweitigen Entigeitung an da8 
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Waagen — 


Waldſchutzgeſetz. 


w. 


Waagen. Die Vorſchriſten über bie Zuläf- 
figleit und Eihung von Waagen |. unter Ci 
wejen in ber Eichordnung, 88 31 ff ıS. 269). 
Wegen Veftrafung der Führung unrichtiger Waa- 
gen, |. Str.-&.-8. 5 369, Nr. 2. 

Waarenbeftellungen, ſ. Handlungsge ⸗ 
Hilfen. S. auch unter Gewerbefteuer, Geſetz 
vom 3, Juli 1876, $ 1. 

ünarenbegeläinungen, 1. Nartenigup. 
Wegen des Gebräuches von Abbildungen des 
Kaiferlihen oder des Preußiſchen Adlers auf 
Boaarenbezeichnungen, |. Abbildung. 

WBaarenlager im Zollvereinägebiet, |. Ber- 
einszolfgefeh, 88 97 fi. 

jachötuchfabrifen gehören zu den befon- 
derer Geneht gung bebürfenden gewerblichen An« 
agen Gew.-DOrd., $ 16. 
achteln. Echonzeit derjelben f. unter Schon⸗ 
zeit, Gefeg vom 26. Gebr. 1370, $ 1, Nr. 12, 
8 5, Rr. 14, 


In der Rheinprovinz iſt die Spurweite durch 
Minifterialrejeript vom 24. Sept. 1859 auf 5 Fuß 
3 Soll u. dem durch Berorbnung vom 29. Det. 
1859 für den Regierungsbezirk Duſſeldorf auf 
5 Fuß 2 Boll feitgeitellt. In der Provinz Han« 
nover beträgt die Spurweite 4 Fuß 10 Boll 
hannoverſch. 

Wahlen, ſtrafbare Beeinfluſſung derſelben ſ. 
Str G· B 3 109. 
“ bahnfnn als Strafausſchließungsgrund, |. 
Str.-..8.,351 

Waldfrevel, |. Forftfrevel. Bezüglich der 
Branditiftungen von Waldungen |. Etr.-®.-B., 
8 308, 310, 325 und wegen Veltrafung des 
Anzuindens von Feuer in Wäldern daj. $ 368, Nr.6. 

Waldgenofienfchaften, |. Waldjhuggejeh 
vom 6. Juli 1875, 88 23 fi. 

Waldſchutzgeſe vom 6. Juli 1875: 

I Allgemeine Beftimmungen. 





Wäger. Gewerbebetrieb ber öffentlich ange 
ftellten, |. Gew.-Orbn., 5 36; Beitrafung ber- 
felben wegen Untreue ſ. Str..®.:2., 3 266, Wr. 3. 

Wäfche. Beltrafung wegen unbefugten Trod- 
nens berjelben auf fremden Grasangern vi 
Heden, |. unter Seldpolizei bie Feldpoli— 
Ordnung vom 1. Nov. 1847, $ 41, Wr. 2. Be 
jüglich des Handelns mit gebraudter Wäſche 
’ rödler. 

Waifengebrandh, |. die zum Waffentragen 
verpflichteten Beaimten-Rategorien: Gendarnten, 
Grenzauffeher, Koritbeamten zc. Wegen Beftraf 
ung des Feilhaltens verbotener Waſfen, |. Str.- 
G.B., $ 367, Nr. 9. 

Waffenpäſſe (Waffenigein), |. Jagdſcheine. 

Wagenjpur. Durch die Verordnungen von: 
21. Juli 1827 (Provinz Preußen), vom 23. Aug. 
1829 (für Braudenburg-Laujig), vom 10. Juli 
1830 (Provinz Sadjfen), vom 21. Aug. 183 
(Provinz Pofen), vom 30. Oct. 1831 GVrovinz 
Pommern), vom 7. April 1838 (Provinz Schle⸗ 
fien) ift eine gleiche Wagenipur in der Weir 
eingeführt, daß die Breite des Wagengelciies 
an Kutfch«, Poft-, Fracht · Bauer: u, allen anderen 
Arten von Wagen von der Witte der Faige des 
einen bis zur Viitte der Falge des anderen Kades 
4 Zuß 4 Bol preußiſch betragen muß. Non 
diefer vorſchrift find nur ausgenommen: a) fänmt» 
liches Militärfuhrwert, jedoch nicht jeni 
welches Privateigenthum einzelner Militärs 

















iſt 
1) fremde dieiſende oder dieiſende aus — 
Probinzen des Preußiſchen Staates, in welden 
keine oder eine ande e allgemeine Einrichtung 
der Wagen und Schlitten vorgeſchrieben iſt. Für 


Weſtfalen iſt durch Verordnung vom SU. 
1829 bie Wagenipur auf 4 Fuß 4 Boll oder 
5 Fuß 9_3o0 preußiſch feitgeitellt. Vier find 
aud) die Kutid- und Xuruswagen ausgenommen. 


Juni 








$1. Die Benubung und Vewirthſchaftung von 
Baldgrundftüden unterliegt nur denjenigen landes · 
voligeilichen Beihräntungen, welde durch das 
gegenwärtige Geſetz vorgeidhrieben od. zugelafien 
Ind. — Die über die Veauffichtigung, Senugung 
und Bewirthſchaftung der Staat3-, Gemeinde, 
Gorporations-, Genofjenihaft3- und Juſtituten⸗ 
joriten,*) jowie ber Schleswig · Holſteiniſchen fogen. 
Bondenholzungen, bejtehenden bejonderen Vor- 
ſchriften bleiben jedod) in Kraft. 


IL Schugmaßregeln zur Abwendung von 
Gefahren. 


$ 2. In Fällen, in denen: a) durch die Ver 
ichafienheit von Sandländereien benachbarte Grund · 
ide, öffentliche Anlagen, natürliche oder Fünft- 
liche Waijerläufe der Gefahr ter Berjandung, 
b) durd) dad Wbichwennmen des Vodens oder 
duch die Bildung von — — in hohen 
Freilagen, auf Bergrücken, Bergküppen und an 
Verghangen, die unterhalb gelegenen nupbaren 
Grundftude, Strafen oder Gebäude der Gefahr 
‚einer Ucberiehiutung mit Erde oder Eteingeröll, 
oder der Ueberilutyung, ingleichen oberhalb ger 
fegene Grunditüde, offentliche Unlagen oder Ge- 
bäude der Gefahr des Nadjrutichens, c) burd) 
die Zerjtörung eines Waldbejtandes an den Ufern 
von Kanälen oder natürlichen MWajjerläujen Ujer - 
grunditüde der Gefahr des Abbrudjes oder die 
im Schuge der Waldungen gelegenen Gebäude, 
ober öffentlichen Anlagen der Gefahr des Cid« 
ganges, «dı durch die Berfiörung vines Waldbe⸗ 
itandes Flüſſe der Gefahr riner Verminderung 
inres Wajjerjtandes, u) dur die Jeritörung 
eines Waldbeftandes in den Freilagen und in der. 
Seenãhe beuachbarte Feldfluren und Orticaitcn 


1) 6. unter Waldungen. 











au* 

















Wechſelſtempelſteuer. J 1263 


ſolidariſch verhaftet. 5 5. Als Theilnehmer an! maßit if 
J . 'mäßig auf 
innehatte a —— —— Bm me an oe aeelfamente oder tee 
| N jen: der Ausſteller jeder] anderen urſchriftlichen Wechſel— ä ji 
Unterzeichner od. Mitunterzeichner eined Accı — ind. Se a eo Biel ber 
eine3 Sndoffament8 ober einer anderen Bach! Nefleunung enim Dopliiate defeiten ehe 
erflärung, und Jeber, der für eigene oder fremde! — en 
— — —A—— einep Seajel, 
N virbt, i ‚_vere|10 vorgejchriebene Verſieuer ine ji 
pfänbet Ober ala Giderpeit annimmt, zur Zahle einee As i ner Mefeabtärft 
} ober 2 2 [buplicates ober einer Wechfelabigjri 
ung präfentirt, ahlung darauf empfängt oder|unterk — ä — on 
ice, oder Mangels Zahlung Proieſt hehe IE Be A SH Be 
läßt, ohne Unterichied, ob der Name oder —A— a ak an 
T — ndi i 
Fi auf en Beet aeg! * ge nicht. Beleuen, She aa en Bor a 
. richtung Stempelabgabe muß Rüdfei i üi 
tigen, ehe ein Iminbiger Wedel von nn kun ee Bahn bekauf ahpfüngt 
ler, ein ausländifcer Wechjel von dem ober Teil i ittu i 
— yon AU 5 ten SänSabtng Hraee een Be oe ——— 
d egeben wird. . Dem Ausfteller eines aus den Häi i i 
en ——— Bis, 2 en — — at bie ung 
er eines ausländiichen Wechfels it geitatiet, ;der Abgabe durch einen j fei 
den mit einem inänbifjen Inboffement nod) Ginfiuß a eemaper eines pam 
uß. i 
— en le, vor ee ee — Fe oem 
e lebiglic, zum Biede ber Un-plars wird, wenn er d f 
nahme zu verjenden und zur Annahme zu prä«!eimes nicht a eine 
fentirem. Der Ncceptant eines umverjteuerten nicht 
here se —— A a der Rüdgabe 3 — ee ab 
r weiten Aushändigung des Wecjels|verfällt bi i ird, i 
die Berfteuerung deſſelben zu bewirten. — Wird Bien a oe BIO a en 
t teueru ewirten. im yı & Die Ber- 
jedod ein nicht zum Umlauf im Bundesgebiet Pflihtung a Yen abge 
beftimmtes Gemplar eineß in meßreren Ereme:tirb erlili: 1) Durch Nusftelu —A 
—— arte zur Einholung: auf einen mit dem —— oben 
te muht, jo bleibt der Acceptant von verſehener 4 
der Berpflihtung zur Verfteuerung befreit, wennider. —— af) * —— 
bie Nüdjeite des acceptixien Eremiplars vor der Wechſel, wenn Hierbei en and ‚m Su — 
ale en — wird, daß dadurch erlafjenen und Befannt gemachten tn 
3 tere Venupung Defielben zum Jubojl firenjüber dis i v Ben 
Susgeäefen wi 58 8 Alf Decke Wedel worden Im. % 14, Siempenarten, 
[5 ‚mehrere, im Gonterte ale Prima, Cetunda, welche nicht in der Neben el urn 
c. bezeichneten Erempl Sgeferti ei i i N 
Ei ini Sn Yale m erg wendet worden find, werden als nicht verwenbei 
es zum Umfaufe beftimmt üft. $ 9. IAuhers: DS, Delanntmanung des Keil 
dem unterliegt der Verfteuerung jedes er, LEN u Auf Sekt un Wale ee Were 
auf weiches eine MWechielerflärung — mit YAuds Ledieinemput Unlrt ren Ahmehumgen ie (990 85 Ger 
nahme des Mereptes und der Wotgadreffen — KU Mut nasiaige Voriseiten yubotskher 1. De 
gejegt it, bie nicht auf einem nad) Borihrit zer ar een pie Midiehe nad 
Diefeö Geiepes berltenerten Eremplare fi, br-Iuikeihren Ir, am often Dane breiten, untereufae 
a 
betefende Gpemplar won dem Nusfteer Der Die Niue Nudel Kante, af one ken GI dern 
Shen heifichtt Segrinaben Kern, Kite Kein ey 
ung, obet, wenn letztere im Auslande abzegeben Mentes x.) binreihenter nee Lie du 
if von dem erften (nfänbijchen Jnpaber as den Or ubaber, meither di: Warte aultiet, Bat fein Intoria: 
Händen gegeben wird. — Coll ein unverſteuertes — er — er aut — — 
Wechfelduplicat ohne Austieferung cines ver«:müflen mintchens die An —R— 
fteuerten Egempfars beffelben Wedhfels bezahlt here Pesinigen, ser Krencung in arablaen item) 
ober Mangel Zahlung protejtirt werden, jo hang ucdnreiaug 
bie Verſteuerung dejielben zu bewirten, che bie fein 13.8. T.1, 70, Mat 
Schtung, —— ftattfinbet. et a u Hai 
3 Borhandenieind eines verfteuer» Qafte Meıı oder emsing Al I. 
den Meifelbupfeaes ober dab Einwanben, Dap Su Sarkran u Ar le ee Kamen, 8 
die auf ein umerfieuertes Cyemplar gelegte zlenresttrufberuuitien 7 Cm tr Caiınlanevermert 
Wechfelerflärung auf einem verfteuerten Tuplicate — — 
abgegeben fei, oder dafı bei Wepahlung eincd uns tum n Budhaben yat in 3 Dreh Tnnadı 
Derfieuerten ment mir Bi Aufansskuß, 
Gpemplar auögeleert {ei, legt demjenigen ob, Mecte Ka een > Nas Pinäfmegung tet Ahead 
melger wegen unterlafjener Werfteuerung eines wenn fe cıe Shui ef Aunfaipaf eng 
Bee in Anfprud) genommen wird. dit Atiunına Tr inter, Oeiit, Hanemder 
' A a — Teemteı er, D luber. 3. 
eftimmungen im $ 9 finden gleiche Austetung des —E— — —* 



































































